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Vprerinnerung. 



W.- r hahcn den neunten Jahrejan» tinferer A. L. Z., tw welchem wir jctst das gewöhnlich« 

Titelblau liefern, nicht ohne dankbare. Gefühle und Erinnerungen eröfinet. 

« 

Unfcrcm cinfichtsvollcn , Iioclivrrt lirtcn Fürften gebührt zuvürderft unfcr lauter, innJgfier 
IDanlt, So wie Er mit grofser Liberalität mehreren auf hicfigcr Gcfammt-Unrverüiat blühenden 
Inftiiuten ihr Dafeyn gegeben : fo begüniligte Er auch diefe Anitnlt von ihrem Anbeginn an ; 
Br heehrte fie nifc wiederliolteii Beweifim daet anfiaiantemdeii WohlwoUfm; Stüa kuIdvoUer 
Schttts und die th&tige Fürforge Seiner erleuchteten Rfilhe Terlieh Anedeuer und .Belienw 
lidJieit audk in fo^enToUen Zeiten. 

■ Den Mitarbeitern an dielen Bfittcm fiUüen iirir ntis nidit, minder Yerbunden : denn ihre 
Yerdienße allein erwarben den- anigeaeidaieten Beyfail, deflen ßiott dieles Inßilut feit ISdnem 
Enfßeben erfreuet; ihnen gebührt der Rohm, dafa daflelbe Ib mannidilaUige Sdiwiorigkeiten, 
welche fidi anfimgs entg^enftdlten, Jb bald überwand, und von Jahr sn Jahr ficfa fetter 
gründetew . ' ^ 

Um alle Unterbrechtm^Bn bey diefem To viel umfa (Ten den Unternehmen, ziin;leich auch 
um £infeit]gkeit dea Urtheila su Teiliütiit/War g^eüch vom Anfang an unfer eralUichaa Be* 

/uPCAn 489859 ^ , 

,. ^KJivy/^rF . Digitized by Google 



feel^en dähni geritlirct, cJtie p-oft« A^^Z3h^ cirficht^rolfcr tmd berühmter Gelehrten »ns allea 
G«g«n£ien Dcutfchlan.ls , auch mehrere lics Auslandes, mit uns zu veiljinden. Unferc Be« 
aaühungcn hatten « inen, tlamali uneiAyaricton, glücklichen Erfolp: frhntll Kam ein Verein der 
tedeutendftcn Gtlclirten zu Stande, upd es gelang luis, diefcn Verein in der Fo!j;e zu meh- 
ren, und, was das Sdiicl.fal uns enlzof:, hald wieder zu erfetzeii. Gern ftatten wir diefcn 
windigen Männern tur die uns gelciitcte Uniciftützung unfercn ullentlichen Dank ab, nicht 
ohne wehmiilhige Emj^findung, dafs dicfer Dank jetzt nicht mehr Allen von uns darf^ebracht 
werden kaniu Denn in dem Zeiträume von acht Jahren» feit welchen unfer Infiitut befteht, 
find nicht weniger als ISsdis und fedudg Gdehrte dthing^tCdiicden: von fedis hundert und 
swey on'd achtzig Blitarbntem , welche dalTdbe von feinem Anfang an zählt. Und in diefem 
Augenblicke, foviel uns bekannt» noch feehs- hundert und fecfazdm übrig. So wiei ehemals 
lÜie BeytrSge, mögen jetzt auch die Namen der Terfioihcnen dielen Blattern »it Zierde 
gereichen : wir ▼erzeichnen fie hier nach der Zatiblgs ihres Bejrtrittes,, m^d mit der Bemer; 
Inmg der Hauptfächer, in welchen fie B^triga gdiefert haben». 



MariMüt^tr» Briva^Uhrterin Leipi%, 



Jchmnaim. iü 



liofrath und Trof. JleiitricU in Imt»- 
Hofrath und Prof; D. Meditr tn Berli»- 
Siaik- und Amtt»£lijficaa D. 

Ofchatz 

AlTeiTor and Geh. Archivar. H'aleh \n Meining^n 
Oberfclmlrath DfreaerdetTaafifhuanMi* 
loAitttta in Berlin 

Hofrath Spazier in Leipzig» 
SrofeHor F^ernow ia Weimar 

]Bofi4>edictta D. ITihiiitu in Weinar- 
Pfarrer ßtim in Ottmpelßadt 

Acifunct and Pfarrer flo/cA« in Mabfdd. 
Staaurath Joh. v. Muiler in CalTel 
Bofiratli mid Brelelbr BßrMU im Smttgaili 
9. PcfftU in Darlach 
ProfcfTor D. Cappel in Güttingen- . 
Legaiionsratb Huber in Ulm 
Xegierangmtb lii'X>anz in StaUgart« 
Siichenradt und Profeflbr D. S^AanMin. JanS:' 
ProfcITor D. Bauer in HeiJclberg 
Profeilor D. Pitpeiibring ia KarlahaCflQ. 
Stadt- and Poliuy-Raih Lasptjru. 
MdbrBb-JlMfti 



im Fache der ReiTebelSANibu^gMi xtaA. sa^fdMi 

Literatur. 
Gercbichie.. 
Medida. 
Medidn« 

Diplomatie, Namismalik und ficbf. Gefcbichte^ 
TBdagogifc 

Sohiyne Künfle> 

Archäologie, fchöne Künftc und italtimlcbe Sprach- 



MdUdn. 

Botanik und gcOgnoOifcfae lÜMldcgia. 

Numiamatik. 

Oefchicbte und Staauwülenfcbaften. 
SbiloCopluew 

StaatewiUIcaGBhafkaB.wid Oefdii^tt. 

Mcdicin. 

Schöne liünfte.-. ' • ^ 



Theologie und Khilofo|^« 

Theologie. 
Pharmacia 
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ITammcrrath D. Sorkhaufen in Darmfiadt 
€onßa. Kalb and FMf. Dl Zit^lw in BAftocilt 
ObenunttpIiyfiauD. Stütz ia Sehwlbifdi*Omftad 

FrofeJTor Göttling in Jena 
fioanKprocuraioc fy«iftart ia WniiKtnuli 

i)resden. • .;■ • •» ' 

Gonfinori ilraih und ProfelTor D. Dttld iiwRdlodt 
ProfcITor cml Bibliotlu-kcnfiüs .'lUer in Wien 
Frofeilor D. TA/V/j in IJordeebolm 
ConfiAor. lUA udd-BlroltOer Dl JXs^« in KöAtga- 
tag 

Geb* Legatiom - Rath und Minifter* Befident- 

V. Schii arzkofif in Frankfurt a. M. 
Commcrzienraih Aeuciiha/iH ia Nordh^ufen- 
Bbfinth D. Omtlhi in GbtdiigeB 
« Sfarrer M. Fraas in Heilbronn- 

Bofratb und Profcffor D. JJübner in Jen» 
ProfciTor Jleynatz in Frankfurt a. d. O. 
D. ^ttf . Bod^, Frivatgelehmr In WirfaMT 
X. k. Rath nnd P»ofeJfoir D; 5dkarift in Wie»- 
ProfeiTor Roos in Gicfjen 

B. Oruier, Adjonct am k. Ja. Man»« und Antiken» 

Cdiine» in Wie». 
Bofintli nnd Oiraifonant-Di kutiM ia CaAl> 

Frof. D. Paetz in Heidelberg 

Prediger Kiuderling in Calbe an der Seaki- 

D. üi/iA in Altenburg 

Oberforilmel^ vnä Gelu Hof» aad Regiäraagi* 

kammcr- Rath Glafer in Nürnberg 
Faßor Jllarr in Li fficrwolkwitz bey Leipzig. 
Hofrath und ProfeiTor D. Sternberg in Marburg 
Geh« Obemibnadiatb-A JEU» ia BeiÜ» 
Itrafefliw JtfeAr in Kiel' 
ProfeiTor Tillick in DefTan 
ProfeiTor Timaeus in Länebni^g' 
Ckinrector Wehk» In Meifiiea 
Bfteiov CTi/ri/l ijB HolkaiSniien 
ProfeiTor D. Süpeitz.in HelnlUde' 
Domprpdiger D. Bredeukeunp in Bremen 
CoUegienralb u. Prof. e. Matthaei in Moakow 
<ybeifi»rlbaib D. Oattmr ia HeidtUwiK 

ProfeiTor D. Käler in Mains . 
jb'tofeaot MBiJitur in Prag 



NatnrgefcbicBto bnd Forfttriirenfdiaft«^ " • • 
Tbeologie und Kirchengefchicbte., 
Natorkande and Medioin 
Chemie und Technologie 
Säcb&Cdie Gefchicbte und SutiOtk. 
' . .1 

Sditae KüaJka^ 

GiieehiTche Litenitnr n. altteftamcniltche Philologie. 
Li L c ra t n rgcfchicbte and aeagriechifchc Spcachkande. 

Theologie. 

Tbeologie and* orientalifche Literatur. 

■ 

ScadJUk apd; StMtviriilcnCi^heflten, 

OUuMUHbie, Botudk aad GertealntBft^ 
MtargereinehM aad Cheade. 
KirchcngefchicfaM andEidbeCchreibon^ 

Jurisprudenz. 
Deutfche Sprachkunde. 
Sdiftne Kfiafta> 
Medicitt. 

Alte Literattur aad-Gerduehteb- 
Numi&niatik. 

Medicih. 

Jurisprudenz. ^ 

Deutfche Spracbkunde. 

Medicia. 

lorft- aad Gnaenl • WiSenrcBaftca» 

Theologie. 

Medicin; 

lariepradea«» 

Botanik. 

Pädagogik. 

Gefcbichte and fchöne WilFenfcbaften^ 
Alte Zitentnr. 

Gefcbiehte arid OooyipMa^ 

Jnrispruden« . 
Theologie. 

Ncuit ßamentliclie Krftüt. 

Berg- aad'Sabwedb-Knnde. Föift'- «ad Laad^ . 

WirtbrdMft. 

Botanik. 

Oefchidit« and Statiftflb 
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0«itn1fiip«faUMM'«. taOmU MiaUi ' Jlomtledl. 

JBmfekmidmf inUSpig MailimMÜk .«ad T^chndlogta; 

ProrpITor Ritter in München rhjfilr. * 

JiiAi»nih und PKofdTor D. Gutjahr in Greif« wtld .Joritpradena. 

• • • , 
• • • 

Die bedeatende Ansahltfaatiger JAltarbettcr, .welche wir .-uns jm .«cluiUen :fuc^ten, üdierttt 
nldit blofii das Infiitut vor jeder Scod&uns;» Andern 'Terbui]g;te^s. auch idielkfdgtiehkctr, über 
«U« Erzeugnifle der Lilenitur rdfe tind begründete .Urtheile .su -erlangen. TZur.l^nef war bef 
4em redlidklten Streben , die Erwartung de« Publiqinku zu ecfüUen^p ^d ihef den forgfiunfien 
VcranAaltuTigcn uns hinderlich — Mangel an Platz. Wie fehr andk in 4llffiMran Blättern (was 
der Augenfchein beftätigct) für typographilVlie Erfpanüfs des Raumes gcforgt "wurde: fo war 
es doch nicht möglich, die Recenftonen aller Werlte fo fdinell, als wir wünCcbten, 2u liefern; 
mehrere liritilicn wichtiger Schriften blieben lange Zeit .unabgedruckt liegen, weil es an Raum 
gcbradi, und weil wir in jedem Monat jedes Hauptfach der WilTcnfcliaft einmal au fzu füllten 
uns rum Gefetz gemaclit hatten. DitTe Belcliräiilumg , bc^■ lo rcichlicli vonluliin^em Stolle, 
liat uns — wir gefiehen es oFt beunruliii^f. Gern liätten wir die monatliche Zahl unfe- 
rer Blätter TCrdoppL-It und verrlrrynubt, wenn bcy einem fo Ixoftrpifliixcn Unternelimen , zu- 
mal in den jetzigen Zeiten, nur j;iiter Wille in Anfchlag gebracht werden dürfte. Wir können 
Unfcr Iniiicut auch in diefer Iliiiücht dreilt einer Vereleichuns; luit anderen unterwerfen. Denn 
um nur bey dem verflolTenen Jahre fteben zu bleiben, fo hat 4ie Hallirdie A. L. Z. in dem:' 
fdben mit Einfdilnis der jetzt mit der Zeitung in fortkuCenden Ifiunmerri erfchnncnden In- 
telligenz-SlItter 346 Stuclie, die nnfrige hingegen ft^s Zeittmgs • -und 87 Intdligenz-lUiltter, 
aulammen allb 385 Stücke, mithin 59 Stikke mehr als jene, cdiefiBrt. Die Leipziger Litcra- 
tnr-ZMtung hat den letzten Jahr^ng gar mcht zu Ende gebracht; ui|d auch jetzt, in ihrer 
neuen und veirbeOei^ Geftal^ liefert fie wöchendidi nicht mdur als 6 Stucke, die Intelligenz- 
blätter mit ein^^chnet. Fem fey es Ton vns, dieTen Vecgleidi zun Kacktheil dieüsr beiden 
verdienfivollen InlUtute zu deuten, oder ilmen gar aus der merklich verringerten Anzahl von 
Blättern einen Vorwttrf zu machen. Wet die grofsen 8chwietigk»ten kenne, mit wddien 
jetzt ein Htcrarirchcs Infliiut zu Kämpfen hat; wer den zwiefach erhöhten Anfwan'd erwägt, 
-welcher durch die Sperre aller litcrarifchcn Blauer in den ndrdlidien Provinzen von Frank- 
reich , durch die hohe Steigerung des Briefporto, durch die gegenwärtig fo veränderten üra- 
Ilnnde des EuibJiandels und felbit der Gelehrten hervorgebracht wkd: dem wird «S fogar 
wnmclerbar dunlvcn, dafs Vier ftarlvC Bande Zeitungen und Ein Band Intelligenz -Bl.ittcr 
(vi le wir feither ^'clicfcit haben) noch jetzt für den in bcfTcrcn Zeiten, und bey dem I\Ian- 
gel aller Hivalitat und Conciirrenz fcftgcfct/.rcn Pieis von G Thalcni an Oii und Stelle ge- 
geben werden küTiiicn. Nur rechlfeitigf n wollten wir es di'.rch jene Vcri:l< i< him;;, dafs, 
um dem oben eiwidiutca Mangel abzuiieüen, die Anzahl der Blauer zu vcrmduen unj 
nidit möglich i&, • , " • 

t 
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Wir niiiflcn dah&c cineir anderen Amweg prahlen , denfelben, welchen yordetn die ünterf 
nehmer der Allgemeinen Daulfdieir Bibliothek dnrch ihre Kaclitriige gcwälilt, feit dem ]«faB 
1801 auch die Direction derKdlUciwAr. 1* K «Bgefchlagen, und bi« auf den h«uligMi Tag 

£ r g ä IT z IT n g 8 b 1 k t t e r ' ' 

• o »- 

JeaAir.Gjicn« Ällge meine n Literatur Zeitung 

■ 

an, dinrcli wdche- wir das* Fehlende* nmhsuholeii'^ und kühfiig. mit den Fkoductol' Ae« Utor** . 
tur i^ddien Sehnte zu halten« ^dcnfcau. * 1' - ' 

.* * 

D.ifs in dicfe R r t: ii n z u n p s b 1 ä 1 1 c r niclit etwa (Tns Schlechtere oder Entbclirlichere verwie- 
feil werde, dafs fi«* vielmriu- mit der Zeitung felbft an Gründlichlieif nnd innerem Gehalt wett- 
eifern: dafür werden w ir fo orewifg forgcn, als die Elire des Inltiiuts zu erhalten xma am Herzen 
liegt. Wofern lieh viele Subfcribcntcn fmden, dafs die Koftcn nur cinigermafsen gedeckt 
find: Xo> StSl- Toa* diefinr' Ergansangabllftern« halhjäKrlicIi^ Ein- Band geliefert, und mit 
dam JnUiui'd; X ai^dGingni< werden: Der Nettopreis,. Sine« \Ban^ b^ägt bey unsij Rthlr. 
in C^ooventiönsfofii:. der lÄdenprds* ffirwdchendirSpc^tionsbehäirden ih» liefern» ift s Thaler 
in Conrentiönsfals.. Wenn- bejr* weiterer« Entfernung*, nacH dem- feitherigem- VethältnüTe der 
A. L. Z.',. dn- höherer Preis» ÜBftgeliBtst wirdr fo ift dieft UoiÜ' Sache jener Behörden. Vor 
der Hand ift es hinreidiend^ auf den'erfien- Band xu unterzeichnen i' aber Tom künftigen Jah* 
re an- wird die Subföription- sn^eich auf beide im- Jahr erfchdhende Band^ welche snlammen 
4Rthlr.vhc7 uns Im Nettopreiie $ Athlr.-« betragen, ausgedehnt' werden^ Die Befidlong ge- 
fchieht, wie- feither , bey den Poftamtem, in< den Zeituigs - Ea^editionea , bejr den Buch» 
handlungetay oder auch bey linir unmittelbar;- 

• 

Wir erfuchen die Gelehrten Deutf« lilands , fo wie alle Buclihandlungen , dipfpn Plan zo 
uuterltülzen, und können, wenn die Ausi'ühruiig defielben zu Stande horumt, um fo /.uver- 
fichtlicfaer verrprechen, die' neu herauskommenden Bücher immer zur niöglichit I hnellcn uiid 
gründlidien Kunde des Publicums- zubringen. 'Wir wiederholen' bey diefer Gelegenheit; was 
wir fchon mehrmals gwiursert 'haben dafs auch Erinnei ungen an Werket deren Beurth^flung 
etwa dmcb Zulall, verlpätet worden wkre, ons, wie leither, willkommen fe}-n, und mit 
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Vergnüg twMhMk irnien fottcü/ Weim' A«r Iblflhe Sifam^rongen, ^«wSUhcv ftttdi iElMrdle& 
der Fall war, Ton'^tai venigeti BodiiuBuilangcii I twumiln , «r^kiiA g«r Ii^ne Itnrer r.Veiltga- 
artikat ;!Nir Raccnfiov. einliendcns Ib wcnka diefie üilhft Ca BOlig fcjm lich.vaa'.faerclieideft,-dall 
auf ihie Wiinfche in der fio&el «cfi daaii Ruekfidit aaBtaiiiMii wardesr Kt^iuiet weiiii der 
Vornrth. der mm Behuf der Becenfion eingelandten Bücher erfchöpft, imd' die denjeni* 
gen BudihandluDgen, wel^e unCer GeCciiift unterMtzen^ fcluild|ge Fflidtt voa ons ecfiillt 
worden ift. • * 



. » I ... ; 



.■]«na,. 
den fioßen April 



•i . 'n 



• # 



• I.. . 



, . D^s Directorium 



der 



Jetudfchm /Allgemeinen Literatur 'ZeUun ff. 
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I J E N A I S C H E 

ALLGEMEINE 

Literatur zeitung 



NEUNTER JAHRGANG. 



J A N U A K I 8 I 2. 



Preis de* lahrgange«: 
Anf Drveltpapier Acht Thaler \ 
Auf Pollpapier im gröftten Format Z e h o T h a 1 o r [ Gtm^*^*^^^*^^*' 



JENA, 
der Expedition diefer Zeitaug 
tind Leipzig, 

Ib<1«t k«aigL (Icbfirchen Zeit«agi*£Kp0dlti««. 
} t 8 k a. 



\^on der feit dem Jahr« 1804 nnter fauldvolln- Begänßigung dea durcblaucbu'gQeu HerMga bu 
Sacbfen • Weimar und Eifenacb, durch BeyRand und Unterftütiung mehrerer einGebUvoner und 
berühmter Mfinner, unter der Redaction des Herrn Geheimen HoFrath £ irAy/iüJf biererrchclneaden 

JENJISCUEN ALLGEMEINEN LITER A T UR- Z EI T U N O 
werden regelmäßig in jeder Woche die gewöhnlichen Zeitung«- und Intel! igenx -BUiter, und 
am Schlaf» jede« Monau da» Hegifler, theiU hier im Orte ausgegeben, tbeib auavrlru verfendet. 

ODer Preis fiir den Jahrgang betrSgt Acht ThaUr Conventions- Geld. Die wichtigen Louiedor'a 
werden %\ifunf Tluäer, die Dncaten «u w»y ThaUr zwanzig Grofchen, die wichtigen Carolins 
und alten Schild • Lonisdor^s su feekt ThaUr vier Grofelun, die neuen feit dem Jalu: 1753 ga- 
prigten Schild -Louiador's xu fechs Thaler, die Laubthaler xu 1 JithLr. ifi Qr, angenommen. 

s) Für diefen Betrag liefern nromllicbe löbl. PoQSmtfer nnd Zeitiingsexpeditlonen diefe A. L. Z. 
innerhalb Deutfchland uid«A«n//< r A po&frey; jedoch bleibt, bey bedeutenden Entfernungen, 
den erwähnten Behörden eine verhMltnifsmäfsige Mehrfoderung überlalTen. 

3) Die monatliehe V^erfendung in brofcbirten Heften bcforgen theils TorgedachlePn/famrj^«- 
hörden, tbeila flmmtliche 2ur&/((i/:d!/u»£«N Deutfcblanda. 

4) Die Buchhandlungen bekoouuen unfere A. L. Z. franco Leipxig tou der wohllfibl. Königl. 
Sichf. Zeiiungs- Expedition dafdbß, oder von unferem CommillionSr , Herrn Buchbüudler 
Karl Franz Köhler in Leipzig, mit fünf tiiul zwanzig Procent Rabat vom Ladenpreife, 
durch ihre CommlUlonäre geliefert, und haben üch an die gedad>ten Behörden mit ihrer Be- 
ftellung durch Voranabexahlnng xa wenden. Sie find alfo dadurch in den Stand gefetil, dicZei* 
tung für acht Thaler tnnarbalb Deutfchiand xu liefern. 

5) Für die Buchhandlungen im rodlicbenDentTcbland haben 6ic Herren p^arrentrappnnilf^emier 
in Frankfurt am Majn, nnd Herr Buebblndler Rommerskirchen in Cölln; für die banfe«» 
tifcben Departemenia Herr BachbKndler Perthes in Hamburg ; für Ftpnkrclrh nnd Schwaben 
die Herren Gebrüder LeorauU in Strarabnrg; für die Schweix die Herren ^ nnd Coof 
pagnie in Bafel und die Stein^rfche Buchhandlung in Winterthor; fSr giiu Holland und 
Braband das Kunß' and IndußrU- Comptoir In Amfterdam. fürHoUsnd nnd Weilpbalen aber die 
Herren /77/rf«r in Auiicb, Rlönne in Wef«l, JüUeker in Lingcn nnd Auiaa/inann in ClCTO die 
Hauptfpeditioncn gcf<lligA übernomoien. 



6) 0iefen1gen aber, welche nntext A.L.Z. wScfuntlleh sn erhilten wünfchent wenden ficb, wenm 
■{ fie nicht etwa mit uarerem fchon geaaniiten Coiomifllonir , Herrn Karl Frtutz HöhUr, in 

niherer Vr rl '.;n(j Hchcn . an daj ihnen zunSchAgelegene Portamt, welche» dam, nach frl- 
fiem LocA. iiilTc, bcy der Königl. Saehf. priviltgirten Zcitiings- Ex/ieJition zuL^i/ni^, 

den beiden //<T:og/. Säehf. Poßämtern zu Jtna, den beiden llerzogl. Sät^f. Pojiämtern zu 
/Tf -'nar, der llerzogl, Saehßfck. Expedition der reitenden Poß zu Gotha, der Ileriogl. Sächf. 
priviUgirtffi Zeitri- r Ittion oierM. Mevius^.rb»n zu Gotha, A^m K. Prt-.r'' ^ ' V ^rojl- 
amt-cu Berlin, deiü ., ^ ,;iäl. Kreit - Poßdirectarium zu Halle, dem K. Ober ■'.res- 
lau, dem K. K^frtxnz. Ober - Poßamt tri Hamburg, dem K. K. franz. Poßamt zu Erfurt, den Köiiipl. 
.ßayerifehen Ober-PoßämlrrntM NnrnbergunA Jugsburg, dem Groftherzoglichen Oberjivj' 

' am iiiayf/, welches Engieich die Spedition fiir die ' ' zo^l.- primatifcl - , 

la« w.. .: licr»opibnroß*r^, Naßau, Darmßadt, Baden, h.^u.^\ x.\\ Bayern und // -'trg 
bat, und dem Königl. fVurtembergifch. Oberpoßamt zu die Beftellungen mache» wird. 

7) Abonnenten , welche Exemplare anf feines Poflpapicr im gWVfalcn Furmat rerUnpcn, wenden 
Geh dcfabalb entweder nnmiitelbar an una, oder an unferen CommirfionÜr, oder an die ihnen ««- 

- Bich gelegenen Poftäroter und Zeitnnga- Ejipeditionen. Sie erhalten dann dieCc Exemplare 
monatlich in brofchirten Heften, weil wöcbeolliche Verffnduogcn der ScbDnheit de» noch fri- 
fchen DrucKea leicht Eintrag thiin könnten. Wir haben blof» von den Jahren ißoSi »8o7 
igof) noch einige folchc Exemplare, und von dem laufenden Jahre 1^12 ein ciniige» vorrätiiig. 
Utbcrhaapt ift ea nnferer Einriebiiing halber nOthig, dtefelben jedetmal fpätefleua iroDecember 
dea Unrenden Jahres für den neuen Jahrgang lu beftelleu. Der Preis dieter Excmplirc be- 
nagt, mit EinCcblufs derSpeditionagebiibren, Zehen Thaler in ConrentionageldL 

Was übrigens aber ancJi für Exemplare, nnd ob fie wüchentlieh oder monatlich beflellt werden 
mügen: fo muf» immer davon püncilifhe Vüraiiabczahluug gcleiDei werden. DaranfmiüTen 
wir bey den Bencllungen, welche unmittelbar bejr uns gemacht werden, der Ordunng halber, 
ohne Ansuabme halten, and wir fetzen varaas, dafs diejenigen Behärden. welche getiUlgA 
Speditionen übernommen haben , diefelbe Ordi^ang bcobacbien. Die Foderung der Prlnume- 

darf alfo auch bey diefcn Behörden keinem nnferer Abonnenten auffallen. Denn da die- 
iciu' u Ycr)<tlichtet ünd, diejenigen ZahJung»lemiine, über welche wir mit ihnen übereingekom- 
tnen, genau **x ballen: fo würde der daraus cntfpringende Nachtbell lediglich auf ihrer Seite 

wenn fie an einaelne Abonnenten, ohne empfangene PrlDtimeratioa, Exemplare fpedlren 
'. daC» fie von ihren Hn. Abonnenten die gehörige Bcanhlung nicht er- 
[i^i.cii, i> ■■■ iit keinen Fall von ihnen annehmen, fondern wir würden uns in der an- 

angeuebnu . vendigkeit beHnden, die fernere Libcrf«udung der nicht regclniäfsig bexahl- 

ten Exemplare bi* necb Eingang der Gelder einzaßelien. 

0) Sollte gleichwohl, ungeachtet einer folcben Vorausbexahlung, nnfere Zeltnng von den lüblicben 
Poftimiero, Zeitunga- Expeditionen und Bucbhandlongen nicht geliefert werden, vielleicht 
gat) anter dem Vorwande, dab von nnferer Seite Irgend eine Vernacblä/Ijgung oder Verfp3tnng 
obwalte: fo erfncben wir die gechrteflen Ho. Abonnenten, ficb defsbalb an uns nnmitieibar aia 
wedncn, und, bej weichet Behörde die BeRcUung vpn ihnen gemacht worden fey. uns gefal- 
ligH ancnseigen. Wir werdta dann tuiveraUglich Sorge tragen , dafs folcbe Hindcniogen» 
die wir niemals Terfchulden, aus dem Wege gcrSnmt werden. 



i«) Atidi in dem falle, üb«r wrlcben ons feit Jahr und Tag mehrere Befch werden xngeKommen find, 
di(a der Prcä unfercr ^//^. Literatur - Zeitung von manchen Siiei)itiontb«;hör(len winkührlick 
erhübet wird , bitten wir unTere Herren InlcrciTeaten ergebend , uns immer unmittelbar xu mel- 
den, von welchen Behörden diefe l'reiierböhung herrühre, damit wir entweder bey dcnfeibeu 
eine AbSoderung verfucfaen, oder den Herren InterelTenten auEeigen, aufweichen Wegen Ge 
uufero A. L. Z. wohlfeiler betieben können. 

ft) Nicht blofs zu Anfange de« Jähret, fondern su jeder Zeit, fo lange Exemplare rorrStbig 
find , wird der Jahrcaitß gegen Pränumeration nbgcIalTen. Allein AbbeQelluiigen der Zeitang 
nach Verlauf einet Viel tct- oder Hiilb- Idhret kunnen nicht angenommen werden, wegen''dot 
bedeutenden NachtheiU, den uns fo viele Defectc verurfachen wurden. 

nJEs verftehi üch. daft diejenigen Defecte ein*eloer oder mclu c.cr .,..;i,L , welche etwa durch 
nnfer Verfehen entflandcn, von uns unentgeltlich erfetct werden müden. Um iiidefd den lübli- 
cken VoK&mlem, Zeititngt • Expeditionen und Buchhandlungen, durch welche die Spedition 
gefcbiehet, nicht unnöthigeVVeitlüufilgkeiteo tu vetarfachen, miiHenwir eriruiem, dafa wirnur 
folche Defecte als von uns verfchuldetc anfeheu künnen, welche tunerhalh zi. r)- ff 'ochei:, vom Da- 
tn ries Empfanges der nlchftfolgendeuNumer an gerechnet, ber jonen B-b jrden angeieigt werden. 

3; Wo lern aber Defectc in Lefegcrellfcbaften oder fonli üuicii ^ciiuia Uti Abonnenten cntflebeu, 
fo, daC» wir alsdann zur Ergünaung diefcr Defecte uns voUAündigc Exemplare Kcrrcifsen muff- 
ten: fo wird für jedei elaaelne Stück der Zeilting Z^cey Grofcfitn , für jedes Stück de« Intelli- 
geuBbiaitea Ein Crofchen, und für ein ganzes MoDaisRuck Ein Conventionsgeld bezahlt. 

\l^')^ax Auertißcmtitts , welche un Intdligenzblalte unfcrer A. L. Z. aufgenommen werden follen, 
wird für die gedruckte Zeile Ein Gro/rA«»! in Conventiontrufs an Infcrtiontgebühren entrichtet. 
Von dicfer Bedingung, welche bej einem fo weit vcTbreiteten . To häufig in und aufscrhalb 
DeutCcbland getefcnen und dem Publicum unentgeltlich gelieferten Blatte gewiCt billig iß, kön- 
nen wir auch nicht bej Gelehrten , die ihre liierarifcben Privatangelegenheiten iit demfclbca 
ftur Sprache bringen wollen, eine, uns ofuoaU sugcmuLheie, Auioahiu« tuachec. 

J « n « , J*n \ jMHi?.r , 
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Sl-lzbach, in <Ur feitWfchen KunR- und Buch- 
Hanilliuig: /^j'ologie der geschichtlichen AufJaJ- 
furtg iler krßorifcheit Bücher des alten TeßammtS^ 
• iMtfoHdcrs de\ rcnttttetteht^ im Qtgmfatx fW«» 
äiehlofs mythifrhe Htutiing Hes Utzttnn, Em 
Beytrjig zur HL-miciieutik des alten Tcflamcnfs, 
von D. Gottlob fj ilhelm Meyer t Profdlor der 
Theologie und ArchiducoaiU su A1ldoi£ tQii. 

\^or Mifährauoh ift nichts gefichert. Im Jahr i7"9 
seigtc Bichhom ia ft^iier Urgefcbicbte suecß, wie die 
Sagen im More« aus 5{>rac1ie md VorftellungnrC d«a 

hohcti Alicrtlnims cntwicheltwenden mtifsten, nndgab 
nach iIltZcIi noch anilorc Proben diefer llehandlungs- 
«rt. Im Jdhri78- Lv^»\c Herder in fi iiicn» Gcift (K r he- 
bräiTchcn Poefic einige Sccncn der l'atriarchcngc- 
fchichle aufähnliche Wt-iCr; auf. Im Jahr i7qo verfolgte 
Go/^^rdiefe Ideen mit Glück in der neuen Atugabe der 
«VAAor»»y<:A*MUrgefchichte, und machte den erftcnVer- 
fuch , fllereBehanilliingsarl auf allgemeine Grundf.itjse 
auruck/ubringcn. Nun fchrieb Jiauer eine hcLräi- 
fcbe Mythologie, und Meyer ftcUte in feiner Hermc- 
nentik des A. T. Gnindfätae über di« AuCCklTiuig der 
hiftorifchen Mythen auf, die er von BieMorns Be- 
hanilliui_".\' I ilV aiiltrahirt hallt'. DiiTi- Anficht der 
alten hcbiailchcn (jerililchibucht r wartl fciuiom von 
Mehreren angenommen, .ibcr \ün Manchen auch, 
nur halb verAanden . verfolgt. ^ Man hörte nebenher 
noch, dafa die firfihere mythifcfae Gefciridite von 
Griechenland in Eros vorgeiragen %vorf{i?n ; d.ifa fn- 
nr Herodot noch viele Spuren von dicfcm cpilchen 
Ertrag der friihcßen G cfch ich te habe: flugs ward diefe. 
Idee auch auf die Hebräer iibtnMai(gBn, Der gtnt« 
Pentatettch nmfiite fidi zum Epoi «dMAen laflSen; 
fclbß das Büchlein Ruth wurde zum j^Ot gdlcnqpdt. 
DiJJicile ejl Jat irain non fcribere. 

. Die grofse Entdeclvung, dafs der Fentatcuch 
alchta als ein M^s dar hebräife/un Thtokratü fey, 
gebührt dem Hn. Prof, ff i^««^«. UtifereLerer werden 
Vcrmiithrn , EpOtlVCrdc von ihm in ft inem einfach- 
Aen fruhelten Sisn von einer urnftanilUchen Krzäh- 
kou einer Begebenheit oder Handlung genommen, 
euw der Penuteuch für eine» in alter Sprache und 
▼•rfiellnngsart dargcftellte, vmftindKciie EtxShlung 
der wirklichen Begebenheiten, welche die Theokra- 
ÜO der Hebräer vorbereitet und eingcliihrt haben, cr- 
r«yn. Ntnimermcbr: Epos wird int^itena 
V ^ At i^ 1^18, £j-ßtr Maud* 



Siiinc grnommen, von cnirr Samniluu» erdich! eler 
Be^t !)enlieiioii. Sic wcrilcn (kiikon . Hr. de f j'elle 
Wellie durch eine hiduciion aller Ablehniue im Pen« 
tateuch gezeigt haben, wie &c im iiuugften ZufuniiMiH 
hang niU iUr hthräjfehen Theokratie ßeheii. Mit 
Nichten! diefe ängftliche l'ntcrrurliunp hat er fiir 
iibeuSunig gehalten. Er ftelli nur einige leiiende 
Ideen auf, nach welchen ßch ergeben foll, dafs im 
Peiitateuch nichts Hiftorifches odeir Ciir die Gefchichls 
Bifanchbares gefunden vrerAe, und durchfliegt danit- 
den IV-Titiiteuch , um din ch Attshehiing einiger Scene« 
das l'uileude feiner epiii heu Hypoiliele zu zeigen. 

„Qncllen der Gerchichie ij jgi I Ir. de f fette) kön- 
nen nur glaubwürdige Relationen feyn , und letstere 
erkenne man daran, wenn ihr Verfafler OefMckt» 
habe erzählen wollrn." Und defihall» wäre Sagengc 
J^chiehte falfch? Auch der Cüncipieut der Sagenge- 
Ichirliic ■/•i7/ (icf< hit:hte er/.^ihicn ; er glaubt auclt lio 
zu erzählen, weil es feine Abficht ifl, wirklich Ge- 
fchehenes au verceichncn. „Sobald (fihrt Hr. <{<r^^ 
fort) der Referent durch feine Erzählung eine philo- 
Yophifchc oder rcligiüfe Wahrheit anfchaulich marhea 
wolle: fo habe feine J'iui.iiiun lieiru.ii fiiriorifciieti 
Werth." Gleich als wären die allen M^Uien neuere 
moralifirendc Dichtimgen! Unfere Zeiten nehmen 
wohl StolFaus der wahren Gefchichte, um Philofo- 
phic uifd Moral zn lehren (wie, im Grofscn ausge- 
fnhrl, jene nnbehüllliehen Zwitterr oiiipufuioiu'ii, un- 
fere hilturifchen IVoinane, be weilen^; und wenn je 
in den Zeiten der Sagengcfchichte der Stoff ra fot» 
eben " 
worden i 

1.' iiiem Gebrauche dienen. Aber der \T. lu.inigi fich 
fehr, -wenn er glaubt, dafs die philofophifchcjl und 
rcligiüfeii IMythen diefen Urfprtin^ hätteUf Wld man 
in Gefahr fey , dieTdben mit hiftonrchen sn verwech- 
fein. Der Hepl flach ift das Philofophem o<)er die 
reli^- iuTe Idee in einen Mythus oder in eine Sage nber- 
gcgangen, ohne dafs der Erziihlcr je die .\bücht ge- 
habt hat, eine fokhe Dichtung zu geben; und eben 
darum kann man dem philofophifchen oder rcligicifen 
Mythus nicht dadurch crft ( wie der Vf. wühnt) auf 
die Spur komnii'n, wenn man daneben die wahre ge- 
fchichtliche lUlation behizi: es ift neben dem My- 
thus die letztere fchwerlicli je vorhanden gewcfcii. 
In don Inhalte des Mjthtu U^(en der A^el nach 
fchon die nöthigen Kriterien, ob er Oefchiekte oder 
Phjlort)[)hLin enüjalr. Für beid. s h^nn d<'r Mytims 
vom Urf^rung des Übels auf der Wck ((iencl. III) 
— ylMßg dioqen« der offenbar Uob am ancn Ph»> 
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Dichtungen aus der Sagengekhichte genommen 
len : fo können fie aUerdings der Gefchichte ^u 
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lofophem emllandcn ift, aber Kriterien genug in flr!» 
ftlbil tnig», dafd er nicht hiftorilch fcy. „Oeltizt 
(fährt Ilr. de Wette fori), dals Geh auch in Mylhrn 
(raditionelleGcfcbicbte fiüiile: fo feyen fie doch in der 
Gefchicbte TÖllig nnlmRidibar. Die Tradition fey 
luiliiiiirih und parte^vifch, nicht hiftorifcher , fon- 
(Urii juitriolüch- iioclilcher Tendenz: \vic könne fie 
Gefrhichtqiulle leyn." Freylich nicht fiebere Qiulle 
tief ins Einzelne /ttrabftheiider Gefchichtc, wohl 
aber fiebere Quelle einzelner HaoptthatTachen. Die 
gtitdiifche Siitminewandening kennen -wir blofs aus 
der I'r.idition ; denn zur Zeil ihres F.rcipnilTes jrubs 
iioi b keine f:i.Tcbri(.bcne Gr!V hiclitc : ift fic ll<T!^^^■t■|.'en 
zweilelbaft V Mögen immerhin über einzehic in der 
Tradition mit fortgepflanzte Uinfl9nde Zweifel cnt- 
nehen: das Hanptfactum kann dcIFennnrrnchtet für 
die Gefchichte feft ftphen. Doch gefcbieht nichts 
Neues unter tler Soiim . Un^^' f.dir ;iiialoE im't Hn. 
de /f. Gnnidfatzen hat liryaut die Zeritürung von 
Troja als Factum geleugnet; hat er aber defswegen 
noch einen einzigen befonnenen Antiquar oder Ge- 
fchichtforfcher fiir fich gewonnen? Eben darum 
ftehl es auch mit des Hn. de fT\ Finalausfpmch in 
feinen leitenden Grundfatzen fehr mifslicb. „Daa 
VITahve vom Falfchen zu trennen ift nicht möglicb, fo 
lange gefchichtlicbe Relationen fehlen." Nur Ge- 
fchichte im Detail , oder in iintßändlichen Dar/lel- 
liirp^rii Jcr JJrgrhc-n.'iirit eil, kann förmlicher gerclu icbc- 
bener Uelationen zu ihrer Zuverläfügkeit nicht ent- 
behren. Uad dM Endurthcii : „mit gefchichtlichen 
Aelationcn treten wir erß auf den hiftorifcbcn Bo> 
den", ift nur wahr, wenn "wir hinzufetzen: „anf 
den hiftorirchen Boden , auf dem die Facta mit dem 
ganzen ji^gregat ihrer Umßänd« gegeben werden." 

Gc^cn den Pentateiich als Gcfchichtquelle foll 
übcrdieu fireiten, „daf* wir wedor die VdfaJTer und 
die Zeit der Abßtflnng der einzelnen AufHiiae, die in 

ihm gefammelt find, noch die Zeit der Sammlling dcT- 
felben zu Einem Ganzen Kennen; und wenn Midi 
dicfe Sammlung um und nach Davids Zeit am fetsen 
Ujn mächte: fo wilTe man doch wieder nicht, wor- 
ana die Nacfcriclitcn gefchöpft wären , ob aus gleich- 
zeitigen Aufratzen odi-r aus V olkblraditiom n." Gleich 
als ob es zur wahrfcheinlichen FcftßcUung von al- 
lem diefem kdne Qtadkn mehr gebe ; gleich als ob 
der Penuieach, urena er mn cleiduidtiMn oder aut 
dem Monde der Tradition niedergefclnnebenen Auf- 
rritziii zurammengefclzi wSre, einen völlig erdichte- 
ten Inhalt haben küunte! Der gleichzeitige Referent 
hat das Vorurtbeil für fich, dafs er bey dar hiftorifcheii 
Wahrkeit Ueibe, fo nt er fie gefiUst litt und einfieht. 
Wer wird, anfaerhSdiAens in denZdten desdrficliend- 
Rin Dcfpotismus, nicht fiirchren, feinen Namen 
als rechtlicher Mann zu brandmarken , wenn er das, 
was taufend Andere mit ihm wiiTen , anders erzühlt; 
alt et fich ereignet hat? und die Nachrichten de« Pen- 
tatendbs find aus einem patriarcbaUrdien- Zeitalter, 
das nichts vom TOiliiärif'rhtn Defpotismus weifs. Die 
Volkstradilion verfalicbt nichts gellilTentlich, fondem 
dje.Umliiegvngai nd Zatttse lisd Wftftff '■»Hilf gr 
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Fol^e d( r Frziihliiii" , di-' diirrli Vieb'r Mund geht; 
und der niiils die Iklcli.Hlinhi it der Zeitalter, in de- 
nen fich ein Volk mit Sagengefchichtc behill't, wenig 
kennen, der» wie Hr. de ff-'ette^ »von parteyifcbert 
patriotifch-poetifdierTendens** fprechen kann. Oc^c 

mau mit der Vergangenheit in irgend einem /citiiltcr 
religiös nui : fo ift es in deu» Zeitalter jener Kinfjlt, 
wo i>agenger< hichte herrfcht. Man h.ii Fcfie -/.ur F.r- 
haltmig der Nachrichten aus der Vorwelt angeordnet, 
wo AlTei Tor dem Terlammelten Volke wiederholt 

wird, was fich zur Zeit der VSter zugetragen hat; 
man lagt Alles unter Mulik und Tanz in heiligen Ge« 
fangen dem GedSchtnifs zur e\^ igen Erinnerung. Und 
wehe dem, der der Wahrheit dabejr zu nahe träte! 
Das ganse Volk mit Tetnen Greifen, die befondei* 
über die Wahrheit der D.uftcllung delTen, was aiu 
der Vorzeit wiederholt w ird, wachen, iflZcuge, und 
liilft durch feine ftrenge Gerechtigkeit jede vorrclzli- 
che Verfälfcbung abwenden ; es scßattct nie eine pa- 
triotifehe L^ge, Und Hr. de fv'. mag dem ganzen 
hohen Alterthum VOM Aniiificht die Sagengefchichtc 
durch dicfe Befchuldigung verkleinem! Sey es auch, 
d.ils man über die Zeit der Vereinigung der einzelnen 
Auffetze, ans welchen der Feniateuch beftelit, zu£i> 
nem Oancen nidit mehr cur Gewifshcit kommen 
könne: fo koiunit glncklicher Weife nicht fo vielhiei^ 
auf, als auf das Alter der einzelnen Auflatze felbft an. 
Und ihr hohes Alter zu beweifen, h.-ilt fu frhwer 
nicht,, wenn man anders Gnüulen folgen will, und 
nicht eine einmal vorausgefetzte Hjr^othefe, WM et 
anch kofte, dnrchsufetsen gefonnen ift. ^ * • 
Die Brauchbarkeit des Pcntatencb« fSr die Ge- 
n liif lue fiil! anch dadurch wegfallen, dafs die einzel- 
nen AuH.ii/.e in eine falfche, ^emdttrlige, fie entftel- 
lende \ ci bindunp gebracht worden. £a mag leyn, 
dafs hie und da ein Auffatz eine noch beqiieiaere Stelle 
hütte erhalten können ; aber jeder ift einzeln, und wir 
können fic ilini noch gelien. Aber d.ifs einer tlurcb 
die Stelle, die er erhalten hat, crnftellt worden, 
möchte fich fchwcr erwdfen laJTen. „Man mfUTe da> 
her die Auffitze wieder trenn«} doch düffe man in 
der Gencfis das orfpriin^liche Ganze der in ihr verei- 
nigten beiden Denkfcbriften in feiner galizen Integri- 
tät aufzufinden, und Stück an Stück zu reihen, nicht * 
unternehmen." ^V'arum nicht unternehmen f wenn 
es fich nnr leiAen liefsc. Aber e« ift nicht möglich; 
und dämm hat fich andi, fo Tiel wir wiffen, noch 
Niemand einen folchen Reftiluiionsverfurb beygehen 
lallen; man glaubte vielmehr, Einfcbaltungen aus ei- 
ner der beidnnDenkfchriften in die andere bemefkt 
an haben, womis Ton felbft folgte, der Sammler ba> 
be Manches, was er doppdt hatte geben kOnnen» 
nur einfach gegeben: eine Weife, die Lücken nach 
fich zog. Wo der Fall nicht ift: warum füllte man 
da nickt anerkennen, dals ein folgender Abfcbnitt fich 
an einen vorhaltenden anzufchlieläen fcbeinet 
„Auch dürfe man diefes urfprünglictie Ganse (in dar 
Gencfis) nicht aus derEigenthuralicldieii der .Sprache 
und Schreibart, am allerwenigftcu nach den uuu-richei- 

dflsdea GoMMunen beanMOca Terfiulu worden." 
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Wanun rlocli ? wamm ToTI bietet gewohnliche Mittel — 
Gleichheit der Darftcllung und Schreibart — , das die 
Erfahrang der Kritik hvy gripchifchcn und röniirchen 
.CUffltem in hnndert jglücUichen Erfolgen bewährt 
gefondcn-liM« A/tfr keine An^Tendnng leiden Y Wir 
Icfcn -vrater, tind fmdon d isHütliTi 1 a'-lüft : um einer 
neuen Entdeckung des Hn. lU /fette i'iuum zu machen! 
Billig weicht ilir das Alli-Igliche, und wir hören ihn^ 
Innerer Charakter und Flau des Gamea, in we- 
tu^m ßtojten Züfren auf^ejafst^ darf nur allein jene 
kntifche Operation leiten. Das Ganze, deflen Her- 
ftellitng verfui lu werden foll , iß ein£/»Of aus lauter 
Mythen t d. i. Dichtungen, znlanimcngefetst; derPen- 
tateuch entbilt nicht Gefchichte, fondem ein Ge> 
didit, nach einem grofsen dttrchgreit'eniden Plan ge- 
arbeitet, ein achtes f7atioitale/n>\ , duf Ef/os der he- 
hräijcheii T/ieokratie! Auf diefen Faden runfä Alles 
aufgereihet werden. Der Hauptbeld ift Jchova. Die 
Schdpfiuigautktuide ift die Grundlage der künftig dar- 
■aAeUendenTheolmitfe. Vonra«, die erAe allgemeine 
DynalHc durch Adam ; darauf dip zwcyte allgemeine 
Dynaftic durch Nouh, uk \'orbcreitung auf die bcfon- 
döt« Djnaftie der Hebräer, die der Dichter für Tein 
gewählt habe. Die Tbeokratie beginnt mit Abra- 
kama Befitsnafame rmi PallfHna. Wie in jenen Vor» 
bereitunpsabfchnitten : fo ift auch im Folgenden bis 
auf die luiaiiifthe Oeletzpehuiig herab Alles Dichtung, 
Alles Mythe, und daher in mjthifcher Bedeutung zu 
nebmen. Der Lnbegrilf der auf dem Sinai promulgir- 
ten Gefetse ift My«be; jede Gefchlechutafel Mythe; 
die .\ US wähl der Leviten Mythe; die Zählung derfel" 
hen Mythe »i. f. f. Was fich zu dem Epos der hcbräi- 
fchenTheokratie aus Mythen nicht bequemen wn'll, daa 
weifa der Vf. mit feinem mylhilchen Fufs aus dem 
Wegesn ßolten, oder mit feinem mythilcben Sch werdt 
zu zerhanen. Das vierte Buch Moßs mit feinem Co- 
dex des StaaUrrrhts ift ihm daher ein planlofer Nach- 
trag; hleiuLve uuiiallendi? Ablchnitie lind ihm über- 
flti&ge Zugabe! Ein wahres inJictnm ore aliol 

Wie betroffen von einer fo unerwarteten , wun- 
dorsrofäi n Neuigkeit, huldigten ihr blofs unfere kri- 
tiftbcii Sprecher; der einzige Hr. Prof. Meyer zu Alt- 
dorf verlor Ii iiie 1'. Iniinenheit nicht; er bexwei- 
iAMt ihre iUchtiakeit zuerll in den göttingifchen An- 
leigen, und fimirt nun feine Zweifel weiter aus. 
Ehe er den Jlatux <v»fro&f >7ta« formirt, mid aua der 
Kritik der ifra«litifchen Gefcnidite des Hn. ie'0^ett* 
deilen neue Anficht des Penlateurhs nieifl mit Tr iiien 
eigenen Worten ausbebt, geht er die verichicdenen 
Säandlnngaarten der hirtuTifchen Schriften des A. T. 
feit der Reformation, die allegorifche , rein bnch- 
ftäbliche, die grammatifch-anliqnarifchc, durch, um 
zu zeigen, wie man endlich auf die neuefte fogenann- 
tc niythilchc gekommen fcy. Er ftcUt fie als die ein- 
zige dar , welche in der individucUai Befchallenheit 
der hiflorifcben Schriften des A. T. , befondere dca 
Pentateuchs, gegründet und daher jeder anderen vor- 
zuziehen ft'V. Ihr lieiuhat pi IjC Z^^•dr keine : r- 

viffe Gefchichte« wie die Ijpatcren hehtäilchcn Ge- 



fchichtbücher, die fich Tchon mehr al? OneTlen eit . 
ner bei.lauhit:teit tielchichte bcwalirlcn ; aber düch 
eine u ahrjcheiu'u hr Grundlage der älteftcn Völker* 

Schichte überhaupt und der Hebrier inabefonderew 
bey Adlt er diele Interpretationamethode in ihren 
Grundzii^en kurz dar. Gegen Hn. </f- JT'tStc's Ge- 
Achi.'-j)unct. <lars der ganze l'entatcuch keinen ge- 
fthiclulichen Werth habe, weil er theils Mythen, 
d. i. durch Dichter und Tradition iua Wunderbare 
wid Übematüriid^e gebildete, 'eft gans erdichtete 
Gefchichten , theils mificherc. rdavankende, fuh oft 
widerfprechende alte Sagen enthalte, wenilet er ein : 
£a habe der Urheber diefer Hypothefe nur einige, zu 
ihrer Begründang hnnchbare, Theilc deaPenuuucha 
willkähnich amgehoben ; und da er nicht in Abrede 
fern könne, dafs viele Abfchniltc il;r iiidit citnftig 
^\ .irt'n : fo helfe er fich mit dem eben lü \\ ilikulnlich 
aufi;i A' Ilten Grui\dfatz: „Wenn lieh zwifcben jenen 
Mythen und unficheren widerfprechenden Sagen bia- 
weilen Nadirichten Binden, die daa Gepräge einer 
ächten Tradition an fich zu haben fchionen : fo könn- 
ten fie doch, da fie einzeln wären, jenen oben ange- 
gebenen Charakter der moraifchen Relationen nicht 
retten ; fie würden eben£alla Mythen durch den Ge* 
brauch, der darin von wah r en Begebenheiten ge- 
macht fey , und durch ihre Aufnahme unter ihre 
Mythen. Ein religiöler Gelithlüpunct ziehe (u h al- 
lerdings durch den Pentateuch : aber der beie< htige 
noch nicht, ihn für ein planmäfaig angelegtes und 
auageführtea Epos der hebrMifcben Po t fie zu erklären, 
da der rcligiüfc Gelichlspmict allen hcbräifchen Schrif- 
ten, namentlich allen Gcfchichthüchem des A.T., ei- 

11 li y: ( r fey dertiefftcn, einfachßen l'rofa eigen; , 
ttnd Epos bezeichne doch immer ausfchliefslich ein 
Dichterwerk. Nun aber habe der Vf. für feine Ily- 

Sothefe von einem Epos der hehräifchen Theukratie 
einen anderen Beweis als den religiülVu Gefichts- 
pnnct; und ila diefer nicht dafür enllcheiden künne: 
fo habe er etwas ohne Beweis behauptet. Gebe man 
erft ins] Einzelne: fo verfchwinde alle Wabrfchein« 
lichkcit der Hypothefe bis auf die letzte Spur. Man- 
che Erzählungen enthielten garnichtsTheokratifches; 
andere wären von fo individuellem und fonilerbarem 
Inhalt, dafs fic unmöglich zu einem iheokraiifchen 
Zweck gedichtet fcyn könnten, wiren aber mit ihren 
Eigentliümlichkeiten erklärbar, wenn ein Factum 
«um Grunde liege; andere bezögen fich auf gewilfe 
Denkmäler, die noch in fpäteren Zeiten vorhanden 
Welen , und hclen dadurch «ler wahren Gefchichte 
anheim ; andt re ftiinden ganz planlos und abgerillen 
da, und Ucfscn hch einem Epos der hebräifchen Theo- 
kratie gar nicht einpallen; andere wären unverhaltp' 
nirsniäfsig ausHdirlich, andere wieder Sufserft dür& 
tig, andere häuen Lücken: dicfe abwechfelnde in* 
nere Befchaffenheit der im Pentatendi vereinigten 
Anffhtze fey der VorRellung von zufammengeftelltcn 
Dichtungen gar nicht giinftig ; was hatte den Dithter * 
hindern können, feinen Dichiungi n ein ge\\ iiIe» Kbeii- 
mala au geben ? W&ren ^ Brochftücke der üag; nge* 
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Tcliirlite im Pentatench cntludten : fo fey das RätbM 

fcclüft : Manches war diirfli;r. Manch« fehr urnftänd- 
irh von dur Ti;ii!iiio:i rrii.ilt'-ii So werde 

man durch den inneren üehall der einzelnen im l'en- 
tateucb gefanimeUen Auffiizc, wenn man he nu« h 
ihrer iniierpn'IicrchaA'enheit iii ClaQ'eit ordne, darauf 
geführt, die vier lotzlen Btichcr blofs für eine Samm- 
lung von Nathricliit n n!)er li.is ii'rat liiüehe Voll., von 
feinem Auszug aus Ägypten bii uut JVlofe» Tod, au- 
Kufdien, der im elften Buch eine Gefchichfee dea Ur- 
fpran» der hebräiTchen Naikm, und diefor wieder 
Nachrichten ron der älteften Wdt vorangefdtickt 
find, piorsrnfl'.oils in blofsen Sagen. Dem hiftori- 
fchen niul kriiilVlien Forfcher luiiilen daher befthei- 
denc \ rfuelie erljula feyn, diefcii Tiailii Ionen ihr 
mythifclies Gewand «bsnfireifen, und die irahr- 
fcheinlichc hißorifcheOntndlagehervonnudelien. Hn 

Äf. giebt nun die Charaktere an, aus denen Ach hi- 
fiorifche, philofophifche und blofi» poelifche Mytlieu 
erkennen laffcn , und fetzt Uegehi feil, nach welchen 
fie behandelt \yerden müJIeii, um da« in ihnen Ent- 
haltene, fey CS Factum oder Idee, mit W«hrrcfaein- 
licliluir aubzumiltcln. Er zeigt zpletet, dafs folcbc 
Verfucbe weder willkührlich und uillMllbar, noch in- 
confcquent und ungereimt, wie fie benamen 
dem Hn. de f fette beliebt hat, genannt su werden 
verdienten. Wie könnte eine Behandlung willköhr- 
licli heifsen, die von der iniHvidin lu n Belchalii- nlieit 
der einzelnen Abfchnitte des l'enutencbs lelbli ange- 
geben wird, und den llegebi folgt, welche die Na- 
tur der Sagengcfchichte dem Aualqger vorfchreibt? 
Wie könnte fie inconrequent heifaert, da fie Allee 
nimmt, -wieesift, nuthir.h, v as mytlilfdi , liifio- 
rifch , was hiftorilch ift ? Der Vorwurf der Willkuhr 
imd Inconrequenz trifft vielmehr die andere Vorfiel 
htng von einer Samndnilg gedichteter AuiTätse su ca^ 
nein Epo« hebräifcher TneokratJe» die, da ße neben 
Ären vorgdiliib gediclneten Abfchnittcn aiuh rein 
hiAorifche nicht ableugnen hnnu , fich gezwungen 
fühlt, manclie Abicbniue für ulx itlulTigc Zugabe, und 
das ganze vierte Buch Moß«, «U» Ach nicht in ^den 
vorausgefetzten Gefichtspunct fügen will, fnr einen 
planlolen Nachtrag zu dt-ni Früher« n zu erldäreu. Un- 
gereimt hann tUiB nie beif&en, was der Natiu von et- 
wa* Gegebenem folgt ; und eine Behandlung der Sa- 
gengefchichte aU SagengeTchichte kann .ec un^Al^e- 
nieinen nicht feyn, wofem nun fich dabej in aen 
Grenzen der Befcbeidcnheit oder der Regeln hält, wel- 
che die Natur der Sagengcfchichte dein Ausleger vor- 
' fidireibt. Die ScluiM ubertreibender Ausleger wird 
man doc^ nicht dei Behandiungaact im AUgemeinea 
•ttfbürden wollen. 

Diefer Beleuchtung wird das Treffende und Ge- 
nugthuende Niemand abfprechcn können. NurZwey- 
erley mochte' man verniilfen, dafs die ganz fallchen 
Begrifie «oo MytkM uad Mpot (im ältdleu Sinn de» 



Wortes) , die fo häufig in der widerlegten ITypnthere 
»um Grunde liegen, als wäre Dichtung davon un- 
Bcitrennli. h, niilu lier.uispc hoben Avorden. Vielleicht 
aber fei/.te Hr. 31. berichtigte VorßeUnngen von bei- 
den atis feiner HermeneuuK dea A. T. voraus^ die 
Ree. nicht bey der Hand bat, nm fie nachznfeben.' 
M\ ihiji h iO, wie fchon alle kundigen Gelehrlen anneh- 
men , nicht mit C, , J.r'.te: an cinerlcy; man könnt» 
auch einzelne Abfciuiiite im f entateu^ epij- h-nm^ 
nen , (wie denn auch manche ea find), öbne dadnrdi 
sngleich ihren Inhalt für ccäichfct zu erklären. 

Um die neue Behandlungsart der hiliorifchen und 
philoropWfchen iMytlu n zu untergraben, hat Hr. Trof. 
yater die Sl.cpJ'n gegen lie aufgeboten. SojnÜift&B 
dM bcfte M i I lel , das los zu werden , waa man nicht 
l»-idcrlegen kann : aber bey dem Grgenfland , der in 
Frage ift, kann fie wenigfiena keine treircnde Anwen- 
dnni: hmlen, w cnii fie nicht IVlbfl fich um alh n Cre- 
dit bringen will. Noch hat keiner der in diefem Fa- 
che geübten Ausleger babiniptci , dafs fich durch die- 
le Jlebandlimgsweilc elwaa mdir als ein u rhrfr'.'rh!- 
Uefus Ilefidtat ausmitleln lafle. Will di.- Skepfis inelic 
erwi ilVn : To kann fic leid-.t I;i(:hrili( h werden. In 
dtT Nachricht von der noachirchen i luth foll nur ei- 
aeTqidition von einer grofsenÜberfcbwemmungiwr^ 
wuitiM werden können. Es wäre doch fonderbar, 
wenn dlefea nur vermuthet, wenn es nicht mit eini- 
ger Sicherheit angrnonnncn Averdt ii kiinnte. Wurde 
man den nicht wie eini n Ilyperkritiker verlachen, 
der bey den NachriclUen der Griechen von der Ogy- 
gifchen und dei^kalcontifchen Fluth nvit vornehmer 
Miene behaupten wollte, dala folche Überfchwem- 
nuingen einft v org< fallen w ären, lafle fich mit Sicher- 
heit nicht annehmen , man. könne es höchftens ver- 
m»tiua9 Die Sagengcfchichte geht der Regel nadl 
Mn ^em wahren Grunde anaj nur die einzelnen 
UmftKnde, mit denen derrdbe''beg1eitet wird, haben, 
die yermutlniui: gegen Ach, dafs fie nicht liiliorirch 
wären. Auch Hr. JJ. iü mit der fkeptifchen Behand- 
lung der mofaifchen Sagen nicht cinverftanden , ob 
er gleich fehr leife^egen üeajirtritti.da«£in»dne,Eigt er 
(S. 54)» ft*»« «>«M «tt der Skepfia, die in rtyihi- 
fchen Etzahhingcn alh s Hiftorifchc leugne. Wir 
möchten aber eine fke/j/tje/ia Behandlung mit den» 
Vf. nie eine acht hritijcf e nennai. Skepfis geht wei« 
ter all Kritik; die.kritifche SehantUung einer WilTen- 
fchaft ift fSr fie WoMthat; die Ckeptifch« bat für 
keine eijun \'\ efentlichen Nutzen. Sie dient blofa 
zum Chicauiien. Nur der Polemiker zieht von der 
Skepfia Vortheile: was er auch nicht widerlegen 
Juum, dat kann er doch verdicht^ machen, und da- 
durch denBeT&n, weldurgeniaHMien Ideen und Er- 
Hndungen j^' ucüsct werden möchte, hemmen oder 
duch mindern ; aber die Will'enfchaftfelbft, dickritifcia 
geprüft will* fewuutt ni« durch IkcptifcbM 
Nagen. iu 
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'as «leuifche Publicum» für welche» der C. N. 
wichtig iß, liann nur durch eine folche Bearbeitung 
des Gefetzbuches befriedigt Averdon, welche die 
Gründe und Zwecke der neuen Gefetzgebung voll- 
tUndig und erfcböpfend entwickelt, daraus denGcift 
dicfcr Gefetzgebung und ihrer einzelnen Tfacile er- 
iifst, und fich, nach diefer Vorbereitung, über die 
Bedingungen und den Untfang der einzelnen in ihr 
^thalttnen Gefeiac ausführlich verbreitet.*' So der 
Vf. in der Vonrede des erllcn Bandes! Er bezeichnet 
lurch jene Worte das Materielle feines Planes im All- 
gemeinen, und, indem er liinzufügt, dufs er denfel- 
bcn auf eine, der jeUigen BildungsRufe dcntfcher 
luriften entfprechendc Weife auszufuhren wünfche, 
übernimmt er wohl ohne Frage eine fehr hohe Ver- 
pflichtung gfgen das Publicum. Aber freylich ift die 
Grenze dabey relativ, und — wenn auch in aller an- 
deren Hinficht darauf gerechnet werden darf, dafs man 
&ch wohl darüber verliehen werde — : fo ift dochwe- 
oigftcns nöthig, ein gcwiU'es fiir den Plan de« Vf». 
fehr wichtiges Moment fofort neben dem Gefagten 
bemerklich zu machen. Schon die Darfteilung, wel- 
che der erfte Band des Werkes geliefert hat, zeigt 
dadelbc, und die Vorrede des zweyten giebt es mit 
beftimmten Worten an. „Der Vf. , heifst es daCelbft, 
babe nicht zum Zwecke gehabt, ein bis in das feinfte 
Deuil entwickeltes und ausgeführtes Syßem des fran- 
aüiiTchen Civilrechu zu liefcni. Zu diefer Abficht 
Euhle er Qch bis jetxt noch zu fchwach, und felbft eu 
«iuem Vierfache derfelben habe er ßch nicht bcftim- 
«len künnen, weil er glaube, dafs das Publicum erft 
eine grundliche Exegefc des fremden Gefetzbuches 
befiizen, und dadurch zu einer voUßitndi^en Keiint- 
oifi de« Materials, welches dallelbe für die Verarbei- 
tung zu einem Ganzen darbiete, geleitet feyn roülle, 
bevor fyßematifche Arbeiten über das Ganze «linen 
wahren (mehr als cncyklopjdilchen) Nuutn ftiften 
können. Das Buch wolle daher nichts anderes, als 
eine Sammlung dogmatifch -exegetifcher Bearbeitun- 
j{en der einzelnen Titel de\ C. N. liefern." Ddfs 
tu diefc-r Erkbrung ein für den Plan dca Vfs. hüchft 
J. A. L, Z. iQiS. Erßer Band. 



bedeutendes Moment enthalten fey, verkennt niaa 
gewils nicht. Wenn nämlich auf der einen Seite die 
Abficht dahin ging, eine ausführliche Bearbf'itung 
des C. N. (insbcfondcrc aus den hiftorifchcn Quellen 
delTelben — als deren Benutzung nach der obigen 
erfteii Äufscning des Vfs. fich von felbft vcrftehi) z« 
liefern ; wenn ferner dabey die Abficht darauf gerich- 
tet war, auf eine wahrhaft wilTenfchaftlicbe Weife 
die allgemeinen Grundfatze der vorliegenden Difci- 
plin und in Verbindung mit ihnen das Detail der 
Rechtsnormen darzuftcllen (als welches in den obigen 
Worten der Vorrede zum erften Bande angedeutet 
fchicn); fo fetzte fich dagegen der Vf. auf der ande- 
ren Seite eine, diefen Plan zwar nicht aufhebende, 
aber doch fehr bcfchränkende Grenze. Es feilen die 
allgemeinen GrundfStzc der einzelnen Recht finßitute 
auf doctrinclle Weife ausgebildet, es foll das in den 
Gcfctzeu unmittelbar enthaltene Detail erläutert, und 
mit jenen Grundfätzen in Verbindung gebracht wer- 
den ; dagegen Toll fich die Bearbeitung nicht mit der 
Ausbildung der fiir das ganze Civilrecht allgemeinen 
Lehren, fie.foll fich aucii nicht mit der Ausbildung 
alles desjenigen Details befchäftigen , welches, in 
dem Gefetzc nicht enthalten , durch die Doctrin for- 
inirt werden nuifs. 

Ehe fich Ree. zu der weiteren Angabe des Plane« 
wendet, mag es erlaubt feyn, über das bisher Gc- 
fagte , als über den Hauptpunct des verfolgten Zwe- 
ckes , Einiges zu bemerken. Es ift dabey t\ir jetzt 
blofs von dem Plane, an luid für fich betrachtet, und 
nicht von deffen Ausfiihruiig die Rede. In jener Hin- 
ficht darf nun wohl dem Kundigen nicht gefagt wer- 
den, ilafs (unter Vorausfetzung der Möglichkeit) fehr 
wünlchenswerth feyn würde, wenn das Werk noch 
Aveiter zu gehen die Abficht gehabt — wenn der Vf. 
unternonunen hätte, theils, aufser der doctrinellen 
Ausbildung der allgemeinen Grundlätzc für die ver- 
fchiedenen Rechtsinftitute einzeln genommen , auch 
die Ausbildung eines allgemeinen l'hcils für das ganze 
vorliegende Pi ivjtrecht zu liefern, theils. neben der 
doctrinellen Kilautcrung des Einzelnen, welches er 
zum (lo^cnftaiitlc genommen, auch dasjenige Detail 
vollftandig darzuiiellen , welches, in dem Gcfetze 
nicht unmittelbar enthalten , der Doctrin nberlaßen 
ift. Ree. ift gewifs nicht der Einzige, welcher mit 
Überzeugung erklirt, daCs feiner Meinung nach gerade 
der \ l. »iun h jene i.rw oiierunjs Icines Planes erfreu- 
lichen Nutzen zu ftiriun vermocht haben würde. 
Docli wem» Hr. Cr. felbft dagegen äufsert, dafs zAvar 
fämmtliche Materialien fitr den vorliegenden Plan 
fchoM gciamuicU fcyen , ci iich aljcr doch nicht legi^( 
Ii 
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ti'mirt halte, flncn ■(rcItLTcn, als den vorgefetzten, 
Zweck zu verfolgen: fo fchciut ««, ala bicibü llcc. 
liier niditt weiter übrig, aU mit Achtung einer 
folcben Cefcheidenheit »urüd. zutreten. Nur I-.ine 
Frage «lürftc «labejr noch zu bcantwortiii r<)ii, iinj 
von ili III Vi. jcilcii Vorwurf in «1er \ oilii -< ii(!öii Jtiick- 
ficbt zu entfernen — die Frage : ob -wirklich die Be- 
rdurSnlcang des Planet» welche atu dem'Qbigen her- 
vorgeht, ausführbar eenannt werden könne. Ree. 
glaubt die Frage bejahen zu niülTea , glaubt nicht, 
tiafs man hier {Icni \'f. iiijcnd t iiicu gcpniiuk-ten \'or- 
wurf /II inu( Ik u In lugifcy. Was zuerft die allgemei- 
nen Grudl.ii/.c und die üoctrin dcrfclbcn bctrint: tp 
ift es freylich wahr, dafü man die Krforfchung und 
Darflentui^ der allgemeinen Principicn der einzelnen 
lif rliuinflitute, eines j' ili 11 Sur I'ilH piMioinmcn , l.ci- 
uc»wcgs als Vollenilung »irr \V illenltlialt betrnrhten 
kann« <lafs man dazu annoch die Verbindung des Ein- 
selnoi meinem Ganun, kurz die Ausbildung eines, 
feinen Namen tvabrhaft verdienenden , allgemeinen 
Theilcs hinzufügen niiifs : — dotli, in foferii niini der 
Meinung ift, dafs hty dem Wc're zu jener Vollen- 
dung d.ii Einzelne vor allen Dingen gründlich er> 
forfchc werden m^e» lAfst fich wohl nichts dagegen 
lagen, wenn Jemand unternimmt , feine Betra<%tun- 
gen iiber den Geift und die allgi tneinen Grundl^tze 
der einzelnen Inftilute, als Materialien zur künftigen 
vulllländigen Anfbanung des Ganzen, dem Publicum 
Jiekannt sn macbfo. Und gerade von diefer Seite 
Fol] die Arbeit de« Vfs. nach feiner eigenen , in der 

Vorrede z.nni 7.\^-«.ytt:ll ü.intic pcthanen, Erkl.irung 
beuracbtet werden. Sollte dann auch eine in Zukunft 
SU erwartende wiflgtlBdiaMiehe Abbildung des Gan- 
seo SU der Überseogang ßiliien» daCs die allgemei- 
nen Ortndntze de« einen und anderen Inftitntes in 
eine andcBc luid höhere Tletrachtmig kommen niülTen, 
als bey jener Sammluiic der Materialien gefagt zu 
werden fcbit n : fo wird iladurch das Vcrtliciut de» 
frfihcren Arbeitcia nicht herabgefetst werden* — > 
Was nun ferner ^ie ErSrtcnuig des Details der einsel- 
ncTi liiTtltute anlangt: fo ilt es uunirlich auch nicht 
undc'iil.bar, dal's niuii hiy der Etürtcrung der einzel- 
nen Inftitute die ErKUrung desiaiigcn Details, wel- 
ches unmittelbar in dem Uefetzbucbe Uegt* sunttchft 
TOT Augen hat, und dafs man' damit die'doctrincOe 
AnsfÜibrung des Übrigen (d. h. disjenicei) Details, 
welchesnacb der bekannten Abficht unlercr Legislation 
von der Doctrin gefchaften werden foll) nur in foweit 
verbindet, ala es vonügUch wichtig fcheint. Indem 
der Vf. einen fotchen Zweck verfolgte, konnte «war 

von eitit f feftr ii Grenze nicht die Hede re\ n ; doeh 
w ui ile iLiKüis !( liün un und für lieh genoinnieii wohl 
Iclnverlich ein bedeutender Tadel gegen den Planher- 
• vorgehen ; und aufserdem darf man gerade in dem vor- 
liegenden FtUe nidit vergeOen, dals die relative Be- 
uril i iliing des Wichtigen und Minderwichtigen in 
d' T Il.iiid eines Mannes gelegen habe, zu dellen guter 
Auswahl das I'iililii um \ olles \ ertrauen haben kann. — 
Das liisherige enthalt die Meinung des Ree., dafa 
fich gegen Sen Plan des Vfs. in der Hauptfach* 
wovon bie jct>t tfkm gefpiocheii ift, *-~ 



dctcr Einwurf von Bedeutung gemacht werden könne. 
Tadebi dürfte aoan nur etwa, d«Ci in der Vorrede 
' zum erften Bande 'dit Abficht nicht beftimmt genug 
angegeben, dafs die fehr Avirhligen Refchräuhu! ."rn 
der im Anfange unlerer Rcccnüou angeiuhrien W orte 
des Vfs. dort übcrgungcn find. Doch freylieh fjirach 
die Bearbeitung fei blT, fchon in dem, erfleu Theilc^ 
den Plan dea Vh. befUmmt genug aua. 

Es bleibt noch iihrig. von einigen anderen ' 
Pnnctcn des bey dem AVerke zum Giumle gele^tcu 
Planes /.u fpreclien, bevor wir uns su demjenigen 
wenden, was über die Ausführung ntt lagen jft.. 
Es verdient ufadidi bemerkt sn werden, dafs der 
Vf. die Kritik des Gefetzbuches (wenige Fälle :ibge- 
rechnct) gänzlich a usgr fehl o den hat. in fofcrn da« 
^\'crk derDoginalik der vorliegenden Difciplin gewid- 
met war, kann man in diefer Reftimmung feines Um- 
fang gar keineBefchrSnkun^ finden ; und, — in foferq 
man annehmen mufs, dafs eine niitzHche unirjflVnde 
Kritik erft dann erfolgen könne, wenn man zu einet 
volKlnndigen Kenntnifs il« r Dofrni.itik gelangt ift, — * 
bleibt es wohl keinem Zweifel unterworusUi daff 
man in jener Äbfonderuiig der Kritik ein Utu Cfmfe> 
quentes Verfahren de» Vf«, fehen mülle. Zwar foUte 
man hier mit einem Ausrufe des Bey falls vielleicht 
ganz zunickbleiben, man (oUte — wenn in nnleren 
Zeiten die Refcheidenheit an der Ordnung iles Taees 
wäre; doch dafichhievon nicht viel rühmen illct: 
So kann fie& wenigdlana den Wnufch nicht unter» 
-drücken , daf« fich ntanther an der Befcheidenhett 
eines folchen Mannes fniegeln möge. 

Daneben ilt denn auch noch an^ufulirrn , dafs 
der Vf. mit RiickfidlK und mit Verweilung auf 
ein (rübcr erfchienenee, mit verdientem Ruhme b» 
kannte* und verbreitetes Buch '(Stidtnßiekar's Ein« 
leitung in d. C. N.) verfehiedene, an fic'.i zur Einlei- 
tung fn das vorliegende Werk gehüiende, Materien 
auHgefcblolTcn hat. Dahin gehören: die Geft hirhte 
der bürgerlichen^ Gefetsgebnng in Frankreich, alfo 
auch insbefondere dieEntftehnni|ngefchiGhtede«C.'N., 
defsglcichcn die Erörterungen iibtr den Zweck und 
den Plan diefcs Geklzbiithes , i^ber fein Verli tllnils 
zu der Vcrfafluni; un<i den anderen Theilen ih r ( Jc- 
fetzgebuns, endlich auch die Auaführung der für den * 
C. N. wiwtigenHälftmitte]. Bec. wurde etwAa Un- 
nöthiges Tagen, Avenn er Jene Verweifung auf dai ' 
feidenfticker'fchc Werk rechtfertigen wollte. 

Scliliefslich ift noch über den Plan <le8 Vfs. zu 
bemerken, dala er bey der Herausgabe des erßen Ban- 
de» das Wale in fccha bis aeht Binden su votlmden 
holl'te. (S. d. Vorrede Seite XIII.^ Es war dabey fei- 
ne Ablicht, die Erört<'ruiig der einzelnen Kechtsinfii- 
tute nach der Titelonlnung des üef>'tzbuches auf 
einander folgen au lallen. — In beiden Hinfichten kün- 
digt die Vorrede des zweyten Bandes eineAbSnderung 
an. Es l;onnif dem Vf. (indem er in den vorliegen« 
den beiden llauden nur bis zum Tit. von der Ehe 
iiul. gekommen ift) nicht vtrlmgin bleiben, dafs 
bey demjenigen Grade von Ausführlichkeit, welchen 
er fich zur Pflicht gemacht hat, der urfprüi\gliche 

für h i n w i ch wid gehOteae talNi» Mflgm^ fSffOgk 
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tm nicht aiasfcicben trenle. Zu diefem GeßSnfIdilre 
fiigt er iiidcCs eine — nach Ree. Meinung Tchr paf- 
ftndc — ilemerknng: man cJürfe ■we<:cn «ler. über 
die' Wahrichcinliililicit <'.' r Voilfn'hniT des AVcihcs 
aus il»'r iu»ili\vt iiili(.r« n \ rnii' hrun^ dti ZjIiI iler JJdn- 
de emiirliciKl' ji , ZweilVl iv.-Iiie eigentlidiel UnvoU- 
filndi^ek . tler Arbeit befürchten, Avenn auch von 
ihm nicht «He Materien c!<'s C. N. bearbeitet wewitn 
liütintcn. F.8 Tcy »Iii* i u> t luvt nd ige I'olpo ans dtiii 
Zwecke feiner Arbeit, lUh in ihr dii? JU-arLieiiiing 
CUMt jeden Titel» für fich als ein Voiißandiges gelten 
kBnttt, vrdchem die Ankündigung, dab diefar Jiear- 
beitnng nodi Bearbeitungen anderer Lehren folgen 
■\Vt rdtn, vmeder einen ^r<j[s' n-n rih ii- ben , noch 
€tWiis von reinem Wriiht- laulxn diirlc. — Das 
•fruhcrln'n u I u r den PI« i1 <!' ? Vis. Gtia^lc rechtfcriigt 
(^efeAnliclit gewifa. — Übrigens liat fich mit der 
Uberseugung von der Nodivendigkeit, den'lnr«ei^ 
Umfang Ar» W'i rl.cs ;ius/ii(!< ljiit n , die Abfichi ver- 
bunden, nacli dtr vollendeten Jlearbcitung tlcr TileT 
des erften Iluches nicht mehr die Titclordimng des 
C. N. ftrenge su bcfoiKcn, fondcm in den alsdann 
folgenden Binden snerft diejenigen Titel su hearbei- 
ten , von ■welchen das l'ulillruni eine baldige Ilear- 
beitung vorznglich wunfchen niuls: die Titel von den 
Hrpotheken, vun der Erbfolge, von den Schenkungen 
und Tefiamenten nnd von dem Jüiecontracte. £* 
iküt fich von dem Vf. erwarten , daft er dBbe7 keine 
unpaJlVndc Onlnnnf; wiihlcii ^vcrde ; iK jin das bedarf 
keiner Jlcnitrkuag, (lal^, \y< im f^tcich nach »Irin zum 
Grunde gelegten l'lanc <iie ilearbeitung eines jeden 
einzelnen hecbtsinlÜtutcs ein vollibndige» Ganzes fejrn 
Toll, dennoch die Bequendichkeit der Vorbereitung 
der einen Materie durch die andere nicht auficr Acht ' 

gvlallen werilen darf. 

So viel lilxr <1< !i Plan des Vfs. AVat die Ausfüh- 
rung anlangt : fu iteht Ilec. keinen Augenblick an, 
diefelbe in einem hohen Grade gelungen zu nennen. 
Wer wird es verkennen, dafs d«r Vf. aus den richti- 
gen Quellen , da Ts er aus dem gefchopft hat, -was in 
Frankreith di r neuen Legislation vorausgegangen ift, 
daCs er terner auf der e inen Seite mit forgtalliger IJe- 
tnitznng deO'en , -vvas die Doctrin in Frankreich vnd 
in DeuUchiand Gutes geliefert, und auf der anderen 
Seite mit mhiger felbRnändiger Bcurtheilung feinen 
OegLnftaiid heaibcilel.ltinelUluhale t'elietert li.n? L ud, 
Vtini erlaubt iA, eine Frage über die zu hüllende Fort- 
fetzung des Werkes aufzuwerfen -— wer kann derTbä- 
t^lBkcit des Via., welches fchon jetxt die Alaledaliea 
einer folchen Bearbeftnng rolIiHfndig gefammelt hat, 
die böchne Achlunc vt rTagen ? Dem, ■welcher \\ ei Is, 
•wie viele X orarbeiten, wieviele mühevolle hißorilchc 
Forfdnmgen (insbefondere bey einigen Materien, wel- 
che fiir die fpäteren Bände befiinioit find) gemacht 
Werden nnfaten , darf darüber keine Erianternng nü^ 

Aig feyn. — .So weit derriun dtsVWrlits ful;ru, Inid 
die allg< meinen Grundlaizc mitUeltimmthcitundl'ra- 
ciJion auf doctrintUe Weife ausgebildet! ec ifl dusDe- 
*"lgn t feAer Confequenz mit jenen aUgemetnenGrvnd- 
fikwimVertÄBduuggl-bracht; es ift das Ganse (fo weit 
■MmirMiriBciu» Qxaw» alaubteo und fodexten) 



*nr wahren doctrintllen DarftdlflPS ^1<'1>*- '^■'» 
denn auch die Oarftellang eine Anziehende luid 
gefällige r. y, wird kein vorurlheilafrejrer Lefer unbe- 
merkt laüV Ii. M.;ii iiberfieht es leicht , dals hin und 
wieder wold der Worte weniger feyn könnten. 

Es hat Ree. ein fehr grofscs und reines Vct- 
enügen gewiüirt, über ein folcbe« Werk, öifenilici» 
iprechen sn kBnnen vnd w:enn er bcy dem £tnsd> 
r.cn, zu weldi. ni er Reh jetSt wendet, gegen den 
Vf. tinige Friiineiuiigen machen zu mülleu glaubt 1 
fo werden «liefe den bisherigen ;dlg<mei»4ll £dülp 
xnngen auf k«ine Weife widerlbreiten. 

Von dem riehtiftn Onmdfatze (denn fo glanhl 
Ree. ihn nennen zn dm fett) — von dem GmndfatSV 
ausgehejid, clafs der C. N. die aus ihm felbft nicht er» * 
kennbare Civil luftizverfallung Frankreich» überall 
TOrausfeue, belchäfligl fich der Vf. in der Linlei; 
mngCS. XVn— LU) damit, jene Vcrfaliung in ihren 
Haiiiiigefichtspuncten herrorzuhcben, ihre Hauptvei^ 
fehiedenheiten gegen die bisherige C^^ ilinfu/A crfaf- 
fungDeutrchlamüsdarzußellen. Er fnhrt /n il< ni Ende 
folgende vier Pimcie an: i) die gänzliche Ahtruuiung 
der fogenannten willkührlichcn Gerichtsbarkeit von 
der ftreitigen ; ü) die Art der Eintheilimg und der 
Einrichtung der üehiinlen fiir die ftreiti;4e G. ; 
3) die Trennung des Juftizz\\ anges von der eigeat- 
lichen Gerichubarkeit ; 4) die Haoptmomente des ge- 
richtlichen VerCahrene. Die Abficht de« Vfik gelit bey 
den , unter diefen Kttbrihen enthaltenen^ Bemerknn- 
gen nur dahin, das, was ihm für feinen Zweck 
das Wichtigfke fchien, anzudeuten. Er |iiing von «1er 
Idee aus, dafs bey einem Gegenftamle, welcher im 
Allgemeinen fchon bekannt ift, un«l an der vorliegen^ 
den Stelle nicht detai Iii rt werden foUte, eineZeichnnn^ 
dcfleii, was die Sache am nieilten chnrakterißrt, hin» 
n it h. n \\ t rde. l"re\ lieh miiiren die IdcMi iibtr dag 
dabin Geliürende mal nicht dahin Gehürcnile autb 
wieder fehr relativ feyn ; jedoch kann Ree. nicht 
bergen, dab ea ihm lehr paü'end geichienen ^habeo 
würde, wenn (bey den Bemerkimgen über die Ab> 
trennung der willkuhrlichen Gerichtsbarlieit \ on der 
ftreitigen) nicht blols dt r Gegenfulz «h » Nniarialsund 
der Gerichte , fundem auch das Verhiiltnifs aller der 
übrigen Anßalten — welche aolaer dem Notariate be> 
fthnmt finti, füir den Privatmann cnr Erwerbung, zur 
Regninilung dt r Frivatrechte th.:tig zu levii. — in 
»1« n Haupiziigen hervorgehoben wäre. — \'on der 
Confervation der H^'potheken ilt in eimr Note ge» 

airochen, aber nicht davon, daüs die BeuikaadiHiC 
ies Civilftandes, ja felbft die Conmrmis der Gericnt« 

bty eiuigdi nicht procelTualifchen Angelegenheiten 
d( ni Not.iriate zur Seite liehen. Ree uberüeht eskei- 
nt ^.\\<:{i» , i\dh der Vf. nur die ncve Gcriditsverfaf- 
lung in ihren Hauptge&chtapgoMtMi henronnbehen 
verlpricht, und dafs es ihm um derawinm hinreichend 
fcheiiuii konnte, das Noiaii..! ..Is diu vviehtigftm 
Gcgtnlaiz dts Amtsbezirkes <kr ücriciitc i6U ctiarak- 
tcnUnn; erübcrfiehtaucb keineswega, dabderZwcdl. 
des Vta. vomn^cb darauf gerichtet war, jenen G«« 
genltand im Qegenlaixc gegen d^Ueen dea dentlcliea 
HcchtMiiftMidw in» Iddtt »n Oiäk», «nd i^jgt^^^ Google 
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Ter Hnifidbt iiamftnUich eine befonderc Beachtung de« 
InftitiUes der Beurkundung des Pcrfoncnftaudes über- 
flülTig IVhi iniMi IvoiintL-; :i!lc'iii er glaubt dcnnocb, dafs 
(lie vorßchemle Erinnerung nicbt anpaHend fey. In 
einer Eiideiffingsum C. N. (hi wddier euinud die 
obengenannten Materien vorkommen roQten) wSrees 
gcwifs fehr «weckmSfsig , die jetzigen Begriffe über 
die j'ithllra ß:Je\ aller für die Siclu'rlifil der Privat- 
rechte unmititlbur thaiigen Staat^^-inlultcii zu beflini- 
men — das in ilicl'jv Hinfichthcrrl c hcnde S^aratiuns- 
•rincip voia'alkli Seite» «i charakterifiren. — .Mit 
Vergnügen lieft man ütingena die TOiliegende £uilei* 
tuiir;; „lan liehr in ihr ein firhcn s Unterpfand einer 
gciltvolltui Bearbeitung der Hauptlache. 

Narh der Einleitung wendet ßch der Vf. Cbfoit 
tot'dev ErUntenuig dea FrlUnunar- Titel« dea G.N.— 
flidit annSdiig war ea, dafs der Vf. hier Ton nenem 

Iiirauf nufmcrkfam ntachte , dafs der Art. i nur TOn 
der Pulilication der cigcntliclu-n ücfetze in der fnit» 
«ölifclieu Bedeutung des Wortes {lois), nicht von 
den SenataconCnlteii, denkaiferl. Statuten und Decre- 
ten handelt Ea m»g erlaubt Teyn (was frejHch fehr 
oft wiederholt werden kür.iiti- , f:cr;ulc I»cy der Erläu- 
terung dieles erften Art. zu bcnu-j-ken, dal« man dem 
Vf. fehr grofaes Unrecht iliun würde, wenn man lein 
üchtroUeaHenroaheben deajeni^jen Inhaltea derPebat- 
ten , -woHntf et aatkSnnnt, mtt dem gevrShidieben 
Ilxceii>ircn fo mancher fi iner A'organcf r auch nur ver- 
gleichen wollte. — Aiit die Erörterung ub«»r die Pu- 
olication folgt die Lehre von der Wirkung und dem 
UmCanxe der'GeCetxe. nach Anleitung dea A^L b u. 3. — 
Hieir fdUiefse der Vf. die theoretilii^ Beantwortung 
der Frage über die rückwirkende Kraft der Gefctze 
von feinem Handbuchc aus. Er bemerkt darüber, daf« 
fie »u füinrm I'l.iiie nicht gehöre, indem der bekannte 
tSnuidfata dea ArL 2 nur die Wiederholung einer Be- 
■ W nm in ngdeaHtegenRechta enthalte und enthalten fei- 
le , dadurch aber und durch den Mangel des Detail« 
in «liefer Materie ganz diefelbcn Schwierigkeiten ge- 
blieben fcyen, welche man bisher hey dem Verluche 
einer befriedigenden Löfung der Frage: welches ünd 
•Itere Ftilef enyftmdaB habe. Def^lb ift nur eine 
Aufzahlung einiger, aas der franzüfifchen Praxis ^e- 
tiommener, Beantwortungen über einzelne -wichtige 
Fingen dicfor Matcrii' ^t-^^rhcn, und zugl. icli das Re- 
Cultat angedeutet, welches ans jener Pr.ixi& uberhatipt 
nach des Vfs. Meinung hervorgeht^ — Ree. wIB^fter 
diefeaVcrCahreDt in Co weit dadurch dem Publicum die 
Aofichten deeVft. Aber einen, in unferer Zeit fo lur 
fsf-rft wichtigen. Gegen ftand entzogen werden, gerade 
oicht rechten. £r will überhai^t feine Kecen- 
Aon mit EiimMrangen diefer Ait nicht anfüllen» 
DnMMn Edwittt ee nidtt- gnw pelTend zu feyn, 
dan der Vf. bejr dieEerMeiene diedrätfchen Gefcbäfts- 

maimer auf die franzöfifche Praxis verweilet. Erlhut 
das wirklich, indem er das Kefulut, welches er über 
den Geift der fransöUfchen Praxia an^eftdlt hat, aus- 
drdeUichlnlligt — OewUewirdNicBMid in Abrede 
ftenen, dab dar dombtelnriftene einer Jlei(aigenBe> 
MMknuif dnt fttimafifclutt ^mm lebr vid 



könne, d.nfs er Manche« gerade ans diefer Praxis ler 
nen müiTc} doch das ift eigentlich nur dann (freyliA 
in einem Cebr grofsen Umfange von FÖlen) su be- 
haupten, wenn man in diefer franzöfifchen Juri^pru- 
dena eme ana den richtigen Quellen der ;'ergangen- 
heit . ans den) ehemaligen Rechtszußande hervorge- 
bende (dort, in dem Vau-rlande des C. N., fichh^nfic 
gleichfam von felbft ergebende) Interpretation finde? 
In dem vwhegenden'Fallc aber, wo es durchaus auf 
die Atubfldimg nnd confcquentc Durchfühnmg foU h< r 
Grundfätze ankommt, welche aus der Vergangenheit 
nicht gefchüpl t werden können, — hier können wir 
aus jej>er Praxis nicht das holen, was uns nothig ift. 
E» ift nicht zu verkennen, daCs eine Praxis, welche 
hey dem in Frage ftehenden Oegenflandc mehr oder 
weniger aus der blor^f-n Rerraehlung des einzelnen 
gerade vorliegenden Falles, nicht aber aus der fcften 
Befolgung heftimmt aufgefafsler allgemeiner Grund- 
fitze hervorgegangen aß, aU fokhe, fiir OentCcbland 
Kein fonderlichee biterefle haben dürfe. Freilich 
«n«r«tcn wir jener l'r.ivis Dank wilfcn, wenn fxe — 

vielleicht durch ein , titluiges Gefühl geleitet ujta 

zu den nöthigen allgemeinen Gruntlfatzen fiüutle« 
Das wäre nicht gerade unmöglich, anch wenn maa 
diefc Grundfütae in jener Jurisprudena nidit auf do- 
.^«ttinelle Weile aiisgeliihirt fände. Dorh man wird 
'wohl fchwerlich im Stande feyn, auf diefem Wege zum 
Ziele zugel iiiKen. Rec. kann (hier wenigftens) diefe 
Negative nicht fuglich bcweifeu ; aber er rechnet mit 
Sicherheit auf die ZuIUmmung derer» welche ihre 
An&nexklanikeic der franadfifchen Praxis wi<lmcn. 
Und was das Reftiltat anlangt , welches der \i. über 
den Geift diefer l'r.ixis hry der gegenwärtigen Materie 
gezogen bat : lo wurde man i hm gewifi Unrecht tbun, 
wenn man annehmen wollte, es fejr feine Meinung 
geweflen, durch daflclbe ein beftimmtea tiberall aus- 
fdchendea Brinctp ansugeben. Daa Refultat ift näm- 
lich in folgenden \\'orte)i ausst Tprochens ,«Das neue 
Gefetz kann nie auf Verhalüiiilc angewandt werden» 
aua welchen fchon vor ihm einen oder dem anderen 
gtgmmärtigt Rechte erwoiltai waren, in (bieni aua 
jener Anwendung eine Verletanng diefer Rechte fol- 
gen würde; (ljgef,rii kann der Anwendung des neuen 
Gefetzcji eine durch das ältere Gefetz begründete Ji«5^- 
Uchkeit des Erwerb« andera beftimmter Rechte nicht 
entgcgengefteUt werden, wenn nicht dieCe Mi^h- 
k*it noch unter der Herrfdiaft dea Mteren Gefetsea ni 

Wirklichkeit übergegangen ift.'« Dafs diefer Gnnid- 
faiz nicht überall ausreichen werde, ift vom \ f. felbft 
hinreichend dadurch erklärt, dafs er fpäterbin auf meh» 
rere, durch featu Princip nicht entfobiedeue, Schwie* 
ffi^eiten anfiomiifinn nacht.' — Übrigena sweifeln 
WiT nicht, dafs der Vf. eine felhftftändige interef- 
fantc Beantwortung der vorliegenden Frage zu liefern 
im Stande gewefen fey; allein wir gl;iiibeu auch, dafs, 
da diefii aufaer feinem Plane zu liegen fchien, dkl 
■n keinem vollftindigen Refulute führende Ri 
auf die franzöfifche Pnaia in dieEm Falle ' 
teri>leiben foUen. 
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Cjr.'^r.N 11. Dahmstadt. b. Heyer: Ausfuhrlichr^ 
Handbuch über den Code Napoleon vu f. w-, von 
Dr. Qrelmmn «. T. w.' 

(_TcTtJfttmng der im vorigen Stück abgebrochenen Rettnßon.'y 

J3' r noch übrige Theil tlea Commentarssu demPrä- 
liniinartitel befchlftigt fich mit dem Verhältnifle 
derCeretzczu den Richtern (Art. 4. 5), wobcy dann auch 
die den Debatten gcmäfse Anficht über die Aufhebung 
des altctLii, (Irr Spli rc s C. N. gegcniiberfttlii.ii il'.ii, 
Privatrechta ausgeführt wird, und mit einer liemer- 
kting über das Verhaltnifs der GcTclzc zur Autono- 
vie der Privaten (Art. 6), — beßehend ia der Ver- 
weifung auf die bislicrigf Jurisprudens. 

In (Irr Krl.uitcrung des erRen Tit. im crflen Bu- 
th<' von dem GcimlTe und dem Verlufte der Civil- 
u'i ht . ) werden zucrft die Begrifte des poHlifchen und 
bürgerlichen ^ußandes (ßatut) und UMbcIxtader« die 
bekannte fchwierige Frage eiörtntt -wvSdier Unter- 
fchied zwifohen drin Firmdcn und dem der Civil- 
rechtc vollftdndig thrilliurtigcn Inl.injler ley. licy die- 
Ter letzteren Unterfuchung trügt es fehr zur Deutlich- 
keit hejf dab der Vf. zuerft im Einzehien (undswar 
levrifs fetur richtig den befonderen poruiren Grääden' 
und nicht fo frlir einer f. g. Natur der Sacha fol- 
gend) beftimmt hat, -wolrbc Hechte man unter dem 
Namen der Civ ilrrrlue drm Aubl.mdi r ols lolchcmver- 
weigem müile, dafs er dann erii hinterher leine Mei- 
nung üb«r die allgemeinen bey diefcr Controverfe ge- 
brauchten Gründe und Gegen^hinde vorträgt. Wer 
da weiHs, yvic vielen Nachthcil es gebracht hat, dafs 
man fo oft über dt« Ten Gegenftand mit allgemeiner 
(eigentlich oberliächlicher) L'nbeftimmtheit zu fpre* 
«iben ficli begnügte, der wird Ree. gewif» bey 
jenem Urtheilc bcjtretcn. Um nicht sa Mu in'a De- 
tail zu gehen , ranlTen wir nns einer Atttföhrung der 
vom Vf. vorgcti ^1 ^ciii'ii Meiniutg enlhalten. — Die 
Entwickelung des Ipecielleu Inhalts des gedachten 
Titels l)efchäftigt fich mit der Beantwortuns der Fr»* 
fen: Wer iSt InÜodtt, -wie erlangt nun didie Eigen» 
Wie TetHert man fie, wie- erwirbt man fie 
wieder, und welche Rctlusverfcliieilcnlirit wirkt fie 
im Verhältnillc ZU denjenigen, w<Uhe he nieht ha- 
ben? Wat iftder bürgerliche ToJ , was w irkt ir 
tmd wie wird er tcalifiyt? — Der Vf. bat hier, fo 
wie im ganzen Werlte, die Ordnung der Artikel mög- 
lichft belolgend, dief« Ibi /i in einer leicht zu überfe- 
henden fyftematircbcn Darftellungbearbeitet; bat dann 
auch, was die Sache fi-lbft betrift't, eine (wi« 
^ /• L, Z, x^ia, Erßtr Btukd, 



recht dcutlirh ficht) für die Bedutfiltlle feines Publi- 
cums beAimmt berechnete und denfelben fcbr ent- 
fprechende lichtvolle Bearbeitung gidiefert. AbfichtUch - 
bemerkt diefs Ree cerade an dieler Stelle, bcy einer 
Materie, welche nir den dentfcben Juriften in fo 
mancher Ilinriclu eine aniVallendc Neuheit zeigt — 
eine Neuheit, welche doch nur durch eine fo gut 
berechnete Darßellang in ihr wahres Licht gefetzt \ 
werden kann. Wm man danach für die Darllel- 
lung anderer Materien erwarten könne, fagt fich von 
felbl't, und dicTe Erwartnng wird walirlich nicht ge- 
täufcht. 

In demCommentare KU demzwc>'tcn Titel(iibcr 
die Beurkundung des bürgerlichen Zußandes) findet 
fich die Erläuterung der in dem Gefetzbnche vorkom- 
menden allgemeinen Grundf.iizc itlu r ['. M.ii. rir-, ■ 
fodann dir Erihtenrng der befonderen Beftinuniingen 
über die einzelnen Arten der Urkunden; jedoch ift 
bqr den letzteren (ehr sweckmibig der AbfchniitiUier 
die Ebe»Urktmden bis zum Titel von der Ehe ver- . 
fchobrn. Ree. fnulrt in drr lUhnndlunf; diefrs Ti- 
tels ein fehr erfrruliche.H Ik) fpiel einer DarÜclluiig, 
welche bey einer fehr ansfnbrliclicn Erläuterung einea 
in feinen einzelnen BeTtimmungen an fich trockenen 
Gegenftandea eben To vollft>ndig daa InterelTe dea Le- 
fcrs zu feffeln, als ihn zu belehren verftcht. Einen 
Formularunlerricht zti geben, gehörte niehf in den 
Plan des \ t's. Uber die Sehwierigkrilen drr Sache 
findet man aber f^f^ ohne Ausnahme eine lehr befrie- 
digendc Auskunft; und wer den Gegenfiand kennt. 
Wird leicht einfchen, dafs bcy diefer Materie am we- 
nigßen über einzelne tuibcdcutcndc AuslalTungcn mit 
dem Vf. geftritten werden kann. Iii^brlondere macht 
Ree mit Vergnügen auf die Erläuterung des Art. 35 
Tergl. mit 57 , fodann auf den Commentar zu dem 
Art. 4|S auXmerkfam. — In Anfehung der Qualität ^ 
der Zeugen, welche bey den Urkunden des Civilflan- ' 
des zugezogen werden miilli n, vergleicht der Vf. mit 
dem Art. 37 die franz. Notar. - Ordnung Art. 9 (und 
C> N. Art. 980), und hält nach Anficht diclei \crrehic- 
"nen Oefetze für conüequou, da£i man bcy den Ur-' 
künden des CivilRande« nur folche Zeugen zulaflen 
(Itirfe, Welche .Sraat.slHir;:rr Tcyen ; fiir die l'r.ixi» muf- 
fe ni.in diele JSt lehrankung auf allen Fall rälhlii-h 
nennen. (Der Vf. nimmt hin und wieder auf daa 
weßpb&lifche Recht Kückficht, Daa hatte auch bejr 
diefer Frage gefchehen, und zwar die weftph.* Not. 
Ordn. Art. 58 \erglichen A\rnlrn «hirfen.) 

Bey dem Commcnurc zu dem dritlcu Titel (von 
dem Wohnfitze) bat der V£ die Ordnung dei Oefct» 
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iMchM in einiger Hiiißcht verlaflcn. £• fcbicn ihm 
nilnilich palTend, die Lthxt vom dpaiuUa ilu den 
Grundrüizen über da» dorn. tM roransgehen »u laF- 
n?!!. Allerdings 1ic{^< n in der narftellungsiirt, \vi l< he 
er nach diclVm IMaji gewählt bat, einige nicht unbe- 
deutende lii'ijuendichkeiten; aber freylieb Isfst fich 
"auch Manches dafür fagen, dab man die eigenthüm- 
lichcn Ideen des firancOfifdien ReobU ober daa Tn(U- 
tut «'igi ntlichcn Woliiintzca frnlur l^riiiu-ii nnllTc, 
ehe man zu der ISetrachtung einer belündcren Mudi- 
£cation delTclben I'chreitct. Doch das iß hier fo 
Biemlicb i^eichgältig — felir viel wi<^tiger dage^. 
dafa der Vf. von beiden Inftitoten eine grtindlicbe 
Kenntnifa giebt, und namentlich .lurb diejenigen Fra- 
gen, ■\veklie für die Pr.ixis das iiächrte und bedeutend- 
Ae InterelTc haben niüflen , auf eine dem Oeifte des 
Ganseh eiufprechende Weife beantwortet. 

Auch \t«f der ErSrtming des 4 Titels (von der 
Abwefeiihfit", ^^omit der erfte Band befchloireii ift, 
Vevhcnnt man nirgends <lii-fe Vorzuge. Und hier 
ISfet ficb nicht leugnen , dafs der Vf. durch eine von 
dem Gefetzbuche abweichende Ordnung die Deutlich- 
keit fdir befördert habe. Es bedarf sum Theil nur 
eirrer Anführung der Abfchnitte, um dem Kenner des 
C N. diefeBi hiJuptung zu beweirrn. Im erften Haupt- 
ablchnitte ift die Hede: vim i\i \u EiulluITc der Abwe- 
fenheit auf die Vermögensrechte der Abwefenden — 
im »weyten : von dem EinflulTe der Abwefcnheit auf 
das Perfonenrecbt. In jenem finden fich vwvf Un- 
terabthcilungen : Wirkungen in Anfehung des ervroi^ 
bellen Vermdgens — Wirkungen in Anfehung der zu 
erwerbenden Rechte; und bey der erßeren von die- 
fen beiden find dann die vier bekannten Momente: 
AbwefenbettserUirang, proviforifcbe Einweifung in 
den Befits» definitive Kinweifung in den Bcfita, nnd 
die vcrmulhcte Abwefenheit — in dicfcr eben genann- 
ten Folge dargeftelli. (llec. bedient fich hier zum 
Theil anderer Ausdrücke, als der \ f. gebraucht hat; 
doch davon wird am Ende der Hccenfion noch die 
Hede fcyn.) Auffallend fcheint dabey, dafs von der 
vemnitheten Alnvefcnheit fplter, als von der Abwe- 
fenbeitserhl.irung, <liel^edei"; allein in der That kann 
man < s nitlit anders, .1!« pjflenti fnuleji , dals ilitfe 
nicht chronologifcbe Ordnung ge-\vählt ift. Denn ab- 

{;efehen davon, dafs man bey euier blofa chronologi- 
chen Betrachtung fich iinjMJEender Weife gar leidit 
daran gewöhnt, nch die Ofntxen der vermuAeten 
Ab\\ « lenlii ii in den Zeitraimi von riinfoJer eilf Jah- 
ren cingcfchränkt zu denken, trägt es fchr zur Deut- 
Kdlkeit bey, dufs man das Hauptinftitut : die ErklA- 
nAig der Abwefenheit mitihren Folgen, suerft kennen 
lernt, nnd dann erft sn der Anficht der vennvdwtm 
Abwefenheit übergeht — /.w ein ein Inftilutii wdches 
der Jnriß nur als ein Ncbeninliitut zu betrachten hat, 
und dellen genauere Kenntoifs bey der DarflcIInng der 
nach dem j^ane des Vfik vorausgehenden Lyhren recht 
put entbehrt tirerden kann. — Wenn dagegen Ree' 
beliauptet hat. diiTs die librige Ordnung de« Vfs. nur 
einer Anfuhrung bedürfe, um von dem Kenner ge- 
hffiigt sn irardn: fi» heikiht-fidi dtt^-irie manldjäif 



licht, auf die Meinung, dafs man der bekannten Aus- 
führung LMcri*! über den Art. »35. 1.36 (nach wel- 
cher die, in diefen beiden Gefetzen uber eventuelle 
< in( in AljWLTrud' n diTrrirtc Hctlite enthaltenen Be- 
ftimniungen ;iuf die Abwelendcn im Zuftande der 
vermuthett n luui auf die Abwefendcn imZuftandedot 
erklariev Abwefenheit gleicher Weiüe bcMgen werden 
muffen) nicht gm feine Zuftimmnng vertagen kön- 
ne. — Wenn übrigens der Vf. bey dem vorliegen- 
den Inltiiute eine Ausnahme von feinem Plane macht» 
indem er über die Vorsiige der Legislation mit eini- 
«en Worten flcli äufsert: fb würde man ihm ducin 
diefem Falle gewifs nicht verargen , avch wenn er 
fich folche Ausnahmen nicht vorhehalicn hatte. 

Der zweyte Band befchäfiigt lieh blofs mit der 
Lehre von der Ehe, fo weit diefe Materie im ftin^ 
ten Titel des erften Buchs des C. N. vorkommt. — * 
Bekanntlich hat man hin und wieder unpalTeiid ge- 
funden, d.ifs. (nTet7b",i. Ii in di'Ui gedacht<-n Titel, 
und ubcrh.uipt in Itineni crlten Iluclie, die Lehre von 
der Ehe gröfstentheils nur in rein -perfönlicher Hin- 
ficht abhandelt, und ihren Etuilufs auf das Vermögen 
bis cum dritten Buche' veifc^eht» während bey dem 
Ähernrechte und bey der VonBUndfchaft gleich im 
erften Buche der Einilnfs auf das Vermögen mitge- 
nommen ift. Der Vf. erklart def^balb imAnf iij^e dos 
vorliegenden Band'js , dafs er, felbft wenn leine Ab- 
ficht uhin gegangen r< y, eine ryßemali lebe Behand- 
lung des napoleouifchen Civilrcchta stt liefern, die 
obgcdachte Trennung des reinen Perfonenrecht« der 
Ehe und ihres EinünllV - luf doS Wrmögen beybelul- 
tcn haben -würde. Dawiiler batUcc. an und für fich, 
d.h. indem hier gerade nur von der Ehe die Hede ift, 
nicht das Mindeue einzuwenden, findet auch die Be- 
merkung de« Vfs. recht paffend, dafs das erfte Budi 
des C. N . , die rein -pcrrönlicbrn VcrhältnilTe d< r F.he 
betrachtend, gerade bey diefer Materie eigenilielie 
prSceptive oder prohibitive, die Aiiionoinic aut>rchlic- 
fsende, Dispofitionen zum Gegenfiandc habe, wäh-, 
rend das dritte Buch fich mit demjenigen l'heile de« 
InftitutB befchaflige, welcher von derFrivatwillkübr 
grOfstentlieils abhängig fey. Doch werden vielleicht 
diejenigen Syfi« iii.jtiker, „trotz den n Autorität der 
Vf. die Überzeugung hat, dafä das Syllcm auf die 
Weife zu trennen ^Urfadie habe, wie es das Gefeiz 
thue", durch jene Äufaefung. vor der Hand ficb rioch 
nicht eine« Belferen belehren laOen , fohdem dieM<n- 
nun^ des Vf». lil er die noch nicht berührten Ab- 
fchnitte des erfttn ßuchs eiw .irten wollen. — Nach 
jenen Bemerkung' n uln r dis Syfiem giebt der \ f. ei- 
nige kufse, doch fehr intereilantc, Winke zur Beur- 
dieiltmg der Oüte des, vom C N. befolgten Omnd- 
fatzes (Ter Trennung der Ehe von dem Enifhille ein- 
zelner Religionen — und fchliefst die Einleitung mit 
der Erklärung, dafs die Definition der £he, wdch« 
fich ia dem Vro^ecte fimd (!<« Mmriag* est an mis* 
trat, äetit la imrh est , iant FinUntion des iftom, 
ed'e Je la vie de Vim (fnix}, feiner Meinung nach, 
«war nicht von der gcmcinai und finnlichen Natur 
mimtchcr -bcgr nn» gehtttudilidi^t aber docb rach 
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nicht fo gut als die bcliannte römifchc (0. i. J. dt 
nuptiii), und auf dien Fall nur. durch eine Negative 
(durch den anged^nteten Mangel einer ZeitbercnrXn« 

kung) charaliteri/ir Mil , Tiicht uni)a!r(n(l aU9 dcniGe- 
felzbuchc wcggebli. 1)1.1» \\y. livy dider letzteren 11c- 
mcrkung kommt es hier für die Sacht nur auf das fo 
eben bemerkte Refulut an, und darüber vrird man wohl 

«:ende nicht mit dem Vf. rechten vrollrn. Die Ne> 
enbenurkune lilicr rli'c riiniirclic UrTtitnniuns; cIchBc- 
grifFs <lcr Elle und ul>or tlic iitueieii Mrinuiigcn über 
diefen Gcgenftand -wird -wohl fihwcrlith allgcnicin 
l^tceheifaen -werden; doch hier darüber zu fprcclicii, 
wimle fchon utn deftwinen nnpalTcud fcyn, weil 
der Vf. diefelbc nur angedeutet, nicht eigentlich aus- 
efiibrt bat. Naclilicr wird Gdegenbeit leyn, noch 
niges beyläufig daniber zu brnierlu-n. — — Die 
Expoiition der Materie folgt in der Ilaui'tunlagc der 
Oranung de« Oefetsbuchs. Das erfte Capitel : Von 
den Sur Schliersun^ erfoderlicben Eißcnfchaften und 
Bedingungen — m Verbindung mit dem »wcyten 
(f. nnti ii), umßirst die Art. 14.^ — und holt aus 
den» zweytcn Titel die Art. 6"; — 76 n.ith. Dahin: I. 
Gfjetzlichei Alter; fodann II. F.ttiwi U^uug il-r Pa» 
eifeenteu. Bcy diefem Abfchnitte verdienen mehrere 
Pnncte herv org dxrtwm zu werden. Der bekannte 

S.it /, : keint^ Sh» ükllM Khtwilli'iitnß — wird in f- ine 
li< iil.u IJiIlandthefle «erlegt : 1) krincEbe, wo cimr 
der beiden Coniruhenten odcr beide keine EinwiRi- 
gung geben konnten, — s) keine Ehe, wo einer, 
oder beide Contrahenten keine Einwilligung oder 
(nach d<.ni Art. iQo) keine freye Einwilli^ng f^aben. 
liey der erft<Tf>n Reltiniinung finden wir die dahin ge- 
hörenilcM lieiiii-rkun^cM ufx r IiilcrtHcirte, fodann ins- 
befuudcrc über t4»ub und Jlnnuu Geborene, und bcy 
iBcfetl die bekannte Abficbt der Legislation : die Ein- ' 
■diiuig der Elle uiüAe denfelben in der Regel frey He- 
ben, XU dem Ende aber die Form der Erklärung 
ihre« WilleiM genau beftininit werden. Da Lt-iztercs 
im C. N. nicht gcfcheheii iii: fo wird die Frage auf- 
geworfen, ob den Beuuilen de» rerfoneuftandes zu 
erlauben fey , dafd fie lieh durch die Uiüie willkühr^ 
Kch zugezogener Interpreten Gewifsheit über die Wil- 
lensnieinunp <!. I'aubfhinunen vcrfchafl'cn — oder 
ob Qch Jene \\< ainlcn erd von der Judis autorifiren 
laffen mÜlTen , um durch den II' > liaiul irgend eines, 
ihnen von der Jnftis zu beßimmcud«) Interpreten den 
Act der Trauung su verriditen Y — Man wird wohl 
mit diT Meinung des Vfs. liherciiiftini nun , d.ifs der 
Wtzlere Wi-g für die gcilarlum Ileaniien awar der 
ficherere fey, dafs alu r durch eine Erhebruig delTel- 
ben zur Regal die Fähigkeit der Taubftummen als 
Kegel, wider den Zweck Her Legislation, verioren ge- 
hen w erde. — Ree. ift nicht aufiiefallen. dafs bey 
ier zwt;y'en der angeführten beiden Verfabrungs- 
»rten di- (>üii<.urrenz der Juftiz geradezu und ohne 
Weitere Grunde und Ausfiihrung genannt ift. Denn 
es kann gar bald erkannt werden, aufweiche, in 
i«a ,Wefcn der franzölifcfaen Verfallung liegcn- 
^ Mbiuenie dabey gefehen worden ift, und auf 
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niher beßimmt werden mufstc. Dago;?«! w^rde ihm 
fehr paiTend gefchieneu haben, wenn der \L bcy tie« 
«tifgeworfenen Fragen an» der Natur des Inftitui» 
der Beauit« II ilrs Perfonenftande« unterfucht häue^ 
ob es ül)erliuui>t dem Juriften ni3glich fey, ditfer Ba- 
bürile die Kiijanzung »1< s itir vi i Iprochenen lUglc- 
nieuts zu liberlalfen. In mancher Iliniicht wurde 
diele Erörterung nützlich gewelcn leyn , und gerad* 
für den vorliegenden Gegenfundrcbienfickawarehlen 
zu dürfen. — Sehr wichtig ift fie Ameinanderfe- 
tzung des zweylen , bey der nölhigen Einwilligiujg 
der l'arteyen oben bemerkten Salzes: Keine Khe, wo 
keine freye Einwilligung gegeben wurde. Neben 
dem , was über Zwang und Entfuhrung £^f*St wir^ 
ift voruigHch die Er»rierung über dcnEintlnft dep 
Irrthunis auf die Gültigkeit der F.li' zu In nurkeu. 
Dafs di r Irrtbum über das phyfifcbe liuliv uluuiii, mit 
Welchem jpan eine Ehe gcrcblollen bat, als ein Nicl|> 
tigkeitagrund zu bettachten fey, ift anerkannt ^ 
zweifelhaft ab«- bekanntlich, wie imui e« mit dem 
IrrlhiitiK- liti. r die fociale Individualitat. und insbfr 
fond. re, wie man es mit dem Irribumc über dieZeii- 
gungsfahigk. it zu halten habe. Der Vf. beantwortet 
Buerft diele letztere Frage, und ift der Meinung, dafo 
ein folcher Imhum (vcrfteht ßch, unter Vorauafe? 
tzun^ vollflandigen Beweifes der Impotenz, welcher 
jedoch nicht gerade allein aus organifcheu Mangelit 
Und monlh ölen Vcfbüdun^en hergeleitet zu werden 
brauche) allerdings aur Nichtigkeiuklage berechtige. 
Die Debatten über den C. N., hin und wieder auf 
die Nothwendigkeit einer Beftimmung über dieldl 
Geg'nftand hingeleitet, haben dennoch nidltt dat^ 
über ausgemacht, und delshalb fey die Beantwortung 
der Jurisprudenz überlallcn. Mehrere haben bi rcitf 
ge|^nbt, den Nichtigkeilsgnuid der Impoten;^ ver- 
werfen zu mülTen, ihre Grunde aber feyen zumTheil 
leicht zu widerlegen : namentlich pafle hier nicht die 
Rtrufnng auf lUn Ihafljnd, dafs ilie Zeui^ungsuufa- 
liigheit ber den Kbcrclieidunpsgrüntli u nitlil vorkom» 
nie, denn Eliefchcidung und Nichtigkeit wegen an« 
länglicher Fehler feyen fchon im Begritte getrennt 
und von dem Einen auf das Andere kein Schluls m 
ziehen; defsgleichen ki)niie man firh nicht aiif den 
Art. 313 (JL* mari ne pouira, en ai.ey.uunt M>rt im-, 
puissant^ naturetU, äisavoutr tenfaut — ) beziehen, 
Kreil fchon darin, dafs in diefer Stelle das Berufen 
auf die eigene Impotenz verworfen werde, «her ein 

arg. a raiii rario für die Bejahung, als ein Gnuid für 
die\'erneinung der vorliegeiulcn Fraj;« enthalten fey; 
— ferner fey gänzlich uuzulädig, lieh auf daslnftitut 
der freiwilligen Ehefcheiduttg zu Ihitzeu, und darauf 
die gedachte verneinende Meinung zu gründen» 
Denn wenn auch lu v Kinführung dief' s hirtiiuts die 
.\bliclit dabin gegaiigi'n, wiibrige Gegi iiliaiKle <ii'r öf- 
fentlichen Verhandlung zu entziehen : fo 1> v es 
doch dem Zwecke deÜelben zuwider, wenn, man 
denfenigen Ehegatten, in deflen Perfon ein l}rund 



zur Aufiithuiip iler l'Aie liege, 



iinzlich von dem Be- 



fmclueu einer hlagc bel'rcyeu, und feinen Händen 
die MD^ichkeit der TrauNDg dee VcrhaltniUes so 
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fehr und «um NachtheUe äet unfclinltligrn F.lic-^att««!! 
tiberlaflen wolle; man niüfle vielmehr^ um tlio AI>- 
ficbt der Lefrislatioii bey der i'reywilligcn Ehelchei- 
dung XU erreichen , u. A. auch gegen den impoten- 
-ten Ehegatten in (I< Ilfii fiigenfcbaften derandawfieh 
Cdion bey Eingehung der Ehe gcl^ufcht, eine Nich- 
tigkeitsklape fiir möglich hallen, und dadurch einen 
»ureicbenden llL-WL^inigsgrund, lieh lieber die ficy- 
'willi^e ScbeiUiuig gefallen zu idlTen, annehmen. 
. £ndhch bläbe aUo nur das Arguqient übrig, daf« 
»adi dem Art. i/fi, X^O blofs der Irrthum über die 
Perfon, nicht aber der Irrthum ülSer Eigenrcl^aften 
alsGmnd derNicbtigkeit anzuiuliiDcn fey; allerdings 
Jiabe dalTelbe einige Bedeutung, doch koimne dage- 
gen und als Haupimoment üBrcue bejahende Meinung 
in Betncht, dau die dxiwcoMittiai Gdetse nur als 
dne rdion im bUherigen Heehta bdouinte Folgerung 
aus dem generellen Grundfatze des Art. iiio (/.V;- 
reiir n'tst une cause denuUitide la convAtion, que 
ioiwptMe tombe sur la substance mhma de la eJutsä 
fut «M ttt t«biet) aagefebcn weiden väSen, dife 
«her danach, diefer Art. ttto von dem Trrthnm 

libcr wefcnlliflic Figcnfchaftcn des Grgi'i)rt.iijdrs der 
Verträge anerkannter Weile niitzuvcrftchen, bey der 
Ehe aSer diePerfon als Gcgcnftaud der Convention 
' und die ZevgungifiUugkeit gerade alt «auigs weCml- 
licfae ICigenrdliK diefea Ol^ects m beMditen, — der 
Mangrl di r Zfugungsfähiglteit zum Beöen delTcn, wel- 
cher im Irrthuin darüber mit einem Impotenten eine 
Ehe gefchloffen , zu den Gründen der Nichtigkeit zu 
rechnen iey, D«r Vf. fiigt noch hinzu, da£» man die 
Wahrheit dides SataesamlMUmmteften cinfefaen kön- 
ne, -wenn man den Irrihum über die Zcugnngsfähig- 
keit mit dem Irrthum über das Gefcblerht eines Ehe- 
gatten vcrglt ii he. Da niimlioli ilie TJic iimncr auf 
Gefchlechtaliebe gcgnmdet bleibe, und debhalb nur 
«unter PerÜMen «rerrchiedenen GefcblechtJ gedacht 
wrdtm känne : To fey e» in Beziehung auf die Ge- 
fcbkchtsliebe und ihr Product, die Ehe, vollkom- 
men cincrli y, ob ein Mt n.'Vb g.ir nicht zu cimun be- 
ftimmten OeLchk-chle gehüre, Aider ob er des charak- 
tertfiifchen Vermögens diefes OeTcUecfats heranht fey. 
— Ree würde ea nicht fchwer gewtttn Cma, £^on 
ans früheren Abfchnitten des Handhudir« durch An»> 
üiigc eine Menge voji rulcgt ii zu dem Im Allgcnici- 
nen aUsgcfprochenen L'nhtUe über den grolsew \\ erth 
der Bearbeitung zu liefern. £r hut fich deHen , wie 
billig, enthalten, um die Ordnen der Aecenfion nicht 
sttüberrcfareiteo. Doch fcfaim ihm,- bey der eben 
angcführlen Erui tci tme des \Ts. et was lanscr zu ver- 
weilen, nicht unpalieiitl. M^n findet in jener Argu- 
mentation fo viele Beweife einer, den Geiß der Le- 
gislation ergreifenden Bearbeitung — fo viele Be- 
^yr^€ mxu» mhmwürdigai Beftreben«, die allgemei- 
ttOfl Gfimdf^tye < inca luftiiutcs eben fo fehr durch 
.üdtlttgS Vcrbinduag, aU auf der anderen Seite durch 
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gehörige Trennung und "Reptnmnft, TO beftimm« 
und zu erläutern, — dab einige Ausführlichkeit ia- 
di.l.in Falle keiner Rechtfertigung »u bedfiribl 
Scheint. — Gewifs kann man dem Vf. niclu put wi- 
derftreiten,' To lange man blof« bey feiner W iderle- 
gung derjenigen eben ang.-frliritn {pninde Heben 
bleibt, welclic die Gegner leiner Meinung aus der 
Lehre vorn divorce p. cause dilerm. ujld aus dem Art. 
313 herleiten wollen; auch fiebt man in demjeni- 
gen , WM Über das Verhaltntfs der frcywiUigen Ehe- 
fchcidung zu d. r in Fo;:,- ftchrnden Nichiigkeiukla- 
ge g«fagt ift, das unverkennbar paffende Ergreifen 
des bcdcutendftc-n hieber gehörenden GeßcbUpunctes 
(wobey nur ctwa erinnert werden dürfte, dala wohl 
bcylanfi^ SU bemerken gewefen, es habe ftefkSa. die 
Legislation jenen Gefichtspunct nicht überall durchs- 
geführt) ; endlich aber findet man in der Vcrbijidung 
der Art. 1 ißd niii dem Art. 1110 wenigRens einen 
fehr nothwendigen Wrfuch, den Geift jener erfteicn 
Stellen auf eine, der Abficht der Gefetzgebmig hOdlft- 
Wshrfcheiolich «ntfprechendc Weife zu erforfchen 
und aussu(j>recheri. Ree. glaubt indefs, dafs ge- 
rade in dicUi letzten llinficht, um die Notliuendig- 
keit jener Verbindung zu zeigen, der Vf. ein Mehre- 
re» habe ibun müIGui. •Seine G^er werden hüchft- 
wahrfcbeiulich die Toneinigene Anficht mwar Hehr 
plaufibcl, aber doch mctt bcwief!en finden. — Übri- 
genä hat Ree. nichts wider die Behau[)iung, dafs die 
Zcugnngslabi^kcit, dafcrn in Rücklicht des Inthuuis 
von wclentlichen Eigenfchaftcn der Ehegatten ge- 
fprocben werden foUe, als wefentUche Qualität be> 
trachtet werden müITe; nur Iß ihm dabey aufgefal- 
len, dafs der Vf. bey der Definition der Ehe (S. 12) 
auf dicfcn Gcfichtspuna einige Rückfubt zu nehmen 
fo gänzlich verwirfr. — Auf das letzte Argument, 
Welches der VI", bey der vorliegenden Conuovcrfe Ge- 
braucht hat (dafs der Imbum über die Zcugung^- 
higkeit dem Irrdmm über das GcfcUecht eines Ehe- 
ptten gleicbaullellen fey), möchte Ree. kein Gewicht 
legen. Denn das kann Niemandem entgehen, d.ils die 
Nichtigkeit einer Ehe zwifcbcn zwey Perfonen glei- 
chen GefchU chi:^ noch auf gans anderen Gründen be- 
ruht, -als bey. der Ehe eine» ImMtentea in Betrache 
kommen kSnnen — es hann Niemandem entgehen, 
dafs mit dicfer Argumcntaiion zu \ iel bcwicfen wer- 
den würde. — Der Vf. hat bey der Lehre vom Irrthume 
ztiletzt noch Einiges über den Irrthum in Anfehung der 
(ocialea Individualitä t oder der biucgerlichen Verhdl tnif- 
Ce eines Ehegatten bemeiltt — «m Ende dahin führen d,ea 
fey da, wo nicht Verfchiedonhelt dcrStlintle den Stand 
des Ehegatten zu einer nothwendij^en liui kriclu erhe- 
ben, allerdings der Natur d< r chelicnen Verliindnng am 
entfprecheudften, wenn man annehme, dafs die bürgev« 
liehen VerhUtnifle der Ehegatten nicht die wefentli* 
chak Vorausfetzungen für ihre Einwilligung fejen« >^ 
(^DtT BtfcMmfi folgt im ttächjien StätL) 
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folgt: ITI)Ein\villie:iiii^ otlcrRath derjenigen Ppr- 
t, 'vrelchen das Gefetz eine Gewalt oder eine 
ftadere Auteritlt 4ber einen oder deft andren Pi^ 
dfcenten anerkermt — nach der SEweckrnäfsigen Ord- 
nung, dafs ziierft von den Ehen Minderjähriger und 
hinterher von den F.hen Ornfsjahrigci' die Rede, und 
bcy jenem Abfchnittc eine Unterabthcihmg nach den 
rerfchiedenen Verhiltniflen der legitimen und der 
tlleigidmeii Kinder gemacht ift. Aec. hebt ans dtt 
fehr {ntereffanten Darftdlung dierer Materie* Folgert- 
dcä heraus. — S. fiß Anm. (c) nimmt der Vf. an, 
dals die in einem Tcftamcnte erklärte Zuilimraung 
eines Vaters das Kind nicht bcn-chtige. nach dem Todfe 
dea Vater» wider den Willen der überlebenden Muttek 
«iae Che einsugehen — dalFdbe hef einem V^dei*- 
fpniche der Grof^akem wider dir* teO.irnentarifche 
Znftimmung der Altern. Das Gelt-tz habe in den ge- 
nannten Fällen der iibcrlcbenden Mutter oder den 
Überlebenden GrofsiUem eans uneingcrchränkt die 
Bcfngnir» ertheSt, über dieEingehnng der Ehe durcb 
Ertheilung oder Verweigerung d^a Confcnfes zu ent- 
fcheiden ; um defswillen könne man die teßaraentari- 
fchen Einwilligungen (oder auch " umgekehrt die 
teftam. Verweigcnmgi n) »ur ala gate Ratlifcblägc be- 
handeln. Ans diefem Gerichtspuncte die Sache >« . 
betrachten, habe die Geretzgebnng gute Gninde ge- 
habt? denn die Zukunft mit ihren mannichfaliigen 
Modificafioncn könne iiiclit mit liinrcichcnder Sicher- 
heit in der Gegenwart aufgclarst werden, und es fey 
daher palTend, dem Willen desjenigen der Ähero oder 
Oroblhem entfcheidendes Gewicht bejrznlegcn, wel-> 
che* den gerade in Frage Hebenden Fall der Einge- ' 
hung einer Ehe, als einen gegenwärtigen , von allen 
Seiten SU uberfehen und volliiändig zu würdigen im 
Staitie fey. — Hcc ift der Meinung dea VA. snge- 
dMHt-g^iihC indefil, dafs anfiKr der Bemtwortnng 
dtr ftt Hi eg e Bd e B fj^eüen Frage fdir nütslich gewe- 
fim Itf* Wfinle, eine all gemeine ErHrterimg der Na- 
nv da* Confienree der Altem u. I. f. in der HinTicht 
Wä-a^ßUHf dal* die Wirkungen einer einmal ertheil- 
taa aMnuHlnig — die DeiAbnlceit oder Undenkbar^ 
latit dM» dadtoeh erworbenen vollftandtoen Heditt 
derer, wriche zti einet Ehe fchreitcn 'WWOI* VOII 
/. J. JL, Z. 1818. £rfin- Maitd, 



allen Seiten hctrnchtrt w^iren. Man Jft niig/'recTii 
■gegen den Vf., A^ciinman tleii Fingerzeig iiberhehr, 
welchen er in den fo eben bemerkten Worten für 
diefc gewünfchte allgemeine Erörterung gegeben hat : 
doch würde eine DarfteDnng aller daher in Betracht 
liommenden Momente, Avelche die lA'gis!atioii in 
ihren hiftorifchen und übrigen Griiiideii jn die Hand 
piebt, niclu ohne I)C(Iciitendes InterelTe gcwden leyn, 
würde insbefondere auch im Gegenfatzc gegen die 
Ideen unferes bisherigen Rechts cmc fehr niitdielin 
Betrachtung geliefert und mit den übrigen vortreSIt* 
chen Bemerkungen über das Wefen des in Frage fte- 
hendeu Confenles in einer fehr piitcn Verliinihiag gc- 
ilandcn haben, -r- S. tto ift bemerkt, dals, — wenn 
In den FSOeil,' wo das Oefetz mehrmalige ehrerbie- 
tige Anfragen rorfchreibt, der Vater feine Einwilli- 
gung erilieflt habe, ~ — die Verweigerung derfelben 
von Seiten der Mutter weder eine Wiedcrhulung der 
Anfragen bcy ihr nothwendig mache, noch auch nur 
bewirken könne , dafs der Vonsiebung der Ehe bin- 
nen Monaufirift Anftand gegeben werdeif müfle. Demi 
'da l>ey Miiiderjahrigen tue Verfagnng des Confenfe* 
der Mnttcr gegen lÜe ertheilte Zuftimmuüg des noch 
lebenden Vaters in ^ar keine Rückficbt komme: Ol 
kijune nach dem Gciftc der Gefetzgebnilg be|7 OfOl^ 
jährigen uiunögUch daaOcgenibeil ancenomlnen "^t^' 
dett, nnd man nfilfe liäi daher die Veifagunn^li 
der Art. 152 nnd 153 nothwendig auf diejenigen Falle 
■hefchrankl denken , wo die Einwilligimg, um wel- 
che Iiier nur erfnclit werde, bey den Mintlerjährigen 
noth\^ endiges Jkquifitgewefen wäre. — Recglaubt 
nicht, dafs diefe Metnnng ohne Bedenken fey. Siel^ 
man blofs auf die Worte de» Gefetzes: fo ift der Uin- 
ftaiid wider den Vf. , dafs die Art. 151 u. folg., wel- 
che ^ on den ehrcrbii ligi-ji Anfragen liandeln, gar kei- 
ne Beftimmung über das vorzugsweifc cntfchcidende 
Gewicht der Meinung des einen oder anderen der in 
'einem und demfelbeu Falle zu befragenden Afconden- 
ten enthilten — wozu doch , wenn ein folches anzu- 
nehmen in dei AliTu ht des Gefetzgebers gelegen li.itto, 
die nächft Torhcrgehcnden Art. 143 — 150, als wel- 
che be7 der Ehe eines Minderjährigen fo genaue Be- 
IBm mn n g BB über den Voraug der Zuftimmung des 
einen Afoendenten vor der Wlilensmeituntg des ande- 
ren (in dernfclbcn Falle mit berr.i2ten) aufftellcn, fehr 
dringende VeranlalTiuig gegeben haben würden. Will 
man nun dennoch bcym Siillf^hweigcn des Gefetses 
Ben gedachten Voxsug des Vaters vor der Mutter cin- 
tretat laflenv vnd WlDeri dcr .letsteren, fobald 
der Vater fidl «iiMM' Wdfe gttnftig ftir die £lfe 
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erklärt hat, bey den chrerbiciigm Anfragen gänzlich 
hintanretzen : fo ift Treni^c ns nothwxjidig, dafs 
l)( y der Argtimcnttdon «u der Analogi« de» Art. 14g 
eine, völlig«- Gleiclibeil de» Grandes der Beftiinmang 
in dem cntf* liit (Iciien und in dorn fi r »inentrcliitdcu 
gehaltenen Talle iiuthgewieleu oder au» der Ablkht 
der Legislation deducirt werde. Eine deutliche Au- 
CKnang über die letztere bab«i wir hier nicbt , und 
eine Weichheit des, in dem einen und m dem ande- 
ren Falle eintretenden Grundes der Hrftinimnng kön- 
nen wir an und für lieh nicht annehmen , fo lange 
nicht beAviefcn ift, dafa das ftreng juriftifche Verhiilt- 
iiifs KAviTcben den (in Aück&cht der Ebe) minderjäb- 
rigen Defcendenten und deren in Fra^ liebenden 
Alcendenten — mit dem, mehr eine nioralifche Seite 
geigenden, VerhältniiTe eines grofsjährigcn Delcen- 
ienttn und feiner Altern (Grofsältern) gerade in der 
fraeUcbenBeuebang^eicbgeftellt werden mtÜTe, oder 
dals ein arg. a majori ad minus vorbanden fejr. — 
Freyllch lüfät f;rli,' fl.:rcni man In y der ganzen Frage 
das activc juriltilclie IntcrelTc des Dclcendcnten als 
Ilaupinioment betrachtet, nicht ohne Gewicht für 
die Meinung de» Vfs. die Nalur der Sache citiren ; 
CS lafst ficb nicbt ieugnen, daft etwas AnfiraOendes 
darin Hege, den Grofsjährigen einer grüfseren Re- 
fchräiikuiig zu unterwerfen, als den MindcrJ.dirigen. 
Piefe Sonderbarkeit fcheint noch gröber zu 1\ yn, 
wenn man einen Schritt weiter g:eht. Wenn man 
nlndich die Meinung des Vh. über die ZurncMetsang 
der Multcr gegen den erlsliirleii Confens de» Vater» 
nicht befolgt: fu muls nun auch cunfcqucnlcr Weife 
bejr den Grofsältern , falls an dicfe die ehrerbietigen 
.Anfragen SU richten find, im Falle der Verfchicdcnheit 
der ÄKinungen der väterlichen und der roüttcriicheii 
Linie nic ht die Analogie de» Art. 150 a. E. befolgen, 
alio die Wiederholung der Anfragen bcy den contra- 
dicirendcn Giursühcrii nidit fiir iibciflufligerl.ljren. — • 
(Übrigen» iß auch bey der vorliegenden Frage nicht 
«nwicbtigv auf den Geift der Lebre von den Einfprü- 
chen llückficht zu nehmen.; — In der AbtheUiiii| : 
IV) Mangel eines befonderen Ebehinderniffc» . Wird 
die Einthcilung der ;ibfoluten und relativen Ilimlcr- 
tlilfe Eum Grunde gckgl. Nach der in dieler Hin- 
ficbt nothigen Erörterung der Grundfatze des C. N. 
(des gcTiK iiu n fraiizöfirchen Frivatrecbu) folgen fehr 
intcrcilante üeraerkungen über die anderen, aufaer 
der Sphäre jener Legislation liegenden F.helnndernilTe 
des franaüflfchenjiechu. Ikylauhg werden genannt 
^ 150. .Anm. 3) einige Verbote desfranzofifchcn Par- 
ticuJarrecbu, welche man (wie frorlich Kcc in der 
Itcgel nicht für gut hält) nach der bi»berigen Termi- 
nologie in impediiueiit a fitnplicii tr imi'cdietititi und 
!>«;:>. <i<Wwi*Hfj« eintheilen Kann. Dahingehören die 
Verbote der Ehe eines Mitgliedes de» kaiferUcbcD 
Hanfes und der Wittwe de«Titularen einet Ma|orate» 
ohne Zuftimraung des Kaifers, defsgleiciien die Ver- 
bote der Ehe des Militairs und de» bey der Armee An- 
geftclllen obnc Fjlaubnils des Kriegs- oder des Mari- 
ne- Minifters oder des Verwaltungsraihes; endlich da» 

volfefcbriebene Cölibat der f reviforen und Ccnfo» 



rcn bey den Lyeies und der Vorfteber, Hegen ten tmd 
Lehruieifter bcy deu Co/^f«r. Sdw wichtig (insbe» 
fonilcre im OegenCutse ^einiger gleich nadbiar sn 
bemerkender Eheverbote) ift die. Anficht der eben- 

pennnnten , ^^•^l^:^p fich S. x'^f) fnidcf : fie nniflen, 
da fie diirih kaib rli« he Salute und Decrelc ftllge- 
felzt ff-yen. von den Gerichten ab Normen des par- 
ticulttren Privatrechta einzelner Stande anerkatmt 
werden ; denn es fey hier von Stlnden die Bede^ 
deren SchalVnTig Oi!( r Conflitntion der Hreirnmg 
fchon conllitutiunell anheim gegeben worden , und 
dcfshalb jene Verbote durch die, in diefen Fällen 
YecbtmäCuge , ■ -«bengedachte Quelle al» wabrea 
fitvihecht begründet. — Den Gegenfats, auf wel« 

chen Ree. fo eben hintleutete, findet der Vf. in 
dem Verbote der Lben ^wifchcn Weilsen uiul Negern 
und in dem Verbote der Ehen derjenigen kulbolifc Inn 
^rießer, welche nicht vor dem Concordale abdicirt 
odier <uchher ih|« Functionen fortgefetst oder über^ 
.nomiucn haben. (S. d. CircularH lir. iben des Grofsr. 
Jurrizminiltcrs v. iQ Nivole AI u. ein üclireiben des 
Culuninifiers an den Prafecien des De'paricnicnts der 
unU'rcn Seine v. 30 Jan. tQo?.^ Diefe beiden Verbo- . 
te, bemerkt der Vf., können m ihren Folgen nur ale 
polizeyliche behandelt werden; fie verbinden die Be- 
amten des Perfonenftandcs, und diefe bundein firaf- 
A\ urdig, wenn fie jene \ erl)(ite nicht achten; das Ci- 
vilgefets aber keune keine Unfaliigkeit der kaiholi- 
fcMn Friefter sur Ehe u. f. £ , mim .defshalb werde 
eine gegen jene Verbote etngcgangiene Ehe* von 
den Gerichten keinesweges als Dürgrrlidi ungfiltig 
behandelt werden können: — denn hier f« y iiichi, 
wie in den obigen Fallen, von einem beioniieren 
.Stande oder doch nicht von einem folchen die Rede^ 
welchen die Regierung zu fchailen oder deiTen pri- 
vatrecbüiche Venilltnilfe diefelbc zu reguliren hatte; 
defsluilb habe die ncgienin^' (f. die ciiirfen Quellen) 
nicht vermocht , in der geg. nwart ig< n Hinhchl eine 
neue Regel des (jivilrechis zu fchailen , e» fey ihr nur 
Übrig geblieben, auf polizeylichcm Woge zu wir- 
ken. — Hec. hat mit vielem Vergnügen die Haupt- 
puncte einer Darllellurjgberx urgebijb< n, durc Ii ^^ ekhe 
das Publicum dcuiTcher Gcfchaituurinm r auf einen in 
dcrLegisIatiottlaberfi wichtigen Unti rlchied dringend 
aufmerkfam gemacht wird. Für Ma^phen würde 
indefs nBthig gewcfen feyn, ein Mehreres sur Auf- 
klärung hinzuzufügen, z. iJ. nlxr djs \'i rh.illnif» 
der zuletzt gedachten Eheverbote zu einem vor Ein- 
gehiuig der Ehe defslulb vor Gerichte gefiQlutcn Recht»* 
Ibeite. ^ Am Ende der Abtheihu^ von den £be> 
bindemiflen wird die Bemeiitnng, daf» die, dem 
fnihcren Jiircldichen oder weltlichen Hechte Fraak- 
reiciis bekannt gewcfenen Inipedinicnte für den Staat 
SU exißiren aiugdlört haben, insbefoadcre auf di« 
Eheveriöbniffe angewandt, und von di^en auch in 
anderer Bealehung (nümlich über das Entfdiadigung»» 
recht aus (Iriin iben) gefprochen. Der Vf. ift d- r Mei- 
nung, dals eine Entfchädigungsklagc aus den Spoo- 
falien allerdings zugeLüen werden mülle, tuid wenn 
£ch irgend diefe Behauptung dnrthfiihwii USu^t Ii» 
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ift getvifs der Gang, 'Vi^elcfaen feine Argmnentation 
nimmt, der richtisrc. Aus dem Stilllcinvcigcn des 

C. N. iilx r (Iii I Jir V. riobiiidc könne man dir l nzuliif- 
ß^Ucil <'iiH'r KiUfcli.idignn^bklagc aus denfclb« ii noch 
nicht hdlt iieii; eine gänzliche Wriilgung eines SOr 

Sphäre dcä C. N. gehörenden Verhältniiliea kfinne man 
nur dann bey jene« Geretcbncbe ftatinren, -vrenn 
daflclbc weilcr «las Vcrliiiltnifs fclbfl , noch ein ande- 
re» kenne, unter \%'elche8 das iibergangene ItilHtut 
rubfumirt werden könne ; dieSponfalien mfiflen unter 
4w Knbrik der Vertrage über Handlangen geaähk 
wcrdoai» «nd indem, der allgemehien Regel über 
Xolcbe VertrSge frcmärs, nicht auf Erfnllnn^ aus ih- 
nen gcMagt wcriltn dürfe, — nmllf gerade in Ge- 
mäfsheit derfelben allgemdn^ Regel (f. den Art. ii+s) 
ctoe jEotrchidjgangaUage^ ans deufdben ciigeftandisn 
werden« — nee. fallt nidit, wie hin vnd wieder 

gC<Eliinbt wird, für einen Widcrrprur Ii, AVfnn der Vf. 
am l.ndf der iMalcri».- hinzufiipi : da man t^ini^ ciitio- 
nalTtrait n li'-y di-ii l".li( \ erlii!)iiiflcn fchon vor der lle- 
Tolution ah ungültig betrachtet habe, indem man ea 
für fittenwidrig angefehen, bey diefetd Vertrag« in 
eiiier die rechtlicheEntrchndiputicsrnmmc libf-rfchret- 
tenden rönalclaufel pir uniarf \ orilu ilf zu bezwe- 
cken: (() r. y zu crU virtcn. d.ds .luch die künftige 
lleclusrjirotliunc ^ on ilielcm (rrlichlspuncte nicht *b- 
^••h.-n Wi rde. — Wenn auch der Vf. gerade in die- 
"* ^'"5** feine eigene Meinung niedergelegt und 
fich fiir die Bichl igk fit einer folcht-n Rechtsfprechnng 
erklärt bat: fo laUi luli zwar .lücnlalL- ('..ruber Itrei- 
tcn, ob bcy der Verabredung der iraglichen Couven- 
tioiialltrafe von Sittenwidrigkeit gerj)rochen werden 
Xännci aber unter VoraoaletBung diefcr Idee Junn 
«aan nidit füglich daran sweileln, dafa die'OMtii^- 
kcit eines Hauptverlrages und die nach ji.iur Vnrans- 
fetzung anzunehmende Ungültigkeit eines Nebenver- 
trages gar .wohl neben einander beftehen können. — 
Aber frcylicb Ufst lieb über dieHanptfrage noch immer 
COntroverliren, ealüfst lieh aus hidoriidien Gninden 
dariiber nreften , oh die R< urlbeili.ng der Eheverlöb- 
nillc ans den allgemeinen (ir^ndlaizen des Art. 114s 
den Abficliien d« r Le^iälaiion gcmals, inid ob es ins- 
befonderu mit den ubri<:i n Anlichlen derfelben uber- 
cinftiname, auf einc£ntkhadigung»foderung e» aequo 
tt botio mit Rückficbt auf die nachtlieiligen Folgen 
des Rücklritteg für die bürgerliche Lage des Geiaufch- 
ten zu erkciuien. IhkIi. der ^ f. bat bey feiner Arfu- 
nu-ntatioii, weni^fiin'- in der Hauplfachc, die rej;el- 
mafsigcn allgenieiiK ti ( .1 midi; ty.e fiirficfa, undnnr ein 
fthr Rringenter Gegeubewei«, welcher aitt demblo- 
fsen Stillichwelgen dea C. N. Hn nnd für fich aller- 
dings «lielit heriiileitrt verdoi kann, wird gegen 
feine Behaujaung in Betracht kommen. — Am 
ScUuAe de« erften Capitels iß genannt : V) Beobadl^ 
tnng der geftulichen FormaliUlten. Der F.rürtening 
dielee Abicbnittes ift indefs das zweyte Capitel gewi£ 
net (S. 147 — -i8\ "ii'l i" ilii fiiti lindet lieb dann 
auch neben der Li lauieriuig der dahin gehürenden 
Artikel de« vorliegenden Titels des C. N. die Darllel- 
Ivuif de« damit ia Vcrbinduog SuütenAm, in demGe* 



feubnchc fclion früher bejr den Urkunden da» Ci^fl'* 
Randes vorkommenden Abfchnittes: des aetes d» mal 

rii7f>e. (An. Tij — "fi.) Auch in dii fem C.ipiiel f'in" 
det man eine profse Anzahl gründlicher und lehrrci" 
cbfiTf dem Geifte der DarAellnng, wddur fich in 
dem gmsen Werke wiigetprochcn hat, gmäfwr Bf 
merttnnsen. Inaberondere macht Bec. «nfTnerkfam 
auf die l-'.riirterunzen über dir I pkaniitlich in mehre« 
rer Hinhcht Zweifel i rregend( n l- rag. n : In ^■^ elciieil 
Communen die Aufgebote vorgenpmmen werden muf- 
fen, und was imter der Publiduit dea Abfchliefaeita 
'der Ehe zu verftehen fer.' «— Ea folgt das intereC« 
fantfi Cnp. von dfn ICinlprüchen pesen die F.hen, 
Mit vielem Intereile h.it Hec. inshefondi re die aufserft 
SWeckmRisige Darftellung gelcfeti , welche der Vf^ 
fiber die Tendana der Einfprücite und üb«r die Gre».' 
Ben d e rfe l ben nach der Verfditedenbeit der dasui b«-! 
refhtijrlen Perfoncn jresretien hat. Aueh diefe Mate- 
rie geliiirt lo lelir z.u der jirolsen Anzahl derer , bejü 
welchen gar nichts von der Dottrin peitluhen ift^ 
wenn üe nicht den Geift derfelben aus dem Zufam- 
menbange dea Ganzen au entwickeln vermochte« 
Dafs man in diefer Hinßcht bey dem Vf. nicht verge^ 
bens fnchen werde, bedarf kaum einer Verficlierung.—^ 
Sehr wichtig hnd auch die 1 101 !i nuii." n, wtlchcmai» 
über die Wirkungen eines eingelegten £inlpiuche» 
findet. — - Mit palTendc-r Auifübrlichkeit wird im 
4 Czn. (S. S63— 36o) die Lehre Ton den Klagen auC 
Vernichtung der Ehen dargeftellt. Statt Uofaer Angabo 
der tuir /.n iiH ohne gehöri/:e l'.rld.irunp; und del'shalb 
zum grolsen Nacbtheile der S'erltihullichheit des C. N. 
grinmnchten Uißinction der Nichtigkeiten von Rechts-, 
wegen, der AnnuUirungen und der iiefcil&onen eines 
Ehe, beginnt der Vf. die Erücterung der Materie fo- 
fort mit einer cenau beniumiten und erklarten Ver- 
fchiedcnhrit d« r)enigen tlien, bey welchen par k< i- 
ne Anerkennimp im Namen des .Siautis fierchehen ift 
(oder, was rechtlich allerdings im Alliiemeinen gleich- 
geAeüt werden mufs — derjenigen Lhen , wo jeno 
Anrrkennimg nicht ai:f gültige Weife bewiefen wer- 
den kann), nnd auf der anderen Seite derjenigen F.hen, 
bey Avelf ben eine foiche Anerl.ennung im iVamen de* 
Staates zwar vorhanden ift, abt r wegen eines bey 
der fiegnindung des Verhältnilles vorhandenen Feh- 
lers revocirt werden kann. Die erfteren werden nicht 
exiftirende, die letzteren nichtige Ehen genannt (ei- 
ne vitllricbi mit ü^nificanteren Worten ^u vertau- 
fchende 1 erminologie). — Zur Drutlit liKeil der Ma- 
terie tr.igt nun ohne Frage fehr viel l-ey , dals mit 
dem erAgedachten Falle der Anfang der Ausführung 
gemacht, und demnach der wichtige Grundfatz: di« 
Ehe kann nur durdi die aus den iilleutlichen Huchem 
ausgezogenen Heiralhsurkunden bewielen werden — 
in feiner wahren Bedentiwg und mit leinen Ausnab- 
Ben fogleich sucrß erläutert wird. Darauf ift 
von der Niditigheit oder Vernichtung der dnnh den 
Traunntrsact wirklif Ii zu einer (wenigftens 1( lieinba- 
renj l.xtlunz gediehenen Ehen die Rede, und wenn 
bey dicfcm swejtcn Abfchnitte (bey der Lehre Ton 
dw Vcinichtmif w^geoiigead «iaei^ gleich vom Au- 
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finge Ml Torliandenen Grandea der UngüUiglieiO 
6er Fall der Nichdgkat wegen eine« vor oder wäh- 
rend der Ehe eingetretenflB btilgcrlidwa Todci er* 

wiihnt wird : lo {iört dieft «Tfiir etwa« die bequeme 
IJbcrßclii der Sache, und man fi llti wiinfchcn, dafs 
TO« dicfcm Fulle erft nach liccmligung dicles Ab- 
Iklinittei gerprorhen wäre ; doch wird die Unbc- 
quemlicfalteic diurch die Daxfiellungiwcil« de« Vfa. 
>rahrHch Tehr unbedeutend , fie kann mir etwa al« 
kleiner Felder gegen das Syftera angt fulirt werden, 
amd von einem lolcheu hier zu fprecln'n, ift kaum 
«tmaal veohtmllsig* — Bej der Ausfuhritng der su 
Jiem wrejten Abrchnitt» dgenüicb gabawden 
l^ichrigkeiren ift eine Unterabd)eilun^ nach den rda* 
tiven lind denabroUilen Nichtiskci t.üiu rulen gemacht, 
begründet durch die anerkannt wichtige \'erlchieden- 
keit der bey einigen Gründen eintretenden Beziehung 
aaf das blolise lutereOe dev Privat« «ad der binr an* 
deren Gründen mit beachteten oder Torangsweire ge> 
wommenen lUickficht auf das öfVentliche Interede. In 
Oem^fsbeit dieler Einthcilung wird das ^auze Capi- 
tel mit der Lehre ron den abfoluten Nichugkeitsgrun- 
den gerchloflien. Schw«r iSt, bej der überall grüiidU» 
eben und in fo mandier andorenlfiitfidit avugezeicift* 
neien DarftcUung einen einzelnen Thcil zu nennen, 
■welcher die Aufmerk&unkeit des Lefera vorsüglich ver- 
dient. Doch glaiillt Aec in dicFer Hinficlit tot allen 
Singen die Beantwortang derrchiriei%en Fca|iaäb«K 
den Eiaflnr« mangelnder PnbUcitlt auf die OiUtigkMt 
der Ehe nennen zu nniffcn. (S. 328 u. folg.) — Das 
5 Cap. handelt von den Verbindlichkeiten, welche 
aua der Ehe entlpringt a — in dem Sinne, welcher 
durch die dieCem Ablchnitle gnBcnübcrftehenden Art. 

C03 flu de« C N. beftimmt ilt; da« 6 Cap. Ton den 

gegenfcitigen Hechten und Verbindlichkeiten dcrF.he- 
gattcn, befchraiikt &ch ebenfalls auf die Grenze, wel- 
«he durch den Inhalt der Art. 2 12— 226 gezogen ilt. 
Mit Gründlichkeit wird auch hier der Geilk der Le- 
gislation henrorgeboben« nnd dadordi. fowiednreh 

vti lcliit ilcnc vortreflliche Erläuterungen des Deuils, 
fehr viel für eine richtige Anlklit , der, dem Deut- 
fchcn in manchem Betrachte neuen , ehelichen Ver- 
iMltnifie dca C N. gethan. Es mag orlaubt r<^n, vor- 
sügliclraiiFdie Erlinterungen über daa Atttonrationa» 
recht des Mannes, «l iHglcichcn auf die Erörterung 
über die l'tlicht der l lau, den Wohnliu des Mannes 
'■« thcUen, und über die Mittel, iliefe Verbindhch- 
keit zu realiürcnt hic&iit hinzudeuten. — Im 7 
Gapitel (f. Art. B«7) ftJf«« einige allgemeine Bein»> 
kun°en liber die Anllüfung der Ehe; im ßten («lie 
Beendigung dicles Wände*) — Einiges über weitere 
lUien, nach Anleitung des Art. 223. — 
* Soweit liegt das Werk vor ims. Ree. hat iodcb sa 
dem biäber Gelagten noch Erwa« hinsuaufiigen » waa 

OcJegenheiten fchnsi Ii i '^c (»ruicrl; t ^v<'T- 



dcn können, vs ir Vcrmeidimg der Wieticrholung 
aber bis hieher aui'uefchobes itL £« betrifft die VMft 
Vf. i^brauchte Terminologien — Schon vor länge* 
rer Zeit bat ein anderer Ree. in diefen Blättern 
lehr dringend und g< \^ if» mit Kocht darauf aufnierk- 
fam gemacht, dafs mau bey der Doctriii des neuen 
Hechts, in fofern man fich d;illelbe aU ein geltende«^ 
den früheren Aechtasußand \'emicbtendes au denken 
habe, finr die Ausbildung einer palTenden Termi* 
nolügie Sorge tragen niöire , d. h. einer Terminok^ 
gie, welche nicht aun dem bisherigen Rechte und 
delTen wahrer nad falfcher 'i'crminologie hergeleitet, 
iondcm ant der nenea Luialation felbftftändig for^ 
mvt werden mülfe. (S. L A. L. Z. tgio. St. 4. 
S. 2g. ."^O.) Schwerlich wird man diefer Bemerkung 
ihre einleuchtende Wichtigkeit ablprcchen, fchwer- 
lich hell dem zu entziehen fudien, was fie fodert. 
Auch der Vf. Aiinmt damit, wie ftec au glauben 
'Ifrfacfae bat» überein. So unter anderen legt er nidlt 
mit Unrecht ein Gewicht auf die anderweit vorge- 
fchlagene Temunolagie: f^erniij ttjcyn und yerjckot' 
lenjeyn — nicht mit Unrecht, in fofern man darin 
den Wunfch iieht^ Ceftßehende der Sache eigenthüm^ 
lidie Auadrücke an haben, obgleich fich gerade in 
diefcm Falle darüber ftreiteii Uifst, ob die geiiann- 
Cen deuifchen Worte hinreichend ügnihcantc Uber- 
letzung der franadfifefacn : absenee jtrSmmie und 
äbi, äi4ard» fejren. — Nur hin nnd wieder bat 
fich der Vf. von dem gedachten Grundfiitfle Sber 
die Tcnninulogie entfernt, z. TU. S. 421 Arn erftcn 
Bandes, wo die Einweifungen in den Ik-fuz des 
Abwefenden mißio ex jtrimo und m. ex Jccindn 
dmcrtto genannt find (doch wohl, wie Aec. glaubiv 
nebr einer bejrlinfigen Vergleichong wegen, als ma 
diefe Terminologie des bisherigen Rechts in die 
Docirin de» C. N. zu übertragen). — Ein kleinea 
Verfehen liegt übrigens darin, dafs der das Wort 
F*rmmthimg S. 17 des crßen Bandes n&ht in der 
franaSfiTclwR Bedrntun| gebrautjit. (Ihm fSdbft III . 
zu bekannt, wie wichtig eine in jeder Hinßcht be- 
lliminte Sprache bey einem Werke, wie das vorlie- 
gende, feyn muf» — zu bekannt, um in der Er- 
wäluiting einer folchen fchdnbaren Kleinigkeit eN 
wa« ÜbetflnIEgea an finden.) 

Ree. hat, feiner l'berzeugung gemafs, die Mei- 
nung iiber das Ganze, fo weil es vor ihm liegt, mit 
wahrem Vergnngcn dahin ausgerprochen , dafs der 
Vf. feinen l^lan auf eine der deotTchen Jnria^dens 
«ad leiner fdbft durchaus wttrdige Weife rerfidgib 
habe. Was aber im Einzelnen etwa wider dcnfe!- 
ben gefagt ift, betrachttit Ree. durchaus nicht ala 
eine nüihige Belehrung des Vfs. , fondern nur, wie 
oft bey Recenfioncn fef n follte, als Zugaben au deia 
Oebranebe des Weskea — für daa Pablicnm. 

AI D. S. M. 
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M E JD I C I N. 

fiKKLlVt SalfeUl: Atntalen des klinifchen Inßi' 
tuts an der katferl. Univerfuät zu fJ^ilna. Von 
Joftpk Frank, ruff. kaircri.Hofr. , Prof. der fpe- 
cidlen Therapie nnd Klinik an der Univerfuät 
zuWilna, Ritter lUs Sl. Wladimir -Ordens 4ter 
ClalTe n. f. w. I nud II Jahrgang. Aus . dem La- 
tdnirchen 'äberfetst von Jonas Mejer^ der Aix- 
ney- und Wundarznej-Kunft Dr., ancühentiera 
Ar/.tc 7.uKali»Zi Im UenogthumWarfcbau. iBio. 
1 Jai.rg. 187S. II Jahrg. loS&Si (lEiUi. 
la gr.) 

Uiefe Annalcn enthalten in der Hanplfarhe mehr 
nicht, als eine ohne alle Auswahl veranüaltelc Samm- 
lung und Üel'chreibung derjenigen Krankheit«formeil^ 
•dU im Verlaufe de» iahx« ia der Anftalt» welcher 
Br. F. TorfMit, sn behandeln Toilamea. - Diefer 
Befchreibuiig Ichidu d r Vf. hic nnd da einri hw 
Notizen aus dem äcbatzu feiner Erfahrung voraus, 
rielfültig aber hebt die Erzählung g<inz ex abrupto 
an. Jede der erwähnten fiefchreibmigen führt eine 
oder aadiicre Ibanldwitagefchicliten als Belege In ib> 
fVOI Gefolge, welche dann wi« di r befondfre Anmer- 
kwigeii hegleiten. Aufser dem in Kec. Aii^cn nicht 
Cd ganz richtigen Grundfalze, "w^onach Hr. F. die 
vennuthete Aufmcrklamkeit der Welt auf Wilna'« 
liobe Schule, und die dafelbll bcßebende klinifche An- 
walt sa weit, und fogar bis auf gleichgiiltige Dinge 
ausdehnt, fcheint derfelbc auch dem leider tiglich 
mehr um fu Ii greifenden \'orurtheile zu huldigen, 
dab alles Gewöhnliche lediglich durch feinen Ur- 
.Qining in einer öffentlichen Anftalt ein eminente« In- 
te r«lTe für die Wdt haben miilTc, wodorch "wir die 
nu'iften kritiMofcn, und mit Uni?ehung aller theore- 
lilchcn AiilK liti ii, nur iwirh < iiil! iiigeni Tlutlachen- 
Wuße rchnujtpeiulen JahrbuchLT in Seichtheit und 
einfchlaiernde Gehaliloßgkeit entarten ichen. Jedoch 
foH diel CS Unheil dem(hiten und wahrhaft praktifch 
iSrauchbaren, da« Hn. F*j. Jahrbücher enthalten, kei- 
aen Eintrag ibun. 

Mit Übergchnng drlfen, \vas der Überfetzer in 
im Vorrede über dtn Einflufa individueller fowohl 
ab InTterer Verhkltnifle auf die hefnlute des heilen- 
den Wirkens, dann über die Vorzüge öffentlicher 
klinifchfr Anftalton f(;i lucdicinüclic Li lalirunp vor 
der gewühnlicheu Privatpraxis lehr wahr tuid pallcnd 

attigt, mäd worin Ree. nur Idl^n Wiederfchein 
erkennt, iifu Zimmermann in IdbfliL fehalu . 
/. X. Z, 1Q12. Erßer Band. 



reichen Werke von der Erfahrung mufterhaft zufam* 
menßellte, -wenden wir uns zu dem Inhalte der An« 
oalen CdbÄ. Nachdem Hr. F. in der Einleitung fei- 
ne hiriier snrüdißelegte praktifche Thatadawbalm 
in d.is gehörige Licht goftcllt hat: fo hören Avir von 
ihm das frcyniuthige GdUmiiiiils. dafs er bey den in 
fo mancher Hinßcht inibcltreitb ir nützlichen prakti- 
fchen Vorrchxiften, die er dem brownfchen Sjft«tne 
sngefteht, fenem Syfteme, verleitet von dem Blend- 
werke cim r Alarmen jügendlichen Phantafie, wel- 
ches die Macht der Icharflinnigen väterlichen Lehren 
flböwoc, zu viel Gutea zugetraut habe. Als fei- 
-mn p&ttten Inthiun hierin beCchnldigt er den Glane 
ben, die Ara n eyw Lffenfchaft Idhane umerhalb den 

Grenzen eines Syftems gefetzt und ausgebildet wer- 
den. Dals jene lilindhcit keine ewige wurde, ver- 
•Mndertc, feinem BekcnntnifTc zufolge, eine heili- 
fe Ehrfurcht vor der Wahrheit, und die Gdcgenbei^ 
4Sm geheimen Verriditinigien d«r Katar in Krankhei- 
ten zu beobachten. DieTe Beobachmng habe die 
Wirkung grhabt. «lafs er fich der Fefldn IchJimte, 
-welcbc die Liebe zum Syßeme rchmiL<lctt' , und in 
diefem Zuftande der Freyheit die angfUich gefuchte 
Stfitae in der Beobachtung und in der Vernunft fimd, 
•wovon, feiner Meinung nach, die unbedingten An- 
hänger von Syflemen fich amweiteften entfernen, in- 
dem vorgi falste Meinung dieBeobaduung unmöglich 
machen müfle, und die Vernunft die Grenze der Er- 
fahrung nie überfchreite. In FeOfetaung des eigent- 
lichen Gebietes von bdden fey in den Werken eines 
Hippokrates, Sydenham nnd Bagliv bereits vorgear- 
beitet. Daher mulle das wiederholte Lefen der Werke 
jener Männer zur Erlangung einer dem Staate, wie 
dem Kranken , natzlicbeii Heilkunft empfohlen wer* 
den, in fofem jene Ärzte alles Urtheilen über dfa 
näcbßen Urfachen der Krankheit nnd die verborgene 
W'irkung der Arzneyiinttel vermieden , d.igegeii ihre 
einzige Sorge dieUefchreibung derKrankheitserfchei- 
ntmgen und die BeAimmung der Wirknngsart der 
gebrauchten Mittel feyu lieuen. Alle, -welche die 
Kunft mit nützlichen Vorfchrifken bereicherten , lind 
von jeher diefem Beyfpiele gefolt-'t. Doch foll dicfc 
Behaupmng unbel'chadct des Guten beiiehen, daa tik 
jedem Syllcme enthalten feyn könne, nnd welches 
dem Arzte die Bekanntfchaft mit den verfrliiedenen 
Theorieen zur Pflicht mache, ohne he iluruin als 
unuinniilslithe Grundpfeiler der Therapie, zum Nach-- 
theüe des Lebens, zu verfechten. Als vorzügliche 
Stütze der oben erwähnten Irrthümer bclchuidigt I{r. f, 
difeNoretndaw« der Ifaanklinitm, «. foiefa fie ilai 
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Qtpiig/t Ton Hypoihefen üb«r du Wer«n der Krank* 
Iteit, wie Fanlficber, flheiiifchea^ 

afthcnifches FiVber u. f. w. , trage, tiiifl als Hi ftim- 
ttiunj; von Hcilanzeigeii genutzt wcnle, -\v07.u üe 
fcblechterdings nicht berechtige. Vielmehr künneu 
die eigeuüicben Heilanseigeii nur von folgenden Mo- 
menten entnommen -«renfen ; i) von der Erfithmng 
der griifsi! II Arzte, inif gt hiinVcr RücKficht auf die 
Syiiiiituiiic luui Uilachcn ilcr lirunkbeit; s) von der 
Beobachtung deflen . was nutzt und fchadet ; 3) von 
jder Jabreebercbaffenheic (warum nicht den iaberea 
SinflüJTai überhaupt?}. Behmigungswerth und tob 
mehrerem praklifi htii) IiiicrelTe ifl übrigens die n;ihcre 
Erörterung der e^^y ahnten Momente; aber ihrer Cie- 
drangihcit we^ai keines Aiuxuga fähig. Hierwtf 
tbeUt Hr. F. einige al^erndne fragmenurifcbe Not^ 
sen fiber die innere Etmichtung der Minifchen A»> 
fi.jlt mit, ^^ l•lcllc ihm denStoft zu diefen Jahrbüchern 
Jicieri ; allein der Leier bleibt über eine Menge von 
Singen, die einer folchen Anllalt zum Ruhme oder 
Muu Tadel gerdcken, S.B. Topographie, VerUältnila 
in Ramne» snr Aitfiridmie der Kranken, Reinigung»- 

uud Kraukcndienft - Wefen u. f. w., unbelehrt. Aufser- 
dem müchte die vou Hu. J'. angegebene nicht fchr 
laufte Coiiftruction der Betten feiner klinifchen An- 
ibltr aus Stroht fo viele Vmüge &e vor dem Pfetd»* 
haar bey> herrfdienden Epidemteen odö" unter wli^ 
TUtreni Hinimelslb-iche haben mag, mit der kalten 
Jirdregiou, worin Wilna liegt, etwas zu fehr contra- 
ftiic^'n, felbd bcj der Vorausfeuuug eines bedeutenden 
Gnüdes von Kohheit der Nation« und wo ladu m- 
ittcl|reloKCitende Anmtiii, doch m nilitlrirchen tn- 
fchilitt verrathen, fo wie die AnsTprutlung der Koft 
fiif Coiivaiefcenten, deren Vcr^lauullg^()rgan^; dnch ini- 
jTier iiüch bchünung verlangen, in einer laglitben (>abe 

/^.voii 8 bis 10 Pfunden, ohne Txank, wobey üch al- 
lein 3 Pfund Roggenbrod be fin de « » «nf migebetire 
Burti^kcit der Leibesconrtitution berechnet fcheint, 
■wpnn wir iie voji dem Vorwurfe unnöthiger Vcr- 
fchwendung und Zweckwidrigkeit frey fprechen. Den 
J^Icbloi« der Junleitnng madit eine topogcaphifche 

, .Shipae der fiiadt WEIna. /Säe i Cap. der Amu^n 

felbft räumte Hr. F. den rhnmtatifeh - l atarrhalifchen 
Fitbern tin. Diele Kraukheitsform , hcifst es im Ein- 
gange, laffe aufser ihrem Itlu nilrheii oder afthcni- 
bhea ChyaXter (alfo doch Tolerans für Worte, die 
.ds Battarde vos-l^rjpodieAn b etr a d i m werden wM- 
f t n , und nicht fo ganz rein von den Hefen des vcr- 
Ithfilltnen ßrowniamu«) in ilen nieifteu Fällen noch 
' etwasEigenthümlichesiUid Jielondereshenjeiken. wel- 
ches mit dem Gnmdb^ni£e der ätfaenie.undiAiUienie 
diveigiie. Worin diele Eigenditedichkeit • bdUie^ 
wird VOrHAwiegen. In der vorausgefchickten Be- 
fl^reibvng der endemifch- entzündlichen Conftitution 
diefer Krankheit findet Ree. nichts, was einer bclon- 
deren Anfmerldiunkeit wcrth wäre. Die Heilart foll 
eine einfiiche gana peffive gewefen fejm. Sie beftand 
in einem Gerften- oder Eibifch - AbTudc mit Saiierho- 
nig oder Mobnfyrup. Gegen Ende der Krankheit 



Brechwurzd mit Mohnlaft gereicht. Be^ Sdimem 
■inS der Bmft legte man «in Zngpiyfter auf letzten^ 

hey fchmcrzendcm Kopfe hhigegen auf die Waden. 
Wollte das Fieber den erwähnten Mitteln in der gfe- 
• WÖhnlidien 2>eit nicht gehorchen : fo wurde ein hf 
nica-; Angdica- oder Sennc|nf Au&nfs, mit einigen 
Gran Kampher oder mindereruchemGeifte, alle o Stun- 
den zu nehmen (in welcher Gabe, ift nidulgefagt) 
verordnet, liey nheni leben Erlthtinungen wurde zur 
Ader gelalFen und .Salpeter, bey gallnfchen Symplo- 
menBrech- oder'Abfiihr- Mittel gegeben. Kec findet 
in diefem nicht fo ganz paffiven Benehmen durch- 
aus nichts als den ganz trivialen S< lilcinli ian , wie er 
vor einem Jahrhunderte im Schwünge war, und den 
Ä..F. wahrfcheinlich wieder* aoa der VergelTenheit 
«I neben beeifert ift. Wie konnte er ihm fortft ei*' 
nen Platz in feinen Annatcn gönnen ! Um übrigen«- 
dem I.eFer 7.n 7.v\p n , w ie wichtig und Ithrreith die 
"von Ur. I . gelieferten Kranldicitsgefchichten feyen, 
theilen wir die erße dLrhlben a» Müller wönlicll 
mit. -Ein SQiihriger, dem TralkÜ ergebener Bedielt 
«er war fdion- Ceit 6 ■lahren mit - einem HnAm^ b^ 
haftet, bey dem fu h hin und wieder Spuwn von'blu- 
tigem Auswurfe zeigten. Er bekam am S Oclobcr, 
nachdem ihn fein Heflr'Uheperlich gezüchtigt liaite, 
■ciaKaurrbfiebcr, mit grofter Mattigkdt wid Druck 
Jn der Gegend dea Magens. Am Tten kam er-in die 
Anßalt. Der Puls war nicht felir h-Tchleunigt , aber 
wcidi. .i:.6 wurde ihm eme Abkochung von Althea 
und Sennega verordne l Am 7 Ta^e nach dem Ein- 
tritte, dea Fiebeia wich die Krankheit, imter reichli- 
chem allgemeinem Schwabe. In derBelTerung nahm 

er eine Abkochung von islfliidifclu in Moofe. \\ ie, 
und warum V ill verfchwiegcn. Am jiten verliels 
er das Kraukenhaii« ganz gefand; fogar der babi- 
.'tueUe Höften hatte ihn verlaSlen. DiebnrgefiiigteAn- 
'jatedMUig. wofin Hr. F. eigentÜdi ab klimrch<^Ii<li. 
rer auftritt, heifst wörtlich wie folgt: kh h.ilje be- 
reits gcfagt, dafs die Katarrhfieber im Ociobir oft 
einen thronifchen iluficn ziinicklaJl'en. In diefem 
Falle lebeint das Gegentheilsefohchen, tm'd der Kran» 
.Im dmrdi dm Heber feinen elmmirdien Hnften )oege> 
WOitden »u feyn. Ich fage: es fchei>it. d. nn ich zwei- 
fele fehr, ob er ihn nachher nicht wieder bekam. 
Doch hijbe ich auch bisweilen f.ille gefehtn, wO 
ein hinzugekommenes acute« Fieber den chronifcheA 
Katarrh merklich hob. In dor-Amnerkmig cur Jten 
:Krankbeitsgefcliicbte heifst es: Ich wage es nicht, in 
diefem Falle, deilen Gehalt übrigens mit dem der ober» 
(■izdliltf-n Krjnkheitsgefchichte gleich intereilant 

Ueiliinmen, ob daa g[e»eiclue Brechmittel nüthig 
gewefen fey oder nicbt. Vni AoA wmnte es gege- 
ben! Mit welcher Ü berxengung ? Wahrfcheinlich 
zur Probe, mid nach dem von Hn. F. in Schutz ge- 
nommenen Princip: a fiivautibu^ ef iioceniibiii fudi' 
dum, wovon man fchon in dem hindesalter der 
HefUnrnde, mid ohne Hn. Vermittdung, Fertig» 
keit genug hatten Weiter lefen wir in derfelben An- 
merkung, welche die Stelle einer Erläuterung der 
a» ff rw phe w ^.g fwilüiMtig e ftM ciite vetaitt; Ii» 
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mSelile fHrwrr nfisumRelii teyn , ob die Cntrdiel> 

<luiig d( r H I .mV.hfit am "Tage ili'm Gebrauche der 
Arzneimittel oder dem cigeiUhuuilK In n \ erlaiiiV' des 
flebera snsiirchreibeti (tj. Dom U-y at» r wk- ihm 
wolle: fo bleibt e« merkwürdig, dafs der- Kr unke 
mit (lem Efbfeclien, ohne ^rolae Inftrengnng, Blut 
auswarf. Jler. findet hierin nichts zu bewundern, 
da felhfi bey dem geiindeßen Drange zum Erbrechen 
die Abdominalgcfäfse auf die Folter gefpannt find, 
and bey nicht Cefar/eftor Conftilution leicht sum 
rufle des in ihnen enthaltenen beftimmt wei^ 
den. tJbrigcns mag Hr. F. fich bey feinen Schülern 
durch iIjs Zutrauen, das er ihnen zu feiner Kunft 
und ft im m Wirken am Kranltenbetlc durch Zweifel, 
wie der oben erwibnte* einflübt, Tehr in Credit 
fosen. Wer will et dem Kranken bej der £rkennt- 
lüfs folcher Blöfsen drs Arztfs \ t rdt iiken , \> enn er 
ansnift: Natur, hilf dir RUjlt! Soll die Welt bey 
folcher La;ac der Dinge zu tadeln feyn, wenn fie fich 
dem Zweifel liingiebt, ob fie mit oder ohne Ärzte 
gliicldicher fey. Ven ähnlichem Gehalte find die übri- 
gen klinirchehBenMvknngrn in diefemCa])itr1, wefs- 
nalb wir den Lefer mit ihrer weiteren Miitheilung 
verrchoiit'ii. V-- '- Cty. i mhalt ein einziges Müller 
von üatarrh ohue tieber, wobej man am 4 Tage der 
IQinircfaen B^ndhrng anr Probe eineBlutaasleerany 
Ton.8 Unzen, dann zwey Tage hierauf die fchwe- 
felfanre Magnefia, welche 6 Stuhlgänge bewirkte, 
vt-rfuchte, und wirklich mit glücklichem Krlolg. 
Was Hr.*/'. iti der Anmerkung von dem Aderlailen 
bey den gewIMUllichen Katarrhen tiberhaupt lagt, ift 
aUerdinga von pakdfcbem Wertbe, und contraikir^ 
nicht wenig nut feinem gleich -wieder hinterdrein 
gefchirkten Zweifel, wie das oben erwähnte Abfiih- 
ruii^^niiilel gewirkt haben muge. 3 Cap. Typhus, 
Unter iliefem Namen begreift Hr. ein meiftens an* 
Aeckendea Fieber, mit hervorßecbend ergriffenem 
NervenfyAeme, bey weldiem oftFlecKen nnd «ndne 
HaiitLnulchläge erfchcincn. Die Benennung Typhus 
ziehl er anderen Bezeichnungen diefes Fiebere vor, 
weil fie keiner Hypothefe ibren Urlpnmu verdankt, 
auf keine daraus abgeleitete allgemeine Heilmethode 
denläBt, tand Jetzt beynahe in gans Bwopa üblich ifti ' 
Jlec. übergeht die Kin\rendungen , welche die er- 
Wiihnte Sachcrklürimg leidet, und rügt nur den in 
der I hat '/.u w. iten .Spielraum, welchen Hr. F. fei- 
nem Typhus in den beygcfiigfei: Krankheit^gcfchich- 
fen cinriumt, indem er ihn fogar auf Katarrhfieber 
ausdehnt, bey welchen fich keine-rein- entzündliche 
DillVrenz zu erkennen giebt, oder wo die Kräfte de» 
Lebens wegen eines vorausgegangenen entziiiuilichen 
Sturmes danieder liegen. Die Folge davon iil, dala 
er dem Typbus beym erften Angrille bald mit Bifaro, 
Kampher, Äther u. t w.t bald mit anawnrfbefür- 
demden Mitteln ( wa> er damit meine, behllt er bej 
fich) zu Leibe geht, liierSpiefs^las, Sauerelixir, Bla- 
ienpäaiter, dort EiaauiXchlage, elfigfaures Ammonium, 
Amica-k Angi^ea^' P«Iygola- nndFiaferhut-Aufgura, 
ja fogar HUw#ün>Nr, v«rsöglich.0«ea da« IrrereOen, 
anwendet, «od übcKhaupt kein cowlhmtw Ifcilwiili 
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seift. AüTserdem Wird nicht nur in jedem indfvi« 

ducDen Falle der Kampf mit neuen, anders gearteten 
Waffen gefuhrt, ohne über das eigentliche Warum 
die nüthi^eii AufTchluUe zu geben , fondern wir fe- 
hen übermeiä in ewigem WcchJcl bald dicCes, bald 
jenes Mittel an die Reihe kommen, ohne von den 
Gründen hiezu etwas zu hiiren. Welchen Gewinn 
vermag wohl die Welt aus fulehen Erfahrungen zu 
ziehen! Mit dem Mohufafte wiW Hr. i . im Typhua 
nichts zu thun haben* Anfserdem fühlt er die Uber- 
aeugung, dafs der Ftec](fiebcriy])lnis bey feinem ei- 
genthnnilichen Verlaufe, wenn l( tz.t<Ti r in der Ord- 
nung (worin mag wobl diefe beftehenV} und n.icU \ 
dem Genius des ^HdwH Statt findet ( \^ le hieiogly» 
BhifchO, alle Arzneyen entbehrlich mache. Wiihr; 
Icheinhch liegt hiebey wieder das Rlthfcl in dem ei»- 
genen Begrille , den Hr. /'. von dem Typlai? aufzii- 
i'tellen beliebt. Ree. konnte hierauf eiuw enden, dufs 
er jederzeit nur das Gegendieil beobachtet habe. Al- 
lein woan eine folche Einwendung; weqn Hr. ^. fie 
damit abfertigt, dafs die angeblicMtt Fledtfieber ib- 
ren Lanfnidit in der Onliinng Tiiachten , welche er 
ihnen anzuweilen für gut kau J '? Doch kann es mit 
jenvr Ordnung fo genau nicht genommen werden, 
da Hr. F. während ihrer Dauer feinen Kranken alle 
«Stunden mit einem La&l .voll lOtheDWenw ergnick,- 
te . <!f r jedocli bey ihm fiir keine Arzney gilt, wahr- 
lehtiiilit b, weil er nicht aus der Apotheke kam. Den 
Durthfall hielt Hr. F. im Typhus für ein gkichgülti- 

£ es Symptom, gegen da.s er nur im aui'serlten Nolhr 
die (aJfo doch Noth) tlüchiigen Kinreibungen , ge- 
, wnnhafte Uberfchllge luid 8 bie 10 Trojp^n Lauda> 
num 'in Klyftier gebrandit. Den SchlulS diefee Ca> 
])itelb macht die Befchreibung eines typhöfen Fieber^ 
das im Jahre igo6 in Lilhauen epi<lemirch herrfchte, 
wogegen anfänglich wegen vorhandener gallrifcher 
Anzeigen Brechmiticl, .bald aus Kuhrwurzel, bald . 
«U8 Brechweinfteitt gereidit, dann da« Heilverfiihren 
auf Krhaltung der Kr.ift. , ei richtet wur lr. Bey den 
eiiegeiiden Arzneyiriilchaugen , woiiuL luaii jenen . 
y^weck zu erreiclien fuchte, -wurde item hranketi l.i- 
monatle -zum Getränke verordnet. UberdieU will ' 
Ux. F. bey einem feiner am Typhu« daniedergel^^ 
Hen Kranit n Nutzen von dem Wiilchcn mit kah.-m 
Waller, nach Cijir<ir'.i N orlcluiü, geleben baben, und 
bedauert, in allen anderen Fallen <lurch Gegenan- 
zeigen, die er uns jedoch verfcbweigt, davon abge» 
halten worden zu feyn. Nach -wttrmtreibenden Mit- 
teln, die bey vielen Typhuskranken gereicht wurden, 
foUen nicht mehr Würmer abgegangen feyn, als nach 
dein Gelir.uiclie antlerer .Arzneyen. Ein Beweis, wie 
vielerley Zielfcbeiben Hr. F. bey iler BebduiUuug fei- 
nes epidemifchen l'jrphus hatte. Überhaupt giebt er 
Üch an mehreren Stellen des Buchs als neuen Apolo- 
geten der Un^ll aulscrMode gekommeneu Wurm coui« 
plicationcn zu erkennen. 4 Cap. Gajir-J.he tichi-r. 
Nach der F.ii\lcitung zerfallen diefe Fieber in einfa» 
che galirifcbc, oder folcbe, die lediglich Btech- und 
f urgir- Miueln weichen, d.inn in lolche. welche 
■'«lebenbey auch ein kühlende« V^haltcu, oder da»s>«- 
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geiithenTerlanfen« ttncl fonäeli ffhenircli oder afthe- 

nirch-gartrirdie Fieber gen a mit -wt rdt M können. 
beygefugK"« Krankenitercliicliun xcrintiicn das nü- 
thige Licht Über dasGefastc, cnilialu n aber librigens 
dorchaua nichts BeTonderea. Die Verbindung de« 
Kamphera mit Salpeter, sn deren Reichnng Hn. F. 
hey paftrifchen FnlHrn typhöle Complication be- 
(iimnito, cnilchiililifit er <lainit, daTs fic ihm gute 
Dienftc thji (was <t jLiloih a prto-i nicht wiflVn 
konnte), dann mit dem Anfehen grulberHeilkünßk-r, 
^eldie, nach angeftelltanAdeilaflen, Ticb diefer For- 
incl mit Nntzcn bcdienlen, WO, aubcr den enuünd- 
licheu Symptocnen, fich Nerveniufällc eindetlten. 
Wir wollen es glauben, verlangen abtr den llewcis, 
flafa derKamphcr dieZtunircbung desSalpeiertt wirk- 
lich bedurfte. Übrigena wird Hr. F. uns nicht zu- 
tnnthcn, srofse Ärzte för nnfehlbar au halten, noch 
woniger die Milsgeburten früherer Perioden dnOie- 
jnic dem gcgenv artigi n Zt il.ilU r n1s Mufter aufftel- 
len wollen. 5 Cap. i\ (zr,j / 7 « l.iattem. Hier er- 
fbhicn wir, daf» in dem nünllichen Europa die 
Blattern leider die feltene £rrciieinunf b^ weileai 
noch nicht find, wie in fenen Gegenden dea Sfidena, 
wo man , wie in Baiern , lllj-rien u. T. w. , dem yor- 
Vitbeile gegen die Impfung, To gerecht als bcj je- 
der anderen Epidemie der Ve]rbreitan|, mit Zwangs- 
mitteln begegnet, waa andi immar ein übdrerfiaii* 
dencr l'hilanthropiniamua hiegefen einwenden mag. 
Bey der Beforgnifs, c» möchte das nialterngift, def- 
fen Einfangung Hr. f. bcjr dem £chndlen Abtrocknen 
der Blattern ak nachtheilig fürchtele* frfiher oder 
fnätcr gefthrUch werden, ▼erordneie «r »foplijrlak- 
tii'ch s Fontanelle an die Arme. ABeiM die Ksanke 
war hierin andeivr Meinung, und dankt« für dicfe 
GeiCel, worin lic nach Ree. Dafürhalten To Unrecht 
niebt hatte, tiherfarnivt m&chtc Hr. Uahc habm. 
faey gegenwMgerStiiDmiing der Gläubigen «las 
WeTernTZeiialter der Fontanelle und Haarfefle wie- 
df-r aus f.. iivm Schlummer 7.u \M-cken. 6 Cap. J/a- 
{eni. Enthalt nur 2 ohcrihicl.Hcli befchriebene Mu- 
Äer, imd bey dem Mangel aller Belehrung Icheint 
ea nur «ir FtiUtuig dea Baumes vorhanden. 7 Cap. 
•Hofe. Biefe Kran&eft beMe in Litthunen vorBü^;- 
Hch <l:is G< !u-ht un.l die Füfse der Einwohner. Die 
i.cbren ub. r ihre ßchandlung find nur Wieilerholung 
delTen was wir von S^-IU, Stull und anderen Ärz- 
ten längft wuiatcn. gCap. Hinicntzuitdunß. In tltin 
>iufgeftellten Mnfter diefer Krankheit, worin wir ein 
iinor:l< utlichc-i Gotnitcb entzündlicher und typhofcr 
Sympiomc erkennen , fah fich Hr. F. durch das Irre- 
reden und krampfhaftes Lachein bey vennimlt-rteu 
"Schllgen der Ader und eigener üefchailenhcit des Ge- 
BebU vo. dem ScUnUe auf £.neepkaUtis oder hSmor- 
Thoidalircho Entziinduj»g befiimmt. Weil ferner b«y 
einem Manne , der einft in. Pavia an eiAer Ihnlidien 
ILrankheit ftarb, Würmer im Darmcanalo gefunden 
irurden: fo nahm man keinen Anßaud, auch hier 
Wfinner va. vermuthen. Die Cor begann, wie na- 
tOiUcb, nttteincK SalpctenuiA&fnnt viid Sanerhoaig. 



Be7 Wahmelununf lypbVre» &eafertMd<M' mmlen 

die Schläfe mit iQ lllu; wtirT.ern brhangen, Zuffpflaftcr 
auf ilie Wad' ii gelect, <ler Unteilt ib mit lluclitiger 
Si-ifc gerieben und Bähungen iih» rgefchla.;iMi , Rreeh- 
wcinßein in Klyfiieren beygebrarhi, Valeriana utid 
Amicaaufgufs gereicht, in der. Zwifclu-nzeit hinge* 
gen Calomel, Rhabarber und Klatfchrofenthee gege> 
ben , und endlirh die Behandlung mit einer -mit Ber- 
berizcnfaft veriniff.htcn Hrechw oiiin. iuauilöruug bc- 
fchloflcn. Diefes Quodlibet von ^eilart, \v<-ii:li> s Inr 
den Schuler ein erbauliches Mailer feyn mag, n t lul' r- 
tigtHr. F. durch fein ficeymüthigeftOeßindnifa, tinüs 
er beym Verordnen felbfi nicht gewufathabe, wonut 
er eigentlich f<y, und darum nur prüfend zu Wofc* 

f;ing. Schofs unter fo heterogenen Miltein da« eilM 
ehl: fo mufatc doch vielleicht das andCK treffen» 
Vieles, fehr Vielea hätte die Kritik vbtx dielea Idif 
reiche Capitel noch tu fagen , weiui nicht Schonoi^ 
der Geduld des Lefers es unterfaRtc. <.) Cap. Schlaft 
/lufj. Der hier aufgeftellte Kranke wurde durcH 
Wegnahme eines Pfuudes Blut aus «1er Fufsader und 
duccb Salprteranfliüfting ceheilt. Hr. F. IcUielat die 
Erslhlung diefes Meilwmäclts mit einem dankenden 
Seufzer zum Himmel, (Lifs er ihm eirini folthi n Kran- 
ken eiü. jetzt, und niclit damals in dieHände geführt 
habe, ala er noch unter der Fahne der brownfchen 
Lehre diente. Denn welcher Ajihänger Brown'» wüx.- 
dewoU hier eine Aderiafs gewagt, nnd nidit lidaev 
Äther und Ammonium angewandt haben? lO Cap. 
Jiajcrey. Ein vürziiglicbts Gewicht le^^l Hr. i'. in 
dem einzigen . wenig Belehrung gewnhrentlen Mu- 
ßer diefer Rranklieit auf die Schwierigkeit der Unier- 
fUieidnug der wahren idiopathifcheii Geißesscrrüt- 
tung von fibrifcbeii Nervcnzufallen , welche wohl ei- 
nem auch nur mAisig geübten Blicke fo fchwer nicht 
f,.!leii möchte. U Cap. LniigeH'i!tiuu,Ln:g:. Diefe 
hrankheit war bald von rheumalifch- alihcnifchera, 
bald von ßhenifcbem Charakter. Erl! wenn das ver- 
fucbte antiphlogiltifcbe Heürerfahren einige Linde- 
rung verfrhat&e, that Hr. F. den Afisfiprach, dafs die 
Krankheit fthenili her N.itur fey. Wie meifttrhaft ! 
Dafs tibrigenü manche Alfeclionen der Lunge von cut- 
Bündlichem Anllriche doch die Behandlojig der rei- 
nen Enuündung i|uafcblagen, ift eine Wahrheit, wel- 
che der grauen Vorsdt ichon bekannt war , und an 
die es keiner Erinnerung bedarf. \i Cap. JLutiqcn- 
chwiudfticht. Ein Hcrumtappen nacJi Mitteln, zur 
inderung der dringcndfien Zufälle, worunter der 
Wailerfenchel und daa el]^|lau.re Bl«!f nicht vengoflea 
find, ift allea; wu Hr. F. una hier.snm technUchst«. 
Behufe raitthcilu Nicht unintereHjUH iß iler vo« 
ihm beobachtete Fall, wo ein 4jihriges Mädchen^ 
nach einem Sjährigen heftigen Huflen mit BlutTpuckon« 
fiiterauiwuri und UchleicheMilcm Fieber, unter txtv 
hindigen Erftldtungasufilllen , Eiter mit rielenBlut« 
genüfcht auswarf, worin fich eine halbvcrfaultc Korn- 
jÜirc befand, worauf alle Zufälle nachlicf«en, und «Üf. 
glöbte Hoftnung der Beiferung eintrat. 
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tmts an dtr kaiferl. C'nUttrfitäi Zll Htbuk VO« 
Jofrph Frank u, Lvr. ° n • 

(ßt/ektmfi itr In utftgm StäAt alfitiwcAMfii Rtetmfion.y 

Ij ^^ap. Lthermni ndung. Sie erfchien mit typhö- 
Cbt Complication. Doch befthnmtc die vorwaltende 
AÜBctioiii vnd ein Ervra«, du fich nach dei Anliw' 
rang Hn. t*s. nicht Hagen IfftTt Abttpfen dea 

Blutes, -wodurch der Kr.iiikc jfcrcltft winde. VVahr- 
Ccheiiilich war das unbekannte ttwas eine Art von 
biftinct. Ift letzterer von contagiöfer Natur, To dafi 
er &ch auf den Lehrling fortpflanzen lAfat: fowünrcht 
Ree. den /rditA/dfca» Schälern Glüdt; wo nidit: fo 
find Tie zu bedauern, denn >v5c -wollen fic, ohne in 
ifas vxnbekannie EtwHB eingeweiht zu feyn, mit den 
einfeitigen Lehren ihres Mcillcrs in ähnlichen Fällen 
auakommen ! 14 Cap. Gelbfueht. Zu ihrer Behand- 
hmg bediente man fich dea^ gans gewöhnlichen Lei- 
ftens. Aufserdem hören wir noch, dad die Kranke 
gleichzeitig an Njetalopie litt, und während der 
Cur Ptlanzenkoft und Kalbaleber genofa. Diefer Uni- 
Sand, vereint mit der Wahrnehmung, dals einft in 
Pftvia die Nyetalopie nach dem GcnulTc von Kalbs- 
kber Terfchwand , bcftimmte Hn. i^., auch hier der 
Kalbsleber den meißen Antheil an der Hcilunit der- 
felben auziifchreiben , wiewohl er gli ich hinter- 
drein wieder bezweifelt, ob Kalbsleber rpeciiifcb ge- 
gen Ifyctalopie -wirke, indem fie hiebe7 blofa ala 
■ihren des Mittel aufzutreten fcheine. und nun ihm 
mihlt habe, dafs auch durch Speck, womit man 
äBe Speifen verfet/ie, die Nyctalopie ausblieb. Wel- 
che Fundgrube für nudicinilche Technik! Übrigens 
ireifs Ree. bC7 fo bewandten Umlländcn ßch nicht 
IQ entzilTem, warum Hr. F. gerade der Kalbsleber, 
Und nicht eben To gut einer Schöpfen - oder Rind»* 
Reale oder INL thwurll fein Loblied anAimmt. 
15 Cap. IVaJJerJucht. Ree hndet in diefem Capitel 
ludiaiM Bic&, wt* die Anfiaeichnung in JaLrbü- 
dwm TddieDle; man mnfste denn die fruchtlofen 
▼erfudie mit den gegen diefe Krankheit gerühmten 
Mitteln, «. B. der Salpeterfäure . dem Fingerhute 
V. L w.» hiefur gelten laHen. 16 Cap. Durchfall, 
Der KnnAe erhielt das doverfche Pulver, Qnafljabols, 
Colnmbowurzel und Landaoam. Da aber diele Mit- 
tel nicht viel helfen wolltm: foliefs man ihn ohne 
Araney , und fuhe da, er wurde von Ii« h Iclbft gc- 
hmd. Was feilen wir hieraw lernen) Vielleicht bej 



ibnliehcn FÄHen dn Olelchee sv thtmf i'r Cap. 

handwurvi. In dem mitgethciltcn Krankheitsniuftc» 
war man fo glücklich, mit einem Aufgulle von Sen- 
neablätter und Ricinusol ein kopflofes Stück des Wniw • 
mes sum Abfange xu zwingen. Cc^en daa ■nrüdco 
gebliebene Kopfende hingegen wnrde die Famkraut- 
wurzel und rmramigxut vergebens verfiuht. ig Cap. 
Entzündung des Bauchfells. Ohne allen theorelifchen 
£0 wohl als technifchen Gehalt. 19 Cap. Entzündung 
d*i Frueluiehältfi. Sie war dnrch hinfigca Gmnib 
von We&i und fibenriebenen BerfcMaf wibiend der 
Monatreinipung erregt. Auf die gaftrifche Compli- 
cation wurde aus dem Nutzen eines gereichten 
Abfuhrungsmittels, das (warum? rätli Ree nicht} au« 
. ILhabarber befiand, geTchlolIen. so Cap. Ei^ängm 
Hifs im Eytrfloeke. Ein nidit «linteteflanter Fall für 
die Diagnoßik, die, ob er gleich Iln. I'. zum r.wey- 
ien Male vorkam, doch an ihm fcheitertp, und von 
der den Eyerftöcken vorzüglich eigenen hydropifchen' 
Complication getiofcht wurde, si Cap. /f 'ocAaw. 
Äail«, bitte ala total indifferente Sadie wegbleiben 
können, aa Cap. Mutterbefchwerden, Ihr Dafeyn 
•wurde aus krampfliaften Zufallen, welche \ ürzuglich 
den Kopf, das Geficht, Spr.ich - und Athem-Organe ep» 
grillen, und dem Eintritte von Herzklopfen nnd 
Taubheit gefolgert. Neben den bekannten krampf- . . 
üülenden Mitteln wurde das Fingerhutkraut aus 
dem Grunde angewandt, weil das Hers ercriil'en - 
war, und Hr. F. jene Filanze für ein Specificum 
gegen Herzenszufalle hält, welche Ebre e« fich durch 
einen friihcren Dienft gegen Herzklopfen im wiener 
Krankenhaufe er>varb, obwohl. dort cleichzeitig mit 
ihr das hallerifche Saucrelixir gebraucht wurde. Wir 
erkennen hieratu, dafs Hr. F. fich liütet, eine lecke 
Stc-Ue, fie fey idiopathifch oder fjrmpathifcb, ohne lin* 
(lernden BalfamBulairen,ganz ünrein empirifchenGei«' 
Ae feines gegenwartigen Glaubens. Unter den Mitteln, 
welche er der fogenannten Hyfterie , die in diefem 
Capitel (aus \\ elchcni Grunde, fleht Ree. nicht ein} bey 
den Mutterbefcliwcrden abgehandelt wird, entMgcn« 
fcut , lefen -wir die Meerzwiebel twd den Hauhe- 
chel (o0OHij Jfßinofa) , welche wegen ihrer hamtrei-' 
benden Kran als Zeugen aiirt;erufen werden, dafa . 
in dem Falle, wo fie Hülfe leifteten, Krainpfwaffcr- 
fucht vorhanden war. Eine Blatter, welche am En- 
de einet hjrfterifchen Paroxysmus an der Nafeherror- 
brach, hatte Hr. F. in ftarkem Verdachte, dafs ße 
kriiifch gewcfen feyn möge. 25 Cap. Falljueht. 
Was wir unter diefem Titel Merkwürdiges ernhren, 

Waft^Jit- mimtmim Am^- Amtm «n niHV^riamM MXti'wit^inn» 
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M&dchen in die Minifche Aiißalt kam, und ungebeilC 
-Virieder Irinwegging. 04 Cap. liheumatitmus. Au- 

fecr einer Apologie der Brechmittel im acuten Rheu- 
siatismus, liauptfächUth weil ein Freund dea Vfs. ift 
Berlin ihnen das Wort redete, lefen wir hier weiter 
nichts, ala längft abgedrofcliene Din|;e. 25 C^ip. 
Fmtrtfth't ÜM. Wir erllaunen hiebej zu vemeli- 
»en, dafs Hr. F. den künftlich erregten Speichel- 
flufs zur radicaleii Heilung der Lullfeuche fiir fchlecb- 
terdings nothwendig h^It. in welcher Hinfieht er 
bch auf eigene huudertfacK bcIUtigtc Beobachtung 
beruft. Was es init diefen Beoltaehtungen fiir eine 
Bcwandlnin» habe, ma<r man daraus abnehmen, dafs 
Hr. r. bey dem als Mufter aufgeftellten Kranken, den 
er geheilt entlielti, und der irdtz s Z\va)lgr^ /.iir 
Salivalion dennoch nicht falivirtc, den wahrend der 
Behandlung erfolgten Banchfltifs fiir ein Surrogat 
des SpeichelflnlTes annimmt, und auf diefem Glau- 
ben ganz treuherzig beliebt. Welcher Kranke feilte 
bey feinem fyphililifcli. ;i Lt idcii, das er der Welt 
geiH geheim halten mochte, das frtnAfr/tc Surro- 
gat nicht lieber in dam orften heften Laximiittel 
ergreifen, als fich dem verrätherifchen Qneckfilber, 
oder par der lälligen Salivation hingeben! Warilm 
aber ftimiiit Hr. F. das Lob der Salivation fo hoch 
an, -wenn da» Laxiren gleiche Dienfte thut? Was 
-will er übrigens den llillfigeil Beobachtungen der 
augefehenften Ante entgegnen, die feit 20 Jahren 
mit der Ltülfeiiche ohne Speichelflufa fertig wur- 
den, und CS noch tiiglii h werden, fclbft da, wo 
fie Ach von Surrogaten der Salivation, wie das eben 
erwähnte, verlaüen l«lMn? Vielleicht find tUe blind^ 
oder mit nns aadon» Beobachnmnorganen, alt 
Hr. F., verfehen; Noch rlth Hr. F., dem Oebnnehe 

des Queckniben:. die Sjlpeterr;inre vorauszufcliickcn, 
■weil he die Fieberhitze dampfe, die Kräfte hebe, 
und dem Queckfilber den Weg bahne. Aus wel- 
cher Qudle mag er wohl diefe Kmidegeffhöitft ha- 
ben, £e wi» der Ansbängezettel dnes VüMMaejnn 
Klingt, der fiir Hauen und Stechen Hülfe vcrhcifst. 
Hr. F. fcbliefst diefes Capitcl mit dem wichtigen 
Ereignifle, dsTs ein Luftleuchen- Kranker iii^ die 
Anifadt aufgeuomnen, und auf fein Gefach wieder 
«ndaflen wvrde. s6 Cap. EtazMrtdmg dar Hoden, 
Scheint nur zur Ausfüllung des Raums vorhanden. 
«7 Cap. Chanker der Mm he. Ree. wundert fich, 
diefen Gegenßand hier, und nicht im £5 Cap., wo- 
hin er feiner Natur nach gehörte, au finden. Auch 
SBura ea aufiaDen, dafs Hr. F. den Kranken dnidi 
die einfeitige Amputation des Zeugungsgliedes ge- 
heilt wähnte, und ihn aus der Klinik entliefs, oh- 
nc ihm etwas Speichel abgezapft zu haben, in fo- 
fem er, wie wir eben hdrten, die Möglichkeit der 
Heilung fyphilitlftfaer lEnnMieiten dme SaUratioB 
leugnet. 

Zweyter Jahrgang. Nach einer fehr mageren 
Erzählung höchft gleichgültiger Dinge , z. II. dafs 
der einice Tage über die Ferienzeit in Peter»- 
bwg ^erweui« «nd da«iim die Klinik etwas ^ter 
«nniinwi nmtee a. L ir«* ift andi Um irMsr da» 



1 Ca^. den Katarrh- und rhrumatifehtn FiAern 
geweiht. Der Kranke des aufgeHellten Mttftera; der 

anr.ingltch, des Hafryiis typhör-r F.rrehe'iiungcii un- 
geachtet, gelinde aniipliloginifch behandelt wurde, 
b.ild hierauf rothmachende M t't-1 .\mic8- uAd Scr- 
pentaria-Aufgufs , Kampher und Bifam erbidt, muls- 
te fich am inien Tage der Behandlnnf. nachdem dte 
erwähnten Mittel keine RefFernn? zeiften , und we- - 
pen Hartnäckigkeit des Huftens, z.n einer Aderlufs von 
6 Unzen bequemen, worauf er, wie leicht voraus zu 
fehei^ war, mit Kicfenfcbritten dem Tode aueilt^ 
der am Tage darauf erifolgte. Bej diefem Herum» 
tappen in der Irre, wabrfcheinlich nach dem Gnmd- 
Tatze: a juvantihus et unrein ihi % juäiritit», kannUcc 
iiii lii begreifen, warum man das Blutlaffen in der erflen 
Periode der Krankheit, wo man andere aiitifihlogi- 
Jiira mit Erfolg anwendete, überging, s Cap. Typlau, 
Aufser dem ewigen, keinen fehen Heilplan verra- 
thenden, Wechrelmit den gebrauchten Mitteln, wor- 
um, r \\ ii dl 11 Ji.ilpetcr mit Kampher abermals an der 
Reihe hnden , fehen wir auch in diefem Krankheits- 
mnfter, am Ziele einer brownifcb erregenden Lau£> 
bahn, den Tod durch das Wageftück eines Aderfcblags, 
wovon das oben erwähnte Beyfpiel fchon hätte zu- 
rückf' hrci kni fejlleii, beHügelt. Was zu Anfange 
und am Kiide dieles Capitels von der epidcmifchen 
Conßitution des von Hn. F. in Pulen beohadtte' 
ten Typhus gefagt wird, läfst keinen Aussng au. 
3 (/jp. Gaji ijcfie Fii'ber. Enthält nichts, was man 
ni( In in allen Schriften über iliefe Krankheil weit ' " 
sweckniäfsiger gefagt findet. Das einzige hier mit- 
getheilte Mufter diefer Krankheit wurde dem TodO 
WO. Titeile, delTen raCchen Eintriu Hr. F. nicht an 
entrllhfcln rermodite. ' 4 Cap. f9^erhJAjieb«r. In 
dem allgemeinen Gemälde dt r Conftiiution eines in 
Litihaucn hcrrfchend gewcftnen \\ echlelfiebers fnip , 
den wir die gafbriCchC Complication in den meiftom 
Fällen als etwas BeTonderea angeführt. Nach Ree. 
▼idfillti^ angeftdlter Beobaditnng möchte es fchwer 
feyn, ein Wechfelfieber ohne jene Complication zu 
finden, die gleichfam au dem Wefen jener Fieber 
zu gehören fcbeint. 5 Cap. Srharlacli. Was Hr, 
F. hier von dem Miüibiauche der fchweifstreibeiiden 
Methode fagt, Wulften wir Mngft; tiberdiefs finden 
wir es i)i mehreren neueren Schrift« n, worunte* 
Ree. nur die Werke eines StiglU und Dcnedut er» 
wähnt, weit trefflicher und lehrreicher. 6 Cap. 
fVafftrJueht des ZeUgewebes. Hr. F. rühmt den 
Nniaen, Wfddien ihm ge^en dtefe Krankheit ein 
Wachholderbecrenanfgnrs mit Sa![>eier und Sauerho- 
nig bewies. Sonderbar und keiner Naehuhmung 
Werth findet Ree. die Vennifi hung d< s Fingerhutpul- 
vers mit QucdUUberfalbe , weldic Hr. F. bejr diefer 
Otjegenhett in den Übtlerleib einreiben lieTs. 7 Cap. 
Majrrri. VöIük unerheblich. Mit den in Pulver 
verwandelten JMättcrn der ToUkirfche will Hr. /'. den 
nach der erwähnten Krankheit zunickgebliebenen 
Stickhttften gehoben haben, fl Cap. JJuzifer J^»' 
matijmus. Ohne allen priktifehen Gdutb l%ri> 
ftw ficikt Bac> aic^ cn» wmuB dwte Gf^mAwA- 
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hier ein befotideres Capitel einnimmt, da das We- 
nige* vu hiebcjr von der CompUc»t.-on mit dem 
.Wcidifekopfe gebgt wird, nicht gehmdert faKtte, 

diefe Kraiiklü-it oben aiigleicli mit d tn *rhearaaU- 
fchfii Fieber iibiiiharidclii. g Cap. L.ttiz'iuAnug 
d-er j^unpr «iid liräune der in "-ren Jhrtd'i^'U. 
Einige tiiidhti^ hinerworrone Äufücruneen ßcgcn 
dvs Scertfictren der Zunge, als n^chAeili^ und ge- 
fihllicb, urobej Hr. F. jedoch nur eine einzi» 

Se Erfahninf (tir ßch 'hat, ßnd das Einzige, was 
cc der Erwähnung würdig fnitlt l. lo ("ap. L'ui- 
penentzitit luiip. Hr. F. riiliint bcy ditTcr Krankheit 
dit! htilfainp Wirkung blutiger Schrilpn.cipfc, «ur 
Hebung d<-» Schmerzes, der ruch dem BlatLüTaa in 
der LebtT^rgend zurückbleibt. Gegen die iSniil* 
und Lünzen - WalTcrnK lif , die fr luiufig nach Liin- 
geiieniznnthmgen beohuchict haben will , und die 
oft den Grund des tüdtlichen AusfCanges diefer Krank» 
beit entiialten foll, wird die Abkochung des Haube* 
dieis {oiioitis ffjitiojii) empfohlen, dagegen der Fin- 
gerhut und die Mcer/.wicboI , als dem fieberhaften 
Zuil^nde nachtheilig, raifsrathen. ii Cap. Luftiöh' 
reit - uiu!Lii'i£ m- Sc/iwim/Jueht. picKchlkopfTchwind- 
fncht» der in dieCem Capitel gedacht wird, foU hauptp 
(kchlicb dat mifnnKche, feiten oder nie dat weiblicne 
GcTrldccht befallen. Wenn man den diagnoRirch^'n 
Th< il der aufgellelltcn Muftor <liel't:r Krankheit abrech- 
net : fu find üe ohne weiteres praktifche» InterelTe,. 
«id die von Hn. F. angewandte Kuiift nicbu gegeu die 
Krankheit vermochte. i3 Cap. BniJiwaJIjerJueht, 
Hr« F. fetste ihr ein bunti-s Gemifche von Mitteln 
nach allgemeinen Indicationen einlegen, und war 
fo glücklich, leine Mniie einige Male mit Erfolg ge- 
krönt zu fehen. Welchem Mittel hinze^en« oder 
welcher Methode darum die Palme ausfcabefdich ge< 
bühre» Ueibt die Frage. 13 Caj^ Qtjchtpür uu Mo» 
gm. An dem einzicen Mnfter diefer Krankheit, wel- 
ches uns Ilr. /•". m Itlii ill. frluit< rle die FuniO. Wns 
Jedoch den \orfall der Miltlicilung werlli marhl, ift 
lein diagnoPiifcher Gehalt. 14 Cap. l.eher - EiitZLH- 
dang*. i^9tjlttpfung und Gelbjucht. Enthält durch-, 
SMniebta Merkwürdiges, es Jff dfnn der Unlland, 
dab Hr. F. durch d.iS w.llirend ilrr II. liaii illn (i g ' ie. 

Etretcne N.ifi iibluten hell behimuit i.jh, die jul:tr- 
h zum Eiiiieilien gebrauchte Quecklilberfalbe mit 
der Salpeterfaure zu veriaufchen ; warum ? mag der 
Lefer erratben. 15 Cap. Durchfall und Hahr. Nach 
einem autiriilirlichen Geni.ihle (ler von ihm bcobach- 
telen Ruhrejiideraie , niachl uns Hr. mit feiner 
Heilmethode diefer Krankheit bekannt, die im Oc- 
}>rancbe von Khabarberaufgufs mit arabifchcm Schlei- 
ne und Molmfaft, femer in Colinnbawuraelabko<; 
ehung mit Mohufaft und Zimmifjrup, oder auch 
in dem Pulver jener Wurzel zu 10 Gran, mit S Gran 
Brerhwilr/ 1, ihm lovul Mohnfaft, mnl \ Oriiil 
Mufcateiibltithe bclt^jncl. Itcc erkennt in dem Wefcn 
diefer Verordnung ganz die alte herkömmliche Dehand- 
Ingsart diefer Krankheit. Vielleicht wähnt Hr. F, 
fie vergelCen (worin er Unrecht hat^, und will ße nur 
«Mcr in da» G«dl«li^Di£i nfieii. 16 Ctf, Ukrw 



tTt'z'iiiJiittf, Pieren freniripr der Harntohre, und Stern 
in der lilafr. Das hier Gcfagte findet fich in allen 
Lehrbüchern der Wundarznejrknnß, und die aufgeßell- 
ten Mufter diefer Krankheiten find für Jahrbücher bej 
weilein zu trivial und gehaltloa. 17 Cap. Ferhei- 
teilt J/.'itnl -r itt riins , llormidett, Jiii't trrentlüu- 
dini^ und Mdchjl"p. F.in w. Iires Quodlibet, wo- 
raus der Lefer am Ende fii klug ift, al» im Anfange. 
In der durch den Milcliflufa abgcfchicdenen Milch 
will Hr. F. auf da« Pfmid eine Qnente Zucker mehr 
als in di r Mildi der normalen Abfondernn^z gefun- 
den haben, was in ihm den Gedanken einer Ahnlich« 
keh jener Krankheil mit der honi^arligen HarnmbC 
erregte, ig Cap. FaUiucht und Lähmung, Nur w» 
nige ma^^ Zeilen. Eine epileptifche Perfon wurde^ 
nachdem /nan die gee-n diefe Krankheit gi prieftnen 
Mittel fruchtlo« vcrluchl hatte, ungeheilt entlallcn. 
Die iMbninng eines Untergliedmafses wich dem Ab- 
brennen eine« baumwollenen Cylinders auf dem kraiw 
ken Theile. 19 Cap. Jlini ffüuhf venerifehet ÜhA 
und änjyere Kranklieiten. Diefe 21 Zeilen fiiiil To 
völlig gehaltlos , dafs l'iec. nicht begreift, warum fie 
eigentlich daßehen , noch weniger, warum fic die 
ihnen gegebene Oberfchrift t'iihrtn. &o hcifst z. B. 
im Anfinge die ganae Rubrik der Mnndflinle : Von 
12 -Soldaten mit Skorbut wurden 3 geheilt, eiiu'r 
Harb, die tibripen gingen fo hinweg. Die hierauf 
folgende venerifche Rubrik luiut wörtlich wie folgt: 
Von den Venerifcben im Klinicum läf&t lieh nichts 
Merkwürdige« emlbh-n. Die Rubrik der äufsercn 
Krankheiten ift wärtlicb folgende: Ein alter Mann 
hatte eine Speckgel'chwulft von to Pfunden auf dem 
Rucken, die Hr. Hr. // m;m'.( w'.- felir pefeiiickt, ohne ' • 
Blutung, ausfchniit. Dcrftraiike niuI^te hi« rauf, wcw ' 
gen Ankunft kranker Soldaten , in ein anderes Hofpi- ' 
tal gebracht werden , wo er am Typhus ftarb. Fer- 
ner: Ein Verwundetet' wurde durch Zufall in nnferq 
Atiftah gebradttt aber fcbon am andern' Tage Wiedel 

ciiLlaflcn. ' - 

So weit der Inhalt diefer nicht fehr frucht- 
baren AniMlen , worin die au weit getriebene 
Trivialitlt die Geduld des LeTers su frhr in An^ 

fjinuh nimmt. Vliri^'« 1:5 lii.ndipt Hr. /•". in dem 
gelunmiii 11 \ ijrtra<;e, ilt r durch leine riatlheit ge- 
gen den tranfceiidentalt n Unliig nnftnr ZeittTi etwaa 
zu fehr contraßiren mochte, üch mehr als trolaigca 
Verfechter einer kaum noch snlllBgen TOllig Hutaen- 
lofen Empirie an. <!« mi als Förderer ein. r wahren 
und pedie^rencn Krl.ihfung . die gewif» keine Theorie 
nehf n Iii h verli hm.ilit ; auch fcheint er fich zu viel 
auf den Eigenlinn zu Gute zu thun , womit i:r dm 
Lchrryßcmen an* Krankenbette fpottet, zu (f<ftten vnt 
ihn vielleicht dnch zuletzt wiedir feine Zmii i r u, h- 
menfehen, wie er denn tiberhaui>t von dein JU ow ui»- 
mus noch nicht fo ganz rem zu leyn fcheint. 

Was die Arbeit des Uberfetzers betrii'.t: fo vcT- 
rathen feine dem Texte beygefiigten Erläuteruiigen 
imd Anmerkungen viel praktilclu- Gewandtheit, ot>- 
gleicb im Durchfchnittc ein etwas zu vntiedingtes 

Bilifelmi la dM A"'f''*r? md dt« Amfpnicbe de» 
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'Antoni B«7 Jen 'übrigen Vollkommenheiten der 
'tilwrCettranS fUlt der Zwang und der Anßrich der 
lal^aifchm Wortfli^ng durch den ganaen Vortrag 
'etwM SU merkbar «nL Oaber fehlt c» nicht an Ton- 
derbar Uingendon timkuammak • a B. gefehsut 
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f.ir eh./iehttvoU; dufgttogm fiir vttzSgert tu t w^ 
der Aualallttiig de« JkiUiiwortefr b^ den Mittel, 
wöftem load» frahoBcr Kuukyfitte nicht zu 



KURZE A 

JoOBVDIOBKltTBH. Leipzig, im Indiiftrie-Comptoir : 
Tmffktnbuek JOr du Jagend , von einer Gefcllrchaft belduT' 
ter. HeT*tUgegel)«n von IM. y. C. Oois. Erlicr Jahrgang, 
igia. LIV n. ao4 8. >6. ft Rtlilr.) Diefc» Weikctea 
foilte eigentlicU. den Titel f iliivn: Jliji.oni Tafehw 
^udi für die eriraehfene Jugend; denn es cntli.lli butri J)ar- 
llellun^rn aus di:v Gcfchiciite, die für Jfkngliugg von vier- 
selin bis ichtzeiin J.iliicn änfjcrll intcrcfT.mt und U-lincicli 
Und. Hr. Prof. Galtetti «n Goilia i heilt /neilt eine kurze 
Biographie Alexander! des Crofien mit, die aber weder in 
du i ei: li[ igVci t (in Sj>i.>che, nocli in der guten Auswjhl 
«lei Biirtbenlu'iteu der heikfrjchen gleich koiniiit. Wir hA- 
teil US iibivluupt für nicht wohl gcilun , der Jugend fotche 
Ocg^orLinde, die fchou in liiiuden Lehr - und Lefc-Büchcra 
kur GenOge abgehandelt find, immer wieder ron Jiienem 
•ufsnüfciien , zumal wenn G« fich nicht durch neue intaref« 
fwM Anfidbtaa «dar datdi^Anaiuth in der DarfiellunK »a^ 
rnnthnm Baidet findet ficb is der Leben$gefchicht« Johemiu 
•Ml Hatommtk, die Hr. Uoh. Umim am NeninlilK is aU 
Her Imfcaften Sprache und waf «ine uttiMaada Wdb ai^ 
slhlt. Der Vf. rondert die Gefchichte von der Legende, und 
Vveift um darin ein ireue« und fprechendet Gemälde von 
dem GeiAe jener Zeit aufziiAelleu. Lier dritte Auffats enfr 
llilt Kritgifemmt oi»r Merkwardlj;keitm aut dem LAm 
ist Printen Euggn, TOm M. l^enke in Leipzig. Er iA gans 
deau geeignet, um die Jugend für einen Mann zu interedi- 
|«n, der fich nicht nur durch feine Heldenthaten , fondera 
euch durch die Grüfte feines GeiAe« und durch den Edel- 
innth feinet Herzens vor Tiufenden fo n'ihmlich ansgezeich* 
Bet hat. An fol' litii lU vfpirlon niAg die Jugend lernen, diifs 
aller Kriegtrulim ciiet und nichtig ift, wenn or fich niclit 
•uf Gröfse und Achtbarlsric de« Charakters gn'indet. Dia 
Bruehftüeke »ut meinrr I^rhentgrßluchte h.>bcn wil' mit gro- 
fseni Verpnüpen gelcfen ; denn lie flellen uns die allmitili- 
che Ausbildung eines Ch^irakter« dar, in dem fich ein from- 
kicr religitiTer Sinn mit Einfalt und Biederkeit de« Uerzent 
und mit einem heilen eereiften VcriUnde verbindet. Jeder, 
der, wie de* um MnbMMiMe Ifi., dank Npth nnd TrflbfaL 
gehen mmtntt wird in uulcad Micn Ztlgan und BeaMtekna» 
gm käm aifUM inaaiae Leben und deOen EatwidkelMtf 
wieder aduMien. Wfr InCan die Fottfeunng dlafer ia> 
lereBiiaMB . adbdb eW e nm n ifla in den kOnfiigea Jahrgänge 
tu linden.^ Den Befelilttfi mMlit dm* JLeben drt yittorino dm 
Fi'ttre, vom Prediger Si'Ot- ver zu Uedeleben. (Jnfireitig 
gehört diefer bcrilrmnc Gelehrte, der vom Jahre i'Y'^ bis 
i4l() lebte , lu den grcifneu pädjigogifclien Genies aller /.ei- 
len , .iti« difTeu Erzichtuigsweire man niindcfteus tben To 
viel lernen Kann, alt ms RouJJfraut Emil, aus Ba/edowi 
SlMBewarwerk und aus PepaluttCs Buch der MCttter. V\'X- 
le man nicht her der TJewnindening alles Neuen fo gleich- 
aakig gef^en die Vcrdienfie vergangener Zeiten : fo würde 
diefer vortreffliche iit/ieher der Soiine des vielgepriefenen 
J"ranze»co Oon/.ip.i, Herzogs von IMantua, feinen Biogra- 
phen fcbon fii'.lii-i gefunden luben, — iJas Aufsere diefes 
Xiif' henbuchs i(i fanber , der L)rnch corrcct, die Mufik von 
Matthli, Schneider, Ketndc nnd t eoi^i leicht tmd gefällig, 
die zwölf Kupfer find fein uuii irnilii.li und die Eikllrune 
derteUNO ^die von Hb. AI. U*£* hetrührt) lehr» und geif 
vaidi. L.1K 
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N Z E I 

Jl^üncAen. b. Lindaner: HtttilieAa Mbmtmiff» für d 

Jugend. Ein Lehr- und Lefthueh. ifloS. flST A. fl. f ao CT. < 

Duw. 1 ehr- und 1 efe-Buch 'ifl beftiaSnt fi» ÄSeJ/wei^ 
che, ohne je eine gelehne Schule zu beruehen, kor Brie»« 
nung eines Handwerks oder einer Kuaft fibergehen. Out» 

lefen, fo wie die uuentbehrlichfien KenntniOe in der Meli- 
cion , dem Uecbnen nnd Sclireibcn werden vorauigefeUC. 

Ganze ilt in zehn Abfcbuitte abgetheilt : (nue Leh- 

ren. Sittlich,: L-liT. n. Gefundheiurrgeln. WohlRand«- und 
Hofiichkeits-Kcgeln. Klugheitsregeln. Gute Vo»rUze. — Ai> 
Ics gut und f.ililicb. a) Naturecfcliichie. — UiefeT Ab« 
fchnitl ift fi 

zu kurz luid jiuger ausgefallen. Oft artet die £r7.^hlunjr 
in trockene Nonienclatiir aus. Z. B. bey den V'>geln^b 
Äo f. 5) Naturlehre oder Phvfik. — In diefeni Aiifchnitt 
fehlt es oft an der n(>thij;en Lleuiliclikeit. Z.B. Fr. Wo- 
iter kon mt demi der Kep. nbo^en ? Ar<tw. Ans den ,Son- 
nenfirahlcn, welche fich in den Kegcutroi fen brechen, d.rnn 
5» ainar emg;eeen£eh«ndeii Wolke wieder zimickgewor- 
fn, nnd «■•.fichtbar werden. 4; Erdbefchieibung, — Da« 
WideiHWtrdicfie ift beygebracht. Bcy Baiem verweilt fich 
der V£ aas Ilngfien. 5; Ucutfche Gefchichte. — Huchft 
dürftig nttd munterelTuit; 6^ BainifiGha Gefchichte — • 
Diefer Theü gehört tu den balAran. ^ Weltgefchich* 
te. — Di« Definition von WeltgefeUnia ift-mcrkwftr« 
(lig : „Unter der VYetigerchichte Tcrllehc man folche fiege* 
beuheiten, welche in der Welt oder in einem groben Tiui> 
le derfelben eine jgrofse VerJndenmg hervorgebracht', oder 



welche uns Bevfpiele von aufserordcntlichen Tugenden, oder 
i\Icnfchen iieiie zw >J achahmiuig , diele znr 



I.aflern der . 

Warnung, f(elit/iTt haben." Wa« au« der VV°ei (gefchichte 
niiicothiilt lit, ift belfer, als die Definition, g) Von dem 
WMigibAude. — Bratichbar. Von der Zeit. 

Mafj, dem Gewicht, dem M. il, nmaf«, LandmaTl. — 
Münzweah u. f. — Grofstentl.eilj fiir Baiern, aber „ 
befumnit genug lo) Von der Kechenkunfl. — Diefer 
JchiiiU ifi, nach dem, was dü« Buch vorausfctzt, Cana 
nöthiK. Wer aber nicht redmen geh-rnt hüt, winl aa 
dem hier Gefagtcu Xcbwerlich für fich begicifen. 

^ , _ ni m m. 

i VTt'^/ •■-.^■*"» •• Übungen im Lofm 

mild Denken fOr dke^t • m>d Land ■ Schulen? if^cn. Aogf S. 
ft- C»6g' J Erna felKT wiAe, mannichfahige tmd mit Ver- 
iland aiieelegt« Matenakanfanunlnnf. Die erfi. n zwev 



ZU 

lind 



tiiiii 
detii 



,1b- 
lie li.in- 
l\ edelc 



. _ ' ITMIf . jj 

ichnttte haben e« noch mit dem refen 

dein von den ünlerfcheidnagiaeichen nn.i tietu UrUelcm«, 
Es lil zwar nur wenig , was darüber voigcbracht ifi , aber 
da« ^^ enigc ift das Nothwrndigfle. Sefbndm a«talic& ■ 
können unter der Anleitung eine« gerchiekten LArm dl* 
S. -»7 ft. lind S. i6jj ff. miigrtheihtn BegrifFe gemacht wer- 
den Jiie Art, wie ß« gehellt find, weifet auf die Me- 
thode ihrer Entwickelung und Pehandlung. Der Artikel» 
Voriflge des Menfchen , kann zur Stärkung des fitiHchen 
Gefühls dienen, und den Knaben feiner \A flrde recht le- 
bfiid.g einc-'Unk machen. Die deutfche Sprachlehre, und 
was Dir angeliun , nimmt einen grofsen 1 heil de* Bnche 
ein} aber der I 'i;ieiTiclit in derfelben foU auch, al« eine 

der bcAeuUbungen des Nachdeaheai « aiB brdtiiwrndnt Ga> 
«aaflaa^ ia> Aak-I. §^ ^ 
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PHILOSOPHIE. 

l) Hbidklukrc , b. Mohr u. Zimmfr: fichtts und 
SehelUngs neueße Lthren von G9tt und fVelt, 
beartfaeilt von /. FrUs , Prof. der Philofophi« aa 
Heidelberg. 1807. 80S. 8- (9P-) 

•) Tl' BINGEN, b. Cotta: Darlegung d«f wakrtn 
f^arkältniffrs der Naiurphilojoplü» XM der ver- 
käfferten ßehtefehen LHire, emc EtUvtetungs- 
E(Ari(^ der ErRercn , Ton F. ff\ Ji 9d)mUimg. 
1643. gr.8. (18 gt ) 

D BÜUM. b. Hitzig: Die fPlJJfenfehäfttUkre in 
Umm aUgtmeinen Umriß» diirgeucllt VCMk •/• O. 
■TleTtt*. i8«o. 46 S. 8- (8 gr ) 

4) GöTTiMCtH , b. Dankwerts: Haiiptpunete der 
Metaphyftk von /. F» Uwbortm 1^0^ »3oS> 
gr. 8- (10 gr.) 



'er Vf. von No. i hält dafiir und behauptet in der 
£.i7ile ilung S. 5: „Wir hatten bey allemStreit imEin- 
xelnen in neuer deutfcber Philofopfaie doch fo viel 
gewoptnnt, dab 'vrir wiiftten: die Ideen enthielten 
der Vernunft hdchfte Wahrheit, und (?) IlcaliUt ; die 
Idee cUr Gottheit aber fey die hochße, rcblechthin 
feUiftTtändig«! . "welcher alle anderen mii Ifen unterge- 
ordnet werden. Lr frage alfo (und beantworte in 




igTing uDer die vernaitniUe der 
Meen überhaupt? '/'igt iHefe VerhäUnillc. Und 
TOrziigHch daj der (Gottheit zur IT'eit fo, wie wir 
^kou voraus t ohne neue Speculation, wi^en, dafs e« 
ich vor der rieht igen Sp«aalAÜo«t därJteU«n anlfle, 
oder nicht ? Sollte dtefe« dann nicht treffcn : To wei- 
fen wir friyluh <Linil nur ad Lnirincni eine l.^nzu- 
Unoliclikeit ditfer L<.hrc auf; welche uu» aber doch 
Ml&erUiim machen muh, einen fdUfr* der darin 
Mrborgen liegt, auf^ufucbcn, der uoTemwidlich da 
fKfn muts, wir mögen Um auch noch fo fpät crft 
«decken." 

AUcrdinga wird der Satz : „Die Ideen enthalten 
Icr Vomtinft höchdc Wührheit, und die Idee dev 
Gottheit ift die höchAcnad fchlc^thin rdblUUndige, 
«rdcher alle anderen unttvgeonlnet urerden ntülTen", 
mit faft denfellieii Würtcrn nicht nur durch die ßehte» 
jeke fp'ijfenjchajtslehri- und durch das fcheUingJiehe 
iientitätsjjjiem , und durch die bardüin/te erße Lo» 
f^p fondern audt durch die kritifchen iiUutbeuitheth- 
Htm der bouterwekfrhen Apodiktik , de» kiippeafeheM 
ff 'ejent der Philojophie, und der frifji/chen neu n 
Bntik der Fernunft u. A. m. aut^t.'ßc1iL; uud fq 
iris «rwArtlich lautet, würde detfe^he nicht weni^ 
|MM(l\9ilhe<V!nHUph durcl« Kant wid.^MC^.^cOM 
/. JU ü. »8»fl. ^ ß*f ^«»''' 



nifs, durch S^uaut wie durch iSMearfart tmd durch 
j^ri/iotete* wie durch Flatö «terfdurieben werden 

kiinncn. Aber für die Philo foplli« ab Wiflenfchaft ift 
durch diefe Formula Concordiae nichts anderes und 
nichia weiter fewonnen, als ein uraltes, fuh inimer 
wied«r «memnidet B^rpiel der anfFallendAen £1»- 
heUigkett in dm fVörttm bey der entfchiedenften 
Mifshelligkeit in den Begriffen , und die wirhtigc, ^ 
endlich doch einmal in Erwägung zu nehmende Be- 
merkung, dafs der eigentliche Grund der fortwähren- 
den Streitükeiten der Philofophen über die erlle Auf- 
gabe ihrer Wiflenfchaft nidit fowoU in den Begrif- 
fen, über welche lie einander J(y7r«7en, als in dctt 
fVdrtern, welche von ihnen genieinfcfiaftlich ge- 
braucht werden , und über welche fie einig zu fe^ 
Miauben , gefucht werden mülEe. Die w5{tliche£m- 
helligkeit bejr dem angeführten Satse beraht ledjgKdi 
auf der Vieldeutigkeit feiner Wörter und der davOR 
unzertrennlichen Unbejiimmtlieit feiner Begriffe ill 
den) gemeinen, vtilglrcn Sprachgebrauche, aus we)- , 
chem allein die mancherley befonderen, partioillrea 
Sprachgebräuche der Secten hervorgehen . deren fede 
jene Wörter in einem anderen Sinne annimmt , und 
geltend macht. Nur darin, dafs es für die befug- 
ten Wörter, und iiheihaupt für alle Wörter, welche 
jeder bisherigen Denklehre und Wefenlehre gemein- 
fcliaftlich, und in Beiden die unentbehrlichfien und 
gebräuchlichen) fuid, theils nur einen vulgüren und 
unbeftiramten Sprachgebrauch , theOs nur mancheri^y 
partirulare, und als folche nur würulelhar und ^^ ill- 
kührlich bcftimmte Sprachgebräuche gicbt, und dafs 
.der allgemeine Sprachgebrauch entweder mit jenen 
verwechCiell, oder für umnö^ich gehalten wird, darin 
und nur darin Hegt der bu jeut verborgene Grund' 
f eider , mit welchem aber auch A\e fricffche neue 
l^jritik der Vernunft nicht weniger als die akci 0 ^an• 
tifehe behaftet ift. ' Das natürliche Gefühl derff'akr- 
heit (welche« allem wahren Philofophiren vorlierge- 
hen luufs, weil diefe« nur das Bcftreben jetic-s Ge- 
fühls, fich durch bejUmmte Begriffe au ,-uJ iirfchiu, ^ 
fem kann} wird das Ziel feines Beftreben« eutvrcder 
' mnuncnndir, oder nur vermittelt des wirklich aUgt^ 
meinen Sprachgebrauch» in derPhilofoshie erreichen. 
Freylich kiindigt fich dem Menfchen das FeHuilfnifs 
Oottes zur I^'atur fchon im Glauben des Gtn\ ilu-iis 
an; unddiefer, weichet der Philofophio nicht in den 
Mund legen darf, was fie zu feinem Vurtlieil aabgM 
bat, wenn er wirkliche Vortheile von ihr erwarlM 
foU , — Kann zwar keineswegs wiffen , aber er mnn 
flauben, dafs die deutliche Erkennmir» des bcfautrn 
FerhältniJ'es di« erfte Hauptfache im WeFt-n des iich- 
•m-p*iilofophircben Willena ausmachen werde. Der 

^ße alkr GhM b e aii| i>>el bebaut W^i^lfftd^WJy Google 
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defrNttnr nicbt Vrtsaiger unmifehbaren, und auf keine 
Weife zu Tcreinerkyendw , als Von derrdben m«- 
trtnuha^m ("nUt, j/;//£t wclchi n und /iwrrA welchen 
die. Natur In fteht ; und das Wahrheitsgefiüil, \vcl- 
'chM diercm Glauben zum öninde Hegt, wird aller* 
ding« durch jede SpecuLitimi empört werden mtUIeiv 
weldieGott und Natur entweder trmnt, und beide 
einander verneinend entgcgefctzt, oder beidt? mifcht, 
alt tinander voTaui£etzeud anniaimi, dm dt einander 
Jbeßchen lärst, beide fonacb nur Teniungtud und 
verwirrend vereinigt, — fie ma^ nim diefes fairdie 
Vcremigen ein ß^erehterleyen , em OMehfitzm oder 

ein Indiß'- rciizireu neimrn. 

Aber dif angeklagte Spoculat ion wird das bcfagtc 
Trennen unter dem Namen des Unterscheiden^ % und 
diu bcfagte Mifchm unter dem Namen dei f^trnid- 
*mis SU vertbeidigen und gdtend zu niadien wiflen, 
"10 Ijinge ilir dabcy eine, jetletn j'articulären Sprarh- 
' gebrauche ri/tHy/iar#, und nur den vulpä en Sprach- 
gebrauch ausfprechende Logik zu Gebot ftclit, deren 
Sprache durch die Unbtjlimmtknt ihrer gUiehnami' 
gen {homonymen') Beguffo nnd ihrer fimmerwamitm 
{Jynonymen) fJ'orter durchaus vieldeutig ift. Der 
gleichnamige Bi grid Unterfehifd bedeutet in dicfer 
Sprache bald den nichttrennenden , bald den trennm- 
dm Unterfchied, bald die yernungung von beiden 
nnter dem Namen de« ünterfekMes Werhaupe. Der 
gkichnanii{:e BegrilT yereimgmg bedeutet bald die 
jüchtTinjcneude, buhl die wiiyfA^nrftf Vereinigung, bald 
die f^ennengung von beiden unter dem Nanicn der 
f^ereiuigunp über hau fit. — Die finnver wandten Wör- 
ter Unterjchied und f^erfchiedenheit werden bald als 
völlig gleichbedeutend, bald nur al« ßnnverwandtf 
mit unbeßimmter Eigcnthnnilichkcit ihrer Bedeutnn- 
gen, gebraucht. — Dallelbe ifl mit den finnverwand- 
ten Wörtern Einheit und Kinerleyheit der Fall, wel- 
che in der Vermengung ihrer Bedeutungen gdnicini^ 
lieh das undeutTche Identität annebiuen, wdohas 
Itald Einheit , bald MinerUjhett, bald Mektveifehtt- 
denheit , bald l^iehtuntcrfchied bedeutet ; und indem 
es auch »och die unbeftimmtcn Bedeutungen der 
'finnverwandten Wörter Untrenn barkeit , Z^ufam- 
■menfumgmd yereiiüguug in fich «ufainnt, das fo- 
genannte iäentUätMgefetz, an der SpitM der LögiK 
auMiiacht, welches, in wicfcm es das Blendwerk 
eines augeblich gemeinjchaftlichen Sinnes aller der 
l>elagten Wörter vorfpiegelt, und die Einheit über» 
haupt von der JBduknt kberhaupi behauptet, tauto- ■ 
Icgifeh, — in triefem » aber unter der EbMt 

bald die Einheit an fich, bald die Eiiierleyheit, bald 
die bloftc Nichtverfchiedcnheit, baM dm blofst n 
l^ichtunterfchied, bald die Untrennl n kt 1 1 , bald den 
Zufammenhanc, bdd die Vereinigung vcrfteht , am. 
phihologifch iC Diefem leeren und Tiddentigen Oe> 
fetxe der fogcnannten formalen^ Einheit entfpricht 
■ denn auch das leere und: vieldeutige Gefet» des fope- 
fM«nt»n JorrnaUii Grunili s : bev welchem dieSpr.iche 
dsr biaherigen Logik unter dem gleichnamigen Begriit' 
Jcv Onindes bald das Eigenthünüicbe des Grundes, 
bald- das Eigenthümliche der blolsen Bedingung, bald 
die fermengim^ des Grandes und der Bedingung un* 
ter dem Namen de« Grundes itberhaufit vcrfti lit, und 
di« finavcrwaadten WiMe« Qnmd und JßediHgiuig 



bald als völlig gleichbedeutend, hal l nnr a!s QnnVCT* - 
wandt, mifuiibeftiuimter Eigtulhuiulitbkcit der Be- 
deutungen , gebraucht. 

So lange die ailgemeingeltende Logik sntelr dis» 
fer Herrjihüfi des vulgaren Sprachgebraudu Athen 
wird: fo lange wird die Metapbylik nur pari iculäre 
und ßreitende Sprachgebräuchc aufzuwelfen haben { 
oder, was drtllelbe heifst, fo lanfre die lo^ilcheii^inAÄ, 
und da: logil^che Orund, und die logilcb$ Unterfekti- 
düng und die logifche Vereinigung ^ und eben darum 
auch alle übfiRn togifdien Orundbegriffe ihrer IhV 
herigen Unbemmmuieit und Vieldeutigkeit uberUaen 
bleiben: To lange wird auch dtr Streit der Metaphy- 
Uker über die aljoLule Einheit und über den abjolw 
ten Grund fortdi»uem, und werden die wechfelnden 
Verfoche, daa Urweren.imd das Wcfcn der Dipge 
. bald aufser einander, bald in dnandcr. bald durch ein- 
ander beftehend anzunehmen, imni- r wieder erneuert 
werden. Das alte, durch den hrlticisinus nur wie- 
der hcrvorgefuchle, Auskunftsmittel : die Unmüglicb» 
, keit einer Würenfchaft des Abloluten in £einem Vn- 
terfchied und Zurammenliang mit den hnter ihm fle- 
henden Relativen auf die Hechnun^ der Endlichlieit 
menlchlitlur Vernunft zu fetzen, und dus gefuchte 
philofophifche Willen des Verhiltniffc« Gottes snr Na- 
tur auf cinai morahfch nf prmktiJeheH» äjlhetijehm 
u. r. w. Otauben zarttcksttffihren , würde Tdien daiw 
um kein, allgemeines und bleibendes Einrerftandnift 
herbey führen kbinicn , weil ja auch d^s Oe^lanbt0 
(gedacht werden mufs, in fofern unter dem nnab- 
wendbaren Einfluile der vieldeutigen formalen Eii^ 
heit und des vtddeutigtn formalen Ormtdes flcll^ 
und eben darum atich in der gläubigen S2>eculation, 
und fpecnlirenden Glaubenslehre nur fa-ticulurm 
SjMMcbicebr.iuehe, und mancherley mit ctoander Axei- 
tende 'ihcorieen unvermeidlich find. 

Es därfkofich fonacb der Mühe verlohnen, die, in 
den vier vnr uns liuendeu kleinen Schriften enihaV 
tenen, «ier yerfdiieaenen Anficbten der er/icn Auf- 
gabe der Philofophie als Wiirenfch.ilt üim dem .'>tnud- 
puncte der tmbemcrktcn, aber nicbt unmerklichen', 
Spraekverwitrung %u beleuchten, mit welcher fo- 
woU die allgemeingeltende Logik, als auch die Ib«i> 
tendeMetaphyfik , dureh die efweitliche Uki^Uumf^ 
heit und yieldeuti^keit ihrer gleirhnamigeH M^grif^ 
und ßnnverwandtcn /Wörter behaftet ift. 

Sehr treffend befchultligt Hr. Fries die ßchtrfeka 
IrfArstwnGoM des WiderTjprnches mit fich rdbft, „in- 
dettr dJeTcflbe Oott tär das unoeJeneAemtt sngl«ich 
aber in demfclben ein Sich-äiiJ\ern'mußen annimmt^ 
welches zwar den AJ'örtern nach die zweyte , aber 
im Bepriße die erfle Stelle einnimmt, über ijoxt fleht, 
und fonach ein dgendiches Sehickfal ansmaclit.** 
tNefe BeTchuldigung wird durch den, drejr Jahr^ 

fpHter erfchfcnenen allgemeinen UmriJ^ der Witlm. 
lelKittsjchre No. 3 beftatigt, in welchem es von »Icr 
bt Listen Jiijjerung Gottes, welche dafelbft das ff^ij- 
Jen JeMeehtweg , und das ßdd oder Schema Gottes^ 
genannt wird, S. 9 heifst: „Diefes Schema fey 
neswegs zu denken als eine Wirkung Gottes durch 
einen befonderen Act dellelben, wodurch derfclbe 
in (ich Ii ll ft üch Verwandeln wurde; foiidt rn es 

ftgr als eine tmmUteU^o Foig» JjBim^u&gnijKu^dci^ü 
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ken. E« lA (Lt Form feines Sern« nach JchLcMu e^, 
fo wie Er felbft jchlechtwrg i[t, Uiur4ichtet c8 nicht 
er ftlbßt fondcrn fein Schema ift." — Ea \vire fo- 
nacb unleugbar das Schickfal Gottes, dab 'aus Goltcs 
Seyn dasSeyn jenes Schemas erft»lgc, welches fchlecht- 
•weg aus jenem erfolgt, <l. h. erfolt::. \v. il es nicht iiicht- 
erfolgen kann, das zwar nicht uhiic Ciott, aber auch 
nicht eigentlich durch Uott iß, und das zwar durch 
Gott iedittfit Ukt aber ifrodurch auch Gott wiederum 
iedingt -wird. Sehr trelFeiid hemerltt Hr. Friej (S. 39) 
bcy der Reurtheilung dt r fi /icHin. Jchcii /^rtjicht : „dafs 
man bey jcclem iahntichen Syllcnic nur genau den 
Pttnct SU fuchen brauche, wo man Eum M^miieh' 
'faitümt %\u yielheit, oder wie es fonft lieUÜMt waa 
'dier Miahne geßenuberjleht , gelangen foll ; und man 
^erdc jcdcöni.d A\cM icht <le\ S h., lf,iis finden, wel- 
dies dicies anordne, gleichlain ab eine innere Natur 
des göttlichen WeTens. Wie kömmt Schelling zur 
yUUutUf £r fagt es uns felbft: ^durch die nothwtn- 
dlg9 F<Agt der äetb/lojfeubmrnnß t denn nichts oifen- 
hart fleh , w- n» es blofs es felbft ift, wenn es nielit 
in ibiii Itlbft ein Minieres ift." — iJielt-s ift alfo 
das JlJnJj des Schicklals, welches über Allem MktS 
dafa Mtiu und 4uderet tu Jieh verb'nden muli, WM 
fUbft olFenbarend da ift.** AufCaUender hitte diefe 
Beurtheiltnig der jehellingf- hen Gottheit nicht befta- 
tigt werden Künnen, als es zwcy Jahre fpäter in 
bchrlluie,]: phHoJofihifrhen S'kriften, crßen tiande, 
Landshut, bey Kriill, in den pkitojopkUcken Unter- 
Juchungen über das AI'. J^n der menfeMtehm Freyheit 
gerchcben ift, wo es S. 4=9 heifst : „Der G und der 
£ri/lenz Gottes fey die Äutur in Gott, ein von ihm 
»war unabtrennliciies , aber doch uiittrfchiedenea 
Wefen." — S. 431 aber: „Die Dinge haben ihren 
Grund in dem, was in Gon felbft nicht Er fclbft ift^ 
d. b. in dem, was der Grund Teiner Exiftens iSL** — 
Endlich S. 4g3: „Alles Leben hat ein üchiekfal, und 
iit (1. in L.eiden njul /f\<Jc!i .mteiihait. Auch die- 
leni hat fich Gott fre^u illig untern orfenf fcbon da 
Er zaerft, um jjerlonhch zu werden, die Licht- und 
die linßere Welt Ccbied.** Die hier behauptete 
wUttf Uit ift wob! nur eine Redensart^ da nach der 
Indi/Verrii/.lelirc Uoit niclu cxifliren, und keinen 'Wil- 
len haben wurde, wäre nicht zum Glucke auch das 
6cbickfal. Dagegen aber, dafs das Schichlal über 
Gou ftehe, hat lieh die Jcheilingjehe Oialektik durch 
die atudracMicfae ErWSrung S. 430 Verwahrt: „In 
dem CM*/, daraus AIN s wird, ift es kein Wider- 
b>ruch, dafs das, wodurch das Eine erzeugt wird, 
Ubft wic«ler von ihm gesengt werde. Es ift hier 
kein Erftes und kein liCtate*, weil Alles fich gegnt' 
j'itif vorau'Jetzf.** 

"Woher aber nun diefcs leidige Sehirkjal , wel- 
ches in jeder bijherigeu fpeculaliven U ilfenslehre 
entweder als alleinberrlchend, oder als, mitregierend, 
•i gi b a r auitritt, und swar den uatürürken Glauben 

Gewilfena empött, aber darum nicht weniger 
durch jede noch fo küußliche , Jperulative Glaubens- 
Itlire keineswegs aufgehoben , londeni nur kümmer- 
lich verUeckt wird? Ein titct Mythos hat dasSddkck» 
U aiae Tochter des Uhaos und der Naelu gcumm; , 
«4wir gimben jene mnürliehä Letgik, wcMw ficE ' 
*lgk4il-W«foMU4iKWfliHlHit arnffncht. auf 



unferer S- ite zu haben, wenn 'Wir M die fochtet der 
Unwijjenheit und des ftrthuins nennen. Aber defto 
weniger wird uns Ate formale und allgemeingcllmde 
künjil che Logik beyftimmen , indum' ir beliaupten 
TOtilTen.^ daf» diejenige Unwiflenhcit und derfruigt 
Irrthimi, welche die eigentlichen Akern des S hick- 
jali, als des Gefetzes der blinden Noth wendigkeit, 
und feiner /Avillin^sfchwcßer, des Un^t fährs , als 
der gefetzlofen ZuJ-aUigküt, find, nrfpnmglich iu ilet 
befagten /ornrdlen Z^ofK einheimirch lind, and faai^*» 
f.1chlich durch diefelbe aufrecht erhalten worden. 
Nur durch die Unknnde und durch die \ ermenijung 
der e^«M//ii:m/<r/i<» Bedeutungen der finnverwandteu: 
WOiter: Einheit, Einmrle^hcit, Untrenubarkeit, SBUf 
fammenhang und Firfinigung , entfteht und befteht- 
d'ie f(>r»ia!e Ident itiit , iWe Einheit über/um ft , w> I. 
che die Grundform allet Formen des /t>/ w/uir/i Den- ' 
Kens ausmadll* und welcher die, nur durch Uukunde 
und Vermengnng der eigtnthumUcheu Ikdcutungea 
der finn verwandten WBrter: üttierfrhied, f^erjchuden-' 
/<e!f, Maun'trhfultiuhc't , M H:rff und — en>» 
ftehende und beftehende, fogenannle Materie gegen- 
überfteht Hat fich die fo male Logik, und hat fich 
Hr. Fries . der unftrcitig einer ihrer talcntvollilen und 
kenntnifsreidiften Sachwatter ift, jemals die Frage 
vorgelegt, welche er dem fpeculircnden Willen Fchaft»- 
lehrer und Indiücrenzlebrer vorlegte? Wurtle je ge- 
fni^t: Wie kömmt die iopijrhe l orm zur iMaierie? 
Wie kann und foll eine Form, wriche Hät Einheit 
liberfuBif/t wSre, mit einer Materie, welcbe dieiVtdk^ 
einhri iihcrhau fit wiire, zuTammen beßebent Mulsta 
hier ni( ht das htillurc Unding eines Sichtunterfchio' 
des ins Mittel treten, der in der Sprache der Logik 
felber wieder bald Enihcit, bald Ünerley hei t , bald 
Untrennbarkeit, bald Zubmmenhang, bahl Vereini« 
gung heilst, und für den Hr. Schelling endlich dae 
rechte Wort Indißerenz gefunden hat? Kann es ein« 
blinden* Nothwendigkeit und rin ^iTi tzlolereb Unge- 
fähr geben, als welche lieh »hncli D'M..icyc':c aus- 
fprichl, die nur durch eine laivhe Spruehv -in irrnng 
bcfteheii können? Und wie IbUtc die Philofwhi« 
den Wabnbegrilf des Schickfals -und des Ungefalui 
überwältigen kümien , lo lange lie nicht das L'rwejen 
ausdrücklich, und im eigenüicliften Verftandc für das 
deiikenJe Uruejen erkennen nrnfs? Und wie könnte, 
wie foUte üe diefes, fo lange ihr dardialeklifcbe Verllo- 
cken fpielen mit dem Wid< rfpruch hinter doppelfinnig« 
Wörter, welciies den Cj' h.dt und die f orm der formalen 
Logik ausmacht, für da« Denken ali Joiches güt'i 

Unter dem Scbuts und Einflufs des unheftimmm 
iMt vieldeiUi-^en , acht vulgären Spncfagcbrauchs, 
'den die formale Logik von den gleidmamigen Hegrif- 
fen nnd fnitn erw.imltt n Wörtern zu niiiclun im iJe- 
fitz ift, fteht denn auch der trjonder' pariieuJare 
Sprachgebrauch, den Hr. Fri«x von den Wörtern ^^a^ 
turiieh und Ideai, Ejcheinuug und Öe/it an AcK 
ßVefen der Dinge und Gottheit , . ihMut und Aela- 
liv , fich erlaubt, un<I der das Rigrnihimdiehe Jeinet 
Philofophie ausmacht. Er fagt hierüber .'5.65: „Eine 
gejiindm Anficht von der Gefchichte des menichlichea 
Erkennens nnterkheidet die natiirlieh* Anficht dtK 
I>inge, al«Ei2enthiim'der/>V^<r/</r/i(j/f, vou dtf ulta- 
im AabM dar l^agß, alt sHeit du Qt t uit i §ti w.9ti^ Coogle 
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eben Unterfdiied Kant durch die Entgegenfcuuag 
von Er/cheinung und Seyn an firh bezeichnen wollte, 
d. ilen FApofuIoi) ab- r hey ihm unvollftändig blieb. 
Angwegt durch üinnesaiiTchauung entwicJitlt fich in 
«nMim Geilfe eine Erkenn tnifs ikr Welt, als Natur, 
ont^r den nothwendigen Oefeteen der Mathematik 
und J\atiirphilo[nf/hit(!) als dat rrjl, poßtive Eigcn- 
thum unftjr. s Wiffeiis. Di.- endlich- Vernunft aber 
vergleicht durch das Vermögen , ihre eigenen Schran- 
hen so erkennen, diefe meHjMiche Anßchi der Dinge 
mit ihrer eigene»" (doch wohl auch menfddichen) 
,Idce von dem Seyn, wM an fich felbft, und nicht mar 
relativ als Gcgeiiftand einer ErkiMintnifsweife wäre; 
«nd gelangt Jo zu der Überzeugung, dal» ihre Na- 
twkenntniU diefs nicht unmittelbar erreicht. daTs fie 
«war duid» diefo Natur da« wahrt IVejtn der Dinge 
erkennt, aber me* "wie «• auf eine befchrankte 
Weile ihm erscheint , dafs lie erß nach zwey Stufen 
über eine materielle, und natürlich lebendige Anficht 
4ec Dinge fich in den Ideen dem ewigen Wcfcn der 
iNage mdgüeh/l ünuähem kann. Von diefer idealen 
iuS^A der Ding», al» def höheren, wird ihr alfo 
kein WiirLii . fondeni nur ein Glaube, und durch die- 
len Glauben eine Jhndung ihrer GefeUe in dcrNatnr. 
Hiedurch wird dann da* hoeh/lt JUgulativ unierc* er- 
kennenden Oeißet: di* mife'ifekaft von den Ideen 
ia die bSdifte in «nTerem Geilte, aus Ideen alt P. in- 
cipicn ia aber keine fViffenjchaft müglich, roadem 
nur Glaube; alle Willenlchaft gehört der Natur, 
d.h.(?) der Erfeheinung des ewisen ff'efcni ; es un- 
terfdieidet fich üiotkeoretifehe Naturbeurtheilung^ der 
WilTenfcbafk ron der äßhetifehai, dem GeFiihl, nicht 
der Empfindung, gehörigen der Ahndung, welche al- 
lein die Ideen in die Naiur einführlÜ Der Glaub« 
legt die Ideen der Seele, der W, h. luul der (]oiiheit, 
dcrXotalitit, desAbloluten, Froyen und Ewigen unfe-^ 
fcr höheren Überaeuguiig »u Grunde; aus diefen aber 
ift durch n«! kt ine WilTenfchaft weiter möglic h, JTo 
daf« «UB ihnen das Wefen der Dinge eingerchen wär- 
de^ fondem nur eine Ä/ZÄcf/cAc llcurtheilung derNa- 
welche den Ideen de» Schonen und Erhabenen 
i rtligiolen /Verth beEimmt." 
Nur durch einen parlicularen, willkührlicheiiund 
ftreitigen Sprachgebrauch wird hier dat ideaU dem 
natürlichen enlgegcngeteizt, und da» H'ijfen auf da» 
^atäriiche, dat üUutbeti ami tUa Ideale eingefchraukt. 
Das NmtSrtlekt kann mid foll keineswegs nur da« 
tVaitdclhare, welrhef , weil es ni» MU VOrÜbcxgefaai- 
desöeyn hat, die £rjchciiiun-, — nnd well es nur in 

^He Sinne fälll. d.i» Sinnliche heilst, und d.ib Ohject 
d<lf *iff|r f f-rkenntuiff auüniaclu. bedeuten, 
Ibndem anch aas Umvandr.lbai e, das den Erfcheintm« 
«en zum Grund liegend nicht irfchcinen kann, dnrch 
Vernunft wahrfüenommen wird, und als das ff'ff^ 
der Ding« »>vav ubar dem Wandelbaren oder Sinnen- 
ftlllgf I ^ *ber nur uiUer dem Urwelen, uU dem an 
Ach IftUPMdMarerf, ßeht. Das /ieai« kann ;und foll 
'kcine^wcgs ntu das C/rwefnit welcbea über dem JV*- 
turLc/irn. als dem Wefen der Dinge, mid fiber denS»- 
fcheiiiungen ftcht, bedeuten, fondem da* voUftändige 
-Ohject der r«ÜMntnichtempirifcbcn,£r/i«nnt»t/[,wel- 
chan dM UmnJInt in Cnaem uUhttrennenden Unmp 



mit deMu'ff'eJen der Dinpe, folglidi mit deqs Nicbt- 
empinfchen der Naiur, ift. 

Lti Je Vmt rltbied und Zufammrnhail^ wird frey- 
l'ch in dem da* Grwijjen und die Eijaimuig nnter- 
ftheidenden G i üben nur gefühlt, und in wiefern 
diefes Gefühl klar ift, keineswegs nur geahnet. Aber 
diePhilofophie kann «nd Collca mit diefem Untecfcbi» 
de und Zufammenhange nun wirklich d'utUchem 
Denken, folglich zur reinen Erkenntnifs, die kein blo- 
fseaOUuben, fondern das eigentliche WilTen ift, brin- 

£u. Sie foll deutlich eiufelien lemcm, ■ do/jf und tuia 
• ürwefen mit dem unur ihm ftdiCRdea Wefea d« 
Dinge, — und wie das in Beiden Rrin - e - kennbarr mit 
den darunter ftehei^den Erfcheinungen. als dem £m> 
pirijch ' erkennbaren, unmifchbar und untrennbar ift. 
Das Gewülen, und feine iniiurliclieLogik,hält fich aa 
datfVahrheit im Allgemeinen, wddie ihm dmvh ein 
urfprüngliches Gefühl, in feinemGlauhen. viif//? gcwifs 
ift, und welche durch den gejunden Glauben keines- 
wegs mit der ßt ahrfcheinlichheit im Uejoiidertn und ' 
Sinneujälligeu verwechfelt wird, die d*:x Erfahrung 
als folcher,eigcnthümlicb iß, und von der man dlem 
fagen kann, dafc üe in einer blojsen Annäherung zur 
Wahren Gewifsheit und zur gcwilTen Wahrheit befteht. 
Nur verirrte Speculalion vermag diele fich der Wahr- 
heit blojs annähernde Gewifsheit mit der vollen Ge* 
wifsheit zu veru echjeln, mit welcher das Gewillcn aa 
das Lberfinnlichc glaubt, und die wahre Philofophie 
fich über diefen Glauben , durch da* Willen , wonach 
lieftrcbt, Hecht nfchaft geben mufs. An Jiejer \'a- 
Wcchfelun^, von der auch die Jrittjijche Speculation 
nicht frey iß, ift das in der allgemeingelteudeh Lo- 
gik henrfcbende Blendwerk der fonnaUn fP'akrluU 
Schuld, diefea Unding eines angehMch Gemeinfehaftl^ 
chen der reinen und der ^m^/rjüfe/te« Erkenn Uli Ts, eine 
vermeintliche Gattung von Wahrheit überhaupt, unter 
welcher die reine Wahrheit im Allgemeinen, und die 
in hloüMr VVahrfcbeiiüichkeit bdtehende empirifch« 
Wahrheit im Befondtten, neben einander, und als ob 
fie ihrcb Gleichen waren, zu ftchen kommen. Seine 
Doppellinnigkeil macht es diefem Blendwerke mi^ 
lieb, dieAiuualaung, dafs die rsal»WahilMritp imAUr 

Kmciuen^ und im Befonderen, tmttr ihm an Bttthm 
be« mit der befcheidenen.Bdiauptung cu Tereini- 
gcn, dals CS lclber,aU dic^orw«/« Wahrheil, nur eine 
teJondereArt der Wahrheit, nicht eben die Wahrheit^ 
als folche, fey. — Dabey kommt ihm die GUiehna' 
miLkeit deaBegriffa dmrAUgemeinhMt in der reinen Aü- 
gcmeinhdt nnd in dmr cm/firifeh4n , und die Synoity^ 
muäf der Wörter Allgemein und Genieinjchaj dich ztt 
Sutten. Die J^ or male, und augeblidi logijc/ie, Allgor 
mtblkdt Ut nichts als die durch vulgäre Sprachverw 
puDgong eaißahcnde und beftehend« Ferwirrung der 
elgemtlimm und rHnen Allgemeinheit, welche in det« 
nichtiiiÜi henden Zufamnicnhang der Allheit mit der 
Ol'ichJieu befttdit, und duGleiche in Allen auamacht, -i» 
mit der u n eigentlichen , von jener nur den iVamais 
horyndcn AiljM'nwnbcit, welche in Aat AhnlichktU 
umBefondmrm bcfieht, in ihrem Unterfchicde von je* 
iiir die Gcmeinjchajtlichkeit hcifst. Und das Eigen« 
thüluliche der tnupirijckm und blAfil mnmltgife/t"' Alj- 
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HEtncLBERo, b. Mohr u. Zimmer: Ftektei und 
SchelÜHßs neueße Lehri-n von Oott und ff^eltt 
bcwdMllt vm J, Ftit u. H v« 

a) TÜBINOCN, b. Cotta: Darli-pnng des wahren 
FerhältniJTts d«r ^aturphiiojofjhic zu der vef 

tejftrtcnjtchtifckat IMm, Ton F. fF» /. Sehtl- 

ling u. r AV. 

' 3) Bkblin, b. Hitzig: Die ff^jfenjehaftslehre in 
ihrem aUgmulneu ümr^t YOO /. O* WUAu 
u. f. w. 

4) GöTTHtOB», b. Dankwerts: Hauptpunete der 
Metapityßk von /. F. Jlerbai t u. f. -w. 
C Portjttw^ der im porigem Sttek mbgeinttkeium Enrnffm»'^ 

In der Abficbt, feine Philofophic „griindlkb nnd 
bia «uf die Wurzel«' von der ßchlefchen zu fcheidcn. 
fingt Hr. Srk^llhig (No. a. 'S. ij) von dem an , yra» 
ir „den Mittelpanct der guuen Unterfudumg" 
nennt 

ftDie Philorophie iß nicht ein Glanben , Ahnen. 
Hiler Färwahrhalien , fondem eine Erkcnntnifs und 

\VlllLiifcliaft di'S Gr)tllichi;ii , und 7.\\.it durrliuilb 

klare und adaet^aate Erkenntnil«, da ea von dem Oött- 
. IkAiea entweder keine od» linr ab« Toldie gdmi 
kann.*« 

„Gott, oder dem Mfoluten^ Ift da« S«jn we- 
Jentlieh, oder vielmehr Gott rtlbft IQ wefenthch das 
Scjn; und CS ift Aif/'i Sevn als cbtn Gott; wir kön- 
nen nicht Tagen: alt« das Seyn Gottes. Denn dat 
Scjn Gottes wSve felbft Gott; weil did!» dien nidUs 
■ndem ifl^ denn •Seyn,** 

„Hiinvi 'dcruin alfo ifl nllcf Seyn , lediglich da- 
ram, weil (•» S'yi ift, allo an ßch felbft gölllich, ab- 
iolnt, weder erklärbar aus einem Anderen, noch ge- 
worden; fondem die ewige IVahrheit, und durch- 
hns ftoACir: Etwas« das nicht göttlich wire, wenn 
es etn folches nur überhaupt geln-u könnte, wSre' 
eben darum kein Sey n , und et wtrc daher gans an- 
möglich au Tdgen, 'dafs es i/U* „Oott ift alfo das 
MHn Wirkliche, To gewiCi Er wefeutlieh das 5ajm 
ift, oder Er erfnlh ^anm allein die Sphäre der Wirk» 

iUclil^cil. Etwas Wirkliches uufier Gott zu denken 
Üt eben fo unmöglich, al^ eine Wirklichkeit nujser 
dir Wirklichkeit sU denken." „Ift fonach Philofo- 



Me «iM WifeRfduift des Göttlichen: Co ift fie nicht 
di* Wiffenrdiaft deffdbea, das blofs InGedaAken ift, 
allein durch diefen kann ergrift'en wvdni ClMH 
/. d. Je. J6, Erßtr Jiaud, 



dem. fie ift eine WÜTenfchaft Gottes» als des alUütt 
WiiMidien, eben daher attein jtnJehauUehm, nnd 

in allem Anfchaubarcn wirklich allein /tUßefchau- 
ten; denn eine Anfchauinig, die nicht Anfcliauung 
des Wirklichen wäre, wäre auch nicht Aufc-h.iuung.**' 
nlft airo Piiilofophie Wiflenfchaft des Göttlichen, als 
des idldn Peßtivtn i fo ift fie WilTenrchaft des Gött- 
lichen als des allein \\'irkHchen in der wirklichen 
oder Natur- ff^'elt, d. h. fie ift wefentlich Naturphi- 
lofophie.*' „Wlre fie nicht Naturphilofophie: To» 
würde fie b^upten, dals Gott allein in der Q»dm- ' 
itmwett, alfo nidit da« Pofitire der wiikliefaen oder 
Natur - fT'fU fey, d. h. fie würde die Idee (ndtes 
felbft auflieben." ift fVahrktit und fVuhrheit 

ift Stjn. Was der Philofoph denkt, und wovon er. 
fpricht, mnls /tjmi wdl es wakr (ern foU. Was 
nicht t/E, ift nicht «MiAr. OerFbllofoph dfo, welcbec. 
rodet von einer Natur, dio nicht ift, rcdrt nicht von 
dem Wahren, und redet felbft nicht \%ahr, weil er 
dem Nichtwahren, indem er von ihm redet, die 
Wahrheit leiht, die es nicht hat. Die wah» Philo- 
fophic mufs reden von dem, das daiß^ d. h. von 
dem fVirklichen, von der Jejenden Natur, Oott ift 
wefentlich das Seyn heifst: Oott ift wefentlich die 
Natur, nnd umgekehrt, Damm ift alle wahre Phi- 
lofophic, das ift, alle, welche Erkenn uiifs des allein 
Wabren und Pofitivcn ift, ipfo factn Naturphilofo- 
phie, und wird auch wohl To lange, als diefe Erkennt 
nifs nicht allgemein ^geworden, diefen Namen tra» 
gen, um fich von der fallchen zu unlerfcheiilen , dio 
da ift in dem NicbtwirlUichcii , d. h. in dem Nicht- 
wahren." 

Diefe ganu Lehre ßdit und föllt mit dem parti- 
etilärrn und willkührliehen Sprachgebrauchr , den Hr. 
SchfUiiip von den Würtcrn Abjoluthcit , Sryn, hVe- 
fentlieh, /J'irklichheit, Natur und /lah'heit miacht, 
und durch welchen er diefelhen als pli irlihedeuteitd 
annimmt und ausgiebt; Und er hat es lediglich de^ 
herrfchenden Unbeßimmtheit und yuldeutigkät de« 
gleichnamißeii BegrilTes von Seyn, und der ßntiver- 
wandten Wörter: Seyn, fFirklichkeit und ffefen^ 
SU verdanken, dafs er auf Lefer Eählon kann, denen 
das angeführte Lehrßück weder lichexlich nodi Ifr 
gcrlich auirnit. 

Durchaus willkührlich wird tlie Bedcutnug des 
Wortes Seyn auf das ahfoliile Seyn cingefchränkt. 
Dicfes ift düijeiiiße Seyn, welches kein anderes vo»» 
ausfetzt, aber durch ein anderes, nttmlicb diuch das 



ftlative 5eyn,.voratugeretst wütd* Esift dem letatcmt 
^qrn cigcatbiiatfcb« dds c« dnrch du tßSbt nidit 
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«or«n rgefetxt, fonitem V7iter deinrelben nnd djtreh 
dalTelbe gefetzt wird. Der gieiclinam'ge BegrüF Seyn 
hat in Beiden nicht dicTdbe, rondcrn in jcdt-m fcijie 
eigetii/ttitn!:, he jUdoutuiig. D.is A'^JoUite iji uiidb-^ 
Jbingig vom iXelaih ni , weil es nicht d'ii ch iliefrs ^e- 
fieii(t mt-«b«r e»'/? n-dit ohne das Relative, weil die- 
le» untwr jenem und durch iene» gf^klt^ltißu — Auch 
das Wort n'^fi-ii bedcntel: Rcfnesweg« mit Siet ^hjo- 
Itithrit EbciiilaUelhe ; und bcdcut' t kt ineswcgB Eben- 
dalTelbe im ürwejen , weiche« mit dein ff'cjtn dtr 
JUm« Sm ^Itgtmtmeu und im Eiuzehien, unmirchbar 
«ndwitrdmlMr mit Beiden , ühar Beiden ßebt, — . 
und bedeutet nicht Ebendaffelbe im F^efen ä^r Din^ 
ge im Alldem inrti, ^vclthes untinTchb.ir und uiurcnn- 
bar mit dem L'-ni/rlirrJcn über dicfcni ft>'hL — Eml- 
licb wi'«l ili'- ütdcutung des Wortea ^eyn, nachdem 
fifr vöUig willkiihrlich auf dae objoiute Stj», mid 
dann auch auf da« fVtfen eingefchflnkt worden it^- 
irichts d' T!o weniger, und mit gleicher Willkiihrlic!.- 
keii, auch auf die Ii i' kUchkeU oder das ff'lriJich-> 
feyn cing< Ichrankt ; — als ob c« keine Möglichkeitt 
Jiein McgUehfapt gibe ? oder ala ob der Hichtmttr- 
JjdiM 9u Mdglidikeit und der WlikKehheit (detf 

"neulich Hr, Sek Hing behauptet, nnd b.dd Iniliffc 
reiiz, hä]i\JdfTilitüt von beiden nennt} allgemein au«- 
pemaclu und anerkannt wäre? Gleichwohl ifl der 



'wahK Seyn ift, fo cetnifs feine dg^e BiHträftmmgs 

Wlre 4^ nicht wcftutlich iel Jih jahung : fo wäre es 
nicht abfuiut, nicht ganz und gar von und aua lirh 
felüil." „Hmwiedcrum ift «liefe /iey<j/iu»i des 6< v»8 
nichu and«r sd<nn eben das Scyn ftlbft. \Var<- li^ 
diefs nicht: lo würeßc a/'/fpnUm f><>n, und künnt0 
felbH uicbt feyn. So gewifs fie daht-r wirklich Bei*> 
hung dcsSeyns, d. h.jrlhji pojitiv iR: fog^wifa ift fio 
vnnil'inSf vn nicht vr - j, lueArti, nnd fclI. Li il. t Styn." 
„Uejahung de» i>cyns ilt Erketinl nij.% des Seyns, und 
umgekehrt. Pas Ewige alfo, da es wcfenilich cia 
SdbAbeiahen ift, iß in dem Seyn anch ein Selbfterken» 
nen, nnd umgekeliru" EifiMt tMnJehm S^a 

luid Erkennen ;>/'«'• A.j»//^/ ift fonacli eine tiirect e JL tt' 
hell, d. h. eine folche, der 'y<-|ic><yt//zheygemifcht- 
ift. . £jcijienz ift üelbßbejahunff , ond Selbfthciabnpg 
iik Bxifitwu Ein» ift. ^inis gUiekbtdmiMid mit dem 
Anderen ; und wir haben ■»» dieCEai Ornnde da» #'*f* 
hähmfx Beider auch al» du tlolae» VerhiltlfSlil' itt 
JiiJiff e' eitz bi-zeichnetl** 

Das unleugbar Wahre,, wdohe« dem Vf. Bej 
diebuD dialdttifchcnKunftftäckcnethaiidifcfaer^nradi- 
verwirrung undeutlich Torfchwebte, aber von ihm 
durchaus milayrrftanden und gemifsdeutet wird, ift: 
UaJ.i das Se)n an ßrh und daj Erkeiimu untrennbar 
ßnd. Hr. 5cAe/i/ii^liIiit Beide mmit telbai undanfteh 
'UtUerJehi d der Möglichheit und der Wiihlichheit ein Jtlhß Ems't Beide ganz gleichbfdmttnd fcjm, olui^ 
twiger L ii/erjehied im Seyn an ßch fethwr^ und der DtUerJekied (den er- G«/;«ny<i/z nennt) undrohae.JSn» 



Ungebildete Nichtunterjchied ift nichts als ein dia- 
Jehtlfchcs Blendwerk, das in der Vermengung von 
Beidoi unter der unbeftimniten QUichnatiiißkeit des 
Seyn\ im Wirklichfeyn und im MöglicbCgrn beAeht* 
Itevur das Unding der formalen Mög^diikeit mit dar 
formalen Logili, und durch diefelbe, zur Reife ge- 
langt ift, galt die iUögU, likeit denjenigen Philofophen, 
welclu n (tdii und die Natur nicht üajjelbe war, l'iir 
ein itnhres Seyn, das zwar nicht das Wirklichfeyn 



Jarmiinikdn^ (den er das linnd nennt). Da er dicfe 
"Einheit pkichwohl auch nicht Eincilcyheit nennen 
darf, weil üe ja das Ferhältnjs beidT, de^ Scyn» 
und des Erkcniiens, bedeuten füll: fo nennt er iie 
eine directe Einheit, und das Eigeiithüuiliche dieii r 
Einheit — die Jud'j^erem. Aber Hr. ^. hat diefvt 
Alles nicht fo viel Innern Scharfblicke, als der vi</- 
gären Vieldiuli^keit der Wüiter lünh ii »uid tjrr.rn' 
jntz EU verdanken, und dt in Sjiracligebrauclie der 



ift, aber in dtr Ordnung des wahren Seyns über der Jor malen Logik, in welchem das Wort l i ihnl bald 
Wirklichheit fkehl^ die Wirklichkeit nt«At voraiufeut, die tinheit an ßch, bald die iu»«r2«]rAe*t« ^ 
fondem »Rter fidl hat, nnd nur von derfclben vor- Uutreunbnrkcit , bald diefcs KWt» durek einander, 
au6gefel*t wird. Pie urffininglicht lUöglich-keit an und das Wort GL-^mJatz bahl den Uuttrjchitd, bald 
Rchßelber, d. h. die Möglichkeit, in ihrem Unter- die A'rryrÄ<V</f///(fi , bald hcitles <^///r/i «/«flwt/j'r, bal«! 
TcWedc nicht nur von der /f VrAWc/iAe/V, foudern auch den trennenden, bald den nichit enuendeH Unter- 
en ^Jte/UmmthtU der iflrkUekkBU durek dUJUäg- Ichied, bald beides durch eintatdur, und fooadl^ .4m 
tUKkeit, war ihnoa dwn dt»' etgentkändiefu Seyn WonludiffcremhM iten Nifhtmtterfthied, bald dio 

^icfUverJihiedenhcit, h-d]d}]fn\LS ilurch eijiauJei. xinJ^ 
bald die -EinJuit an fuh , bald die J-.incriryheit , ii«Id 
die Umfrennbarkeit , bald diefcs Alles durch einait» 
dar 9 — . endlich, als die atJgbUt indifftrtttfi AmI 
Dian^elna»d*r olbr der befagtiBn Dorchelnmdeif b*« 
deutet. 

MiihCelig und kümmerlich zerinbtiiel luh dae 
angeführte LehrftücK, um ftir das Kigenthnmlichm 
derEihenntiiila daircidtte erklärende Wort ^u fini^n ^ 
und gieifk bald «MCh der Selbßbekr^tigmng , bald 

nach der Selhjibejaknng, bald nach der Selbß fioßf ion, 
bald nach der Selbßoßenbantn^ , bald nach dem 
Stlbjierkenn^n. Das treffendere Wort wäre die Ga« 



Äey« 

dts Ui u rßns in feinem nichttrennenden Unterfchie- 
cle und nichtmifchenden Zufammenhang mit der 
J'tivimtheit der W. durch die M., als dem ei^enthiim- 
iicheu Seyn des ff-'eßens der Uittg» in ^gmiinen 
(des Weltalb), und,mit dem, untmr dldEm ftdiendePt^ 
ciifnthunUirh n SajH dtT HWdkkMt iuk Ebodutm 

und Bejondcren. 

S. 50 wird das dem fchelWufÜken Syfieme eigen- 
fhümlichc Lthrßüek von deni rirkMttäffe das Seyms 
zum frAemimaufgeftellt: m1V«c!i «alerer Anficht Bn> 
det in diefem Verhähnifs noch tiberall kein wahrer 
Oegtnjatz Statt. Jene Beiden find unmittelbar ohne 
ein höheres Band, und an fich felbß Ein\." „Das 
Seyo, jene» allein wahre Sctu, du wir als das Abfo- 
hlte« oderOott, lAuMUaun, ik, jo gawifi ^.^ 



wijsheit, oder das Gci^ijsjnu» geweleq^ i)er gkäcl^ 
namip Begriff dM 9tffMf\tif^ßfm a^. «Mktilbr 
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m ßrh uhf! im Ofu iftfeyn Keihetw«^ EliencUOclbe. 
Dm Sej'ii an lieh wird durch da« üewifsleyn voraiiS' 
f»Jetu, leut aber h/Vä.' jclhjl wic«Kr dülts vi raiit, 
tondeni niu mutr fich uiid durch fich ; und d<is Vfi^ 
bttitnir» (Icft S«JM an fich sam GüwifsreTn, -welche* 
ttßii'htinevvnnnmhe/rr'-ti ]ä{»t, ift di r nichtlrcnncn- 
4e Untcrrdiiea nnd iiichtmircheiule Zuratunieiihdiig 
diu J. I't:i mir (kin '/,ti ■ '\ten. 

HaöAviw Hr. S 'litLiina »Jen ihm unverftändlic hen 
«■dfiberlaftigen Un' erfchied dt« Scyns und Lrkriuicns 
mtdr deip Natten det Q*fim(aa»t hinweggeTobatft, 
wul-Aie ItMj^'mmt 'von lliriam «u Stande gebracht 
bitl wird er durch di^re IndiäV-renz, ..der kein Oe- 
fen£its he7{|>«inilcht" ilt, gleichwohl auch an die 
Diftcrenz, die er den Oe«en\att.t^aaA^ erinnert. 

nWir hüben Sct» und £dieinett oaA «nttegen* 
gcfteUtab/fV/tfff «radFirrm. AUein racU foittnoGh 
kein wahrer öcgtiifalz gegeben. " (Freylich! Denn 
den» fVeJen ßeht nicht die Fcimi, fondeni dasZufal- 
l'gr, und Torrn nicht daa WeRrn , foiulem die 
Mm,«m eatfcmn«) ^Uann da« J^oßtinm in der Form 
Vk Mbft nur daa fftfe» , oJlcr daa Sejrn ; und die 
Selbßbejahung iii foweit noch felbfl als blofse reine 
IdeiUitüt begritfen." „Erft mit diejtr Juäißcrenz 
von Wefen und Form ift auch der Gtgenfatz; aber 
Ae relbft, dielndiffereos" (der Nichtgegenratz), „eni^ 
bat podk hAmtt dleRr n-/ta wdbr* Gegenfau ift 
«huan der der kinheit nnd ytrlheit.-' ..Wie gelangen 
wir zu dielVm Gegen (alz? Eben nur durdi die «oth- 
vcndige Folge d. r IbftoÜenbannig, die da felber 
daa Seyn iß, und in deren Natur wir nun noch tis' 
fcr einsudringen haben.** „Eui Wcren, das blob 
Ms Jelbji Wlre ala reirus Eins, wenn nMmlicfa ein 
folcne«, wie wir jeut annehmen, gedacht werden 
könnte" (und wie in.m \ ciii lUr oben b«raeten di* 
rtctcn jEiii/uit wohl glauben möchiej, „wäre noth' 
Wendig ohne Oit^nbdrung in ihm l'elbß: denn et 
lütte- nichtig ^tfriM cahch offenbar wdr^; ee könnte 
eben darum nidit «/j £.1/1 feyn: denn daa Seyn, daa 
actuelu wirkliche Seyn ift chc n die .SclbrtnftVnburnn^. 
Soll V» als kint Jnul fo niufs es lieb oßenburen m 
ihm felbß; ea owalMint fich aber nicht:, wenn e* 
Idal* £• (plbft, wem ce nicht «Am fdbÄ «w ^da» 
r»#, und «I dielem Anderan 'lieb (iOBft daa-Eine , «üb 

Wenn es nicht ul erhavp' das UberMgt Band VOn 
heb lolbll und eintni Anderen ifl.** 

I).iS unleugbar Wahre, welches hier dem Vf. nn« 
dettlicb vorlchweblet aber ihm verkamit wid 
MtUMraCrti^nd, iftMhib Jb* Seyn bi fidi. M 

oM UvIpKhn^l'clie, ein abhängiges Seyn unter fich 
ludM^ Velcbeä tlie durch jenes belteheiide liedingJing 
m€iUC Mfe^ar des Seyns an fich , aber wohl des Gru ijs- 
fijn*'W9n ivum iß; femer: dafs das Gtwifje^ 
■b fiolclMit weder daa ürjeyn, welches der-Bnnud^' 
■och «tich dos /ibhün^i^- , welches in feinem Untcr- 
fchiedB Ton jenem die Hedinetiuf der Gewifsheit ift, 
feyn könne, loudem dafs dalTelbc der iiith m Jchrjid« 
gfjfamnyaütaa^ %tUK»\ixieytM mit diefem^ Abbjingigen 
bgm mtilTe« jbt.Adhinw<:ga iudülferetiziftiide, ipm 
um MtHttJiMDifd»- A'tf^imiuug dei Exfien mit 



dem Zweyten, dnrcb wckhe iet mi^ge Unter frhitd 
des an hih Unwandelbaren als des Urfpninglicheii 

•x on dl rn l'nwand« Ibaren am Wai.ib Ibaren als dea 
Abhängigen, lidg1i< h ths Göttlichen \on liem Natüi^ 
liehen, zorinu.<. et:: , und Keineswegs aff/]geA«(a« 
und ve teMpnei, fondero k»r»Uif.fhühtn lind «»rgi^ 
jl>rocheti wird. — Hr. 8. nacht dlefe nnterfdicf» 
dcndc Ven-iiiiginig zur /m7//r^r'?»r , v.ud ditTt- Indif- 
ferenz zum Bande des Seyns, feij.er felLft aJs Jnnheit, 
tüid feiner fclbft als des Uectuth;ift . o.tt-r, als der 
yielheit ; und die TidglK Unbvßimmtheit und Vie(> 
demigkeit des Wortes PieUuit, alt dar Nieh^ 
einheit, oder des Gegenfatzes der F.inheit, macht c» 
ihm niuclich, bald Dißerens, bald Indifferens, bald 
fieidcs durch einander von der Einheit und VieUieil 

geltend »u machen. ^ ' 

Darum ignorirt 'die frhettifißjmt SpecnladMli 
dafs die nrfprunglichc, nnd als rokhe vielheitloß 
Einheit über der, mit ihr nicht weniger unuii(chbfl^' 
ren al» TOn llir untren nbaien« nur durch fie beßehen» 
den, nur von. ihr abhftiuigen Fielheit ßchen miilTey « 
von welcher fie felherkeineswegt wieder ahhingt ; -i 
ignorirt, dafs das Kiß'n: /iitii:luhr Hvr / irlhnt , als 
fokher, weder die Ferjchiedeti/i il ^ noch die Einer* 
tejhi it , noch die Einheit an fich feyn könne , fon- 
dem nur die BeJiimmthtU d* Eiturleyheit als joU 
■**r am der nnter Ihr flthendrH rtrfrhiedeuMt 
feyn innlle, welche Heftinimdu it die Einheit an fiel» 
in ihrem Unterfchiede iitrr di r Fidhrit nicht verlcug. 
net, fondern roransfetzt, und ousfpricht ; — igno- 
rirt, dafa die af/^A«!'-, die O/eirh/teit und die /1ilßt> 
wuimtteii nur Charaktere der Fielh>it als fokher find, 
nur rnnttr der über ihnen ftehenden Einheit an fich, 
und durrh dicfelbe , beßehen , nnil 'nur durch ein 
fprachver\virr< iid< s IndiilVrt n/.i! n \ on der Natur '/«t 
ter Gült auf Gott über der Natur ubertrogen werdert 
hännen. So vermengt dojn auch dicfe Speculationi 
durch die Unbcßimmtheit und Vieldeutigkeit dea vul> 
giireii Sprachgebrauchs geleitet , die £i»*-IAelf dei * 
ren üinenthuiu^i hi.cit in dem tiü-hfvii ,rfie.iJeii 7u- 
famniei«hang der ljurrlr\he-i mit der unter ihr fte- 
henden Verichiedenheit, folglich in der tie/iirn'iirhftt 
der Ferfchtedenheü durch me über ihr ftehende und 
▼on ihr untrennbare Einerleyheit hefteben mufa, 
bald mit i]i t b]ohi n f. 'nerley hrit , bald mit der blo« 
fetn Fiilhicdenhett , bald mit dem JJitr heina>idt!r 

von Beiden; wodurch diarm dide ^peculation ver> 
anlafst wird, die immer nur vervorren vorgeftellta 
.efiit«Mw> bald in die, freylich auch Emerleyheit 

enthaltende, ahf-r nur nhir der Finzelheit ßebcnd»} 
FieUteit fclber liineinzuiragt n , bald aber niii der 
nur unter der Eifizethett fttlieinltii , und der J e - 
Jeii'edetäteii in ikrtm Unterjehiede eigen ihümlfcheii 
BtfoHdwrhiit (PnrHeuiarität) su Tennengen. 

Die Irrrliffr-rfjiz , welche in dii fcr Spernlation 
Eins und Vieles und AUeb und Jede» ift, und wird, 
und inaclit, tritt denn auch in derfelbei a!»''-'''' . 
Auf, es iß die lebtndige identität. S. £^ heifst eat* 
/,I>er Gegeiifati mida tejUt weil ein Lebui Teyu u.ur8. 
Denn der e^§atjat% /«Ikr iß iat jUtot* «ad iii« 
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Mewtfintg In (l^r Einheit. Abar die wahre Identität 
JikU ihn unter fich be\v>iUiget , <li= holfst, fie fetzt 
Um ak GccenfaU und als Einheit zugleich; und ift 
ta eift dili M Ach b*W€$Ueke, quellende und [chafftw 
de Einheit." — S. 59: «In diefer lebendigen Iden- 
tilit nun haft du xnmal den Widerftreit oder das Le- 
iMn, vnd die Einheit , oder die Sui fnginis (Jic) de« 
jjjlllfPf, Den ff 'iderjlreit: denn die Einlurit ift iu 
Aer Vidheitt >" einem ewigen Oegenn nrf ihrer 
felbß, bejaht; — die'Einheit: denn die //t/^« Einig- 
keit de» Wefcns bricht durch den Gegcnfatz, oder 
■die Vielheit , und inaclit nur in diefL'm Uitrrhbrechen 
aucb ihn fclblt und zugleich iich lelblt oA'enbar. Da» 
Wefen gebiert lieh in der Form, inid pebt in dieier 
Geburt nur üch felbft, d. i. die Einheil zur Fruch. : 
es hat den Gegcuratz ewig und urfprungslos in fich; 
aber nur die urfprvinghche Eintracht leinrrSt lbftgleich- 
lieit in ihm ouenbarcnd, tritt es au» ihm als AUheit, 
' oder abjolute To'alitat hervor. Hinwiedertim wird 
auch der durch das Wefen beruhigte Gegen fatz, oder 
die Form, in das Wefon verllärt, und felbft wcfent- 
lich in ihm, alfo, dafs das Eint- die Allheit, luid die 
AUbeit da» Eine ift, und fo erft die Exiftenz Kar" t^o- 
Mmv« die Exiftens aller Exißcnz, vollendet her%-or- 
bricht." „Diefe» dem Begriffe nach>ewi^e /«-£i«ai*- 
der- Scheinen des Wcfena ond dfcr Fonu ift das Reich 
derNslur, oder der esvlgcn Geburt Gottes in den Din- 

fen t und der gleich ewigen fViederauf nähme diefer 
(inge in Gott, To dafs, nach dem Wefentlichen b«* 
trachtet , die Natur felbft nur das rolle göttliche Da- 
feyn ift. oder üolt in der ff'irkliehkeit (einet Lebens, 
und i» feiner Selbftoffcnbaning Ix t rac htet." Da» un- 
leugbar Wahre, welches dem Vf. undeutlich dab«;r 
Tonchwebte, aber von ihm durch die vidgixa 
ftimmtheit und Viddrati^teit theila der oben ^ 
führten finnvervrandten WGrtcr, thdl« aber ii 
fondcre des Wortes Leben, verkannt und gemifsdeu- 
tetVfird, heftcht darin: dafs da» /.«^crr/ , aU folches, 
und in Icxuct urfprnngliehen B-if^enthümlickkeit , der 
niehimifch*ude Zufammetäiang des UrwefeM^ ^ du^ 
Schaffenden, mit dem unter ihm ftehendan und durdi' 
(lall.lbe beftehenden Wefen der Dinge, als dem Er- 
zeugenden t — folglich die Bejiimmtheit des Erzeu- 
gendeu durch dai JehaJf enJe ff 'efen ift. Diefe B*» , 
ßimmdtät, folxlich das Leben» ift weder da« Urwe> 
Ten Wii fich felblt, noch die blofse Natttr, noch ein 
Gemeinfchaftliche» von Beiden, noch Identität, noch 
Inditfercnz, noch Gcgonfaii. fondern die u/UeWcA«*- 
de'ide f^tnittifiung Gottes mit der Natttr, und ab ditb 
fe Veretnignng da« Eigeathtiiajiche dcF QJftfAanmt 
Qottcs an tkr ^iafur, 

J 

« Hr. Fichte hat die Abhandlimg No. 3, mit wel- 
cher er feine im Winterhalb|aface 1809 — i8to gehal- 
tenen VorleTongen befchlob (wie es in der f^orrtdt 
heifst) „zunidm für feine ZnhOrer abdmdwn lafllen, 
um li ■iifclbcn die Lberficht des Gamsen bcy der Wie- 
derholung zu erleichtern. Sollte diefdbe noch in 
Anderer Hände fallen, und etwa unter Anderen auch 
i|l die Hinde/o^cAer« die über Philofopbie mitzufpre- 



ehfii fich berechtiget haften ! fo 1(8nnte'diefen hej 

niger Erwägung hier ein Lirfit ar.frehen. \\<.\ca\ ei- 
ncTi verKehrlen Begrift fie üch bisher von der 'fj'**' 
fehaftsldtre gemacht, und durch welche ntige/ieurä 
Irrthiimer fie felbft dem philo fophirenden VrrßAnd» 
auf den rechten Weg haben helfen woDen. Dm ynX^ 
den fie freylieh nicht l iiifcheii, dafs man, um zu phi- 
lofophiren, fich zu dem wirklich f^ eyen und Jchöpf»- 
rifrhen Denken erheben müITe ; keineswegs befangen 
bleiben diufp is da Anfehauung irgend eine» dnirdl 
das Ungefähr in ons gebildeten Doikens; wddut 
letztere allein fie bisher vermocht, und dadurch all« 
ihr« Ungereimtheiten zu Stande gebracht haben. Und 
b iff fi iw i» Ae denn , was allein man ihnen anmnthea ^ 
könnte, — niemals aufhören, fich in eine .Sphäre vx ' 
drangen, zu der fich ihnen flur Vermögen verfagt. 
Berlin im Mar/. iRm. " — Der Grundrif» beginnt 
gleich joxt einer Hauptprobe des Jchvpfei ijchen Den- 

1 . „Die Wiflenfchaftslehre, fallen lallend alle« 
befonilere und beftimmte Wiffen , geht aus von dem 
fViJfen fchlechtwes; in r< ii)i r Fjr.litii . das ihr alt 
feyend erf eheint; und giebt fich zuvörderft die Fra- 
ge auf: wie daflelbc zu ftym vermöie, und was «• 
fl^rujn (Sc) in tdaem iamNB md ewifachwi WeCoa 
fcy?" 

Lediglich die herkömmliche, herrfchend-- , 
■ meine (vulgäre) Uiiheßintmlheit und fieldeittipkfit 
Am Wortes JT'ijfeji erlaubt der Willenfchaftsiclu'e. und" 
verleitet fie, ».alles befondere n»d beftimmte WilFeii 
fallen zu lalTen, und ron dem fViJfen fehteehtweg 
auszugelun." — (jleicluvlc düs allgemeine Seyiit 
und das bejoudere Seyu nichts als den gleichnamigen 
B c gii tf StyH» der aber in Beiden nicht EbendaflCenie 
bMentet, mnda habaa» gleidiwie die AHgwndna 
nur über dem Bcfonderen und diefea nur unter dem 
Allgemeinen flehen mufs, tuul daher ein Beiden an- 
geblich gemeiiijchafiliches, formales, Seyn, unter wel- 
chem Beide neben einander ftehen mülsten, und ein 
Seyn fekMUtMg» daa der NiektmUmrftkiMi des AA* 
gemeinen und dea Befonderen wire, enrefafliehe Ük» 
dinse find : — eben fo ift es auch mit dem TT'ißeH 
befchalfen. E« kann nur -ux hejiimmtes fViffen des 
jiUgemetnea als folchen, und ungetrennt, aber aucta 
unttimkbk Okit dentlelben und nm mttr demfelbea 
anch ein heßtmmfs H^ffm äet Btfamitrm gebtan, 
reines fj'ijfen und ejuj'ir fjc/irf If^ßfen, welche beide 
nichts als den gleichnamigen HefpnS f^'iJfcn, der aber 
in Beiden nicht dalTdbe , und im empirifchen Wiffen 
ms «in AncloKon d« niaen bedeutet, gemein ba« 
ben. Daa ffWen f^Uehtmg «oag «Ifo «Mweder ein 
Gemeinfeh n ftUches des Reinen und des Empirifcheu, 
— das formal« WiiTeu, oder aber Indifferent von 
Beiden, das abjolute Wiflien bedeuten foUen: fo 
iß diUdbe in iedem Falle ein ditUektiJehat £lend' 
«MfA, wtlcbea nur der tl uf dwA« Scheni «inea mög- 
lichen WilFcn», feinem inneren Wefen nach aber i ur 
die Vermengun^ der Bedeutiuigen eines gleich n anugco 
^tgaSm nad neldeutigen Wortes iß. - - 

QDet Be/tUaft ftlft im " 
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I E. kann fich ihr (der WÜTenCchaftaWire) aint 
«rbcrsen Folgendes : Nur Eines ift fchlechthin ^nrch 
fich ferbft: Gott, und Gott ift nicht der to^if« Begriff, 
■den wir fo dien ausiprachen , fpiulci n er ift in lieh 
Xelbft lau er Leben. Auch kann divfer nicht in üch 
CeU>(l fich verindem und beftimnicn, und zu einetti 
anderen Sejit mvcbani denn durch Tein Stjn i& allee 
Cein Seyn., und alle« anSgKdie Seyn gegetai, wd at 



kann weder in ihm noch 



ihm ein nei 



>eyn 



entfiehen." „Soll nun dasWilTcn d nnock je\n, und 
meht Gott felbft feyit } To kann es, da nichts iß, denn 
Oofctt doch nur Oou f'-iiji tejn , ab«r mufser Uun Jti- 
h*r, Oottee Seyn anuer Crinem Seyn; mm jiufs»* 
Tuug, in der er ganz fej, wie er ift, und docb in 
ihm fdbft auch ganz bleibe, \%ie er ift. Aber eine 
Cnlche Aurserune ift ein /UltJ ot^et Schewia.** 

^eichvrie otcWilTenrchafulebre «^dorcb dMFmU 
Umlajffi»**, öder vielinebrlgiionrrn «ndMÜsrerftdien 
des unterJthicdiVAt^ : r :;ffH \\'inVns von dein damit 
nnmifchbaren und davon untrennbaren enifu'ijc/ien 
tu ihrem ^yijfett fehleehiwfß gelangte: fo gelangt lie 
hierairf snm ieyn Xehttehthi» % oder dem jib/otuttot 
d nJi * u i IbaKdieaFaneiildren d«i l/nirifaküd*» 
mm Bäk nnwanilclhar» n Si vns, welches das Urjprüng- 
tteH0 oder öoit/iche ilt. von dem Unwandelbaren an 
dem ff^andelbaren , welches das Abhängige oder Na- 
UbrUekg ift, -> jind dntfih VemMngang de« JL^bau, 
^w d c h e« der miektmifchemd» Zf^mmtuenhaap de« Vr* 
fpriinglichcn mit dem ^Alihünpigcn , uml nicht Gott 
«71 ficft, londeru feine (>ßtiiba> uiif: an der N.iiur ift, 
mit Gott fclbn. Durch die G]eichnami^k<'it dos Ue- 
gpffa« Jüiaomt deA ar.^ntA, dat m fieh Un%r«ndeH)are> 
■ hd «« ITtfWMwfsttwe» tim f^Mtädhnrm vefBengf,. 
od . die Indifferenz vou beiden znm-ai^rfltfm df^pK. 
./• ^- 1^' ^. >8^2> M.rjUr Hemd, 



erhoben ; während das mit dem Unwandelbaren an 
Wandelbaren nicht weniger auch verwechrelte fVah' 
dMar0, Ai$ wechJelndeuaA entßehmdeSejn , allein 
£iir das Relative und Abhänpise gilt Dazu kömmt 
auch die Vieldeutigkeit des Wortes Anfitr, w elche« 
bald Unterjchied , bald Tiennung, bald beides durch 
einander, — und des Worte« In, welches bald Ztf 
Jammmkamg* l»ld Mifckung (in einander), bald Bei- 
de« dureh »biander, bedeutet. Man ignorirt durch 
diefeSprachverracngung und Vcrv^Trrung der Begriffe, 
düTs nur zwifchen einem f^f^andelbare» und wieder 
dnem mndtren Wanddbaien, keineswegs aber sWi- 
.fchen dem Unwaudelbareu und dem ff^andelbanif, 
und eben fo wenig zwifchen dem an ßch Wuwand^ 
Jbaren und dem Unwandelbar*n am ff 'andelbaren —r- 
lytmmuHg und Mi/chung, folglich ein Au/sereinau- 
jd$r vnd ein Ineinander , trmtaeuder Unterfchied ttnd 
tni/cA^nJcr Zufammenhang, Stattfinden könne; und 
man ignorirt, dafs das Urwefen nur in feinem nicht' 
trennenden Unterfchiede wnA nichtmißltenden Zufam- 
menhang mit dem unter dcmfclbcu und durch tlnilel- 
he beßehenden («Ifo tächt entßehenden) IVeJen d*r 
I^ngtt «»««rwelclien da« Wandelbare, das Erfchei- 
«noMe, da« EalAebende und Vergehende wechfelt. 
denkbar ift, — und dafs Gott und die Natur fo we- 
nig aufser einander als in einander und durch einaif. 
^'T lejn kuiuien. Hr. Schelling macht die angeblich» 
Natur „za dem, was in Gott felbft nicht Gott felbft 
iftM, vnd reifte JPUIolbpliie wird ihm dadurch Natur- 
phi ojophie, und, als folche, zur j iieruiutiven Phyßk, 
Hr. Fichte macht das H'ißen Jchlechtweg i\x „Gott 
felbft, aber anjser Gott felbft, zu Gottes Sc^n aoTaer 
Seinem 8»jn" — und feine Pbilofophie wird ihm da- 
dorck wn ffiffenjchttfuhkr», nnd als folche ztir 
fprenlativen Pß r/iolnpir. — Wie fich ül rip ns der 
Grundrifs der WillenfchartsUhre, mit HuJfe des ari- 
adnifchenLcitfäiU iiH des angeführten göttlichen Sek»- 
muu und der Jchematijehvt QöttUMteU, durch das 
Labirintfi Mndmdi aibeitet, wriehrs fie Ach aus 

dem herkömmlichen di.ilektirrhcii Rauzeuge gleich- 
namiger Begnlle und finnverwdixltcr Wärter mit 
wirklich origiurlleni Scharffinn erbaut h^t* 
bier, da da« .beLigte Bauzeug hinlingUch 1 
ift, wit Stfllfidnreigea übergangen Werden. 

.,Die Abficht der Bckannuuachung von No. 4. 
lag hauptfüchiich in dem Won^fdic de« Vfo., feiaec 
neben damal« «rfeUeBandn alUttmium prakiifdien 
VbiMbpfaie da« WhmratifAt'^iiSdä niiwigebcn. da- 
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Orientiren könnten." DiepM W« vm To nothweodi- 
gir. da cliv Eigenthnmliehkeit der PhflofopbM dn 

Vfs. „Trtunut:^ in den Principien und F'erbvtihuig 
in den Refiihaten" ift. Unter dem •llgcmcinen Titel 
Metapkyjik werden in befondercn 0. i der Btgriff 
dts S^jns, ö. s def fVifcus, ß. 3 Sub/lanz. aad Ac- 
eidens, 0- 4 rerOndtrung, Jj. 5 /fra/f, J|. 6 o*rM- 
derlichc l.aga der fVefoi . 0. 7 intelligibler Jiaiim, 
^ 8 Heweguns und Zc/f , 0. y Reiheti der Caufalitut 
Ut der Zeit, behandelt; in der Folge der Idealitni 's 
JlMUfaiui gewürdigt, und werden Elemente ei- 
ntr künftigem rjyeMogie aufgeftellt. Die Einleitung 
»um (J.iii/.t 11 bi-antwortet unter der Rubrik : Forjragen, 
folgende /.Wey Fragen: 1. „VVie können Gründe und 
Folgen zurammenhängen ? " II. „Was ift gegeben ? " 

1. „Wer den Grund bcützt. Toll der Folge mäch- 
tig feyn.' Die Folge liegt in demGrunde; aber nicht 
W^e in einem Bekältnijs, das &e leer zurücklaflen 
könnte. Sie darf nicht* Unabhängiges feyn ; dM FoU 
mint darf von dein Grunde nicht cini u ftir Iah ferti- 
gen .TAe»/ abfondern; oder ea wäre ein blolses Wie- 
derholen des «ämlichen Gedankens, imd Akt ließ des 
Grun des n icht Grund, fondem überflmijllg. Gehört «ICi» 
die Folge dem Grunde: xncVnmvtfitlodaffmf Und 
\rasvom Grunde abgetrennt, was aus ihm herausge- 
zogen wird, wie kann c» ein neuer Gedanke feyn ? " 

Das eigentliche Rädifel dicfer rithfelbafiten Fra- 
gen liegt in der rolgaim Unbe ftiniin t hp . i t und Viel- 
deutigkeit des UnterfehiMUs und Zmfmanmilumgs 
XWifchen Gntml unA Folge. DetOmmd, da» heifst, 
dasjenige, dureh welches »in Anderes gefttt i/f, üeht 
im iiichi trennenden UntcrfcUiede und nichtmifclCen- 
den Zufamwenbang mit dem unter ihm und dureh 
•ihn gefetaien Anderen, -wdchea feine Folge heifst; 
beide find alfo eben fo wenig in einander als aufser 
einander mAdurck einander. — Die Folge liegt avo- 
der in dem Grunde, noch läf»t fit- hch jr vom Grun- 
de aiermneni undBeide« luinn von der Folge nur <la- 
Üarch behauptet -werden, daft man, dem rolgärcn 
Sprachgebrauch zufolge, unter dem gleichnanjgea 
"BcgrilY Unter jchied den trennenden und den uUht- 
trennenden Untcrfchicd, und unter dein gkichnami- 
I Bwiff Zujammenhang den nichtmijchenden und 
I wHiheHim Znfammenhang vermengt- 
„Der Grund, indem er b0grüad*£ , ift duj aUm 
fall ein im fVerden begriffener Gedanke; die Folg» 
das Gewordene, alfo ein JS/eues, und doch im Wer- 
denden Prädispcnirtes. Aber damit ifl die Scbwie- 
üdKit nicht gelöft. Es fragt lieh : was heifst ein 
werdender Gedanke f SoU da« Werdenjtoi^gen. 
thiimlich feyn , fo gewif» er üf/er nnd kein ami^nr 
Gedankt- ift? Oa..r duldet er blofs, dafs man ihn 
joiLlkuhrUch ins Werden verfetie; und könnte er -die 
Folge wohl auch rjiA% in fich verborgen behahen ? 
Die letstere Voratuleinnif werd« mnerft nnterfocbt.» 

£■ dürfte fich hier fcbon nicht der Mähe Verloh- 
nen, dem Vf. bey diefcr Untcrfuchung weiter m fol- 
gen. Denn, was dabey auf allen Fall als wahr und 
Mwil« vorauagefcut wird: „Der Grund, indem er 

fi^iaidUt SiBg 9um iyvdtß tffriffirncr Gedanke",. 



ift crweialich faltch, und liDit keinen Zweifel übrig, 
dafe iler utiMührl'efuxM^part icuUtrt Sprucbge brauch, 
der auch das Eigenthüntliche der herh„rtijc/icn , wie 
jeder bisherigen, Metaphylik ausmacht, durch die 
vulgare L nbeftinimthcit und Vieldeutigkeit iUtpfHr» 
ter Grund tmd Begründe herbqrgeudirt nnd vtt- 
fteckt Avird. Gleich wie in der Sprache der allge- . 
mcingeltenden Logik das Wort Grund bald einen 
Grund, der «/rÄ/ Bedingung ift, bald eine blofse lie- 
di'ig.'ii:^, bald buiil' s durch •tiiandcr, unter dem Na- 
men drs Grundes überhaupt, oder des f ormalenGtxm* 
dcf bedeutet : fo bedeutet in dicfer Sprache da« Wort 
JugrUmden bald das, was kein Sedingen iA^ b'ald 
ein blofea Bedingen, bald beides dureh einander , das 
Begründen überhaupt , das /or/Hri/r Begründen. Da- 
bey wird ignorirt, dafs der Grund in feiner urfprting- 
lichen und r igeniliuuilichcn Bedeutung ein unwan- 
delbarer Charakter dts Unwandelbaren ift, und daf« 
die Folge, als das durch den Grund und unter dcm- 
ftlbeii Bejtehendc , eben fo wt. 'iip rmi: ^crä>n!rrunf; 
und ein H^erden feyn kann, als der Grund felber; es 
wird ignorirt, dafs die Beding uiig in ihrer nrfpriing- • 
liehen und eigenthäinliidien Bedeutung ein blobes 
Charakter det ff^sndetiaren ift, -»> dab das Wandel- 
b.irc nicht nur das Unwandelbare, von dem f s in'chi 
wicdt-r vorausgtliizi wird, — fondim auch unt^r 
dem Unwandelbaren, unter welchem' ei weehfclt, im- 
mer ein anderes fVandelbareß vonuuJhtUt nnd Ib- 
nach als BedJngmtft fidber immer nicht wenioer 
durch ein «wdcr« Wandelbares bedingt, als -vineHer 
ein a«Jer« Wandelbares l edingend fey; während der 
Grund, als folchf'r, das eigentlich Begründende, we- 
der bedingt, noch bedingend, noch Bedingung üt 
Ungeachtet aber die Veränderung des Wandelbaxm, 
der Wahrheit nach, weder Orund noch Folge feyn 
hmn# fondem immer nur blofse Bedingung feyn 
raufs: fo eritlehut fie gU ichwohl , in wiefern fic die, 
eine andere Veränderung bedingende Bedingung ift, 
den Namen Grund, fo wie die durch he bedingte 
Veriulderang den NÜnen der Folge anuiaunl. DaJier 
die OM^hnamigMt' de§ Begriffes Orund In der reinen 
und in df>r empirifchcn Frl i nntni's, und das. Mifs' 
verßehen diefer Gleichiumigkcit , durch weicht-» tlaa 
Wort Grund, welches in der reinen und in der em- 
pirifchcn £rkenntnils kelnesioega Ebendaflelbe bedeu- 
ten kann (in der letMeien iutmer nur die bedinj?« nde, 
und felbft wieder bedingte ifei/j«:' 71 ;.p bedeuten l\j]]t< >, 
als gleichbedeutend in beiden angenunuuen uinl ge- 
braucht wird. Nur dadurch wurde CS auch tipin 
feharfßnnicen Vf. mfigUch, da» /f^erden, das derBe- 
diiigtmg, dem Beengen wad dem Bedingten eigen ift, 
auf den Orund und das Begründen zu übertragen. 

Gleichwie aber durch das heiKünnidichc vlialek- 
tifcbe Bltnihverk de» Grundes übe h i ./if der tiruadl 
mit der Bedingung , und das Unwandelbare mit Ummf, 
Wandelbaren , Termengt wird : fo wird auch dwrcti 
ebendalTelbe Blendwerk der Urgrund mit dem Grutt" . 
de. und das an fich Unwandelbare mit dem Unwaa- 
delbaren an tlem Wandelbaren vi rmengt. Nicht ■we- 

aif er umifchhari als nuueanbar mit dem unter äJua 
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Jleb«nclen und durch Ihn hedehenäen fVefen derDiti' 
gt, als dem Orumle alles Wandelbaren, Ttelit das Ur- 
-wercn als das an fich Unwandclbai« übt A\<:hm 
Grunde, und es kann ron watmff'eräm xmAE'ifJle- 

Jun, und ein. 1 f^crän f'rung, des Grundes fo wenig, 
als dc;^ Urgrumi<;s, die llede ftyn. Nur der Sinnen- 
aStflCt n V dem /f ' ndrl iles Waiulclbaren , nur den, 
mter doti wecbrellofeu Grunde wecbfelndm ßfdtu- 
j(imgen, nur den Erfc/uinungm ift das Werden, Ent» 
Reht n und die Veränderung eigenlliiinilii h. Kwig 
ili auch tlie Sehvpfttng , weil der Stliüpfer ewig ilt. 

Unter der Benennung : Gedanke da Gründet, 
.wird die f^orjieituttg des Grundes, welcher .allein ein 
■tPtrdtn sakönmiK* mit der Um des Gründet, die 
wie der Grund felbß über das Werden erhaben ift, 
vermengt; die Frage, worin der Grnnd und die Foi- 
^c, als laiche, bejLehtu, mit der Fra^e, wie dic/'or- 
JlMung vou beiden «nl/irA«,. die erlt, nachdem jene 
tluH Reine gebracht iu, beantwortet werden kann, 
Verwechrelt ; und eine pfyeholoßijfhe Erklärung de« 
iald ruhenden , bald nichtruhenden Gedankens vom 
Grunde vcrfucht, boy welclier die uubcfiimnitcn und 
vieldeutigen Wörter JUtUerie^ Form, f^arbindung, 
Twutuiig , Urttnuung u. C w> untcT neun Ocfialten 
ihre alten Rollen rpielen. ' 

A. „lA der Grnnd rin an und* rar fieh ruhenätr 
Oedanke, ift AjLt Foipern ihm filach^ulli^ : fo kann 
die Folge, wenigftens der Materie nach, nicht neu 
Ujn. Denn feilte he nen feyn, und doch ans ihn) 
hv9org€h§HS fo miÜste er fich ändern. Was in Utf» 
fchon gedadit wird, das kann in (Amnr eine issv« 
Form annehmfn. Aber kein Einfaehes , als Tolches, 
Tiat Form, fondern nur tlus f^i-rbundene. Die Folg» 
alfo ift ein f^erbundenes. Verbunden , als Folge, un- 
verbunden, oder doch nicht Jo verbunden, aU Thtil 
des Grundes. Ift denn die Verbindung o/m« Grund ? 
Die Verbindung ift» wid ift tiichr , in dem Grunde. 
Das heijti, fie vorhandnt , aber gektmmt ! ! Das 
Fiemiuende als T/ieil des (Jrundcs, als ftiftcnd die 
JFolge, ift zugleich verbindend ; aber was zugleich 
httvlndet und trennt, heij.it ein MiUelglted ( iVrmj- 
nus'iuedius)! £s verbinaet, indem es mit jedem der 
so Verbindenden Telbil veHninden ift; es trennt , in- 
dem is nicht in beiden Verbinduitgni ztifleich, fon- 
dern Jur jciii: L ejonders, alfo zu rpitai, ^edaclit wird. 
Prätni/fen, Conclujion. Beides aus der Logik bekannt." 
So ^ubt der Vf. den alten fVidtrJtrtit der her- 
kldtannfidien ßrim a ltu MiuMt nnd der matarimtm 
y^fdiMnAdt, oad de^ vnier den ▼ ieMendgenW» 



meii des Fcrhindent und des Trenhtltt, ficb gegen" 
feiiif voransjetzmdnt nnd vemeinmdtn, insgemein 
für das JUmken gehenden f^'-reinigens und Unter- 
feheUUni üBtrhau/jt , — vom Qrund ans aufgehoben 
7.\i l:aben. Mit Ernfl nnd Muhe kfempft er gegen die 
ibiu merklich gewordene .S/i;ra(-/ivrru<ir rurjg an. Abcf 
ind eni er deifelben nicht auf den Grund gekommen 
ift, kSmpft er nur unter iftnrem unabwendbaren £inp 
flnfle, und trägt, wie feine Vorgänger, nurenrF'eP' 
vi'hrm:!; derfclbi n Ijcv. — W ir glauben zur F.ihär- 
tung «lielVr Behauptung bcy den iingefuhrten Proben 
es bewenden lalTcn zn können ; um lo mehr, da, un- 
ferem, Gefiihle nach, fcbwcrlich ein Änderet einen, 
ihm' und feinen Znrdiauem , mühej'amerm Itampf ge> 
kämpft bat, als der durch die(v Haupt ßii iicte i>rr Ale- 
tafihyfik dargeftellt ift. Der Vf. ift imllegriUe, eine 
iiciif Pjychologic auf einem Wejje zu erfrhalteii, den 
er den muhematijch- metapiiYjiJehett nennt. £r ift 
alfo im BegriiEe, wie jeder «cM dem Anderen luch- 
fprvcbende, jeder originelle, Mcttphjftker, fich ei- 
nen befnnderen Spraehgeiraueh zn erfinden und kn- 
:6iige^v fjlint n. Müchlc er doili, be\ or e» mit dicfcr 
Angewübnung lo weil gekoninjen ift, daU üe die 
zwejie Natur feiner Individualitit ausmacht, nnt 
dem feiner Wabrbeiuliebe zu Gebot ftdienden a«sg» 
sdchneten Scharffinne, die Sprache feiner eigenen 
l.ogi/i einer neuen Pnifung unterwerfen. Er wird 
üch dabey die Unbeftimmthcit und Vieldeutigkeit der 
%'iclen gleichnamigen Begrift'e und Jinnverwundctu 
Wörter, welche eben die uneutbehrhchiien und ^ 
hriuchKchfteii in jener Sprache tnsmadien, — er wird 
fich die in der befagten Unbeftimmthcit und Vicldeu« 
tigkeit bcftehcnde €&/ii«f>(AM/ (^fnl^arität) desSprach- 
gebrauclis der allgcmeingekenden formalen Logik 
nicht verbergen können, welche die bis jctxt unbe- 
kannte Quelle aller particuhiren und ftreitenden 
Spracbgcbritucbe unter den Wabrheitsfurfchem , und 
des bisherigen SyjiemwecHjelni der Metaphyfik ift; 
Kr winl es <btii darum auch iiüüiig linden, biner 
neuen i'Iythologie eine Synonymik der befagten Wor- 
ter vorhergehen zu lallen, durch welche ihm ein- 
leuchtend werden dürfte« dafs eben diefelbe diaUkti' 
■feha Sprachverwirrung, weldierwir To manche M- 
tijrh ■ ]ibilnjnphijche Glaubenslehren, die alle und 
die net4e J j'>jJeiijLhaj Islehre , und das abjolute Jden- 
tität fjyjtem zu (Linken haben, auch jeder ii)a/A«*iafi» 
fchen und pjychologifehen Mtaphi/tk» fo wie fedec 
üßhetifckm MormipkUofophit, warn Gmnde iMgea 
»äfle. Dt, 



KURZE A 

GbSCMICHTE. HeiJtlherg, b. Engelmann t Lehenthefchrei- 
hmng Karl t'netlriclis , Grojikenogs von Baden , von Aloy s 
3ehi,-iber. ißM. S. 8- C O ,;Dm Grofje und Erii.a- 
b«ne vertragen Reh durchaiu nicht ^nit SchniucX , denn Tie 
wirken einzig durch ihre £rf ckcinung' , und Tcrfcluuliien 
•lle* Unwercntliche", Tagt der ehrwArdüe Vf. in fauMOl VOr» 
trefflichen L^krbtuhe der ^ihetik (,UvAe\h«tg, b. Moir ttad 
nnier. >8aq\ Wir finoen an/ «i«e erfreiiliclie Weif« 



MUs« irie «in fUauato Uohi in «iai dnakein 6e* MAmt 



N Z E I G E N. 

fcliIcLtc Ulli. 1 er Zeit, ond in der verworrenfn unfcrer Lite- 
iMuv ]< Helltet. — ( VVm ein Fürft vomag, de» in IV-i- 
ner Rcgiri iiiijii'.Jiunft kein andere« Princip kennt, «h Lifb« 
und üeiecliii^kc'il ; welchen Einfliiia fein pornnlicher Cli»- 
raktcr auf fein Volk hat; wie To« dem Aiachili^ber jeder 
Inipula .suin Guten auueben niiifs ; ivic müchiig fein B«y- 
fjÜM wirkt in Zeiten der Kube : wie hegend leine Gtclinnun* 
■«I, im vrhiB^ifstrJiweren .Tag«« «i« jaiis Volk dbar 
BttBimer und Laidaii erhobt, — das alias Juncii di« fchfinc» 
iwilh t ttasnCisaa aus aii i s il — iai ^ sn viabr &»sw 
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tmcefclildircn zufAirnneMctTAgcn , titk! Ai Fiirft^n/piegel »lu- 
gfilellt Itubcn. liier ab<T Tchcu wir die ['.cgciitciitiiprndcn nüt-, 
iusgeprigl in drm Bilde einrs eiiiiigeii Ui-irlrlif n , det wah- 
rend ti5 hcgierungi jähren, rin (iciiiiij «;n bcfltien Wrllfii , dal 
Vaterland vAtcrlicli b«wjcliic, vcrciU itc , fchütttc und fchimite. 

Hr. S. li.ilte in dicfcr iiiogi*pkie nur die Abficbt , An- 
Ar\iliiiigen ru gi-bcu von dem , \y.\* Kart Friedrick in einem 
laiieen, ihatenvollen l.obcn woUtr und wirkte. „Viele — 
1>r[ondm unter feinen ACiten iriunthanen" — fugt er in der 
Vorrede , ,Jienaeii nur feinen Kulun , »Lei; nicbt wm er 65 
]«bre lang in fMOMD Lutda Wir «b ftiBMt und ab MmCe^ 
Uat man doch Mbft ia tdiUkm, weicka m Tnftr tmm 
Todw c*rchriebea woidau kuua nelir m Emen mgxnSttt 
■!t diA er Agriculttv oai Vieinnflbi fllr du h6äifta irdiCdM 
ClflcV gehalten (für die R^Hs de« NuionjJjeichthuaw luitM 
nuut vcmnuklicli fagen wolirn) , und d»ft er die GehOft« ha» 
fudit. iiier wurde vi PRiclii , Jen Scliauen de» Todten ut 
vcrffthne« ix. f. w." — Aiirh Kec. iii eine folcli« Oedichmirt* 
Tchrift in Liieinifcher Spmcbe b«k«nnc geworden, worin 
%'On dem hAcbAfrligcn Grofslienogi- aujßcUgt wiid , daft er 
«war Kein Kriegeslieer »ngefübrt , wohl aber Sislle bffiiclit 
tubo (^jiabula vißtuvit ) , und in weltlier, mit Klfingn'ltcii- 
fdier red»ute»ic das Kleine vergröfBemd , i!t>r Autor ir.it vot- 
nchmem Egoisniii» romlglicli in dem j- uiceu , %%ms fflni-tn 
lieben Ich nnd dem leb fciiicr lieben Frf imJc Jurt h dir Hcit- 
Xcheirnilde nifiol! , Jui Ootil^che wiiiniininit , — in di ilm 
feClz er dann aiicb iür lieh und die Seinigen den edlen und 
feinen Troß findet, „dafi M, bey dem gefchwichten Geifte 
de« Fflrften fütder kain Glfick eewefoB wJtre, wenn «r 



lineer celsbc hloe" £ w. — UVir wUEm aisfct» ob ditf« 
fe£aaiuia UatrftiMifhrlirh mi feilUIch* ÜMthiic, odar 
«ine andere dianr An, nnfeiem Vf. die Pfli^ a«lagW| Uh 
bio^phifche* Gcmilde nntziifieUen : wir finden blob, dafa 
er weder mit WoMM pruulit , noch nach Thaten IngRHdi 
flicht; fein Hen, fieiae ichiTaterlindifchc Gefinnunc, Uta» 
Uebe lind feine TiKM, fprechen alletn feinen tiefen Schmm 
.•US (Iber den VarlnA da« ailiabenen Hingefchiodenen ;^ die Tha- 
ten dti FflrRcn, die er einfach befchreibt, find dieKnigea, 
velclic Hilf daj Wohl de« Oanxeu .ibr.w-ecKten , nnd die uck 
jedem Einrebien mittheilien. Er Latte du Glflck , unter 
JLarl Friedricht Regierung geboren zu weiden und zu leben, 
«nd (f.tn perfünlichc» WoliTwollirn zu beüuen; er hatte Ge- 
Irp. :il,rit , ihn nicht bUils ils Regenten zu fehen , fondcin 
auch im Kreife feiner r.Tnulif, wo ihn zw.nr nicbt die in- 
bere Würde des Herrfchei«, aber die Imhere Wiirde dct 
Menfdicn ujngab. „£• ift ein roher, KunAIofcr ^leüi, den 
ieh aiif fein Grab lege«, fa|t der Vf. in dar Vonrede, „zum 
2eichen fAr die, welche fahleB kfinnen, daf« der Boden hei- 
hg bf» nnd an bewafann Tcr Entweihnag. Wehl wird 
tedi oiir dar Sehn dea'Yaiaflead« komnen , deaa dar fdukne 
Bainf ward, den edlen Ffirflen lebendiger ZU naalea, 8h% 
dar fieh m.r mit lieh reibli vergleichen Übt, den keine 
Thrlne aiiKI.3gi , deUcn Leben kein luueiner. Ilatich befleckt.'* 

V\ ir fehen aber in diefrr Erklimng nichts als eine lit>. 
benswdrdige Rofcheidpulicil de» Vf«. ; denn es finden lieh in 
feincui biogrsplii fehen Gemälde alle die Eigenfchaftcn einer 
niciflcrh.ifien liifliM iftbci! J);<rfiellnng im fiolirn Grade Terei^ 
nigt ; fi.v dir I Olm fnul Keine (iiilVl i- uljup. Kein Dan» 
fclicr iid (üofe Sclii ift oliiic tiefe Kiijiinnj; U fen. 

üii^Li M ciitli .Iten n ii uns cin<-f Auszugs; aber eiriTeltie 
Zflgcci in-n kl iiif Voi ftt^! luiip von drm (jameti eine» fchoncn 
Geni.ild" ' , und vi ii wollen >irniRiid< ii den (jcniifs des To- 
taleindn.cks iciuiiikut. _\Vir brnirrkrn alfo nur, dal» die 
Lebcnsbefchreibung in fl Abrchiiiltc ycif.illi, enih.ilii lul die 
Zniehiinga- und Jueen^efchichte, — das h*iulich<- LrLm, — 
^'Aü.*^"*» ~ »argröfaefune de» Landes, — Karl trit- 
•frMk'V<M,->. JKaHMaiMflbBild,— Gene«loeie, — Tw«rT 
•VnaarfatUckte. D« .Maa«4Mth«k die i«tiwert A« / F 
•VrithM an/ di» Dankrarmtg ib» LtmdM MW* Jmf Hebung dtr 
■Lefhmfenßhgft , gefchneben am 10 5ept. 1785. -~ Hfc 
Toidinit den iebliafteften Dank, dafs er diefe« an* derfiMI* 
Hf.b«n I^tT eefloIFene Actenfiflck hier miirheill. F.s ent- 
'hllt fftr fich allein das lebeiidigAe Gemilde eine« erhabenen 
GeiRes, und eines im. Hochgefühl der Menfchheil gluhen» 
^en Herzen«. Regenr«n der Erde ! hier habt ihr eiiern Codex I — 
TaaEaneiniahar l hkn babi iha .«wa A<ainbnab, 



fo glu>:klic1i fevd, Exnpfjnglichkelt in euren Zftglingen n 

(ijuJi n fo Ji.ibt ihr \ «ilkciglru k begründen hellen; und fo 
rui Ii dir It. uu iiiiir ii d^n Kinwiirf niüihi , «Ltfs dem lae*l» 
ktine Kialit.it cntlpirfbeu ki>iiijr, — oder, wenn ilir die fo» 
genannte StiiutsgelaliTilirit , ley dci .•Schwierigkeit dtr l.eAim- 
mriii^ de«. \ iTh.ihiiifln litT ^:<irTl zui l'olitik, in kfliifllicbim 
S> liciji.aiiii L-u iinJiMiiiDi fthtt: — f..) \vcifet eure /.O^-Iingo 
iun .Tiif hati hrt^äruhi L thr», ant feine 1 haUii , aui lem 
Leben, deflcn nercbreibiing SU 4aB aabebenditeii l>Uttcin 19 
der Volkeigc'fclkichu jchun. J:' . . ü . . A . . 

UalU, b. Oeibanari Ckrmoltfft/tA« ( eigentlich /Vn* 
. dtnt^ii/tkt) Üimfickt dm- mmlm»r£tjtm UtgTbemkäui dm 
«IbeMamam O^fduAu am dini »Jujum Ztittn bii amf dmt 
ifiSr a£ii, Ton J. G. Kshammmn, CoUegen an der Uaupt« 
fidittle zu Halle, ifln. 19& 8. er. ß. C*>£'0 

«) LbendafclbU : H'ßorifcktt Etmi , oder «hronohgi/tü 
Vherftcht dtr wichtigften Ptr/oam und der deiüuoürdtgfi«» Bt^ 
gthenkeitea auf der nUg m umM GtJMAtt, V0m dm ili^m 
Zeiten bis auf das JSkt t^it, Zwavta varbdrefle Anttabä» 
CsKiblr. 16 gr.:) 

\% ir iithnicii beide Arb<-it( u zur.immcn, weil fie eineiv 
ley T enden?, nnd viclh-icht auch ( ini-i U-y Vei InfTer haben. 

Eiiii ill ein mitzUclies bpielweik. t» btllcht in einer 
auf einen melnricKllcu largen ätreilcn gedruckten, aus lau- 
ter Nanieii b( ftehcnden chi l uologifchen L bi i'hi ht, die ficli 
ans einem zierlichen, w.xl/s nlöi ungi-n futtrijlc lur»u»Aviii- 
det. L'a« Ganze li.>t die rynchronüufcbc ( bcihcht eines be- 
kannten Lehrbuchs der üefduchtkunde zum Aiuficr. ijaa 
erobere Werk', daa dam toti gleidilam nun Commentar 
dient, erkürt dar Vf. für leinen erfien fcbriftAellerifcheu 




nicht voLUlindig } angezeigten llanilbiidier dartuiter 
eht : fo Itat er .luch diefe nicht forgfdltig ceimg banbiac. 
Die BeweiTe zu diefcr Behatiptung enthalten fdion 'die zwrj" 
rrAen Bogen. Cekropt foll fcbon 1650 r. C. gelebt haben | 
die Ampniki vonen werden für ein AppclUtioui^ericht er- 
kürt; .Mofe; tiilirt die Ifiaeliteii nach Canx-in ; die Iftdclitea 
liehen, gleich lucli ilmr Ankunft im Lande Kan^ian , tinter 
Si:tifi<-ii; d;c l.infälle di t llt'iikliden und lyorcr werden in 
das Jahr iioo g< frt/t , und doch endigten fie erfl in diefem 
Jahre, u^chdeni l:e auf itxj labrc g<iiai:elt halten, Ak\ ptcn 
foll lo^ü in nichrtrc aiaalen zcrlallcn fe\n; Hoihli folf fi-bou 
Qßo gelebt haben} Apric» (man vngleicbe LwJor i, 64) ver- 
liert fein i eben im Kliege gegen Cyrenae ; Kanibyfes ermor- 
det fich felbft) dia BahanCoher von Ägypten werden immer 
ftuniee, und nialtt Pharaencn, genMini. OiaC» oad aadete 
Uartchfigketon einee fenft bnnc4bana Bnflhat v«rbc 
cnvarkJBg daa awayta Av^aba^ Jjg. 

St. Gallen, b. Hnbar O. Comp. : Jbentemerlick», doch vaJbto 
kmft* Sthitkfale tu H'ajjer und tu Lande von Jäh. Joachim 
StiiLelin, Pnvatlehrrr in M Gallen Von ihm felbft treu und ein- 
fach erzihlt und lierülisgegeben. igii. joiS. g. (1 Rthb-. sagr.^ 
Von der zwevtcn .Abtlieiliiiig S. i^i gebt der eigentlich itw 
terrDr^nte 1 heil «liefer Selblibiopraj-hie :>ri. Ijer unruhige, iin- 
belljudice Ocifi, der in der el ften Altheilnng lierrl'cLt, fpriche 
dem l.t fer nicht angi nehm zu. Auch Jiabcu die Scliii kf ile, 
brv r Abwechfeliiiig, doch e'ne gewi/Ti t rnuideiidc KiLfur» 
Jlil^keii ; es ili ein ewiges t urtgeheu und \\ icJerkommeii, ei« 
ewig' s Erhallen und VerlalTen. Aber To wie der \ f. ;iJ» ;,cliirtj- 
fchreiber, im DienAe der pAindifchen Compagiiie, Amiicrdain 
rerläfn, und nach Bataria lUid^China geht, wachft die TbeiU 

las 



Bia«AaBil«rMoBd. 
Maehrichtaa Aar daa Cahwtinftand de« Cef, and betoodan» 
der (.eloaifian, kAnnen au owaeberiejr Betncataagea V eranlaf> 
fiing gaben. Cbrlgent tobroena e«, da/ä dar Vi. -nacb i« vi«» 
leu Stftrmen de« Leben« es nickt waitw ala hia.an 
ter.in St. Gallen gdiracbt hat, 
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Eni.ANGEN', b. Palm: Das Poftwefen in Deutfeh- 
laud, wie es nur, iß, uud ftjn könnte. Voa 
tiein Staats- und Cabincts IVath MÜ^mr, i^tl. 
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'er Vf. rliefer Sclirift will, "Wie die Vorrcdi^ Tagt, 
leinen Tbeil dazu bcjtra^en, damit in einer 'wicl^tigeti 
Angelcgcnbeit dM Schlinune nicht noch rchlinuuer 
wid noch allgeandner werde.. £r focht daher als lete- 
ten Thema amsufübren, daf« die Poll, als eine sinr 
BcQUemlichkcit di s PuMicuins bcRiniir.tc Wfkanfi j!t, 
nicDt nur eben lo gut als ein PrivaiuiiicrncUnien be- 
ftchen könne, fondern dafs fich in gar rieler HinQcht 
ein Vortheil davon er warten lafle , \renn dat Poftwe- 
Ten nicht als Suaüuindalt, fondern unter der Atafficht, 
dem Stfhutae und der Gerichubarkeit de« Staats als 
eine Privatanftalt betrieben werde, und wenn nicht 
In jciI. iH ( inzelnen dciitfchen Land .- vÄnc befondere 
für lieh bcftchcnile Poll, londcrn etwa durch gans 
Pantfuhlantl eine einzige l'oIlanXlalt vorhanden wäre, 
and^Oii dem ftiriUichen Hanfe ron Thum ondTaxi^ 
deffen Verdiente nin da« dentTche Poftwvfen eiben fo 
grofs, als es felbTt aji Erfahrungen über (Lis Poftwefen 
reich fcy, verwaltet wenlc. Diefe» ilt die letzte Tcn- 
denx (liefir bcbrift, und am Schlufs dcrfelben S. 195 
werden alle die Vorihcilt! auaciuandergefetzt, die üch 
von diefer Einriditung erwarten iaffen. 

So wenig es fich leugnen läftc, dafs das brief- 
fchreibendc Publicum bey einer folcheu Einrichtung 
auf gar raannichfaltige Weife gewinnen, und tiils 
vielen L'beln von IVIbft Einb.ilt gcfchehcn wnnle, die 
*on den Poftanllaltcn ausgehen, und welche fchwepr 
lieh ganz werden gehoben werden können, fo luige 
der Mächtige in jedem Staate mit dem PoSdirectorium 
id Co naher Verbindung lieht, und To gern daher 
Ree. fowold in Anerkennung der Güte diefes Vor- 
üchlages, als auch der grofsen Verdienfte und der gro- 
kuk WeUheit und Liberafit&t, -«reiche das taxi^he 
HmaliefVerWaltan^ des Poftwefens im weiland hei- 
ligen rümifchen Reiche an d. ii Tag pelcgt hat, /.u 
diefer Einrichtung feine Stimme g<jben würde: fo 
kann mau doch diefer Idee des \h. fchwerlich bcy- 
pflichtfn, wenn man über die Sache ans dem Ge- 
tdht^öiict eines Staatsmannes urtheilen foD, vnd 

rin ludit etwa blofs von einem fo kleinen Staate 
Beda ift, in welchem nur eine oder nur einige 
^MPiige Stationen Heb belinden. Denn dafs Staaten 
letzten Axt belTer thun , -wenn üe heine eigenen 
/. A, jU Z. 1618* Mrßtr Band, 



Poften halten, und dala Jie hefler thnn, wenn lle 
folche gegen eine Abgabe einem Prfnitmanne als ei- 
nem benacblj,it[( n Staate übertragen, bedarf keiner 
weiteren Amfuhrung. Was hingegen Staaten von 
■litderer Gröfse angeht: fo zeigt doch die Erfah« 
nug gleichfalls, dafs die Pollanllalten auch ala 
Staatsanftalten fo eingerichtet feyn können, dafa bejr 
ihnen zu billigen Klagen wenig Grund vorhaiidon ift, 
und dals der Hauptzweck derfelben recht gut er- 
reicht werden kann. Ja, fo der Staat ßch nicht 
fdbft verkemttt'wird die FofUnlfaüt in feinen Hin*, 
den Manches cewSbien, was fie in den Händen ein« 
Privatperfon (fh^^ o^Hch gewähren kann. 1(1 diefes; 
fo Idfbt fich nicht ableben . A^ arura man dem Staate, 
der doch einmal Geld haben , und diefes von feinen 
Untertbanen nehmen mufs, die Einnahme und den 
Gewinn nicht zuwenden inrill, ohne welchen keine 
Privatperfoi^ch zur Übetnahme der Poftanftalt ver- 
ftehen wird, und welcher, wie diefes da, wo ta- 
xilchr- Polten waren und noch find, der Fall ift, aus 
dem Lande geht. Nicht »u gedenken, dafs es bej 
allen Claufeln und ControUen febr IcidlC von nach« 
theiligen FolgAi werden kann, wenn eine [^^, widip 
tige Anftalt in den Hinden von Leuten ift, die nichts 
mehr und nichts anderes als das pccuniärc Inti-rcfTe 
eiius vielleicht fehr entfernt lebenden DienlUierrn 
im Angc haben. Überhaupt fcheint es der Klugheit 
nicht gemäfs, wenn man Allem, was nun einmal in 
der Lage des Staates und der UmllSnde Hegt, gleich 
durch künftlidic Gegenmittel abhelfen will. Die 
Vertheilung Deutfchlands in kleine Staaten , die Ab- 
werhlehiiig der Territorien hat für ihre Bewohtjcr 
und für die Nachbaren manches Gute; es ift alfo 
hiOig, dafs fie auch das Vhf] und die Unbequemlichkei- 
ten tragen, und das Übel -wird hier fo grofs nicht 
feyn, wenn nicht Mirsgriffe und Mifsbräuchc grö- 
berer Art hinzukommen. Die \\'r.iiid< rtm^ni . wel- 
che in dem Staate, in welchem der Vf. I.bt und 
wirkt, mit dem Poftwefcn vor Kurzem St..tt gohabt 
haben, beweifcn auch, dala feine Lehre felbit du kei- 
nen Eingang gefanden hat, wo er To nahe war. Es 
ift aber auch die Sclirift, 111 der fich Uijrlgeiis viel 
litmerkcnswerllies findet, und tlie mehrtntheiU rich- 
tige Sätze aufftellt, als fchriftllellerifches Product be- 
trachtet, nicht von der ,Art, dafs üe grofsen Eindnick- 
maehen kamu Ohne durch eine lebendige Darßd- 
Iting und durch eiiii;,'c Kraft der Hede fich auszii- 
zeicbnm, herrftht darin groLso ViTworrenheit ; es 
lind) n lieh da, wo m.in Demonftrationen crwarlet, 
oft bloCw Dcclam.iUioucai es ünd fo viele Spuren ei- 
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aar Iii«». "wdAe 9m Ordnen der TOtlumdeneit Ma- Meilen — Uofe anf taxifdier MI, koAele aflt— 18 . 

teriaÜen nicht zugelalTen, fichtbar, und fie ift fo Kreutzer — — 4 '^^''"'^'-"ben ; ein Brief %'on Göttin- 

ToUer Wiederholungen, dafs die Leclürc wenig Vtr- gen bis Callel — 5 Meilen koftclc igio 5 Gr. und 

macht. wurde viel genauer gewogen. Vor 1806 hoftete ein 

crfieoiTheile wirj die GeTchichte de« Foft- Brief auf uxiTcher Poft ron Nürnberg bi« Uamhuig 

wefen» in Dentfdiland von Teinem Entfliehen an bit — 70 Meilen — la Kventxer, ron Nürnberg nach Her» 

May iQii, uebft dem inPoftrachen angenommenen lin — 56 M. — 27 Kr. — Im Anfange des vernoITe- 

finanziellen und politifchen Sjßem, mit einer nicht nen Jahres waren in den deutfchen zum rheinifchen 

zu verkennenden Vorliebe ^r das thurn - und l.ixi- Bund gehörigen Landen neun vcrfchiedene PoAber 

fche Hau« abgehandelt. Eine Vorliebe , welche lieh zirke , die verfchiedenen taxifcben Toßanftalten 

'«renn man fie aidlt blofs ah eine Wirkung der für eine, die franaöfifche hingegen gar nicht geredi- 

danicbaren Aneriwnming der groben Verdienfte die» net. Jetzt ift noch einer mehr, nämlich der bad«i> 

lea Haufea betrachten will — fehr gnt ans den dnmd« fche , wodurch Taxit faß f feines ganzen Bezrrha 

fetzen des Vf». erklären lüfst. Taxis Avollte ja von je- verloren hat : denn färnnillichc taxifdie l'oßbezirke 

her das, was der VT. fnr dag Beße lult. Auch Ufst begriffen mit Einfchlufs von Baden 1030 Ott. M. und 

ftch es nicht leugnen, dafä alle hiftoriTch-publicifti* 3.065,315 McnRlK ii, das ba^OilUie'CnlihMt «85 Q"* 

leben Materien da Art nodk in einem andmn Idcht« M. und 950,16^0 Menfchen. 

fich betrachten laflen, alt dasjenige ift, in welchea Unter den Tcrrchiedencn neuen Tarifen «ridi- 

fie (lurrh die Bemühungen der Schriftfteller gcftellt net fich der baierifche durch BilUglieit ans, auch fo 

find , welche fich der fürftlichen Rechte annahmen, der taxifche. Denn wenn gleich auch bey dem letz- 

und deren Anfichten ima am gellnfigften find , weil teti eine ErhShung Sutt gefunden hat: fo ift diefet 

Ae nicht anr unter vna lebten, fondcFn «eil Ae wohl Jedodi nicht in einem janbilligen Verblltniflip gefdie* 

■nch anKonft nnd Oeift ihre Oi^er übertrafen, letst, ben, und nidit in dem Mabe, wie et be^ der Terlta« 

Wf) man zu der F.inficht ^ckomnien ift, dafs nicht dctten Lage der Dinge, bey den grofsen Verluften, 

Alles zu einem reinen Gcwmn geführt hat, was dem den das taxifche Poftwcfen erlitten, und bey den 

Oberhaupte und feinen Rechten abgenommen ward, grofsen Abgaben, welche es zu leiften hat, wohl hH- 

witd Ach ohne ZwtaUl über Manches eine muM aar te gefchehen kflnnen. Von Weft^halen^ ift die ältere 

deie Anfidit Tcrbreitcn. Olme Uber d^ ffiftgrifdie^ fewoU ' ala die nenere Taxe mitgeteilt. Es wird 

welches fich auf das Bekannte einfchriinkt, etAvas nicht verhehlt , und es ift nicht zu leupien , dafs die ' 

Weiteres zu fagen. wollen wir nur zur (^urioAtüt letztere billig ift. Es ift daher fchwer zu erUl.iren, 

Einige» herausheben, was vielleicht nicht Jeder weils. woher es kommt, dafs dcflcuungeachtet alle Briefe, 

In Hamburg war ehedem zu gleicher Zeit eine taxi- welche den Poftbecirk di^Jes Königreichs berühren, 

fdlc, preuuifche, däni fche aildiiaiBlnntfilche Brief- fo hoch kommen , dafs man, wie jeder CorrefpoiKli- 

Ioft, dann eine fchjirediteb-pominerirc^y awcMen» tende mit Ceinem Zeagnif« bewtthren wucA, fich . 

nrgirche, bannSrorifdie, hetnog^idi-lmnmrcfaw^- durch da« Porto ron Jedem Briefe, der nicbt um 

fche und hambiirgi fche Poftwi^en- Expedition, auch nothwendig gofduieben W«mkn nub«-gem «Saa^ 

eine amerikanifche Brief-fljpedition. Nach Nürnberg tcn läfst. 

ging WötbentUdtiill^lluNDder Bote, und von Cux- Die verfchiedenen Mittel, welche man anwcn^ 

wnrcii wa§ halte oain eme cnjglifche Seepoft. Dabey dct, um den Veriuft der Briefe m verhötea» und. 

' war, waa derViL nidit angiebt, jeder andere Weg, gldch S» Bevechnnng mit anderen PoMmtem fish* 

Briefe und Sachen hinein, hinweg und hindurch ren zu Können, werden angegeben. Keins mag den 
»u bringen, völlig frcy. Das dortige Rcicbspoftamt erften Zweck ganz erreichen; aber fo viel ift doch 
hatte an jedem englifchen Pofttage ungefähr ßo,ooo gewif», dafs weit weniger Briefe verloren gehen, als 
Briefe nach England su fpediren. Zu wddiea Be- man danbea Tollte, wenn man erwägt, was für .- 
trächtnngen ift nier nicht StoflF! Alle diefe Anflalien «ine Ordnung und Auftneiliranikeit dazu gehört, um 
warfen noch natürlich Gewinn ab, wenn fich auch zu verhüten , dafs von mehrcrfn taufend Briefen, 
nicht von einer jeden fagen liifst, dafs fie, wieder weichein möglichft kurzer Fril't expedirt oder ausge- 
Vf. von der prenfiifcben richtig lagt, mehr abgewor- geben werden Tollen, nicht einer oder der andere Ter» 
fcn habe, als manches deutfche Fürftenthum. Wel- loren geht, oder in falCche Hände geräth. Das Rfr 
ehe Preyheit, welche Concurrens! Welche Verfehle- conmaandircn ift das ficherfte Mittel: denn durch den 
denartigkeit , welche Collifionen mochten ftatt fin- Schein, welchen der AofgdMr erhält , ift c« erftlich 
den, und was für ein Gewerbe! Ob wohl nnfere gewifs, dafs der Brief wiriilich anf die Poft gegeben 
SlaHtikiniftler , welche Einheit, nur Einlieit wollen, ift, — was von allen Briefen, die fnr \- rl jien aus- 
und ohne ControUen kein Ding für möglich halten, gegeben werden, gcwifs nicht gefagt werden kann — ; 
j« mit aller ihrer hochffepriefenen Kunft, und ihren femer wild verhütet , dafs er nicht in unrecht» Hliv 
Mitteln, die man fonilt für unmöglich hielt, fo et- de kommt, nnd dtaröh daa befondere Eintnuttn wM 
was hervorbringen werden 1 — In Frankfürt am da« Verlierengehen auf der Poft in einem Orade nn- 
Main waren während der MelTe täglich 13,000, ja in mü^licli, als folches bey einer roenrelilif hcn AiiRalt 
Cuten Zeiten 16 — 17000 Briefe an fpediren. — . Ein gelchehen kann. Alle Spiele dca Zufalles verhüten 
inaf vionliaMtoigbi««» AoiBodatlM^fllKr •«« m wdins fAt Aber nnfcw BiiftB, ondkaaBBitt 
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dtr Thor rectmigmu jUxr t» ift unbillig, für einen 
wcoiwnundirten Bvin dM doppdto Porto mu nehmen. 

Denn wenn der Briet etwas weit läuft: fo fteht die- 
fes mit der Mühe in gar keinem VerhaltnilTe, welche 
der Voll dadurch verurfacht wird; und war\iin loll 
man denn die befondere Zofage deiTen, was ohnebin 
Pflicht iß, fo thener bezahlen f SocM Pfennig am 
Oit de« Ansehens luul des Abgeben«, wie auf den 
ttsifchen Pollen genommen wird, iß hinreichend, 
und wird mehr einbringen, als ein erhöholM PwtO 
von 3 oder 4 Gr. auf 10 — la Meilen. 

Die Vervielfältigung der Poßanftalten» Wogegen 
dar VI. hauptllchlidi eiüert,' hat in den ueneren Zei- 
Ka iMfondeni in fofem «ngenommen , dafs nun gar 
keine Poft mehr exiftirt, welche ganz Deutfchland 
durchläuft, wie diefes doch, in manchen Aichtun- 
gen wenigßens, ehedem mit der taxifchen der Fall 
war* Mithin tritt jetst auf jedeto Conife von einip 
■er Belriehdiddtrit Üm cm,' wit 
lenthalben Statt hatte. Daf« durch die viden Berech- 
nungen, durch das häufige Umpacken, das öftere 
Eintragen u. f. w. , welches bejr dem Wechfel der 
Poftanmlten Statt findet, Vertheurung entfiehen, die 
fdindle und BAen B^dlnng leiden , jede VcffeK 
gung eines verloren gegangenen Briefes erfchwert 
werden mufs, leuchtet Jedem ein. Wie diefe un- 
vermeidlichen i;bel dadurch noch vermehrt werden, 
dals die einzelnen Poftdirectionen- nicht immer ge- 
neigt find, ADea bejwutragen, um die nothwendigen- 
Nachtheile au vtnnaiden oder zu vermindern, wi«r 
fta TUmefar, dnrdi Ptnmiadiercy verleitet, nm einen 
Brief linger auf ihren Poßen zubelialun, die Rmne 
verSndem, und was befondcrs chc<i< m a\ii ji picul- 
fifchcn Porten gefchah, die Briefe in die Kreutz und 

in fiie Qneere laufen laffea. wie dadurch, dafs he 
in ihren Tfim md Grnndfiltsen über franeo und 

nicht franeo abweich<iid und vcranihTÜcli find, 
manche neue Unbequemlit hUeitcn eiiü'tclicn, und wie 
die Poftbcdienten die Gelegenheit, die üch ihnen 
darbietet, mit dem franeo beliebige Veränderungen 
vor unnebm en, nicht onbenntat lalTen, foldica ent- 
weder ganz ausßreichen, oder ein bis hinzufetzen, 
an welches der Aufgeber gar nicht gedacht hat, 
wird nicht vergrircn. Aber ift diefes und fo man- 
ches Andere, worüber man feufzt, der Sache allein 
be ynUMwffen ? 

Im TheQ wird von dem ftaats^virth• 

fthafttichen Gefichtspuncten des Poftwefens gehan- 
delt- Kichtig gitbt der Vf. an: BefÖrdenmg xind 
Erleichterung de« erlaubten A eikehrs. Bequemlich- 
keit des verkehrenden Putücnma ilt hochftcr Zweck 
dar PoftanAalten. £r Aelit aber diefe SAtse nicht in 
flnr gdiSrige« Lieht, noch weniger zieht er alle die 
Folgen daraus, welche aus dicfem Grandfaiz für 
die Gefetzgcbung in Poftfachen gezogen werden 
können. Er bleibt zu fehr bey dem Finanrfeflen lie- 
hen. Diefe« Kann aber daduvdt nicht gans gevecht* 
fertigt werden, dafii daa FimmiMte an den MeUh» 

zweckwidrigen Aiiordnnnpen in Poflfachcn Veran^ 
laff£ig gegeben hat. Iß iie^uemltchkeit oder aB|fB 



meiner Vortheil des Publicums erßer Zwedt der 
Foftanfialt: fo mufs ße auch natürUdi ihre VervoU- 
konunnuiig in folchen Sachen finden, wodurch die 
Vortheile, welche das Publicum von ihr erwartet, 

vermehrt ^verden , fie mufs danach ftrebeu , von 
dem Publicum immer mehr und in jedweder Hin- 
ficbt als eine Wohlthat angefehen und verehrt zn 
werden, Sie mub dabej nicht au(«cr Acht lalTm». 
dafs das Publicum nicht volangt, dafa fie ihre Wohldta» 
ten unentgeltlich auäfpendct, fondcm dafs es gern und 
willig fo viel hergicbt, um ihren Aufwand beftrei- 
•m« und einen der Gefahr und den Mühwaltungen 
•ngjeneffenen Oewihn aiehen an kilnnen. Bqr al. 
Im ihren Anordnungen nmiSi fie daher vor Allem-* 
darauf finnen. Alles zu vermeiden, was die Bequem- 
lichkeit und die Voribeile des Publicums ftort; ße 
mufs alfo bey Allem, was fie feftfetzt, fo viel ala 
mb^Uch fich nach der Weife des Publicums nc^ 
ten, und fo wenig als möglich pofitive Oefette nnd 
Foiincn dictiren , und nicht verlangen , dafs das Pu« 
blicum fich zu fehr nach ihr riehic Daher durfte 
z. B. fchon die Beftimnuing eim s einfachen Briefes 
nacU dem Gewichte nicht im wahren Geiße der 
PoIhniRalt gemacht feyn, fondern es wäre natäfli> 
eher, einen jeden gewöhnlichen Brief von nicht rnehr 
als einem Bogen mit oder ohne Couvert fiir einen 
Anfachen Brief gelten zu lallen. Bey weitem in 
den mriften Fallen würde ein folchcr Brief nicht 
mehr an Gewicht haben, als man gefetzlieh annimmt, 
Blnüich |— iLoth. Denn der Kanfinanuftand und 
alle gebildeten Menfehen, nlfo gerade die, -welche bey 

writein dir mrirten Briefe fchreiben, nnd die l'oft.m- 
ftaltcn in Nahrung fetzen, nehmen feines Papier und 
Siegellack zu ihren Briefen. Hart ift es aber, deafl 
Armen, der gewöhnlich kein feines }^apier bat, auch 
nicht einmal mit feiner Tdiweren'Hand darauf fchrel» 
hen kaim , der mit dfin ]irirf\i rTr n und di in Siegel- 
lack nicht umzugebt n weib, i:n hr .iii/.un< hnien als 
jenem, xuid unbequem ift es liu dicf. n, die Goldwa- 
ge bey der Hand haben, und ßch aller Vorficht un- 
^eacSitet der Discretion des Poftbedienten äberlaflen 
zu mülTen, der ein halbes Porto mehr fodert , weil 
er eine Gramme an Gewicht mehr herausbringt, und 
dem man doch nicht nachwiegen kann. Man lollie 
überhaupt das Gewicht nicht zur Grundlage bey dem 
Porto-Anflftzen machen , denn das billigfie Porto 
wird im Verhältnifs mit dem Gewicht immer in kai' 
nem Verhältnifs bleiben. Wie Viel gehört zu einem 
Centner Briefen, und wie feiten mag d< r rortrt iier 
feine volle Ladung haben ! Ree. hat wenigftcns auf 
der, befonders zu den Mefszciten fo fehr lebhaften 
HauptfinüM von Leipaig nach Frankfurt nie ge(ehcn, 
dafs ein sweytea Felleifen nSthig gewefen wire. Und 
wie nianclur .^rucb, wie manche Meile geht nicht 
dem Pofiamt zu Gute, da der Grundfatz: quod ince- 
ptum r/7, pro €0tiiplHo habetur, in fo mannichfaliiger 
Hinficht angewandt wird» £ben fo Ibllte man. da» 
Elnli^gini verfiegelter Briefe nicht verbieten, weil 
ein folchrs Verbot fehr oft den Zwecken der Cor- 
lefpondena, a. B. be/ bediogtan Kccomincudatio- 
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«en n. f. "vr.', g«*raflezn entgefjcn iß; man folltc 
vielmehr ge^cn eine billige, ulcht mit der widri- 
gen £ngherzigk«it, die keinen Pfennig entwitchen. 
ZtSen und jeden Pfennig berbe^xidien will» feftgc^ 
letzte Taxe Alles pclbtten, vus ein Jeder feiner 
Conveiiienz für aii^cuicHen halt, und defsbalb auch 
die Greneen zwiii hon der reitenden IU|d fidvenden 
JPoß nicht zu angftlich beftimraeiu 

Noch weniger aber Tollte ein Staat, der daa Ppft- 
■wefen richtig anficht, die Verfciuluiig ciiiEcIncr Brie- 
fe mit eiiiiflnen Gelegenheiten , oder ai»ch mehrerer 
Briefe mit einem exprell« u JjkJi< ii, J'o'uald daraus nicht 
ein eigentlidies Gewerbe gcruacht wir«!, verbie- 
ten. Denn nicht zu gedenken , dafe über eijt foldiet' 
Verbot ohne eine höcbftärgerlicbe Inquifition ^ 
nicht geivacht werden kann, und dafa es wirUlcb' 
4ie moralifchen Grenzen der gcretzgebenden Gewalt 
'überrchrcitct, und felbft den rechtlichen Mann To 
leicht in die Vcrfachung bringt, eine gefeteliche 
Vorfchrift zu übertreten: fo urud .dadnrch gerade 
<len letzten Zwecken de* Poftwefena entgegen ge- 
wirkt; es wird die Anftalt, welche znni Segen des 
Publicnms geftifiet ift, welche als eine Wohlthat von 
demfelben betrachtet werden (oll , zu einer drücken- 
den, daa Verkehr erfchwerenden Anihlt. Et sengt 
Hborall von dem BewnGitCeTn einer nicht gnten Sr<- 
che , wenn eine Poßanflali dergleichen Verbene fiix 
uöthig oder auch nur für einigermarsen vorüieilhaft 
kalten kann. Denn wenn fie nur ihre Zwecke nicht 
■n üä>r Törkennt: fo kommt ihr zu Viele» zu Statten» 
wn nicht ndthig zu haben, ihre Kundknte BUt Gebot 
und Verbot htrbeyzutrelbon. Wenn fie freylich an- 
derer Art ill, hauptfachtich wenn die Stimme de* 
gabliciwiw eianMl «Ugenifein und laat gcfen ße iÄ, 



wenn nicht blof« der Pöbel, d. h, die Men^e, wel- 
che urtheilt. ohne die Sache zu p rufen, ° fon dem 
ielbß der «in&chtaroUere rechtliche Mann, der alle 
Gründe fBr und wider eine -Anordnung kennt wnA 

rnlnc abiv.'j^i , zu dem l'rtheiJc fich ffenttthi(;t lieht, 
dals lie iiucL.ngc zu der üeielUchaft mirsbraurhr, ihre 
Vortheile zu genau und auf unrechten Wegen fu( he, 
«nd weiu< dadurch in den Herzen der Menfchen du 
un«ngenehme Gefühl, wifikfibrUdien Zwecken dienen 
zu mülTen, erzeugt wird: fo werden fre\lich «liefe 
Nebenwege der Poll fchaden, üc werden aber mit f» 
viel Studium gefucht werden, dafa Verbote dagegen 
im Wcfentlicheu nichts helfen, ak derdttaf •CÖfle van 
Zeit Zeit eine Einnahme zu yerfchafiM. • Und 
kum man darüber eine Freiule haben, ohne fidl felbft 
zu erniedrigen ! Eine gleiche newanchiib hat es mif 
den Vcrordnunj^en zur Begunfiigiiiij^ der Kxtrapoft- 
fuliren, obwohl fich hier eijiiger Zwang weit ehec 
lechtferügcn lafst tuld nathweudig macht , weil anfei 
uns Unhobere ein oofser Auf^vand gemacht wer- 
den mnfa. Dagegen Tollte man aberfrcylich mit will- 
kührlicher Verlegtmg dt r Poßrouten u. 1. w. nicht 
willkuhrlich zu Werke gehen, befonders füllte man 
den unbilligen Fodemngen der Foitiilione dadurch 
Grofsen (etten; dab man daa £» hoch getriebene 
Trinkgdd in feiner jetzigen Form gan* abichaft'te 
imd auf das Poftgcld Icliltige, und die Löhnung der 
Foßillione ganz z<ur Sache der PoftanJbUt machte. 
AlleThctle möchten vi^Jeicbt dabey gewinnen, Mhft 
die Foftillione, die nun gewib wuHncn» worauf fi» 
SU rechnen haben, und lidi einer oidendidMM Ls> 
i beÜeifsigcn würden. 

iDtr B»fM»ft folgt im mMfim StOtk^ 



KUKZE ANZEie E'K. 



ScnOsB K0ZIT1. Srfmrt, V Mttllari DM m m or-StunJsm 
am See. In drey EnültlamgtH mmi «flttfr Zugabe. lAio. 
flBjS. g. Rihir.) Der Vf. hat Tick die richtrrrclte Ma« 
tAcr «ncuei^cn ^efuclir. Eine fphr recrainc, ic beudice VIuOf 
ufie und ein feine) tiefe« Gefühl nud ihm iiicbt aDSufmO» 



cken! «uck weif« er die Sprnclio für beide* zu cebmo 

, • i-, f-». _ .» i ' :fi m :l _• 1^ 



Um drv richterfche Zanber^cilt ifl ihm nicht ganz ZM 
Tluil geworden; er rerfit/t nicht lebhaft gentig in Cha- 
jjKii-ic und Situationen. Ijie erfle £rzilliung, der Kupfer- 
JulIi, vcri ith einen Kenacr dfr KuitH , und keine genieine 
Anficht des Leben», Die 7wevl>.', der ftiUe See, iiiul die 
dritte, dteStirne, hjlii ii im Kiiizrlnrn viil G' in iiIiUcIn». 
Um dir M.ini>r «ii i V f'. n.ili'-r zti b«-reichiicn, Jtclir- hi. r r-iiio 
Stelle .im cliT erlun Li/.ihluiif. ..iJie Müdchen Ihiiiilrn un- 
ter dem Schliifjporljlc ihie$ khnülichen Erdcnp.^radicfet — 
den hMi-iPii 7W< y Traiierwridrii , mit d'-nen <-5 lirh in das 
der iXatin vi-ilor, und blickten durch die Nebch'tlilerej und 
Kiri'pIlMr- der Dsmmeriuig, «tM der diu eiiiBelnen Ölocken- 
Ichlj^t: hcräb«rziuerteu, nach RubiUdt und buwu Ariadli- 
ck«i Uaaen, dia fiak mm allmlMteh iuttaKdiaI)lauBmijig 
vcrAeckten, wU aiBrcUafaida Kindtr umtt die Bettdeeka 
nnd die eatfemteii Lieben unter die Sargdeckel der V«r- 
g.angeukeit, »iu denen die Rcmiuifcraxen TrüblLck verklnn- 
gener Stunden immer leifer und leifer heraiifMaern , Ua 
So eiuUich al» Fcirefact im Steiubcfchlng unl>>er Vergeflan« 

heia liagaz hkiihtn und mit dem BcHucr VLirtunLm' i! " — 



Dia Zngiib» haSabc in «ia^m UeiaerMi GediobieB, nntae 
denaa eudge an ander« bellerc arinneni. Im Gaiutaa find 6« 
vmi kahiar Badetttuiig, md der Vatibau fahr ucklUKg;, 
Oft find «Clmbar dia Sylbaa mr gtalfclt, nickt gnnaAan. ' 

Berlin, tu der Realfeh ulbu c]ik. : NmehftVtr umA dw 
Einltolung der hohen Leiche Ihrer Altyeßät der tiinl'in. Ei- 
ne CMiin« you Ludwig Achim von 'Jlrnim, Vciht UVjtc Auf- 
jage. Igio. 5« S. 8- C4 pT.) Zufolge der Vorrc.le ift die- 
fr» Gedicht durch die Auöodrvung des Karamemiiiriciii ^rAn«i- 
Jer in wenigen Stiinii' ii i irtlLiuden. Hr. Sth. hat es in JMu- 
lll^ etfctzt , und es ilt diu i;j und 2, A\t^. igio im Opern- 
L-iuie aufgeiillut worden, VV'< il is dudiin h, v.ie der Vf. 
meint, ein g» wifTi t niTi iuliclies l)Afc\ n eihaltcn Im : fo hat 
er e» , auf uie bitte vieler Krciuido , dem Druck fibei geben. 
Die nefchcidcuheit, womit Jlr. v. A. diefc« lukaiidigt, ift 
frevlich an ihrer rechten StcUe; aber er braucht Tich feiner 
Aroeit auch nickt Bit fckaaien. Dm poetifckc Vcrdirnfi der- 
felbeti Ut gering; B» wird ihm kerne l.orbecre bringen. AU 
llaafak und Unttitlian aber hat er feinen Emjplbidiuigan auf 
ehie An Luft, gamackt, di« ilun, wenigii«« JUlaMTailii^ 
dks Miigefahl aiiek d« aiebc i« glaichea VaAlhnUleii Aa- 
hendea Ijetcn erwifkt. SauGadiiWtdradii^ wia «r fefl>ft fiA 
dia Volknaftaanag aat ntdülcfi aaa. Sein 2«reek tduMi 
* • -7, ab Brk«k«i^g. gawafin an farB. 
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STJdTSmSSENSCHAFTEN, 

Erlangrn, b. Palm: Hai Toßn^rfen in Denlfch- 
laiid, wie es war, iji , und Jeyn konnte. Von 
Kluber u. f. 

{BefchUft der im 99rigem 3tüdi »bgtkrpdumen Reentpom,") 



Ictrachtct man aber die PoftanRalt als eine An- 
Ralt, die Gewinn abwerfen foU, und befolgt man da- 
bey richtige Grundfätze: Ii» "wifd ihr InterelTe mit 
den Wünfchen de« PubUcnaiB wunderbar überdn- 
Komrtien. Dmn fie nrar« fodami die Regeln befol« 
gen , Welche jeticr vcrfliindige Unternehmer einer Fa- 
brik, der auf fortwahrenden Abfatz rechnen will, vor 
Augen hat. Nämlich höchfte G Ute mit höchfter Wohl- 
feUheii de« Preife» mufa ihr crftes und letales Streben 
fffn, Sie maGi dem Publicam den Aturnf abdrln« 
nn: es iß unbegreiHicli. wir f-ir ./aiGcld .7,-7 . f:-r< l.r - 
hm kann. Um diefes zu bewirken, nrifleu j.nx'ui- 
derfl die Vervrai tnngtkoften und aller umuuzeAuf wand 
möglichfl cingefchränkt werden. Man nmfs zu dem 
Ende nicht von dem Grundfatze ausgehen, jeder 
Mcnfch {«j ein Schurke, tind et gebe kein gröläerea 
Unglück, als -vrenn einmal ein Pfennig entwifche; 
man imils nicht durch Einfiihnnifr Uofliiarer Forma- 
hlätcn und Conirollcn etwas unmöglich machen wol- 
len, waseinmal nichtunmöglich gemacht werden kann, 
weÜ doch immer diu Möglichkeit bleibt, dala man llatt 
■ »ints tmnrBetniger angellellt habe. Sodann mafa man 
nicht auf einmnl reich werden, nicht von joder Gram- 
me gewinnen wollen, foudcrn zufrieden feyn, wenn 
fich am Ende des Monates oder Jahres ein nicht bu 
verachtender Überfchub findet. Wie oft mochte 
t> B. dem Gomptoir de* hamburgifchen Comrpon- 
dentm ein einzelnes Stück, in welchem ein tln uer 
bezahlter Artikel ftand, höher kommen, als das Stuck, 
einzeln gerechnet, einhr.ichte, wie wenig fparte es 
in der Bogenzahl, und wie grofs vrar gleichwohl 
Aedem der Oevrinn ! — Der Uberfchnb wird abef 
im Ende um fo gröfser fcvn , je billiger das Porto ift. 
Denn mit der Corjefjiondenz ift es eme gans eigene 
Sache; fie ift nur zum Theil llediirfnifs, iura Theil 
aber Luxus, Vergnügen, Angewöhnung und tofiu 
tift. Selbft das Bedürfhib liutEinfchrünkongm an, 
and hat üe eiiitten, weil es nicht in dem Grade Bc- 
dttrfnifa ift und bleibt, als man glaubt, und weil es 
Kier eher Surrogate giebt, als in manchen anderen Ar- 
tikeln. Laften werden gern abgeworfen. Der Lnxua, 
das Vcrgnfinn und die OewWuiung kann fo leicht 
JBtart WCT^en. Dazu kömmt noch, dab je4c Cor* 
•W J, L. Z, igio. Erßer Band* 



refpondenz einer Kette gleich kommt, deren erflet 
Ohed oft Tehr klein und fchwaeh ifl, mid Tehr oft 

nur auf gut Gluck als Verfuch hingeworfen ^^ irr). 
Ift diefer crfte Auswurf auf gut Glück mit einigem 
Aufwand verbunden; ift man gegen die Anßalt, Mret- 
.die von dieCem Aufwände VortheU aiebt , eingedom' 
men; gOnnt man ihr nidit gern etwas, ja ift das 
Porto nur zu einem Gegenftande geworden, an dctt 
man mit einem Gedanken denkt: fo unterbleibt g^ 
wifs mancher Verfuch , und mit ihm fällt die gauae 
lange Aeihe weg. E« dürfte daher fchon an fich fehr 
genhrlidi feyn , wenn man dnrch irgend eine Ver> 
ändenmg mit der Driefvcrrendiiiig das Publicum auf 
diefen Gegenftand zu aufmcrkfam macht : denn die* 
fes allein mufa Folgen haben, und um fo gröfscra 
Folgen haben, wenn et in Zeiten fkUt, wo ohnehin 
daa Sparen an der TaeeMmfannnf ift und fejn mulK 

Tiii l in welchen b^y allen Verfprechungen , das Poft- 
gehriinnifs heilig zu hallen, beym Brieffchreiben 
eiiu- Vi 11 ficht nüthig w'ird, welche dem Correlpon- 
diren einen grofsen Theil feine» Reizes nimmt. Die 
Richtigkeit diefer Anflehten werden Hunderte von 
rechtlichen und verftttndigen AUnnem durch ihre 
Erfahrungen beftätigen. Denn wie Mancher, der durch 
das crhöhete Porto nicht arm geworden feyn -würde, 
hat nicht gleichwohl mit Freuden Correfpondenzen 
eingeftellt, die er Udler unterhalten hatte, und die 
ihm einen angenehmen Oennfii gewihrten, und wie 
MTancher findet nicht }etst bejr erhSheter Brieftaxe 
feine Ptirto - Ausgabe kleiner als ehedem — und man 
frage doch einmal niu die Briefträger! Aber wo- 
zu bedarf es noch des Zeu^iilfes , da der allgemein 
bekannte merkwürdige Bericht des königl. w^halt* 
fchen Pinanxminlllen laut genug »nigt, audi meh- 
rere Erfahrungen vorhanden iinil, d.ifs Hey erhiibctfra 
Porto der Ertrag geringer wurde, wie <kMin auch 
die Erfahrung lehrt und lehren wird, dafs fich dift 
Sachen viel leichter verderben, ala wieder gut machdt 
bflen. 

Ift diis PoOwefcn aber eine Anftalt in den Hän- 
den des Staats, wird fie nicht blofs als eine Gewinn 
tragende Entreprife, fondern wird fie aus einem hö- ' 
beren Gefichtspuncte als eine eigentliche, in derSuata» 
irerwaltung begriifene^ aua ihrhervorgehende aftentli* 
che Anftalt angefehen und bebandelt: fo kommen 
noch fehr viele höhere Rückfichten hinzu, die znr 
hücliften Billigkeit rathen. Denn nun <Liif fie nicht 
ifoliri betrachtet, fondern ca mufs vielmehr ihr £in> 
fluft anf dM WoU und auf den Wddftand der SiaaCa« 
bewohncv in Bamchtang güDgen weisen. Der 
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StMt dnrf fich ttaithln nicht ndr nichts « rlaubcn , >vai 
er einem £rivat- Uutcmehmer nicht ^«ftall^n frürde, 
fomlem Vieles, \m dem blofsim Entreprcncnr siemen, 

> jnancbc Hute, die fich didcr < il.mh( n inl'it litt:, liic 
dierem nidii unirrfagt Ve rden küiui , \v< il n ; uf 
fitb fdbft ndil, Nicmaml ihm auniilft, ^y,•nn . i l.illt, 
«nd EiecnuuU tUe einzige 'l'riebft-ck-r feiiivr Hund- 
Ivngen ift, darf ficb der Stut nicht erlauben, der für 
h<>li< rc Z\v( ckc eu forgen hat. £r mufs fich sum 
allficnu iiu-n Briten manchcsGcrrtz geben, dM er An- 
deren iiii la U' ljcn tl.iri". Kr als \ oiIielicr des Ganzen 
inuf* wcnigltciis dir. ^\'ei5llcit eiius Unternehmers 
nel^erer grof^cr Gcrdiafte haben, und nidit «In Ge- 
■werbe auf die Koften und sum iUiin der übrigen su 
hdien Tuchen , Tondern ilett darauf ausgehen , es fo 
fisr/ui idit« II , il.il's «1.:» «.iiu' lu bt'ii dem anderen be- 
stehen, und wo niüglii h diin h d.15 andere aufblühend 

{emadit w erde. Ja er niuls noch weiter geben, imd 
ey einer Anfiatt, welche ihrer Natur n»ax nur eine 
Anfialt ift, die gewilFcn wichtig eren Zwecken die- 
IK t , IVlIift; ciiiitr'' Opfer iiidit Icheuen, wenn fol- 
f Ii, — ^vic jctioi h nicht zu fürchten ift — fich nö- 
iliiLT machen folllen. Daher mufs aber die erfle 
£inrichinng und Orgaaifation des Foftwefeiu von 
dem Stand}nincteam, auf welchem der König, der 
- Leiter di-s punzin St.iiii» [>cbt, aufgiTafst und entwor- 
fen \\er<len, iiidit üb<r .ms dem htij)fe eines Dc[ijtT- 
teuitnts- oder Liireau - (,hefs hervorgehen, der mit 
einer engherzigen Einfeitigkeit zu Werke geht, nnd 
der, ohne darauf zu achten, was um und neben ilim 
fiebt und füllt, einzig und allein (ein Abfeben darauf 
jichtel, mit Htilfe de« Ein mal Eins in feinem Depar- 
tement, oder in feinem Regiller , ein Plus herauszu- 
bringen, mit dem es ohnebin, wie mit fo viden 
Ueredniungcn der Staatsmccbaniker, in der Wirklich- 
keit gauz anden auaficht, als auf dem Papiere. Wird 
dabey die Poftanftalt nicht als eine Gnaden -Anßah, 
foi'.derii als eine Anftalt betrachtet, welche von dem 
Publicum eigentlich ilu Leben bekouunt, wcnigfteiis 
die Erhaltiuig ihres Lebens und Wobliehens nur von 
demlelben enialten kann : fo werden gewifs alle bil- 
ligen Wfinfche befriedigt, und dem Staate dieSegiinn- 
^rn zu Tbcil werden, die fchon in diefem Leben* 
Gcwiiui bringen, einen Gewinn, der zAvar von kal- 
ten herzlolen CaleiiLitui 1 n uiclu eiiijz< r( In n , und mit 
Hülfe der gemeinen Kcdienkunlt bis auf Udler und 
iPfennig nicht dargetban werden kann , der aber def- 
renungeaclitet ficherer ift, als mancher Gewinn« 'den 
die gewuimlichen Hechenknechtealseineir gm* ficbe- 
icn Gewinn verfprechen. PN. 

, TECHNOLOGIE, 

Ba«s«m» b. Becbmann n. Gnndennannt Hani- 

buch der Teehnologit btym geographifcfteu L'it- 
ttrrifhte. Oder : Die wUhtipßen liinijlproJucte 
der Fabriken und Mamif acturen , vorzüglich in 
Europa. Fiur Jugendlebrer, von J. C. MolUr, 
Lehrer und Ökonomen« Katecheten am Waifeii- 
banfe in Altona. 1804. X n. 500 & 8. nebß Inhaluan- 
seige.(i Rtblr. isgr.) Neliei)r<>blfci]e (ganz unver- 
änderte) Ausgabe, ißio. Vllltt. 5SS S. g. (i Rthlr.) 

Sei Vf. hat» wie ex ia d«r Vonfde U^» die löb- 



liche Abficht, fdnen Mitju^endlehrem Tein Hnlfsmit* 
td in die lUndü zu geben* ihren. Sattlern di« Umtn 

Jn oft läjtifie und Jitin fwrt frrhftei' J'eizettd« Tnft i 
W o \\ \n\ dielt 5 oder jenes Ii nnfljiroihu t , WO iHe 
Meiler, wi) die heeluiiljfelii f^einachl ? fogleidi be-, 
am werten zu können, weil die heften Le-hrbiicher 
der Technologie, für Jugendlelurer Eefchrieben, fie 
nicht in den Stand fetsten, eine befriedigende An^ 
wort daraufgeben zu können (? !). Ree. bezweifelt 
die Wahrheil diefes .Salzes; er ift etliche Jahre Leb- 
r< 1 d( r Tethnologie in den höheren Clall'en eines 
G>niiiarnnn gewereii. hat alfo Gelegenheit gehabt« 
die technologifchc Literatur kennen zu lernen, nnd 
will den Vf. nur auf ein kleines Ilnchelchcn voll 
dem Prediger /l^rA in Ravensburg (kurzer Begriff al- 
ler Kimde, HandwerTie und (icfthafte «les c'tnei- 
nen Leben» u. f. w.) anfiuerkCani machen, in wdcbcJU 
er eine gute befriedigende Nachricht finden wird, WO 
KecheiiLiifdu undMelTer gemacht werden; auch Sam. 
Halle in feinem fcbitsbaren Werke wüd bieräber 
Auskunft g.ib( n. Überhaupt fahRec. (hircbeinefolche 
Frage von feinen Zuliyrern nie fich in Verlegenheit 
gefetzt, noch weniger beläftigt, weil er fein I^hr- 
ununer nie betrat» ohne auf feine Lectionen.&ch ge> 
börig vorbereitetca heben; und bat man di«fe Ptliche 
eines guten liebreM erfüllt: d.itiii pllegt man die Fra- 
gen nach Rechentafeln und .Millern ja w ühl beant- 
Avorlen zu klmm 11. JJduftigen aber follten die Fra- 
gen feiner Zuhörer den Lehrer nie, d^nilaufi jafcbnur« 
Aracks gegen den Cbarackter eines Lehrer«, vorzüg« 
lieh eines folchen, der an einer niedem Schulte ii«hla 



Da nach des Vfs. eigenen Worten (ein Buch 
Iciftcn foll , als die bisher erfchienenin der .Art: 
wird Ree. es mit der gröfsten Sorgfall prüfen. 

Die Eintbeiltmg der «bgehandelten Gegenftäniile 
ift fehr zweckniäfsig. Mit dem Mineralreiche fauf;t 
er an, geht zum Pilanzcnreidie über, und «ndii luit 
dein Thierreiche. Die Producle, die aus Guld ver- 
fertigt werden, find die erften. Es wird davon man- 
ches Gute gefügt , allein man fiebt deutlich, dafs es 
. des Vis. Fach nicht ifu Hätte er bey dief«m und 
den fibrigen Abfchhitten über die Meulle, ihre 
wiinning und Reliandlung, einen lluii>nm'ann zu 
R.itbe gezogen: fo wunle er manche Lnrichiigheit. 
vermieden haben. Sclir am rechten Orte wurdv hier 
auch etwaa vom Gehalte des Golde« « und einer £r> 
kllrang des dabcy gebraucMicben Ausdrucks Jo viH 
karati^es Gold ftehen ; allein das iibcrgehl cler Vf. 
ganz. Dafs es durchaus nothwendig zu Avillen ill, 
das mufs er ja fdbll gcfuLh haben, <hi er den Gehalt 
des Silbers nach Lothen auficbt, luid von der Golil- 
pobe nach der ProbimedeT fpricht. Bey der Ij^e- 
ren räth er an, fich eines Tropfens Scheidewaflcr za 
bedienen, um zu fehen , ob das Gold rein Icy. Gut 
und richtig; allein nun l.i^i tri». 13: Reym Probi- 
ren des Sdbers verfahrt man io wie beyni Probiren 
des Goldes. — Wenn <bis der Lehrburfche eines 
Goldfchmiedef l&fe : wie wurde er lachen! Hey An& 
Zählung der Länder, in welchen Gold gewonnen 
wird, nennt d. Vf. die nicht fehr bedeuiencU n falz- 

borcer Werke, und ^btxg^ ^iM^^ Jto 



m. • • litt» lAR 

«r ihn Viefleictt ▼ergeflSnt« Ofler blle er fdii«! Ertrag 

an Goldd fiir su unbedcuteiid ? Hätte er doch üiv* 
.getit. J.ohitesjt, oitor Vancauus von Uerg^werhrn 
nacligclefcn ! Braunfchwciger Ducatrn mit ilrr Aiif- 
fchrift evauro Harfitvae bat der Vf. wohl noch nicht 
ßcrvhen? Dm Gold allein,' das der Rammelsbrrg liefert, 
Ul nicht gdiuffering. Die S. 9 angeftihrte Sta<lt Sohv 
iii Efi/iJaiifl folTnrohT.Soho h«rscn ? Von BouV ans Miin- 
ifii, dir IT in Snho n hl.ii:t, Ta-t cl. i \ r. zw.ir ( I\v.i>; ijl- 
leiii von <1( r ilüti^ilfacüc ii^t bouL' onjrhrn Erriiuliing, 
auf einer Miiriae BWC]rerle]r Schrift, erhabene und vci^ 
UrCte, aufcblagen, ernrMiateniicbta. Hec bat mehrere 
folche Münzen in Wncr Sammlnng. Mit aller Ach- 
tnii2von i!. r I)ralh.irlicit <I. s hleiiit ii TUc luns Klins- 
h(»i n iui Htr/.üj^lhume Holfieiii g< [|)rrM h' ii, pluiibt llcc. 
doch, dafs der Vf. die Fabriken ikr An in Stralsburg, 
Nantes, Lyon, Abbeville, Genf,' Aussburg u. f. w. 
Äicht gefehen habc!' fonft yrfirde er die Behauptung, 
dafs Drathailicit /V m ] hi-jfei AWwx Klnisliorn ^'cin.itlit 
■werde, -vvohl nicht liingelchri» ben . zum allerwenig- 
. ften fehr niodc rirt haben. Von der IMalina findet lieh 
nicht viel Inierefläntes das vom Silber Gefagte ift 
|an7. guL RnMand, heilst es (S. 35), hat tincT- 
fchöplliche Kupfer;:nibrn. Ks ilt w.ihr. die ni((i- 
fchen Kupfergruben geben -/.um 1 heil vorn« lilirlic 
AuabcuU', Tic Qnd bedeutend; llcc. kennt lu- beynah 
alle, er hat die mehrRen befahren, und wcni» der Vfc 
auch dort gcwcfcn ift — : fo wird er mit Aee. der 
Meuuilg fejn, daCs &e ungeachtet ilu-er Krgiebjgkeit 
dennoch wohl siaerfehöpfen find. Das Cämenikupit r, 

ein rbi ir To wicbtiges als nierl; würdige« Proiliut, 
nennt iIli Vf. garnidit, da es doch einem fo bedeuten- 
den Hundelbariikcl ausmacht. Hätte er dodl 
JJfhtuyfs gck'fenl St^U des Rcgiften von Ketten und 
der hia snin Ekel weitlSnftigen R«rchmbung der 
Schakonketie Ii itie er Iii Ijcr die \ ( i f' 1 1 igtnig der Ket- 
ten in «len l aUht nuhrnj belcbr. iLcu loüen, dicfs 
AViirde inlerellaiUrr li vn. S. lullen die Kratzbiirftcn 
dazu dienen, t'eillpauf auf dem VVerKlifchc (kiuit xu- 
fammen&ukehren ; Qec. hieh diefen Gehnrach nur fiir 
«ifie Nebrnfache, wohl a'ber das fiir den hauptfächlicb- 
ften Gebntuch. dafs Goldlchmiede und amkreMetallar- 
l)eit<r ihre Albeilen vordem mieden tiamil KraUen. auch 
ihre I'eilen von den darin t'efthtzendeu McialifjNinen 
nird bcinniitze reinigen; davon Cigt der Vf. auch 
nicht ein Wort. Dar ^fsie Ambos des Schlüircrs 
iviegt nicht nbin- b Centner (S. 101). Wie kann der 
Vf. das behaupten ? Die Anleitung zur Verfertigung 
de« Scidaglüthes (S. ilt lo mangelhaft, dal» Kcc. 

einem Jeden, dem feine Augen lieb lind, rathen will, 
diia Ei^eriment nicht nach der {««ebenen Vorfchrifit 
SU macbcn. GefchmolzcnA Metall in einem Eimer 
Waller glcfsen uiul fo l.mge nmnihren , bis es erkal- 
tet! Halte der Vf. einen ücHjgierserburrclien gefragt, 
der wurde ihm gcfagt haben, dafs er eine dicke Kü- 
the oder einen Befen über den £ijuer Waller halten 
luäiTe, damit das gerehmolzene Metall ihm nicht ins 
Geficht fpnit/.e. \ om rorcellaiii wird einiges Gute 
gefagt, nur uit chte die ungegebene Art su glafircn 
wohl nicht ^ <nz I ii L;ig .lyn. Glafenie Mundftficke 

aitf ;Sff«ü«o jiUa Au« (|S» iÖitmttH «iii|fe- 
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fährt (f).' Otter die VerÜRtSgmg cfe« fSIMf» fpricht de* ' 

Vf. weitliuftig und put; nur wünfchte Hc< . hier 
anrh eiwas \ on der GUsniah rey zu lelcn , "woiu 
Hinikcl und Ir f iiil Ii hr Kute l'n ylr.lgo gelii tVit ha» 
brn wurden, ölatt dir (ilashntte in ächöuboru (S. 
191^) lefe man Schorborn. Was (S, 810) von den 
Brillen gefagt wird, ift febr ain rechten Orte und gut 
vorgetragen. Wie überall (die I>nitharbeit ausg»' 
nununeii)» fo fpricht auch hier der \ f \ ii K s üuni Lo- 
be der fiipl'JcAett Arbeit, und ziuiachfi «Kr englifchcu 
Olttfer. Man bezahle dem deuifehcn Glasfcbleifer fet»; 
ne Arbeit nur endifdi : fo wird er gewib anch eng% 
lifch arbeiten. Die Abhandlung von den Femr5&v 
rcn li.ii niüuehi n ^Vertll. v der Bcfchreibung de» 
Sthucitlen» und Schlciicns der Diamanteu, hat ge- 
wifs jeder Kenner Vieles aosanreuen. ilec. begnügt 
&ch, nur eine Unrichtigkeit ansufiihren. Der Vfl fast' 
S. 3 19: Wenn ein roher Diamant gefchnitten wirn: 
fo fiebt gcwöhnlieli die Halft-- Iciius (levvichtes ver- 
loren (!). lU'C. bat von einem iler benümitelU-n und 
geft hickteften- Oiamantfcbleifer, von dim \\ ackeren 
Utvclmauu in Amfierdam, in de Körte Lc^dfche 
Dwarftraat, folgende Berechnong erhalten. Beym 
Sdiueiden verliert <Ii r Sti in in der Regel bis -j'j feines 
Gewichts, und beyui .Sehh iiVn noch -^^ , znluuunen 
alfo nur ^ feine» Gewichts. W u gt dab< r der rulie 
Stein 1 Karat : fo wiegt er cefcbuiuen il üarat, und " 
gefchlidfen I Karat. Das ilt das Hachfte, waauuMf 
verftattet; verliert der Stein mehr: fo kürzt d<rr Herr ^ 
dem Arbeiter den Lohn. Auch giebt der Vf. ferlifer- 
Icy Formen der Kdt l^elhine an, da man dr« h nur 5 
hat. — Solche welentliche Unrichtigkeiten rolltcmau 
in keinem Lebrbucbe findetu Das Salzwerk in Wie« 
liczka in Pole» verdiente trdhl eine nihcre Befchrei« . 
bung; vom Salsfieden aber ift febr gut und deuilidi,' 
peh.md«ll, dapepen von der Ge%vinnung des Schwe- 
fels .luTst rÜ fLldirludi , nnd es wdn- -/.ii \vnnfclun, 
dala der Vf. hierüber zum wenigft" n l.i\% .r- -/.vivor ge- 
lefen i\itte. Auch die Bereilim^ di-s WatJuUah'trs ift 
entwetler durchaus falfch befchncben-, oder es giebt 
eine .Sorte Waclistjllt, die Ree. noch nii ht gelrhen 
hat. \\ aebeleinw auil , lagt tl« r \% ird mit einem 

Kleifier vomKockeiinKhl und heilsen W.dlcr uberltri^ 
cben,und (Utnn ferner : derWachsiali t wird auf ahnliche 
Art bereitet, nur nimmt man ftatt Leinwand Tafl't. llec. 
kann verlicbern, bis jetzt noch kein Wachstalli gefehen 
zu haben, der mit hlcifter von Uockennu hl ubcrftrichci» 
war; auch k« nntllec. keine Wach^tuellfabrik in JSraun- «• 
fchwcig, fondern 5 Meilen davon in Künijislutttr. Dio 
Bereitimg desCarmins |ft fo unvoUftlndig vorgetragen, 
dafs Hec. winifcbt, der Vf. mödite dielen Artikel in' 
' Rüpers Tafchenbuche für Maler nnd Zeichner nach- 
gelefcn haben. Die Ben iiung des Zuckers iU kurz, • 
aber febr fafelich und richtig angegeben. Der Vf. . 
glaubt, man habe bis jtizt noch kein Erfatzmittel 
nir den cbinefifcben Thce finden Minnen: Hec. trinkt 
ftatt diefcs Thees feit etlichen Jahren die jtmgen , fo 
cL«n crTt entfalteten Blifttcr der Holz- vmd Garten- 
Erdbeeren, und befindet üch febr wohl dabej. Die 
lUlttcr w er<len gana jung gepftüdUf sn der Sonne 

f^arockiM«* U^wjbt», Tra»»Mfi»m|M^^igiBy Google 
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diincrircHen Thee feHr, und haben einen bairami- 
fbhen, Ii«b1ic1iati Gofchnnck. Wenn- wir «nfer Vor- 
urtheil für Alles, was ans der Feme k&mmt, able- 

gen : dann werden vnr auch den dtinelifchen Thee 
entbehren können, uinl fihr leicht Erfutz für ihn in 
anem eiuheimifchcn Producte hnden. Sollte der Vf. 
nnft 'vrieder etwas über Londons Flcifchconfumtion 
Schreiben vrollen : fo räth Hec. ihm , diu wichtise 
Werk ronCol/fiihoun, über Londons Polizey, erft nada- 
xulefcn. Statt der Avcitliiuftii^cn F-liv-ililnng vonSchin- 
Iten, Flcifch und Wurltcn hätte der Vf. lieber etwas 
Gründliches vom Berlinerblau fa^en fbUoi} UmI WW* 
tan Tpricht er S. 415 fo nnbeftimmt von emer Art 
Steinklee, warum nennt er daa Kraut ntdit, wddiet 
der Schweizer zu Irincmi gninen Kafe nimmt? Den 
Harz- und Weler-Häfe hält der Vf. vielleicht für zu ge» 
ring, um ihn anzuführen. Ree. kann ihn verücheni, 
d ifs der Handel damit fehr bedeutend iA. Warn 
gl. ich Ree. anrehnlidie SdfefiedereTen mmit: fo hat 
er bis jetzt doch noch nicht gefehen , dafs, um Lau- 
ge zu erhalten, heifsesWalTer auf den Äfcher gegolTcn 
ift; überall fah er fehr kaltes Wafler aufgiefsen. Der 
Urfprung der Ledertauer wird S. 435 uns Tonderbar 
ingegeben. Refc. kennt yerfchiedene Sttdte, wo die 
Ledertaui r Gcff^lcn und Lelirlinge haben; follte aber 
das, was der Vf. davon Tagt , wahr feyn : fo müfete 
}a auch jeder Makler ein verarmter Kaufmann feTil. 

Die Idee» ein Handbuch diefer Art fiir Lehrer, ab 
Leitfaden Wjrm Unterrichte, im fcbreiben, ift gar 
nicht übel , Ge verdien ^ Bey fall ; allein Ilr. M. hätte 
doch , che er diefcs Buch fchrieb , iich von vielen 
Sachen crft bcffcr unterrichten lallen, er hätte erft 
beflere Nachrichten eiitsiehen foUen. Dena man 
lOmmt in feinem Buche sa oft auf Stdlen, die nur 
2u deutliche Bewcife find, daf* der VE. nidhilWeittr 
gethan habe , als copiren , ohne Kenninifle von iet 
Sache felbft zu haben. Des Vfs. Dehnitionen find 
^sum Thcil höchft Condeibar« «.B. S. 57 : Das Schnei- 
' den mit don McITer ift mit einer Art von tUktn vtr- 
bunden. S. 76. Unter Drath verficht man einen von 
Metall gezogenen und gcftreckten , dicken oder dün- 
nen, runden oder et kigcn, oder breiten Faden. Lie- 
ber Himmel , was könnte man da nicht alloe Drath 
liemienl Der Stil ift im ganzen Buche nicht der hefte, 
am manchen Stellen höchft fchiccht, s. B. S. 177 geht 
die Waurc der Töpfer von Üterfen bis nach Jütland 
henniter. Orthographie fchcint dt in \ t". rix 11 nicht 
fehr am Herzen zu liegen , er behandelt he durcbge- 
Üenda Cdir leicht. Statt gefchmolzcncs, gefchmol- 
n. C W. fteht fiberatl ^fchmeletes , gelchraelzet 



u. f. w. S. iQo aus dem Lüttichirdien (wieicIditoiX 
S. 59 ftau Oriebenf(A8rper, (TTuppenfcherper. Wem 
gleich das Papier desExemplars, das Her. vor fich hat, 
nicht fonderfich ift: fo ift düch der Druck rein und 
gut. Mit rbci-tetigiuig l;ann Her. das Werk felbft fSl 
Wenig Lehrern, als Liebhabern der Technologie cn^ 
pt'ehlen, die Gegenftände find nun Theil aa weifet 
fchweifig, XU kiurz, oder falfcb abgehandelt, die gröfs- 
ten Kleinigkeiten fehr mnftändlich vorgetragen, und 
wiflbtige Sachen gans übeigiageB. 

(f. 

Leipzig, b. Crufms: Richtige Bejlimmung der Jojt- 
pellen Hruinmzaufen, in Hinjuht ihrtr Lage bttf 
fVaffargÖpelnt jotoohl in geradsr all g»broche$uf 
GejTänglinie, von Carl Imanuel Löf eher, ehe- 
maligen! Bergineifter in Böhmen , nunnitlu an- 
ßifsig au Freyberg in Sachfen. Mit ^ Kuj|>fcra« 
1807* VI u. 104 5. (80 gr.) 

Eine fehr diirftipc . y.iuiiilich undeutliche und fehr 
oberilachliche Bclchreibung mit eben iolchcn Zeich» 
nungpn, welche der Mathematiker, Technolog und 
Handwörker mitcleicher Unaufriedenheikatts der Hand 
legen wird: der letztere, weil er von der Stmcturder 
Krummzapfen , von der Art ihrer Befeftigung an der 
Welle u. n w. nichts deutlich angegeben fmdet; der 
Technolog, weil ihm die dunkeln, unverftändlichea 
und mageren Befchretbongen nebft Zeichnungen keir 
«e gehörige Überficht dcs mnzcn gewähren; derMa« 
thcni.nik'.r, weil er fich aus dun \ crworrem n Darftcl- 
lungen des Vfs. auch niclit einmal eine deutliche Idee 
über die Wirkung des Krummzapfens zu machen im 
Stande ift, wenn er fie«icht vorher hatte» und weil 
er hier mit den gröftten Unwillen vmtdncm hlofseft 

Empirilscr Mafse ii» den Tap liinein angegeben findet, 
von welchen diefer unmoglicli felbft tU n üruiul ein- 
fieht, z.B. daCs die Krummzapfenlängc i-, die Stär- 
ke des Halles und der Warzen uebft ihrer Breite 9, die 
Armiblrke aber 4 leipziger Zolle betragen mfllTen. L w* 
Das ift denn die auf dem Titel blatte verfprochene fogo» 
nannte richiige Befummung ! — Mitunter wird von 
Geftängen, halben Kreutzen, dcrSciiunlclungdesKehr- 
radea u. dgl. in der nämlichen Manier gehandelt. Mit 
einem Wort, die Abhandlung bitte gar wohl ÜBge* 
ITchrieben bleiben können. Denn wer die hier nur 
che gebrachten Dingenoch nicht kennt,wirdfie aus Ifn. 
JJs. Bucbe gewir» nicht kennen lermn; wer fic aber 
kennt, wird das hier davon Gelehrte iuXserft trivial 
ud nabedentend fmdea. h^. 



K U 11 Z £ A 
' , Tacnot-ooiB. Ltipüt, b. flaitcher: Htmrith Smß, 
pnktirdier .M ttlilciibsunwuier , Ji« Kmmß, dat Getreid« ta 
mahlen u. iu /cArpCsn, ■m nidkt Mrim dm hörhjim Ertraf 
mh MM m, Schrot tu gewinnen, fondtr* uuth in fojern dt« 
Btrrilmmg det Mthls EinjUilt muf dit GefundJuit hat. iM, 
V7% 8. m. 10 KuDf. Q. r« Kiulr. g gr. ) Der Vf., wclchrrlica 
d^m nKithGmatircneit Pitbliciim bereite dtiu h rrine Aiiwrifiuig 
Slim pLif tifrlicn ,>r|idd<-nluu vortlirilli.Tft btKiiiiit gemacht h»t, 
liefen lu v i.i rb ci'M'ii v\ iclitigi'n B^ytrag filr joiie Aiiweiriiii^, 
dir durciipcliiiid« deii pofuliicktcn u. crj,.laiicu l i.Jmktr " iRt. 
In den Leiden erücn C»pi'<2bi erw.iyl c« die vorzügl. F.ifjcii- 
'..ifien de* Gctrcidei, u. der Miilillit iDe, u. giebt dabey ein* 
— • - — ^ebar die Cujrveak ia< — ''^ - ' 



N Z E 1 G E N. 
ziieerdarft , oder fttr den Dienft brauchbu- j^enuicht werdeo. 
Die 3 folgenden C«pitel behandeln die Vonbeile, den Waiien, 
Roggen u. dicUerfteanft Zweckmirügfte tu imUen, mit Bey 




polixey, , o • -1 - 

u. in dem Icirteu die Rechte der Mfddenbcfitzcr, ihrer Prmle- 
girii, 11. riandluiigen, welche in Bctruclu derfclbeii anefftellt 
wcxien Konnon. — D»» Ganze ifl Obrigcus in lirr di-ni Vf. ei- 



,..en planen Schreibart 4bgef..[st , ti. dcfs\Vf f:.ii MiOilcnbc 
„tziin 11. Anri r.'ii, wrlclic heb mit dem Midilcnbju tbeOTS» 

dfcti und ^rAüfch befchiitigeu, bcßens sa wp]^jrfden._^^^jg 
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Q E SC BIC a TE. 

Wntir* b. Schanmbnigt OBer ü* neutr» Ot- 

Jchiehte. Vorlefungeti , gehalten zu Wien im 
. Jahre 1810 von FrüUrich ScAUgel. iQii. 564 S. fl. 

t^VW^eim einOerchklitrcIiieSbcT in rdiierDarftdlua^ 

blofs den Vortheil oiims InTomlcren Staats, irgendei- 
nen äiaatszweck, und nicht die allgemeine £ntwi- 
ckelung der menfchlicben SchicKTale uud des nienfch- 
Ucbeii Weldi» ini Anfe hat: To ift er vielleicht eu|t 
gefchicktcr Sadiwatter, ein ^ter Redntr, «in atu* 

gfzcicliiietcr jxilitifrhfr Sclirilirtt ller, aber auf ki'iiit'ii 
iF.iU ein hiAoiifclKr." Hr. 6. dachte wohl nicht, d,ils 
er durch diefen S. " hingelegten Machtfpruch fein ei- 
genes Unheil ausfpreche. Der sefchichte Sachwalter 
mag probtematirch bleiben: hiRorifdier Sdinftfldlttr 
ift er in keinem Falle, hat auch %vohI, nach der gc- 
Eeigton Probe, keine Anlage, c« jemals zu werden. 
Dil- f^'roftfi.n GefchiclitfchrcibtT alUr Zriti n, welche 
Jedermann als Mufter zur Nachahmung freudig aner- 
kennt, er2.ilden ruhlf Thatfachen mit ihren erklären- 
den Umflanden , To (WB aad beftimmr, ala läe üe auf- 
safaflen vermögend waren« «ad dutdilmne, aber 
einfrnjifende ßcinrrhiinizcn Tue lim fie ihnen Anwend- 
barkeit für das nicnlclilitlie Ltbtn zu geben, ücr 
Vf. erzählt und eni wickelt keine Thatracbcn ; er er- 
greift das fchou Bekannte, zieht an dcmTdben fo lancCf 
bia es fich bequemen 'will, in dem für ihn paflenoea 
Lifhif rlaziiften«'!! , und fpricht ntm über das hinge- 
Acllte Hill) nai.h ii< rzensluß ein Langes und ein Brei- 
tes, wirft es bey Seite, um nach einem anderen 
9rucbftuck leiner Auswahl zu baTchm, und kommt 
endlich abermala auf dat Erflere zurück. Seine JEliifc» 
fchuldigung mag fcjm, er liefere keine Gefchichte, 
fondiTU Anflehten, neue Anßchtcn liber das iHngll 
Erzählte; doch nie ift es di ni Sthril'tltcHcr erlaubt, 
ftCfA als erwiefen vorausaufelzen , über deren Er- 
Wculichkeit fo manche Kiiucde dem Zweiiler oiFen- 
Üblt, und dann 4efultorifch feine Hetceiucrgier»un- 
gen über lie tu verbreiten. Gefchichtelernen wird 
hier bt y dem Mangel an zufammenhängender Erzäh- 
lung zur Uiunp^ictikeiti der. Vortrag fetzt Lefer vgr- 
aoSf welche, mtt hi nteid>e n der Keontnifs des hißori- 
Cchen Kadens atisgeffiAet« den &itwichelmigen dea 
VFs. fol{^en können ; in dem nlmlichen Falle mufsten 
such feuje Zuhünr f.L Ii finden, wenn nicht die Ent- 
Wickeliuigen mehr das Ohr fiillen , als die üeuutnitfe 
4^elhen erweitem follten. Wirkli^ n^^tane 



lefungen gaben Anlafs zu den gegenwirtigen Abband- 
ItiM^^n- Verliert derBeurtheilcr diefen Standpunct at|a 
den Augen : fo ileht er bef vielen einzelnen Gegenftla- 

den InOefiihr, den VT der nicht hinreichenden Kunde 
und der groben Einfcitigkoit zu befchnldigen ; halt er 
fich feft aii denfclben: fo verftliwiiiil« n iwar nicht 
alle Vorw.Ürfei aber man kommt immer auf das 
Itihi mräck, data Hr. 8> mitunter nicht anders fpi» 
eben, und wenn er nun fchreiben wollte, nicht an- 
ders fchreiben konnte. Trügt den Ree. feine aiu al- 
len Theilen des Wciks gefainineltc Ubi-rzeugang nieht, 
.von welcbci ihn nur die öll'enlliche Verlichcrung des 
Gegendieile sur&ckfiihren kann: fo beßanden die 
■/ufuiicr aus Mannern vom hohen AdeL Aller Vor- 
trag niufste nun fiir den Adel berechnet werden , Al- 
les gefchah zu jeder beliebigen Zeit durch den Adel, 
immer blieb er die vorzii^liche Stutze des Throns, iok- 
■iner bildete er vomiglich die Nation ; und mehr ala 
jeder' ndtnre Adel aeichoeti» lieh der dftenreichiCchp 
aus. £r vorziigHch ftand an der Spitae des öfterrei- 
chifchrn Staats, in dcmfelben ill der Vf. einheimlfch, 
er mufs zeigen, dafs es ihm mit dem Ubergange zur 
Lehre des Suats Emft Cef. Dadurch vertheut üch 
nva fein anaer Vortmg in die drey Hauntsweige : aot 
jler GciEciiichte erwiefenea «nbedingtes Lob des Adda» < 
BedUfiertlgung aller Grundfätze des öfterrelchifchen 
StaAta, fu \; ie die der ilandUin^sweife feiner cinzcl- 
JMn Beherrfcher , und wo nur immer eine Vcrcinba- 
lung. möglich ift. Billigung der päpftlicbeu Grund- 
CUse ui jedem Zeitaher. Dnrdi alle Vorlefmigen lau- 
fen diefe Hauptmomcnte durch ; fic nach ihrer Reihe 
aus dem Ideengange des Vfs. hervorzuholen, ift die 
Pdicht des Recenfenten. 

Schon bey den l'crfern, derai Verwandt fcbaft 
jnSt den Deutfchen ür. 5. als erwiefen fnnimmt, be- 
merkt er ,.die Einricbtimg des Heerbanns, eine Art 
von Lehnsverfaffung und einen fehr deutlich hervor- 
tretenden Rittergeift." Zu unrrrir Schande müf- 
£en wir geliehen, bey der Leciurc der Alten von 
dem allen nichts gefunden zu haben. Dafs dip 
GrafenRelle bey den Deutfchen noch kein erbliduf^ 
Vorzug, fondern eine perfönliche Wurde war, fieK 
zwar Hr. S. S. zu; aber er weifs es. allo itt 
kein Beweis nöibig, dafs üe aus den adelichen Ge- 
ubledilern erwählt wurden. Dafs die Principes 
nicht nacli der Geburt, fondern nach dem VerdienAe 
ihre Stelle erhielten , gilt ihm als Beweis von eineqi 
Dafeya des Adels aulser den freyen Miinnem. Wir 
Übergehen^ was ik^idcre getagt haben, dafs nur die 
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aber wf« Itum er mm auf den Oecbniten kommen^ 

dicfc Priitiipef, welche tr fo t bcii ii't lit «Inrflh Ge- 
burt, ^fondffu (l^rcU iUrc Vcrtiiciirte zur erhabenen 
-Stelle 'kotijincn hers, fur Jeu Adel zu t rklarcn, v.\i 
Tcritchern düTs ^ auf den LandcstJigcu iK-n crlh n 
Vorfchlag hatten, dafa^ hier liehon den crften heim 
▼on zwcy Kuinmerii der vi-rraninielten Staatakrsft ttii- 
del? Die durch ihre Virdiridic ziir Wurde empor gc- 
Aie^enen PW/iri/»* t , alfo uit ht Adcliclu-, haiu ii nach 

STacxtu^c. 11 die Ucrathlcblagun^ der Avichtigca Ge- 
cblftc in ihren Händen, und bildeten nichta wetli- 
'gcr als eine ahgcfondertc Kammer, hatten keine ent- 
'Ichcidcndc Stiniiiic, folglich par nichts auf dieenpTJ- 
fchc YrrfalRing l'uHiiiiKv-i , Avo di r Aili'1 in di n ahi'- 
^en Zeiten allein ('ntfcliicd, und nun die gcletzge- 
'liende Macht mit den Genieinen theilt. Dafa libH- 
jnia gerade diefe Stelle den Hauptbetrci« von jdeqi 
"Vicbtilareyn mehrerer adelicher Famflien darbietet, 
iihiTj£eht ikr Vf. mit tirfeni Still fch weisen. Wenn 
diele Frincipcs den Geburtsadel nicht bildeten : wer 
4lODnie ihn aufserdem bihU n ? Aber dagegen weif« 
'er, Mdab frejc GehüUm und EdeUtüner fich an mich- 
'tigere und furfUfcfae Helden (an die Prindpei) rehlof- 
fen, deren Treue fo grols \\ .ir, daf« kein Beyfpiel 
getunden wird, WO das Gefolge feiner Getreuen den 
"Tod des WaiFcnbllilders oder Waffciiherm überlebte." 
^Weiin alfo £iiier am der edela Schaar fiel: fo innfiH 
'tm lle alle fallen. Dab ^e dentfehe kein, woU aber 
«lic fpanifche Gr Tchichtc Br jTpielc ähnlicher Verlo- 
bung auf Tod und Leben hir den Fcldherrn (nicht 
für die Kammeraden) darbietet, weifs jeder Kenner 
^ Alterthiuns ; zur £hre dea Adela tft der ganae Sats 
-aua der Lt^ft geg rillen, To' wie die weitere Folgen 
..dafs aus difder kricgcrifchcn Frcundfchafi die ganze 
Lrhtnsverlairung hervorging, dals der furftlicbc An- 
fuhrer und Eroberer an feine Getreuen ganze Länder 
für die Fortdauer der gleichen Treue und eddnDienfte 
'vcrtiidHe.** Ob nicht SchaterSthe die Wangen dea 
Un. 5. überzog, als er diefcnSatz nicderfchrieb? Die 
ganze Gcfchichte weils nicht« von fo fr« y^i higen Ver- 
theilungi u; und woher konnte der furltliche AnfTih- 
rer einea Hänfen« freyMrüliger Begleiter die zu ver- 
jlbeSenden Linder nehmen? Sehr iiiatindtdi wird 
'man nach folchen Voraüafetzungen die Verinuthung 
finden , der Adel habe fcbon in Dcutfchlands Wäl- 
«krii vorzüglich, wo nicht ausfchlii Isrinl , zii Pferde 
gedient, ob ihm gleich au« Cälars Erzälilung gegen- 
wärtig fejn ninfete, daf« lUefe Reiterejr swar gute 
DienAe leiftete, aber einen |lnuner]ichen Anblick 
darbot. Ana dem bicberigen geht der Schhufs her<- 
vor: S. 58 „/idcl und Freyheit waren die Grund- 
fcften der ältcflen deutfchcn VcrfalTung; einAdelftand 
und ein Sund der Freyen unter gewählten Heiaofen 
oder erblichen Fttrften, diefe enthalten den gansen 
Umfang dea deatfdien StaaU" (gab es Einen deutfchcn 
Suat?) ,,Abtr welch ein Adel und welch eine Frey- 
heit, wenn wir ihn mit dem dcspotifchen, drücken- 
den, habfüchtigcn Adel von Sparta, oder dem alten 
lUmi u. £ -Vf, vergleichen ! — Ein Adel anf milden 
Vamaf vod aUgemeine f r«>hvit gegründet. Scy 



nimem indeicn Volke findet man den Adel, diefen 

, crft>/j aller Stande , diefe tirundlagc jeder ftümlifchen 
Veifauung, «liLlcs elfte und weUntlichlte A<.'// w/e- 
tneii: de.H wahren iitaato, mit fo grofaen und Harken 
Zügen(?) gczeichiiet, Und in fo reinen VerhilUliUen» 
wie \icy den Germanen. Schon dämm iß ihre allelle 
Gelchichte fo h lirreich." — Bcy feinein Lieblings- 
vo'.ke, diu Gothen, weifs der Vf. wenig über den 
Adil zu Tagen; auch bey den Franken, deren Verfaf- 
fuiig ihm reicheren Stoff darbieten konute, seht et 
ziemlich leicht hinweg, macht fogar RtfcMchritte 
du^ch die Verfichcrung S. isi, der Sund der Freyen 
fey mehr eine Abflufung, als eine ganz andere \ on 
d< ii Herzogen und Fiiriten vi/llig verfchiedene ClalTe 
gcwefen, da fie das Adelsrecht hatten, Wallen iu tra- 
gen und gewalfnet an dem Landtage Theil zu neh^ 
neu. £r bemeickt blofa, dal« an die Stelle des allen 
Nationaladels immer mehr ein neuer Leheiu- und 
Dienft-Adol hervortrat, und S. i , dafs Harl der 
Grofse £ch vergeblich beilrebte, der Übermacht dea 
Dienftadda dnrcb Oefctae wider die Erblichkeit (f) 
cnMKgen an «ibeitm » indon er mit einem Worte dea 
Adel, die 'Ornndkraft dea Staats, wieder auf feine 
urrpriingliche Beflimmung znriickzufühwil ftrebte, 
feine Einrichcuiigen aber nicht in Wirkung blieben. 
Durch dicfen leichten Zug fchlupft der Vf. über daa 
nnmlfaigie, dem Staate verderbliche Auffteigcn dea 
Adda unter Karls Nachfolgern hinweg, fagt nidita 

davon, dafs vorznplirh in Frankreich diefer hohe Adel 
die Erblichki it feiner DienlUlelh n fith erzwang, der 
Könige Kraft lahmte, und das ernieilri^te Volk 
ohne aüen Einflufs liefs. Das Mittelalter gilt Hn. S, 
ala die Periode der'fre^ren Nationalregfamkeit. Die 
Ilerzogthünicr waren eine eigentliche Nationalwiirile^ 
der Allel war ungleich mSchtiger und hrrrfcheiider 
geworden, unter dem Schutz der Könige uiul Bifciii^.fe 
lebte der Sund der Freyen durch die iuuner zahlrei- 
cher werdenden Städte wieder unj \ <ltr Paplt hatte 
den gehörigen Einflufs ; S. igt „doch vorzuglich «ma 
das liittertkum nebft dem Papftthum und der Kaifrt«- 
AViirde die dritte, nicht blob nationale, foiuiern all_'e- 
nieine europüifche Gewalt des Mittelalters. — .\uch 
in der Oetcbiciite der VerfaÜüng macht es Epricii^ 
als eine neue fdir merkwänlige Form des Ad<^la} 
denn wie der Adel die elfte Gmndkraft des Staats ift; 
fo tritt auch mit jcdi-r neuen Form di lleUH.M eine an- 
dere Art von Vcrfadung oder eine neue Epot he in der 
Entwickclung deffelben ein. Nachdem der alte dent- 
fche Kriegs- and Volks- Adel in einen Lehens- und 
Dienll-Adel übergegangen wart fo gab diefe neue 
Form des Adels, das llitterthum, dem letzteren eine 
viel höhere, fchönere, heilige Richtujig und lledeu- 
tung, die immer eine der fchönftni I rfcheinungcn 
der WätgeTchichte bleiben wird." Mit «hulichen 
Zügen' ivtra der-Oetft der Ritterfchaft nodi ferner fo 
lieblich ausgemalt, dafs man das Glück j<ne« Zeiul- 
tcr» bcneidenrwerih finden mufs. Das Fauftrecht 
hfst er in den Zeiten der Kreuzzuge noch nicht gel- 
ten , legt die Schuld der Ausartung auf fpatercKaifer« 
Tonü^ anC Kul IV. Vidldsbt — - *• 
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diefc Ausanungen txiclhaft finden; da er aber als 
Lobredner Maximiliaus 1 auftritt, welcher den Land- 
frieden herftcllle: fo nwft er Ü. STft von der IcnK cU- 
ten VcrfafTung tmd tob deii Nactttheilen d« Fauft- 
rcchts Iprr . U<>n. , Doch l. uKt er b<-y der erftcii G' le- 
genhcil wieder ein, durcli -Ii«: llimorknhg S. 2[]2, 
„dafs man dem Adel bey aller VerwiKltfinii h.nlichc 
Krifte aiid Eiseiircbaften auch in diefer Zeit nicht 
'rret^f •brpreeben können, welcbe nur belTer geord- 
net uiiil ftrcng vereint werden miilTen, am GroGKt 
und Gute» für das Vaterland zu wirl.en.« pJ« war 
eben die Schw'" rigkeit, luid (Linn wäre Kein Fault- 
vecht weiter da gcwefen. Rudolphs von Hahsburg 
]lnArengung aur Verniclumig » üeiftes der Raube- 
rey war vergebliche ArbeU; diefen Umßand berührt 
wohlweislicl« Hr. 3. nicht. Bald nachher fiihrt ihn 
die Reihe feiner Vorlcfnn -. ii zur D.-rlUllnn^ der Rc- 
formationsgefchichte. Doch ganz unvernmthet ftellt 
er Belruchtoiigcn über die erfte Grmidkraft des bür- 
gerlichen Verein« und der geTelUchafdicben VerfalTung 
an, entweder um die Stund« autzufiinfn, oder «m 
S. den vielmul gefaj:ten Salz noclinials zu 

lagen, dafs Gefchichte und Theorie diele Grund- 
kraft des Staata in dem Adel erkenne u. f. w. Schon 
etwas früher, S.8Q9k wiederholte er, diifa der Hilter- 
geill, obwohl nicht mehr To milde und lieberöl), wie 
er in den frühtren Zeiten und Dar.b llungen erfdieiut, 
doch immernoch den verwilderten Adel anszeiclmete, 
nnd mit herrlichen Kräften fchmrickte. Die Ik- 
. fircgruitg Wien* und Ungarns von den Tnrkeii fetst er 
S. 49? einsig aufRechnung des üfterreichircbenAdd«.' 
Erft bey ganz anderer Gelegenheit, z. B. S. 5»5» ▼«■^ 
liert er ein Wort, dafs der König in Polen, dafi 
Baicrn, Sacbfm u. f. w. ihre hiilfreiche Hand darbo- 
ten. Zur Eniwickcluiig der Urlachcu, welche Po- 
len« Verfall bewirkten, lacht er S-So» mitAngftlich- 
keit alle einxdncn Momente submraca; nur die 
Haupturfache.die fchSdliche Ubermacht des Addi, T«r- 
fchwei{;t er. — Die bisherigen, durch alle Vorlefun- 

fen fortlaufenden, oft heb wii d* rtiolenden , in das 
Fbertriebene fallenden Züge könnten unniü^ilich 1». y 
einem denkenden Gelehrten diele Uberfpannung ohnc 
Rückßcht auf fein Anditorium erhalten haben. 

Dafs feine La- e d n Vf., wenn er nun einmal 
ein ubnlichesBuch fthnibeu wollte, zum nothwen- 
dUgen Lobredner von Üfterreich macht, verlKln lieh 
von felbil, und ein billiger Lefer darf im Ganzen kein 
Arge« an feiner Hinneigung finden. Wenn er aber 
glaubt , j' d ■ Schwäche als Vorziige ansOatten wa müf« 
?en • wenn an Öfterreirhs Regenten durchaot nicht! 
FeUerbafles darf g* fluiden werden ; wenn fie als das 
dnuge Mutter einer nntadelhaften RegierunMWeife 
•Ufgwdlt find: dann geht man mit Widcrwilka VDU 
dem Vortrage ab, und kaim ücb die Uberaeacnng 
kanm abgewinnen , dafs der Kaiferisof mit Wohlge- 
hllen das Rauch fjfs unaufliörlich in folchcr Nahe 
erblicke. Schon im fernen Altcrthume trifft der 
Vf. Vorbereitungsanlbltcn zur edeln Ableitung d«r 
Nation und zum Knhm der römifch-deutfcben Ka> 
fevwürde. S. 90, „Im jet2igen Öfterreicb,' «n dCT 
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hanut von dem gothifchen Volke der Rngier.' Vm» 
hitr aus ging Odoakcr nach Italien, um der in der 
Wirklichkeit lang fcbon aufgehobenen rörailchen 
Htrrfchaft endlich auch dem Namen nach ein Ende 
sumadien, und ein gothijch' deuijeluj KaUartkam 
an defPen Stelle xn fetten.*'^ Auf wie fchwaciien F* 
Isni diefi s üfti rrLicbifche Kaifcrlhnm ftchl, fiilih Je- . 
dt iin.inn; \\ t iiiger ift gegen die Rngier u. f. w. , al» 
eilte lit-\vühner von dentfcheui Staninie, einzuwen- 
den. Der Vf. will dadurch den Öfterrei ehern ein 
Complimcnt machen; iAt Baiöfn hin gegen nahmen 

es als Beleidigung .nif , d.ifs ein andei 1 ScIiriftCtfllcr 
ihnen die iiäinliciie Ableitung gab. Mit ihnen waren • 
S. 11 j. Ichon dagewefen „die Heruler von gotliilcbein 
Stamme, fniber dieQnaden, welche die rümilcbca 
SchrifMetler teil sn dem fchwäbifchen Stamme recb> 
nen, und nach ihnen die Longobardeu. — Auch 
fpäterliin, da Öfterreieh von nicht deutichen Völkern 
tlieils verwnftet, thcils beherrfcht wurde, ift nicht 
zu glauben , dafs die deulfche Bevulkernng des Lan- 
des ganz vertilgt worden fey, he ill aUo aus ienen' 
alten Zeiten her don gröfseren Tbeile nach von den» 
gothifchen Stanlme' herxuleiten." Durch die Avaiwi 
■^^uld^n fie weiter weftlich na Ii Raiern gcdiangt. 
Diel$ lagt Hr. 6. ntclit gitne. Wir haben Anzeigen, 
dafs flavifche Völker den Avaren gehorduen; »u da 
Amiahme hingeMit, daf« Deutfche unter ihnen fitaen 
blieben . leit' t me Gefchichte nicht auf die mindcA« 
JS[Mir. „Auch «ler Gothen hünig Theodorich (S. 112) 
darf ein ruiiiijrh- dtu jrHir tiatjrr genannt werden, ^ 
weil er es der Gelinnung nach, und auch in dtrTiiat 
wirklich war." Die gothitchen Zweige, folglich 
die Ofterreicber, find alfo lüngft im Befitse ^fet. 
Kaiferthums, che man noch an den Namen dachte.' 
„Durch Karl dcuGwfsen \a urdc es (.s. 12 5) durch die 
Krwiiicning des Reichs bis an die Riiab von neuem 
hcrgeilellt, damals noch ein äufserftes Grenzland, 
Wae iu fpiterer Zeit in fo vielen Beziehungen der MiU 
telpuuct von Dcntlicbland werden folltc." Dafs «■ 
unter den fpSteren Karolingern ein uiltergeordnetee 
Land war, in der Fidge nicht zu den Landesherzog- 
thumern gerechnet wurde, fuuht Hr. d. su erwAh» 
nen uüi rlhilhg ; auch die Erhebung des Landet sna 
Ucraogthum bat er tu bemerk«! vergelTen. Der 
hohe Ton beginnt mit der Erli«bang des Haufes Haha« 
burgziun Kuift-rlhrone. Ilu iulph I erbiill S. 2C f u. 1. w. 
das verdiente, riclilig gefalste und fchön vorgetra- 

Sene Lob; doch zählt der Vf. unter feinen hohen Ver* 
ieuAen die Z^ftömng der Raubfchlöller nicht aufi 
fehr natnilich. denn damals „nahm (S. css) derAit* 
tergeift, da die alten Rande mit der Kirche fich trenn- 
ten, mehr eine patriutifehe Richtung, durch Mulh 
mid Tapferkeit das Recht und das Vaterland wieder 
hersuihälen.** S. ssß. „Kaifer Alhrecht 1 war nicht 
fo milde und grofsmiithig, wie Rudolph; doch wird 
man ihm nicht .nbrpreclKn künnen, <hifs er bey fei- 
ner Härte und t>trenoe die (irrechtigkeit wie fein 
Vater ehrte." Ancii m der Gefchichte mit feinem 
Neffen, we^e ihm da« Leben koftete? S. &lu JDi« 
öAeciddrifcl|iai GrandAlM in Baiehvng aitf die eii> 
np«ifite VcAllttilliBTmXttliBriUbBichtU bi«aäf 
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Kart V waren imitiPr diefelbcn: die ganz«; kriegeri- 
,Cche Kraft de« vereinten Europa ^« gcii den damal« 
aDgemeinen . Feind , die TnrKri, zurichten; unter 
d< n rhridlicben MAchtsfi Fri«d- n fo viel aU m^Uch 
sti < rhalten ; Alles, wa« nun wi'nrdite,1ieber «nTdem 
Wege der frLcdlichcn Unterhandlung zu errncbcn, als 
durch die Gewalt der Waffen; Zvv icrj)alt und Krieg, 
wenn j« einer entftandcn war, wie einen hiudichcn 
Zwift auf demTelben We^ baldigik yrieia anasugki- 
ehen, die regierenden Hiufer von Enrop« irniner 
■ mehr zu einer Faniilit' zu verbinden; ul rijrns in Al- 
lem die Wurde und das Anfelien der lürthe und des 
Papße« müglichft zu unterftützen , und ilie alten 
Rechte nnd Anfprüche der Kaifervnixde «ufirecht su 
erhalten. Hey iLm anderen ennmliTcbcn K5ni* 
gtn, wo ein Sylb m und fcfte Grundfätze der Regie- 
rung üchtbar we rden, Avird man keine anderen gewahr, 
■b.nnr fflüche , die auf Vollendung der unumTchränk- 
tcn AUgewalt abaielen." Alfo nur Öfterreich allein 
fbnierte das Glück der Staaten uad lUr ^uimoi Cliri* 
ftanhcit! DicT« find die Tcxteaworte, nut deren kla- 
ler Darftellun^ Hr. 5. fchon vorher (denn mit der 
Onlnung in fernen Vorlefungcn ninuut erei fo ftrcnge 
nidU), and durch die ganze Folge, nicht biol« bis 
«nf Ka4 V, fondkm bi# auf die ncueflen Zeiten be- 
fchäftif^t id. Kr erzählt sw>r auch hiev die cinadk 
nen ilm leitenden HanptfacU nicht, aber er ergrdft 
dieihm anflSndigen Parthiccn, und liefert einen Pane- 
ntikus, TOi^iighch von Maximilian 1. S. c'o. „Fiir 
fön inncMa Wilhcn in Deutfchland und Önern-irU 
lüfst fich ans fointm Zeitalter häeh^ltms uur die katho- 
lifche IfabeBt nnd Xihmim* «üt ihm rergleicben.** 
6. 269 und 288- ..Man hat ihn verunglimpfen wol- 
len, einaig und allein defswegen, weil er viele fti- 
■cr grfff wf iAfichleii nicht hat aiu fuhren können. — 
Wenn iiet mwiführbaren und unausgeführt«!! Plane 
wird ihm Nieiaand Vorwürfe machen, der die dama« 
ligc Zeit kennt u. f. w." Über die haftige Unterneh- 
mung der uuausliün baren gewif«. Schön iß S. 32a 
4ie Smildenmg von Karls V Jugendjahren; aber ft ii>e 
giMKmm Bcgiaruncagefcliichte wird zum blofiseu Com«' 
nentat dar oh«n anfgeftelUen Grun<lfäue des Haufea, 
S. 346, 335 „er hat nicht» erobern wollen, weil er 
nichts erobert hat, — König Fran« 1 war die bettln* 
digc Hemmung für all« feine gro&en , auf die Wohl- 
fahrt aller Nationen Europen« zit lendeii^ Unteruch- 
■rangen." Eaft S. 333 erfahren wir die Gründe, 
^mST^erm Drang Karl V den Kailcmumi erhalten 
unfste. Dafs er nach S. 356 Italien ein firiedKefaea 
fbdcTalivesSyncm gab, und an deljai Spitze denPapft 
Tetzle, wird lur manchen Hiftoriker ein neuer Auf- 
fchlufa leMi, aumal wenn ihm die Ktlageiung Koma 
durch Karla Truppen beyCälk; dem Vf. Ulk ft« nicht 
bey ; wohl aber Terficbert er bald nadilier, dafa Karl 
die Oberherrfchaft in Italien allerdings halte nnd be- 
hauptete, üie Lnrithiigkeit des AusdrucJiS , er habe 
nach Univerfalmonarchie gefkrebt, ift nach S. 553 völ- 
lig einleuchtend, und weit von dem Sgrfteme eine* 
wohlthtttigen curoplifchcn Eiufln flea Tcrfchieden, 
welchen er als Kailer behaupten mufstc. Der fpani- 
IchenGnii^ hat ctft adeaAn^Ichwau^ giegebea, und 



S- Sö'' cur hohen Benimmung crhoTien. Wir machen 
keine Bemerkungen zu dielen und .Ihnlichcn aus der 
Feder des Lobreilners Üiefsenden Aufftellungen. Bcj 
Könif HeinrichaIV Idee cur £rrichtnng einecchriftli^ 
eben enroplifcben Bqtablili, bedaiieit «r, dafs der 
Gedanke von einem fittlicheii (durch OfterreiclisKai- 
fer langll aufgehellten) Bande und Verein als eine 
ucae^franauii(che£rEndimg aufgeflellt werde; dafs e^ 
den auf Öllerrcicbs Erniedrigung swedwnden Enfe. 
wnrf ,darchana taddbaft findet, ▼erfteht' fich von felbft. 

L ber Ferdinands I Nach&dltigkeit gegen die Prote- 
ftanten geht Hr. 5. mit leichten Zngen weg, Tadel 
aber milcht lieh in das fparfame Lob , welches Maxi- 
luilian U erliMIlU S. 0o. tJt* mag wahr feyn, dab 
er durch Teine Nachgiebigbeit eben jene heftigen Aua- . 
brücbe, die er vermeiden wollte, nm- defio mehr vor- 
bereiten helfen. — Auch wurde er, hätte er iJnger 
gt:]ehl und p' herrjcht t wahrfcheinlich die Noibwen- 
digkeit eingefebcn haben, Feftigkeit und Milde zu 
verbinden, und dann die groläan Erwartungen , di« 
man als Kaifer von ihm hatte, gan» erfüllt haben.** 
Völlig migeghindet ■i^erden diefe nebft den vorherge- 
henden Vorwürfen äb«iliil.i l Art felbfl dem nnjiarteyi- 
fchcn Forfchcr nicht Icheinen , zumal da das Hude» 
der Regierung nach ihm in fch wache Hände kam, wO 
Maximilians Malsregeln gefilbrliche Folgen habeal 
mufsten. Aber trottend für ^e MenfdAeit wtre daa 
Bild etlicher mit Maxens Güte tmd Feftigkeit ausgo- 
rüftcler aufcijumdcr folgender Furflen. Diuch allmäh- 
liche Näheiiing der «ttgegcngefetzten Partcjen foUtn 
die Erbittentng«' vim beiden Seiten tollten Grundfilta« 
fiahen, welche mehr die Erbitterung alt ruhige Über»' 
seugiing zum Finhalten gebracht hatte, gegenreitigo 
Annalieruiig füllte oluie gewaltfame Auibruche her- 
vorbringen, was erft iiacli dem verderblichlten all«^ 
Kriege durch die nämlichen Mitlei der Auulhorniw 
bewirkt wurde. Er hat von feiner Gutmudiighm 
fehlend auf die Beugfamkcit anderer Mcnfchen gt* 
fchloflen, das mag fcjn; grofs und edel bleibt ewig 
fi ine Gefiniiung ; wirklich näherte unter feiner Regie- 
rung üch alles mehr der Hube und Nachficht für in- ' 
dividuelle Übcrzeugimgen; follte mit den nSmlichen 
Maiimen, »itdirrnlmlichen weifen Feftigkeit, welche 
keinen Ausbradi deaParleygeißes duldete, diefe Reihe 
nicht auch in Zukunft fich i rhalten und erliöhei Iiiiben ? 
Am meiften wurde von jeher, felbft von Kailiolifcheu 
Schriftßellern, der durch jefuiftifcbe Erziehung herbeji». 
gtfiihncMnbfMgfamfBigotiamua F^dinandall übel an> 
gefchen, nnd ab dievorangiich wirkende Triebfeder za 
dem Unglücke des Zeitalters betrattilet. Diefen Kaifer 
von jedem Vorwurfe zu retten, ihn mit Kar] V auf glei» 
che Höhe zu ficllen, wird daher das eifrige Streben dea 
Yia.| wirkliche Oriindfi mitunter auch SophifterCT, lai« 
Aen abwecbfefaid ihre nicht immer errprietolidienDien- 
fle. S. 4'3-- „Un< rfcliütterlichen Hehh nnintli 'das heifst 
di>ch wohl Ausdauern in dtan ti -f gctaUten Plane, di« 
KcUer zu vertilgen, denn als Ht Kl im Kampfe bat er fielt 
nie gezeigt) haben Ferd. 11 fdbft feine Feinde nie abge» 
(procheu, unddaberanfricbtignaGb fefterÜbeneuguiic 
kaadelle." Zugegiben; abtr welcLu ÜberzeUfOllgl 
^CPtr B4jfdämjt Jol^t im »«t^U» Stiek.) 
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^BSCBZCBTE. 

■ WilH, b. Schaumburg: Über die neuen Qt^Mtkf 
te. Von Friedrich SekUgal u. f. yr. 

CBtfiAihfi tat im woHgm itodu «BffbMl«Mn Rttm^tm.") 

S. 4.50. „ErfFerdinand II) n3tliipte die Protetbnten in 
Üftfrroich crft riimAu3wandern,als fichtb si l ein anderes 
Mittel blieb, den Staat zu retten." Mag ieyn ; aber war 
'fficb avdl der Fall hvy den früheren gewaltramen Vor- 
iMhmfeniiiStcjieraurJiY Kündigte ernichtden Mann 
ittt der keine andere, alt Teine eigene Obersengung 
'in Lande 7.11 duliien cntfchloffi n -war? Und find denn 
dfefe Gcwaltihätigkeiten gerechtfertigt, wenn er zeigt, 
dafa Ludwig XIV es noch ärger niadileh indem er oen 
Hugenotten fdbft die ErlaubniX« auantwandem Ter» 
•lägtet Oder ift ea nicht nrathwüKge Verdrehung, 
•wenn er verfichert, in England habe die kSntgliche 
-proteRantifche Partey der republicanifchen keinen an- 
deren Ausweg gelalTen, al» neue WohnGtze in einem 
anderen Wekiheilc bu fuchen ? Niemand zwang die 
Preabylei' Janer zum Auawandem ; fic ^ngen frejwil- 
lie, wenn fie glaubten , ihr Syftem nicht mm herr> 
fchenden machen zu kSnnen. Bey weitem die meiden 
IiHi-Im 11 /.iiriii ^^, und von einer Auswanderung der To 
zahlreichen Katholiken iß nun vollends gar nicht die 
Rede. S. 454. „Der Vorwurf, dafs die Jcfuiten zu 
viel«! Rinfliife bejr ihm gebabt, ift um fo ^änderbarer, 
da die damals fo innige Verbindung der Olaithens* und 
Kirrhen - Sai licn mit dem Staitc peifllichc Ratbpeber 
für einen Furften noihwendig machte , was felbft bey 
Proteflantcn der Fall war." Rathgeber, aber was 
'für welche! Auch dieHofpredicer bey^roteftantifchen 
Tttrllen ethoben ihre nachtheuig« ^mme hinlig ge- 
nug; ohne Zweifel w-iren Cv iiocli weiter reiraiifren, 
wenn he mit den Jcfuitcn gleich grofscn Kiiitluls auf 
das Weltliche gehabt hätten: aber fo arg wara nun 
doch nicht, und in keinem Falle rechtfertigt der Febl- 
*4ritt von der einen Seite den fchlimmeren auf der an- 
deren. Dafs durch die fpanifche Beßtznahme der Un- 
terpfalz dieThcilnahmc fremder Mächte nach Deutfch- 
landge!o< kt Avurde, will dem \'{. nicht ganx gefal- 
len; aber er findet augenblicklich S. 458, dafs diefs 
Alles hätte vermieden werden können, Aveun Sachfen 
vnftlicli gemeinfchaftliche Sache mit dem KaiCer ge- 
getaTfols gemacht bitte. Auch Wallen Heins Bedrä- 
dtungcn haben nicht ganz feinen Beyfall ; aber Tic 
waren nothwendig, und befler wäre es gewefen, lie 
sa tragen, als den Krieg noch iß Jahre fortzuführen. 
Oaa-I<etai«Ke bleibt wohl goynU ridttigs da(a aber der 
Katflnr die wm Vervwelfhing sebraditen, Bttm Tlidl 

bisher neutl'ai gebliebenen Furlten ziun Witatelld Olk* 
J, Jä, iQnm, MrJUr Hand, 



Aigte, diefs llbt Hr. Sek. nun freylich nicht gelteil. . 
Sie durften nur ertragen, was Ferdinand foderte : To f 
wars gleich Friede. In diefeni Tone geht die Fortfc- 
tzung; durchaus ift Ferdinand II der gerechte, der wei- 
fe, der erhabene Fiirft ohne Fehl. Von Leopold I ver- 
breitet fich du Lob Über das Allgemeine feiner Regie- 
rung, und ein nur halb fii^Ibarer T^del liegt in der 
Henierknng S. fyoG , daCs er bey den ungarifchen Strei- 
tigkeiten die für Ferdinand II einft unentbehrlichen 
GrundDitze der Fcftigkeit unterverinderten UmftändAl 
nicht aaehr fo nnanöthijE gehabt htttte. Dochkonaic 
gleich wieder PflaAel- auf die Wwide, durch die Ver- 
ficherung, dafs die erfte Urfache von dem, was un- 
ter Leopold in Ungarn Bedauertiswerihes gcfchah, 
meidens in dem Hctiagen des Gegenlhcils lag. Dab . 
Hr. Sek, übriMpis jede weitere Entwickelung diefec 
Hindd Termeioet, dafs er von Jofeph I wenig Tpridit; 
niid noch weniger von derubeln ökonnmirrhen Wirth- 
fchaft unter Harl wird ihm kein liiiligi r iibel aus- 
legen; eben fo wenig, dafü (ich das grofsenthciis ver- 
diente, freylich aber auch hier übertriebene, Lob auf 
Marien Tbcrefens Schi Idemilf verbreitet. S.513. „Un- 
ter allen königlichen Frauen, welche in alten oder 
neueren -Zeiten einen Thron mit Ruhm und Würde 
behauptet haben , wird man aufser Ifabellen von Ca- 
llilien nicht leicht eine finden , welche ihr in allen 
weihlichen und fürßlichen Tugenden alsKünigin imd 
Mutter ihres Volks an die Seite geftellt werden könn» 
te «. f. w.** Die Aufhebung det Jefnitenonbn» erklärt 
Hr. Sch. a^s einen tödtlichen Schlag ftir die alte Kir- * 
che, und verwebt fie S. 55:f in Kaifer Joiephs II tte- 

f;icrung»ger< hirhte, dellen Grundfätzen er theils reoht- 
iertigend, tbeils entfchuldigend, eijien KuJaerft feine* 
vnd gewandten AnAridi su geben wetfa. 

iSic bisherige gedoppelte, aus dem (ian<rc des gan- 
zen Werks hervorgeholte ÜberJi« ht verbreitet hof- 
fentlich das nöthigc Lieht iiber drn \ orzugÜchfieii 
Zweck des Vfs. , und dient als Conimentar für viele 
der übrigen Behaupmngen , macht ans feinem Stan^ 
puncte die Vertheidigung aller pipftlichen Grundfatze 
und Anmafsungcn erklürbar, und erlaubt nun mehre- 
re Kurze über viele einzelne, freylich nicht immer 
richtige Behauptungen in den übrigen Thcilcn der 
dcutfchen Gefchichtc. 'Richtig, aber längft bekamst, 
iR die Bemerkung S. 151 , dafs fchon tmter Karls des 
Grofsen Vorgängern (unter feinem Vater) eine beftän- 
di£;e Beziehung uiidVerbindung zwifclicn der kiinigli- 
chen Gewalt und der Kirche Statt fand. Ein - Itündi- 
fche Gewalt hatten die Bifchöfe fchon unter don fiHm 
beren fränkifcheii Königen, An diefen Zulammen» 
bang kntipften fidi nun die felteven VtrhIItnille, dö> 
IM fortUnCndoi F«dca fitCTiidi der V£ hervoranii» 
W 
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ImiI nicht Tmilet. Der ganze gltpüe, andertluilb'- 
Irandertjahnge KampFswiflEhen dMn'kairertHfon und 

<Jcm löiuilihtn Stuhle, vetficheii Hr. Sch. S. i85, 
Svy blofs am <itr zwtyfachcn Abhängi^kcii tkrllifcliö- 
ff vom Staate und von der Kirtlic tiulpiuugcn. Soll- 
te er dieis im Eniß glauben , nicht a\ illcn, dafs der 
Streit vregen der gänzlichen Unabhängigkeit der Bi- 
fcH&fe nur ein Zweig von dem allgemeinen Syfteme 
Cregors VII war, von welchem übrigens hier alle, auch 
die he fticften SJ.i iltc vertheidigt , odor im Duiilvel 
jclafitn wt rd' 11 ! Auch bleibt S. ißg der Tadel des 
JKaiTers (Heinrich:« \') unbegreiflich, dafs er des Papfts 
.leicht autführbares Anerbiclen« die wdüicben Güter 
deV BifchOfie n. f. w. ihm in überlaJTen, nicht annahm ; 
.dabcy -wiinlr, fo glaubt er, der Papft fowolil als der 
Jiailer gewonnen haben. Herzlich gerne nahm Hein- 
zich V die dem Papfte entlockte Enllagung aui diefe 
.BeTiUnngen «n» nicht aber die Bilchöfe, welche noa 
.Mofs von den Opfern n.t.'w. derCfariligläubigen leben 
folltc ii, nicht die weltlichen Fiirllen, \\ eichen der grofse 
Zuwachs des königlichen Fifcus und dadurch feiner 
flacht keine gleichgültige Sache war. Eben fo un- 
.Tichtig iß die Au&cht^S. >oo, „dals durch diefen Streit 
ider Papß und derKaifer den gröfsten Thdl jenetEin» 
jlulTrs auf die «uropäifchc Republik, der fo wohhliä- 
lig für da» Gauz.e und für die Bildung eeweft n war, 
verloren." Eine europäilche Republik fiir den haifer 

Sab es zu keiner Zeit , aufser in dem Kepfe des Vf«, ; 
ie grofscn Mächte Europens geßundm ihmgeraeden 
. Vorrang, - nie aber einen Eiuilufs zu , der nur auf Ita- 
lien als unmittelbaren Beßandtheil des Reichs, und 
aus ganz anderen RückUchtcn auf Polen, und in klei- 
. jien Zwifchentäumen auf Ungarn u. f. w. fichtbar wur- 
. de. Der Fapft hingegen arbeitete erft feit der Zeit die- 
. fca Stxcila mit EjmX$ an der Bildaac einer folcheu 
, llepnblilt geiftlicben und weltlichen Itmalts su feinem 
T'ortheile, nicht ftir das Kaifcrthum, welches er felbfi 
.4kks einen untergeordneten Theil feines allgemeinen 
i*WidnnigAfieires betrachtete. Einen eifrigen, aber nicht 
.■»Aen einen gldcMicben Verthddigor bat daspäpIUiche 
;i^llem an dem Vf. gefunden. Er fchlierst S. 545 mit 

4cin MadttTpruche : ,,Die lU fchr.inktlin't d.-r gewül.n- 
lichen Staatskunft zeigt ficli am uuilallendlicn , wenn 
iie die beiden groben Weltkrafte, die Kirche und den 

. Handel* nicht ala folche aneri^ennen will.** In ;wcl- 
chem Geifte die Darftenang der Kirchenrefonhation 
.Beb zeige, erklärt fich aus dem Bibliei ipen , tind es 
wäre verlorene Muhe, den Eifer des Vis. diu t h (jegen- 

. vorßellungen bey mehreren Puncten belchränken zu 
wollen. An D. Luther weifs er vorzüglich den ßarr- 
Äimigen Hocbmuth empor su heben ; „wer daa'Chri- 

. ftenthnm auf feine urfprünglich reine Geßalt zurücX- 
Itihren will, der mufs in dem reinen und liebevollen Gei- 
ße wirken. So haben Borromaiis und die heilige The- 
feüa mit Strenge, aber liebe^'oU die Kirche wahrhaft 
fefiosmirt." Die heilige Therelia reformirte, To viel 
Aec weifs, den Carmcbter-Orden ; ihr my ßifcher Sinn, 
der ihr öfters erfchienene Heiland seigt fich in noch 

. vorhandenen Auffalzen. Nur als anderweitige Behaup- 
tung fchrcibt er S.^Qß nieder, „die Lehre der Prote- 
Aanten (tj ein relncrVerftandcsglaube, an welchem es 
Einige als Vonnig ggpriefen haben, dafs Einbüdungs- 
kraft nndginnlichto't lucr«iifdw8tKiigfteb«benrf<£i^ 



Andere hingegen ala nachtheilig getadelt haben« daft 
daa freye Leben deriunbikiungskraft dadurch m lehr 

befchr.1nkt \Mrdi-, und dj s ilitls infuuilerlieit auch 
der Kniwickt lung der Icliunen Huiülc uuguititig ley.'* 
Die bisherigen Hauptzwecke fehwebten dem Vf. 
bey feinen Vorlcfungeu vor ^ugen, welche awar auf 
dem Titel lieh nur rar neueren Gefchichte bekennen» 
in der erßen Hälfte aber auch die mittlere und alte 
Gefchichte derDeutfchen und anderes mehr enlhalten. 
Gl< itli dir ni'tt: A'oilcrung il't dem Werth der Gefchich- 
te beitimniL, untl in dcrlelbcn weitlSuftig ausgeführt, 
dafs vorzüglich die Pbilolophie des Lebens , der Ge- 
nub der fishönen Künße luid das Stiulium dcir G»- ^ 
Fchichte die fveye Mubedes gebildeten Menfchen be- 
fchiifiipen ; waln fcheinlich nicht ohne Rückfichi auf 
feine Zuhörer , da fonß wohl noch manche andere Gc- 
genßände lieh berechtigt halten dürfen , an der freyeo 
AIuDie dea gebildeten Mannet ihren Antbeil von Zöta« 
Zeit sn fodera. Wir find nicht gefonnen, jedertimich- 

tigcn oder liulbM ahreii DdrAellung des S'fs. auf dem 
Schritte zu folgen, oder mibcdcutendeVerirrmigen, wel- 
che felbft der Gefcliicbtserzahler nicht immer vennci« 
den kann, mit der Miene desBelehrers herauszuheben; 

nnr über einige, sn kühn und einfeitig hingeworlene 
Sätze erlauben wir uns Beraerkuu::;en , weil d( r Vf. 
ihnen zum Theil das Gepräge eigener Forfchungen zu 
geben lücht, und von hiftorilciien Belegen fpricht, 
welche er feinen Behauptungen geben küniUc • viel« 

.leicht anch noch zu geben gefonnen ift. Seine E«U1> 
rung des Worts Germanen, als Kriegsminnar, dieOd^ 
meinde der Eidgenollen , verpflichtet zu gegenfeitiger 
Schulz und W( lir, fuhren w ir ihrer Neuh» ii wegen 
blofs an. Den ilcldcn Hermann erklärt er S. 7~ für den 
Anführer der cbcruskifchen Völker bey dem rümilcliea 
Heere; Aec. glaubte bisher, er fay blola Befchlah^MT 
einer Eieadren (ala) gewefen, Den Hnnn«'n fprickt 
Hr. Sch. allen Einlhifs auf die Völkerwaiidenm;; ab, 
und erklärt fic S. 69 als einen ganz unbedeutenden llei- 
terhaufcn. Aber di«fer Haufe druckte zu Boden die gro- 
fse Macht der im Ofien. von Ewrop« heirfcbeiid«|i 
gothen, brachte dnrch die blofse Furcht der Annib»* 
rung zuin Auswandern die W eftgoihen, durch deren 
Benehmen das rürailche lleich leinen crlten Stöfs er« 
hielt; er bewirkte im Inneren von Polen dieErfchüt- 
teruugen, dorch welche Ahadaeets mit feinem aus un> 
gleichartigen Beibnddwilen inTammengerelsten H«e> 
re aus dem Norden in die oberen Gegenden Italien« 
geworfen wurde ; er bewirkte wahrfcheinlichdas Vor* 
ilringeu der flavifchen Zweige in die Ol'thalfte Germa- 
niens, wo Tacitus nnr deutfche Bewohner kannte; 
Altila fuhrt unUrr feinen Fahnen mehrere deutfche Vdl» 
kerfchaften, welche nach feinem Tode fimmtlicb aw 
dem Nordlandc gegen dfc Ufer der Donao vordringen: 
und dieHinincn fLillicn nicht ,ds ein Iljupirtofszur Völ- 
kerwanderung betrachtet werden ? füllen in unferen 

. Augen als unbedeutendes Volk crfcheinenf Seitdem 
piarkQmannifclken Kriege war derUntetgangdeeittnv' 
fchen Reichs leicht voraiifMirehen. „Immer «ehr dei#> 
fche NamcJi finden wir unter den Gewalthabern , -diC 
(ich in den einzelnen Provinzen aufwarfen." Obq« 
Zweifel beseichnet dtx Vf. diuccb dteGm-Ansdrack die 
Zeit der ÜMKnanntfn'dreyfsi^ Tyrannen t K«c. kennt 
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im virrff n iinfl fünften Ja1irliniiclerte«var vii!e Deut- 
Ichc bty Hot und bey »Icii Armeen, abciiiiclii Einen 
Jittifer von deulfcher Abkunft. Die Völkerwanderung 
.nimmtHt.^i,. bcloudvn iu leinen Schuu, nichto ak 
Ontct ift am 'derrdben hcrvoigeguigrn. S. 1 1€. ».Wie 
•kann man glauben, dal'a üe ein Unglück fnr die Menfch- 
heit, dals lie der CulturnachtlieiHg gewtiVii Ity. wenn 
man die Gefcliichte von Italien. Spanien. F"iankreieh, 
£nglanil, oder^uch von Deuifchknd lieft, vom 5trnbia 
ziiui 1 5teuJahrbiuiderL,wenn man diereeigenthnnilictte 
Naüonalcntwickeluug, die Fülle von Leben» diefe Reg» 
lamkeit und Thätigkeit, die bald auch in Handel und 
Gewerbe, in himfien lUKlWiHcnrch.iften Tu Ii c-olVr uba- 
fet hat, mit der traurigen Liuiurnii^keit der (iclcbich- 
.te des bjzantinifchen keicha vergleicht u. (.Wm** Sdi9> 
41» PhnCen! Der Vf. wurde andm fprechcn, ynan er 
mur Zeit jener Revolntioft alafSmifcnerndiiger Staats* 
bürger geltrlu hätte. Ilegfamkeit fehltenicht, diefs'wird 
alle Weit zugeben : aber Druck, Mifshandiung des Lan- 
.deabewohners, der nur für halb fogut als dereindrio» 
•«ade Evobvcr gehalten wurde und die HaUte feinw 
ManTdienwetdi« vnlor; offenbaiea Sinlien aller yvi£* 
Ten fchaflen, -welche erft feil K arls des Grofscn Zeiten all- 
mählich wieder gehoben \\ unlcn. Wie magüberhaupt 
der Vf. einen Zeitrauiii von taufend Jahren, als gleich m 
feineu Verhältnülcn xufammenftellen ? WosuderAua^ 
drucks. 1S4: »den Vorwurf der Uruipadon kann maa 
.KuvU Ahahenm um To weniger machen, da der Anfang 
'ibrar Gewalt ganz verfalTungsmärsig war?" Es \i ar 
verfaffungsmärsig, dafs fieihre Könige cinfperrien, fich 
uUPriucipcAFrauconim erkljirtcn.und fo baldals es oiög- 
licb fcbien, fich des Thnm» bemächtigten ? Das Frank- 
icich w«r kein TolHoimncnea £rbieicb, die Merovin* 
ger hcrrfdiCni su ftreng, fie drückten das Volk; diefs 
füll als Beweis des anfgcftelltcn Sat2<'s gcltm. — Scliün 
gefagt und von uianuulifaltigen Keiuitniilcu zeigend, 
aber deirenungea<:htel unrichtig, iß S. 13t n. fg. dieUn- 
terfucliung über Karls des Grofsenäammluug von alu 
deutfchen Liedern. Hr. St<A.Ittfstesnichtgelten,daradie 
alten Heidenlieder zu dem Inhalte derf^lben gehört ha- 
ben , diefs (Ireite gegen die Religiolität des Kaifers, 
fondnn potlulclic clu iltliclie (/ufjnsit u-.ircn e» , die 
loiit Müdiücationen lieh in den Miancliedcrn des Mit- 
telalters erhalten haben. Line Stelle des Thegenus wi- 
derlegt ilmj liovcf&cbntin den Ldb^ C. 
ig,daradieferRairer^e/voefi«'<t 'ennHuia gentilitia 
in feiner Jugend gelernt, als Kogeni aber lie verworfen 
habe. Daher wahrfcheinlich die Urfache ihres Unter- 
gangs. AuchHr. S<-A. hatvon dicfcr .Stelle gehüri, ücaber 
in d<r QiMi^e gelefen, weil er verAchert, der Kai- 
tekabeilicfe Gedichte den KtofterfraneaabWjmdieder 
Mlnrfngt. Seit ErUlfchung der Karolinger läfst der Vf. S. 
■ 171 Deutfchland als ein fclbflftiindiges Walilreicli gel- 
ten, fo dafs man bcy dem einmal herrfchenden Häuf« 
jpewöbnlich blieb. Diela nehmen mehrcteSchriflftelleE 
•IH' aberer fügt hinzu, „dafs freye WaÜ Statt fand mip 
ter mehreren Mitgliedeni eines herrfchenden Hanfes." 
Wenn er doch nur ein Bcyfpicl beygefugt hätte, dafs 
je dar nacligeborenc Prinz dem erdgcborenen vorge zo- 
gen wurde; Aep, kennt keins in der deutfchen Ge- 
M^dite. Ludwig der Baier und Karl IV kommen be7 
Hn. Sch. übel weg; derLrÜere hat in feinem Streite ;nit 
fuctirkb iktu &fihfljMa diuUtaiw UaiccJ^ und Marl hit- 
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te bey der Vcrfafrung, welclie er DeOtrcMan«! gab, voi 
allem die elRui.iligen Naiionalberxogthümcr in Schwa- 
ben und Franken wieder aufiricbien mülleii. Schade, 
dais uns Hr. S>.'*: nicht bdvhrt, auf welche Weife di9> 
fer fdiSneFlan dwcfaaujfSIHrt n war ; anferen Augen w«> 
nigßens find liii r alle Wege vcr'chloHV)!. Aiich <lie Er- 
hebung der Jiuifiirflen wird gi. njilsbilli^t, iiIjh-' Zweifel 
mit Hecht; aber warttni hat he lludolpli 1 im An Tun gc ih- 
rer Macht nicht in engere Schranken zurückgcc'.rängt ? 
Detgleidien auf OerathewoU hingewoifene EtnRiUB 
grenzen an Kannengiefserey. Wanim#beK|eht wohl der 
Vf. S. 4 >3 unter den Männern, welchczor Zeit de» lojäh- 
riiien Kricg.-^ niUcbtig und lelbftAiindig auf den Gcill 
ihres Zeitalters wirkten, den.Herzog Maximilian vo» 
Baiem ? den FürßenjOlmedeilen kraftvolles Mitwirken 
Ferdinandllnichtlilttewvgen dürfen, feine MafiKegda. 
in Ofterreieh mit Gewalt durchzufetzen, der feine hef» 
iialie einzige Sttitzc beym Anfange des Kriegs war, der 
allein die Ligue zur Wirkfamkeit brachte, die Union 
fkhzte und den an Wien ruhig leliendm Kaifer ia 
den JBefits von Böhmen fetstc? • Anftatt diele Untev» 
ftStsong ansuerkennen, ▼eilidiett der Vf. S. 460, Fer- 
dinand habe grofse Opft r frcywittig gebracht, um lieh 
Buiern als Bundesgenoilen zu erhalten. Lrtheilte ihm 
zu ein Stück von dem Lande und «lie Kurw urde lei- 
net Stammvettem. de« Kurfiirfien von derPCalz, nicht 
«ur Belohnung, fondem aum Erfata der vcrwendelea 
KriegskuCten , fitr die mit fremdem Gute ausgelötts 
Veqdandung des Landes ob der Ens. 

Tadel enthält der gröfseie 1 h< il dieftr Ri urthei- 
lung,Tadel über halbwahres Aufgreifen der J liatlac lu n, 
tiber fdiiefe Anüchten und Darltellungrn, vorzüglich 
•wegen niweiuilaigter Parteilichkeit. Zwar (ucht lieb 
Hr. Sfh. fiber den letaten fchweren Vorwurf gleich in 

(Kr erfien NOildüng S. 7 eine Sicln rheitsbriicke durch 
die Verlicherung zu bauen, „es durue in der Gefchichte, 
■wie im Leben, oft ein gröfseres Lob feyn, «lie rechte • 
Partejr erwählt und cr^ülien zu haben, ala ohne allo 
Parie7, immer neutral und gleichgültig zu verblei» 
beil." Er fucht fog.ir uns ein gr( r?' .'* ^;ul'tf r vor Au- 
gen zu ftellen. „Niehl unparteyifch lÜ Tacilus, was 
Jeder ohne Geift und Liebe leicht feyn kann, londern im 
höchfteu Grade parteyifcb, aber für die rechte Partej« 
und atif die rechte würdige Art und Weife. •* Dodi g^ . 
radc diefea Mußer fpricbtdas V« nlanmumcsurOieil ge- 
gen Hn. Sch., zeigt, dafs er durch ein« n Doppelfnin de» 
\\ Ol li s parieyifch dem, wie er denken konnte, ihn er- 
Avartcnden ü rtheile defZcitgenoUcn zu enifchlupft n fu- 
che. Hat ein Tadtns mit furgfaltigt r Abwägung dcc 
Cninde und G^engründe, mit unbeliochener Darßd^ 
itmg der Thatfachen einen GegenHand in dasReinege> 
bracht: fo fpricht er njit W iirnie für d.is, was ihm recht 
und edel däucht, alles Niedrige, VcrwerUiche giebt er 
pteiailcrVerachtiuig, demAbfcheudetLefers; nie hin- 
gegen erniedrigt er fich i(iuriiiaiige]haften,aureinieiti< 
gen Vorlegung des Gefchehenen, felbft die Entfchuldi- 

gungsErnnile für den Unrethlhandelnden IVhiebt er 
nicht untreundlieh b» y .'^l iie; nie fucht er mit guteju 
Willen das Unheil disLefers durch unrichtige Vorftd» 
lung auf Eine Seite »u lenken. Wer diefer Fehler Ach 
fchiüdig macht, ift Parteymami , hört auf Oefchidife» 
fchreiber zu feyn, und ^^ inl vtr\\ori. n von Jeden»» 

da 6clichkiuc keuni, von J«(icnit d«i Geic^cht«.!^ Google 
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■iWMKMi irÜL Denn dar Lernende fucbt ohne Verdrehun- 
iten, olme Scbminke SU erfdhrfTi, wirklich in lUr 
Weit vorgegangen ift; er hafcht nachdem tinboftoche- 
»en L'rtheilc dcB Denkers ; bey dem rarieyircheu fin- 
det er dii-ls Alh.vs nicht. 

AUet bisherigen Tadels ungeachtet, möchte Ilec. 
.£e Abhandlungen des Vfs. »icht gegen Tiele andere 
völlig Tchulgerecht aiugeferligte Bücber Tertaufdien, 
aus welchen häufig numnicbialrige JCenntntfa des Ge> 
ifchehenen und wenig Geiß hervorleuchtet. Sie liefern 
juibdehrende Materialien felbft für den denkenden 
•Ibnn» t^dier aus dem fprSdca Stoff nicht hervor- 
lockenkann, was dem allgwmeinen Gange detmenfch» 
liehen Wefens, der Menrchheit, inchtig dfinken muft. 
Hier hiligi st'n \vir(l i r, mit nöthi^er Vorficht auf die 
Fälle, wo Vorliebe oder anderweitige Verhaltniüe den 
Vf. von der geraden Bahn abfiihrten , fad auf jeder 
^eite Oegenfiindaxnr eigenen Bekbrang finden. £c 
findet fie in den Sltsen, gegen welche fich feine Üben* 

Beugung fträubt, weil ihm eine wii Jtrliolte rrüfung 
feiner eigenen Gruntlf-iue zur uiit rlalsiichen Sache 
^rird* vnd er nicht feiten in den Fall kommt^ Modifi- 
cationen in denfidben annehmen, auch wohl ücb felbft 
berichtigen zn mäflSen, wenn er von feinem eigenen 
GewiJl'en nicht den Vorwurf de» Einfeitigen ertragen 
will. Ej findet fie in den vielen blendemlen, eingrei- 
fend vorgetragenen Bemerkungen, welche, ihres Man- 
gels au Soliditit ungeachtet, die gröfsere Menge felbft 

gebildeter, aber mit dem Gegenitande nicht hinläng* 
ch vertrauter Lefer auf die Seite de« Sprechers sieben, 
weil er gcnöthi^ ift. fich ihren Werth oder Unwerth 
nSher »u entwickeln. Er findet fie aber bcfonders 
durch manche tief aus der Seele des Menfcben gegrif- 
fene Bemeiknngen , durch unerwartete* Aufgreifen 
«Ines gediegenen belehrenden Satzes mitten awiCchen 
dem fiir (tfe Gefchichte su fehr ausgcfponnenen Bai» 
fonneroents. Mehrere Stellen, die uns im Vortrage 
oder Gehalte ausgezeichnet Icheincn, legen wir unferen 
Lelem aar eigenen Beurtheilung vor, mitunter auch 
bldUf über deren Richtigkeit wir nicht aa entfcheip 
den vermBgen. Z. B.' S. 893. „Mir hat es gefchienen, 
dafs der liclierfte Wejr zn der von Allen gefuchtcn rich- 
tigen Erkenntnifs des Zeitalters der gelchichtliche 
Wire; — und «lafs, wer ibs Zeitalter der Völkerwan- 
dCT y^«fc das Zeiulter der Kreuzzüge, und das dcrR&- 
formation lebhaft g^enwXrtig, wer dicfe Zeiten ih- 
ren Gm g. und ihre Folgen, ihr untcrfcheidendes We- 
fen durchdacht hätte, am bcftcii vorbereitet feyn wür- 
de, lieh durch die lijrfcheinungen unferer Zeit nicht 
ine machen zu lallen, und ein fc(lgcgründcu-s klares 
IfrdM&überfie zu gewinnen." Für diefcs fefl^egrün- 
dete Urtheil findet fich Ree. zu fchwach; vielleicht 
find fchärfere Forfcher vermögend, der fo kurz be» 
»eichin Ii Ii Gcdaiikenreihc des V£s. zu folgen. Ift 
die Bemerkung S. 493 richtig ? „Im Allgemeinen läfst 
fich als faft unvermeidliches Kreignib feftfetzcn : je 
■aehr die Staaten altern* «mCo mdir nimmt auch di« 
Zahl der Staaubeamten an.'* Oder S. 50 ? „Der Aber- 
glaube der allen (jallier war fo blutig, dafs man in 
der ganzen Gefchichte kaum noch ein anderes ähnliches 
Bejrlpiel von gleicher Graufamkeit finden wird, aufser 
in Mexico, ehe fokhes die Spanier eroberten." Oder 
6.477 t „OiMcch 4eBwe%>hlilifchenFiiedBitw*iJrdi» 



ganze Malfc der kleinen dentCchea STtaaten in einen 
ewigen Friedensfiand verfetzt." Mehr klingend ah 
gehaltvoll. fcheint bey näherer Entwickelang der liin- > 
geworfene Sat« S. 513. „Das Gefet« leben di;: d.irzu- 
I'tellcn als die fichtbare Gerechtiglu it , die Kinheit des 
Volks in fich zu tragen, das i(l der göttliche Beruf der 

Önoedieilten BqrfiJl erhalten wahrfcheinlidi Std» 
Ten wie folgende: 'S. it „Hitte die Wlkerwanderang 

nicht Statt eefundeii ; w.ire es den dciufVhen Völkern 
nicht gelungen, das riimifrhe Joch aufzulofen , wäre 
vielmehr auch der noch übrige Norden von Europa 
Aom einverleibt, aoch hier die Freiheit und £iged> 
«hönlichkeh der Nationen vertilgt, und Allee mit der 
gleichen Einförmigkeit in Provinzen verwandelt wor» 
den: fo wurde jener herrliche Welikarapf, jene reiche 
Entwidtdongdes menfchlichen Gciftes hej den neuen 
Nationen gar nicht Statt gefunden haben. Und doch. 
Ut es dien dIcferReiebihttn, diefeMamildi&ltiglicil^. 
welche Europa zu dem macht, was es ift, waailltti 
den Vorzug giebt, der vorziiglichfle Sitz des Lebenii • 
und der Bildung der Menfchheit zu feyn." Die fchS- 
ne Stelle gehört zu der allgemeinen Lobpreifung der 
nidits als Gluck über die Menfchheit bringenden y8l> 
kerwanderung, in welche wir freylich nicht einftini* 
men können. Die Vergleichung zwifchcn den Vet- 
dienften Karls des Grofsen und König Alfreds S. 129 
%mu Vortheil des Letzteren finden wir mit Sachkennt- 
llill daigeftellt, miilTen fie aber der Ausftihrlichkek 
wegen den Lefem des Buchs blofs empfehlen. Eben 
fo S. 218 «. fg., dafs nicht dcrRcichthumanErfindmi- 
gen lind Hülfsmitleln, foiidern erft der z werkniäfsige 
Gebrauch derfclben ein Zeitalter grofjt maciie. Auch 
von dem fchönen Gemälde, wdches Hr. S. überPo^ 
tonlla hohe BlöAe awr Zeit dergmlaenEnidecknngeii 
Kefeit, ift es einer Recenfion blofli eriialbt, die leti* 

tcn Zu^'e aiuzuheben: „In der kurzen Dauer ihrer 
blühenden Macht iß diefc damals an Muth und Geift 
Ib kfUnw Nation mit jener Pflanze zu vergleichen, . 
wcidie Dur wenige Stunden blüht, in d&efcr knrsen 
Blüthe aber an Ohna und Pracht aBe anderen Oewiehte 
überftrablt." 

Möchte doch diefe einfache, ohne Zorn und Zwei- 
fel niedergefchriebene Eniwickelung einleuchtend ma- 
chen, dafs der Vf. ein fcharf denkender, mit vielfachen 
KenntnilFen ausgerüfteler O dehrter iS^ wdcher durch 
feine lebhafte Darftellnngsgabc den Lefer zu felTdn 
weifs, feiblt wenn er mit leinen Vorßellungen nicht 
übereinftimmi , wohl auch über fie im wilHp ift ; dafs 
er in vielen Fiichem Auffehen, und doch in der Go- 
fdiidite fein Glück rchwerKch machen \vird. Dtels 
hier durch eine Reihe von Tbatiachen bejegte Bdufllf» 
tung geht hervor aus dem Feuereifer des Yn., wddiÄr 
einen Stoft" zuweilm ohne vollftiindigr l^rlehrung er- 
greift, nurdie ihm geraüthliche Seite deHelben felthalt, 
fmd F'olgerungen K>rtzteht , unbekümmert ob fich et- 
Was, nnd wieviel, auch von derG««niltiM bgenlaffit^ 
vielmehr Äefe Gegen feite ganz im'fmnkdn kllt, und 
dadurch zum einfeitigen Gefchiehtforfcher fich herab- 
würdigt. Diefsmal war fein Thema Öfterreich nnd 
der Adel ; jedes andere mit Vorliebe von ihm anfeefafste 
wird nach der individuellen Ablage des VEi. «bnUctie 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Vami, in der kuJciLJDrackcfi^* b. de Bure n. den 
Gebr.Tilliard: Dlicription du PEgypte, ou He- 
cueil de\ pbicrvationsct desrefh^Tiliesquiont ele 
fai-esen £gYfitepentlant l'exf id'tinn d» l'amiie 
frau^aise , public p<ir los ordre» de Sa Majest^ 
l'EiBpiricnr Mapoiiou U O'oid. Premixe Li- 
vniMMb Aet mßdenu, tome Pienicr. 1809. 
t^ut. 5a5& un gittlaien Atki. Fdiow 



'I« «r/h Licfierang des fo ungemein wicbtigen und 
■ntereflanten Werks über den s- g'nwüriifen y,ujland 
Ägyptens, dem jeder Theilnrhmer an der Erweite- 
rung mcnrchlichtr Kenntnifli! Tchoii feit mehreren 
Jahren entgegen fah, ift zugleich mit der im vorigen 
Jahrgange recenfirten Lieferung (J. A. L. Z. 181t. 
jNow S15— at8)i welche die Antiquitäten enthalt, er« 
fclumen. Ungeachter Ägypten in neueren Seiten viel 
bereifet und bcTchriebrn wonU-n ift: To bchiiuptfn 
dennoch unter allen Nachrichun von jenem Lande 
die vor uns liegenden Berichte der franzölifihen Ge- 
lehrten, wegen der Mufoc tuid Genauigkeit, mit wd- 
dMv fie die Oe ge n ft lnd » betracbteii und erforfchen 
konnten , den erden Rang. Sir !»Trhreiben mehrere 
Ocgenden , w. U he in unfcren Tagen von wenigen 
Europäern lu trcttn worden l'nid, und der Zuwachs 
fowohl an KenntnilTen, als auch der lleichthum an 
■eucn hSchll merkwiirdigen Oegenßinden, macht 
ihre AafiUtae sa einem fiberana widttiMn Werken 
Wenn auch manche, dem Menrehenferrcber imeref« 
fantc Details über die Geographie, die Sitten, Ge- 
bräuche, (Teftalt, Sprache u. f. vv. der A^pter be- 
reits bekannt fnid: To i(l dennoch die Beßatigung des 
durch frübeie Reifende Ersftbhen, aus dem Munde 
anderer Angenzengen , uns beinahe nidit min- 
der wichtig als p.mz nene Fartü. In allen Fuchcm 
des nienfchlichen W illens ifl die Kinfeitigkcit die ge- 
filbrlichdc Klippe, die nur durch die Pnifung der 
Antoritfiten und durch die verglichene AusÜMe meh- 
mcr Zettccii vermieden wcden kann« ' Der ciA# 
Auffatz i(t von Hn. iSouef. L Obtarvatiom ajtrono- 
miques fait x eii Epypte pendant lex annits VJ, 
F 11 et I UI ( i-yg — 1800), par 3S. Nouet , Astro- 
mome dr la Comnii\sioit det Sciences et arts d^Iigyptt» 
IKe Infirumente, welche Hr. Kouet zu Man afirö* 
nomifcben Beobachtungen gebnnichta« Ifurai ein 
MuIiipUcationskreis von Cenlimeter Dnrdmeffer, 
mit Decimaleiiitbeilunp ; eine Seeuhr, von Louis 
S«rthoud{ ein achromatifchcs Fernrohr, Toa 



londt mit 63 Millimeter Öffnung; ein Quadrant to|i 
35 Centimeter Halbmefler, und ein Chronometer, 

den ihm zu Cairo Beaiichatn/t iiberliefs. Es würde 
den Lefer ermüden, wenn wir die \ ielcn Beobach- 
tungen der GefHme und die Bcftimnnnigen von 50 
verfchiedenen Ptineten hier durchgehen und aufsKh- 
len \rol1ten. Wir bemetiten nur, dafs die LIngen- 

bellimmungen grofsentheils rhronometrifch Cnd, dafs 
aber auch Hr. I^'ouirc Gelegenheit gehabt hat, vier 
Occultatinnen zu beobachten, nämlich: die Bede- 
ckung des i im Scorpion t 7m April St au Cairo; dia 
Bedeckung der Venns i7g8 Beoember 15 cu Sfaldi* 
hiyeb, uud delTelben Planeten an Cairo 1799 Novem- 
ber 23; und die Bedeckung von a im Scorpion 1800 
Julius iß zu Alevandria. Aufserrlem find von ihm zu 
Cairo eine beträchtliche Anzahl von Verfinßerungeft 
von Jupiterstrabanten aufgeseichnet worden. Die 
Abweichung derMagneti)adel zu Alexandria , imMil* 
tel von =6 Beobachtungen, fand ßch 13° (T Nord- 
weft, und die Neigung im Mittel von 12 Bcobach- 
gcn 50' nordlich. Die fudlichflcn Puncte, deren 
Lage Hr. Nouet beftimmtbat, lind die Infel Philil, 
oberhalb der Katarrakten des Nils, im 04" 1' 34" Brei- 
te, lud Syene im c^» ^ 9$" Breite. Der Sage nach 
war an diefem Orte ein Brunnen, der zur Zeit der 
Sommer -Sonnenwende bis auf den Grund erleuchtet 
wurde. Hr. Nouet berechnet nach einer Formel von 
la Place, dafs der Zeitpunct, WO die Schiefe der 
Ekliptik, Jener Breite gleich gewcfen iß, auf 3430 
Jahra vor «nCerer Zcitrechnniig, imd.dafs das Maxi- 
mnm ins Jahr 7500 tot nnferer Zeitrechnung, zu 
fetzen fcy — „Cfu'il etoit parvtnu ä soit niax/nuim 
75<>0 ans avant l'ire vulgairr, se Crotiuant alors a it 
vtiuHtes de degri au Nord de Syine: ainsi la tradU 
tion du puüs du toUtUp de Sjine datt d* «0$ ipO' 
9«"! latUvd« d» Syine a toujours dtpenän J0 
tohliquiti de Vidiptiqut , par une snite de cetle tra- 
dltion, jusqu'au temps oü des Observation! filus 
exrtetes aient fait eonnoi re ce mouvemnit (p. i^j. 
Auch über den Grad der Hitze des Sandes bat der V£ 
Beobachtungen eeliefert. Von Theben bis rar Tnrel 
Philä ftieg das Thermometer im Sande auf 54^, wiüi- 
rend die Temperatur der Luft im Schatten nur auf 
30 — sc"* war. 

II. Rlimoire sur la Commuiiication d» la nur 
des Jtfdes ä la miJUttrranie , par la mer roage tt 
tistktn» dt SeatfMt par Mr, /. M. L» Pire. Wir 
flbergeben die Etnleitung diefes ^AuiTatsea. weil fie 
einen bek.uiiuen Ut)erblick iler We^c giebt. AVelthe 
der Uüudel nach Indien leil den JlltelÜpn Zeiten ge- 



Digitized by Google 



t«7 



lENAISCRE AhVQ, ^.ITI^RATUR-ZEITUNa 



nnrnmen hat , um glclcli anf Temen eignidichen Ja^ 

li^lt zu lioninitn. Der Obtrßiiu-ral l iiu.i'nite vtr- 
licfe am 24 Decembtr i'gü Cairo, b» j.'l< itci vun »kn 
^Generälen ßtrthitr und Cajjartln , dtni t oiurc-Ail- 
nriral Gaufheavmt und mehreren Mitglieder» des In- 
ftirata^ nm die Richtimg des Caiula, der vom Nil 
»ach dem rotlu n ^T^■r^c fuhrt, aufzufuchen, und kam 
am 28 dellelbtn .Moiuis zu üiitz au. In der njcn- 
fchenlccren Wiiflc, welche lie durchwanden 1 n , fan- 
den fie dieTrümmcr vcrfandeter Cifternen, vcrlu iner- 

.tet HolSt vnd von Thieren, Straufse, .Lcrcbeni 
Wachteln und Gazellen. Zwar Taben üe auf ihrem 
Wi'ge licme Spuren des alten Canals; fie erblickten 
abt r .im 50 die Daninie , und «liefe gaben ihnen iHe 

.Aichlung dcrOuUle 5 Lieues weit nach dem Salznieer 

.930» im Januar wurden die Cnicrfuchungen lortge- 
fetst».vnd man war To glücklich, daa.^dore Eaifi 

•dei Canals zu Onddy • Tonmytät SU finden , vrorauf 
jBoiin/ artc den Ikdehl gab, die ganze üegernl topo- 

J;raphifch aufzunehmen und zu ni%'eUircn. Dicfs Ge- 
cbäft erfoderte mehrere Ingenieure^ deren Arbeiten, 
.fo wie dMEänadnc de» Nivellements, umlUndlich b*> 
.Idirieben find, hier aber nicht vorgelegt werden k&n* 
:neii , fondem im Werte frlb!! nachgelcfen werden 
müileii. Aus ihren FoiTthungen erJullet, dafs die 
.Breite des alten Canals verlcbieden war, und nach 
4cm Local abgetodert wurde. Auf dem.Wailerrpi^ 
.gel wir fie 35 — 40 Meter ( 18— oo Töifen); die 
l'iefe war ebenfalls nicht überall gleich, weil viel- 
leicht der Euden durch Schlannn und Flugfand i rljuht 
wurde; jedoch fcheint er in einiger Entfernung wn 
dem arabifchen Meerbufen 7— -8 Meter lief gewcfen 
.'ftu feyn* und noch tiefer zu werden, wenn man wei- 
ter von ihm fich entfernt. Die vielen kleinen Canüle, 
■welche man in der Gegend von Abhä^e/i antriiVt, 
Iclicinen zum liewalTern der Felder gedii nt y.u haben, 
und waren vielleicht vou dciu grofeen |icluiil'chen Ca- 
aal abgeleitet. 

Da>dejc firicf in Syrien die Gcf«iwart Inge» 
omhk erfodcne: fo blieben ihre Arbeiten bi* zum 8 
September 1799 liegen; nun gingen ßc aber ^^ ieder 
onudlig an das «Werk , und brachten das Nivellenn nt 
fommi der Ccnile als auch der KüAen di6 mittellän- 
4iGdwB Meerea glücklich zu, Stande. Die liber- 
JdnrflBunung des NUi, welche in dteTem labre fdnr 
flark war, gab ihnen übrigens über die Richtung der 
Canäle keinen Auffchlufs, da, weil dieDunune durch- 
krochen waren, das Waffer alles bedeckte. Merk- 
würdig ilt die Entdeckung der Euineu eine« grolaen 
Gebäudes an den Ufern des Salzmeen» welches Wabv- 
fcheiiüich von den Perfern errichtet worden ift, weQ 
nun an ihm üeliefs und keilförmige Itifchriften wie 
tu Perfepolis wahrnimmt. 

Das WcfentlichAe iu dem Rapport, welchen die 
Ingenieun M^eich ait den TaSeba des Nivellemenu 
dem Obeneneial Bonmarf «hergaben (S. 49 .A'.), 
ift Folgrndea. Dai Nilwafler ftrömt bis la Li«ue« 
nach Suez zu, und die Canale können mit 05 — 50 
Millionen üoßeii wieder hcrgefteUt und ichiffhar ge- 

nwoii WttdcB* J>er.tlte CmmI mywM-). wik 



•«Aer-den Nil mit dem mnabifbhen Meerimfim TCiban^ 

war t ili'- \'crlängerung des jn liilirdim Arms in der 
Nalie von Uubaltis, unil ilt walirUhLinlich von den 
l'haraoncn angelegt worden. Dieler Canal theilte 
lieh wieder in mehrere Zweige, eyjletu nach der 
Gegend von Ou^dy durch cidtivirte Felder; tweyten* 
durch Ou.^dy bis zvan Serapenm , in einer Länge von 
15 Lieues; drittens bis an die Grenzen de* Salzfees, 
und I I :trft\ geradezu nach dtni arabifchen Meerhn- 
len mit einer kleinen liiegung nach Süden. Die 
llreite des Canals war nach der Angabc der alten 
Schriflßeller vcrfchieden; lic fcheint aber wirklich 
hundert tllen ge^vefen zu feyn, weil drey Schifte von 
ziemlicher (hofse neben einander haben fahren kön- 
nen. Die 'J iefe war wahrfcheinlich 15 Fuf«, weil 
die Schifte der Alten nicht fehr tief gingen, und der 
Fall dea Waffeiz 5^6 Fufa. Die SaliJCsen, wdcbc 
man «Tt einen Theil des Canals anreben »nfa, find 

vom Serapcuni h\s /.lun F.inüritt dos C^anals 20,500 
Toifen lang und 6üüo Toifen breit. Ihr ilaflui ift 
gegenwartig trocken , und man findet nur einzelne 
fumpfigfS Stellen, die ei« .apli^rft bitteres WaiÜBr ent- 
halten. Allein vor Zeiten ftimden iie gewifs mit d«a| 
Nil timl dem arabifchen Meerbufen in Verbindung. • 
Die eigentliche Vereinigung des Nils mit dem 
arabifchen Me^bufen verluchten die Ägypter um 
mrauen.Altertlinm nnt^ Pharao Necao; da üe aber Xutt 
nrcbtetcn , dab der höhere Stand de« WaJEer« im mUf 
bifchen Meerbufen durch eine L berft hwonmung iltf 
Nihvaller verderben möchte: lo blieben fie in det 
Milte der Ausfuhrung ftelun. füer Vf. hat S. 75 
wirklich berechnet, dafs das Wailer des arabischen 
Meerbufens 30 Fufs 6 Zoll höher als das im miltdlinT 
difchen Meere fteht, und dafs alfq, wenn ein griy. 
fsev Canal beide vereinigte, die Überfdiwemmiuig 
von ganz Niederagypten und eines Theils von Syrien 
die uiunittelbaie Folge feyn wurde.) Den, unter den 
Pbaiaoncn angefiuigencn , Cunal fetzte zwar Darias 
fort; «Hein er wturde erft durch Piulcmäus Philadelr 
phos an Stande gebracht. Diefer gab deilenuugeachi 
tet dem indilcben Handel eine .indi ic Ilichtung, in- 
dem er den Hafen von Ariinoe vernachlaCligte, an dev 
weftlichen Küftc aber, bejnahe an der Grenze von 
Äthiopien, die beiden Sttpdplitce, Berenioe nn4 
M70S Hormos, crbante, wohin alle Güter ans Ar*< 
bien , Perficn und Indien zu Srhilfe gebracht, auf 
Kamelen nach Coplus geführt, dalelbit auf dem Nil 
ein^efchifft und nach Alexandrien gebracht wurden. 
Aut diefe Weife ging der Handel bis zu den Zeiten 
Diodctians fort, womtrch derCtonal immer mdir veaw 
nachlJiffigt wurde, den erft. wie MafryXf nnd 
Mahyn verücbern, der Chalife O'mar wietler aufräur. 
nien lief». Diefe Aibeit, ^^ tUhc den fa!zi;ien See 
und den arabifchen Meerbufen verband, kam in lit^ 
hjen Monaten zu Stande, und erleichterte ein ganzes 
Jahrhundert hindnccb di« S chitt i hr t imd den iiiiiddUi 
Jene arabifchen Scbrifkftsllv veificheen ftrnev, dab 
ein Canal vom Nil nach Foßat führte, der au den 
Caual der i^haraoneu reichte. Diels ift lehr wahr- . 

\f ^ im Anber «humIm dar 
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Schwierigkeiten vermieden, indem fie das WalTer 
weiter ob<;rhalb Bubaßis in den Cuial Idtvten, und 
«laflielbe durch allezlej' Vorkehmn^ vom AbtHer«en 
in den Meerbufen abhielten. Die Oberbleibrel der 
Diimnie bt-y Suez fcbeinon von ihnen rrrirlitcl zu 
fie3m, nnil (lazu ^e<lieiU zu baben. Auf licfcbl de* 
Chalifcii Aijoii - üafar- el Mdnsour (reg. Heg. i55 • • • 
159) wnrde der Caiuil d«r Araber wieder gcUbHoBm^ 
wm «faeih Rebdlen, der sn Mekka fich sn einem tm- 
ibh^inixincii Fiirflcn crkliircn wollte, die Lebensmit- 
tel zu ent/,iclicii. Der durch Kuiifl querüber au Hds' 
el- Uiiddy geführte Damm hat ohne Zweifel den Ca- 
■■1 geCcbloUen. Seit uufend Jahren liegt alfo der Ca- 
aal vemachlKlligt da , und ea bedurfte nicht einmal' . 
«Hefcs langen Zeitraums, ihn zu verwüftcn , da ein 
Jahrhundert hinreichen konnte, ihn von der Erde 
♦crfchwintlen zu inachen. Die Verfuchc der Türken 
Itaa fecbaehnicn Jahrhundert» . ihn wieder wa Mtiii<< 
geii. waren ftiiditloa, To wie die letzte Uhtemeh- 
muns des mnthigen Aly - Rey. 

Sowohl die alten als auch die neueren Schriftftol- 
1er kommen darin iilierein, dafi) alle Küniee , Welche 
beide Meere mit einander verbinden wollten , nur 
dämm den Nil in. denflan sogen, weil dcrFIu^fanil' 
in derWiifte zwifchen Suet und Peluhum (zwilcben 
dem Salafee und dem See Menzaleh) das L'nterneli- 
mcj» rdir erfchwiTt , vielleicht luuuöirlich gemacht 
haben wiirde. Die Caniile des Nils boten ihnen da- 
gegen eine innere und fiebere Schill'ahrt tlar. Zwar 
wurde die Anläse eines Canala in genidec Aichtiu» 
gegenwärtig nicht mehr mit fo vieOn Schwierlgkei* 
ten verknüpft fern, Avelche die Alten h<-y ihr. r ge- 
ringen .Keiintnils de» Wailerbauea von dicl'er Aunlnh- 
rung abhielten ; er wurde fich über den falxigen See 
bia kam ößlichen Lfer dca üeea Menzaleh ^ tind von 
da bia an das Meer be7 iPeliäfimn verengern' laOenr** 
Altein der Vf. giebt die Grunde genau an, warum 
ditfs Unterneluucn keinen ghickliclicn Fortgang ha- 
ben kuun. Die g.ni/.i' fiiiltc des Delta iiHtiilicii ift 
Wegen des fich anhäufenden Nillchlamuis zu einem 
Aeheren EtabUflcment durchaus unpalFehd. DeAr Ha- 
fen von Alexandifien und diellhede von Aboultir wür- 
den l.\i\f^ü verlchlaniint feyn, wenn fic den Mündun- 
gen lies Nils ^en Ölten gelegen, und den Winden von 
Nordwellen ansgeletzt w.tren. Nach der Meinung 
^» Vfih. bleibt es alfu am heften , den alten Canal za 
tmeaam^ der in «tcr A b theUu n gcn den Mil mit deoii 
mbafcben Meerbnren in Verbindnng f«t*en rnüfitK 
Der Canal nmrs von ileni (^anal d' r Könige, der aus 
deip Dil nahe bcy üuballis geführt wur, ausgehen, 
WaAtSwifchen den Damm von Seiieka geleitet wer- 
dm, WO er fein Waller au« dem alten Ganal von 
Oäifro slebm wird. Seine Länge würde i(^o Meires 
oder ungffahr loooo Tülfen bi tr.iL'cn. Sein WalTcr 
luufd bejni hiichften btamle ly l uls, feine Däinnie 
müJlen > Fuls hoch feyn, felbfl bey den ftärkften 
Obtrfchwcmmurlgen. Der zwcyte Canal, oder, nch-! 
ti^ zu Tagen, , Hie FortTetznng, nmTa durch, das. 
ganze Thal (OudJfr^, swiDdiun , dem. Damm von 
Scocka ulid dem Serapeiun, geleitet werden. Die 



Länge diefcs Canals %viirde ^2500 Melrc« oder 3''200 
Teilen betragen. Er luufü fo angelegt werden, dafa 
fein Boden mit dem nicdrigAeu Wafleiftiindc de» Nik 
au SiveeiH ift, damit er beym jälnrlichcn Anfchwellen 
des Nils mit W.illi r pi-fullt Avird, welil:<6 in ilnn zur 
Mühe von ißFufs fteigen darf, und das ihm dir oht re 
Canal von Cairo sufhhri. Die Schiß'ahrt auf dielt 
Canal wird swar nicht eher anfangen, als bi« der 
Nil zur H6he von 9 Fnfs geftiegen ift , und mufa «ufc 
hüreii, Av ini rr faüi ; fie kann alfo nur G — ß ^^O* 
nate, vom Auguft bis zum März, dauern: allein diefe 
Zeit ift fiir die Bedürfniffe de* Handel» hinreichend, 
und ea würde ein koftfpieligea und nntslorea Untei^ 
nehmen fcyh, fie verlängern zu wolloti, da die Sclüf- 
fahrt auf dem Nil felhft lieh auf jenen Zeitraum ein-| 
xufcliränkcn pllegt. Daf» dieler l anal luit mehreren 
Schleufen verfehen feyn mul», erfodert das Loca\ 
und die Richtung, die er nimmt. Den dritten Canal 
ntufa der Salcfce in einer Unge von 40000 Meires, 
ungefähr :o52() Toilen. bilden. Er erhält fein Waffot 
durch die Uberrclnvcmmun^ des Nils, iind der iV'i-, 
venu feines Wallers mufs mit d<in niedrigen >-i.ini!e 

Waller« im arabifchen Meerbufen gleich feyn. 
Da der See tief ill, und in feiner Mitte beynahe 
Fufs Waller enthalt : fo ift er zu jeder Zeil fchift W. 

Die wie.lerhergeftellte Verbindung beider MeeH 
bietet aufserdem noch andere \ ortheile dar. Sie wür- 
de vorzüglich eine fortgehende Vertbeitligungslinie 
gegen Syrien gewahren, und die herumfchwedVnden 
Araber, die nun wdter keine VerdieuOe durch Waa- 
rentraniporte und keine Hoffnung zur Plünderung 
der Caravanen haben könnten, würden tiefer in dio 
Wüfte lieh ziehen, nnd vielleicht in den .Stand hal« 
her Ackerleute übergeben. Wenn endlich diefer Ca- 
nal auch nur für die innere Nüfchiftahrt urfprüng- 
lieh angelegt war: fo hBnnte er dennoch b^ fenr 
günlligcn Uberlchw tuniungen fdbft S^ilfe tragen» 

die i2 — 15 Fuly tief gehen. 

Nachdem der Vf. noch andere Vorfchläge ?.n <■[• 
nem Canal geprüft hat, der geradezu das niittcUan- 
dil'cbe Meer mH dem rothen vecbinden feilte (S.83)r 
fo kommt er auf den grofsen Canal zu Cairo, de* 
von den Pharaonen angelegt, von Atn\ PtolemleiÄ 
und HunK rn Acrbellert, von den Arabern aber gänz- 
lich vcmachlalhgt wonlen ift. Bouaparie befahl, 
ihn zu reinigen und wieder fchift'bar sn machen. 

Mit der Wiederberfielluug dea grofaen Canal% 
Atllt auch der Flor der Stadt öoneyes (Suez) in de^ 
genauellen V-erbindung. Nach Ao:iets Angabe liegt 
fac unter jo^ »5' 55' der Lange, und 29° 58' 
nürdl. Breite. Sie eutftand nach dem L'ntel^^mg voa' 
i^olzoum, deflen Hainen in der Nähe liegen, und 
hiefa unter ^den Vtolemlem ^ßnoi oder CleofuUris*' 
Suez ift gegenwärtig ein elender, verarmter Ort, der 
durch den Krieg und die Landung der englifchen Ar- 
mee aus Indien noch mehr gelitten hat. Der Hafen 
iJI'verfapdet; und mub gereinigt werdtn ; <lie llbede- 
Ijiit 9000 Torfen im Umfang. Ein grorsea Übel für 
die Stallt ift der Mangel an Trinkwallier; doch fan-' 
den die Frauzoieu bcy ihrer Ankunft in den Ciftcs»- 
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Ben 9oo6 Cti!>!I(fars Waffer, trclchea vtdleiclit aiu 

den Quellen in <lf^r Wiifte (S. y4) gcfchöpfl wordra 
iß. An H^mlel uml Indußric darf man nicht denkeit, 
nicht einmal an Firchfang; doch (ammelt man viele 
Bnntfarbice Maictielu« rothe und vraüe KoraUen. 
Die Nachrichten der alten und neueren SchriftftelTer 
Toiii ar,il)ir« h« n Mii rburcii , von fcinrn H.iftii und 
dt-r Schili'ahrt auf ihm hat der Vf. S. loo ii, ikilsig 
«urammengeftellt; auch hat er die Zeit besechtiet. 
trdcbe ein Heirciuler braucht, um von Europ« über 
Äs Vorgebirge «U-r guten Hoffnung, oder dorcb den 
Nilr.mal und dnrrli dus mihi- ,\Tt-t-r nach Imlit'n zu 
konmii-n. Die rrlte 1 our crtüdcrt. fclblt unter tivn 
Cünftigften Uuirtan<i(.>n, 130 Tage, oderjMonate; die 
Indeic aber nicht mehr aJ« 3 Monate» den Anfent« 
Balt in einigen StSdten mitgerachnet. Den Befchlttfe 
dieffs AulT.itzcs in.icVifn Bc»ti«T);ini^cn ii(:cr einige 
Weniger bekannte Nilcjnale, ubtr den Cmal der 
Pharaonen {Khaly el Fara' ounyc/i), über die Arme 
de« Nil* und die gefahrlichen Stellen bey feiner Mün- 
#nng CBofiMit), über den Canal von Alexandrien, 
imd eine Berechnung der Köllen, welche die Wieder- 
herßcllung aller Canale erfodern würde, and die der 
VL auf 30,000.000 Franken anfchlägt. 
- ' Mit dicfem Auffatz ßcht ein anderer als Anhang 
in Vefblndung : Essai histori^ue et critique sur ta 
Oiographi» d* CJitkau da Sotuyi, ' Vnlec den 
Trümmern alter Gebiud» in der Wfifte de« Tfth- 
nuis zu Abou - Keycheyd fand man einen Monolith 
ins Crauit, der die Form eines Scllfls hatte, uuf wel- 
ken* ' dfcy Figuren , wahrfcheinlich ITu, Ofiris und 
Home, fitscn, die ihr Ceücht gen Morgen wendten 
(Tri. 8. 191 y. Man hat dieb Monnment gereiiiigV 
«Wd fand et gras mit Hietogfyphea bededu. 



nt. MSmoirt srir hs 4Mftem0s Ihniitt de lamtt 
roiicr; /un Mr. Ju Po\ A\v:e. Das nördUche Eode 
des arabifchen Meerbufen« ift 6—7000 Metret bomU 
witrts von Soea entfimt, iumI an dtffelbe AAbt etoi 
grotiet BallEin, ge^en^UMO Mettet lang und 12 bis 
15,000 Metrea breit. Die Oberfläche di< fcs Ilafiini 
ZLigt deutlich, dal» «las Meer themals bia dahin üch 
erltreckt, iii»ch dem Verlauf mehrerer Jahrbundcna 
aber lieh zurückgezogen habe. Der raaap6ge Bete 
ift übnali mit JuyAallifiiten Saktbeilen , Concbylien 
und ÜbetT^en von Seepäanzcn bedeckt. \V«hr- 
fcheinlich bildeU- fuh eine groTse Sandb^nTi ctw.»» un- 
terhalb Suez, welche nach und nacli »lurch ausge« 
%>ülten Sand zu einem grofscu Damm auwucba, der 
dem femeBen Lauf der Gewüiler nach Norden Terhia- 
deiee. angleicli aber bewttltte, daft daa rorhandeae 
Waffer vertrocknen niufstc. Wenn nun ditTe fchc 
wabrfcheinliche Hypoihele annimmt: fo crlidt eine 
Stelle de« Herodutos Liüit und Beßätiguog. jEr ba* 
hauptct nämlich, dafa der Berg Cafioa von dem ei7<- 
thräifchen Meeie 1000 Stadien entfinrnt fey; dieb 
trifft ein , da der Canal bey Suez , von dem er eben- 
falls redet, am nürdlichcn Thcile dea Bafliru fich en- 
digte, von dem da« Meer nach und nach üch sotAchi) 
gezogen hat. Wahrfcheinlich jEehöiett aUb diO 3nin 
ren eines Canals zu den der (£alifSeu. Die Hm'n wt 
«an Abou-Ii^che^d«^ am von Memphis nach 

Oata, find wabrlcbeinlich dieXjbenx>ßc des alten He- 
rüopolis, und liegen an der Stelle, den die IfraeJitea 
zmn Durchgänge durch dat rothe Meer gew&hlt ha« 
ben. Auch tb'e Ruinen Ton C/rr'/'«}/'»' gMubt der Vf. 
entdeckt. SU haben, To wie ein Monument mit Keil> 
Icbnft, der perfep<>litaniidien.i6nlicii \^}^ 
f f"^ 1/"*!* *~ ""ryfm ftffhtj 
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TcHMttCMTE ScnBlVTsR. Zürich, b. Orrll , FOftli und 
Comp. : Eugrniiis lirirjt. Ncbft einigen Kpifodcn und Hey- 
lagen. Von Hrinrüh Hirtel. Zvveytei Thcd. i{jn. 52» S. jj- 
f I Kthlr. »o gT. ) Von tlurM fo ciiilAtliein , kimrilorem Ge- 
a<dte, wia der in dicfcr A. L. Z. >8'». 1^0. uiec^eigte erßa 
TbitU. Ita in dmMben die \\ and«niiieen 'm oeii fcnOnfiea 
Gegendap der Febweia noch nicht au Ende gabommen fiadi 
b werdet« fie hier fortgefetst; daeb baaddt qiebt du g«ni« 
Bnah davoo. £ugenie reifet viMi Ban aiefa nwybnrg. \er*Y 
und Maniaach, und durchvrxndert dia Alpengrilnde von Ap- 
MftzelL pleildobm liingrern, der daioaUge, jmt von ili- 
Ben getrennte, Begleiter der jungen l>ami'n, berdirribt die 
borrumülTeban iBfalo , den Stmplun , und einic« andere Ge» 
gcnden von lulien in fsriefen in CoDliaiiücn , feine (icliebt« 
am tibufi-r. Die Tochter begeben lieh wieder tu ihrer ver- 
flhrten Mullrr, «L-lchr kr.uiKrlt , und nllnillich einfchlum- 
ihert. M^ii Iii! i .11 iln iukI ihrem Hi-rnhniru tl.n ililcl riiior 
ninfterreichi ii h>>;<-lninp in den ^^ illi-u ili 1 \'orr< lnuij;. Niciits 
errihiitteit ilirf iimrrf Kiilic, di 1 Jod li.U ktiiir srlii i i;ktiifre 
fär he, his zu ilirini li-iricii Aihruiziigc ei freut de lieh der 
immer regen , »n neuer Lebenrrcrbreinmg nie kjirg werden- 
den Nanir. ihrer Unfterbliebkeit ficher, weif« Ce, daft fio 



Ibra Ttebter irgendwo wiadnüdwa wird , wmn Ci» gleich 
du Wenialit k«nw. Sie haue dar.Bn^npp ung einer •Nrn»> 
alw daaTedtankof ft cnigegengebam, und fi« akbt «rubb 
IUk ibiWB UinTehelden «warf ficb diefelb* aaf ihsvaa 
febfanainer* mtd, Aahtlkikuim-ardii^ihm mAm daa Kna- 
fa n lig i r a a oh a ad aaAar, aai T ' 



Uücii Eff-ibcl , die Flngcl drr wirilrrgebomen Plnl^nf'n - Ge- 
n^it ihrer Itiu^fani zerberllenden lliiilt*." I)ie Jim/ihhi; nuf 
einen zukanfugen Xuliand, der Zurut aus httberen .si hKirn 
ift kein Ascit au* Beraebniiugen dei VcrfLinde», foudcii] . ut- 
^iiUlt ans der MiMB, fcbuldlofeu Empfiudnng. D.is Duck 
gebOii d ar d i a a a in- die B i bU p i hd i joagnr Fraueaxininifsr. 

Wfl. 

Bresiem , b. Rean 1 eewre/pambrnOimH der fchtrßfehem 00» 
feU/chaJt jar vattrläudifehe Cattar. No. 1 - M. aglOb •6S» 
m gcrpaltciicn Colnmncn. A. ( ao er. ) Detrift nur dal In« 
nere einer nflnclichen und Mirenvollen Socieilc , wnxn die a»* 
fehidichrtni Einwohner von ßmlau und Miderer fi Idi fifi hiMa 
Städte and Ürter gehören. .Man findet hier Berichte und Pro» 
tocollc iibti ilij.- .-«Ilgenicincn und p.iruellen Sitzungen, iinil 
kttnc Ain/iipr .IIIS den vorgrkommfnen V<-rhiindliniprn , dr- 
r<M mcKtf iticdicinilclien und uiuuihiiiorifthen ruh.ilts iiiid. 
Docli (ind diefe nicju dal einzige J Leni.i. bo li.it uiiirr nn- 
di n ii Hr- Prof. Kahlrrt einen ilericht über die Enirteluin/^ 
und den gegenwärtigen ^uflaud der von Prjialiitzi zu V\ er- 
dnn in der . chweix, und von Zellrr zu huni^sbog in | mir« 
fen errichteten ErsieJHUigMnfiitiUe eeliefcn. Der Autzre nvm 
den Wctterbeobaebtohgen au W'öltebdocf frhaiat ein fitzen-, 
dar Artüi«! xu feyn. Werea der Draagüde dar Zeil n»x Ui« 
Th3tigkeit der Gefelirdult feit dsB ÜMlacUichen Jahr 
gehemmt grwefen , und fie hat leb aoliai Jabr lAip, 
auf sif«f Jabr«, — — ' - ^ 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Paxts.üi der kaiferl. Dmckerej, b. ^de Oure u. den 
Gebr. Tilliard: Dijarifttion ds VEgyple, ou 2ie- 
etuU des mbservatUmMttßatrtehMrthtsquiout^ti 
fait9ttnk§jpte pettdmt f*xp4ditiOn d» tarmi« 

frmiqniff 11. T. \v. 
CFortJfttung tUr im vorigen Stück »hgthrvdUHm BMntpom.^ 

^ AT 

IV. ''■'•'■Anoire sur la tfillt de ^Ofeyr et les euvi- 
rons, et rar les puples Komades qui hahitent eette 

pnrtie Jt r(rnrieiiue Trpc:to(1yriqut, par Mr. du Boh 
Ayiui.^ CoJJrir 'x^ ein kleiner Flecken, delTen Häu- 
fer mit Backßeinen zurammcngefetst find, und liegt 
unter fi6° f 5" nördl. Bicite, und Ji» 44' ' 
der Unge. Dn- M«n|?c! an Trinkwaflinr wird hier 

*nid*t einmal durch CilVenu ii eiTetzt; die Vornehmem 

'laflTen ficb das WaiRr von einer (|)uc'llc holen, wel- 
che bcy Oeifä >nrh in einer Eiufernung von 9 Licues 
▼on der Stadt liegt. Die Umgebungen der Stadt find 

'Wällen, in welchen daa Auge kein Grün erblickt, 
maige wenige Cohu]aimen abgerechnet. Hr. du Beis 

-jlymi'hi^t nch bu Cofleir t'oin May 1*^99 bis snm 
Anfang: des Auguft auf, und während iliele.s Zeit raums 
liefen nur 50 Fahrzeuje ein. Die Linwohiicr lind 
arabifche und curopaifchc Kaufleutc, welche aber die 
Stadt vcrlaiTen, fobald fie ihre GeTcbifte Terrichtet 
haben. Mann nennt hier den arabirchen Meerbufen 
Bdhr chAlch, zu Suez aber Hd-ir-el- ^otzoiim. Die 
Fluth fteigt zu Cofltir bis auf 10 Metres. Am Ufer 

■findet nijn Schwämme, CoralU'n und fehr fcliöue 
Conch^licn , auch einen grollen IVeichtbum von Fi- 
fchen. 

In der Nihe von Cofleir gegen Norden liegt ein 
Uet^et nnr von Firchem bc^rohntea Dorf, welche« 

b«^ der Ankunft <Kr Frunzofcn verlalTen da ßand. 

'Die Einwobncr kben nur von Fifchin, welche fie 
nül Netzen tmd Harpunen fangen. Den Überfchufs 

'tiöcknen fie an .der Sonne, And fchicken ihn som Vcr* 
kadf nach Cofleir. lede Hütte war mit einer Schild- 

IsflCCQfdiale bedeckt. Es find die wuliren I i'. i\o- 
phwg'en XtnA (^hcnelnphit'^ n der Allen. — Einen s.inz 
eigenen Wilkerftamm bilden «lie /ibä de , \m li he 
alt Nowadco die Gebirge am aiUicben Ufer de« NU« 
bewohnen. Sie hewacaen die Wege n*d berchütxen 
die Caravanen , find jedoch nfclit ver.int\\ ortlich, 
Wenn {lie l'cilenilen von dem S'*'""^ •l*"'' Araber /4tt- 
louiiY oder llnäät ange'grijfeti Verden, mit dem 
fie feit undenklichen Zdtmi ip. Feindfchaft Itbed. 
ate-haben mi^ Pfard«, tehtfu liber* Mf OlliMft» 



ren, und fanimcln in den Gebirgen Gummi, Sennei- 
blatter, Natron und Alaun, welche Waaren fiegegeia 
andere BedtirfniJTe umfetzen. Sie find Mahonicd}- 
ner, aber ihre Leben« w eife 1ll«C ihnen wenig Zeit, 
die Pflichten des Koran zu erfüllen. Sic machen gro- 
f»e Reifen , und legen oft 50 Meilen in 4. Tagen zu- 
nick. Die Lebensart auf ihren Reifen kann nicht 
einfacher gedacht werden. Sie bedeigen ihren Dro« 
roedar, und befeftigeR an den Sattel drey S(ihläuche 
mit WaiTer, Bohnen und Mehl. Oft vereinigt fich 
ein Haufen, um irgend einen entfernten arabilchen 
Stamm zu überfallen, oder eine Caravane zu pliin- 
dern. üic Abäbdeh hmX , wa» Sitten, Sprache, Ge- 
bräuche und ph^fifche ConfUtiition betrifft, von al- 
len übrigen anibifchea Stlannen; wekhe die 'gyptt. 
fdien Wüllen bewohnen, durdiana verfchieden. Die 
Araber haben eine liellbr.Tune Farbe, fcheercn ihr 
Haupt, tragen einen Turban, bekleiden Geh mit 

weiten Ge\v.indcrn, befitzen Feuergewehr, 4 5 

Metres lange Lanzen und einen krummen Sftbel, Die 
jlbäbdeh Inngegen find fchwarz, haben aber dennoch 
in ihrer Geficbtsbildung viel EuroptiTche«. Ihr Haar 
iftlang. gekräufelt, aber nfcht wollig /amcr./.ic}; 
fie lieilecken den Kopf nie, »uid gehen falt nackt, in- 
dem lie nur über die Hüften ein Stück liaumwollen- 
»cug tragen, da« bis an die Schenkel reicht. Den 
ganzen KOiper beTchniicren fie mit Fett«' nnd das 
Haar fo Hehr, daf« man e« fSr frifirt halten ToTlte. Nur 
die Cheyks bedecken zuweilen das Hnipt, und tra- 
gen ein Hemd, das ihnai zugleich zum Kleide dient. 

Die Abä^deh kennen kein Feuergewehr; aber 
jeder Mann iß mit zwey Lanzen beiv^flneC, >ycl<^ 
16 — 18 Centimefes lang fmd. Sie tcaAen femer 
einen geraden swigrfchneidigen Säbel, ^n Meine«, 

" krummes Meffer am linken Arm, und einen rundca 
Schild \on Elephanteiihaut . der G — 7 Diameter im 
DarchmeiTcr grofs i(t Wievvold fic die arabifche 
^^die verdien : fo haben lie dennoch ihre ihnen 
gana dgenthämliche. Sie begraben ihre Todtcn 

' nicht, wie die alten Troglodyten , fondem bedecken 
fii' niit einem Steinhaufen. All« -s alfo, wa;; Diorloros 
vor »800 Jahren nur fcbuchtern von den '1 Voglodyien 
zu eraählen wagte, um nifcht in den Verdacht des 
Fabelhaften xu kommen, wird von nnferem V£ al« 
wahr beftStigt. . . lingulitr de pouvoir aiittl, 

a/jri\ tau' dr i'c7-', attalr Li i,':,i,t' c J'ur: A. i.'o- 
rieii." In dein Lager der Aiä 'dih in iler N.ilu- von 
ColTeir erblickt man kein Zeit. W;ibreud der In n- 

. nendcn Miita^unne nimmt Abdbdeh den Satl«! 
TOO -Icilicm Dromedttr, llelU «Sneii glei^ ' gntTiien 
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Stein ihm gegaiüber, l«gt über beid« feinen Sibel und -■ 
feine Lanaai, bedeckt dieft ein&c)^ GerüSt» mit cip 
nem Sduiffen, xmA — fein Hans ift fertig. Andere 

ruhen aber anch in den FcircngrnltCTi aus, -wo fich 
:vicllcicht auch die Wtibcr vcrborgtii hatten, von <le- 
j Jien der Vf. keine au ütfichte bekam. 

Man freuet Ach über den Mutb und die Auft^fie- 
ymig, mit welclien er m'sncben Gefiäuren getrotst 
hat, um mit den Ahahdeh näher bekannt zu werden. 
Er wer der eimige Ffiinzore, der su ihnen ging, den 
fie lieb gewannen, und bald als einen der ihrigen an- 
. Iahen. Er hatte dadurch Gelegenheit, ihre Tanz« und 
.'iJBdnftigiingen kennen zu lernen.^ Ihr Taus hat mit 
' den üppigeii Tänzen der Ägypter nicht« gemein ; er ift 
■ganz kriegen Tch, mit der Lanze , dem Schwerdt und 
"dem Schild. Auch ihre Mufik ift nicht tnonotonifch. 
'!Der Mufiker ift zugleich Dichter, und "oogleitet fci- 
"^neki' Gelang, in welchem er die Helden thaten des 
'Stammes, vielleicht auch ein gefährliches Liebetabea* 
-feaer preifei , '^it dncr'Art roti Mandoline. ' 

Noch erzählt der Vf. (S. CO»), dafs man in der 
'Wüfte am arab. Meeihufen die Trümmer grofser vier- 
' eckiger Feßnngen mit hohen Mauern und Thürmen 
*vaKnuinmt. ' Im Innern glaubt man ZiAimcr und 
'Ctfternen su fiehoi. Waren ßs vklkldit sum Scinits 
des Handelsweges Tim C^ptus ludi MjoihoraiM tn- 

■gelegt? ! ' 

V. memoire siir l\:rt de fairt iclort les poultts 
jat £gypte par le jnoyen d«s Jours; par AI JH. üo* 
•'tiir« «r Royer, Nachdem der Tf. „die Stellen der 
'Alten über Ausbrüten der Eyer in Ofen gefammclt, 
"und vorzüglich auf eine mifsverftandcnc Stelle des 
Plinius .iiiiim-rkrkiiii gemacht hat, (»efchicibt er das 
' gegcnwürlige Verfahren , welche» darin bcItehL , daf« 
mau in eignaa Öfen die £ycT auf Stroh legt, und Tic 
mit Mift von Csmff*"" und gchscktem Stroh langfam 
'erwärmt. Die Einwohner des Dorfs Bamnbal Ter* 
. ßehen vorzüglich dicfs Gefchüft, und zcrrtrcucn fich 
'durch ganz Ägypten , um über aoo Jiruiültn zu be- 
finden. 

VL NotUt sur Us wUdiemHms tuads des JBgyp- 
«feit/; jfK Bmiyer. Vit Araneykunde Hebt in. 

' Ägypten' auf der niedrigften Stufe der Cultur, da 
felblt manche gute Vorrchriften der alten arabifchen 

• Ante in VergeU« nheir gcralhen find. Da die Ägypter 

'den Urfprung der Krankheiten nur der Galle» der 
EtUlCimg und Erhitzung zufchreiben : fo braudun 

' [u- auch nur drejr Miuel, nimlich purgirende, ei^ 
-wärmende und abkühlende. Sie kennen nur einfache* 

' Wittel, und willen nicht« mehr von den zufammcn- 

Sefetzten, welche in den Schriften der arabifchen 
iTZte erwllnlt -werden. Thebaifches Opium und 
- Acacienfaft, welche ehedem ala wichtige Aamt^m 
ans Ägypten gezogen wurden, Werden ebenfalls nicht 
' angewandt. Gegen Brechmittel haben die Ägypter, 
' Co wie slle Mahomcdauer , einen erklärten Widerwil- 
len! Wich entfchliefien üe Ach fefar ungern zu Lave- 
anena. De Äe keine Mercurialroittel agwe^uchen ; fo 
Aidien fie die Tcmriliclie KmddiMk «teds^Purdien 
v.^- lleikwiiid^i»«^^^ 



bey aller Unkunde an M«dI«iBa1waBre»» -(dodi ein 
grofscr Keichthuia dam», ans Indien, Afrika und 
Alien in Ägypten mfammenfliefst. Denn al* die Apo- 

thche (Irr agyptifchen Armee an INTaterialien beynahe 
erlcliüjjfc war : Co fand man in der Centralapopiefce 
zu Cairo einen fo grofsen Vorrath, dafs man * 
rere Armeen damit hitte Terforgen können. - Die ) 
gehängte M^tria-medica, nebft den srabifchenNan 
der Naturprodiirtc , Ti.iim zur Hcricbtigung von Fnrs- 
Aä/ dienen, und wirii überhaupt dem gelehrten Arzt 
ein willkommenes Gefchenk feyn. 

VII. Mimoire sur le sysfime (i^impositionterritoria- . 
le et jur PadtmnittmUam eüftte des firötiiiett' eh 
V Egypte, datis les äeruiires annies du ßOftvernement 
des Mamlouks, par feu IMichrl /in^e Laueret. Zu di©- 
fem vortrefflichen und reichhaltigen Anffatz, iler ein 
fchauderliaftcs Bild des Drucks de« Despotismus lie- 
fert, unter welchem Ägypten IcilJahrhunderien er- 
liegt, hat der verßorbene Laneret vorzüglich die Pa- 
piere des Generds Andi inxsi benutzt, deu'en Hingaiw 
die Wiffenfchafteii ebr^iif.ills bedauem. Da der h\xi- 
falz etwas defultorircU gefchricben ift: fo wird ilec. 
Ach bemühen, die Angaben fo deutlich wie inügltt^ 
■nlammenfal^en. .£a |nebk in Ägypten« .deflieii 
wahrer Eigenthfhner' der Ororsfultan ift, «Ircy'Artöi 
von Grundeigenihumern, an die <ler Grorsruli.in feine 
Eigen tbumsrechte verl;aufi, n.imlich die tcUnk oAcx 
die Bauern; die MouUrzitn (oder die Herren , tenait- 
äert ttherfetzt es de Saq\); die Mufcheen, und die 
Bdßtser des Oua^. In den meiiten Dörfern ünd die 
Fellah Grun(\eigendifimer , d. h. üe belitsen Linde» 
rcyen , welche ße einem anderen Felluh irerluiufca 
oder fchenken, oder auch ihren Kindern z.um Erb- 
tliL-il hiiiterlailen können. Hey allen \ eranderungen 
aber, welche mit diefen Lindereyen vorgeben, blei* 
ben läe einer be ftimm t e n Taxe uuabüuderlich untere 
woifen, weldie der ilfoaiffeuiR, d.h. der eigentliclKB 

Befiz-er, erbebt. Kr ift alfo (b;r eigentliche Grundci- 
gciilhiuner, denn er kann willkuhrlich die Taxen, 
welche der FrUak, eaUen mufs, erhöhen oder ver- 
mindern, kann fie eÜMin endcren MouUeüm Xchen- 
'hen oder ▼erkaufen, oder aber feinen Küidem als 
Erbgut hinierlalTcn. Wenn ein Felluh ftirbt, und kei- 
ne Erben da find: fo haben feine Häufer, iein Vieh 
und feine GeriUhe nicht an den JUoiiltezitit , fotidern 
an den Fifcus. Stirbt hingegen ein MouUexim: fo 
können l^ne Erben die von ihm befelfenen Lände- 
reycn gegen eine Abgabe an den Pafcha , welche die 
Türken für einen neuen Kauf derfelbeu anfehcn, wie- 
der erlangen, ohne welche üe nn den Fifcus fallen 
würden; ftirbt er ohne Kinder mit einem Teftameat: 
fo entrichtet der darin eingefclztc Erbe die Abgab« 
an denPafchar wid eihlltdie Lftndecoren; Itiibk er 
ohne Kinder und olune Teftament : to ndlen fie dem 

Fircus heim. 

Die Abgabe, welche die Fellah. dem Mouheüm 
bezahlen muilen, heifst MM - clhour , und ifl weit 
ßärker als die jährliche Lieferung in Naturalien (A//- 
ry)i weUäif <ftBi Qh&iiSttMMk die üdmMw a»' dnt- 
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Erobenmg von Ägypten Tom Sultan Selim, oder viel- 
mehr von feinem Nachfolger Solinun I eingeführt. 
Ak nimUcb die Tiiiken ihr eroberte* Land omui^ 
«m woUlfii, die Contributiondiftini aber Tcir&amit 

waren: fo vcrthdltcn fie die Alip.ilicn tiirlit n.ich den 
einzelnen LandtTryrn, fondern jiüch .It n Durti rn, nnd 
nun nahmen die Mnnltezim es nbrr fich, die Abga- 
ben dem Umfange ihrer Befiuungen gemäfs su ent- 
richten. Diefc barbanfchc Einnchtung befteht bis 
«itf den heutigen Tag, und ift um fo drückender, da 
die Auflage auf einsebw D6rfpr ohne lläcJiricht auf 
ihreii Krtrag gemacht worden ift. Anlsi nl. ni erric h- 
tete Suliman in Oberägypten eine Naiuralicn-Licfe- 
ruug cur Subfifteus der Soldaten. Der Myrf «rifd» 
nachdem die Acndte anafilU^ entweder im Sommer^ 
oder Im Winter, von den Ei&ndi*t, welche sn Canrö 
fich anfhaht ii. und ihren zahlreichen Sl< uerbcdienten, 
mit dti gtufbien Härte, ohne alle Schonung, cingc- 
tricbt n. \Vj» nach Abzug der öfientlichen Ausga- 
ben übrig bleibt , geht in den Sdut» nacl» ConAui- 
tinnpel. 

HfX Mal-el-horir 50 unftrcitlp rinf fchr alte Ein- 
richtung, welche die Sultane heltdiinitn. Zwar ift 
diefe Abgabe die einzige. a\ eiche die Moul.c-Jtn mit 
Hecht von den F'ilalis fod<-m können : (ie haben aber 
in dcx Folge nuter mancherlei VOrwand neue Aafla- 
can «ingefuhrtt und neue Rechte und Bedrückungen 
fich angemarM. Znerß führten fie feit ungefähr loo 
Jahren den Mnu J,lf (^.ur-ajiwti) ein. ii.unlich einen 
jährlichen Zu thufs; hierauf feit 50 Jahren den Har- 
rduy, lie erhoben nändich die ehemaligen frey willi- 
gen Gefchenke ilcr FeliaA snr Sthuidifkrit und zu ei- 
■crdirecten Auüage. Der berflchtigte Aly-Begr.war 
CS TorBiiglicb , der die neuen Abgaben, nachdem er 
die OfciUflu ausgerottet hatte , emfuhrte. £r nahm 
die Dürkr, welche fie befafscn, und vcrthcilte fie 
vnter (eine Auh.1nger. Die Moultexim ahmten lein 
Bejrpiel nach. Seine Nachfolger Mohammcd-Uejr und 
Ibmhim-Bey bedrückten die FtUdh noch mehr, fo 
dafii fie kattm ihr Leben friftcn können. 

Di r eutr« tzHcbe Druck, unter welchem die un- 
gliicklichen tciLihs fchmachten, wird durch dicJiey« 
▼ermehrt , die jahrlich drey bis vier Monate in ihrer 
Frovia» fiich aufhallen , um die Jofkis und Folicey au 
' handBiabcn, die Bauern gegen die hemmftrcifbnden- 
Araber zu vertheidipcn. und die ßJoiiUezim hcy der 
Erhebung ihrer Einkuntte zu unterftutzcn. Sie kom- 
men mit zahlreichen Stellvertretern (Kajrhef), nnt ih- 
saa Unlerbedienten und einem (j;or]is Miliz angeaogen, 
*ren fich bey den FtUaks ein, und zehren auf 
Kotten« Die KafcbeCt treiben die Zahlungen, 
welche ihnen ronBeyen bewilligt find, mit der grofs- 
ten Strenge ein, und erprrlUii von den Fellaht alle 
Lebensmittel , die lie und ilire Leute nöthig zu haben 
l^nbm. 

Um den mögUchft graben GewinA xron dem ihm 
zugefallenen Boden sn riehen, l&ftt der Motätetim 

dem I'elln/i nur fo viel von feiner vorigen Befitzong, 
als hinreicht, ihn vor dem Hungertod zu fchütxen. 

SKbdukdMÜboftfUttfBvAik« -u^lnMfihitlfo 



mit Niemand zu (heilen. Die Moultntm befitzen atif 
diefe Weife zweyerley Ländereyen, vom FelLaJi an- 
gabauete und andere, deren Befidhnig fie feUiA bcfw» 
gen, Ard»el'-ousyeh, da« unter ihren tmnmtdbaräB 

Befehlrn (lebt, {Terre^ rripneuriaUt). 

Ungeachtet die Mniiltczim vcq>tiicht( t find , den 
Pilgrininien , die caravanenwcife nach Mecca ziehen, 
Erfrifchuugen zu reichen, und die Soldaten zu bekö- 
lUgen, wdche Befehle und Nadiriditen in Sachen 
der Abgaben durch die Provinzen tragen : fo liegt auf 
den Fellakt doch eigentlich die gröfste Laß. Dahin 
gehören: das Abkaufen der willkiihrlK Ik n Abgaben, 
das ihnen Mohammeil • hen - A'bundah.di auferlegt hat; 
eine zweytc Befrcyungsfteuer. von Ibrahim- Bey ein- 
geführt, di«.üe jedoch gegen willkühilichc Erpreffwi- 
gen durchaus nicht rchntzt; die Reqnifittooen Ton . 
Nainral-Lieferun;^! !) , ^^ clclu! die Conunniidiinten der 
Proviu'z für die Miliz, die fic begleitet, au^ichrciben; 
die trCtattnng der Koßc'n, welche die Kewirlhung 
der Jiufehefs nnd ihres zahlreichen Gefolges dpn 
Chayks vemrracht; die Köllen eines jXhrlidiai , gro- 
fsen Schmaufses, d r dem rafcha, feinen Amtsge- 
hidfen und feinent Il.uile g. geben werden mufs ; die 
IJezahlung der Manilucken , \^ t U he BetVhle in das 
Dorf bringen, und was der IMackereyen noch mehl 
.feyn mögen, die der Cheyi^-el- beled, oder der Attf> 
fcher, den ihnen der Moulttzim fetzt, an ihnen a}ia* 
übt. Die Araber, Mamlucken, Gopten find auch nicht 
inur>ig. den I eüah znpltindt rn, und treiben ihn oft 
lo zur Verzweillung, dafs er leine ariiili iige Hütte 
\erlalst, unil mit \Veib und Kindern iai eine andere 
Gegend wandert, wo ihm die Hoil'nung leuchtet, 
vieOeicht unter «juaa menfchlicheren Herrn fein 
Feld zu bauen, und den Emug Ceinfs bu^Sdtwei* 
fses ruhig zu geniefsen. 

Die dritte (jaitung von LSndoreyen befteht in den 
unvcräafserlichen und von allen Absahen befreytea 
Grundftückcn, weldie den Molchecn und iVommen 
Stiftungen gehann, Oueqf, Oii ßad es. Lc^tcw dia 
man den Mofcheen Termacht , um fie der Hanbfucht 
der Mamlucken zu entziehen. Die Vorfteher der 
Mofcheen dürfen zwar den Ouaqf nicht verau- 
fsern, allein fie Verpachten tciflica £rtng fo hodi 
wie möglich, 

Vm. Mimoir» war U lae MtmaMt, ttapriM In 
reconnoissance faite en yeudiiniaire an VH (Stp' 
letiibrt et Oi tobt e »"«jty); ]>ar Mr. le General An- 
driowy. Ks leidet, nach den genauen f nrb hmiireii 
des Vf*., keinen Zweifel, dal» der ianitilthe oder 
fStittfche Nilavm tuid der mendcfifche die Gegend, 
dtuchftrömten , welche jeut der See iUeM^a^^^c 
deckt. Durch eine grofse Meersfluth wurde da« Gleich- 
gew icht ilchcn dem 'WalTi i des Meeres und dem 
der Nilarnic aufgehoben, es entlbud dadurch eine 
UberfchwemiBUng Ottd Stagnation, die man jeiloch 
ahmten kannte, wenn man die Richtung der aken 
Canlle wieder fliiide. Aber fdbft ihre Mfindnngen 
find jetzt noch nicht gcwifs heftinimt, nnd nurwahr- 
fclieiulich angegeben. Die Mündung des jauitifchen 

iUiii»ift vidttAt die IfMuig tob OmmMr^ i di« 
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IMbAmI VIet m«n(1erirchen , die -ron Thrhik. DJ» ' 
Bidltung ili -s pi liiftr« heil Nibnns narh Baftah (Ilu- 
blfttt) kann genao ungcgcuen werden. Die Länge 
4m See* Mensaleh betrüg ron ONO. 4.^,000 Toireii, 
ürine Breite 8?aa. Di« Ucineo Inrein, welche ia 
ilnh liegen; finttTOM etw« iioe Menrehen bevölkert; 
die Grh vom Fitchfjii^ und ilcr Jand auf WalTcrN Ö- 
ge) ernähren. Sie lind fchr un\vi0. nd. und bt knm- 
mcrn fleh wenis um das. was in A^'yptcn vorgchi. 
Ifenaaleh telbft ift ein unbedeutender Ort am rechten 
Ufier die« Cimab von Adunonn ; doch find ein pur 
Fabriken von Scideiiwaaren and einige Färbereyen 
im Ganpe. Die übrigen Infeln im See find mit dem 
Wafl'er (lande- ulrich, nud bitten ui-giii «l-r .uil'ihncn 
'Wuchernden WalfcrpHanxen den VViillcrv ö^tln tinen 
fichcm ZuÜuchtMrt dar. Das Wafler hat einen fadcii 
Oefchmack, doch ift ea txinkbaxi die Luft iß §e£undm 
Die Vorrcblagc , welche der General maclie , ttm die 
Canäle wieder herzuftellen , mufs ni.in bey ihm felbH 
(S. 271 — 275) nachlcfen. An den ehemaligen Canä- 
Icn lagen die Städte Tcnnys, Tounah, Samnah und 
PdittÜiun. Dielluinen find nicht betiichtliclii, da man 
da« Meifte weggefchleppt and cn neueren Oebludeit 
angewandt hat. Zu Samnah Geht man ndch die He- 
fte des alten Forum, umgeftiirzte und zcibrochtiie 
Obeliaken u. f. w. Bey Pelufium erblickt man cini- 

fe Slulen , nnd am einCuaen U£ar dae Onbmal de» 
ompejos. 

IX. JlJo'iioire <!ir l'i vnU^- iJer lacs iJi- N'atron 
et Celle du jLcHL'c Silin cait, il'aj>:c^ la recoiiiioisxnnce 
fnite les 4, 5, 6, " f f g Pi'ivioif an y II (25, 2+, 25, 
tßtti? Jaiivier »799); par äJr. U Gcni al Andiiossj. 
Der Vf. liefert hier nur eine tepographiCchc Befchrei- 
bung de« Thals der Natnunfeen und des Meera ohne 
Walfer, -weil Hr. BerthoUet eine phylikaliCche aiif 
Licht ftellen wird. Er reiße am 34. Jan. 1799 von 
Terranch ab, und kam nach 1^ Stunden im Thale 
•n. £s ift ▼Ott Niltlia) durch eine etwa 30 Stunden 
hnfe Eboie getvennk, und gewährt dem Auge em« 
Kühr tnvrigen Anblick. Auf dem Boden, ibtr nur an« 
Sand lind KalkfclFen b<;fleht, fproITen hie und dahaura 
vier verfchicdcne Arten Kleiner, kummerlicher l'llan- 
sen, wie iVi/r<iria Sehoheri, und /Jyotry auiui Jatti- 
ra Forsk. Rein Thier lebt in diel'er EinCamkett, kein 
fnfeot l^felt in der Luft. tKe Seen Tdbft find 6L{eiiifii 
l.mp und 6 — 800 Mctrca breit, und wcrdon durch 
Zwilchen inliegende Sandblnite ron einander ge- 
trennt. Ea find 6 Seen, da der liebente, den ilie Ein- 
wohner von Terrä,neh K&hlen, nur durch einen Damm 

fetbeHt ift. Die fudlich liegenden heifsen Birhet-«l' 
"iMtuA'ah^ oder die Seen dwKlöfter; die übrigen li»> 
ben jMine belBiitnMen Namen. LXngft den Seen 
Hadi der NOliBbelaa, findet man bcjrm Omben trtnlb> 



baiee Waflfer. Ihr WtfflW eriialim aber die Sem mit 
dem Nil. Ks Ilei^t dre|r Monate lang bis zum Ende 
des Uetembers, nimmt h'erauf wieder ab . untl vcr» 
fchwindet endlich gänzlicli. In einigen kleinen Bndl* 
tea Qmüs goeji) am Lfer diefer Seen ouillt Wafler 
empor, wdefaca im See ficb verliert; fonn ift das Erd^ 
rt ich hier mit nnbenutzteni krj-ßallifirteni Salz, und mit 
Uinfen bedetiu, aus welchen Matten gctlochten wer» 
den. Die Caravancn, welche dasNatmm farameln, bfin* 
gen es nach dem Dorfe IVrräneh, Von WO Ca ungerei* 
nigt über Rofette und Alexandria mdr Enropa ge> 
fchicla wird. EinThei! wird jedoch in den Glashnt- 
ren und Bleichen ku Cairo rcrbraucbt. Spuren alter 
ü(.'b.uuir! U lf 111.11) im Thal dtr Natronfeen vcrgcbeni 
gefacht; nur am Ufer des vierten Sees lagen die Rui- 
nen einer GlaahüUe, die aus einem an Mola Kichern 
Zeitalter herrühren mufs. In demHiale der Seen oh- 
n« Walter gab es viel verfteinertea Hol« , aber keine 
verfleinerten Schifte und MuHcn, von welchen man- 
che Reifende gefabelt haben ; ganze iiaume ißSchritte 
lang, aber nicht bearbeitet; ein niineraüfirtes Wir^ 
bdbein vom Eüdigraüi eines grofsen Fifchea; graGle 
Stüdce Quara (quartt rouli), Hgyptifehe KiefelTlaiK 
pis ujid andere Krvrt.ilUr.tinncn , die wahrfcheinlich 
von den oberägyptilchen Gebirgen mit fortgerilTen 
find. Ans diefen Ubeireften fcheint zu erhellen, dala 
der Nil ehedem durah die beideti Thil.er (derNatvm^ 
Teen nnd 4ie» Meerea olme Waflei-), weldie gteidm 
Richtung haben, geflolTen fey, dafs fie mit dem See 
Moeris in Verbindmig geftanden, und üch ihr Waller 
in den iu-abilchi-ti Meerbufen erpoÜen habe. Ver- 
gleicht man ferner die Nacbri'chten der Alten von 
dem See Moeria mit der Lage des Thals der Seen ohne 
Waüiect £0 in ea angenfcheinlich , dafs d:!r See Moe- 
ris nidttt weiter al« ■ das Ende des Thals gewefen ift; 
WeU bca t iUweder durch Sand oder durch Menfchcn- 
händc abgedämmt wurde, tmd dafs alfo der See Moe- 
ria lieh felbß gebildet bat, tiickt aber autpegrabeit 
worden ift. <S. sS?.) Aach beftitigen die UnteiCiK 
cbungen dea V& an Ort und Sidle, dab die AtMk 
Recht hatten , wenn fie behaupten, dafs, wo nicht 
der ganze Nilffarom, doch ein Theil feines W'aJiers^ 
leinen Lauf innerhalb den Wüllen Lybiens (n<>n durc& 
di« Thiler Natrum nnd dea Meerea ohne WaUcr) ge> 
habt habe, daA er smflekgeworfen Tef, uüd dalä''aitt 

feinem Schlamm das Delta gebildet worden. Amtr-. 
njly hat das alte Nilbettc in der Provinz Gyzeh, in 
einer Länge von 50 Licucs entdeckt, und »war bia 
zum Jofcph-Canal, wo es fcheint abgeleitet au fejitt 
Wir übergehen den Schlnfs diefes Autfatzes lQS.' a3|^ 
weil er die bekannten Nadtfichten von den -htenidiL 
%eifenden Bediminen entliAlt. 

CIN» f»^*tumg falgt Jas aM/har 9Mt^ ' 
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J»ra». b. Cdve: Ökenomi/d,» NtmSgluittn rnnJ Abhmmd- 
Imnsrn. Zcitfchrift für alle Zynige der Land- und flaiu* 
^«tUchafi, da« F«iA> vadJ^Wtbm im «fiamidurdian 
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ERDBF.SCniiEIBCrNG. 

Pabm» in der kaiferU Drucker^, b..deBnreu. den 
Gdnr.Tillianl: Diserifttion dttEgyptg, oh JR«. 

observations des reeherches qui ont iti 
ftüttsen £gypt0 peiidoiit l'expidition dt Varmie 
fron^aUeMc. 
C^ortf- itmng dtr im tmigm SuUkt iAgtkrwkmum Smm/mu) 

X. ^^leuinire sur les ßiiances de tj^gfpte depuis ta 
eonquete fiar le üiilfaii Srlim I (i5i7), jusqu'ä Celle 
du fiuernl rri chef Rouaporte, pnr Mr. le Comte 
Ettio», Dierer letorreich« Aaflats enth|lt die Belege 
nt d«r eben angcAihitni Abhandlung von lämerwt, 
vnd Bcigt uufa GFiiaurOc diV (iebn chen der Siaats- 
«n*rcbiiiu und den elendfU Zultand der ägyptirchcn 
Finanr-en. Das Hauptrcrultat iii Folgendes. Die Ein- 
künfte von Ägypten, die hier ubeU«rirch verseich- 
«wt find, erhob der OtoftTnltan bis avFAljr-Bey (der fi« 
ihm snerft entsog), «uid fie betrugen 4,1 i^i^gFran- 
feen 47 Centimen. Nach Abzug des Verxraltungsko- 
Hen, V«m5ö:2,6yo Fninkfn -^CtiU., kamen ^jj.üoß 
VMldten 73 Cent, in dcnScliatz nach Conftantiiiopel. 
MollBllimed , Murad und Ibrahim Wvy entrichteten 
•«rar wieder den Tribut , allein der leute wabte al- 
I«riiand AuAgaben voncurpicgeln, fo data ea ibn ge- 
lang, grofse Sunimf-n uniii/.nfchlagcn. Snlinian's 
Verordnung, duls eini-r der 24 Beyi: mit einer niili- 
♦Irifchen Btdcckung , nnter ^rolst-m Gepriingc, di n 
labrlichen Tribut nach Conßaiitinopel bringen ToHte, 
\tt in neueren Zeiten nicht mthr befolgt; denn feit 
Ibrahim's Rf'eierung (\''\G) wird der Tribut von dem 
Pafcha von Ägypten nicht mehr feierlich abeefandt, 
Tendern der Suhan mufa ibn dnch einen A^a von 
Ctiro abholen lallen. 

XL JUtmoire .mr In Nubie et les Baräbras , par 
Mr. Cottttz. Der Vf. hatte während feinea Anfeilt* 
faalts zu Philä Gelegenheit, die Bardbras öAerfluViar 
eeiiaii };r!iiu n zu 1< rncij. Die Niibier fiiul von allen 
be umgebenden Völkern durchdus vcrlchieden. Gen 
Horden Ooben fie an die Ägypter, gen Süden an die 
Neger von Sennlr; in den WüAm gen Morgen ünd 
Abend irren arabirdieHorden umher—: „iU formnit 

ttne rit,e •listiucte , a\a>it \a couicvr /'ftrt irniil-rt 

Ihre Sprache, in welcher Tic ficli Ba'dhras nennen, 
Weicht von allen bekannten ab. Sie wohnen in den 
id«lnenTbillem>binter I'hylä und Syene, vi»dsw«r 
«vrircben den Oranitgebirgcn , wo der Wil fa viÄ 
S( Iii jnim abgefetzt hat. du Is üe Datteln und Doardh- 
pllanaungen anlegen könucn^ Qie Uita« ilt hi«jr i« 
Jpjt^Uü, Iftas. Mrjier Mavid. 



druckend, dafs zur Zeit des IIorbri-Äquinoctlunia 
das reanararfche Thcnnoraetcr in der Sonne und im 
Schatten auf 35°ßicg. Es ubertraf alfo fclbft die Wär- 
me des menrdblicben Blutes, indem es um 3° fiel, 
Venn man es unier den Achfeln verbarg, oder in den 
Mund nulnn. In der Nülic dea Dorfes bdb erblickt 
man eine ungeheure Mauer (vgl. oben S. 536), 
cfae mit Gninitblöcken ond Sandßeineip (f^«^ obue 
M6m1 curanmiengefetst ift, fich an der SflÖicben Seite 
d( s Gebirges hiiidchnt, nnd düs Gebirge n>1bfl diirtli- 
Ichnoidet. Hr. Cojiaz bcfiiip das Gebirge, allein 
das Ende der Mauer entfcli\^ umI feinem Blick. Wahr- 
fcheinlich ill fie, w>«i^<^ bereits. ob^i vennuthete, 
von den Ägyptern errichtet, um ihr Land gegen die 
Einfälle dtr Barbaren zu Ichüizeii. Die Baruhrax 
haben kleine Fahrzeuge, auf wekheu ho zwifchcH 
der grolsen und kleinen Katurrakte di< jenigen Waarcn. 
tranaportiren, welche fie an« Ägypten ziehen raiif- 
fm. Vonfiglich holen fie Leinwand aus Esne , die 
.fie mit gediirrren Datteh) bezahlen. Die Polizey 
wird von einigen Chefs gehandhabt, welch«* fie in 
ihrer Spr.iclie Simel ics nunw i\ , tirul die den ' '.ry/^s 
in Ägypten gleich find. Bi» an die grulVe haiai 1 .iJ.te 
des Nils fiehen fio uutce der Herrlchafi des Grolslid- 
ilana, dem fie einen jilirNcbcn Tribut von Datteln 
und Sciaven entrichten , die fie von derCaravane von 
Senn.ir l;aufen , da lu! felf'.rt keine Stiaven machen, 
au« h keinen .Menli lu n einem KumiclKn vt iltum- 
meln. Div litir.^hrai lind von Natur fehr gntuinthig, 
and fuchen mit den Arabern iu gutem Vcruehuicu su 
flehen; werden fie aber von ihnen heiiagefttdu: To 

verber^'i-n (V füll in ihren Felf« iifelihtcbl(n , wo fie 
der beiutene Araber nicht anpvi iten kann. \"h \v Da- 
ni/r« ! kommen nach .Ägypten , um d-ifelblt 1 1 \\ .is zu 
verdienen; üe kehren aber fiets mit dem erlpintcn 
Gewinn nach ihren Felfeii auhipk, wo.fie eine Vium 
nehmen, und ihre Tage befchlicfsen. Man.iü<.'ht fie 
häufig zu Cairo, wo fie von den Europäern , /wiigw 
ihrer bekannten Treue und Hedliehkeit , <li< AuOiebt 
über ilie Waarenlager, und die Wache vor den l.by- 
ren und anderen ftffeniliehen .Od>luden habe«, $ie 
find eifrige Mahomedaiier, haben aber afich ein^pt 
To erklärten Widerwillen gegen Fremde, ilaf« fie nn- 
ter .inderen dem Vf., wie er die Monunityiic auf Ih- 
TBT Infel befuchtc, tagten, dofs fiis üc wnr^Uui abbrc- 
dhen, nm in der Folge nicht nieHr< von Ffeiu^ü b^ 
ltftig(:%a weidMb OliicUiclutwuM^ifftidKiy. ihijp 
vwn^nten Kräfte nktht dahin« dieT» thOiidtte Uia«f- 

nt-hmen aufizufiihnn. Die Farbe der ßardbrat fieftt 
iu der Mitte awÜi^bea «kiu i)i^y9*t* C<'<"'^ d'eiti»»4 
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der Neper von Scnnar. und dem Bffatin (teint ha- 
ja< e) (kr Ägypter in Said,, fie gleicht vollkommen 
«Um f olirten Acajou. Sie glauben, dafa fie weil« 
firfd, nncl baben audi -wirMich in ihren Gefichtnü- 
gon mebr EitropSiTchi-s als die übrtgon Afrikaner. 
Das Gewebe ihrer HjuI ift z.art, und das (lurchn iiim- 
mcrnde lloth giebt ihnen ein pefundes inid frilchrs 
JLnfehen. Ihre Haare find lang, etwas geKränlelt, 
aber nicht fo wollig, wie das der Neger. Ihre Eifer- 
fncht ift lehr grpfs, und um die jungfräuliche Kcufch- 
teil xn bewahren , miilTcn die Mädchen bu Suturön 
'ficb entrchlicf^en (S. i<',"i)- Dennoch hatte das andere 
'Ocfchlecht kein bedecktes Gcücht , wie in Ägypten. 
Die Kleider, welche es vOn der Zeit dea enirachfenen 
Ahcrs an trügt, vcn-lchlieraen swar den ginsen Kör- 
per; allein Schleyer find ihnen nnbeliannt. Das Haar 
dtT \\'cihi r bcfiriii au8 einer zahUofen Menge lih'iner 
'Locken, welche mi\ den Hopf heruniHattern , und 
To kraus wie die Spitzen der Korkzieher find (Jri- 
'44fs eu tin bouckon ). Die Sprache der BarSbraj hät 
'CtwiiB Sanft<Ai,'ftnd nidita von den ranhen Onttnral- 
tönen der Arahcr; daher' fie auch das Arabihdie To 
•fanft aus-Ipiechen , dafs fie von den Arabern ausge- 
lacht werch n. Da der Vf. nicht lange genug »mter 
ihnen fich aufgehalten hat:- fo kann er nicht beftimmt 

• lagen, welcher indMieta' afrlhanirchen Spiradie di« 
ihrige ähnlich fej. Von dfnr .Sprache der Berber auf 
dem Alias ift fie grundvwfchieden. (Sind die Harä- 
bras vielleicht einUberreft der indifcben Kolunie, die 
im grauen Aherthum in Ägypten fich niedergelalüen 
bat? Ihr Habitus macht diefs nicht wiwabrfcbem- 

']ich, fo wie auch ihre Sprache, die» nach den 'w** 
ntccn Proben «u nrtheilen , fo Tocalreich wie die 
indirehen Dialekte ifi.) — Den Befrlduris diefes Auf- 

'fataes (S. 407) macht ein Vera^ichnils der Dörfer und 
Flecken, welche «n beiden leiten de» Nils liegen. 
JUI. Obsaroadem sur ia fontmin» dtAloUe; pur 

• Jf. Bfiftigt. Am ^Midien Ufer detMeerbnCnu von 

• Su- z, etwa 4 Standen von drr Stadt Snvi. imThal der 
Verirrung {l'Agaremeni), hndet man die QueUen, wel- 
che anfallen Charten mit dem Namen Ain el Mute, 
BrttifneB' de* Mofea, besdcfanet- find. Das WaüEer 
der ft lbttn ift swair heil tMsd hkr, •liai sber einen et- 
was fakigen, bitteren, ftli wefelhaftcn und warmen 
Cefchmatk, verurlachtc jedoch den Franzofen, die 
es 24 Slund>'ii lang während eines hi I« li\-v-er]icben 
Murfches tranken, keine Unbequemlichkeiten. Für 
die Araber Vow Stamme Tor, welche ia -der NShe 

'dea B^rg«« Sinai wohnen, ift das Waffer wegen ih- 
ver nach Ägypten sehenden Cararanen feht wichtig, 
da da» Waller in dem grofscn Coo Fufs tiefen Urun- 
nen in der Wufte TOaSneE, der für die nach Mekka 

Sehenden Caravanen bcftimmt war, ganz nngenieb- 
■r ift. la> der HAha der Arunnen findet nnn di« 
-TrtnsttMT ▼an «Itm vOAiude« «md grofse Itdaftlick 
juigelegte VValTerliehälter, in welche da» Brunoenw4L- 
fer abgeleitet wurde. ^ Auch entdeckte, der .Oberge^ 
neral JSoiMfMirte tiaea Crfnal 7 — goo DlUbn ki^ , 
der bia an dH Meer geaagan ift, ond-din man wia> 
4er berildk» kOnate» «neu» mm^ÜMKtm ^ Toii 



fen, welche mit Sand verrchüitct find, reinigte. 
Dafs, wie der Vf. meint, die Venetiancr die Urhcbe» 
diekr Anlagen gcwelen find, and swar in der Zeit, 
•wie fie mit den Ain, ptem eine Flotte auf dem rothen 
Meere ausruften wollten, um den Fiirtfchriticn de» 
Handels eh r l'ortugiefen fich zu widerJV tzen, die 
kurz vorher da^ Ciap umfchid'l hatten, fcheinl Ree 
eine ungegriindete Hypotbefe. Ungefähr Ooo Toifea 
nöidlldi *von dem leiaten Brunnen eibKdkt man ei- 
nen grofaen Htigel, der, wie der fliomo trßac - o zu 
Rom, ganz ana «ufamniengeworfcnem zerbrochenem 
G< fchirr von ungewohnlii lier Gröfse brftcht, und zu 
be weifen fcheint, dafs hier Gefchirr zum Schöpfen 
und Verfenden des Wallers aus den Mofisbrunnen ve^ 
fertigt wurde- Dafs tiberhaupt diefe Gegend im ho 
ben Alterthuin angebaut gewefen fcyn muf», zeigen 
unter anderen Spuren vcrfchiedene DaitelpfLinzun- 

Sen, deren regeimäfsige Ordnung nicht wohl Sacli«_ 
es Zufalls feyn kann. Die Moflabrunnen find übri> 
«na ein hydrollatifche« PhAnomen. Sie befinden 
fidi nimlich, acht an der Zahl, anf den Gipfeln von 

eben fo vielen kleinen conifchen Hügeln, von (!( ;ir n 
der hüchlte 40 Fuls über die Ebene hervorragt. Jo- 
des Hngclchen hat auf feiner Spitze einen Craier, der 
der Quelle anm Baffin dient, TOn weldiem herab du 
Wafler fich aitf der eonifelien Oberftifche durch rta» 
türliche Rinnen verläuft. Hr. Mmtte fucht diefs Phä- 
nomen fcharfhnnig zu erkl.lren. Die (^)ucdle, fagt 
er, welche urfprünglich mit dem Hoden gleich war, 
bewirkte, dafs in ihrem (leis feuchten Umkreife eine 
Vegeution tou Kiedsras lieh entwickelte, das die 
««baren Tboile des Fiogfiinda anCbielt, durch K«U»> 
nnter Teibonden wnrde, und anletat einen CraUkr 

bilfletc. Indem der Crafer ftieic, ninrile auch dSB 
WaAcr ftcigeu, bis es durch den Druck das Maximum 
von 4oFtt(s erhalten hat.. Vielleicht ift aber auch der 
Gnuid in den Gahiraen su fucben, die van Sjrioa 
-bis an dem banaehbatten Sinai fidi hinabaiehen, 
nnd aus denen der Reidilhiui von Wailar horlHH» 
men kann. 

AlII. Di\cription de Vart de Jabriquer U 3<l 
amanoaiae par Mr. U. V. CoUet LhseotUs, (Aus den 
von meiireren Perfonen der Expedition, befondm 
aber vom vcrftorbcnen JLgrouge, dainl c r u-r l.i i .iul- 
len Nachrichten.) Es finden fich in Uuleni -\utiaize 
nicht fowohl ganz neue Nachrichten über die Sgypti- 
fchc Salmiakbcreitujig, als vielmehr eine gelec^itU- 
che Zufammenftellung alles dcfltn, was dem V£ fibcT 
.diefen Gegenftand nach und nach au Gefichie ga- 
koauneit, öder im GedSchtnifs feiner Freunde han- 
gen §eldieben iß. Als eine Bericlitigung ihr Naih- 
richten bey Malfdtfuiß und Aieöuhr iii <kr Aullats 
fchitaenswerth.aa nennen. 

7L1V. Mdmoirts ft OiMnuUiow mr plusieurs tn^ 
ladiVx, qui ont aJf^tii Usttwp»$ de Parmi* frani^iü- 
se pi'nJant l'expIditiond'MgypUit de Syri' , et qui soiU 
ttidimUfues da/ij ees dtux cöulrias, par M : le haroa 
tatrtj, Dr. p emier Chirurgien d^ Sa Maj,f ^f t$ 
rmr.eiM9i> Diefex Anflam enthüte vieie mwmrmj 
rtlüHiilK tmmtkmfm, wikM HHm da* mvamm- 

Digitizea by i^üOgle 



i»5 No. '16. J A N 

iidie, womit gewUTeendeimrcbeKnnkfaeiten in Ägyp- 
ten -and Syrien CTfcheinen, Licht verbreiten. Wegtn 

de* Uiufan^fS . n tiiirere Kr« riifioii lu-rcii-s •■ilKi!f< n 
hjt , köniU'i) ^vir mir die (icri tiü.nulr it<-i:ii( ii , mit 
V< Ichen di<: ciiizfidfii Abfrhcitrc fich biTch.ilti .'' ii. 
i) S. 431— i3g. V'on der in Ägypten endemifclicn Au- 
genentaSndanie. s) S. 439 — 454. Von dem Tcunn». 
3) s. 45,— fW. VonderPeß. 4) S. 466— 469. Über 
eine Art Blutegel, welche die Soldaten verfchluckt.'ti, 
da fic auf dem .M.«i fchc aas Syi it n aus Su' j\v.ill< r- 
Teichen tranken. 5) S. 0<j — 4~8. Von <l<:i' I.rlicreut- 
Biindung. 6) S. 4?8— 48"* ^ou d em Schwinden deJ 
Hoden. T) S. 430—133. Von dem Cleifcbbracb (6ar> 
eorel'). g) S. 4*33 — \i)2. Von dem gelben Fieber, be- 
trachtet als eine Coniplication ilri Sclinfswunden. vj) 
S. 4ga — 5o'5. Von «ler Lepra »uul der Elephanliafu. 
10} 6i>5<>3 — 'j'ü- Vom Scorbiu. 11) S. '310— 312. Von 
«ier vencrircben Krankheit, ip) ^- S^^—S^-S- Von 
Arm EinflnFs des Klima*« von Ägypten auf die Wun- 
den, tijul b< TondersPlKinomene, wi.lchc fich wahrend 
der Expedition darboten. 15) S. 5'.j — .'S'ö. IkTchrci- 
bung eines liegenden oder leichten Lazaretha (Am- 
hntattM volautt 011 ti^^'-e). 14) S. 516 — 521. Ndch- 
vicht von der Chirurgie und Medicin der Ägypter. 
15)5. 516 — 531. Kiutheilnn^ der Jahreseeiten in Agyp? 
ten, und ihres EinlluHeä atit die Gefundheit der Ein- 
wohner. 

XV. MimoinsurUs Interiptiotu Koußques reciir'U 
lic I eil jE^yfU* H sur hs aiUtet earactii - j emfiloyes 
danj Ics moHumans dts grabet; ^ar'J. J. JUaretl,- 
Sireetmr t*Jmprimerie ImpiriaU, M*mhrm d« ta 
le.ii"r il' Ilniiiieiir. Die nllelte GefchiclUf Ar.ibitiis 
und der Literatur der Araber liegt noch in tieft in 
Dunkel. Der jetxiee rohe Zuftand der dortigen NDl- 
)urrrcluiften, ihre Abfondenang von einander, üu-e be* 
> Alndigen Fehden, die Saadwäwn nnd düe brennende 
Bitw haben die Europäer ftets von der ErforGcfanng 
dicrp« To merkwürdigen Landes abgehalten. Wa» 
yv'n \iin ii'iir äll«'(lcn Literatur willen, verdanken 
■wir ibren eigeuen Gerthichtl'chreibcrn , welche un- 
ncbnen, daTs vor der Enlftehung des Islam zwey 
Hauptdialekte in Arabien hcnrfcbten , der koraifrhitl; 
Jr/t {ttiabe ^oreychite) und ä0t hamjarijche (aro- 
be Ueiiiyiiit' ). Der erfte Dialekt wird fiir den rein- 
lU'i» und gf bildctften (L' tän n'raby wo^rv ;/) gehalten ; 
er wurde von den Stänum-ii in Ilc^d-. gcfprochen, 
und in ihm ift der Koran gcrchriebcn. Der hmnjo' 
rifcfu Dialekt, vielleldit die Urrprache^ ill weit titer, 
blühte in Yc'ii 11, nnd ift uns nur ilun b t in ige Wor- 
te bekatmt, welche die Sprachtorlcher ///jw/ra Und 
-A'/jrj ;y aiifbewahrt haben. Der Erfinder der Buch- 
fiabeafchrift de« JJamjari/chtn iß unbekannt; da fie 
•b«r die Mutter der knHfchen Btlchftaben gewefen 
feyn foll, und Axc hamjarij htii Buchßaben , nach 
dem wichtigen Zeugnifs des Ehtt-Khilk&n, aus einzel- 
nen, geraden, weit von einander Iii h- 1 1 lit n I.iin'cii 
beßauden haben: To iß ea nach der Meinung d(-r lUc. 
nicht nnwahrfcfa«inlid, dar« fie der Form nach mit den 
Zügfrh auf den babjlnnijchm BackJieUien Ähnlichkeit 
Iwtte. Bedoiltt nun« dab in den iÜtdUn Zeiten «i" 



ü A R j 8 > ä. - lafit 

ne arabifche Dynaftie za Batiylon bcirldit«: fo ift m . 
nicht nnpreimt ansanelimen . ' dar« dW Araber ifarä 

Si i rifizi ic lirn von H.i!)y!iiniiTn rrhieU'-n , licrcni- 
iliis, (1.1 die .ihtlien kufirehen Infchritlen niii den Zii- 
gcn jiif den babylonilclien liacklleinen viel Ahnlich- ' 
k< it haben, in der arabifchcn VVüße mehrere luCduifi- > 
ten mit keilförmigen Bnchftaben geftuiden werdefl» 
nnd felbft Hr. Jlurrrl einen ToJclu n Stein gefeben 
hat. S. 529. „U'i.'i>ii( t eile iitiiu <i ! imi , ce caraeti» 
leiii/rott /I t tr\\r!>:hl i, eil i/inli/iie sorte, aux insciip- 
tious diidijormes d t mottiimens de Per.\iftolis ; ei 
ahn üfaudroit peut-iir» rapporter ä i'i. ritiire Hi- 
myarite tau hueriptiou naez seiiihlabU ä firrüuf» > 
Penirtolitnine^ et qne j'ni vue entre Us mains du 
iS'iernl' Duii'iti, an lliiire. 1 Ue !ui avoit i i retni' 
je fiiir ,}ff A id'ci, tfiti liii acoieiit aMuri l'avuir troUr 
IC /r 1 ntines assei eonsidiiablfs jitr la droit» 

de ia roule de Hain a Soueyi,** Amt den arabifchea 
Sdtriftftellem, deren Zcngniflb der Vf. (S. 530) xü 
famnilen benndit pr-v^-elen ifl , crsiebt f:« h, iljts die 
hanija'ilrlieii bthrirtzcii hen zu Muli.imr.ii dt Zcitea 
unvcrftiindlicb gewefen hn»!. Der IXlii'! r der ktt- 
ßf>-fie>i BuchlUben, welche damai« au£kumen, fchcint 
die E/h-muf^lo BndiAabai -der Tyrer vor Augen ge4 
habt zu haben. Er hief» ßL^rümer , mit dem Biy- 
nanieii rl'Anhary, von dor Sladt W/iiiir , wo er fi(;l» 
niederliefs. Da in mehreren Stddten, wo die W iffei).-} 
l'chai'ten unter den Arab rn zu bliihen anluigci, ilie 
Buchliaben des Kuf'ili Ik a .üwI. t» verfchlupj:« n wur- 
den : fo kennen die Araber ein knfifch Mekkj , M*- 
d-ny, Basry nnd Konfy. Ein gefchickter Schrei- 
bt r A'hii ■ el • namyd }'afiya , der nnlcr den Om- 
iiiiadcn lebte , veränderte aufs neue die alten kuß." 
Jrlitn Buchßaben, und gab ihnen einen leichte- 
ren und geßlUigeren Zug. Hr. Maretl bcfiut viel« 
Fragmente - dee Koran ^ mit kufirchen Bndifhiben* 
auf Pergament und Papier; femer goldene. Glberne, 
kupferne, gläferne Münzen, fo wie auch eiaiire .Stei- 
ne mit h i/tjt hrii Infi lirifieii , .lic < r alle In r.«iis/,uce- 
ben gedenkt, da diele Aldi.uiillung intr zur N'orbcfei» 
tung dienen foll, und die }>kldrung der gerarnmdfiBnL 
Inrchriften, von denen jedoch hier bereit» einige ge-' 
ftotben worden find , in der fol^idtn Lieferung er-, 
fchtinen Tollen. Die merkwiinliprten kufifchen In- 
rchriften, ohne diakritifche Zeichui, liefet man am. 
Nilwafler auf der Infcl Knduh, an den Säulen der 

EDÜMq Mofchee su i^exandri«, an der CitadeUe und 
r Wafferleititng cbendafelbA u. f. w. Die benti>> 
gen arabifchen Biu lidalu Ti l;anien 5.10 J.ilir - ii.ieh i\> t 
Hegira auf, und wurden im i4U'n Jaluiiundert uocIk 
mehr ven'ollkommnct. Die fogcnannie ka -marißAU 
Schrift , welche fehl Verfehlungen und künftlieb ve»* 
flochten erf(Aeint, catfiand 300 Jafaie hadi •dtt.üuß- 
fchen, und wurde von den Karmaten , den Vorältern. 
der heutigen Wcghabis (Ottahdby.i), entdeckt. Maa 
Gehl lic !:aufig an den arabifchen Monumenten in üi- 
cilien, i>panieu» Malta. Die heudge .AT^AAv Schrift« 
an erhieh ib«e JdiOnTte Form dnrdi Ehn-Mo^läh, 
der ums Jahr 9:^.'^ nach C. G. hhibte. Die 6o ■l,^„t 
ChariUfcUre widUcl» ii^d €t]|faf XthMi^r iwd dreißcr, 
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i»«ritf° Ae<Jfb^fv^'Chankteie, welche nur von 

den Arabern im wtftliclieii Afrika gtbijuchi werden. 
Die Sdnvierigkeiu-n, welch« ein IVcilejuk-r im Orient 
bat, Inrchriuen ruhig abzuseichncu , . hat dc^r Vf. 
f^ftcklitJi übemrundent indem er zuerft die luKchxih, 
wdiehe er copiren wollte, reinigen und abwardien, 
und hierauf mit Druckerfchwärze mit dem Bullvh 
bcdcckeJi lieb. Da» darauf gelegte angefeuclucrc Pa- 
pier gab nun die verlieft emgegrabenen Buchßabea 
MB Abdruck u>*ijs, und die erhoben gearbeiteten 
Jkkwarz , zwar Verkehrt, doch auf« genauefte sunick. 
vm die mit Dmckerfcbwärze belegten Steine BU 
nigen, bediente /ich Hr. MarceL de« Natrums. 

Den /inhniie: macht die Erklärung der acypti- 
fchen Künfte und Handwerke unter der AufrcÜnit: 
Arts et niititrs, von verfchiedenen VerfiiAem« Zu 
jedem Kupfer gehört ein Bogen, zuweilen auch 
«Wey Bogen, hiil mehr oder weniger Text, der 
nicht mit Scitonzahlcu vcrfchen ill, weil Kupfer und 
Krlttrunß zu dem zu eytrn Uaude gehören. Sie find 
noch nicht rämnitlich erfchienen; diejenigen, wel- 
che R«c. TOT itch liegen hat, lind folgende: Tab. I. 
Fig. 1 ^ lo. Dm Olpreiren. (Text von DeväUars.) 
Fig. II — 13. Brütyfen. (Text von F. Jomard.) 
T.II. Fig. i — 3 Brütüfcn. 4 — C Kalkbrtnnerey, 
7 — Q. Kalköfcn. g ->- 1 1. Tüpferüfeu. t s. TöpfioP* 
C|bric«nt. 13— 1^ OUahiitten. 17 — 19. Öfen, ftam 



Salmiatiberehen. 00 — Andere Öfen zu demfil« 
ben Z^^ . ikr. Tab III f. lih. Tab. IV. Lin Töpferra«^ 
und Maibhinen zum KiwalUru d«r Felder. (Text* 
von P. JoUoi\.) Tab. V Wallermafclfinen zu demfel' 
ben Zwecke. Tab. VI. VII fehlen. ,Tab.VIlI I i^. i 
Ein Pflug. Fig. a Mafrhinen zum Drefchcn. Tali.'^IX. 
X fi lil, 11. T.ib. XI Fip. 1 I-.iiu! Efügbrauerey. Fig. c 
DeftillirmalLhinen. Tab. XII — XV fehlen. Tab, 
XVI. Fig. 1 fLin Färber. Fig 2 Ein Seiler. (Text von 
üumblodt.) Tab. XVU <~ XXllI fehlen. Tab. XXIV. 
Fig' t — 3 SalniakbcKitung. Tab. XXV. Ein Schlei« 
ier. (Text von JnmarJ.) 

Da die Kupferßiche, welche mit diefera Bande, 
erfchienett find, noch t.eine Numern haben 1 fokami 
Ree fifl nur nach den Memoiren cintheilen, zu wd. 
eben fie su gehören fcheinen. Zu den zwryten Me- 
moire gehören Tab. XI. XII. XIII. XIV. Zu Unter- 
ägvptcn: Tab. CI. eil. Zu .Mitieläg^pien : Tab. XX, 
XXIX. XXXI. XXXII. XL. XVI. XVLII. XVLVIll. Llll. 
LVIII. UX. LX. LXVIII. Zu Oberürarpten ; Tab. I. II. III. 
Zu dem -avyitn Bande gehören die bereita angezeig. 
tenKupfer zn Ktinften und H.m.l werken, ztvty Tafeln 
mit kuhfciieii I?irihriftin. mul l .i\>. XXXII mit ägypti« 
fchen Kli'idi rtr.K htm mul liililiiiÜen einzelncV'Vflffilt 
neu, denen wir keine Deutung geben können. 

CDer Bt/Mu/t folgt im uächfun St&tk.} 
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ysmCUCHTC ScHZtrTBJt. IV^M, 1>. Poll: Spirgrl f,ir 

jPmäuU äfi Labmugfnuffei. In der Fabrik Samaet ffu$f 

ewri ▼«Tfertigt. iftii>. «ftg S. 1«. Ittr Vf. gicbt in dUf- 
Schrift mauGherley Ben«rk«B^n Ober dM menrchliche 
^■bca luid defTen verfchiedene lurrcliciiiinig«ii und Angele- 
MMlheitWI i wie er vt-rlichrrt , aus rriucr eigcueii 1 rr^lming. 
Er drfflcit ßch ticTfiber in der kurzen Voiredc folp'-niin- 
itiarmi am: „Die TragikomAdie meinet Lebenilaufe« fchfint, 
<«reiiisncni in Anfrltiiiu; tics VemiOgen* , ihXtii; zu feyn, 
dem letzlrn Acte CcU fcur zn nalu-vn, imd die Kbi^heit ritli 
ipir, diffrs unbckUtfchtc Scb.iiirpitl, \\enti <;» hiebt, am F.nde 
^jnz ,*(i»pepf'ffr-ii »11 wprdf 11 , v<-> liiinfu foU, mit niclir Kri- 
tik, «Is bi» iiTzt , loTtztifilbi cn , d.n IwiTs;, heHtr .ils l.nsher 
iticht nur die Refrlii der nifdicinir<:hrit Iji.it, wcicho icli 
Mwiiieu Ärzten abkxiifte, fondrin a\Kli Jirjrnigen Regeln der 
nu>r4lifcben xn befolgen, die ifb in Anrrhung det I cbrutge- 
i^tilTe« an» meiner cigenrn Erf.nbiung .iiisgezogen liiibe. Eini- 
Cf? von dem, wm vermi'fe diejei Janu^t oder dirfer I e- 
bcntpkiloropliie in nar« bemerkenswertli iß , (heile ich mit 
u. f." Dab der VL eelebt lubcn mUfTe , eelebi iii fein vw- 
fckirdaMn LasaB. »akt mm waU Abeiul, aadi dab ihm 
der Sinn für ou hOIwtc nickt vcrfaet Ul. Aber der Vettr.^i; 
tamtt Erfiknmgen nad LebentklngneU iß nicht immer , wia 
Ibha« AekttiM Stell« aoa der Vorrede cei|;t, die befie. V\'il- 
nuflrlich lieh atitxudnlckeu, wird der Autdnick 



^ «lumtarUch, und indem er den< l'btteu und Gemeinen 
entgeheil will , f Jllt er in Am Ge/irrte. _ Z. B. Die Farben 
Bicmer Palette find rn rch%\.'>ch, mein Pinfel ift zn nnge« 
fchmeidig, um in einem rollendetrn ücniilJe die fchreeken- 
den Folgen der UnmifvinKtii prluoig <i •7ii!itl!fii. Doch 
jtbe ich. wa» ich zu pcbrn ^.■rnl.-•J^ ^ cii! m l niultT krrida 
entiini fenet Sinnbild oiiir^ J(\ngliii-<, wikliir Im h iti der 
VV' ibl , ■<%'rlcber lieh in dem öimilfe fciurr f'rcii<li-n Abei- 
«ili. J^i"" vo'/ M r'l t r Ii firn GrprnlUiKir , libcT wilclic dtr 

VC» i»iaa Gadaakea auuheüt, üad: Bihliu^ deaGciÜe*, Um» 
, -I'.^ 



gang mit ' enfchcu i'lberhanpt , dann inibefondere mir nnCt» 
««■B Wokl'kltani, nnd mit Menfchen , dtireli wddM wir 
xaMAamn und «1 rergmigen fiicJicn, IrMnidfeksfi, tJi^ 
befleArt. Kennuiif» der .Menfchen zn erlangen ^hiei tA Uttf 
fcktU Telefkop fug.-ir zur Hefcb.innnc de* menfcldichen RTeDi 
zen« unbrauchbar, fowohl fttr die PUnrten , nändich die 
genrcn, nnd ffir die Trabanten diefer Planeten, d. h. die 
Schwachheiten, als auch für die Fiuflnnifle dri l.after nnd 
filr d<'n ganzen Thicrkiei* der heftigen 1 eidenfcliafien S. ti (.\ 
AllfTichligkeit , Sanftnmtti , firfcbridenhcit, Fulcbi , 7 .^dcl. 
fncht u. f. W. In einem Anli.ni^ hat dw Vf. £>iiij;rt xua 
feiner LebenigefcJiicLte brygefcigt. jjd. 

CohUnt , b. PaiJi u. Comp. : Jnmuthige Z«»» avt ilfm 
Lehen etiler JMrnfchfn, von ^ ictor JoJrj>U D'Wara. i Titrer 
»11 St. Malbei» bey Trier. 1311. flQ .< g. (6 pÖ .\i nin.K 
ihig hMte drr Vf., w.n er liirr am dem I.*-ben eiii'^er irefHi- 
eher Menfchen aufgeßellt hat, nicht nennen rollt i<, ift 
mehr ab da«, Bcy einuea iaklt fich da» Gc nmili rvabriiafc 
erhohrn und gafUrkt. Dar V£ entkit gtiaz cintÄhig oluie 
allen Wortpnnk nnd fimilige Ytnitna^ Dm Eimifrude 
der 1 liat gtrwfaiM daditrch an RrälndL bi der «rfleit Br. 
zlhhinjr : die Rene, hJtte wohl der Sebon, k!» «b dia m» 
fagte Einwilligung des V»ter» uoD Kk><erJeben Ailfdin «nf 
den eg de» Lallet« gebracht bitte, Tel mieden werden Tol- 
len. \Vn» durch diefe ErzShinn^en empfoblen werden foll, 
iA Reinheit des Herzens, chrifiliche I rxminigkcit , Eriili ia 
der BeiTeruuit, Mnth und Hoffnung im 1 eiden , .'^tandhaftig* 
keit gegen Verführung und Eifer fur d.n Wohl d»r Meu- 
feilen, bo luil,t es von Lidwina: ,,1)^ g.nifp» (eben %v.-»r 
rill Muflrr dtT Gci'.uld und di r Ll''hr , bl< Ii« Gott abiirf und 
in li.iliere Gegend-n v.iIrtrM-. ^1 't vi iklrmeu Angen blickt 
lie nun nnf iiu< her ib <ind li.iui>het diurch:ihr fiild, wetckai 

üc .iiit Evdrn 7111 iLckln 1) , .Mu^ |ni l^aUfn mmI ttiAania 

Uotliiunj; uns allen iu'a Um," ^ ' " (7* 
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£RDBESC II REIBUNG. 

Pari«, in der kaiTerl. Druckcrcy, b. de Bure u, den 
Gebr. Tillkrd: Uitcription de l'E^ypt«, ou Re- 
ciicil des observalionsH des reeherchet qiii om iti 
faitesen Esyttfe pendant'texpedition de l'armic 

fr,!>ir:aise u. f. w. 

tBefMy/t der im worigem Stack tifAMdumm ÄMti^tm,} 

^Zuw den reccnfirtcn Li«'ffrnngcn dicfcflgrorscn Pracht- 
Wcrk« gehört auch die mit liiiireifsender Ueredfamkeit 
gefcbriebene 

. i*' ifaiM ttistorufue pu Af. TottrUr (XCU S. im gvftlä' 
ten Atbt-FoKo), 

in welcher die Gcfchichte der Expedition Napoleon« 
nach Agyten , feine Fcldxtige in Syrien und die end- 
liche Uauniuug Ägyptent nach der Landung der brit- 
Arm, e «uf dat gaMaeOe ersXblt wird. Der 
hiltor>rche l'lan des Gänsen ift mit vieler Kvnft und 
£inucht angelegt ; unverkennbar zeipt fii h d.is grrofse 
Talent des Vfs. , t inc einmal « rerillcnc Idee luai htig 
«11 treilxn. thirch die gewjgtellcn Comuiniitionen 
liiiiilurch zu fuhren , nnd auf die fdiUudcn Uuiver- 
üilideeu hinzuleilcn. Wir bcdauren nur, dafs, Weil 
untere Hccen&on dr« Werk« brreiu To lang geworden 
wir den Inhalt auch nicht einmal funimarirch 
ausziehen künnen. Um jedoch dem LcTer eine l'robe 
der llcrcdlainkeit des Hn. F "ir er -lw gelieu , wollen 
wir den Schlufs der Vorrede mittheilen . in wdcfaeni 
er Jeden aoffodcrt, di« Verdienße ^aooleont im die 
WiÜ'enTchaft und Knnft dankbar «RMirrKennen: ..Oiw 
lei lettrts reconnoiiiantes p*rpitmeus ui luiwoire! 
Que les beaux aiti je riuniss'mt pour conscrvtr ses 
traitt immortels, et tratutuettre ä la posttriti Vidat 
de ses triomphrsl ^u» les jcüuets **t^pUutdisscnt 
d'i're l'obji de ses vnet *t dt tes Uenfaits! 
Vhistoire ßdil- repritente, dnns tons les äges, les iio- 
hlts exemples ä ceux qiii exrrceront un gratid pou- 
voir siir In hommcs! ^ii'clle rapelle aussi ^"f i ILgyp- 
te JiiC le T/iedtre de sa gloire et prtstrv» de roHhli 
t9iUes Uf cirroHStances de eet io4n«memt eMrüOrdi» 
tuurel ^u'eile entretienne sans eesse les manar^uet 



ses sneeetsetirs , des pemies finireuses, qui l^ont tOU' 
jours itnine pour la FcUcile da peiipleSf le progfit 
des arts er L^hamteitr du 11 uti 



leprogrit 

In dem Anhange zu der Vorrede {Avertissemetit 
S* i—fl) handelt Hf. Fourier von «feni FUnk und d«r 
snr Antü dkiu ng deflelbcn genommenen Maftregdn. 

.tbdl <ler Riickkchr von Ägypten wurde nämlich von 
.4Bn Mjpißer de« Iiuierca eine CoounLQßon vgn C«- 



lehrten und Künftlem nicdcrgcfetzt , wdche dlt ^C9f 
fse Werk ausarbeiten rollten. Die CommiQion be- 
fand au« den Herren Bert hallet, , Conti, Co'taz, 
Desgenetles , Fourier, Girard, Laiiretit (f iQo?) 
und Monp;e. Die Herren Confc nnd Laurent darben 
Jtun nach deni .\nfang der Arbeiten« und ihre Stellelt 
.wurden durch die Herren Jouiard und JoUois erlelii^ 
.Wdc^ im J. i^io die Herzen DeliUe und Devillien 
■n Mitarbeitern annabmen. Ihren Plan Tprachen di« 
fammtlicheii Mitgliedi i in einem an den Miiiiftcr de« 
Inneren gerichicten AuOatz mit folgenden Worten 
aiu: „On a eu pour but principal, en eomposant le 
.reeueüa de prisenter «eee ordre les risuUats f a« inid» 
reistnt les mttiiputis, Pi*at aetusi, Phistoirw naturet' 
le et la f^io^rap/tie de l'Ecypte, c'est adire, de 
rasxembler les eleinens foriJaiiientaiix de l'etitde de ee 
pays," ^ Jede« Mitglied muf« feinen ^uffatz Toreßlltilg 
auaarbeiten, ihn in der Verüunmlung der übrigea 
Mitglieder Torlefen, «nd ihn den Vorbeuerungen «m- 
terwerfen« welche ße für gnt achten. Die Namen 
der rdmmtlichen Mitglieder Tollen beym Schlufs des 
Ganzen beUaiint gemacht ^^ eiden. 

Die llegierung hat bereit« grofsc Suijuttcn ange- 
wandt, um das Werk, fobald wie niög^^^.su VOu- 
cndcn. Mehr ala Kapferftecher aibeitieii ununter* 
brocbcn an den Platten. Man hat eine nene'Xrt von 
blenden«! weifseni Velinpapier entdeckt , i-inen neuen 
hunügriü', ilie Kupfcrftiche mit den lebhaftcfttn F"ar- 
ben abzudrucken , und fogar neue Prellen , um die 

.Flauen von uugewölnilicber Gröbe rein und deutlich 
SU liefern. Dem Genie dea Hn. C»>'ti verdankt man 
eine wichtige Entdeckung. Der ewig reine nnd un- 
bewölkte Ilinnnel von Ägypten kann nicht anders 
als durch f.mft vcrfchm^ Izeiule Tinten , welche all- 
milich abfallen {■inlex tret-ettnJuct- et asfujrtt ic\ d 
tute ddäHldnioH uniforvir), ausgednickt werden. Man 
mufate zugleich, um die grofsen , giften Fla'dien, 
welch« den iSgyptifchen Itasrelier« zum Hintei^nnd 
dienen, glci< he Tinten {' intex ip^ales) hervorbringen, 
welche in einiger Kntfernung das Anfeht 11 lubcn, al« 
würcn fie in getufchter Manier. Nun hat Hr. Cf't'i 
eine M^iüchine, deren Bau aber noch nicht befchrier 

' ben iftf entdeckt, wddie aOci dieb leifiet, und bef 
den areliiiri.ronifchen Plattoa jraberordenüidt viel 
Zeit und holKn fp.irt. 

Man hat bis jetzt jährlich ungcfilbr 100 Kupfer- 
pUtten geßochen« und diel« ift auraerordentlich , da 
IhhKche Weike einen Ungeien Zeitraum zu ihrer 
Vollendung erfodert haben. Wehn der Inhalt der~ 
Uieroglypbeu khi wichtig zu rcyufcbien: fo hatman 
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fie in blofsen Tchailen Umriilen ddrgeAcIlt, Co wie 
auch die Thierkrdr« xatd andere afttmomifebe ' 

DmTimal.r, deren Erkliruni: cinfl zu Avu mcrlswur- 
digften llcfultaten fuhren kjiin. Jnlcr KiiplLrltich ift 
mit Bucbflaben und Zhl'ctn bt /.i,ichnet, um ihn in 
der Folge ordnen zu können ; auch haben die mcilten 
Platten swer Maraftibe, den alten und dm neuen 
franzöfifchcn. Die grofsen Papyra*ToI!en Tollen den 
Originalen vollkoinnun ^leüh ^cflochen werden , fo 
vie auch die Münzen, und ein Theil der Am ihen. 
Die außerordentliche Grüfse einiger Vlatten crfüdcrt 
Tdinbogen, die 42 Zoll lang nnd 30 Zoll breit ßnd. 

Der Text serfälU überhaupt in drey Abrcbnitte, 
nämlich in die Erklärung der Kupferftiche des Allaf- 
it»{E.xrUcaiiiin ilc\ l'in'K-hr-), \\ tlelie fehr kurz itV, 
aber viele intcTelliinte Notizen enthält; in die T)^ 
tcrif'tions , oiler einzelne Abhandlungen, welche be- 
fondcrs paginirt &nd, und die Miwoirts oder Auf- 
fätKe. Von der nechtfcbreibung des Arabfrcben findet 
ni.in S. 7 Rechenrehüft. Alle Namen werden gleich- 
fbrniip ausgedruckt, und mit iirabilchen JJuchftaben 
neben iity gedruckt. 

' Die Zeiclinan|;en haben folgende KönlUer. verfer-' 
tigt: Batzue, CietU, Chahrot, Carahotvft Edoaardf 

'JÜevtllicrs, Did ertön, Girard, Proff/er Johois, E. Jo- 
uiard, Mukclange Laueret, Legentil^ Lenoir, U 
dP^re, If. /. itaiouti, Roziirc, Saint Qmtt, FimrJL 
Unter den Tiden feinen Bemeriuingen, wdche 
'in der ExpHeatiorr äts ntutehts roritommen , Tfill 
Tier, nur einige wenige ausheben, welche auch ohne 
Anhebt der Plauen verftandlich Icyn können. Zu PK 
XXII. Fig. 1. Man fieht hier ein liasrulicf unter der 
Galerie dea üftlichen Tempel« sn Philä, deOen Hiero- 
glyphen ohne Zweifel xnr EiMlrung der Figuren die- 
nen. Ein Priefter lieht vor einer Togmamitm Gott- 
heit, und reicht ihr einen Kopfinit/. dar, der aber 
aii5 7Mey noch nicht verbundenen Tlieib n beÜeht. 
Jn der Reihe von Hieroglyphen vor dem Pricftcrlleht 
'«&! ihnlicher, kleiner, anvollendeter Kopfputz oben 
«n ; am Schlnf« der Hieroglypbcn-Reihe erfcheint der- 
felbe Kopfputz zurammengefctzt und vollendet. „Ce 
Jail" , fagt Hr. I'nuria , proiive U rapporl de ans 
quHl y a entv l'actiou du personnafre et la phrase 
hUroglyfihique dont il eit tu compa^ui." Eine ähn- 
liche Besithna^ iil »wifcben einer fitzenden Figur, 
vor welcher -«in Sperber und «Wey kleine Figuren 
ficb befinden , und lUr Hierogl} [ilien-Ri i'ue, in wel- 
cher der Sperber und die kleineu Fipiiren lehr ähn- 
lid> -wiederholt find. PI. LXXXII. I ig. 1 ftelh eine 
fonnannte Gottheit dar, der Rogen und Pfeile dar- 
■dmcht werden. In den Hieroglyphen, die bcy der- 
lelben fich liefmdcn , kommen die Pfeile wieder vor, 
fu w ie ym.il in der Hieroglyphen-Reihe beydem Pric- 
fter. PI. XI. I, Fig. 2. Die Hieroglyphen an einem 
Tempel zu Oinbo« hier-reftamirt. £1 wäre belTer ge- 
Wefen,' fie gans wcgmlairen , da ihre Dentnng zn 
nirhl.'» fnliien kann. DalTelbe gilt von PI. XLII. Fig. 
6. XLVI. Fig.i. ,,Toutes Ic.t \cnlptu f.s et les liii v 
glyphes qui Jicoreiit ccs ciüßcr v u>ut de r e s t a ii r a- 
tioN." Von einem Monument zu Apollinopolia PL 
UVlMilkcii nLgtkUnifypkgtdetJriMt OHtM 



ajoutis pour l'effet." Wichtig itt K. LVIL Fig. 6, in 
dünn ^le weiblichen' Figrffrn im AvchitxaT -fehr gen«« 

abgezeichnet find, und man ficb bemüht hat : ,, 
pnnier — la physio^nomie liotn e et Irt rnii'oitrs motl-' 
leux."' Die Figuren am Pvlon 7.u F.dfü (PI. LXI) fin'd 
alle ergänzt; auch find die Siiulen verziert. Welche 
eigentlich glatt erfcheinen mnlTen. PI. LVIIL Die 
Hieroglyphen bey den Malereyen in den Grotten zu 
Elkab find auf das genauefte copirt, und wer .einen 
Beruf in ßth liiidt, di. Hieroglyphen 7,u erkliiren, 
niiifsie mit (liefen den Anfang machen, da fic fSnimt* 
lieh auf die Malerejen fich beziehen. Vergl. die Ex- 
plication PI. 10, SS, s'3, Der Architrav am Tem- 
pel zu Latopolis (PI. LXXff, Fig. 4) ift nicht treu 
cfHiirt worden, fo wie et jiicli unmöglich w.ir, die 
Hieroglyphrii hi y dem Thierkreis zuEsne (1*1. LXXIX^ 
abzuzeiclini n. — 

Dem dentfchen Fohlicum wire mm noch sn 
wnnfchen, dafs eine zweckmarsige'ßehandltmg die* 

fer hirtorifchen \'orrede fowohl, als der einzelnen 
Auffälze mit Hinweglallung des bereits Bekannten, 
zu eiiifm Ganzen verwebt, die Begebenheiten, Beob»' 
achtnngen und neuen EntdecKungeA im Zufammen-, 
bange darlegen mSchte. Allein ein folchea Cntei^ 
nelwiii u mufste nieht nur von ( im ui Hit likundiren 
Gelehrten, fond' ru auch von einer lJu( hhandlung 
betrieben werden, die nicht privilegirt SU fi yn glaubt, 
um die Wibbegierde dea Publicnma su ihrem Ent- 
Bweclc SV mifnmnidicn, fondem der dfe Verinnei* 
tung wahrer GelebrlnnlMiC nnd det.gDtcn GefchmadlS 
am Herzen Hegt. F — o. 

LITERATUR GESCHICHTE. 
Zittau u. Leipzio, in Commiliion b. Schijps: C«- 
fehiehte und AUrkumrdigktktu der hattubtbii«- 
' thtk in ZiHan, befchriehen Ton M. Johmm 
Gottfried Knefchke, Conrector und MhUodldiV* 
181 ». XVI u. 164 .S. 8- (iG^r ) 
Her Vf. theilt die Gefchichre dicfer Rihlioih. k in 
drey Zeiträume: der erde begreift das iG Jahrhundert, 
und ift der dunkelfle und unwirhtipfte; der /.wcyte 
von 1607 bis /eii^r die Biblioilu K im .^uf:»! , hen, 

und der dritte bis auf unlere Zeit« n heilt hr im rch<)n- 
ßcn Flore dar. Schon vor der Helorii .nion hatten 
die Francifcaner einen kleinen Büchervornith zu ih- 
rem Gebranehe angefcfaafl%, der bey der Einfnbi i ng 
der Reformation zuj^leieh mit di m Kifirtcr ^iii <i(n 
Rath uberging, nnd «lie Grundlac-e dieler Jiibliotliek 
wurde. Im J. i6o7 erhielt iliefelbe ein eigenes Lo— 
cale im (bgenannten VXterhofe, es kamen die Privat- 
InbTiotheken voi^ 6 zitrauifchen Geldirten (bsu , nnd 
bey der Aufftcllnfif; helief fich die Zalil der Biither 
noch nicht ganz bis auf Taufeiul. Jetloch wurde fie 
daidi«Schenkungen , Vertiuchtuilfe und Ankauf bald 
um. ciiy Betrichtlicbe» vermehrt. Im Sojibrigen Krie- 
ge imUte fie fich in einen engen Raum ine Gymn*- 
liinii fliichien , w eil der VSterhof niancherley undere 
JJellimmungcn erhielt. Im J. i6(>5 wurde ihr ein 
(Ii W'illbe an der Kloftcrkirche eingeräumt. Schen- 
kiuigen.nnd Ankkufe, wechfelten unanterbrochf«aV; 
lettt im^^anon&wlrtige «dF^ddiBftll^ta 
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aufmcrTifam. Am Ende dor zwcytcn Periode war die 
Bibliotiiefc ungtTabr 30U0 Bände Rark , und nun er- 
Mclt fie ein geräumigi-res Locale in deni Sett«ngebäa« 
de der Peter- und Paul -Kirche. Der unter StoUs 
Anleitung zweckmäTsia angelcete und au^gcfclimüclt- 
te Saal wiuile im J. i~(uj H vt rli< li i'iii^i w l ilil. Im 
J. i"'"! wurile ein eifr»-iu>r J5iblioiliek.jr mit GHialt 
angrfli llt, und die Bibliothek wochentlii li xweymal 
dem «Itgemeinen Ge)>r<inche geüÜneu Bej deniBoui« 
birdement Zittaus !ra J. 175'^« uro die Stadt viele an- 

fchiiliclir Prix athib'iotheken Verlor, wurde fic pliirk- 
lich gerettet, Ge:ieii\v.irtij? beläuft fiel» die Zald der 
Binde auf 10,956. Unter diefen befinden fich meh- 
rere rdtene und koßbare Werke, eine bedeutende 
Aosahl alter Drucke und nicht nnwicktiger Hand- 
nhi irtcn. I)ie Samnihiitc di r .Schriften über ilii- ple- 
tiliilcben Streiti;:keiteii , .in;* 5-^ U'*^"*'*^'" btfti bend, 
ift der \'o1irt.in<li^k<'it wegen inerk\vür(]ig. Unter 
de» Haudfcbriften seichaeii fich befonUer* »wey aui, 
von denen die eine se Dialogen desFlato, die andere 
die hiöorifchen Biicher des A. T. ncbft dem Tractate 
d< s Joleplm« von ib ii Mal-.k;ibiiern nnd <Iie famnitli- 
chen Bucher des N. T. (iilbält. Dm trften Cod«-x 
hat Rudolph im ,3 Rande der Commeniait. Soc. j^hilol. 
Lipf. p. 121 befchrifhen , und daraus die Vananten 
dca £iityphron geliefert; den zwcyten bat iUatt/iäi 
bey der «weyten Aus<:abe feines N. T. vergHehen. 
Von den iilirigen Mmiulcripten f\ilin !i wir mich an 
moiircrc Folidnten, ilic lauhi/.ifche (jt lcbiclue betref- 
fend* woraus ilojimfiit die bekannten Scn'fttortt 
rei'nm Lu/atiearum T. I — IV (1719. fol.) fchüpftc; 
das Heldenbuch, -nveldiea ' suerft zu' Hagenau 
gedruckt wurde; die noch ungednicktcn fdibli- 
ichen ■Religlonsacten von v. Bmhijih, weit. he 
hut/u in Oilenbnrg aus einem lefchener Codex hi r- 
attSftugcbcu vcrfurochen bat. Uber das berüchtigte 
HanuTcript: fj^sprit de Spinosa, Cut A J<r« cv 
au* ci nit I i plus saine partie du ntond«% bitte die 
Vorrede zum 3 Theile der O/'/i. O. de Spinota eJ. 
Füll III ( Jci. ifjo)) veruli<hr-n \^■t■rlIen kennen. Von 
dm alten Drucken veiljuicliL der Vf. bey einer an- 
dcrctl Gelegenheit au^fnhrlii Ii zu handeln. Aufser- 
den' be&lst die Bibliutbek auch eine nicbL,an bedeu- 
tende Miinzfammlung, Gemülde, Natur-'und andere 
Selteiiheiten. 

AUer<iin^s ift diefe Gefeliichle /.unäcbft fiir die 
Bewohner Zittaus und der Laufii/, wichtig, und dafs 
der Vf. diefe -bey der Ausarbeitung befond^lm JUpige 
batte, zeigen die umßSndlicben T^acbricbten' Von 
xiltauifcheu Geltlirri 11 und F.iiiiilli 11. Abi r die eiii- 
ge\vcbi< ii literarilrlien Nutiien vun rcUenen Büchern 
fownhl als von bernhmten Mannern, in wclcbcn 
durch diefe Auftalt zucrft der Sinn für I^^lUjrjf^ 
iraÄt wurde , cB. /«"eW, StoU, HofiiäimV'wk'' 

dun fie .iucli für den i'igciitlicheii Litcralor und üher- 
banpt flu luili ii (icbililcten intercUaiu. Dals der Vf. 
oft bi v Ncbi niiuirt-iiiib n verweilt, duFs er nicht nur 
die.^amcn derer, welche Gcrcheuku gaben, fonderu 
such zum Theil ihre Gefcbichtc, uucT wie das Buch 
la jd^e l^miliv gekommen, dafs er die InH Iirifii n, 
Welcbe der Geber im Buche cinfcUrieb, und ander« 



E/ö^ifl auf die Biblio(hrT( , die In Briefen aujpcfpro. . 
eben, oder hie imd <ta in Srbrilt. n ficli finden, Avört* 
lieh einrückt, dals er .illi- die 1 rivaibibliotbckrn, aua 
denen Bücher aiwekauft wurden, ja felbft Buclibänd« 
Icr, mit deben cfie Bibliothek in Rechnung ßand, na« 
nieutlich auffuhrt, da? eiitfchuldigt die Vorliebe für 
das ihm anvertraute Inliiini, und das freudige Dank- 
^rfiihl, wekbes biy jedem Zuwachs, bey JedOH 
neuen Gefchenk aua feinem Herzen fpricht. 

t^brigens bat fidi das situnifche Ralhscollegina 
durch (Ii.- Gniiiilune und immer Weitere AMbilounf 
dieler Bibliothek < in bleibendes Verdienft «PtfOrben. 
Mit edler Grofsnunb und achter Biicherkenntnifs bc- 
nutate man jede Gelegenheit, w ichtige Schriften an* 
snkanfen; felb« bey den koftbarften Werken fdieul« 
man .U n Aufwand nicht, nnd man bewUhrte fein«» 
.Sinn für \^ abreGelehr[amkeitbefondcr■dadnr«,dal• 
man bcym Ankaufe Tu h nicht auf ein fnp nanntes 
Liebliugsfach cinfchränkte , fondern für )edes Fach 
dasjenige anawühlte, KfM aU daa Vorziiglichfte m 
den.felhen anerkannt war. Aber anch die gefchenk^ 
teil Bücher haben gröfstentheil» einen bleibend« 
Werth. Ihre ed. l-cl'nnit< n Cubcr zeigten, dafs fi« 
Bücherkennmif» beialscn, und dafs ihnen nicht jcdea 
Bnda als Gefchenk gleich viel wäre. In «ler 1 bat, . 
„man gewinnt das damaUgc Zeilalter lieb, ^ycnn man 
diefen regen Wetteifer fUr diefe Ktetanfchc Anf^»)' ?«* 
nu il.t. Frevlieb war. n damals noch kerne LeihblUi«. 
thck.n; Ji.'urnale und Mouatsfchriften waren noA 
nicht an d. r Tag. M .a, d. r Geb bn-' war noch 
rana Gelehrter; er las üdiriften in der Gelebrtenfpra- 
che, und drückte fich auch in dnfalbcn gri.fstenthcila 
trelfend au.s. M.iti kannte zu derZcttnOch dl« wahr« 
Bedeutung des uhnÜchen Wortes othimn. f. W. IM« 
her nahm man auch zu diefer Bh( h. Tlanimlnng flct- 
big feine ZuJlucht, und benutzte .H. l. lla- auf» Belte. 
(Zw Zeit de» erwähnten Bombar.b u.. iii> waren an 
100 Bande ausgeliehen!) Man glaubte »her auch 
Piliehien gegen diefen Schate auf fich «n haben, «ad 

daher die vielen Gefchenke!" Mit w. '.(hem Patno- 
tismus nicht blufs Gelehrte, fornUrn aiuh Niehtge* 
lehrte für die Erwciterimg dicfes vaierlÄndifclu n Iii- 
«ituu ßdi beeifericn, davon dient »um Beweis, c^fa 
die Thefaiiri von Graevius nnd Qrtmofritu tn.aS 
lloli..!).!", 11 Villi nulii. r. n zitlauilehen Kauflruttn «e» 
mein fcbafilieb für ::oo Thaler zum Bcften der BibhO- 
ihek angekauft wurden ! ,^'^1'' • 

^Aitis, b..Oeaire H^cart, fiU; Tableau ^^'^rair» 
de la t^ranre pmdant U Xllt sihel», «n Rechet^ 
cheb bl Ii tiques .Mir la slmation d. s art». science» 
et heiles leitres depui* l'an i30o justiu'en 1301. 
Par Jotepk i» ^Uuttf, 1809» WüllI «79«« 8» 

lie von*den gelehrten ÄÄneüiitinerii Hivet und 
Coh'inh uuternonuncne, und von würdigen Ordens- 
brüdern bis zimi iJ Bande (die von einigen LitefaiO- 
reu behauptete txiftenz eiiu s i " Ban.b s Ichemt Kec 
fehr probleraatifch xurcynj forigeftihrtc H'UO'e Ut. 
iirmre de ta Fi-imee wurde durch die Revolution un- 
lerbrnelu n ; x, \< '1- Sannnlongen VOH Materialien zur 
ForUcUung dta ciaiüftiicn W«l» WM LO^^'^Ly GoOglc 
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TOn ^An BibliothelMUr de« I>ep. de la Sarthe 
vom Untergang gerettet and dem Hn. v. Ji. zur Ver- 
»rbcitiuig überlaTreji. So bitrai. litlicli nun auch dii fe 
Notizen waren: fo bcrchwcrlich war ihre IJenutzuu:,', 
tbeil« wegen Verrchiedenheit in Anficiit, Plan und 
Stil, tfaeil« wege«^Caft imleCj^UcberHaadTdirift. Ehe 
•nch nur der Ideinße TheSl dierer Schwierigkeiten 
Überwunden werdi'u konnte, crllefs Kaifer A'rt/>o.V(m 
{delTcn Cb^rakteriliik S. XXIX iiarbgelcteu au wrr-- 
den verdient) < in Decret im Auguft i807» wodurch 
iie dritte CUil« dvs lalHtul^ besafkngt wird, fiür 
Foitfetsimg Aet Hhe. litt, dtla Fr, BU forgea; und 
dem genjäfs wurden dir! tr\vahnt<n HantUcliriftcn 
VOil Maus nach Pariä abgcholL Der Vf. legt nun iu 
yStnet Scbtift die i'nichte zweijähriger Studien, eine 
§eniiMte Befcbteibimg der Sitteu, Gebräuche Kennt»- 
aife de« ijlabrb. vor, und will diefelbe al« Einleitung 
la das vcrrprochene grofsere \V'erk bi't.achtet willVn. 

Hüchli erfreulich ilt die Aiisliclu xur Portrelzung 
Mnes allgemein hochgeachteten Werks durch Gelehrt^ 
twelcbc einer fokkt^n Arbeit gewacbfen And, und in To 
inriat ynat Ree.' Aber die Lecttire der Vorreiäe der Tor- 
liegenden Sü^uriCt Fehr erTi e\U ; ziiglfich aber über' 
Beugte er ficb bald, dafä Hr. v. Ii. du.cU<in.- nicht ge- 
eignet ifl, von den ihm un^'erlr^^l gt\>— fcneu liu-ra- 
xiicbcn Schätaen den gebürigeu GubniUEb «u macbciu 
und es iil etwänfcbt» dab diefe boffLntlich in beC- 
Icie Htnde gekommen Teyn werden. 

Das hier dem Publicum luitgelheiltc Cicniäldc Iß 
frifch, lebhaft und anzieluud gefchriebcn , luuf; auch 
'Wohl für die franzölirchc Lelewel? ininche» Neue 
enthalten; «Imt die bißurifcheLii'.raiur bat nichts tla- 
dnxcb genronnen. . Von QueUenO-.uUuju aeigen fich 
BUT im Anliuige eiuige Spuren i rpa<.erb^ ift Alka aus 
bekannten HtilEiimitteln gefchOpft, lin^ qaitde^amatO- 
rilchen Tiraden begieitet. ^ 

Über fransüfifchc Sprache und über Schrcibkunll 
das Gewöbnlicbc. luiercHant ift S. 50 die fpeciellere 
Maduridtt von Anlegung der crften dltendiclien Biblio* 

Ibekcii in Franlirt-irli , wo/.ii Ludwig IX das Mnfler 
gegeben haiLe. 1 iach ünti die Notizen von Gedich- 
ten und h.omancn ; über Garin de I^oheram , Henard 
eouToniii, Hornau d: l'royet crfiibrt niau nicbta. 
Darauf geht der Vf. zur Schilderung des bürgerlichen 
Lebens über, und tbeilt das Gewülmlii h<- mit. Was 
S, 1&9 über die Pulvererfindunp fiefagt wird, gehört 
nicht Iii' her, uiul die Nachiicht \ on Erfindung Ac-i 
Compaile» bedarf gruLser Ho ichtigungen. Etwas bef- 
Cer find die Bemerkungen uhr r den Zultand des Hau- 
eda. Die lyiedicin ling dantals v> blühen* aber 
der Vf. ift mit feinem Gegcnßande fo wenig vertraac^ 

dafs er nicht einmal yJe^idi:n . fuh. de S. Autait- 

do , lieni/i, v. GorJnit etr. anfuhrt. Jeau Pitard 
gründete fchon unter Ludwig IX die von Philipp III 
■978 privilegirte d 'oie de thirttrgU, Was von Theo- 
logie nnd luriapruden;» hergebracht wird, ift nnbc- 
deutcnd. Bey il. n Nachi ii !)(e>i von ib ii frjir/i)rif;-hi-n 
Univerüläten huite S ieles tiefer i^clafst und ^luntlli' 
eher erörtert werden können ; aber nicht einmal Bu' 
latus nnd (Jraoier px}A benutzt. Am lAngßen ver- 
VBÜK dar yt. b^ den biaanen Volksfieften, dem Hriv 



ren- oder Efels- Fel^e nnd snd^-rfn SluUIchen Früch- 
ten phanUilifcher Supcrftiiion S. &>3— »Bji, lud 
ft hliefH darauf mit einer phnleiiKiclun Becapitu» 
liition. 1^ • 

PAais,b.Dd>ray: Tablettes hiographi/fuu des Eerl' 

vains fraii(^:iii , Jen iis la renaiuarire d*$ lettru 
jit\quä re jO'ir ; le Heu, l'epoque de leur naissanoe 
et de leur mnrt; le gonre dan» lequel ils sc sont 
distiui^utis, lenrs produclions marquaotes, les edi- 
tioiis estimee« et recherchecs de leni« oeuvreSf 
pax JV.jf. O, Z>* ASecondc Edition revae, corrigee, 
et conndÄrublement aiigmentce. i8«o. *' 



.'Temiero 



Partie. Ecris ains moi t«. i^li S. Secoiide Partie. 
Ecru'ain» vivans. 147 u. XVI S. iii gefpaltencn 
Culuniuen. gr. 3. 
^ Eine fehr dürftige und mit vielLichen Fehlem reich- 
lich anageftattete Ccnuiilation , von'der man kaum bc- 
grciit, wie Ii" iinierlialh Jahrcsfrift eine zweyte Ausga- 
be hjt erleben k«tii. eil, und wie der Vf. (nach P. II. S. 37 
Hr. A'. /i. 6. Debra^ ) fo ftcher auf mehrere Aus^b«^ 
xeichuett darf. Uaf» ex IkhBejrtriige und VcrbelTerungai 
das«, erbittet. Schon der infaere Umfiinar des Bncha ' 
niu'H ge^en delleu auch nur relative VolUhindigKrit 
iui''4tr4a:kh machen und diefes Mifstraueu « ird voll- 
koutmon gererlitferligl, wenn man eiuige Jiogeu durch« 
Urft, lu dem erftcn Tlieilc vermifste Ree i^de iioix* 
jy, de La Chamb r, de la Chaussi\dataFnsna\e, O. 
Oaarttt IL Imbert, PepUer, Pompi^nau, fjn :. iP[/rfi. 
derVf.derJVstrcc, dcnPabuIirten/i/f/y.Ti.«;:»//«- [ft. 1633] 
u. f. w. ; im zweyt- 11 Theile Mad. Jr Krin/ene , die Vt. 
der Valerie, liernnrJm de Si. Pierre, Vf. von Paul et 
Vir^inie u. f. w. Die Angaben der Schri£teii lind Ans^ 
gaben find iufscrftuuroUftilndig und unordentlich; diet 
eilleil, Olk fiehltabarRen Dmcke Riid faß nie. bemerke 
und oft diebodeutendi r, u \\ erke ausg< l.illeii; hefon- 
dcrs zeichnen ßch die Anikd von eigentlichen Gelehr- 
ten durch ihre Armfeligkeilaus ; <lio Titel ihrer Schi if- 
tet) find gewöhnlich nur fransfilifch angegeben und da» 
be7 bSchft mangelhaft; mau fche s. B. Th. 1. S. 19 
Baluz«, S.tl Bochail, S. ün,n<k{„LJitcur Je pln- 
sieurs Ottirai^et grrct et iu an, ro'itine Analert a l,P, 
gr. i'^üj; Giwnuri l'o tat greci {fidy, Poetae greci 
ijie!) iiuiiorei; Anacreoutis earmen (ßc !^gra*€Wt yir^ 
giliui tu g. etc. ele." '.'.'.), S. 50 f^iuoitOttt S. 7© Mi 
jLtienne, S. 103 /. L//Me ;.,<f - liiblio'hc, it Jv/ta^na 
(Ju !) 1608. 4- Opera 1657. 4 V.inf.- ! !), S. i 'acf E.hn^ 
Mirieiit, S. i ]n. CL '^imruaitc („Ifi/i.iri.ie nncii/lati 
Jrripforej Jex. 162». f. — fl>mme trit e udit," '. '. !) u. 
f. Vf. — Der igoo verft. Marq. de Bouil'i ift unter dem 
Todten und Lebendigen Au%efÜihft. — iSelbH der Ge- 
branch des Madlwerka ift durch verKÄiite orthogra- 
phirrbc Anordnung < : Ii hwert, indeni man die Namen 
bald miter Di- und Dr lit. bald unter Saint, bald un- 
ter ihrer eigentlichen Huliril. tm b t. Noch hat dcrVt, 
für gut gefunden, eine Menge deuticher Namen des we« 
gen planlo» aufzunehmen« weO ihre Schriften ftansS-f 
hirh jhgefa&t odcr in daa FranzOfitcbe flberfettt wo»- - 

den fiiiil. 

So viel wird zureichen, ura gegen ein Buch, deP.- 
fen Titel i-erftihrerifch ift, au warnen ! £ia« genauer« 
tehtfch« Bd— chtwng ift ea mcht wwti. ' 
H^^H^M— «-i-»— ^ Digitized by Google 
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GRlECmSCHE UTEIläTÜJL 
^) Ltimc, h. Flcifclur d. J. : Euripidis StreaUs 

XXIV u. 19a S. 8- («2 &r,) 
M) EbendaGelbft: /lefrhyli Ennmnldts» Speclmen 

novde rucciilionis tragocdiarum Aefchyli. Edidit 
(i, Hinnaunust rrofciior LijJÜcnüa. t799f* ^* 
8. (8 er.) 

r Tn«!!)!;!«!! <Ke Anzeigen tiefer Schriften» weil 

bei«l»- in ilcrrdli II Abfuht, nämlich als Proben neuer 
Bearbcilmi^. n <l r f;innndichen Werke diefer Tragiker, 
fct-r.iiu'^pf^'clicn worden find. Denn il^iTt aiith die' Ans- 
ßclhiUE (l< s onripitJeirchcn Traucriiiiils diflc n Zw eck 
babe, lehrt zwar nicht, wie bcy dcmäfchylirchen, d<r 
Titd, noch irgend eine ÄnGierun^ in der Vorrede; 
«l»cr die unterftchende Norm XEnnp. Vol. I) zeigt es 
deuilirh. Ks fchrint uns aber "wohlgethiin, unfer Ur- 
theil über beide Arbeiten nicht länger zuruckzubahen, 
dm die Erwartung folgender Bände bcym Hercules Ju- 
TtäuraxA leicht ebenfo lange hinhalten könnte, alsbejr 
dem Ifefaylirchen Probeftnck, da« bia jetik etnidnn* 
blieben ill. Zucrß zu d.-ni befler anißdUttetai dicUBr 
Stücl;»', dem euripideifchen. 

No. i. Hr. //. gab, ih r Vorrede nach, dicfcn Ah- 
drock blo& tum Behuf feiner Vorlefungcn. „Praetuli 
^(gt er) aliix {Euripidii fabulii) HercuUm für entern, 
tum quod haee fabula iunulior^usejl^tutp gaodiion- 
mß. 9X his (diefer, in Tiden nenen Schriften fpuliende 
Gebrauch des ///c. für/« Otlci ///r- ill unrirlm':^, und au« 
djsr oft fehlerhaften Hiuzufugung des JJ im Mittel- 
alter entftanden), ijuae in earmiuibus aniißrnrhicis 
mihii proprium kat^Ht, tumdtHUptaqMtddiKeuUattst 
^ihtir laborOf, maitiniam parttnt/ftieipoffe vidtbaH' 
tur." T)on Text bildete rr narh Ilandfchriften und 
alten Ausgaben, und nach frenuicii oder eif^'nea Vcr- 
nndlHIIIgen, wo die Änderung gewifs und leicht 



den mdir epifcbcn oder Ifriftiben Stellen derielbeM 

nicht zuzuliiilen. Wir biüipt ii ih'i fr Linfcbrankung 
um To mehr, je leichter man in ()< n vcrwickehea 
Sylbenmafsen der Stellen, w i-h hr niclu rein dialogifdl 
find, über die jedesmalige (^Uiintität diefe« Wortes 
sweifelbaft werden künnte. Nach einer knnen/ 
im Oansen nicht unbilligen Würdigung der mr^ t^ra- 
vijrhen und der f>erk'Jrfirtt Ausgabe des Eurij)ide» 
ruhnu der Vf. die vier heften IJearbvitcr dicfes Tragi- 
kers, Falckenaer, Maitdaiid, Po fmi und Brunei, 
An Porfott , dem leider um wa früh Entrill'enen, ver* 
wiStl a nur «ine JUBauere KenntiiiCi der Metrik. 
Doch hier hoflft er felber am erften nachaiihelfen, be< 
fonders da neulich lib. r die tragifchen äylbenmafse 
durch Aufi. Seidlers Buch: JJeverßbus doehmiati» 
ein nevea Licht verbreitet fcy. Ejus (heirstctptg, V.^ 
obfiroaUotus f0«*nmt , ut in dochmiaconm ea^l- 
eMiom*, qvam otim propofui, dnot eommiffes eff» 

crnrrer iiil ellifierrni, uiniiri, quod, Brituckium Jeqttutus, 
diios äockmios verju ajynarteto conjociari a tragicis 
dixi: quod, ut Seidlerus in epißola ad Lobeeiüimkil- 
juM Ajaci ftibjecta doeuit, verum quidm eß^ ftdiuu 
tmtUmn «omduüiM,^ prior- doghtuius vocabuUt ter- 
mitutilT, Ut quo vox nonnihil aequitfcere foleat, velu- 
ti txetamatione , eompeUatione, ihterrogatinn' : qua- 
Iis in Herrn Ic irrfus eß^Jii (ffsv avSo<;, Tcki^, e iiiif 
/k-) ovo;}, (^uod contra, ubi tali exeufatioui nuUtu tll 
locus, ita fifUäham aneiplMti danurus npudUu , nfr 
MU tons;a jjllaha, aut duae pr9 m'kwef rtqtdtm- 
tur. i^uac ßilabae finalis ßttutio aUerum errorem 
aperuit. Neque eui'n rcrum eß , duas ejje dochmü 
formas, unam auiiJpajHcam , alteram trochaieam, 
jed nna ubiaueet eadem Forma ittvenitnr, non 4ttm0 




ttiu» hae forma 



Wo ca. ander« war, trug er feine Meinung 
nur in den Noten vor. Ein iSbUche« Verbhren, dae 

w ir auch aufriclc derneuverfuchten Versabtheilungen 
auss;»"<lehnt zu fehen gewünfchtlihttru. Über7«inick- 
fuhrung, wo e» thuulich \v.ii, di s .ittifthtn ;^jv Inr 
Owv, des si für »j in den /.wcyit-n Terfonen Sing, der 
Paffiva n. dgl. Kleinigkeiten erinnert er nichu, und 
nit Recht. ■ Alles Wichtigere merkt er jgewiJIenhaft 
an. Nach den Zeugniflen des Apollonins Djrskolos 
bey Bart ad Gr< Corintb. ^)ap. 3 f~ iiml tim s alten 
▼on Heyne ad Homer. Vol. VI p. 638 angefiihrten 
Ocuunatikers ift e$ wahr, was Porfon (nach An- 
IdnuM Fierfons adMocr. p. ssOvemiuthethatte.dafa 
'Ai/ die Anfangsfylbe bey den Tragikern lang habe* 
Qr:-^. in indefa derM> iiiun^, diefet ttUb Icf Mt 
dt L. »818. üjrjier Mond, 



"-1 

Wir behalten uns vor, über Hn. Seidltrs Buch 
uns anderswo ausführlicher zu erklären. Hier nOT 
fovie], dafs ea aiiTürderft mit dem erften diefer ver- 
mandichen *rromm wenig auf fich bat. Denn To 

natürlich es ift, dafs die Schlufsfylbe <les Dorlunüis 
nieift, der Grundregel nach, lang oder in z\v< y liiir- 
zrn aurgflüft ;;rfuii(len wird: (o hat doch auch nicht 
fclu n ia der Zu fammen fetzung zweycr Dochmieu die 
Kndfylbc des erften afynarictif; he Unbefttmmtheit. 
M. f. tiur hey Hemuum de Mttris p. «44 Eortp. 
Hipp. 837» • 

f, I, fu).!«^ , i^kix Tals «afv« 

i ^ Digitized by Google 
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p. s5i t Ketchy]. Sept. 87 : 

•fo/jUMV K«K»v aiutfart. Bm» 

Jp. 115: SlcIlTtl Sl ^tvMW I««MW 

p. 1 |5: »ci 5«Ti T»Xe; iraytt •( % «1 

p. 254. Z. 5: ii>iX«uviXil6»» CMfiiiT» »«Xtp«^, 

p. 256 : /if>«"i'XP*"f Ej'i-viij, «1* Ti m • 

jf. S57 : »CT* .} MV V«irS 5i»Y»v«n. Y«/(«ir «. £ w. ' 

welche Verre SeidUr wohl unverändert ItflSen wind» 

'Zfrcytena ift dt« Behauptung, daft e» nur Eine ¥atm 

dt'sliochmius gebe, fo wie dicfs Hermann uiul Schl- 
ier vcrdcha), gaiia ialicU. Sie halten nämlich die in«>> 
•«iTciieiv Formen 

4. « ... 

und — uw «10 — «M» 

! ftir plcif hpehend, oder doch rem dnchmircTi, obgleich 
«iie letzte Korm niclits anders als der zum 1 luil aufge- 
lößePaeon epibatos ift, der mit dem ächten Doclimiua 
im dochmircben Afyiiartctufnoch'weitbAttiigerwech« 
feit, ab der Jambus nnonometev hTpercatdectttt. Ari« 
ftides Qnintilianug in feinem 1 Buche -Kt^i Mou^m^ 
(Meibom. Antiqu.Muficae Auct. Vol. I. pag. 33) änfsert 
£ch über diefeii l'aoii folgfMidergeftalt : 'Ev rJj 

'WMmm^ytrudiuv^tTOiuii/'ihovrm iToShS Süo, ■nmiwv 
^tayvtoSt ex ixan^äs Siatw^ xai ßpar^f^das t Kai 
fMucao; ttfttus (alfo dem Kreticus gleicbgeltend), 

.Vatin* iittßaris, ix. /xaKpSc Sd9»»f Hoi juuixßäf 
dipeflnr» KAI iüo ntxHfiiv ^iaiwv , ka< ^ax^Mf ä^cius 

( '_ — Mi^vu/Jiivwv i>) Tinv yev wv 

TovTMit.tHi) iu^Hav yivtrai if'ktiQva' Sv'o 

«v'os Stayviov (o — — u — — u — ), to 5t 

(denu diefi letxtc Wort, das izu Texte fehlt , mufs 
4km lahtuuKBimngp geoifs zugefetst irerdcn). 

■ w*7(e T.än^e, vdfHe Hr. //. liier iti die Mille feiner 
vorgeblichen Jamben ftvllt, ili gar Kein nietrifcher 
Bc^itt', indem das Princip der Metrik der Fufs ift, 
kein Fufs aber aus einer einsigen, Ity es langen oder 
kurzen, Sylbe beftehen kann , die ZnCraunenBidiong 
des Pyrrhidrius aber in eine lange ( wenn etwa Je- 
mand hieran denken follte) durchaus M'idcrfmnig 
und ohne Beyfpiel ift, wie denn der Pj rrliit hius fcl- 
ber nicht gebraucht wird. Wir bleiben alfo bcy der 
TheonedaAiiftidct, dieune derglcidicnWimderlidi* 
.liciten indituimvthet, und Geben nur |ioch, ob» e^ 
i|ra. Hr. H. .bey felfcben teitäideii Ideen doch ver- 
möge einer Axt 'VOn Inftinrt Euripides Duc)imien 
glücklich bergeftdll hat. Leider können wir auch hier, 
wenn er propiio Marte handelt, und nicht die rich- 
tigen Vcrsabtheilangen fcbon fand, b^weitem nidit 
AbenllmitilunsafhedenreTn. S<»fo1]man74if.]cIiBn$ 

. VOd in der Antifirophe : 

^ «tp^Mi Aeyay eJ;»iwv fi»»£fm iiaTt]3aiX*, 

•j( i(( eJ Ti?tvci9tu Sttli 

Der erfte dicCer Verfe foll ein Dochmiacus fejn, 
lind er kann fireylich herausgelingert werden. Allein 
was be^nnen wir mit dem tiurpri-chcmlcii dritten, 
wenn nicht (ein höchft feltener Fällig der erile Paeon 



ftall de« Dalitylns, fo>vio diefer wJedcmm ftatt de» 
Spondcus und Jambus im Anlange genommen Werden 
foll ? Zu jenem merkt Mr. JJ. an : Legebatim jJ^iriWi 
Mitri caiija iTifMttttv» fulgatam tfui fervara vtüt, 
legere debebit (^^'.üv. Nicht doch! Aletri caufamvS» 
e'in^Xvwabdiahaiimdcn. DieVerfe&ndfosaldin.t 

Ihchndmemt. 

■ •■ • tompofitutexioehmiotteretito/äupasonediagyiat 

U4Z ü'^ trJiv&hci'^ ; 

DaXe die Anfangtrylbe von in beiden fiedeli» 
tnngen der Tartikeltwld laif^, bdld Xarz gdnrancbt 
weide, ift bckunni. Im rrfkrii Falle fcbfeibt man apx. 

V. 74y uii)!s jll- rdiiigs <1. r DochmiaCUsdurchVer- * 
Wandlung des i^ooiikov derlJucher in irpooi/c/o; geheilt 
l^erden. V. 870 f. verbellert und ordnet fchon Bothe in 
der Überfeuttng Co. Anch 914 SL find dodunUci 
MMthnle to »b: ..... 

. DOihmhuat. 

Jochmiut. 

* ftkXmSfM xaKi.1 Tjie , * , 

afynart. cotitpuf. cx troch, et jamho. 

Diefer Afynartctus, der, wenn der Jambuagans 
rein iß, mit dem glykon. Verfe übereinkommt, und 
ähnliche, finden Ach auch bcy den anderen Tiagikent 
und bey Pindar ; die entgegengefetzte, blrtere Form 
befondeiä liry (Hcfein und bcy Acl'chylus. 

So riditig ü. Vll die Bemerkung ift, dafs die 
Dochmien Utafig mit anderen Versfüisen vermifcht 
werden, was am Tage liMt: fo wenig ^d die biers: 
gemachten Anwendungen derGdben dnrckane tadellos. 
Z. ß. V. 1015: 'EyXdbi, T«v Aava'oy iraiStuv, wo wir 
iibrigi iis die Weglallüng des profailchcn Artikels bil- 
ligen, ift eine tlactyl. hcphthcm. Ebenlo V. Ji~6: 
ßovkcnivGuriv t va^^fAXci. — V. 1 185 ft- «nd in der 
Antlllrophe wundem wir uns über die mit unuötlii- 
gen Woribrechungen erkauften dochniiacos liypcrca^* 
talectos, (U, fobaid man in der Antiftrophe avr<T«- 
Xgv y3i^oci; ÄaHpuffcv ti/xiXAarrti fchreibt (die liishi iicc 
Lesart c/ax^Joi; au'jafxiXX. fcheint aus Smugwiv a^uÄk. 
verderbt), die gewübnlichen Verfc diefor A»t fidb. Tün 
felbft ergeben. Man le£e alfo : 

ts (tI )^ yryavn^ivty ijX5f eär ' 

Sitisi^diefi xweyfylbig) 4>Xiyf«*s*<i(««t(i««mni^. 

wtirXov ATciiMt, ('iSof atKiiu iti-sv* 

♦) Freylich ein h.irter , obwohl richdeer , V« 
(S ±JL :±Ji. _ jd_Si| _ J£_ü _ 'LH.), dcninaacher 
IOt eine dactyl, hephthemim. cam hafi cretitm BchllHn 
inikchte. Unverkciuibarer trSre «1er Jochmimmttt W«HI 
«ua fcliricbe: 

a<P^a>m X»^^ ftaMafaiv oJ^v/oiv Korri^aX'. 

Und Waran folfiä »an nicht ? Zwar Iln. //. \viril, 
- .iiMb dsM S, Till, 'X GeüiirseTleii, die des Mrtiiinii - 
• Wegen vorgenommene Umfirlliinc eine iiogclieure Keck« 
. bei( rdieineii; illeiii wir riiid nnd bleihrn der, von «n* 

drirri hiiiikcrn ).iii;^rt , foivohl tlicorctifch als pnktifch 

gebilligten Mciniiiifi; i'orrmi^, Pvaef. mI UsCIWL JCllIi 

dafi kejtir Art von Emendaiion Cciteier fey. 
**') Unm'iihig iuUen der HeriiiuKeber «Vits, als ob dicTw 

Efodus aiM XkechiSB and BwulwaiJw^ltefeü by VjÜOgle 
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Pns TiTiHByifBgK 9i im letzten Verfe war unnS- 
tliig, und binderte Hn. f/. , d;is NVahre zu billigen. 

S. IX S. entfcUuldigt der Vf. feine häufigen Wort- 
brechungen. Da» Wort ve Jus bedmte zweyerley : 
i) blob Zeile, derg). auch die Frofe habe, A.\\.quid' 

ßid unam Ihuam impiMg a) dcu eigentlichen Vers, 
erer Icute müJTe infiirier mit einem ganzen Worte 
endigen. Aber die Zeile künne der Ri qui mlichlM it 
des Schreibens und Drucken« wegen, «luch damit 
nun bey längtM tn iind fchwCTCren ZuTammenretzun- 
mm leichter wiile, wfnrtn Bum mit dem SylbenmaCw 
ftf, abgebrocben, werden. Von Zeilen nun ift in 
der Metrik ;;ar nirlii die Rede, fonrfcrn imrutr vnn 
Vcrfcn, I)a(s (liefe aber nur mit ganzen VVürtcrn 
endigen können, ill fjlfch; und wenn Beiflley in 
Kückßcbt der fogenaiiiiteo Syftemc S. X sam Zeusen 

t;rufen <mTdt To mibrerftebt ihn der Vf. glndieh. 
entley redet an zwey bekannten .Stellen feiner Opns- 
cula philol. von der notliwi-ndigrn Fortfetzung (row- 
tiiiuatiO) anapliftifcher >} it<.n:c bis zum fogeuannten 
jmioemiaru< , d. h. keineswegcs, wie Hr. //.glaubt, 
als fey folch ein ganzes Syftem als Ein f 'rrs ansufe- 
lien ( welche Venuii^eheuer würden da berausXom- 
inen!), fondcm es heifst blofs, daPs die in einem Sy- 
ftembegriliVnt n Verfe nicht al»Vi rfe y.ara irlyy., wie 
z. B> im Hcldengodic^- , zu Ix ir.uhtcn fuul, deren 
Endrjrlbcn lang oder kltt^ feyn i < inu n; «krs Tie vid- 
üiwhrin genaoer j^etri(cher iiesiebuug auf einander 
ftehen , und fytMat hneipite» nur anl Sdilufle des 
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as nun fchon inmdieTen ha!b- 



lyrilchen Anii.ili<Tung<Mi des Diulogs'zUiriCborgt lange 
gilt, diU gilt ncch vielmehr von derChorftioplie fclbft, 
die w«^en der Continuität und nothwendigböchft ge- 
nauen fieftimmlhcit des Gefanges ein durchaus feftge- 
glicilert^ organifches (i.in/.( i> bildet, in welchem Hin* 
ttberfcmthgungen von.^yllx n.d. h. von Theilchen einet 
Theils in den anderen , fuO uiiljiuierkbar und ohne 
alle Folge ihnL Denn die Conlequenz, da is darum 
eine ganze Srophe als ein Vers zu betrachten ley, wird 
niemand sugeben» da b« gar nicht in der Sache liegt 
Doch mOgenzn Aiiftophanes Zeiten fcbon einig« Vers* 
ki'nftHnge dit fen unghickliclun Einfall gehabt ha- 
ben, dm der Komiker mit (< ii.< ui "jj SvIIji ii langen 
"Wort am SchluJle der £kl.I< (i.i/.iilt. ii zu ^ (.i:f[>uticn 
ichetnU HoiieiilUch wird unfer Herausgeber bald von 
^em fdiMT unwürdigen trrthum zurückkonnnen. 
la, wir können kaum glauben, dafe er fchon in die- 
fcm Augenblicke Versfolgen, ""fj f. die -/.wty 

janitius iriiu.. mid V. "'•jo — " ilii liicv fur tiiien 
Yen» wolle gehalten willen. Und ^äbe es gar kein 
aadam Btj^fui lyrifdwrWqrttrcnmM^p, ä^fiUiojG 
- . > • JockaiMf. - ^'^^ .üitMk-. .. ^ ^ 

fo fetzte allerin dicfee frhon fu- anfser Zweifel. Aber 
der Beyf^nelcÜJid unzjlili::r-, und die Sache hat, wie 
^r gezeigt haben, ihn n (jrr.nd. — 

Die Bemiibiftig, Antiltrophicat b«Ibnders cv toiV 
gvö «xifvijs und yi den kouh^k* henniamli|idqn, wo- 
yon der Vf. in der Folge ri'det, verdient alles Lob, in- 
dem die anoXti-^i^sva . oder fogcnannten Monoflro- 
phica, allerdings feilen find. Auch die Vertheilut 

«aadnex SteUca aa eiittdat f «tfouca dci 
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hie und da fchr ftalTcncI ; aber cUe M&be, die' der Vf. 
fich XV — XIX gubt, jedem Chorgreifc ein Stückchen 
zuzutheileii , f.illt ins Sjiielende, und zerbröckelt die 
grofsen tragifcben Mallen. Die, wo es Jirnft galt« 
ernftgi-rinnten AHenUebteu nicht vielftimmigcsDurchn 
einanderplappem, wo wenige Aedner oder Singet 
hinreichend waren. In Aefchyliu Choephoroi Ift Oro- 
Hr s uh(.'r.i11 ilm begleii r I Freund Fjruidc« (S VOM 
abgerechnet) ftuninu- I'erlon. 

Ob anders. XXI bemerkten Stdleder Chor turraONA 
voiKf oder Kora Cvv* «inbergegMigflii. ift swtifcBiaItu 
* Doch wirbreäi^ hier un&«l^iinoungen «b« 
die Vorrede ab, und durchlnufennOdldasStück felber^ 
V. lyiü richtig il>.txTpuu;a ßatt des gewöhnlichen. 
'B\fKTeL'tüva gefetzt, mit Hinweifung auf WeJTelingk 
ad Diod.^Sic. IV,^ V. io8 liudZufaU undÄndertang 
mit Recht abgewiefen, und die Vulgata gut crUlrt, fo 
wie auch V. 202,348,841, 960, 1121, '1229. V.i48ift 
Reiske's Vermutliung ßf ^J'j'.a^eS <ror ZJJv« Ztüf rtKÖe 
vgov weit finnreii her, luul nicht minder \\'ahrfcliein- 
lich. V. Ci war i-.'xy'xa/^tv nicht zu iuulern , das ii» 
genauer Ikzithung um tTravaa lieht. Gut ift 5*0 
irQoSvniay (fur ä^^Jpwv. V. 355 f. find ohne di« 
unnöthigen Trcnninigen fo «ivlcfen: u/ivijoa«, erp» 
(^aw-iia y.oy^Cw., (i^t)<oii. hypercn!.) IC tLKoyiaf Otku» 
(ioiiic. a niti/or, dim. catal.). l'nd ;ihiilich in der An- 
tiArophc, weldlM wir auch fur ;\hnliche Stellen cir> 

fiir allemal hi^ anmerke». Der Scblnb der Stxopb« 
kräXtigei fo: . 

•yMMH» Vafmi «iMM 9Mt6SHl hf» ^ 

«fynmrt. comp. *X B fthrrecrat. • ■ 

•phtrtcr. 1 
>" «. 

,Jynmrt. ccmp. « f J««. ^ f^»^ 

Ähnlich auch am SchluITc der zweyti n Strophe, niul 
fo öfur. z. B. 649 — 6>4. V. Ciü ift der Optativ 
fÜsiMV in aller Kurze trell'end erläutert. V. 637 f. 
. find Einer, ein choriamb, tetr 'am. catm Ebenfo 640 ^»i 
ein afytiart. «x ti /fiithemimm. jnnih. eine den grieclu- 
Dramatihern, ju .imh d<'n laieiniFi hen :.ufBer dem 
'l'erenz, lehr gtiauhge Ziifammenfet/.ung, der die 
einfache penthemim. <^xo$ £7ri-<öXu\|av zur Ckufel 
dient. i::benfoauch645f. und 647 f., welches Galliam« 
ban find. V. 759 f. ift derfelbe aryiiartetu«. Man kfex ' 

ma^dc^r. Jim. lutiW. lo^^aoeJ. 
üiißAi ilfiv kat' ar-., 

V. ''fti — gut, des Metrums wegen 'Affa'mä^fS'.' 
Richug auch ~tjo j gä-i;. \'. 858 1»^"^«' Wakeßdd'Ä 
shris dieAuliiahni.e in den Text verdient. V. 85^ er- 
fthrt diepoclircheZufammenretzung <rrabtoS^jMufutt. 
ungerechten Tadel. Auch lf)2 Itoff 11 wir an dem 
feltcncn Aiicoas im Plural nicht an, lomleni loben viel- • 
mehr den neuen mid Aarken Ausdruck. (lut ift aS3 
XuOftt ii e in Tyuoffädff verwandelt. Ebenfo, de« 
Metrums halber, 8q6 -xo^tvt^aT' irtf rvvävtuv. Mit 
lUchtauch gC f/ ^ - f aus Athenhu« undEuftathnMU- 
1041 ift die in der Note vorgefchlagene erfte Varba^- ' 
icinng höchft wahifcbcialiclw' ' Y« .»0^^^' 
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, ' dcchmUei, 

. «Ski; AM. V«'. itSii "«M« 2X;!viv9v, Sf 

% WB/fS ift nnnöthig. V. 1 1 ,3 H't oluae Zwetfd mit 
fl^pthe iit der Überlcbraiig m kfen : 

Z<TtTi'tinnim' imrer Haus andiSiaeBMcIunwiith? 

Bpf 1.13'' lidt «l^«" HerausgebiT Hecht, feine beyArifto- 
phinea Nub. 6-^ "Öl geäufst-rte Mifsbilligmig ikr 
Torrn 2)t 7t zunickzujichmen. V. ii6y — 1201. Für 




tri! u. f. \T. V'. ii"f wiir.le *;'.,«•.£ <\cn docliraijj^t» , 



UWßM iÜcf»enilcr nuthcn (m. f. oben die Notf zu rfeiU . 
Vette ÄQ^va XÖ^ov u. f. w.) ; aber vielleicht follten 
die Hflxtea der Sache und d«i Verfei fich entfprediai. 
Daium ändern wir nichts. V. iiQ^ ißcia gana ia 
gfiniHT — toJ ftflgr glycoii. : 

(u'r, «S» ■ycv»< 0 »oÄÜTSVs;^ 

V. 1S36 wird der Unterfchied der Ädrerbia Uoi 
nndn^ fehr -«rahrfclieinlidi fo angegeben: Ilec» 

hil ttiß it 'tans, efl ad quam loeum ver-^ 

fl^j', n>)uutem, rtiotur: ßni'd ßtecedeittemqne ei qu'*» 
ggjlf fndUaHt, eß in quem locum. II iic Hijudicari 
pote/l , quid rol fiöXw ai his diß'erat wq arü ; -rä ßtS; 
sra Kx}A^t»i (in de« geblendeleaPolTmeftOM Monologe 
in' der curipid. Hekuba) quidqtu ßtt quart EMripidet 
utrumqNf jiiitgere potutrit in hit: Ilot, wS (pip^y.at, 
Bcj V. i37» rerdicjit die Unterrurhiuig des UiUcrfchie- 
deasvrifchen movmnctv undir^«<«rtiv Aufmerkfam- 
keit. DaiHefidtst des Räfo n ncmenrt ift: Hirvitv ver^ 
halte 0ch ebenfo ku «n'trTciv. liric (fiofsh «K ipiftn. 
Beides zeige eine Folge (continuatientm) tm. ■ tUrvfn 
Sey alfo labi, und entrprcche SfteiS Wirortin Sinken. 

Pey No. 2 fallen wir nn« deßo hurz. r, je 
b^aunter diefc Ausgabe nun fchon übcr.ill (.yn 
mul». Wir wülen nicht, vr»t für MSS. , alte Aufga- 
ben nnil andiere HÜlftmittd Hr. N. dabey gebrattcht 
hat, da das Bucliloin wtdi r mit einer Vqrrede, noch 
mit einer Anmerkung ausgellattet ifl. Aus einer Ver- 

Sleichung mit der fchutzijcken Bcarbeinmg < rgi ben 
i^h keine neuen HiJfsrailteU Doch ünd wir uber- 
seugt, dafs Hr. II. Menigacns in der Folge mit 
den oft unvolldündigeu und unrichtigen Vurianten^ 
ang.iben und dem gamen kiitirehen Apparat vom 
S. /i!itz l\ch nicht begnOgeUt fondem überall fiäbft 
nachforfchen werde. 

Was Ha, Sehütt bdunntlich abgeht, metrifche 
Kanatoilili «cÜBlat nnlcr Ueranagcber meift ghicfc- 
liehi So fchreibt er V. »40 ivfeex_Set^ *iirm (dxi.n 9^ 
V. i4~ zoy.tC'ffiv, V. iC- x'i!\yrj'j-j mit Hratli n. f. w. 
Die zcrriflcuen Veraglicilrr in den lyrilVhcn Stclhn 
verbindet er im Ganzen ghu klicli, ft t/.i .msdrucKsvollc 
■nd don Tragikern geläohge 5} Ibcnmdlse an die Stelle 
fehwankender Versfchstten, und übcrlieht hier nur 
mten etwas, z. U. dab V. 164 f. und die antilkrophi- 
fchen jedes l'aar in Einen docluniac. hypercaul. stt 
Tcreinigen lind. Ebenfo find 321 f., Uiwif l^'» f-. 
t dio.Ql^^'KC^^den , jede» Paar Ein crcUcus te- 



tram. , .und 325 f. ein afTnartet. conpot es • troch.; 
dm. canL V. t. muUen fo geCduleben -ir«dca( 

* dactyl. tctram. 

J lfS if fy K tt4M< p>/av( usri.'. 

eomp. «« doehmio *t ünnft« 

Ebenfo mufste fchon daa eneUticum r? vom fat dciK 
Verfen S"'! f. Verdacht erregen. Man lefe: 

ttmpof. rx ilochmio et iamb. hyjtre. cum ktf, 
l^ivu yif tvu^M«! t« Mai rikuu, 

compol. tx iamh. et mmÜßßtftt 

iamh. tetram» 

V. 0s4 — 8-8 find &we7 doc^iaci, in 
ften Hälften beide Male da Paeon cpÜNUM glüim tt^ 

und £0 zu falTcn : 

'BfU iraStlv ril^, Q>tC, i^'t raAai$p»Mi 

£b«Dro 8S0 ^ 

aomip. «c »mtifpmßo *t dodMe ' 
«f, 9\ VT, ft AmKWw. 

V* 909 t lauten belTcr fo : 

comp, ex cretic. et antifpaß, 
^•WlljhyUli 'Ekf.if.ui: 

iamh. Jim. hrachycat. 

Auch 949 L ift Ein dochmiac So aad» tMO da' 
afjmarr. ex s ph(>rccrat. , weichet Vemrfab den hy» 

rikern gtliiufig ilL 

ürammaufcbe .Sachen im wciteften Begriß'e det 
Wortes berichtiget Hr. H: gleichfall« mit Gluck. V. 
453 ift dti von Hernftarhuys langß obeli&rte vcvorwr 
endlidi rerfchwunden. V. 11 Seht rtdit^ Hapw^odS 
nach alter Art, richtig auch V. 26 Xayw, V%.8& **» 
V. 7 ii'jaa«. V. 117 Mvtjp u. f. w. Aach die überall 
berichtigte Intcrpunction verdient grofsi * Lob. 

Wir übergeben , als bekannt , die von Anderen 
entlehnten TextSnderungen de« Heransgebers, fögen 
fchreibt er V. 33 jxivos für ^c'v oiv, btofs fcbciubar hef* 
Ter, denn p.vj oJvlcbliefst hier, fo wie oft, eine Reih»- 
Ihnlicher Vorftellungen wie fonft töf * iTir f Tis u. AfjUf 
da« iiiqiiam der Lateiner, und nnfer K:'Z. V. 44' 
hatte das unerhörte ^f-jax/Tru die cinsige Anmerkung,' 
Wär* et auch nur eine Randglollc» im gsmseu Bucha 
Yerdient Audi was atixov vtfiuts V, is^hedeiiten ' 
foll, möchten iKrtrow hORn, wcua CS lieh Dkge« - 
lafst u. f. \Y. 

Hierait genu^! Wir glauben durch didSe steml ich 
aasfühdicfae Kritik dem Heranweber unfere Achtung 
%ewi«ftn , und das hamaniftitime Puhlicmn hinMn^ < 
lieh aufmcrkfam auf dicTc Arbfii gemacht zu haben. Wir 
wunlchcn aufrichtig dit ForllVt/.ung derfi lben, d.i es uns ^ 
bis jetzt an einer tiichtigenHandausgabe btidt r Ti dgikcr ■ 
fehlt, und der Plan, der aus No. » hervorgeht — möe- .' 
lichft berichtigter Text, und in kurxenNotyu lleleucn— 
tung der Schwierigkeiten, und Angabe der hterarifchett, 
Quellen und Hiilfsmittcl — bey etwas mehr kritifch«-^ 
Vorfu ht. iiinl «1 11 igi.r Vorliebe für vermeinte (ü^juMt* 
ra, eine vollkummcu brauchbare vcrl^ticht. H* 
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neue Ansgab« ein« im Mittelalter Tid gdelb- 
nm and oft tbgeicliriebenen , aber aodi ron den Ab* 

fchreibcm fehr verfrflfc litm Dichterwt rhs , rim r l im 
jtarvm ron anderer An als die verloren pegmi^i.iu- alle 

Sriechirche desLefche«, ift ein literarifcner l'hüiiix, 
er neu geboren, und fogar-Cchöner als er war, aus 
feiner AGcbc hervoreehl. SelbftdMer Pimdariu 
hanus iSk ein fchr Tdiener Vogel , ongb-ich rdtener als 
derberiihmte dirclifche Schviran, su delTen Namnns- 
▼erwaiKltfchafl ihn unwilliiide Abrchreibi-r erhoben 
liabeni denn feit 1606, da ihn Job. Spondanus mit 
Mnam Heuer ausfliegen Hera, errchien er in ißo Jalt- 
fea n^civieder» bia «in deutfcberOalehrtar, Jok, 
4)hri/mnW9rtuä»rf, lieh 'die VMiodlenfailN eine 
neue Ausgabe dierer Ub iuen lUwzn veranßalten, und 
mit HtiJfe von /f Ilaiidrchriften, die er verglich, und 
▼on Vfiji'. Bahrts und einig-T bollnuilifchi r Gelehr- 
ten kritifchcn Vorarbeiten zutrlt einen kriiifch ver- 
befferten lesbaren Text lieferte, der im J. l785 ÜB 
• Theile des 4. Bandes feiner i^oät. Mmonm er- 
schien. In eben diefcui Jahre war boreita Hn. «. JT. 
auf Anrathen feines Leiireft, Jok. Schräders zu 
■Franeker, unternommene Ausgabe, an welcher er 
'Cchou USx 177s gearbeitet hatte, fo weic abgedruckt, 
•4aU nur nodi die Vorrede fehlta. AlMn die aer* 
'ftrenenden Verwfdielungen dee HeraMgriMM in die 
IndcITen eine trettMien patriotifchen Unruhen, feine 
durch den bekannten Au»gaiig derfdben im J. 17S7 
Teranlafste Auswanderung nach Frankreich, nnd die 
leit Ceiaer fliicfckehr im J«. mit üeinem fiintntt 
ins OeCohlftdeben und in gans nnie AinH veaiiMitMfl'e 
▼crbundene Entfernung von den Studien und ron al- 
len literarifclun Ik-lcluttigunpcn hielten ihn mehrere 
Jahre hindurch , zum grolsen Verdrufj des Verlegers, 
««o der Vollendunc der Ausgabe suriick, welche er 
' »hTlrtw ' feit firrcbeinttnf der wvnidorjijchtn hej- 
Akhe fik entbehrlich nnd überfluHig hielt. Die 
|»hrige Vorentb'altung der Vorrede, welche, wie es 
fcheint, Unterfiuliungt n übt r das Alter und den Ver- 
des Oedichu oud litenrifche NafhEifibte« «Bfr 
f, 'd»Xä^X, i8»«* £rji^ Baad, 



halten foUte , sog endlich dem Weifce ein £eiir uner- 
wartetes Ungcwiuer so. Der hochersOmte Verleger; 

der IJurhihuclti^r deChalmot, vir cr-U'O iui nnn ma- 
lus, wie Hr. /F. verlauten läfst, wenigUciu ein gro- 
(!>cr Held in der Sclbrtvcrleugnung, kam endlidi SU 
dem lieroirchen Entfchlufs, die gßuze Aufli^ an re^ 
«uchten , To dafs auFser einem Exemplar , das Hr. v. K, 
erhalten hatte, uiul aufscr einigen wenigen den Hei' 
ren van Saitten, j\odeil iiiui fy'ajfenbergk mitg*> 
theiken einsdnen Bojecn, nichu gerettet wurde. Hr. 
«. iCt dem (ichon auf feinen Heilen mehrere cur Kn»- 
«rbeitting der Voirede befiimmte Papiere verloren ge- 
(riin^on waren, durch diofs herbe Schickfal feine» 
\\ crks nitnlvrgefchlagen, und durch feine neuen Ami»> 
gefchäfte von den Mufcn getrennt , eutfaglc nun dein 
Vorhaben, den Dichter herausznj^ebut, auf immer, 
Uid blieb gegen alles Zureden fcuier Freunde, das 
Werk hcrzullcUcn, unbeweglich. Hr. Medenbach- 
fVahket\ Jlecior des Gyrnnafiutus xn ZwoU, erliot 
fich zwar, ihm d.>s fJek li.ifi der lIi.Tflrllunp luul Be- 
förderung zum Druck aby.unelinion, uiui fand bcT ihm 
Gehör, mufste aber bald Uiicbher, da er nach dem Vor- 
gebirge der. guten Hofiuung ^eifete» die Uniemrh 
mimg wieder an^gcbiin. Nnn wtudnHr. JVeytuip,k 
Ton einem angerehcnen Freunde des Hn. v. It , Hn. 
Bambonnct , gewonnen, in //'«lAArri Stelle zu tre- 
ten. Er erhielt von Hn. v. K. das einzige iiurli erhal- 
tene Exemplar des vernichteten \ycrk«, fcfaaltete de(- 
-Cm tm Rande nachgetraeene und' nnr km angedm« 
ttete Bemeilnmjgpen, weloie btnten As Addendu ange- 
hingt nnd anstnhriicher vargeuragen werden follicn. 
mehr entwickelt, pehuiigcn Orts in die Annicrkun- 

Sen ein , welche er auch auweüeii mit eigenen Zu- 
Itzcn aus feiner Leetüre und feinen Sammlungen, 
beCondeii» mit Abfchweiftuigcn auf verwandte Steilen 
.anderer SchrifUlelUt, vermebrt an haben verficher^ 
verglich durchgehend» /^'«;r;/jJo/y « .\u»gabe, und trug 
aus ihr allenthalben die Varianten der vonfyerusdoef 
treii^chenen4Handfchriftcn und deflin krÜfcdie unn 
etmedidie UrtiMnle mid Bemerkungen nach. Bas 
▼on Hn. aum Abdhidt'neu'auageCertigte Manü- 
fcript fah nachher Hr. v. H. wieder durch, der noch 
Manches binzufetzle, aii!>mei:zte oder üiiderte. Hin 
imd wieder h;it Hr. fy. den van kootoildtt» Anmer» 
hniyn andk eigen« k^mae betätigende oder berichta- 
gends UiAeile, ancil eigene Verbeflierungen , kriti- 
Iche Muthmafsungen und £rl.iut< rungeu hinten arigor 
fiigt, welche durch Klammern und feinen Namen 
▼on jenen imterfchieden werden. 
. . JOüitS/uSi km» die au» üa. f^** Vt^iiede gefchöpf 
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Gefchichte des foiukrbaren Sthickfals diefes Werk», 
vnd tonet ihndl Hn. JJ 's. Tehr verdienfiHchc IW-niü- 
Irangen erfolcten (^üdUichen Wiederbdebiiiig. DieTe 
Ausgabe itt demnach nicht eine auf oer wmudarfi- 
frhnt Rfconfion fortg« iMUt-tc , rondcrn eine urfin iing- 
"Lth von dcrlclbfii ganz, unabliiiiigigc, ganz gkich- 
•dtig neben ibr ciurtaiiiUne, uml eben To, \vic jene, 
gauB voh vpm angefangene kriüfdie Bearbeitung de» 
von den Abrcbreibem w Tefar Tcranftaltetcn Dichten. 
Z^^ ar ft ht iiit fn' fii-h durclip' In i. ls das Gute der 
wemsdorfijcitcn Kcccnfioji, \veiugltL'ii8 bcrklulich, 
aneignen zu ^ro1)en; allein man bemerkt axicli, dafii 
Ae, anRatt daJTelbe an einer möglicbß ToUfiändigen 
Rerßelltmg und Ausbildung des Urtextes gehörig an 
Ix tiiitzr-n . vielmehr felbß noch in diefer neu gercbaf> 
f( II. 11 tii ftalt ihre urrprünpHch« Unabhängigkeit von 
f f ertisdorj \ llccenlion und Handfchriftcn zu bf 
Kaniilen Tucbt, und gewilTe eigenfinnice, in diefcm 
Falle mit der WahiheitsUtbe nnd kridÜchen Pflicht 
gegen den Schriftftdler unvertragUcbe, Anfpxädi« 
an? eine volle Selbßilandiglieit macht, auf \relche ein 
l^terer Herausgeber gern Verzicht thun follte. Diefer 
SliTsftimmung von Eiferfucht mag man es ubcrCehen, 
%eim'dfc Herausgeber von guten kritifchen VerbelEK 
ybngen nnd ConjeenuM ihres deutfchen Voigingen^ 
nuf M^lcbe aucn Hr. v. JT. oder fein« Freunde vnd 
Correl'pondenten verfallen waren, nicht allemal nach 
tTcbühr unil auf die angemeffenfte Art reden, und 
Jhn, auch wo er gan» fein fclbft war, gern als dcu 
biÖrpflichlendcn und als ihren Nach^rucher darßellen. 
ledoch diefer Fehler ungeaelMet kann diefe Ausgabe 
iniTiirT unter den fchätzbarcn Werken der holl9ndi- 
fchen Kritik eine rühmliche Stelle behaupten. Allen 
Henncm und Freunden der römifcben Lit. r.itur. be- 
•fonden denen, yr^ädut fVfiudorJ s Wvxk nicht be- 
fitsen, mnft ea an|(enelim CBjpn, diefes nicht xu vcr- 
adilende kleine Dichterwerlt, sunal in einer fo tei- 
cb^n Ausßattung, befonders kaufen zu können. Denn 
e« ifl keineswegs nur eine verfibcirte trockene Inhalts- 
anzeige, fondern eine von einem nicht geilUofen und 
•durch Pidileflectüre j^bfldeten Verfaifer mit gewand» 
trr Kunft ausgefüteta^, auch dnrch manche 'dtvSäiM, 
eingewebte Reden und Vergleidnuigen TcrCdiSncite, 
zufammcngeilr.ingte Darftellung der Handlung der 
lliade, in einer durch Klarheit, Würde, Eleganz ujid 
-irohlKlingende Verfification gleich einnehmenden» 
. mii den Binnen der iltcrcn cUIbfcben Oachter, TO»- 
sü^cb Virgils und Orids, gefchmfidilen , HMh von 
den Fehlem des fpüteren Zeitalters, wenige SteOen 
ausgenommen, rein erhaltenen SchreibarC 

Hf. V. K. benutzte bey der llecenfion des Textet 
. die Lesarten Ton 8 Handfdihften und der fehr felt^ 
tien Anegabe dce Xrfsnr. Ahßmmiu (Fase i5o5)f , f*>^ 
nrr nngedrnckte Conjccturen von Higt, ehemaligem 
Bertor der Schule zu Alcmar, defsgleichen , atiJser 
den fchon \ on fp'ermdorj gebrduchten, noch einige 
andere demfelbcn unbekannt gebliebene oder fpiiter 
crfcMenenekritifcbe VocaiMlen hoUlndifcherGelehr. 
ten, auch manche ihm von Freundöi mitgetbcike 
krilifche Mutluualwngcn nad^VerbeilienMigen. -Sein 



kritifcher Apparat war demnach mehr denn doppelt 
fo grob als der wcmsdorßjche, ob CS weld audl «m», 
fo 'wie dem deuifcbeuUexBaageber, an mehreren von 
dem letzteren in dem Prootmio enr Efiit. Ifomeri 

S. 6ü2 ft". nnd in den Addeiidit T. 5. V. Poet. Min, 
V- '»05 verzeitluutcn, freylich fehr fehencn allen 
AiUgabcn gefehlt hat, deren einige aus Handfchriften 
fikgedrifckt fejn inQgcu. Von einem Ib ftark gerüfte- 
ten Herausgeber, der einen eindgen ron Wernsdorf 
fn Avenig Monaten hearbeiii tcn T.li iin rLU Dichtrr /.u 
feinem Liebling wählt, und ihm einen vidjahrigcn 
Fleifs widmet, lÄfst fich mit Grunde erwarten, daf« 
er weit mehr als fVemsiorf giAiiSaen.^ und inibnder- 
heit die Herftdlung des UitexM betflehtHch veiter 

Scf&rdert haben werde/ Das Mehrere der vorliegen- 
en Ausgabe dürfte indeffen , ivas die IJericluigung 
des Textes . betrillt, von welcher wir znerft reden 
wollen , im Verhültnifs zum Gänsen, alles genau be» 
rechnet, nur Avenig austrage», und dagegen dürften 
manche bedeutende Kiickfcbritie zu der verdorbenen 
Vulgata, auch manche fehr willkührllche . Änderua- 
gi'U di-s Textes, in dem-ii man die wahre Hand ties 
Dichters keineswegs anerkennen kann , zum Vorllieil 
«kr w»iudorfifdmi Kcceulion abzurechnen feyn. 

£a mur lant der Vorrede QB, IX) Hn. v. ITs, 
'Orundfats, nur die offenbar verdorbenen Lesarten 
der Vulgata mit helleren zu vertaufclu-n , die ci irue^ 
liehen aber im Texte zu lallen, lunl das JUullere b.'ors 
in den Anmerkungen bcyzi^briugcu. Ree. zweifelt 
an der Hicbtigkeit dea Gmn df at ac i. Denn die Vu^ 
^ta ift n diefem-FaBe niehts BelleNs da die L een. 
einer einzigen fehr verdorlx nrn Handfclirift, wie fie , 
in der bafeler Ausgabe des Turiiiui , welche ü/'ondof 
ruiv wiedergab, und beide neue Herausgeber zuiiv 
Grunde legten, abgedruckt Uji; warum foU eine Hoff 
er trag liehe Leaart diefer einudnen Handfchrift ein«vr 
beflüeren ans Einer oder mehreren anderen Handfchrif- 
ten Torzuziehen.teTii? Indelfen freuet man lieh zu 
fnideu. (lafa Hr. i\ Ii. dicfen GrtnuHatz in lehr vielen 
Fällen nicht befolgt, und viele lehr erträgliche uiad 
.von Wemtdorf noch b^behaltene Lesarten der Vii)> 
-|MMdnrch belfere aus Seinen Uandfcbrii'teo verdrängt. 
aIR einige fehr unerträgliche Stellen, -welche Went^ 
dort, <r ilinen aus feinen Handfchriften nicht 

recht zu lieiieii wulsie, noch in ihrer ganzen Vnilofr 
benheit abdrucken laÜcn mulste, findet man hier aoa 
den hoUlindikhen ^tadfchriften glücklich hergeficllL 
din^^Me 9o7-9|ii, welche in ff^enudprp 
Texte lauten: . . ' -r 

' Et Juvtntm mrrrptm ^refierttit tmfpde vfiür, . . 'i ' 
. jid foeioi trahertt^m», ntft tmUgim Mttiriti |fai 

■■^ Tniffit Cytherea vir um, fuh)ectaqut iii«e|e>|»<|HUr| 
(B^ Fortia rupijjet laxatis rineula nodis, f 
V Itimut tlle ä i el Par iJ i f o r e t , 

WO ZU dem letzten Nachfatze der Vordcrfatz fehlf, 
und in niß ein metrifcher FehUr ift. f Lemsdorf ■ 
mnthmaCite: „Et juvenem arrepta vroj ttrne§k0 
cajf, V, dd Jociox trahit, et nifi t m' eaÜgtmf 
coecm «Mw** BeUcr onftreitiff Hr. v. K. nach A nleitnng 
4m tmnmmifoken Handfchnft nnd der Ausgabe nMl . 
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Fano — ^ proßeriiit eaff. r. Ad ^nc'tosqiie trahit; 
quem ni ealigiite rotca T'-X'Jjet l^ythtrta f^utiis, 
UUimus etc. So ift auch die picWc V. ^6'~6u3 von 
Hn. 0. K. ihrer urrpriin^icbenÄcbüuitniUier gebracht. 
Nicht niitulfr «••Cpri^'Mifh für Am Text und lyahr-' 
haft b«.'yfullsu'nrdig fiiul luanrh'' !;irr aufgriiorinii'-rR', 
▼on Uli. V. Ii. nacii den Spuren der Uandfcbrifteu 
bloH) gcmuthmabre bellVro Lesarten^ Eine aiuigieccidi- 
Mte VcfbelTenuig der Art ift V. 9B0» wo von doti- 
awtictenden Flnu Xanthus die Rede ift,^ vm^Wmü^ 
äaffdie verdorbene Vnlgaia : 

— — f «i protimu Biul/fM tot** 
Imp eiHntmr a^Wt f*d vtfitt gmfitt pMittp» 

Vaimtmr 

1)eyb«hidt^ ■b^rTcilwireini wellte ,,fAftV /m^yefiiA«' 

i nnrtir rt raflo'* etc.. Und diefe VerbpfTerung; in 
eiiu ni Excurs zu rechtfertigen fachte. Mit ghickli- 
cherem Scharfünn ahncte Hr. v. Jf, in dem verdorbe- 
nen £r/'r(2/a<Mr, Welches hier einige Handfcbriftcn 
llatt des Jmpediatnr geben, nnd in dem et der voßU 
pehtn Handi^bxift iiatt fcd , die von ihm aufgenoqH 
mene vnfehlbar lohte Lesart totis Exfnatiatur aquis 
et vajlo etc. , und beglaubigt fie ans Ovids Vers Mc- 
tam. 1 , 285 E.xjpatiata niunt per aperto* ßumina 
€ampns hu einer trefflichen Anmerkung, weldwancSl 
«ine StcUe in de* l4icilin« Junior Aetna V. «09, wo 
diwnfUlh tutfpdriata untir einer Terdorbenen Leaart 
begraben ^var. glücWic h herrtellt, nnd bey dief- r G»>- 
Icgenhoit uiicl» riiie aiidi-rc deflelbcn Gedichts V. »ißS 
Verbellert. Auf gute gelegentlich angebrachte Ver- 
'befferungen aiidMM* ScbriitJkUer ftöf«t man in den 
jMlmetfknn^ Btehmala* s. B. bey V. 737t- wo der 
Eurus in die Stellen dee Statins Theb. 5, 704. und des 
JLacan 1 , 219 eingeletzt nnd der Aujier ausgetrieben 
. wird, nnd in di-n ,lildcirli\ S. 32y, wo Hr. v. H. in 
\riner Stelle Lucans (y, i~'5) ftait der Vulgata axis 
iriOeciäiitis mit Gluck herftfllt aniuis iiiocetduus, fo 
-<Ur« daa swifcheu dem grofieii nnd Ueinen BKr in. der 
Mitte H A ei id e Geftim des Drachen m verßehen ifti 
Mit folchen Fallen, wo d<'r Srharftinn , die Sa- 
gacität und feine Dirinationsgabc des neuen lieruu»- 
^ffSatlt ndt Olfiok aufräumt und des Erträglichen lu 
>Wnn^* dea ofienbar Febleibarten, fchont^- bilden 
Tlete and^ einen fonderbaren Contraft, wo tlidb 

die Abneigung, feine vor I rlehcinunc; dir wernstlor' 
ßjeheii .\usgabc einmal nii ilergefchriebenen Anmer- 
Aongen nniAuarbeiten, theils Anwandclungen von Ei- 
'fcifncht ytffisi- tf enisdoth kritifchea Verdienß, su; 
weOen aucfi VartefKcUeit für TeinellmdfiBlnriften gei 

fen die u-rmsdorfiffhen , fein kritifches Urtht il trü- 
en, und ihm erlauben, die unleidlichAen Levirtf n 
'nnd ollenbarftcn Fehler in feinem Texte beyzubchal- 
ten. In dem Verzeichnilfe der uojapiCcben Helden, 
deren Namen freylich in den HandfdiHRen fehr ent- 
Aellt ericheinen, giebt Hr. v. H. fogar zwer fehr kran- 
ke, aber leicht herzullellende Verfe (244 nnd =45), an- 
.ßatt eine kritifcbe Operation mit ihm ji vorzunehmen, 
Jiebef, äU waren fie unheilbar, nach der Vulsata in 
.Jttver gröftfeaa V.erdorbvdMtt, «ad «WlGtArt Mfttn 
«it dan haitigaa Xnui 



\ tpökkmi Mmuit vmfre, Vtgeriutwm^ . ; 

t/xiasVfB« /«Ii, Chromiutqn» utqut Ennomal MM. • 

ff'ernsdorf hatte theils nach Homer , theils nach den^ 
dcntlichften Spuren feiner HaiidCchriften gegeben^' 
„II ippot Uns atqiie Acawas vettere et Birous tum, 
A ! c ! ti o IUI c sct/i, Cftrnni:tir//iir nclLiinoniHS. ombo", 
und dicfcs et Piroiis, welches er aus iloiucr, der 
den Akafiias mnl Pirons zulanunenßellt, blofs nach 
Conjectnr aofuabm» ÜMid ja Hr. o. & Mh& auch in 
der Atugabe von Fatio, welche Bpirotts hat. Es 
würde Ichwcr zu errathcn feyn , Avnnun Hr. V. if. 
eine fo leicht enlgegenkoujmcmle und fu \'vol)l begrün- 
dete Vcrbeilerung zurückgefetxt habe, wenn uns nicht 
Hr. ff'ertiugh an» der Profodie (welche beKanntlid» 
aneh H^wmadorf fehr gut verftand) beriditeie» dio 
lelxle Sylbe in Hippothu^ flinrcJccs, 'Iwiri^cvy, nicht 
'JTTc5o r, 'Itttto^ous , wie Hr. If'eylitt^h fchreibt) 
nnilTe lang feyn, wie in Virgils Panthiis , ria.-SoLf 
(nicht Uav^oU, Hav^oy?, wie Hr. //■.), die mittlere 
in AteinUs aber fey kurz. Gefetxt, es mUjtte vtoth.- 
wen<lig fo feyn : warum fcbrieb Hr. ff^eytüigh nidit 
weniglicn» Üippothoii t, Aenmut vetieri et Pir. vma, 
und iitl-i die letzte Sylbe des erft. n Namens eiimial 
der Calnr wegeh lang feyn? und warum nicht kurz 
und gut Alcmooque Jati? Dafs e« aber KeinetwegB 
nothwendig to feyn miiße, weifs man,, wenn man 
erwagt, dafs die Griechen ftatt tüvou? nnd >M»xmi* 
auch nj'.oy und xaxivof , dafs fie flcXuSc? fur HoXu- 
60US, dafs fie TQims, cvxüwo?, Oiitifos, MtxauTO? 
ftatt TpijTOtf, üJniiiroüy u. f. w. fprachen , «lals bey 
Horas Epod. 18, 5 und Serm. 1, 3, 4« auch pol^- 
fjut («oXviroiw, dor. «wAu«««^) eiHi Daktyl ift, dafs ein 
Dichter des fpätern Zeitalters fich die ^iechifchen 
Dojipellauter nberhaupt nach Belieben in einfache 
Vocale oder kurac Sylben umwandeln und 1- B. n.att 
Kii-aipwv, KXuTai/.iv);ffTpa , (ToAwkio^c?, Cl)ttnmejira 
oder ^r ClythueJIra , Cithimn und Solid \tnus (wie 
Aufoniua epigr. 138) fchreiben darf. S. das Ktymol. 
M. in Nsf^S. 606, ag, S. 630, 57 nnd S. 65 1, 1 Syl- 
burg. llerychius in KdKÖios- Maitiaire de Dialcct. S. 
51U ed. KeitE. Volhus de art. granim. 1. i', c. 5Ö. Sal- 
Tiiafnia au der angefnhrterf Stelle des Aulon. und des 
-Index sumsten]}, von Wernsdorf Poet. Min. in Art. •So- 
hevismi matriei. Die Liingerung der aweyten Sylbo 
in Alänoque gründete fVentsdorf auf den Pentame- 
ter de« Aufonius Epitaph, bor. fls: Oueis pater Alci- 
HUi OeeanHsqua atavus , wO die Handfchriften in 
dem AUinns ilbercinßiinnMn, .welche« hier nicht 
mehr befremden kamt, ala s. B. der Name SoerUtes 
in der mittlem Sylbe lang bey Sidonius Apoll, und 
Maximianus Elruscus Kl. 1, 46- — V. 644 wundert 
man Ach, liier noch die verdorbene und grammatifch- 
fehlerhafte Vulgau wieder au finden » — ^tequ.m 
MU Auf mdmtm preclbms, nee'dietis porrigit 
aures", nachdem fV*m$dwj boreit« gegeben halt« 
neque ille Aut animum praedae, aiit dUlis aeeom- 
modat aiii rr, c ine f:lütk]ichc Verbefl'erung, welche 
ana4^^ einander abweicbend« ti feblerhaPten Leaar- 
..tcnbiner4 Handfchriften sulauimen letzte, nnd wel- 
«Iw minDehr doicb Z holttudifche Handfchriften <md 
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tecTi ille Ausgabe von F.mo lifH itirt if>; (l<ron ^^ua- 
modat der buniianuiJch''tnläni\lchT\h ilt iiUrAbiming 
YOU acrnmniodat. — F.lien fo wenig fleht man cin.wio 
Br. V. Y.ß^ äie luileu^bar verdorbene Vulgau 
AlttTimt noetit t*fJ» tmhtittthus aftrit, 
li -riabatKjuf f"V"' f V'"'' Mrtia noctis, 
£0 eitlüglich finden konnte, tlafs er fic -wictler ab- 
drucXen liefe, ungeachtet /FerujJf.ry r \in<\ U:\h(i 
die hoUändifchen Ilaodfcbrifcen eine augenlcheinlidi 
bdTerc, wohl paffende und gan« nnbedenUiche Les- 
art ilailiüiLii : ,,Ult erius tenehrae (feil, eromt), 
tarJe labeuti'^us <i//rit, Reßahntque J-iper** etc., wel- 
cher Ilr. V. II Itlhlt IVlnrn Hfvi.ill f,Mcbt. W.is nntzt 
dieVergleichune der llandrcbriftcii , wenn man «lern 
BiäEeren, (Im fie ^&ibietes, Tolchen Unrath nicht 
aufopfern will? — V. 555 ift in der Vulgata ciaa 
uuleidlicbe Inconveniens iwirchen demFramM 
Iqipecfectiiiii: 

— nomtnqM0 s«MWf«* ngmtd» 
füll f it €t u»di fortt, mmgüt tm vmbn Mtfimm 
titun untmbmt. 

ttt. V. K. mVttc», IwliRlt aber gleichwoU dievaMtene 

Lesart bey, und Hr. f J\ will vei boflLin quis Jit,quiive 
ffrat. //"rr/uJt;r/"j Verbeflerung, aus 2 feiner Hanil- 
Ichrifiten gegeben und durcli 5 Handfchritien (l<s 
Äeii«n Herausgeber» bcftAtigt: „^uU Jit «t uitde^t- 
fiaf*SiR, ungeachtet fifeHr.«^ 'ülsiiraclti«tzt,unftreirig 
dio I inzig achte Lesart. Nur tooh die Ellipfc in die- 
fem iiiid' jfiat nicht durch arma, fondem durch 
feje ausgefüllt A^'e^d!•n , und diiTcs unJe J Jr f trat 
bedeutet iiitJt veniitt , w ie es eine Jlandgloife in der 
liai ifcr Handfcbrift fehr richtig erklärt. Der Gehnmeb 
^ fern Je uii4 Mgerä f» tiix f*rrit «wtMrj, jßtrft», 
eonteuätrt, AicrJeiv tftliekannt. Und die Ättdiiriing 
de» je in diefem und Ticlen ähnlichen Fällen (z. 11. 
wovere für movere je, convrrtcre für conoertere fe) 
iß mumin den üeioeren von mehreren Conunentatoreu 
^nd gnmma^tiiidA Sebrif tfteUetn crwieTenen Spncb- 
g^randi der lieften Sdirtftfteller. 'Com. Nepoe XIV, 

'4 extr. i^uem prociil Atpii confpicicns ad. fe f e r e n- 
tem (h. e. pergertfem , coitteudcnLcni) extiittejeit. So 

'|iuch Flautos aufer him , für «"/Vr te, ahi. S. Taub- 
maniu Ann. ad Flauti fiaccb. Act. 5 Sc. i , ao. >>/• 

flut de AnSL L J c S und Heußitger ad Vechneri 
Hellenol. L. 1. p. i?5 und 360. — • V.ög-' wird nicht 
nur in den Anmerkungen ffemsdorfi VcrbelTerung 
aus der vj-olfenbütielifchcn Handfcbrift: fiinc dapi- 
bus eurant animos , ftatt der Vulgata : Et dnpihus 
cur, an. , fondem auch unter den Varianten die Le«- 
lurt Am« Yerfchwiegen, «tnd die fehleriiaft* Vulgeta 
ber^halten, an welcher firh gleichwohl Hr. v. JT. 

'ftiifst, und verbeffern will //' J 'pihus i-.ir. — So 
wird auch btsy V. 36 unter den Varianten das Zeng- 
oib dnjgr wtnudorjfifchtr HradTclirifteii fm die tob 



Hn. r. Ix. mit Unrecht Vfrworfene Lesart: Fit haec 
deferlac redduiitur iljiia fenectae? unlerjhuckt, 
und flait dellcn defectae Jenectae aufgenommen. 
Welch ein luierträglicher, toga* drerfyUHger, Reim 
In einem Hexameter, defeeta« r*ild. dona feit»* 
etat! (Übri gens bitte Hr. ff, hier im Texte und 
in der Anmerkung neben dem fragenden £.n kein 
Konima fetxen füllen; denn c» iA hier, wie bey an- 
deren Dichtem und Prolaiften, völlig gleichbedeu- 
tend mit a».} 

Hingegen bekrittelt Hr. V. K nicht feiten die 
erträglichfte VulgaU , auch wohl die unlcuebar ärhto 
und unverdorbene, und nimmt fehr willkühili. Ik- 
und nnniithige Änderungen im Texte vor, weicho 
eher Verfalfchungen als VerbeifeTungen heifsen kön« 
■en. VV^er kaun et ihm glauben, dua V. 57 Si volu- 
murDanmf portus intrarg Ja4utit, die Lesart fa- 
lutts , welche alle Handfchriften, eine einzige ausge- 
nommen, geben, nnächt fey? wenn gleich auch 
Cajp. Bahrt lieh daran Aiefs. und den portus falfttU 
für neues Latein hidt* vielleicht weil die Poftillan* 
ten fdner Zeit ficb «uweflen in dien Port Jet Hetttr 
verirrten. Wenn die beßcn Schriftfteller die Ruhe, 
die Sicherheit, den Frieden, welche auf Unruhen 
und Gefahren folgen , hund« rtmal durch portus olii, 
tranguUUtatis t JicMrilatis uniicbteibeo; warum fal} 
die Rettung imd BcfireTong von einer TarwüftMukn 
Seuche nicht portut filiitis heifsen können? ünA 
was braucht es uur Rechtfertigung des Ausdruckt 
nii lir, aU des von // rmJoij btycebrachten ovidi» 
fcbcn Verfes Inque juae portu pa«tie Jaiutis erat? 
Hr. V. JC fa^t: Ovidioni hei alia ejt ratio; abec 
«rorin mag daaCa «/m> rmti» an fiiwlen ttfnX In bei- 
den Stellen besekbmet da« BÜd offenbar nichts au- 
dere« als Rettung aus Gefahren. Alles deSen unge- 
achtet giebt Hr. v. I{. nach Laune und Willkühr aua 
einer einitigCJi Handfcbrift — — portns inirare pe~ 
iitos, und vergleicht «ine andere Stella Ovida Sto« 
tlmu 8> 5'' portms tmaer» petieor. —• Nodi wn« 
nigcr weif« Ree. die nach den Gcfctzen der Kritik 
fehr unbefugte Kühnheit zu entfchulüigcii . wena 
Hr. r. /». in vier Stellen des Gedichts, niiulich V. 69B, 
8g7, g/i^ und sß** ^ Vrädicat d«a Achillc* /(«rar 
ThttidttuSt an Wort, delÜMFlMmi ihm {er u>i//e 
felh/I nicht warum , fagt er bey V. 6<)2 ) niemals hat 
gefallen wollen, in Nere'iits heros verwandelt, und 
dicfes jedesmal in den Text fetzi , obplt ich du fs Leta- 
tere.nur V. 043 in den Handfchriften (auch hier nicht 
«■nmalin aUaa, wie Hr. t>. /f. bey V. 69c unrichtig 
ligt; denn s wernsdorßfrhe , der biummuttMi» .aa4 
der tuiR Jantenfche Codex geben an^lrfcT 'nutULtas 
Heros') Ueht, in den nbrigt n StiTten abflB all« Hand» 
üchriften für die Vulgau Itimmen. 
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./xtu Reichem Vontrtheile und «bcn To irrig ift c«, 
v.-<.nn Hr. v.H. hcy y- i~,3 «laa patronymifche Atl/t-ctiv 
T)Mdtus{Tydideus er;/i.(^furuiuateinirchausgi«bt. Pof- 
CeCßva, von patronynuCElien Nennwörtern hcrg«lei- 
t»f Andca fich aiurh b«]r guten SchriftfteUern , ob fie 
wohl ihiner. Nator nach uar rdten vorkommen kön* 
»cn, Z.II. AfneiHeta rr/iiia , cU« Rvi^h der AcucicUn, 
bey Ovid. Metam. '7,472, aud Acrihonros i^moies, 
den Liebcahandtl mit der Acriiioiie OflsT Xochter d«« 
Acrifiot, bf9 OoIimhIU ^ cm)(» hqf». OoS D«Ci 
foldM 'Adjectiv« vonfi^kh in fpiteien Zeiten Tdu 
gebräuchlich gewcfen feyn möpi n . lafst fich fchon 
■US der grofacn Menge in dt-n Inic iiriiti n vorkojnn»en- 
der Eigciniaiiicn Icliliclsen, welche die Form fulchcr 
von Paironynu-ii abgeleiteter Poirdüve liaben und 
Dir anderen patronjoufch geformun Namen, von 
.-W«kiMa^ fie abduinunen, «nd mit deren &umni «ig«: 
SM NamenEimilien bilden. (Beyrpiele, «im Onitert 
und Graciii Coi/'. Jiijcriftt. gcruninielt, ßnd der 
JVIaunsnaine Heli.idn't V. I. p. 71Ü. 4. abgeleitet von 
dem patronymircbcn Namen JleUades T. I. p. 8^3« 4, 
.fi» yri» die|f r von JJelius tuid Jüeliaj T. Itjf. tS? ll> 

Sia«), 14. T. II. p. 1053, 4, deffwlcidien die Nunea 
elpes mit dem weiblichen UiTins, H !t<ii)rs mid 
Helpidi'u T. II. p. ö"'>. '1 und p. 615, 5. T. I. p. fi5» 
und p. "iQ, 7 } t brigcns fch< im Hr. v. K. nicht ge- 
Wurst oder nicht bedacht zu haben, daf» Achill nicht 
Üors nach feiner Mutter, rondem eben fo ^ut und 
noch 'mehr nach feinem Gkburuorte Thetidtms heros 
genannt «rerden könne. nSndich nach dem Stidtchen 
Th<-rd-7i;n pHV Strabo ©fTr-io ) in I'hthioti«, avo 
uacli < iaer Sti lle der Audromache des iuuipidea (V. 
16 — Thctis mit ihrem Pelens abgfjlblldprt vqn 
iden. AljaCcj^ lebt«i iib4 >vo.AclulX,cisa||eii wurde. 
FiralMe ZengnilTe anderer Scbiriftlieller atiren H^yiu 
^d Apollod. 3. 13. 5 VmA i>tim ad l'herecyd. Fragm. 

— Zuweilen riiV' die Neigung der Herau«- 
^ber« den Text gegeiit, die HandrcUriften zu ändern, 

feiner jjbeitriebfln^n^ohev ||l«inaiu Von ^ tM- 
heujßegtnx dfelire jßiminher, Mr, wie Hr.«. 
bey V. 902 änCsert, in opUmorum imiint one 
tmmtuui f<3[p 4oU* , A^ oh ei^ Dichtes eine« Rateten 
' J, 4. £• A'*,i6ia. MyUr BMdL ' 



Zeiultet«^ wi# fiakr. «r Midi die Oicdan und BfanieC 
der Itteren cUffiTchai Diehtor, in foweit fie sa U« 

ner Zeit noch verftanden wird und "icf.illt, fich a». 
sueigucn bclitlTen feyn mag. durum lein Zcitalliee 
ganz verleugnen könnte, »nid allts Neuere in Aus« 
druck, jfrofodie und Metrik, wa» ku feiner Zeit 
.wirklich gangbar war und al< fprmtkriektig f^ütt 
durchaus vermeiden muftte! Man liebt daher nicht 
ohne einigen Unwillen , wenn Hr. ». K. V. 89 in det 
Dicte der Tlieiis an Jupiter ..iilcijcare meque uieumqtit 
Corpus ab Atride'- das Wort corpus, einen di«» 
fem ÖiclMr eigenen Ausdruck iür fetus, prol' s, Jubo- 
ief « gegen alle Handfchrifken und bis jetzt vergliche- 
Jien gedruckten Ausgaben aua fehr fchwachen nichti- 
gen Griinden in pt^iim verwandelt uml diefes in 
den Text letat. Da« hcifül, dunkt uns, eine Urkuo* 
de des fpäteren Sprachgebrauchs verfalfchcn ; 



Celbft in dar andacen Stdle diefer £piiome V. faßt 
tna welcher Hr. v, iL bewelfen wOl, dalä der 
Dichter die Kinder pigtiora nenne (freylich darf er 
fie auch pigttora nennen, auch mjcera'.), g«. 
ben 5 Ilandfchriften und 3 alte Ausgaben dennoch 
pro ttrftro corfiort ßvtt /ligjipre , und die fj^Ki Thtt 
Lesart von 4 anderen Ilandrchriftcn pro noßro pott^ 
f il( üchwrerlich aiia pi^nof^ Umifm aus eorporo 
cntftanden, weil die WSrtar, «erpus und pectus fo 
oft von de)i Abrclireibern verwechfelt wonlcii find. 
S. Drakeiib, ad .Sil. Ital. »6, 47<). Was ferner die 
von Hn. v. K. angefahrten ovidifchen Stellen be- 
uüft. WO Corpora und pi^norq itt Handfchrif- 
. ten verwechfint 'srerden t fo find fie viebnehr gans 
Wii^er ihn} denn in zwcycn diefer Stellen (Mctam. 
1, 300 und Fall. 2, 4*^3) ilt cur/'ora uuwiderfprech- 
lich <lie ächte Lesart, /jignora aber die verdorbenf^ 
auch von Htmßus mid Bunnaun mit Kecüt ver- 
worfenc, einer cinsigen Handfchrift, in der clntten 
aber (Ibidis v. 313) nahm Ileiujlus die Lesart carif' 
fiutm pignora ßatt des ganz unfchuldigen cntiflima 
lori'o a blofs nach Laune und jus unzulänt:liclien 
Griinden ebenfalls nur ans einer einzigen llandlcbrift 
auf^ Überall war folglich dicR-s pignora nid^to 
.mchr.ala .C^kUEm «ner beffemden Uaud,^ wean 
nämlich ein halbwtflender Klügelnder Abfdireibcr 
einmal das Wort corftorn , fry es richtig oder un- 
richtig, von Kindern verfiand- Und woher an- 
.d^n ueba Mifsverßänduifs und dicfe Verwechfclung 
«WfjCT wwh, Schrift iwd Laut nnihnlicher Wör- 
'ter, ab weil 'man in Ipateren Zeiten nnd im Mittel- j*k 
alter feine Kinder ftincn I.eib nannte, fo wie man 
.üe ixn aliea U*leui Jua vifetra und wir DcuX- 
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fchcn fic wolil iinfer Flr'fch und Mit n'enncnT" 
Die beiden .Si< llen der Epit. Hoia. ItSnnten «Hein 
Itinreichfi) , <liv !e ^'oii D jiesnr und Charpt m ler, 
wie vidfli.Anderfl, nicht gekannte neue Be^euLnng 
von corpus s« beglaubigen. Indefleu kamt Beob 
•udi den von Poljc,^ ^^S*f JMifi* fOiUtt, rind, 
06vi p. s6s) nachgewiefenen HjinmiB Ton Aarf* 
IMRn, Alit zvi St. (;üllrn im Qlert Jahrhondcrl , auf 
das Fell der uiilchuldig«;« Kinder und d^n bctlilc- 
bemitifchcn Kindcrmord anfuhren, deffien Anfang 
tf« unfcbnldwen Kinder durch iMvHß '•^ 'eilrp0r» 
IwÄeichnec »;hon Piudeatiaf Cädienier: 'is ,' it-t 

nannte lie eff'ufa miptr eOrpora , fowic rr H:ntinrti- 
gen. 5<j5 die noch ungeborene Leibesfrucht der Vi- 
pern corpusculu nennt. 

Nicht Mten ftöbt nun «uf Proben von eineai 
labetrfisipen hritirdien Eigenfiim, rondarbarer hypetf- 
kritifcher Ängfllichkeit und fpitzfindigem Ge^^i^ 
tel. Z, B. bey V. 452 und 453, wo vom Dionie*- 
de«, der den Pandarus erlegt, die Rede ift : TJiJß- 
■f/tU et crrebritm, galeae cum part» revulfum, 
•Offtufiu confojfi fpargit Tydideut m/ii, will « 
-Hn. V. K. nicht in den Sinn, dab tenbrum rwvuU 
(um ein richtiger Ausdruck ttff'. ein feltramer Zwei- 
MFel , n;ich -welchem hier ur.initze ('oiijei turen eine 
"Über die andere gehäuft werden. Wird nicht, wenn 
^flcrHM) dea gewaltigen Heros mit einem Theile des 
•Hdnia ein Stiidt vom Kopfe wegnimmt» ein Theil 
"^An HhiM wiiMich losgeriJfenf rmA warum Toll dieb 
■•nicht cerebium revulfiim heifaen? und giebt es für 
diefen Begriff einen anderen ircfienderen und eigen- 
tbümliehen Ansdruekt Aach TytHdeut Toll eine un- 
'iaieinißcbe Wottfona rt^n. Dafs diefs falfcb rejr, ift 
'blie»bewier8n"w«rdcni vm indeOen mdt deifrB«- 
Miirfnirs des Verfee die trorlclste S]4be kvrs zu ha- 
•ben, wäre hier frcyHcb belTer Tyiiäius enfis, wJe 
•Cicero's ThucydiJius , Larneadiui und deigl., wie 
J^ndarius ptier ßatt Tyudamis hcy Valer. Flaceus 
.4, #66, und wie Bhoetion (Vatt I\h09t*Um bey La- 
CM 9, 963. 8. dar. OitJettJorpt Jitm, Eiaihn- 
HAtr noBttt in fcirpo quaefitus UnA YMv tewM *he 
niger Art ifl es, wenn Hr. v. R. V. 50» in'dem 
frftdicat de« Mexiones notus gente patihtm ■ eifle 
^Schwierigkeit findet, atis welcher er, wie et Tagt, 
fid» nidu hennamwicKein weifa, weil JHi^, der 
'Tater von Meriones, gerade kein tttsgneidineter 
Heros gewcfen und wenig bekannt fey. auch in 

■ der Iliade nur Ein Mal vorkomme , wenn in diefer 
Jloth theilnehmende kritifch* Freunde mit Rath 
rädTbit, das heift^ nd^ ^mUton Cotljteairenr.vad 

*^rBriWIeTung«verfiu^aii»'httVNMe'ko^BnMBf widw^ai^ 

Hr. ff^eyiinph, vor latitcr Begierde 'ftl Mfcn , den 
ein7.igen Aaffchlufs iibcr die rermeintif ^hwierig- 
keit nicht C' waln wird, den er in einer von ihm 

■ felbft angeführten Stelle des Diodor vor Augen hat. 
^'Äaucht man mehr zu iviffm, als dafs der Vtt^r 

«on Merionea, wie OäodUh^ S^gt, ein Sohn, oder, 
wie Andere berimeift / efk Enkel dM n^rhn*^ 
Herrfche*! «Rfl GefeUgebcrs Mino« gi?\v<?ren fey? 

«ltd gicbc -4» itai tt^mmtn itiaka^ oatg 



Üeneren und berühmteren Mann als diefen Minos? 
tJbrigen« war auch Molos , dem nach der Sa^'c ei- 
ne von ihm gelehändete Nymphe den liopl' iib^jerif- 
ien haben foUtc , wenigftcns bey feiner Nation fobr 
barölimt, und die Kreter feyerten )tthiliiih an fei» 
nem Andenken^ ein Fell, an welchem man cia 
kopflorea Bildntfa von ibih umhertru^. S. Mtnr- 
ßus in Greta 1. 4- c. 2. p. 200. — Kin ganz eige- 
ne«. uu,d. weui^cus für Ree. neues und uiicrhörtea 
kiitif^ea . Princip, nach welchem Hr. v. K ßch 
Ändaamlgiea iin Texte eüiea4>iekkeri erlkobt, erflthxe 
man bejr V. 470 leta pttit eoelwn terrh Cythtrtm 
relii'tis, -wo er nach der einzigen hurvuninißtien . 
Handfchrift das Ida in das unbeAimmlcre und un- 
pafTendere Laeja ver^vandelt, um den Hiatus Xioi- 
Jekta dUfm letM üud Kwifehcn haßa, dem SMtä^ 

Ein Princip. nach welchem wir, wnre es pcgrvln- 
det und wahr, in diefeni kleinen Gedichte vielleicht 
noch 50 Verfe — und wie viele nicht in anderen 
Dichtem 1 — am Kopfe oder Scbwanxe sa verfcbnei- 
-den käben würden/ MOge der gute Genius der Kri- 
tik Verhüten, d.ifa r^icfer Grundfat* in ihrem Hanpt- 
fttic nicht weiter Raum gewinne, oder wir w^rdab 
bedauren miillen , das batavifche Ohr nach flen rühnl- 
•lichen Verändei^gen , die e» feit Martials Zcitoia 
durchgegangen Ititi endlich in eine Perioik;. dat 
Überverfeinenkng und ItpehOen Y^eifUidwag 
eintrtten an fehen, weichte To wenig, aW daahav- 
te Ohr, die Gefundheit der Kritik bewihrt. — nie 
nach der Befchreibung des Zweykarapfs rwi leben 
Hcktor und Ajax eingenickte Anrede des eiferen an 
den letsterok (V. 6a3 — 6effi, welche, w^e raehrorc • 
■aiMei» nrddaeii dksfer Uoiiaa'lliaa« ein deaa H«. 
raer fremder Zufatz des EpitOtnatCk« ifi, eiklSit Hfc 
V. K. ohne einen erheblichen Gründ Wr unitht UlM 
von einen Abfchrciber eiiigefclinben , fthliefsi fie ifi 
Klammern, verbindet V. 622 unmittelbar mit V. 689, , 
nnd lüftt die Stelle , um ihr mehr BbCes naohaare- 
den , nach der vetdoMienen Vvlfat», wie läm 9il^ 
'get, abdmckeni • '• : : f . • 1 , ■• .<i 

— — — — tunc hrllö maximui //cfor 

fOiM« tt Urra viranit <fiii te ganmtre paientrt? 

Viribmt et proUt gtiiervfa mtqut iiulyta, Aixit. ■|f| 

At contra rtftrr« parat Tttaiuonius jiitutt , , 

Heßona At mmtre vidai Telmmone creatum. 

Nobilis Uta Jomus Jama 4t genero/a jiropago, ' 

Bertor tt H»fibn»t MtnatiSfiafm« rarordmmuß t 

Jbjijiamm», ait, famgmii canUMair utri^me trfU 

jijactniqm« jtrior murat^ m vu pa t «n/« «t«^ . ,. , . 

In Hn. V. JTx. UrAdl, Atfr ea den dngeKkraraierteft 
' y#ifhk 'iit '«m» linditah 'FMtb -und 'äe^ ElefcanE ge- 
breche, die man an ^'cTem DIAter gewOhnt ift, kann 
Ree. keineswegs einftimmen; and den rrßen Vera, 
einen v-irgilifchcn Cento, findet er g-in?i im CharaktfT 
diefea nach virgiBfeben und ovidifchep Biocken ha- 
fchenden Epitoraators: jedodi -^'TuHle' ter'V.'ÖBS v«i- 
beflern T^lamnmemiit efytim oder nlittritt. ffi' deAi 
rcferri Y. «B5 ' W ' Prt^Kcli ein m*tri fcbdr Fdl- 
1er; aber warum behalt Hr. v. K. dielVr vcidörbb» 
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fiafUifchrn Haniirclirift heretta rcrbeffert hatte Cr»t- 
tra haec dUta rejerre par.it Telani. djax? uiul a\ j- 
rum rerrchniftht er V. ö::3 IV rn\dorfs auf a Hand- 
Cehriften gegründete VerbeJTeniRg %,Heetor u t Heß»' 
mai mom. eaß rtccrdmf? Dieeinai^e Schwierig' 
Iwit aber, dafs der von Telamon mit der trojani- 
fchen HeCione erzeugte Sohn nicht Ajax, Condorn 
Teucer. und die Muttt'r d'-^ Ajax vldnidir Pcrihiia, 
eise auden; ütftlin Tdamoi^, "war, wird durch 
Bn. V. ITj. Atunwnaug jener 6 Verfe keineswc^ 
ficboben; denn ea lifyt ja deniGdgfieo Vers ftebcji, 
delTen Worte faußtiis comunOtis vlrique e/l, dicfclbc 
Verwaiulilihart aiurprechcn, welche Hr. v. K. wcg- 
kritifirt. Hütte er nicht eine anderweitige ßluts* 
freundfcbaft der beiden Heroen nach weifen rnüflcQ? 
$tatt.dellea n:4et er in der. Anmerknng über iU«fen 
y«ainiir TOn dem abfißarnnst und« wa« in, der Huf 
Sa verwundern ifl , mit keinem Wörtclu n von dt*m 
JaJi^uii communis utrique, tjbfigeiia gehört entwe- 
der diefe« Falfuni 7» den bej ^ileoni Dichtern nicht 
^tencn nqnhqlogifcben Venifmgw und Vcrf^ 
fdmngen, «dw der Dicbter planbte bier nick den 
tlmAänden feinem dunli die Fricdoiisvormiuli-r zur 
Au«ii>hnung gcwoniuiicii A>dx eine Uiiwiilirheit vou 
Verwitndlfcliaft erlauben eu diirfen, um ihn Uek- 

tora achtuiigs^Ue^ Ani»dc «tf «IM« anwÜMmdc und 
Icbmeichelhafte Art «r«BM*ni in hff«B. 

.iDoB attmiildicn! Gofchaft itncs Herausgeben 
'^eteC diefes Heine Dichtetwcrk in feiner lichivol- 
jen, n.inirlich l inf.u lurii , uml lieh It lu ii crhtbenden 
Schreibart nur wenig StoU dar, nur reiten eine 
Scbwieri^wit in den Sachen oder im Ausdruck zu 
kebei^' Bwr^^ffwiipw Figi nlunii ii-ftea- Annfandu* ew 
der fpiteren Laänttit, aberrdei^ n»ebi^ N«cb«hni^n- 

•en von Virp'ls und Oviils Fonin'n, Manitrcii und 
Wendungen und AiKMgiiungr« ihrer Aus<lrucke und 
Redensarten zu bemerken , und die Quillen dcrlel- 
})en nachsuweifcn. Hu. '. K'i. ßcnurkungcn und 
llullYeifaa^en der An Und nicht nur zahlreicher, 
und befcblftijgea Ach mit mehreren Stellen des Ge- 
dichts, als (he wenisdo-ßl. luti, fondtm Ac lind 
auch gcwuluilich frtvt;' liii^' r luii (^iii.itLU uiul Aii- 
fidiruugen, deren nu-hriTi- jcducb mit den iiuriif' 
dorjijchrn ubereintreHVni ; fie umFalit n auch avoIiI 

«arallcIßeUen fpxterer Dichter, weldte ebenfalla aoi 
ir^ und Ovid fchöpften, diTsf^eicben nuiicbebo» 
monfchc Stellen, welche dor Epitoniaior befondera 
Hpr Augen hatte, deren wönliche Anführung aber 
jHbnab fchr üherfHfrfig und läftig ifl. Mehrere Sti- 
len de» Oedichu gibeu ibm Aiual« su lebrreicbeiw 
•poB-IMefimhck iatCehriMellflni uM .Co mwewtot o- 
Ten und r<m feiner Bedbachtnng zeugenden Bemer- 
kungen über grammafifche Gegcnflände, Sprathidio- 
me, feltcncre I-atinilat uml Fciuliciiru des Au»-' 
dmcka,. s. R. bey V. aa: „Fineuuiur jUtiiuM tjus 
die Bjeuerknng' nach Btntity und mttY 

JP.mP^^i'>l höhere Sprache: 

'öne «uieijEel, ;ma^ tu«d. Jclueppend, aber nicht 
aUenuU von den Dichtern verniicdcn ley ; — hcy 

y. ^ über dw Ztixit, ft — d mm»f-^^ 



nach vorhergegangenen Brtli'n ; jmrs 'linradhcn dfif 
Dichter, wenn üe von dnrfelbcn P<r!uii zu rcÄen 
fortfahren, die-fe», wenn fie zu einer andcT'.ii übi^r-' 
gehen ; — bcjr V. 51 \ über das foret und /i»#t A»«l' 
jvijjrt im Nachfatze nach einem VorderWze mk. 
ß oder niß: — bey V. 380 über den Unti-rfdited 
des vihrari mid llhrare haßam , zwcytr von den 
Abrchreiberii fo oft verwecbrcltcr Pbrafcn; — bey 
V.414 über das exijlert ttaitejje oder ^tr/, gegen Barth' 
gut vertheidigt ans Ovid, wie es auch bereit« 
ff Benndorf in den Addendis CT. V. P. Mi f. i4S6: 
cxtr.) aus des Lnciliüs Junioi* Aettt ttid m*- iü-' 
Hub Exl'npcraiitius vr rihriiliyt hatte. ' ^ 

Einige fchwicri^e und verdorbene Stellen, bey 
denen tüe Handichnftcn durchaus keine Hiüfe gC 
"WÜapn, und welchen Hr. v. X, To wenig, als f^ntw 
dorf, EU belfen wuTste, batfen die Hn-ausfieber kn- 
deren Kritikern sur Ndcb](To iihi-rlalTcn. I'ine der- 
lelben ift V. Qu „Jnvoeat aeqvoreae Fclit'c^ nuuilna 
matris, N« Je plüs Thitis contra patintur inut- 
ttan**, WO wenigftens in Tketis ein mctrifcher Feh- 
ler ift, wenn atldi jttus mit Cafp. Bahrt für nm- 
plius genommen werden könnte. Her. liSlt auch 
plus fiir unächte Lesart, in welcher ein gcographi- 
fches , und zwar trochäifche* , Beywort der Thtti» 
begraben fern nuc. Wahrfcbeinlicb fchritb der Vf. 
.,A> /. Phthi» thßtJs' contra pat. 1;/.- (^A^ 
leicht auch Phlhlff» nttis, wenn anders die «to»^ 
losilche Ilichtigkeit diefer weiblichen Form cvxnc^ 
fcn wcrdin kann; denn van Sanlens HandfchrfPc 
giebt „:Ve Je plus ipja Thetis C. pat. iii.**^.- 
riitbia war der Wohnfitz der Tbeäs, wo fic it*M? 
JMeuv lebte, und die ^anze Oegcod^wiir ihr betUgs 



Birts Si KfoTsi *ßta, fa^t PtndiT Äem. 4, 8>-,S. den 

Sclidl. bey dief. St. Man wcifs, wie oft in den 
HaniUcliriften die Eigennamen unter andereii Wör- 
tern verftctkt fnid , wie z. B. V. 4j2 diefer E^-' 
loiue Merioiit4 Fhtredfun Hilter der Vulgata JUerfO: 
nis putrum. — Eine andere Stielle der Art ill V. 
236 in der ron dem Vf. hinzngcdichtet(^n Aamed« 
d> * Mcnelaus an den Paris, mit dem er den Zwiey- 
k.unpf bt^iinuen will: ».Act limgum uojha lact*: 
bert coitju^e , qua* te ßlox rapuit r«cetn , tan- 
iumaitdo Jupiter ad fit". Die Worte ^uae te mox- 
Wpuit rnf»m finden ii^ Ausleger nnverßändUch' und, 
tuuateinilcb. JtfrüsnftacA/FaAAtrjVerbeU'ennig quani 
te Alox rapxiiJJ-- grmes entfernt fich zu weit von 
der Schrift. Ree. findet die Vulgata mehr als ci»'' 
trSglicb, und ftebt in ihr nichts ai^ders, als ein(^^| 

ra, im Charakter des ^toHcn Zeitalter«« vÄtseW^ 
fpitxigo and f^il^lnde thbhung: BaU-wirdJi^''. 
die (Jerniihte , dich, ihren glurkUrheii liäubrr , def* 
in ihretn Beßtze König Uhiulaus zu jcyn ivithnte, , 
für den Orcuj ... ^ . . 

htni denn w 
/fVr Hvpd fi« 

liehe ■ Austtrücke vom Tode, vorziigli 
piüteh'ch«n, frühzeitigen oder gew^tffauea; Und 
der bi. r r. hr einphsttfohe, «uf Oewifslieit undSchnel- 

öebraucb des Perf««tttaf 
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iA im Ofoad« 4ierdbe l^aUage der Zeit, wie in. 
dem bc7 ilen Komikern To gewöhnlichen, Annrnf 

der Vt-rawcifi liiil' n /lerii oder periimui, — der oft 
nur Furcht vor cum -ii nithf ideii noch zukwifiif>en\Jn- 
^iick, aber auch .Üo Mi inung von (U"r Gcwifsheit 
«ud Unvermcidlichkcit dcUdbeu ausdrückt. Wenn 
flleichwohl die Lernt verfälfcbt iü: Ed Echeint lUa 
»ditc und urrpnlngliche gcweTea saIigrn«i-<~ mIWm 
te AJox ha! uit ngem**, H nnd R waren , fo wie 
«ncl» II "ii'l I'. Ij' V etwas verwifchten ScbriftKiigeii 
leict^t ycmechfelt, ,und das Pcrlccium von habere 
bfMichnet Afkctt «t MiCtgefchicX eines Verlulle«. 
Tercnz Heaulont. ÄCjL |. i» 4s. nFüium unieum 
md<f'fj£entulim Hi^to» ah! qttid dixi habtra mef 
imo habiii, (Thr ille!'* Scncca Coiurov. 4, 23: 
^^ffaiie Jolani ex O'iilubiij ineis iiiorientem vidi: ha- 
tutOßam: de ominbut tneis, Ilabui, diceudum*\ 
Jluf «IM Ao^. ift nur Spott de« ftolaen König« übe* 
den Pari«, als den Helena Aalt feiner habe eintan* 
tchen wollen; iiulffl'en fchricb tler Dichter vicl- 
leicbt — — „quae te 3Iox habuit, reg, um t ha- 
tamo modo Jipiier adßl", oder regiirii thalamo 
dwm, (fiiir dummo do) Jupiter adßt"% wenn anders 
X*IU, der ffAtdgt Befehtitzrr, auch Ühtr ikr Ehe- 
bett waltet. — V, 548 „Protinus armatas in- 
nufitae Palladit arces iUades fubeunt" ill da» Bey- 
Xfon arm fit ns, worin H.inafchriftcn und Ausga- 
ben übereinftimm^a, dunkel und tiir eine Bnrg 
oder ^iuen ai>f einer Böhe gelegenen Tempel un- 
fcbickUcb. Jurmtut t .Yne ein Hr. iVic. SttrktveS' 
belTem wollige, wln nidtt übd. Doch fchicMi- 
iibqr fiüir ttoimUäMm Tempel d. r P.;'!.. . 



man daa verborgdae Htaligthm» de« PalladinM« vei* 
wahrte, fcheint ar auat su Fcyn; dt-nn rben 4ie> 

fps Htiligthnms \v<'£'n, vehlua, von Aencus niich 
Laiiuia gebracht, in> Temin.'! der Velta »ufb«* 
ivahii wurde, nennt Ovid Faß. 3» 143 dielen 
Ttnupel nedcm arcanams .• 

jldde , ifutnl mrcama fitrl növat ignli in med» 
Dicitur, tt viru fiamnia rejnta capit. 

Auch eitrige von den Heranagebem liberfeliene Spu^ 
ren von LatinitXt dev fpiteren Zeitalter« hätten vei^ 
dient bemerkt an werden. -60 feheint ei B> did 

Conth-ucrion de« Zeitworts quer» mit einem Datiir 
der Perlon (ftjiT qu-n ci/md cHiuifrn oder cum tili- 
quo) neue Latinitat z« leyn , uänilicb V. ^fi „jit~ 
que ibi j idereae quer ii ur ß$m wUtttfa matr t*\ 
nnd V* SSß *Mi« iU» a^thwreo quatitur Jatt 
vutiunt r#«M y.'HSm „tetit fupfremtn*t armu^l 



•wo ßf^ernsdorf aus feinen Handrchriften die belfe- 
re Leeart gab totis gravis iitiminet arrnis, wurden 
Hn. V. /f. und v. Sauten die gcfuchte Dcutiing de« 
armit auf die Sdudttm (armos), für welche daa 
Beywort totis nidit wohl pafsc, » wmUiidcn haben, 
hiitttn fie f\ch de« auch in den Wörterbtichem be^ 
wielenLii Si>racligebrauch3 de» fpStcren Zeitalter« 
eriiiiieit, iidcli wi h lieni /ntii tur ciiuibits Ofirr 
eunctii ttehc Wiewohl Hr. v. K. aus überuiebe^ 
ner Bfeinung von der alt-römifchen Elegans IdMI 
Autor« gegen alle« Neue in deflen SjNrai^ «na * 
die Augen sndiück^ oder folche 6le9en sn indoni 
■ ift. 



(Der Befchluft fol't 
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. , Cmhndi», h. ICaddot: Lf 

^tetMid 'ThrnUa der drey Borger BaJemt: Jtkob Haft, Jo- 
SSto IWclMt MW JlldÜ, «n<< Anton RinJitnf<Uwcndtr. MU 
g nnpfern. igii. 84 6' 8- O« eine»» «U<rnf»lfi. 

•eil MirsvrTßindBir« in der BehaniUungs^ de« Stoffs in <i<;n 
VOrlirgeixlea Hiographiecn r.ii bcfegiteii, beincikt <itr Her- 
•u$g. , «l»f» er bcy «Irr LebonsbercUreibuiig von Uriigfin ..ik Ii 
liitr Bnrpri- «Is I i-f^T im Auge hatt«-, und kiinhig habt ix 
Wfrdr , niflit jibfr f.«lrhitc, aif d.it iii \lAiiehes »usznfetn-n 
ftudrn iiiiiclitcti." IJiefi-iiiii.ii.U j;ili<>n »Ifo diefi liucU iu die 
ClaOe \ "Ik^fcbriften , und lein Zweck ifi, die Di'lrgex 
Baden» iii Liebe und Tiruc enger unter einander lu rei ei- 
nen , und Tie ■ufziintnntem xur freudigen Erfflltung illHK 
Bftrgerpfliclitcn , snr Bpgilnftignng mid TerbvOcmiig dw 
LuidwmbCcli«ft , dt* tluuleU uud im Fabrüiea, UMam 
B«ftrebe|i. fielt durcb \Vo|i]ilMten de« Fflrßen und d««'V«ier> 
kpdci vrdrdig zu in.icbrn. Es iß nicht zu Irugnen , znr Re- 
fftrdeniue folcber Zwrrke find Biographieen tou bcfonderer 
VVtrkrainlieit. Auch die hier gegoMnrn , obTchon 6e noch 
t^Hickes n\ wftnfchen Obrig laUeu, wcrdm ihres Endsweck* 
luckj ginzlii-li verfehlen, fobahl nur Uei- Sinn filr Ichta 
Bergeitiigcnd nnrli nicht pju/\i(.li untrrdrflckt und crlo- 
idbitix. ifl. Der Ton, in wcltiicm die Krzahhiiif; vom rei- 
cknV Manne m Gi07iiii;<-ii , Jobann N ifl'in \ i>n Nidda, an- 
gaAinirnt ifl, ift fiir den /.weck dicTer Biugrapkieen an aMB- 
i'hi'ii Stellen triebt wiirdtg eriui|;. DÜ Wrjfr" ''"^ fdk ( ' 
VolKsfclirift inebr al» nüttcUnäbig. ' Bg.* 

Ooilar, b. Lokmum : Die Erfthtinungm am Wmmel und 
ik-dn I^nft* fajdkk mmd dmtUeh erklün j„r J--J-, ma-in. 



C H K I F T E N. 



«^io. 41 8. A. Cig^O Her iii«r miigctkeiUa UnterrickrMMfr 

die vT-icbti^filni «noMOmiri-beu (i«C(nll.nnde und LufirrCcLei« 
nniigen ift in TVl^ tiiid Antwort .ib(^efAr«l , nach des Vfi. ei- 
gener Änfierun^, „um den Vortr:>g dadurch in mehrere Ab- 
lltze zu /.ritlieilcn nnd iiui dadiucii belialtbner zn machen. 
Dah dcrfilbe kurz U\n nuifTe, /^ipr iii<- gering« r itcnzAhi t 
»her ei cutli.ili Noiluvi ini'^- h i- , lun iirlitigc negriffe iLir- 
flb' r tu f-itlrn , luul i\c ' ?(.f»c niu! weile Kiui ichlniig des 
Ganreii lebendit; fnhirn. Uber ilir rn langen (ragen (x,' 
B. S. 13, wo ein« von 15 Zeilen roikuninity hat fich der Vf. 
mit der obcnangefnhitfn Beftinmiung der f ragen rn rnt- 
iFhuliUsen gefucBt : aber »uch die zu Ltugen Aiitwprti n 
t«B in diefer Hiaflehk vataicden werden follea. ^o ilt «nf 
dl« Fiae« • Wls §£k. dl« Kometen ron den flbrigen i'tmicii 
■m«iitC«idw? «in« Antwort gegeben von fmli li«b«n Mmm^ 
in w«lakcr aickrtrcs hergebracht iü, wm nicht Miadewi tmm 
B e >m wo rt ii|Mt dkbr Frag« dieat. SfitSu UtuStt d«^ 
BnuchbariMU d«s SAckkiii« alekt. . — «. 

Lmtif, b. GJeditfehi Bergmaimt deatfehtf Varfckriften. 
Dritte Lieleruug von So. 37 bi« 56. Vierte J^iefening, odec 
der lateinirdien Voi fchrifirii No. i bi» 17. Ohne Jahrzähl. 4, 
Was Ree. (iber die b<-idcn rrften I .icffrun^en ( iRi 1. No. 22) g«. 
Tagt hat, beli^ligt er auch bry dieler <iriiirn. Auch die latciuif^a 
Schi ift verdient Lob, Sie ift /4< rlich, ohne fteif tu feyn, 8achli|^ 
ohne NathLiUigkcit, leicht Verbunden, ohne dem Charakter, 
der Schrift zu nahe zu treten. In einigen VocfckrUlcii fskU 
es dem Stich an ScbwXrze : dochYind deren W UW W dgfL'tfijll^ 

•■■Am - 



der wohifoile vräis düaiu zur EapfsUniy. 
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MÖMZaCBE LITERJTUK 

XiliosM iLAasTsrnDAB, b. Luchtmanns u. Holtrop: 
Awii Auctoris (rulgo Fiudari TMmU} E/ii- 
totm Itiadot Homtiieae, e recenfione — 77^. tu» 

Kootcn. Edidit Hcnr. fP'eytiitgh etc. 

^Btjthlufi dtr m vorigf StOtk ^g^bro^umtn RBe$nßotL,') 

A.uf umftänditche Unterruchansen ^iber dM Alter 

und den unter dem Namen PinJarns Ththanus ytx- 
borgenen V'eifafler dieft r kleinen llias haben lieh die 
Hcntug«-ber wohlweislich nicht «ingdallcn. IndeT- 
fen fcbetncn fie // emsdorft früherer, auch von 
Buhnken , wie man hier Teminual, febiUi^ea Mei- 
nung, dafs das Gedidit dem Pentadius aflgdiSren 
möge, dclTen Name in den Handfchriften Pintadi 
und Pinlati sefcbrieben « inl , gtneigter zu feyn, als 
4C)r ^Mven ui dem Proocmio zu diek-r Epitonie vor- 
feuagoien Meinung des deulfchen Herausgebers, wel- 
cher hier lebhaft widerTprochcn wird. fVetusdnrf 
felbft !l«;lltc fie jrdoch nicht als eine EntdecTvUng dos 
wahren X'crlallfis des Gcdicbis, fondern als eine yer^ 
mnthuiig auf, ilafs Avicniis der Verf.iller feyn /n'nKr; 
Bnd wer mag dicfs leugnen? Uiefc Aul'scrong fei- 
net Unwillens über den Ichwachen Grund eiitecMei» 
nnng halt indeffen Hn. ff. lieinetw^» wie man 
denken füllte, zuriick, eine nodi weit fcbtecbtere 
Mutlmiafbun^ aufzurteUcn , oder vielmehr in ihrer 
nackteftm ücliak und ohne a'.lei» Äufimtz, als ob de 
für fich felbft reden füllte, mit wenigen Worten flüch- 
tig hinsuwerfen, dab nflmlicb der Verfafl'er diefer 
Epttome, wo uidit ein Zeitverwandter, doch ein 
Landsmann des durch fein Gedicht de exriJio Trojae 
bekannien t ngländers Jnfeph ton J\ra oder F r'ter, 
eines Münchs in Devonfliire im icten t l.rlftli( l-.en 
Jahrbui^derl, gewefen feyn möge. Lr gmndet iie auf 
xwe7 Verstan eines Abfchreibers, welche fich am 
SdüufTe der van fantenjehen Handfchrift finden: 
Pindanit hunc ftcum tränt pontmm mit Uommm, 



Sttl argumrnt 



effa poita laiin unt. 



Da CS gar viele Länder giebt, aus welchen und nach 
Welchen ein Buch mr S«;e gebracht werden kann : fo 
mofs man woU, vm mit Hn. ff^, in den Worten 
t-am fioufum gerade eine Andeutung von Englaiul 
lu fij»(Ien , etwas hinzudenken, was er felbft ver- 
tchweigt, (iafs nämlich Putdar wirklich ein eng- 
llndifcher ()• It hlechtoname.iß, nnd dafs di«fer Name 
jnidt Cdioo. fniber, eb« mm noch bleibende Ge- 
ftbleditsnamen einfiTihrte, in England ||e|rBlinli^ 
gewefen, auch wohl von den Römern dl||na «tUnCllI 
/. >. i. Z. ißifi. ii'/cr MottiL ' ' 



Sefft kBnnte; denn in dentümifchenlnfchriftcn kom- 
men auch Pindari vor, z. B. in Oruttri Corp. lU' 
Jcriftt. T. II. p. 76g, 1 nnd p. 967, 18. Eid t<i78 

ftorbeiiiT Engländer fJ'ilhclti: Pi'i.lnr ans Yorkflliie 
wird als Schriflftellcr in ./tirAcr.r Gelehrten - Lexikon 
aufgeführt, und ein jetzt lebender f.itirifcher Schrift- 
ßeller der Engländer ilt imter defu Namen Peter Pin' 
dar berübmt. Es könnte demnach ein Engländer, 
Kamens Pindar, vielleicht aus DevonThirc gebürtig 
oder dafelbft wohnhaft, alfo ein Pindanit Devonus 
oder Uevpiiiiis, vielleicht aiith au» der SeeftaJt 
Die/ipe (lat. Deppa) in der Normandie ( einem L,ajl- 
de, das bekanntlich feit Wilhelm dem Eroberer lang* 
Zeit nüt Eu^land verbunden war), alfo einP/nJants 
XJepftanut, tm Mittelalter aus Griechenland oder aus 
dem Morgeiilaij<lc eine griechifclie kleine Ilias nacb 
Plngland gebracht, luul da er, wie der zweytc der 
obigen V'c'rfe zu befagen fcbeint, lelbft Dichter war, 
üe WS Latein Übergängen haboi, (ein Name aber, 
den fpiterhin unwilTende Abrcbieiber fiBr verhört 

oder Verfi hrii he n hielten . mit der Zeit in P. adanu 
Thfbanuv u!)ergeganf;en feyn. L'nd wie, wenn die- 
fer Piiularus etwa gai kein anderer, als jener zu ful- 

_ ner Zeit fo fehr gqtriefene Sanger der Zerßürung von 
Trpja, Jofepk mo» Imim oder Jofephus Det/onias, 
%vXre._ dl» man etwa wijigen leinee Lobgedichts auf 
Heinrich I (S. Leyjftri hiß. poit. med. aevi p. "71 fo^ 
und anilerer ähnlicher von ihm gediehtcier Werke 
mit l'indar, dem Griechen, verglichen, und den Pin- 
darus ÜTVonnt genannt hktte? — Auch die übriges 

.UtenrirchenPriÜuninar-Notisen, welche fVtrtudorft 
teidihaltiges nnd fdiilnbares Prooemium umfafsl^ 
nSralirh über die Bduttldlung des Homer unter de« 
Runlern , tiber die lateinifchcn Humeriilen und deren 
Fragmente, dcfsgicichcn über die alten Ausgaben die- - 
CerUeinen Ilias, haben Geh die neuen Herausgeber 
erfpait. Ungern vcrmifst man h«f Üctcr fchütsbaren 
Ausg.ibe die nüthigen Regißer über Laliuilät und No- 
ten , defsgleichen die von fl ernsdorf eingeführten, 
z.ur V'ergleichung mit Homer Fchr Iirijut iuen Abthei- 
lun^en des G^ichu nach den Büchern der lliade. 
Übrigens bemoltt man ]n dem Bodie. .«ne onho^a- 
phifche Neuerung mit dem u ttüd v, nämlich eine 
Verraifchung der bolHlndirdien Orthographie, wdt 
che n wuiX iiuch der Ausfprachc unterfcheidet, mU 
der cellarifchen , indem hier zu Anfang eines WortJ 
allemal das v, in der Mitte und am Ende aber nash 
der Anafonidus entweder u oder » gefeut wird, 
ddk man- nadi diefem Vorbild« künftig viwJiix.-»n<. 

«fn^s »i^ftw« iHni ftted^» »Men.^ £in 



uiLjui^L-ü Ly Google 



kes IENAI8CHE ALLO. LFTBliATUR-ZEITUKO. 16^ 

iTanipP mirshclligcr Elemente, ans dem, nach aOen tien mu abgenvtst erfcheint, lumn diefefOcffilil fraf> 

AfpfCtdi, tl.13 (o hinge voffthltc groTse "Ri Tuliat . (He lieh nur fchwach feyn, aber es \viril fidl gewü« du» 



wahre Ulieit unil Vauheit, in Ichönfter llaiiuoui-j ih- 
jrelWereni emilich hervorgehen, und den coiileiifiis 
variorm^'M vaOt vrie in einer Mixtur, ilarßel» 
lenwird, sumal -wenn man, urie fich nach diefem 
Vorgang irwarten läTst, auch die fehurzfleijchifeh* 
itrgenjche Schreibart mit eiumifchic, etwa uach fol- 



ftnft* «knir« mimt» « iii i i i i lii iii ftribito «t um» 
Vdcbet offenlMr nodi bniitar «ufidit Fw. 

r liEUTSCBE ALTßRTMUMSKUNDE. 

AiosBLRG, b. Veith u. Rif^e^r: Die fVeishtU 

der GnJJe, oder Sinn und Geiji deut jeher Sprich' 
n ort er. Lclirlnuli fiir uns Deutlche. mit- 

unter auch eine Ruhebank für Gelehrte, die von 
>' ■ ihren Forfdrangen ansnihen möchten. Von/nk* 
•r,- Mich. SaiUr. iQio. XVI u. 404S. 

\Vc1ch einen Roichthum an gehaltvollen Sjirich- 
wörtern und trclVcnden fprichwürllichen Kcdonsartni 
die deutfchen Völker befitsen, iA eine feit Jahrhan» 
'derten erkannte mlA bewihrte Sadie. Wie mifere 
' Sprache überhaupt, To fnul die Sprichwörter ein aaa 
' alli-n Zeilen lortgeerbtes Denkmal des Verflande» und 
Witzes der grfammten Nation , eine Scheidemünze 
ftir den gemeinen Mann , wie für die höheren Stände. 
* Jii gewiJI%T Beziehmig find ße, was die Spndie 



fti-lltn , fobahl lie uns neu voi Uonnnen. 

Am mcißcn hnden wir diefe Gattung voll y«w 
Aand und Wiu bey der grölaeren Volksmafle, unter 
der Geh der denttche Urcharakter nodi am reinften 
erhalten hat. Wie bey dem Volhe der witzig« 
Scherz nicht migniaturartig punciirt, rundern mehr 
al-freuo ausgeführt lieh darfhllt : fo liebt e* die 
fchncUe Fixirung einer ihm als wahr crfcheinenden 
Sache vermittelft feiner durchaus praktifchen Sprich« 
Wftrter, und ca befindet fich in diefer Region feiner 
ßrmbolifchen Wddielt weit heller, wie hcy jeder an- 
deren ' gründUdieii oder ßeiftvul! 11 Austrinanderlc- 
tznn^. lodeb ift diefe Weisheit nicht blufs liUr ein- 
heirairdi; SprichwörtMr imdlprichwürtlichc Reden*' 
arten hnAJUtn wilBcomOMB'^^ltnd wenn fie jetzt b«r 
den Gebildeteren felmer gebSrt irerden: fo hat difeu 
wohl auf der einen Seite darin ftinen (irund, dafs fie 
zu wenig gekannt hnd; auf der anderen ift es der Na- 
tur de» fogenannten guten Tons zuwider, in einer 
fcliarf ablchiieidendoi und fcbndl befiimnillendea 
rprichwörtUcbcn Senien» fo ImiB and gut Tetne Mel- 
Uung heranszula^en. Dem Volk aber folhc diefe* 
fchöne erbliche Eigenthum, als ein hüchfl angeniell'e- 
nesOrganon feine» Verfta mies , erhalt« n Avct ilcn. Da- 
für Wird es nun freylich fchon felbll forgcn ; allein 
wir dächten doch, daC» in den bürgerlichen Schulen 



felbß; fo wie diefe für jede einzelne Anfchanimg tnid eine Sa m ml un g uaCerer Sprichwörter mit palFendem 

' Empfindting einen gemeinfchaftlichen Auadiuck dar- * » ••• • • ~ - 

bietet: fo erfrheint das Sprichwort als eine allge- 
meine Fonn, in der das belondere Unheil, die Vor- 
'fteBvng des einzelnen Falles, in einer fcharfen Um- 
grensong £ch fdbll erkennt, darßeilt und aoafpricht, 
' cleicbfam eine 'pottnzirtt Spreeke. Die' Verbiltnifle 
des Leben», Erfahrungen niid Urtheile erhidten unter 
nicht -mechanilirtcn Vülkern bey jedem Individuum, 
gemSfs der ihm eigenen Anficht, ihren befoncUren 
'.Auadmck ; eine fo mannichfach verfchiedene Art der 



Coramentar, und in wonidurchdachter Zufanmten- 
ftrlhiiig. fehr gut der Stellvertreter einer Moral, Lo- 
gik und riychologie für den geroeinen Mann weiden 
kiinnte ; auch bey gelehrten Inßitutcn mödite fie gute 
Dienftc thun , wo man mitunter nidtta gduyi iBfct, 
als waa den' jungen Leuten frfifaseitig dieLAenaweia- 
heit einkuinqifen gefchickt id. Wenn Ree. nicht irrt: 
fo befUmmte jene Rüclüicht fchon vor vielen Jahren 
den Hn. Prof. Siehenkees zur Herausgabc einer Samm- 
lung deutfcher Sprichwörter. Zu welchem 'Zweck 



'Mitdkeilungbebt daa Sprichwort auf, indem es durch '«ber audk eine gröfsere Znrammenftdliui^ diefer Aiit 

'einen kurzen Satz , anfchaulichcs Oleicbnifii u> L w« untemdUmMn ifHvde: fo möchte hiehey die genauere 

■an die Stelle der eiitzelnen Anficht eine für hundert KenntAif* der bisherigen Quellen unerläfslieh feyn. 

' ähnliche F-ille pallLndc Rede fetzt, die \>n\ den 7u- Miichle nur der Gelehrte , der ißOj in AUdorf mit ei- 

•burem — vorausgefeut, dafs die Anweiuhuig richtig nt r Literatur der Sprichwörter aller Nationen fich be- 

'imx — fchneller und lebhafter als treftend und looAr fduftigte, feine Entdeckungen über dicfen eben Ib 

empfunden wird, wie in Jeder andere» mqtiTirten fruchtbaren aU- dankbaren Oegenßaad' liierarifdiar 

-Anraemng. (Scbon ein ilterer Autor von 1545 be- HPorfchung nidit linger dem Publicum entxie^eirf 

merkt, d.iTs die Sprichwörter „die Rede nicht nur HSttc Erd. Jiil. Koch fein Oonipnulinm atich in dem 



angenehm und lieblich, fondern auch verftündlich 
Tuid aitfichtig nuchen.") Der innere Grund hieven 
•jACit ficb nicht beffer beseicbncn, alt durch die Worte 
Ottingtrsi „Die geftande Veraonft beliebt in einem 

alle SchlüJTe prBvenirenden Ja und Amen zU allem, 
was göttlich, tugendlich und wohllautend ift; und 
dai darum, weil die Weihlicit, dif uif allen Gaffen 
und in Societäten unfichtbar gegenwärtig ift, im Ge- 
tHflen der Menfchen zu allem Guten mitwirkt" 
(a75g). Es ift aiu dem Vorigen klar, dafa die (ref- 
»rnde Anwendimg dea Spnchwotta in daa Gebiet dea 



TheiJe, der die Werke der Prnfa urafulfen lollte, vol- 
lendet : fo würde fich hier der Mangel der neueren 
Zeit im Fach d^ deutfchen Sprichwörterkunde von' 
'felbft kund gegeben haben. Aufaer der Saroralunk 
von Ä«ienAe« Kennt Ree nur/. K JK//!r//Aar/V Grunf 
flitze der deutfchen Rechte in Sprichwörtern , N. A. 
»Tgc. Dafs /Idelimg mit einer wunderlichen Geringe 
fchätzung das Gebiet der einheimifchen Sprichwörter 
fo fehr vemachllffigt hat, wurde mit Recht in f^of- 
/eitjBeortheiltug des Wörterbucha der hochdeutfchen 
jiCnndart ietadelt; hätte er fie doch wenigftens, in 
" >ti •liÄabaBg beygeftigt, dimii^ 
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"lefdSngs hat ihrcZertheilung aiftfr die driieliien Wftf. 
t« r tl( i Spruilje ihre UnbL-qucniliclikcit. Sdion zu 
Liulicr'ti Zeilen haUi-il J. /if^ icoln und Seb. l innh 
^ein zu Menig gekannter Autor) Sammlungen <lcut- 
iditf Sancbw&rter li«raiu«!^beni beide mit fcbau« 
rbarem Commcatär. (Drs Letzteren Werk errchien in 
vcr.liulcrtri . ilpli ibriirilitr Ordnung zu Zürich i5't5» 
6, i" ft;h\VciA<;rirchcn DLilekt un:oefetzt. ) Gegen- 
>Vflrtig, >vo man das dcuifdie Ahcrtluim in allen fei- 
nen Bcsiefaungvu zu crforrchen und darzttftellen fucb^ 
liat nun auch diefer GegenRand Teinen Sefpieator ge- 
'fmidcn , nicIÄ unter dtii junioren Tlicnnrlmu-rn, die 
fiir zwey verwandle Ihihrilica, die dcuilchen Volk»-' 
biicher und das altdeuirchc Lied, fchon To thiitig fich 
bezeigten; für unfere Sprichw&rler , diele Denkmäler 
aher Weisheit nnd Erfahrung, tritt aU Fürrprecher 
ein achtnngswfirdiger Veioran unferer gelehrten 
pubTik, /oÄ.iäffrA. .SfliVt r, mf, dem Alle das Zengniä 
gr!)i n, Avif er ftets fiii das Edle und Gute zu wirken 
^clucbt. Seine Schritt, deren Nennung dem Ree, wie 
'er fie zuerft aus feinem Munde vernahm, ungemein 
Ticl Vergniieen gewährte, wird ohne Zvreifel in deik 
HStfilen nnlerer aufmerkJfanuH litentarfirennde «nd 
Pädagogen fcyn ; möge tmCsrc Aaidife aoch mdaeKe 

Ciüiuicr ihr erwecken! , 

Die Aufgabe diefes Themars liefse fidh anf mehr 
•1« «neArt löfen. Wir woUcn nicht- bdaanptea, dalii 
die von Hn. & gewiUte in jederHinficht die paJEsndr 

fic fcy; das aber wird jeder Lef: r d 's Buchs i ingeftc- 
hen, dafs hier der Charnktcr der ikuileh. u Sprich- 
•würter unter fo niauuii hfaltigen Gclklit-sinincteii ilar 
gelegt, und in den licyfpician ein fo bedeutende. 
tJmCxng derlelben una vor Alleen gelegt wird , dafs 
djcldi Werk, fo wie es aua ancm forgfidtig^ Stu- 
. WBm hervorgegangen, audi fdbft wieder su einem 
eben fo unterbjltcnden als lehrreichen Studinni wird. 
Die Kinrichlung ifl im Ganzen von <ler Art, dals 
nicht den einz.eTii<-n Spricli^-üriLm oder Clalfen der- 
lelben einCommeuUr untergelegt wird, fondern dafs 
der Vf. unter den inaquichfidtigficn Beziehungen der 
anderen Einkleidung und des Inhalts die einzelnen 
Sprichwörter als Belege aufftdtt, die ihr' richtiges 
Verlländuiis ihuch die voranfiefielltcn Anflehten und 
Attbriken erhalten. Wir wollen den Lefer mit dem 
ilhr Tcriländig entworfenen Plan der Schrift noch el- 
■W10 niüaer bekannt machen. Znerll alt Eiuleitang 
dn Capitd von den SpricbwSrtem der Nationen. 
HienÜchU von dem Geprägi- dts dentfcheo Sprich- 
wort»; CS liebt s. B. da« Ncglig^, die Kürze, den 
Keim (die AITonana), neugefchaJi'cne Wörter, Ein- 
Jachhcat md Maimiehfaltigkeit, hat Übecfluls an 
Wttsi, ist Imgmatifcli, naiv, Mhn-malend, vow 
fchmäht nicht die leichten Wortfpiele , liebt dieDrey- 
zalil, ift falirilch, kräftig, fcherzend ; kurz in Stei- 
gerungen, originell in Verkleinerungen , fprieht ^crn 
m Diminutiven, rcfpectirt die Mundart des Volks, 
verrath feine Hefanatih* ehrt edle Namen , überliefert 
daa ßild der veigangeaai Welt u. f. f. , l.iuter Cba- 
aakteristnen,^ die von dam V£ Cehr fleifäig liurchge- 
füxft fiad. (TrcTÜdi fchdocn di« Theiluafea nu»* 
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tintcT «tl weit getrieben zu fern, da z.B. an diepQtm 

der Eiiauriation dureli Mi:n , Mein, //'Vr u.' dgl. 

tanze Reihen xon Ueylpiclen fich anknüpfen.) So^ 
ann von den Spricliwörtern , ihrem Inhult nach, 
unter folgenden Hauptunfichten: Natur«, MenCcheU'« 
Welt-Kunde; Religions-, Staats-, Familien - Knndle } 
Kluf:heitslehre, Erziehung«- uml Ar/.ney - Itundo». 
Nach dem Inhalt wurde eine Sammlung von Sftrich- 
wöriern unfireiiig am bellen geordnet werden; nur 
ift c« fchwcr, füc manches den Locus communis fo 
fcharf im beftinunen, dab ea von den übrigen hin- 
länglich ubgefchnilten werde. — Hierauf cm Capi- 
tel von den fpriehwiirtlithea Redensarten , welches, 
voll ft^i Ulli:: ausgeführt, zu einem kleini n L' \ikon nn- 
wachlen winde; man erinnere ßch hicbey nur det 
Reihe von Ausdrücken, den Zufland der Betmiften* 
helfe stt bezeichnen, in Lichtenberg's Schririen. — • 
Von den Denkfprücben und ticfllnoigeu Sjjrüchen 
der Deutfchen ; bcy letzterem Abfchniu bluls eine 
kleine Gnomoiogie aus /ßr/Z^rj ,Se. mtmcn ; dieDcnk- 
fprüchc früherer deuticher Furften find eine Auswahl 
ana Ziukgräf und. /f'M4u*f; wer üe bis auf die la»* 
fenden Zeiten fortfetzen wollte, wiinle mühfim nach 

den jSctiri. i!/U'n iiiir<'irr Waril'-fräper uriiln r/ iifragen 
haben, ila auiser <ien Aiukdolcn von Fiiedrith und 
Jofipli leiidem wenig mehr aufgezeichnet wordeiu 
Zuleut handelt der Vf. noch vgn Verhütung des MiGi« 
vcrfiandes und Hilsbranchs der SpcidiwOncn ' Äa 
der „Zugabe von baierifcherl Sprichwörtern" kom-> 
men überaus viele vor, die m allen l'rovinzcn 
Dl utfehlandb ciu'firen ; wie Aväre es mögüth , ihr Ge- 
burtsland beftiuitnt nachzuvvcifcM. Dagegen giebt 
es dgenthnadidier fpricfannrilttlichat ILed«iuartea in 
BaiexB gaamg, ■ 

' Dei* Vf. nennt diafo* Wenc „eifte RnSl9%ank für 
Gelehrte, die v on ihren Forfchii 'ige o .lusrulnü niTjch- 
leu", üliiie liiiiderlith üu bemcr?- . u , iLili der Inhalt 
feiner Schrift am gar umfländlichen üterarifehen Un« 
terfiiclmngen Anlal's gehen 3;ünnte, linietnal gegen* 
wärtig Alles, was in Be^'Jibimg mit '^d&'o, dcuifcbeil 
Altestaum fteht, auf eine iWi <febr) gelehrte Weife 
betrieben wird, •^vorüber Tchon ^nige (wir wilfen 
nicht, ob gerade i\\s ','c-i/ lan'erßejl Gründen) ihr 
Mifsbchagen zu erkemicn ^aben. HJw wiinlen z. B. 
fidgendc Seiten in Betracht kommen : wie alt die je- 
desmaligen Sprichwörter find? mit welchen Varian- 
ten Ge vorkommen t wdche anfser Gebraaöh gekom« 

men, R. Wald bat Ohr. ii , '^.M hat An^^en , bejr 
den Minuel.ingeni (0 nn Leben der Mcthiildi«; 

felbe tele, felbe habe, iVIanc/z. Sanunl. I. fl^, und 
iinTiturel: Selb tüte, felbe habend. Gewin & odet 
floAe; Vil verdirbt, daa man nicht erwirbt; Berdtaff* 
lies Glück ill unverfäumt. Femer wären hier die 
Grade der Vcrwandlfchaft, in denen tmfere Sprich- 
wörter mit denen der Griechen, Römer u. f, w. fte» 
heil, zu unterfuchen; eine kleine Vorarbeit bietet 
hier Hier. JtJegifer's Paroemiolo^ia polyglottOk, LipC 
1605, dar. ^ Manche unferer Sprichwörter hatten eha- 
dem denReifli oäa die AlTonanz, denen man es jetzt 

aidtt md» aa&tlikr s. lt. jing (ewofam» alt geom^ 
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Ree. iSngft auf .Jung gewöhn, alt gcilion" zu- 
«äckgefiihrt hatte, als er in üuclieru die Ueftatigong 
fimd. Nicht feiten buben uiircre^ alleren Dichter den 
Sinn , der in der Kürze tk-s Sprichworts fich fortes- 
hielt, urnftändlicher dargcIlelU, z. B. S. 4C: „Wenn 
der Schru L- v< i _'riit, !o winl lich's fiiulcn", \^ omit 
fich eine uagcdnuktc .Stelle bey Frauenlob paralleliiirti 
Es ifi nicht wol verwinkelt f in einem Winlul, Tar>> 
borgen^, Was iu den Sue b«fclituTen ^Terrciuntt 
fieckt) wirt, 

Die M«uie CAnseiee. Terntth) et maf benifaB 

Die Gnomc S. ::35: „Verlorene Ehr kehrt nlmmrr- 
inehr*', wird in fulgcüUcm kleinem Gedichte lo aus- 

. , BAt Elirrn COcnir. Sing.) m allm toadi^' [ 
Arcmiit niJR wriJ- a R.nf ; ' ' 
Blire <lie wirt iiirgrnd fiinden; ' • 

Wer fie chpn Terloicn hat, .. > * 

, IJer werb iinnif r iiiehr «im Ehra, 
8ib Kaiin üim gir wci Jlmi inninirrmere. 
Ehr und Magetlium ^Jungfraiifclult die KWrty Cnt tia 

(<:i» Ding, «liM> 
VVer )lie au cuiem mal verüefet, 

- > Ck kOMCB ilon gu mmam Im» (Iiahna — Mirildt> 



Die SpAtt^er .haben , vi- fo nVle« Andere, fogar dia 
LogUi und Pbylik des AriOotele« an Verfcu clDfiert; 
man Tollte Zeniten , nnFfni» SpridmSrt« r liefen fidi 

aufähnHcho An lin-Ätn, <Ia den Falmlirtrn l)e\ndho 
kein Stoff mehr übrig gcbKchcn ; das SiiriiduliVhten 
AViir fo felioii 1. Inger, als billig, unter un» abgekom- 
men , und ohne Friedr. SekUg'is gelungene Verroche 
würden die meiden Lefer kaum einen Begriff von 
diefer Gattung der Poefie haben. 

Unterdeil'en find dicfc Erwähnungen über die Be- 
handlung unfcrcr Sprichwörter nur znf.illi^e, Tie kön- 
nen hey der Anzeige der Jnt/ct'Jr/icn Schrift nicht ala 
w eleiitlichc Kücküchten genommen wenlen, ° vud 
felbft ihre Nennung findet kaum Sutt, wenn wir 
Altern und Lehrern , nacb<Se&. FranK\ Vororang, dfe- 
fes lJuch alä eliu- zweckmäßige Jugendrclinft aiw m- 
pfelilen. Die mehr Erwachfenen foUten von Zeil zu 
Seit darau« vorlefen ; es Avird der Jngend eben fu fclir 
|(nr BefiArkun« im Guten frommen* als «a ihren 0^ 
fichtidtreia räaifichdtch des Welt- und Menfdien -Le- 
ben* erweitern wird, d( nVn huml^ 1 1 f Ii ige Si iicn in 
diefen Sprichwörtern fo häulig hcrnhrl uml crk«l)t 

-vrardflo. . b. J. O— n. 
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ScBÜiii KSnrra. Cohlmt , b. Pauli n. Comp. : Ftritn^ 
lieh» von Emmnith N<^v^t. tQi«. 156 S. kl. fl. (la pr.) 
All» ücr Tif fc f ine» rein poetifclirn Rehulihes ift dicfc F.rzJih- 
l:mg hfrvorpegaiiprn. „I)ciin Trin pdnifcli ift joJcs Vfi'lidU- 
tdh , \V'>nm[fi 1 ir]jc iitUPV ii|i;<'iul viiin Lt H ili \\<'I>!. Al- 
ler Piofjiiimis iic<. pr'iru i!i(ti-ii wir ilc* fjl.iiu.cndlicn l),\rcyiis 
tjuillt .n:J A:'Hi cli.iiinr^-lirr. isnclr ".[;. ii4ir im , tlrllcti 1 uch- 
ICT die Jui-'"', fpr.d» i ii-liloliL;ktit i!t \ IniiltlKn ilt," Zm 
nnd icbciiJig ßud die li:iionricn i->fcliciuiiiigcn de« L^tiL-us, 
ift dir Mftd>e 4ai jnenieUldHtt iHb/fm hier «iiiinfalitt. nlch 
«sable , Tagt der Vf. felbA. Im aha BeUidi« «dutthan imt 
f}nrett,.iM« CeUIdeire die leifen Gefrthl« , die in der oaba» 
lenrditm Tiaft einer ^eafehenbruil Geh begeben haben , tn- 
^eden, wvnn diefe Bllitrr die Criencningcii eigener Gewe- 
/eiiliclt beflStJfen , (vder die Almiin^t-u euirr njiheiidcn Wirk- 
Lilikeit erregen." „Nur tiiimal befclireitet der Menfcb jene 
ftilirn, ovrtg heiteren Gipfel dej Paradiefes der Liebe, denen 
keine Vcrwcfuiig und kein Schnien imln , in Jen fchöiiea 
Blilihe'iinonieiifn df» Dnlevns ; »ber di»-l'niilit der Etk<tnnt- 
nift biißc in lirli (ie.i Ciiiun iniirrer ZwiftT.iclit , mul .mf 
den weiicu , li/ l n /.ii> a ot-r irkliclikeit , di« Ja« foi t^i - 
tilikie Aller iin f..n>;,-ii , m Jm Rrn-li-nteii Mflhen rli". ' f.hi uf 
wild jene* holilp Kd' n /ui i Milirtlun." Je eiiii.'.i licr die 
Brgebenln-uen find, die liici ci-zitli!t werden, je ii.itilrlicher 
die ^leiifi.f'cn , die liii-r j.ittrin.?ii: defto anxii heuder und < r- 

acifender ill das Can/.e dri- n«rlieUiing. „Die jiur»^rc Oeibdc 
e Lebsna ftellt, hnrdenftltig von fremder EinwiHiung nnd 
▼o« den maiini«kfaUtgßen Rdcklichtaa unterbrochen, eiite 
ckdhaftu JtarrtBaihaiE da*. a|id lyir iiuterhalb des Zauber- 
ringe* , der da« fiUla Ich Ml 4i«waken der Umgebung ent- 
äient, kann die rtnnfl tmd iia Wahiheit ihre glAcklicben Ge- 
bilde entfnhen." Hey alUu Kriften, die der Vf. der Spi^che 
|(^rben , bey ■Uan Ba«lsiirriiiio;<-u , die er ihr mitgetlicilt, 
hiit Tic iliin doch biaiMUMi im Anidrttck dei Empfiindancn 
lUid rclni-v AiiT. luvinngen vcrUlTeii. „Worte Termripen nichr, 
rot den Aiir;<-i> Jucr, die, ungl.liibig p«gei> j' Je fienido lu- 
nigkeil «Mul jedes tVemdc Verhalinif» , fich dicht mit den FJl- 
dem ihres eigenen D»r«vns uiMr[niiMi-ii , das ftille , vrrkl-irie 
■bnuüee absuinalen, welches die Seligkeit swever Seelen lun- 

«^Bdii^.daaHianwbiJl «» dia jägadUicke Ge- 
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flalt der einzig geliebten Reala vor . feinea Angea ans deat 
Schofle der Vergancenluit baranfllaigen ni Erben , d«« itill* 
Aufkeimen der Heize an Cekaneii, vor dei'en lüitwickclnng 
man mit gefeDTeher Bewundenine weih, uf.il \ c n tlcn L.^I- 
r.iinirelirn Pilüiben cincT Seele fiNDenegnei au werden, lun 
dir iicli .nllc SiTöme naCMMg BaapSndMwgan mit fi*iid%a«i Bf- 
biaufcii winden." — laf. 

DaßrlJorf, in der IIofbuchhAiidliitig : L»r.nU , oder dl» 
MMAtliaw trjüuinunf XU i tjirl' Srutrod. Eine \TahTC Ge- 
leh i ck la . Ans dem FraiusAfiCcfien der Frau von Saimt' ytnmnt, 
IM. •Jt8> g. (i6 pO Lord Nemrod aynkt in Jhaäib- 
moi dw Bekanalidian einer Pvinaffin, wrteke, mn wan. 
eiuei' anderes Verbindung frey an kommen, ilim anliegt, Jidi 
heiniHch mit Ihr trauen zn talTen, nnd atis I rankrcieh tu 
enifliehm. An d-r r,»<n7e aber werden .ße eingeholl, l.ord 
Kemrod ans eineuv (if hinrnifs ins andere geworfen, und die 
Prinzeffin , nachdem fie mit einer Tochter , welche die Hrldta 
diefer Gefchichte iA , heimlich enihunden , anderwJris ver- 
hcir.ithet. Nach irielrn Verfolgungen kf'tiimt die I.conie 
cutllich nach EnFland auf dm ätAii n'gnt ihre» Vaiei«, der 
ficli Ifit rinißen VVocIien in der N*lic deflclben', «bei ineo- 
niio, aulli;ilr. Am LnJc kl.ot fich Alles auf, w 1^ r im 

)mikchi gewrfi n , und einigt.- Ilt-ir.itlirn , Weh lir ^Ti f teii- 
theill gut autfchLigrii , M'.-flirn drii Rrfrlilnri. Ein*-! Prrfon 
aber, welche den glilcklichen Hciraihen in dem Wege fteh», 
miib eine Ziegel vom Dache auf den Kopf fallea, damit 
ftiibc.— Wahr kann die Gefchichte fern , aber ^wahrfchein. 
lieh ift fia nickt : aber viaUaicfa wlia fia dann nickt wahr, 
wem Ba wakrfcheinUeker wtr«. Aittk haben wir von dem, 
was man Verfolgung nennt, in Deutfchlünd , in uaferem 
Gidck, keinen reckt anCchauHchen Begriff. ]iie Eraähhing 
ill (ihrigem ganz einf.ii Ii und frAnzOfilcli -gefällig. Auf die 
Überfetzimg aber, fo wie .int die Correctur, [cheitit nicht viel 
Fleir» verwandt worden 711 fcj n. So S. (K> : „Onfer Schmeich- 
ler bifi fich ill die Lippen: ein pewilTer Lord, antwortete 
er hierauf piruettirtml , wurde ohne Zweifel bey DenioifeUa 
Leonien glücklicher gcwcfen feyii." — Der Dl 

und awai Ton jder phuapAett Ajrt^ ünd fahr riele^ 



f. 
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enn -widttig«re Hturgifdle yeMndenuigen ,«ia» 
•Wd eihceletoek fiad, «nd wenn du krofiw VlBli0ii% 



dem Neuen nicht feiten «bhold, fich nach und nacb 
bereitwilliger dafür erklärt Ii«! ; . im «liefe Stiuimung 
durch vcrltändigcundtuiilichtige l'rciligcr b^utsti^ 
lun ihre Gemeinden die gcfaramte HturgifdwlilBcIl^ 
aili« di« &e in der gegebenen Form tax etwas Vover' 
TficVte« nnd StedgetinEtmehnien gewotantfind, nach, 
ihnrn Werth und in ihrem Lirht In trachten zulehren j 
dann fcheint es eben fo conre(|uent für die Tht>orie, 
äk heilbm für den Erfolg , den Zweck feft im Augs 
M bewahren und da« fiegoiUMBe mit Thatkraft undl 
■ut Mnth* fortsufetaen. Mandie Regierangen un<f 
obtTc geiftlichc Bi hl rdrn hörten, wenn Cit- irscnil ei- 
ner, zunial oftcinlciiij; <t^i ifleuen liturpilcheii Neue- 
rung Eingang verfch.ilii hauen, viel 7.u fchneil -wie- 
der auf,j ojid fetz Lea iich dadurch felbft in di< NmI^ 
wandigkeit, in Kurseatdaetuum EingefälMrHdlaidifc 
äU etwas Feindfelige« bekflnofifieu su müflcn. Di» 
Kirche ift ein Inftitut ffir die religiöfe Erziehung der 
Meulchhcit. un<i als folcln s — Eins ilt-ni Wef» n nach, 
aber vcrlchiedenartig in den Formen, nach der vcr- 
fchiedenen Individualität der Mcnfchen , diQ ||f( 
gebteen, oad nach der. SefcbaJicnbeittandidMR 
ErfÖdernib der Zeit. Die oberften MrdiHdiienBoibBr- 
dcn d«e Landes dürfen wir uns als die waltenden Väter 
denken, welche beforgt lind, die kirchlichen Formen 
jeder An mit dem menfchlichen Zwecke der, Kivcho 

• iu Uarnionie zu. fetzen. So, wie das in ihnen anailf« 
ncbaKikdcl'rincip (ie von felbft fchoii zu KincmJ^orp^ 
gefituen Streben ^tet in ihrem BUn. and in ihiac 
Anordnung: elfo werden fieanch,. je richtiger fieihia 
Localiiat nberfehcn, deflo mehr. Bedacht nehmen, 
lebendigen Geift und Trieb in die Formen des üllei^t- 
lieben Gottesdienftes EU bringen, jeder durch Gewp}m- 
heit fo leicht cn tft eh an d cn E iafeh Ufa n ing und Erme^" 
tung vorzubeugen, «Bd dwim ^e «In« für nttthig 
und heilfam erachtete hkthliche Einrichtung alä den 
Grund der andern und folgenden «nafifebcni.unddi^r^ 
0tia den grofsen Bau des Reiche» OettC» 8« iBrdien^ 

^NTOsu fie berufen üad. . , • . ..r 
Diefe «nd Mhntfefae Bflinehtungen waren 0», Ä» 
Ree. bey der Anficht von No. 1 in die Sede kamei|. 
Hätte man auch nicht das vollefte Hecht, der Weisheit 
und ilem befonnenen Eifer der kirchlichen Übern der 
kön. liichL Lande, nauicntlich des ehrwürdigen ü«ü|> 
hard, in jeder Hinficbt zu vertrauen, wo es a||f 
rege Förderung der Wixhfiiaakeit irgend eji^s neltfiS- 
fen lnSitata «nkommt: fo lief« fchon die Befdufen- 
heit der Texte vom Jahre iQio an Ikh cin^ 
f orifetzung und Weiter£iihrung 4^ angelegten Plan* 

.'V«niuthc4. Dm jmt traiw» wi» Acb.di^Mf 

t,. . r. . ^fi .'.....,»... * <i, r . 
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niifcTcr A. L. 7. nu« Jcr Anzeige (i8ti.,No, 3) 
nerii. cliirdi.iiM Iiiiioi ijchrn Inhalts , und rol^ion ge- 
nau dttii (iaiiye des hirclanjahrs (nach Miilsgaln- der 
drijHiuptfeO«), viu ^iu fruchtbares N^lldenkvn über 
iitOtfehidtie.des UhrJiaUhumsi» fntumäUvlriihe' 
ßtn Zeitraum M wcCKcn. Emaiten lielS fich, (fär* 
nun (. iiio Saniniliinf: von Lehrt' x' 'u n.tclifolcon, und 
zum kir< hlichcn (iebrauch cmpfolüen werden, wiiidc, 
»ni (j ulurdi <l(.r nefnliate jener durchraa rdigiüfcn 
Oefdiicbtc noch ficberer mäditig'sn nverdenT^nd Ee 
fy(\e AiMreb'Inllftf |»e bibltfche^Sentefisen mdir'cn ts- 
jrq:<'n-wärtig« Tl. Hey der Anlage einer folcheu .Saram- 
inng von Lchrtcxtcn, wie mr uiis dielelbe denken, 
-fchcint zunichft ein ir^/fm^hmr jRa« befolgt m^evden 
-M Xennen. • " , ^ - 

'"Jhitw&Sw ffmien «Iii -Texte inedenun. in ÜImv- 
<<inftilmmiii£ tah den Perroden derkirdiHcb^ Hanpt- 
•fpfte gewull, fo dars tw diejenigen TlwUe der Glan- 
ifMlW- und Sitten-Lehre erliutern,wek-ho der angeiium- 
'ABlenÜift Üifdieilnng des Kirchenjahrs am nlcfawen lie- 
•ge«. •HicRMch fiiBen vom Advent bwHimaiBHUMl 
-«exte; wHche die Ghriftologie nach ihrrtn gl 
VinftAge darlegen ; dann bis Fiingften — Texte über 
dif L<Im von di r Kirche iinii d. m Gottcs^cift; hier- 
auf bis 7.tiin Srhluls HauptU'hrcn dogmatifchen tind 
inörÄlifrhvn Inhalts, wek-he dieApoftel bey Gnindung 
'det chriftlkhe« Kifdie emrohlrfen. ^ Odtr, die 
"IViMnehmen auf d^nOanp deiKfrclii^fahngarlieule 
.•Kädlficht, nnfscr der, Avel<b<> in der Modifi« ai id« 
-Aach den bcfondcren Zwctkcu der Fefte fclbft HcgI, 
■tind richten fich vichnehr nach dem gcwühnlicfaen 
vätt-dcr .'Svfteme des chrißlicben Glauben» Mer Jer 
^ShrlftenffHcbe. 'Triefer Anordntmg gtanffe wüidA 
iVyr Tv\\c in IV ziehunpaiif die Theologie im enfTPren 
'Sinn voianfti^hen , dann die tur Anlhropolo^ii' , hier- 
"auf die rnr Chriftfdogie und endlich <Vu'. zur Klchaio- 
li^ie gehörigen folgen. Glcichinäfsig wtiron dicfen 
fmftifnitlle'dMnaafchen and moialirehcn Texte un- 



■Verbindunp mit <ii«it:i individuellen fießinuuung. 
Aus nii lu .ils tincnt ü runde findet Ree diefen Plan 
iiberhaupt mit weiCAr LbiVlegung entworfen, und in 
der WjSi der einielnrn Texie,ebcn .fo jriel Äncl^Ocht 
. Fjll^i'tba'^!^^ an Ach, als auf lich^is^be^de Hrafr 
iri dem Zuramrhenliaiipc mit den übrigen. In di-r 
Tftnr ISOnnen wir dm larljfifrhen rndigi rn nur 
Ghick wönfclicn ^ dafs lie von Neuem eine fo auser- 
kTcne Reibe von Texten^ fiir die Lehre und di<! Eiw 
liauüiig ihrer Zuhörer' zu 'Gcarbciteh Haben. Mehre- 
re Texte find kurz» uu^-hrlWien oft nur aus einem 
cin/.igen \'errc, ils am Sonntage HeniinilV. i Joh. g, 
»6. ChacfirytAg Heb«. iJ», a. Mifcr. Dum. Hcbr. 13, 
7. VI Txinit. Gel. 5. 04. IX Trin. l'roverb. 13, fiO 
n. L w* Alleia keiner wird den denkenden Pre* 
dtger-Bttch'bcf einer weniger Cdbftvrirkranien und 
am lieh frey jiroducir- ' >' !,.ti im Stich laf- 

fen. \'ii!c bitten Iclion duixh Ucb Idbft der afkc- 
tifchon lietruclitung einen lehr reiohbakigen Sloll 
dar, dem fclbft .der uägcre Kopf gar nicht antwei- 
4Bhen kann, tiberdielii wird einigen Materien -«ine 
voUftändigcre und uipfalTciidcre Bcärbeiiung verflat- 
tet, da mehrere auf einander folgende '1< xie fich auf 



.denltlben < m . < nli.ind ; 



Iii n. Es eilt diclb vornehm- 



lich von der Lclirc vun dem Zwecke dca.lfcidcfis Je- 
fu, dann yom 'J'oilc, der AaferiielwiBg ' ■y^|A dem 
ki^ligeq^. Qcricht an den Sonnta^pn yor |inA nach 
.Omm. Äncb find-die dograiatifchen nodmorajifchen 
Texte hin]jnpli< h p. mifcht, fo dafs nicht leicht eine 
.£mtüdung uuf Seilen der -Zuhürer durch EinCurmig- 
keil s^u \)^fürght,cn Reht- Bey dem Pred^er aber ift 
.an ein Ecnuijltgä ikii"FleiCM» deA^ 'wenige zik den- 
ken , Jgb«nu KadEfietit ad^ fötclie 'Mai'eri^h ge- 
norameniE.die nach dem gewöhnlirb' n, ujuiemlicli 
evangelflcnen Perikopenguntic, felienci z.ur .Sprache 
kommen. Tnr ihn Fellifl \\ ird es ein unfehlli.ues In- 
teitlle haben, von den PUithlen der üchutlaiukcitin 
dem Umgange milAnderen, von der Vcrwalirni^g vor 
'HSMudrdnen.<^Oil«r endlich die Auewabl folgt einem Ärgemifs, von. der iiarten GcwilTenhaftigkeii, vonden 
'biriiebig gedachten Prfncip, und 'flcblierst fich einesi'~ UntertbanM-Pllidttenn.f. Av.gejlilTentlrch zaliandjln-- 



■dnder\%'ciHg nach einer befoinlern Anficht moiivir 
'ten Gedankengange an. Hienach werden einige Lch- 
tHt vötkttgiwtije behandelt, je nachdem tie'fichi aus 
•Hgtni. cineok Omnde' der alketifdMn Beirbeitauig 
'-nichi alcandeftenpMiIertf tamal in fwfondcMr RfieA- 
fK-ht auf die ZeilvcikihiiiAi. Nr M* «Hd^-MeAo- 
dcn haben wir pTÄbttlv««"''' • ' i. r 

•■' 'Die vor|iegeiide TcMtanswabl befolgt die eiyS« 
und Mi4i«r« der angegebenen Methoden^ ' Sie- ^Uoto 
"^ßinMtih NtmfaKrHmA Fe/Zm-beMebm -fieh 'meift 
-ihlF'die Ldnre von Gott, von feinem Wefwi undWer- 
'%en'linddet}hm fchuldigcn Anbelnng und Verehrung; 
In der Faßettieit — auf Am Zweck und die Wir- 
^kung des Leidens und Sterb^ Jefu ; nach Oßtm — 
•Hni^c Lehre von; den litiietf^ngen;' nach ^ßn^ 
ßtn — Ton-dem'.VcrdMMn'tnld Atx, Sflndhaftiriwit 
der M^^ttMf."t«n/ dein WeDm de* UfiMb-Mt- 
Tunp und ihren hcilbringetHlen Folgen,' mit Erinnc- 
'ruripen in bcfoitdere SelbA- und äocii4- PAichte». 
'Die Texte für fie«Adv<eilBlililBtag»undfiiri 
chs FeAe ft«hcn» in« m cnrartn ift, i ' 




Iletrachtungen, aufweiche ihn die Texte fiir die letzten 
Trinitatis Sonnlage leiten. Gkich iih Anfange ßekcn ei- 
nige der hcrrlschftcn und inhaltrdfhftefi lumfpiicbc 
' des ait, Teft. » s. B. Pf. 103, 15 — sa. Jef. 40, aß. PL 
50, 16 —• ae. 73. SS — 88- Zu tfrelcber' eriielienden 
Bcgeifltmng des Gefühls, zn Welcher dr)ngcn<lf n und 
Harken Krhaunn-.-n de im wahrlien ."iinne werdet; üe 
deiirie<liger t idiren! Es hommi dar u, dafs die «ihrigen 
g^tfahen SpraeUe meiA epißolifche find« und fcbon 
•defshalb fOr 4i«<taieltreAen Predige», Welche bey dem 
VÖnniHagagottaidienit gcwabnma nnr die evangcli- 
fcben Perikojfcn zu erklären Hiaben , ein neues und 
verßärkti s Inieii üi- wiinien. Selir oft wcrde^l fie 
■■durch WiiiJu! utid liezichuiigcM <iuf die vorjährigen 
■hißorifchsn Texte, die ei^iemsgroliien Theäle ntt:h aoa 
der Aportclgc-fcb^chtc gen«Bimeit warcii... Aen diefs- 
jährigen deOo mehr Kraft lankBedoutKiig geben, und 
bey ihren /n'iiirern defto mehr auf d.ustr.m/.e urrdEif- 
^byiipj^xftitsif^im.^fii^rni)^ hinwi^k^vi liec kann 
^JOfedipHH^j^S^venu^ au^ftüir^i. >ibcf gpftv^ep n^fi 
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4er g^Mpn TextreUie, (lal«'*fie von Tiefen Säten 

voriri /nii:li — Jen Foilcriiugc», illr nun an vlnc M- 
che Ansvv4bl au uuichen bcrcclilij^ct i&, durcii da» 
Viel feit ige m iliDwr Anweadbaiiteit gedoppelt cai- 

Einige Fragtn findnns indefs dabey aufgeßorsen, 

die Kec. hein Uoiloiihcn trägt, \ orncliiiilich iti Ikzie- 
hun^ auf Soll lir, von itcncu vielleicht die Wahl ahn- 
lieher Inr l iji Liiul oder eine Provinz vorzufchrei- 
beni^r Tcxic abhängt, mit aller, der Wichtigkeit der 
9u3^ aagemeffenen Freymüthigkeit nilzutheilen. — » 
Solllee« nicht rathram l'eyn, Bibelßellet), die ohne 
tiefere luid auAfnhrÜchc exegetifchc Erläuterung für 
dl 11 ;ieiiu'iiii-n CUrilien kaum veilund'ieli fiiul, dicalfo 
zu den an lieh fcbw«ren gehören, lieber nicht unter 
die Ferikopcn aofzunehmen? Wenn man sttmal be* 
denkt, <lal« üch-^icUeicbt mebnare Zuhörer auch yov 
der Predigt mit dem Text bekaqnt su machen wün- 
fchcn, und dafs namenlÜeh Schulkinder diele Te\te 
cewöhnlieh auswendig lerjjcn? — Zu folthcn allzu- 
fchweren 1 > \i<.n möchten M'obl aus der vorliegenden 
Saromtwng 4i« für den crßen PfingßtagJod3t t-'Si 
fir aen fbltteli Rom- 8> -^ — s?; fär den Sonntag 
Judica Hehr. i3, — »5; ]•> felbft ftir die Faften- 
fonntage Invocavii i l^etr. 4, 1 — 2; üculi IVömu 5» 
8 — 9 K* ''^*^*^ " ' welchen Leiilcn Ictaicrcti wenig» 
Aens Lutbcri Uberfietanag danUer ift. — Auf einar 
•ndefen Seite halten wir «• fiOr wenn jeder anr 
Porikope vorgefchricbcnc Text nicht aus dem Zufam- 
roenhange hcrousfitiiilen, fondern feiuLithi hinläng- 
lich dur« h hch felbft erhalt. Denn die TeMC füllen 
al« religiöfe und fmliche VVegweif<yr in den Seelen 
^ter Znhfiirac aurückbleibfn, und es ift deXthalb fehr 
■a wünfdien, dab. üe iu. ht)x iCpU>A-.^pmi^et oud 
liehaUbar Teyn mögen , ohne iler ▼onmgehonden oder 
nachfolgenden Glieder zu ihrer Lrl.l.iruug noih wen- 
dig zu bedürfen. Kinige der hier auf;;' Itt lltcn 1 exic 
fcheinen eben dcfswegen, weil fie miiten aus dem 
2ufaiumenhanac genommen ünd, vreni^ fiir den 
Zweck palTend sa fejm. Ree. sKUt dahm den Text 
am 18 l'rinit. Sonnt. Röm. 14, sa — fifS, und in ei- 
niger Rückhcht den vorher genannten am Sonnt. Ju- 
dica, dm am iMic Iuielisfeftc I-uc. 15, 10, am 20 Ttt 
siu Sonnt. Apoft. ücfcb. s j^ 16. — Ferner ficht Ree 
4en Grund nicht ein, warum man bcy dem Reich- 
ibnm an BibeUbfcbninen, die in den gcwühnlHibcn 
l^erikopen tmlienntzt geblieben find, hier gleichwtÄI 
mehrmals auf diefe oft ( i?;l.irten, zumal epiftolifchen 
f erikopen »urnckgekonnnen fey. Ein Hauptgewinn 
{Bf dfte Zuhfirer nnd vielleicht auch für tien Frediger 
^^lÜchen neu voigeTduriebenen Tettenfcbeintdoch 
darirt sn liegen , dab fic mit mtkrerm Ablbh^itteri 
der heil. Schrift griindlich und eindringend bekanru 
werden. Man findet gleichwohl unter anderen die 
texte liir den 4. Adventfonniag Luc. 10, 23 — am 
«lAta Weibnachtatag« Job. 1, 4, am Michaeliafeß — 
«MST den i^ewBhnwehen tvangelijchcn; die Texte 
am Sonnt. Lätarc i PeL 2, si — 84, am erftenOßer- 
Uge 1 Cor. i5, I — 81 >»u dritten — Rom. 6, 3 — .'^ 
Bogai-: Gal.6, 7 — 9, am Himmelfahrtfitage Hebr. 1, 
a «— ^ 4TMBk> Sra»t, Tit, xx.<^ i», 7 Tun. 



r VsA'Ji. •* 8 i.a.. 
SoAnt. Col. 3, IC — »5 ik a. unter deagewdtinliehfen 

e/ii/iol Jchen l'Lrikojieu. Ja fogar fallen Texte auf, die 
qrß unter der vorj diri^xen Sammlung bemerkt wur- 
den. Der diefsmal fi r das Himmclfahrtsfeß beltimm^ 
te Text war dort für den erften Weibnachtsfeprertag 
gewUhlt, der jetst Inr den Co Trinit. Sonnt. beftimmlA 
Apoß. Oefdi. :;'f, 16 kommt dort am i- Trinlr. Sonnt, 
Vor. Wir h ugnen die X'ürlreftliihkcit und die kaum 
zu crfchöpfenile Frueiitbarkcit aller dieler mehrmals 
benutzten Bibe,lßellen kcineaweges, und glauben aU 
lerdings, dab tue fiftere Anwendung zu kememNach- 
tluilc fur die Ilauplfaehc, nändieh — Förderung ei« 
nei uuifdlTenderen , genaueren und praktifcli wirlt- 
fauiercn Jjrl^jnntl'clufl mit imferen heiligen J'ufhcm 
— führe. Allein ein gewifs nicht luibedeutendcr Vor- 
theil, den eine folche Sammlung bezwecken könnte, 
dab nUmlich die Aufmerkfamkeit auf mehrere, viel- 
leicht weniger gebrauchte und aflceiireh bearbeitete 
Tluileder Sdirift, die zumal iilflit zu ilcn gewöhnli- 
chen dogmatlfchen oder moralili hvn ntwi isQellen ge- 
hören, geleitet, und alfo Kenntnifs und HotMehatznng 
der gwffWi Bibel befördert werde , fcbciut dadurch 
Einbnbe an leiden. 

Vi( lleicht hat Ree. durch Mittheilun^ diefer Be- 
merkungen in Beziehung auf die, welche die Wahl der 
Ti^xte leiteten, ctwasUbcrflüfligcsgeihan. Ihrcprci^ 
würdigen Bemühongen um dicfen Thcil des Cultu« 
' find durch die gegenwärtige Sammlung gcwifs noch 
nifl t -. ' ndn. F.s bilden — foferii wir mis darübetr 
zu::- koiunii in n Nachrieluen trauen dürfen — zunKchft 
^^ 1. lU runi die alten Ev.nif;« lim mit einigen Modifica- 
tidiien einen Jahrgang von PredigLtexten, und hierauf 
w eiden neue Reihen firejrgewihlter Taue folgen. 
A}cbreie y^ttLju Fjggi«^ werden wir dann vielleichi 
beantwortet Mieri. "StSäk nnrerer Anficht wtirden 
Zucy J.dng.iiige, einCV MIS blofs altrrfinineni liehen, 
und einer aus blüf« evanpieliji fieii Texten beftehend, 
WünfchcMswerth feyn. Rey mehreren unfer« r heuti- 

Sen ChriAcn hat die Uekanntfcbaft mit den Scbataea 
. er jhltteftamenilichen Bibel fehr abgenommen« nnd 
namentlich fcbciut ihnen die Gefrhiclite des liiBiJcfuih 
Fotks, fofern fic nar)» der bibJifelien Darftc-lfung 
durcliavis die fprecluiHSen 15eweile der gölllieben er- 
zie/ienden Leitung unleres Gefchlechts in fich hält, im- 
mer mehr — auch zum grofsen Nacbtlicil einer rieb- 
■tigcn Würdigung des ChriAenthum» — fremd aia 
werden. Et iß gewifs Zeitbcdürfnifs, einerfo trauri- 
gen Unkinide enigegfu zu arbeiten: und welches 
Lellere Mittel liefi>c hch dazu ergreifen, als dafs man 
eine vollßandige, zu diefera Behuf ausdrücklich an- 
gelegte Textreme anordne, die beCoudera JU Hauptt ■ 
ptmet* jener tibUfekm Oefdachte in ein Mare« Licht 
fetze? — In den BoangnUn aber nudi.n Hch noch 
mehrere höchft lehnreiche und auf die clinftliche Er- 
bauung unmittelbar abzweckende hißorifche Stücke, 
Pd|:abeln und didaktifche Reden Jefu, die, je weni- 
ger fie bejr den TovfeTcliriebenenSvnuiibi^gai 
U) Anwendung gekommen, d«fio mehr Tccdienen, 
der grüfseren Menge lernbegieriger Chrißen , die. lia 
liikhfti'iis duixli l'iivatlecturc kennt. ge/lilTrntlidl 

erUart und an dae Uera gcjvgi 9U vir.«rdtau VVir i/)rfiiw 
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den dazu aus der erflcn Hälfte äes^latthäusvotnchm- 
)ich die noch unbenutzten Stücke der Bergpredigt, 
dann Cap. 7t H — »9« 6» »6 — 23, 9, 55 — 38- 
»o, fl8 — 33. 37 —43- *». I — 8. 31 — 37. 46 
— 50. ij, 5' — 35- 4> — 52. 15. > — 9- 10 —-0 
11. r. w. in Vurfclilag bringen. Und wie viele reich- 
liakige Studie Ueirni Lucasund Johamus! r— Docb 
CS ift Zeit, abzubrechen. 

Der Flcif* jener grofsen ClalTe von half reichen 
$ehriftftellem , den vrit fchon hej Ceineo vielfachen 
Prodwclionen in Beziehung auf die Texte von iQio 
bewuiid'.Tn murston, hat hch auch bcy den gcpcii- 
Wärligen Texten niclu unbczcugt gclalfen. Es And 
jtflier mehr ab weniger Crläutehingsrcfariften erfchie- 
nent md die mebreften an|je(ansenen ßnd foitte- 
Tetst. ' la diefsnial ift Togar em bekannter anch afkt- 
tlfcher Schriftftellcr (No. rnit x^oUftänJi^ aui^ear- 
beileteH Prcdis^ten über »lie neuen Texte den etwani- 
^ Bediixfoiilcn des fächlifchen Prediser-Publi- 
ctims SOTOlgekonunen, Mehr kann man buluer Wei- 
fe nicht federn. — Uns ift fetst wir mdflen es ge> 
(\ehfn — die Zahl der Htilfsfchriftcn norh Aveni^er 
erfreulich gcwefen, als im vorigen Juhro. Dejui lie 
ift ein fchr ficherer Beweis , dafs man der hidfsbe- 
,iUtrfligeH , und bereitwillig das Dargebotene anneh- 
jnendCn I^rediger — wirklich nicht wenige gcfan- 
den haben muCs. Übrigens find unter den oben angezeig- 
ten Erläuterunn:sfchriften No. 3 — 6 noch nicht alU 
wirklich orrthunenen begriffen, und wir behalten 
uns die An/.eige der noch fehlenden auf eine andere 
Jpeit vor. 

Eine aUgemtlHt AtuHtrhutff siüllai wir der An- 
Bcige dielier Sc3uri|kcn voi^asfdiidten. ' Die Beaihei* 
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EuBAUOHOtiCMmirTKi«. i)Fr<^ 6rr^,b. Crniu. Gerlach I Irif 
UhBM». /" hrili'mOjtrrl'teiUrn FiuiA JVlicliael Schirmer. VttulGn- 
'tM, G.W. Sacrr , F. £. L. . PkUipp i^icolai und Anderen, 
▼On Johann Gottfried Dcrnharä. igCKJ. 4» S. 3. (^4 er.) 

2) Ebr 1111.1 Iclb Ii ; Natlitriolen in Jbrndliedcrn. Sack faul 
Gerhard , Johann lUJi, Chr. Scrivtr , t'ried rith Uerttog , Jo- 
feph Stegmann und eigrntn DichtMftH VÄ JpAwM 0M^I'tal 
%rnh = rJ. i«r>q. 56 S. ». (4 gf.) . , 

U, !l. bcKlngt Cch in dei VorrrJe su den Irubllilliai,aaa Ma» 
igofi-iutVcbluhteiiPafRoiubluiiien, und die jgo7 «ur PerfeetioB 
gekommeaea FeiMtrlilfan in veriAkdawen gelehrten Zeitfchrif- 
ten iinwilrdiKeuBantAettsrB In di« Rinde gefaUeii wlren, und 
wnnfcht dielen OiUr- md Abend-Liedern, an webrluh-reUgiö- 
Cen, luid folglich umcenrennUch poelifchen MeaCehm fähigere 
tindv^diger« Brurtlicilcr. I>«bey piovo< in er »iiif „einen ei- 
genhindigeii Brief de« hodlivflrdiecii ObtvconIWtorijIraih» D. 
Reinhard" , »>»» welchem fleh ergeben würde, dafs diefer „un- 

ßeheuciielte ,Vlaun"-ßch flber feine nniemonimcnc Arbeit wirk- 
ch und waiii-luft cefreiict Labe; iß aber in erbittert auf 
die unheiliRcn Rccf nU iiicii, aU dLifs er fie der Elirc wrnli hal- 
ten ioilio, einen Blick in diefen Brief tbnn zt\ hircn. Wir 
lafien die Sache mit dem Briefe inf Iii h birnhrn , w. il uns 
kein Briet, und wenn et ein clfrcnhjtidigejr vom Engel Gabriel 
wAre, i<.ni.\l» dahin vermuten konnte, Thorheit farWeitlieiu 
Abrrvvli7. fUr Klugheit, undUurinn fikr Religion su hallen, und 
bol.I-:: « nnrda» »liligplehkk'das Ifau »,» d^f (dm poirt» 
fcheu Ulunien •bermau elMmlita. ia Htada gOammm 
£nd , drt Ach ihfarauunegUdi fscm ihn fruwea Ver*«b* 
ter Mmeluani luuuij 

Hr. B. fpielt in diefcn Liedern eine drej-fache Rolle, all 
8«inmler, VerbeOercr und Schöpfer, und fpxeh lie alle Aiej 
iaa hokn. Onde anglAaUisiu ^imaSn hat min Mr- 



tung des gegenwärtigen Tettcurfa« fchemt, WOniobt 
intcrelTantcr, doch gewifa fchwieriger zu fejrn, ab 
des vorjährigen. Be^ hißorifehen Tv\ten ift e«, wenn 
nun sinBal nicht htj der moptbegebcnheit , als ei- 
nem Ganzen, fteheu Meibt, fnndern die einzelnen 
Züge, die charakteriftirchen Äulserungen der han- 
delnden Pcrfoncn, die Tendenz und die Art undWcl» 
Te der Handlang feibft beiückfiditigt, nicht fchwery 
rdir Bunmichfadie Ovfiditspnncte Rhr die relil^SW 
Bentitzitnf , und dem cufolg«* eine Menge fehr prak- 
tifcher Lehren, Wahrnehmungen, Folgerungen und 
Lcbensregeln aufzufinden, die (ich alle auf einem na- 
hen Wege aus dem Text ableiten Ulfen. Das Facti' , 
yc/i« möchten wir ein Lebendiges nennen, das fidi 
fär jeden fiefchaucr nach feiner Stdlong und nacK 
fSefn^r Diblfadttungsgabe ändert g«fta3tet — , wo der 
Eine leicht eine bein''rlo iii\'\ erthe Seite ahiiewinnt, 
die dem Anderen entging. — L^krtexta aber lind 
dnrchfidi Tdbfr weuiger ea einer manntcbCacheaBe- 
arbeitnng «eeuAet. Sie i^ redaa^dtä« waa Ae wot* 
len, gnnrVhnn«^ fe feharf ttMnA'IvMi^^ daftes 

mehr daranl iinkommt, diefcs Eine nur in fein rech- 
tes Licht zu lelT.en, und dabey vorziiglich die Glieder 
des Textes felbft, als wefentliche Hülfe, zu benu- 
tzen. Manche lind überdiefs fo kurz, und der Hanp>- 
begriff fo hervorftechend, dafs man über die Wabl^oi 
Themas ka^nn in Zweifel feyn- kann. An lieh felbft 
>Tird hier das Infeerefliante in den Bearbeitungen lieb 
viel weniger aus dem Thema (obwohl auch dirfes 
immerfort ein Hauptftück bleibt), als aus der Act, 
wie CS gefafst ift und aus dem GränJBdMn Wid Bit 
fcidlipfenden der Parti tion ergeben. ' ■ s>'t.i;tfkn <|n 
CD*r Befrhluft folgten „äckfum 8tatLy ~''^'' vm 
I ■ ih n i r' i ii M • ■ ifi • iir i^ f rj* 
N Z E I ö E N. ■-• V i\,\,-.x. . .^tj 

haltimg Unwflrdijjes zn cilialtcn pefticht , al» VerbeflVrer der 
ErhaUung V\ i'irdige» ilirt-v nnvviliJig gemacht, uud all SchA. 
pfcr Untanglicliei hervorj;ebr.icht. i-.in .>ilt< 4 Ii i\ j i-;:iheT Ge- 
r.ingbuch von 17)1' i'i d.ui licet, vrm dtni n gi Liiimu It. Va- 
ter L'rilii'il ili \ Uii ln linit nlu-i wir plaiiln 11 ci rrlif;ii*is 
der Sache der Religion kliiddig /ii fern, lie auf ;illr Weife 

fegen daf Eindringen luiAatthaftrr, yx (clhd abgtl> limiekuT 
hanwfiefpiele in iichuu lU nebiuen , und das heilige Lied in 
UuMt Word« ut cihalictt. 

DtaBeUce zu imlhreai Uttkel! find letdhteefhndRi. Ülier 
«dsa Vf. ab wmndsr fpredien mm Theil rcEon die Namen, 
dl« auf denTbelB Aeban C^. E. L.iA yaUntin Ernfi Löftk*»'')* 
und da» bayreullier Gefangbnch. \A ic Hr. fl. verbcOm, Trol- 
len wir an einigen Strophen Avt beltannirn Liedes: Nun rik 
ln-n alle Wälder n. f. w. zeigen. So lautet der r.w^vte Versj 
H.it cleich d.ri Bild der Lieben, die Sonne, Nacht vertriebca; 
de» Tag» verborgner Feind: fo fev'»l dca Urlichl» Sonue^ 
n>ein Chriftua, meine Wonne, mir htll im ticfeai Jlerzea 
fclieint. Und «Jer »ehre : f.afä fie f die Seele) iini Vaterher- 
zen TergeDVti ird'ne Sclinierjen nnd luil ti. v Tiiiünen '^pott, 
lind in der KUrli< it Hcichcn von Jeiiit'ni 6eyn nie vreichcn4 
allni.lcht'gcr Herr, mein güi'ger Goit! — Uns einen Be- 
griff Ton Hn. H'i. eigenen Dlchtungcu zu machen , wollen 
wir ein paar Verfe au* der zehnten Iriiblume anfrihVen : Oi^ 
Sonne taust aus ihrem Zeh, wie eine Kraut im Reigen, des 
Iriimrhhninrli luft'ge Welt fpielt anf nnd will fi«k aaiont 
SksLtaMiwhea jung im WieCsn-Thal hApft &0|li ia 
Aag«n Strahl: w.is foU diel« Wonnen deuten? — Erj^ 

Aus ) ift das Lcbrn<iband , entrrift der Viter Glaubens-' 

ten, das goldne Vliefs , nach dem eehluft die «Idsa VOlklll 
liiTcen — Er ftillt der Creaturen i.nft , keha mb ja>is4a 
BinB, V9UeMds4b«Iaklf«HÜBh. Ohtl . 
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JENA IS CH E 

ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



DEN 3» JANUAR, i 8 « »• 



der 

homiletifchen Schtiften 
ti% Pradigttexte «ttf j8>i im KSnigreicll 
SaehCen betreffend. 



vt haben dieb VOfnebmlicli bcy No. c , den Ent' 
mürfm mmd Andmtmugan de* Hn. D. Haeksr, b«ßi- 
dgt gefonden , die Ree. mit gatem Betbdit an 

Spitze diefer Erläuteningsfcbriflcn ftellt. In der SnTsc- 
ren Einrichtung find Tic der vorjährigen Sammhiiig 
ähnlich. Über jeden der vorgcfchriebcncn Texte wer- 
den mefarentheila drey Entwiirfe gegeben, wovon al- 
^enul sw«|f uMÜirewgefiBiik find. Diefe rfihven tbeik 
.von Hik O. Reinhard her — und die Beytrtge didca, 
u feinen rdigiös-afketirchen Anfichten immer neven, 
nnerfchöpften und das Intereilante fo eigenthümlicb 
lierrorhebendcn Guiües find wicckr eine höchll fchStz- 
•are Aoefteuer der Sammlung — , theils von dem 
Utrmmtgtter lelba. tiuik na On. D. Uärimg^ tkede 
-nm euem Ho. TnmtfekoU in Thetdm. Mit Ver- 
cnügen fand Ree , dafs der Herausgeber feinem 
Wunfcbe, mehr Tollftündige und in dem ganzen logi- 
fchcn Gedankengange gnindlich durchgeführte Dispo- 
Ationen bu liefern, entgegengekommen iß. Zuver- 
liffic het er fich dadurch um diejenigen feiner AmU- 
brüder, die Inteccfle «mDeiikeu nehmen, und denen 
ca an eigener Kraft und an logirchrr Ordnung dabejr 
fclilt, mehr verdient gcTnaclit, aU durch eine Jange 
Heihe angegebener Themen , mit denen fie rielleicbt 
jaidiC nmengehen, nnd die fie nicht xu ihrem Eigen» 
tfium mu wadum ymütmt Em vMtdieat befbodeiee 
Z/)b, data Tide diefer- Entwüvfe fich'genm en den 
Text halten, und in ihren Gliedern die Textiheile 
wiedererkennen lallen. Wir >vünrchen, dafa diefes 
im sediten Siune bibUjehe Predigen Tide Candida- 
ten und Fiediger ane diefen Entwtilfcn' Icinai ni» 
^en. AI» eine Merkwürdigst ift «neoCilfarenV deft 
m diefen kaekerfcfun Heften (wie auch in den feiten- 
teicKjehtn Entwürfen) mehr gegeben wird, als man 
nach dem Verseichnirä No. i erwarten durfte. Es 
^Ee^den Texte und Bearbeittuigen für Sonntage gdic- 
in», dl* in de« VerseidHiU« feUen, . wdl fieln dem 
Jahr igii nidit Torkommen, B< filr den Sonntag 
nach Neujahr, fitr den 5 und SEpif^n. Sonnu^ u. a. 
Yermuthlich waren diefs die Texte, über welche im 
JL igio VI der königl. Schiortkirche nn Oreaden an 
.ilp^fenannten Sonntagen gepredigt war. fÖlg htUm 
JLJ,4h^ £rßr Maad, • 



dieb in einer AnmeAnng gefagt weiiin Collen, nni 

den anfcheinenden Widcrfpruch SWlIiEiMn deaBnehn 
Iclbfi und dem Titel zu hoben. 

Wir geben zur Probe einige TOrzügli^ dudk 
ifase Entwickelung aua den Texten lehrxeidw nnd 
-dwdi die gchalteoOe Ditpofition «ttnAatluifte Themen 
von Reinhard. Am Fefte der JUiiiig. Mar. liber 
Matth. 19, 13 — 15: „Dafs wir alle dazu bejtra^en 
können und follen , die Kleinen unter uns be/ Zeiten 
Gott an weihen" j am 6 Sonnt, nach Epiphrnti, äbec 
Pr. 74, 15— ' i7> ..wie wir da« Walten Gottes in der 
lebloTen Natur anfehen und gebraacben folltnt"; am 
Sonnt. SefjtuapeJ, Über Pf. 50, 16 — oa : „Die Frey- 
heit, mit welcher Gott da» Lafter wirken Irilst"; am 
Soimt. Stxoff. über Ff. 73, ßj — 28: „Wie wenig 
der wate» Fkomme daa ^diliche Lafter beneide« 
darf' ; am erflen nnd zweTten Üßtrtage über i Cor. 
15 , 1 — 8 «nd 1 Pet. 1 , 3 — 6 = „Über den Einflulk, 
welchen die Aufcrftehnng Jelu auf da» Höhere und 
Göttliche in uns äufscrt" ; am erften und zweiten 
Ffinpßrafr mWt Joel 3, 1 — $ » »6— iT? 
iJlie binunfifdie Begeiftemng, welche da» EvMfs* 
HnrnJcfn anf Erden «eHnettet**; am ift Trimt.SnmU. 
überRdm. 14, 22—23 = „Betrachtungen über das ewei- 
felhaft« GewilTen" u. a. ni. Auch Hr. Hacker bearbrnteC 
intereffante'l'heniata. z.B. am 6 Trinit. Sonnt. Gal. 5, 
041 „Uber die Suengc gegen unfere finnliche Natur, 
^ wtrala ClnlAen bc weifen follm'*; am 8 Trink, 
'S. Jef. 1, 15 — 1$: „Von der ReligiofitXt oder Oottee* 
▼erehmng, welche anf dieBeflemng des Herzens nnd 
Lebens keinen EinHufs hat"; am 10 Trinit. S. Jef. 
lg, 7 — 10: ,.Über das Aujsetibleibin des Guten, daa 
nns die eätdichen Verheifsungen crw«ften laflen** 
<lner ift der Auadmck fehlerheft){ am t« 2Wni>. S. 
«Hier 118m. iS, i~T : „Wie Gkriften ee dahin 'brin> 
gen, dafs ihnen die Einfchrankungen im bürgerlichen 
Leben weder drückend vorkommen noch verhafst 
werden'.* ('diefs wedtr — - noch giebt , \ne das Thema 
heaibeitec ift, eina TttUif taniOMgirche firWeiiemqA) 
n. C w. War bedanem , daftp dbr Hanov tnu"««Tb& ' 
tet, die Dispofitionen zu diefen Themen anzugeben. 
Man würde bemerken, düfs fie niethodifch, gedan- 
kenreich nnd praktilch angcleet find. Auch die Ideen 
an^den^HWän^en &nd mit Fleifs nnd richtigem BUdi 



Bey dem vorzüglichen Lobe, welch« diefer ha- 
cJ.erfchen Sammlung gebührt, dürfen wir einige An- 
merKungen, WOZU eine genaue Vergleichnng diefer 
Arbeit venuilalatj^defto weniger- zurückhalten. Dal»- 

iMiT«ct«*l%en> oder* 
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iiidu natürlich daraus abgeleitet werden kSnnten;' 
da\or. iii uns liein Beyfiiiel ^'orgekoniintn. Mehr- 
mals find aber folche autgcTteUt. die zu den ganz ge- 
-vröhnHchen ([chören, oder auch fo allgciia-in find, 
'dafrs'iiuiii Ac hier nidit envartcn durfte. Alafieyfpirle 
dienen das Neujahrathnna : „Dnnkbafe Lobpmuing 
Gottes, als die würdigfte lieft li^ifligung am Morgin 
eines neuen Jalucs"; um erltcn Epiphan^: „Dit ullcn 
Chrißen ertliciltc F.rnialinung Pauli : Haltet das Ge- 
bot"« oder: „Der Gedanke, wir gehören Chrifto an" 
11.- r. w. Abniiche "btf weitenl nidit genug iudivi- 
diLililirrc und d;i her ZU -wenig intereffirende Themata 
ini.Ien litl» S. 35. 97- »45. 295- 526. 307. 36Ö. Am 
Mciiigllcn durfiöi folche Themen, in denen ftärvtel 
flVlaicrie enihiüteii ift, Angebradai ^redi^om ohne eiatB 
genau zerlegend« und da«AllgMneineindiTidnaHGi«ii- 
dt! Dispolittiin cinplHl^li n w 1' i; ,•, i . I i , ::lcich- 
>vuhl geltbclun ift; , weil lic du.l» lehr Icjcht zu ei- 
iK'Hi bch\>'atzen ins Hlaue hinein mifsbrauchen , und 
doch iß gerade diefs. eine der gewöhn)ichften, aber 
bdcUl verderblichen Kansdnnarten. t- In der Art, 
wie die Themata geiabt find, !ß ebenfalls hie und 
da gefehlt, und fie vrerden durch eine anfcbeinende 
üünrtiichkeit in ihrer Zuranimenfetzuiig zu'Nveilen 
Jinpopiilür. Uexfiiinle find: „Betrachtungen über die 
'vmttijsm» Verbreitung des Segen« d*r Erfcbeinung 
JeTa über alle Gegenden der Erde", amErfcbein. Feß ; 
„über das Hindern und Vereiteln der wohltliltigeii 
Wirkiuigen luij Jli flerung, \\ e'lche die Leiden des 
Lieben» hcr\ nrbrin^en follen", am S. Invoc. Ähnli- 
«beendet mau ä. 16. 311 u. I. \\. £s muls demSSlh 
iaftrer- i^u£ alle Art erleichtert werden , das Thema —> 
ata den Venfcinigungspnnct aller ihm aus der Predigt 
zurückbleibend' n Oedanhen — vollflnndig im Ge- 
liachtiiils au behalten. Je einfaclicr und finnvuUer 
daher, deftffbcfflinr. - — Manclic neben einander ge- 
fteUtc ThuBWÜ Vhcr deufidben . Text fallen .nadi 
dem trereatficlwn Inhalt anfanunen, als: „Der GUh' 
be wahrer Chriften an eine hcfondcro über ihnen 
AValtende Furfehung Gattes", und: „Jeder einzelne 
Menfah iß ein Gegenftand der Aufnierkfamkeit und 
JürrorgeGottaa**» am 5£piph.$. . Man veigl. auch 
^. 403 and 40^' HifT ward «a radtfamer, »eii« tmd 
eigenthümliche Seiten des Textos jnf/iifiiclien. — 
Die Dhpoßtionen find nicht (hucli^iingig tehlcrfrej. 
Das Thema,: „Je aufincrkfamer wir. die Werke der 
Naivvr betrachten , deOo weiter kutanen wir aa in- dcv 
^riMliBtaift twd Yerehrang Gölte« bringen**, acrftJk • 
durch fich felbft in S7r<yTheile: 1) wie betrachten 
vir die Werke iler Natur aufmerkiam; C) wiefern 
wird uns diefs weiter bringen u. f. w. Jener erjie 
Theil aber wird (S. 79^ ganz ubergangen, fo gut 
fich auch der TeXt dasu hatte nutaen laJEen. So ift 
die Dispofitio» S^ Ii durch die Mann Ton VI «n* 
gleichartigen Theilcn fehr fchwer au nT^ierrchen und 
zi^Jiehalten geworden. Kö bt iluriic hier einer philo- 
fogbifch Ichärtcreu Ordnung und Zergliederung. Eine , 
Ähnliche Bcmedlnng wäre bey S. 5 xu machen, in'i 
AnCrhung der Partition i(l «ban£ll]a' an manchen C>r»< 



■ fallend; S. 41 . III, iß der 2, 3 und 4 Theil in dem 
crfteii enthalten ; S. G2 ift IV und III nicht coordinirt* 
fon<lem jenes diefem fuboriUiürt. Wir entlehnen 
dieCe Beyfpiela nui> an« dem mrfitiH Hefte. ' * A 

Hn. StUtnniehs Predigten! w firfr- (No. 3) rcrdi«- 
nen diefelbe Auszeichnung und Kniplehlung wie die 
vorjährigen. Sie haben das Vcrdienll einer forgfälti- 
gen, und für den von exegetifchen Hül£imittdn nicht 
g.iti/. entUOlitten Prediger binlSnelichen ErUtuetruttg 
der Texte, und einer reichen, Trcycn und f.'liKl;li- 
chen Benutzung derfelben in den aufgellelltcn l'oris- 
men und gegebenen Winken. Über jeden Text wer- 
den in der Regel drey längere und ausführlichere Ent- 
wiirfe zu Prctligten, m»d dann unter der Überfdirift 
„ff^ink» zu PwdigtentWtirfen" wenigftena eben To 
viele kfiiraere mitgetheilt Es fehlt weder an 6edail- 
ken , noch an einer treiiaucn und die Aiuai beitung er- 
leichternden Anordnung derfelbcn. Auf befonders 
ZfiY^emä/xcrTheinau iß Ecifsi^Hückficht genommen, 
auch genllen mehEere durch ihre Neuheit nnd durch 
ihr btindlantes. Dabey ift die VoAindung und dl* 
Plan der g-anzcn Texireihe nicht ans den Augen ge- 
fctz,! . und JVec. rechnet e» denj Vf. als eine vorzugli- 
che Eigenfchaft an, daf» er von Zeit zu Zeit abfichl-' 
lieh dsirauf .zurückkommt, auch daf« er dwrchgla^gig 
paffende Bibdfpiflche äUegiit. Bcy einer rfo CbeMMi ■ 
zahlreichen Sammlung von Diapofitionen , als in di*- 
fcn beiden Banden vorkoinnun, kann es nicht feh- 
len, d.ilb ein aiifmerkfanier Hec. nicht hie und da 
Note^ machen follte, wo ihm das TAwna entweder 
nidit;aalM genug -in dem Text au liegen, oder an 
fich zu allgemein nmlMrielbefalTend — wo ihaa die 
Dispofuiou in Anfelning des Narnrlieben ' in An Aiit- 
ordnnng überhaupt, o<lcr der logtfchen Gedanke^» 
folge inlonderheil nicht ohne Mangel zu feyn fcheint. . 
Es AVÜrde zu weit fuhren, wenn wir unfere Kritik 
bi« auf diefca £inaelne. amdehiian wollten. • Lieber 
giebt Ree. eine Probe, Wie dar Vf. die Idtwiorigens 
UiimculVtch docmatijchf II , TffCt* behandelt , und ei^ 
laubt lieb wenige ilenierkungen. Vorzüglich kh^ 
reich finden wir in dicfer RücK&dht. die' Bearbeitung 
der Texte an den Fa/imjoimtagmn, wo 4at wichtig! 
Pnnct von dem Lei(lcn>lern viclteitig nnd frach^MM^' < 
auch durchaus praktifcli ins Auge getafst wird. De^ 
Text am Sonnt. Judiea Hebr. 13, ic — ij — iler viel» 
leicht Manchem unfruchtbar fcheinen möchte — giebt 
■u folgenden Themen VeranlaJTung: 1) Dal« auch 
Ueina^ebb iun i flln d« In der LeidtnagerofaiditafJeli' 
nicht ohne Betleutung nnd Wichtigkeit find; a) War» 
um il'ts nöthig, daf» wir die allgerfioine Giilti^teit 
und Kraft de« Todes Jefu in Erwägung ziehen? j). 
Der V erlbhntmgstod Jelü als eine Auffodeiting, mit . 
eigener tAttfopfiemnfMenfchcnwolil -an befördern; 
via» hdien wir nna-jvoisuhalten , um uiw de« Kreu«'- 
aeatode« Jefii mcbt cn fchamen? 5) Womit habeit^ 
wir uns zu xtül\' n , \\ eiin man uns wegen unferer 
lleclulchalfenhcit und (lewillenhafiigkeit auazufchlie^ 
ÜMst pflegt? 6)'Dars c% ein böfcs Kennzeichen Ujf 
wenn der Chrüä im BeiBtuntaiA« dar Wahrheit ntcktal 
Iddca rri^ 7> m iMMh'ln* nreraa Tj^fiiit 
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die Freunde der cvangdifchpn Wuhrlicit nüthig fey, 
den Entlclilufs zu beleben: wir lind bereit, der fte> 
ücion vregen Schmach und Verfolgung su leiden. — 
Die drey nften w*rd«i «ntfiUnlicn dtsponirt. Man 
ficht, ohne unfer Erinnern, wenn man dm Text vor 
fich nimmt, dafs hier die vcrfcl'.ifilriifn l'hcilc delT«'!- 
ben mit Heils und Urthcil in Ik>ir.icln>i];f_' u't"/n^'<n 
fintL Nur war zu wünfcbeu , dafs der Hduptbejgrill': 
ifAir Schmacfi Ckri/ii' tragen^t_ wrfentllcner in ei> 
' nem der Hauptflltze benutxt wir«, and dar« darum 
No. 4 und 7, anftait 2 und 3,«eirie'taehr ausgeführte 
Dispolition erlullcn h.ltte. Denn die Siitze Nu. 2 
und 3 liegen entfernter in dem Text, defsgkichen 
No. 5- Noch konnte das „Hfiligm «Üs Volks durch 
tän eigen Blut**, and das: „LtlTet ans '»1 ihm hin- 
antg«bn** (Vgl. den Text)« benntct werden, am „tob 

dt-r Iiniligciulcn Kraft dos l.ridcns Jefn" /.it' n-dcii, 
l>d<:r zu /.eigen, ,,initer welthen Jledinginigcn wir 
ans in Tagen des Leidens an Jel'um anfchlielsen und 
mit ihm rergieichen dürfen" n. dgl. In Abficht de« 
'Anidt>tteks find des Vfc. Themata nicht Telten mit nn- 
nötliiojfii Ziifatzcii nhtil.iden, z. B. No. i und 
Untrr der» I )isi>i)ruioiien bty 1 — 3 ift die bey 1 leer 
und wenig bcjk'Ufeiid, der /yjcTbeil enthält zu viel, 
und der zioeyte ift- nicht gründlich genU|g behandelt. 
Oedanltänetcher find die Dimofitionen bey s and 5. 

Hn. L.ange (No. 4 ) hat Ree unter den vorjäh- 
rigen Conimentatoren der n. ßtchf. Pt-rikopen noch 
ni< ht gefunden. Wir fehcn aus der Vorrede, und 
■willen es aus Anzeigen, dafs er bisher die jedesmali- 
gen ftir Saclilen verordneten IJulsia'jsitxte des Jahres 
Bn»ciner Erklärung begleitet bat; in derfelben Art ift 
anch die gegcnwirtige Erianteningsl'ebrift abgefaftt. 
Der Text ilT jedesmal ganz abgethnckt ; datui folgl 
eine exegetilche .\usleguiig, oft auch eine llefchrei- 
bung dell'clben; liierauf werden einige „Gedanken 
inim weiteren Nachdenken**, und auleut Predigt- 
entwürfe, meift <ir«y über fcden Sprach, gegeben. 
ISIaii fleht es dem Ganzen an, dafs der Vf. ' t mi- 
gcubi iiv folcher Art Arbeilen ill. An den gu^« I» jkjii 
Ei-kiariuigen , «lic nur oft fzar zu wortreich auffallen, 
ttnd durch tuutologifcüc ijczeicbuungen des Sinnes 
cnhü^end werdeii',. findet man leiten etwas auszu- 
_ fetBeti. Sie zeugen von guten enegctiCchen Keifntuif» 
' Gm, ron fleifsigem Studium und von der Benutzung 
llterer Ausleger, l'iiter den „(jedankcn zum weite- 
' len Nucbdenken" ift d< «üinen mul Brauchbaren nicht 
Hfwig. Der V&Tarfteht leinen Text, und fuhrt dar- 
«m anC leino ßma», nicht bloCi Aückweife, fieno. 
«aong. Reell Indefl» ron roTchen „nngefilliren Oe- 
■ danken" kell) fondeiUch' r Fr< ui;d. An fich fchon 
werden fic leicht einaiukr lehr ahnlich, nnd könnlca 
ohne Nachtbeil auf die Hälfte reducirt werden ; vml 
yiw helfen ße folchen Predigern, die rcbwadi geans 
flnd, eine» fokhen I^eyftanaiM au bedürfen T ^Fei- 
nen iiiiiir fiiJirrn , d. !i. oft fehr gewöhnlichen, aflicti« 
fchen (iedanken wird auch d< r durfliglte Prediger 
hty w iederholtem Lelen des Text» s leicht fallen. Das 
Übel ift nur, dafa er nichts .lUmit anzofimgen wciis, 
md. jaimr of leine' äteen ttugetratenoi Wege der 



Betrachtung zurückkommt. Hat er die Verlegenheit, 
in die er bey der Anficht fo vieler ßch ihm anbieten- 
der Gedanken geräth, und wo ihm die Wahl fclnvex 
wird, überwunden, nnd fidi endlich für einen er», 
klärt : fo ift er doch an innerer Hülfe Und Wegwei-; 
fnng znm Denken noch fo verlallen , wie vortier* 
Nur diinh ( in j:en';_i'ltes nnd folg' hcIiil;. Denken 
Überhaupt, und befonders durch Maunichtaiiigkeii ia 
den religiöfen Anfichten und Wendungen des Gedacb* 
ten,kahn dieüer Clafle von Predigern — nnd vidOcicb* 
ift es nicht die klcinlle — geholfen werden. Dar 
SU aber wüfsten wir kein lu llt res Mittel \ orzufchla- 
gen, als das Studium wohlangelegter, lichtvoll durch- 
geführter und den Text g(inau benutzender und durch- 
gingig auf ihn verweifender Diapofitionen, mit loit« 
gefetzten ogtHnr Übungen verbnitAen. Da« Letsteiw 
ift die Hauptfanlie. Denn ein Menfch, d<r, auch 
wenn leine Beine ftärker wenleu , die Krucl;en nicht 
wegzuwerfen wagt, Wilrd wohl anf imnwr lalun blci- 
bdi. — Wir koiimten von diefer Abfchwetfoiig, did 
vielleicht dnen gans nätklidien Wink fSr lUe vidM 
und taft zahllofen Herausgeber honiilLiifcher Subfi-. 
diarfchriften enthält, auf Hn. Lunge zunick. Aua 
den angeführten Gründen ill Uec. mehr mit feinen 
DUpofuioueH aufrieden, die, wenn auch die Wahl 
der Tbemen Bd» nicht darch Originalitlt empfiddi^ 
durch ein fleifsigee Rückruhniehmcn auf den Text 
und durch grofse Fafslichkcii in dem Grunde der 6«r 
daii(;enfiilj£c , (ich defto mehr auszeiclmcn. (lewifs 
würden lie noch nutzliclK-r werden, wenn fie jiunmt' 
lieh ausführlich, auch in ilen Unterabtheilungen orgap * 
nifch den Hauptgedanken verfolgend, Wiieiu - Sdän' ' 
ift uns ^n'Thema vorgekommen, das dem Text fremd 
fcheint, z. Ii. S. Hl; aber oller hatten die Unr 

terabiiieilujigi a nach logilchen Hegeln heiler gefou- 
dert und geordnet werden follen, als S. 113, WH 
überdicEs der AusdrucH: »eine in- ihcer £rweifiiag| 
A<>e////« Liebe**, fteif und befremdend' iß. i.: 
Bey Np. 5, <len P,eMgtcn des Hn. Stuleuis kiin- 
lu n wir uns kürzer fallen, da des vielgelefcueii Schrift- 
lUiU rä Manier zu predigen, an« mehreren Proben al« - 
bekannt anzunehmen ift. .'£ino gewiÜ« Oriunalität^ 
die dann am angenehmften wird, w«nn fie ß«i dudi 
eine naive luid — wenn wir es fügen ilurf< n — trfen^ 
herzige Bezeichnung der Gedanken aubliincht, dabcy 
ein Iu^Ikt Grad von Falslichkeit, Leiclnigki.it und Le- 
bendigkeit der Diction neben der Wahl fruchtbare* 
und intcrellircnder Hauptgedanken, gcreidien aller« 
diuga dieüiu Vortrügen zur Empfehlung, Allein 
Grnndlidikeit der Benaiidlung, logifche Anerdnuiig 
und durchgiingige '/urathezieliung der Texte — kün- 
neti wir ihnen niclil in gleichem Gratle nachruhoicn. 
Mdir glaubt man hier gdegcntliche, durch den Text ' 
TCxanlafateJirfiefaungea eiqca, die Welt and.dieAieiB» 
fchen kennenden und es mit fhn«n y/nMmeihtn&iUk 
Mannes zu vernehmen, als plamuafsig an ^< legte iuiq 
confequent durchgeführte religiptfeAbiianiliungen, iq 
denen das biblilche Wort übelraU als der bekfaendo 
Geift durcbf<^immert. Weit mdv ift übcrdiefr der 
V& mi IdacniFddfc und gefiUIt mtOiüdi «ndi aoh;^ 
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tivnn er moralifche Gegenftlnäe behandelt, als wenn 
leim Bode ia du Dopnatifeb» übexftteift. Diere« 
fdieiiit Htm fdbft vnAt rch^erinr cn umrilen , und 

es fehlt folchen Vortragen an Hallmig, an iiuu rem 
Zufaramcnhang und an Geciaiiken. Dafs die nachhel- 
fende Feile oft vernnf$t wird, und dadurch die Ar- 
beiten hie und da den Scheiu der Jlüctitij^t be- 
kommen, daron geben vir einige Beweife nur auf 
der 10 Predigt am Sonnt. Eflomihi. Gleich im An- 
fansrsgcbet (S. xi\f>) heifst es fehr unglücklieb : „Wir 
•wollen die heilige Feyev auf das ZweckmalaigAe bc 
trtibtn." Auf der folsenden Seite findet fiw eine 
liöcbd abfcbreckende wmflhucdon; „fahrdang fidi 
vwfblgen ibreatwegen laffen niurste er nicht nur 
kSnnen** n. f. w., und bald darauf wird von J.jlu 
▼iel zu wenig edel gcfagt : „Wir wurden irren, wenn 
wir glauben wollten , dafs ihm die Sinnlichkeit und 
der Glückfeligkeit«trieb (ein Lieblingawort dea Vfa.) 
tddUs^m fchaffen gemacht hatten.'< Ein ander Mal 
lifliftt M unwürdig von Jefu, ujid ift in Hückdcbl der 
dabey befolgten Kxcgcrc fchr voreilig auagedrückt: 
„Dafä er einem feiner heften Freunde ^dcm Fetnia) 
imfreundUck begegnet fey" u. f. w. Die Übergänge 

~ find oft eben fo JTcharf nad hart (S. 150 : „Jetzt ift ea 
. Zelt**n'.r.w.)f diePerioden rchwerfallig (S. 151 : 
„Möchten wir uns doch" u. f. w. )• Auch gehören 
die Ausdrücke: „Glorie, Phjüo^omen" u. L w., 
'Sidit in eine popolire Hole. 

\ • Der VL von No. 6 giebt fich im Aa£mge biner 
Vetnen Schrift ridt Mfihe, den Plan, der htj der 
Wahl und Ordnung der neuen Pcrikopeu zum Grunde 
• Hegt, im Einzelnen zu verfolgen, wobey wir es den 
Wühlern, denen bier allein das Unheil zukommt, 
■nemCcheiden ttberUICen, oh er jedeam ü da« Hechte 
■ettoffen hAe. Er giebt Uenuf die Materien der 
Reihe nach an, die nach Jeiuer AuHcht der Texte anf 
teden Feyer - und Sonn-Tap fallen wurden. Die Gruii J- 
BlM» die et Rxlaim für die Ainvcniliiiif; urni i;.- ii 



bcitung der Texte enpfidilt und weiter cntwJckclt. 

find: 0 «aw Chriftus gquedigt werde; 2) dafs j, der 
Vortrag über die einzelnen Texte Geift und Leben 
h ibe. Diefe Regeln gellen freylich für jeden **ir|ffl». 
chen Religionsvortrag; auch bat ihnen unfer Vf. — 
^^ u man wünfchen dürfte — nicht genug Individu«. 
litit m Beziehung auf die vorliogcn.'.e S.unnilung vom 
Texten gegeben. Übrigens ift die Abhandlung ein 
Beweis von den Kenntiuflen und dem achtungaw«^ 
then ^Villo^ des Vfs. Wirjgeftehen aber, djS« an« 
die Au lul ung der erßen J&gA waaiger befriedige 
habe, als die der anderen, obwohl wir auch hier her 
einigen Stdien anlUefsen. Die polemifche Tcndenn 
tritt um fo ujiang- nehin. r h-jrvor. Ja die neuen Tcxtn 
ganz, unichuldig daran fmd, und dusckau» in ihrer 
ZufanuaenßeUung keine natürliche Gelegenheit ga- 
ben .in einem ent>veder vornehmen oder witier^v ar- 
tig eifernden Tone gegen die duf geklärten — w »e üa 
leider auch hier wieder licifsen — loszuziehn. Der 
Vf. felbft wird von der Einbildung entfernt feyn, ^yf 
wenigen Seiun , liie überdiefs viel Declamation ea^ 
halten, höchft wichtige und tiefgreifende Fragen — 
wie über die Vorzüge des fnpranaturaliftifchen vor 

dem rationalilUfchen .S> li. m m der J heologic 

gründlich und genügend eiiilVheiden zu wollen. Und 
w.He es iiuht: wozu der -^iUtkonUttm, der der gu- 
ten Sache nur fchaden kann, und an mm gifyUfa 
riode erinnert, die wir für glücldich öberftanäen hid- 
ten? Uns fcheint die ächte evangelijr/,. rJ '.Jnhcit, 
"Wie ie fich ans einem uncrraüdeten und rctUicben 
Studium dtr Bibel crgiebt, durch licli Iclbft fo bele- 
bend, fo erwärmend und fo reinigend zu fejn, 
die be/Terc evangelifchc rrediglmeäwdp, wo fie ridl» 
tig verbanden wird, fo su Untern nnd fo wohhhiitig 
SU dnrchdriiigen, dafii, wenn e» darauf ankoiumt, 
diefe gute 5a«Ae SU fÜbxen, es überall keines gcharr- 
nilchü ti Vortreters bedarf. «Die Weisheit von obea 
' I ■■ 'ii' i'i", l'.:Liri Jakohua. lüu' 
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•iti M rj/nx der Kirche, »Ii Einladung zu dfr auj dal 
lfatnmt/»Jt Ihrer Iflajtßi'St der Königin von Bairrn f^lgtfetX' 
ten Ertiffnung dft prouflantij^chen. Ootttldienjles in oanutTg, 
von Dr. Karl l'aths . kxiiigl. baicrfchen Laiuletdireciion«- 
vnd CoiififiorUl - Rath. iQnS- 8- 

EbendaCrlbS t Predigt hey Eröjfnmng de» pr«t*&MU(> 
JAem GttudUmJUi la BaiiStert. AmMhanHaaMBifais dei 



gelpi 



Tprodian 



CosfiSeriiliMh 



Titel i EinUimngtfehrih i 



Öffnung dar Uroleßanti/dteu G»tt*tdienjtei tm Bmm^ 
Kart PmeklS 



«fioi^ den ag J»n. i^aQ 
tmtkt. 1806- aaS. g» 

; ^bey Lrbffnu 

M*rg, von Karl ^ 

K'>«><^f'll>'^ : Die erße Jml>re$J»yer der frouJUuOifdfm 
Tiireh» IM Bamberg , Tom ConüAorüIrath Faehi. tQo9- ja S. g. 

Wrnn fich dfT Vf- dier«rGfleg<'n1ieif5fclirifrfn *twu we- 
Blger in dem One<.nic<neii der Spiaclic und de« Aiildrucki ge- 
fikOeti liSiti-, wridurti, fiiic dirfoi An TOn Scliriheu doppelt 
MicUtiieiLigc Aitrctii fiüKclirn itinfjU!: fo würde iiim dit 
JLob rinei dfuknnJou Kopfi und ciiiM ßutpii Redner« reiii«r 
tiid fu-hei er verblieben feyn. Seine üedJnken über ds» VVe- 
len der Kirche , To Tvenig tie den Gegen ituid erfciiüpfcii , zei< 
g«ai die Gewandtheit deavf*., eine 8*cbo ron mehreren Seiten 
MjMtntch^a. Eine Stalle ^inl de» Inhalt und Geiß dicbc 
IfBlHi'n *eliiilit «thar ahaiaktwifiiCT. „Wo* - - " ' " 



C H h I F T E N. 

lirhen fictnnilir nicht Isbciidig geworden ift, gi«bt et ke}|^ 
Kirche, in;ifi; nun »uch einer äufaeren An/tilt diefen N»nien 
beylrgen, der ihr abe. tiiebt gebnijrt, weil die Seele cioe* 
Kirche, der rch-l ,r«- iLr nicht inwohnt, welcher niic 

uitficlabtrer M.n,hl ilir ücitt hen fichcrt, lind den die nirrhe, 
wie das heiliee Feunr «u erhalten, berufen war. Eine Erzie- 
liunriM|ftak 1er BOigcr zur SinUckkeit, worub« der Sta«c 
RecEeBldbaft fsdart, nd wo dar Kane Gotte» nur nocli .ui- 
gefproehen mid. im> dia hmelwiiduegiue iii tu verletretu 
nenne man mclit eine Kirche, dciiii in iblnsr Hafte fich nicht 
die Idee nachwvifen, welche da« WefiMi Aerfelben in>tnutcht.M 
Di» «-fie Predigt über Ephsl, a. iq — aa haaÜc mVUi 4am 
Wanke einer iuCaeren GeaniaUait der ChnAen midk Qm» 
teiverchrung*', und die zweyte, walck« draTitel „ReltgioM* 
Rede" hat , „von dem Werth« der Affemhcbeii Gottetverdu 
ning." Sie enthalten beide manche« Gute und Beherxig1lnn^ ' 
werUte, und milfaten weif mehr Eindruck macheu, wenn din- 
ÜariteUuii^' iiiclii io fchvverfiilig wäre. Die crfie fingt Togar 
mit eiiici 6| : luiiirichtigktit .in „Durch dio Gnade Gotte« 
und unl<-rri h' iiin* Wille, ift einrr Chriflengemeinde u. f. w.'* 
Amj dem W iL 11 . «..1 librr dir Gefchichtc de* protcftawi« 
fclien üottc»iüi»iltc» in Buiibeig beypebracht ift, bemerke« 
W», da£l -"'^^V:^^^ ^ dielcr piotelljuitifchen Gemeinde ig 

" wordsn üaa. 
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: und Geiß dieCtt eebören. 10 'MBorbäq, und ein Paar setraux 
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lach einen Decrete dea Kaifera vou FraiA* 
teich werden in dea Departoaentern von HoW 

laiif! in y.nhunft iwiv Alademieen der kalfirrlicben 
Uiiivrrfitat fcyn. J)cr IlHuptliU der crßeren ift 
T.u Li ydeii. Sio begreift in ihrem Sprengel die 
Departamcnter der Alaas • Münduuge-.i, derZuj- 
deuee und der Ober- Yü'd. Der Hauptßtx der 
aweytm iftma Groningen. Ihr Sprengel begreift 
dieDepatteneater roa Frietland, der vreftitcken 

und der öflUrl.t.a Em» und der ^ lu-1 - IMüiidiui- 
gen. Die FacuUätcn iu dielen Akadcmiecn \\ er- 
dch den Gcfetzen der kaif. Univerntat gomrUi 
organifirt. Der.Akadeioie luLeyden ißt surKr- 
ItaltoBg der beliebenden Anftalteii efaieDotarlon 
von 100,000 Fr. Rcveniipn bewilligt. Die Mit- 
glieder der Uiiivei fitJlcn zu Lcydcn und Gronin- 
gen werden bey der Bufetzung der beiden neuen 
Akadcmicen den Vorsug baben. Die Uiiiverfitiit 
SU Utrecht^ das Atbenifam xu Amßerd.tm und 
das Athenäum zu Dtwtter werden in Secuodät- 
fcbulen verwandelt. Zu Leydtn^ tu Utreeh» 
und zu CrSningen weiden I>ycecn crrlclitel, 
welche vor dein i Januar 1313 orgauifirt feyn 
niüiTen. In den Hauptftldten von HoUand wcrd^ 
ßeciutdürfchulen errichtet, und die lateinifcheB 
Scholen damit vereinigt. Di« gegenwartig he« 
ficliciidrii Aunaltcii für den l-'.lemeat«r - I.'nter« 
licht dniifrii Foi t. Uic I ;i f]vrtoren der J'riniir- 
frhulcn, weiche durrh da» Gelot* vom 3 Aug. 
1Q06 inlloUand angeftellt wurden, bebaheaihca 
Ftmctionan; Jie T»rfamraeln fich jedca Jibr alt 
eine Departemental- Commiffion für den Priniär- 
Uotcrvicbt , unter dem Vorßtz dt.'sjt-nigen von 
ihnen, welcher cum Rector ernannt werden wird. 
Der eine von den beiden lulpectorea an jeder 
Akademie verwaltet bcfonders in Rfickfiebt dar 
PrimSrCchvlen die Functionen des Generalcom- 
-xmUiiri, welcher bisher mit der Aufficht über 
den Primär - und Secundj'r- Unterricht beauftragt 
■war. Er nimmt die Berichte der Infpectoraii 



■ dam Raetor wr. Er kann, wenn e» der Rector 
zuträglich findet, in d< n\ ( rf-iniinlungen derfelben 
den Vorfits führen, jedoch «Ups d'n-Is unbefcba> 
det der Aufficht, welche die INIafres über did« 
Schulen anauban £oUen. Dia baidaa hier genaaa- 
taa Akadania-Infpaetoran aiaehen jährlrch von 

Allein, was bey ihrer Akademie in Rückficht der 
Frimärrchulen vorgegangen ift, und bcfondet« 
von den Deliberationen der Departemenlal-Co»> 
miüionen ainanAoanig, und lallen ihn durch ibxaa 
Rector an den Grofsmeifter gela ngen. Alles, waa 
durch das ImlLimlirrhi- Gel» tz vuni April igO^ • 
in Betriff der ii iiliigcn l-.vnniiua und der Certl» 
ric:te wr^en dir verfchicdenen Grade, welcb« 
mau annehmen niul*, um zur Ausübung der Fan» 
ctionen «ines Priniärlehrers gefchickt Sa faya,' 
feileelattt wopdan ift, wird, den folgendea 
Zülitsen, auch femer beobachtet. Die VorHe- 
her der gegenwärtig bcfiehcnden PrivatXcLulen 
lind gehalten , /ich binnen drey Monaten, vOn 
der Publication des gcgenw-artigcn Decrets aa,' 
die Mittel au verfchaffaa, da» Franzöiilche darin 
«ttUhraa. la aineai Jabra-kanB beiner ■ein Oer* 
tificat empfangen, oder in eine Sdiulc , [ry e» 
als Lehrer oder als Gehülfe, eintreten, wenn ec 
nirlit perrönlich im Stande iÄ, wenigRens dW, 
Elemente der fratudfifchen Sprache *u lehren, ' 
-«ndiiizwey Jahren, wenn er aiebt diafeSprach« 

San« TerBeht und geläufig fchreibt. Dre Befol. 
ongen, welche die I.idirer von den Gemeinden 
erhulteii , und dio von den Zöglingen gezahlten 
SchulL'cldft hlcibcu wie feither. Dia Unterbai» 
tung der Ueparteamilal - Coauniffionen, dia R«« 
Xekoßen derlnljpeatOTen und dieBefoldungcn oder 
Befoldungstbeile der Primärfchullehnr in den 
CenieintK 11 , welche keine Hülfsquellcn bähen 
und haben können, werden von den Departe- 
mentarn bezahlt und jährlich in daa Budjet dar 
DapatkeawB tal - Auagaben gabracbU 

Erlangen. 
Ami Juiiius V. J. wurde das zur Feycrdea 
^ngfifcßes von dem dermaligen Decan, Iin.D. 
'Vm^tl veifaCtta Programm Commen/ntio/ii« «la 
«»IM EmfAian» Fan ttrtia (a« 2« 4} rflctbeilt. 
F (i> 
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Am »5- Tun. «rlireliteii 9i€ aie^icinirdie Do- 

€torwürdc: 1) llr. Georg Ihlnruh Bruder^ au* 
£ngersheini in Baicrn ; 2) Hr. Aloys Sebaßiath 
Vonend au» Infpruck ; 3) Hr. Leonhard Mo/er 
m» Tjroh Ibr« DUTem^Mueo find flimmfil^lh- 
Moeh ttsgedrockt. 

Am CO Ji'n- ertlicihfi Aie Jurificnfacultat 
dem Hn. Johann, Michael Mannet t , köiiigl. 
baier. JurispractictM und öflentlicliem Notar aus 
TeetiMniuaorf, UiN höohfie Wurde. Sein« In« 
anguralfchrift ift ^ffdiricW i MjütfMUiW* 
aliquot ad doctrimon da ujfameifto fraäig^ 
tttmtes (Ai B. 4.") 

Am 2~i Jul. e.inpftfigen llr. JoJ^ph NicoloMt 
Bur.ticg'cr nu% Hall in Tyrol, und Hr. JohmHM 
• ^icpomuiik IVitting, ebenfalU autTjrrol« die SM^ 

dicinifclie Doctetwittde oaeh. wchar^^gaiigfaMr' 

Prütung. ' ' 

Am t Aug. srthffUte dl» philofoptiiftfie Fik 
«uUit ihre böchAe Würde dem JDiaeomw- am 
^VesebtwtojteB im AntliaehUeben , Ifii. - /«KeS 
CotdUh Engelhard tiu» Wf i{t<^nhaig, und atn 9 
8cM» dem JLcctor der fransuiifcbeu Sprache, Ha. 
/0L Btbarieh Sbyiu^r in Erlangen.. 

Ab »Q-Septw nahm Hr. irtorg Tohiat Lud- 
wig Sackt aiia Kimthcn die mcdicinirdie Do- 
ctorwürde an, und vei theidigte tl^rlrs fjunsdom 
phyßco medicas; die er i'eiuer InauguralTchxifc 
UßMm iemcMthiopum rwanafeh^te. ^ 

Am 06 Sept. disputirte llr. M. Marlin Ohm 

Erlangen : De elevnt'ione ferienim uißini.^rnm 
fecundi oniw.-i .id ixy.eß^trni txyoneuüi indetermi- 
nati (4 B. 4 ) \'ürmitt(<g für diir crL.iltciic Ma- 
gifierwürdc, und Nachmittag mit feinem. Re- 
Apondenten». Hu» Karl Baniel Heinrich JU» «na 
Erlangen , für die Erlanbnib su lefen. ' 

Am 30 Sept. ertheilte die me^icinircho Fa- 
cultät llu. Martin Folie aus Burghauüeq imlnB* 
kreife , und Hn. Simon M*yr aua- Tetfet in Ty- 
j»l; ani 7^0ct. Hn. Jofeph RiedUr aus Biixen, 
und am 15 Och Hn. Franz Rudolph Huri Tigot 
au» IMil.l;-ri iiu Cantou Bern dio f)octorwürde. 
'Die Disputation de» Letsteren :. aSi/Zewr juuiat w 
€Mrum epiniones de ßaphyUnitiü f4f Bog. 4)». ift 
gedruckt crfchitiicn. 

Am f5 0ct. empfing von der pliilofopliifclicn 
Facaltät Hr. (jror^ Simon Ohm aus Krlangcn, 
. lUijiftigcr Frivatdecent, ihre hüchße AVurde. 

Am 4 Nov. erhielt lUc medicinifcheDoctor- 
viurde Hr. Marl Cftr^tiaK. Numi, «>» Frank*, 
but n. M. 

M a- r B ^jt r 

DenB50ctobcr erhieltd&iBadicinlfcEe- 
Doctonrürd« Hr.. Conrad l^porto ana llarl^ 
haTen. ^ Saia« anoh durah treffliebe T#atinität 

aufgezeichnet« Dillertatioii ift 'ihn fchriebcn : 
Verßonii Joetiu in utero purttutjue pracviis »«- 



quam late pattt, «mSUum expomt (bey Krie^ 
ger 47 S.8). 

Nach rühailicbft beftandenea Examen er> 
Uelt d. So Oetober t^it die pbilofopbirehe- 

DÖetOrwÜrJo Hr. Dnnifl Geor^ Conrad r,m Cölln 
CQt Detmold. Seine nifTcrtution iß ühcrlclu ie- 
l»cn : De Joelit prophetne a'rtate (44 S. fi. hey 
Krieger). Er hält iu dlere» Winter halben jähre 
luit Beyfall \'oi)afnDgen -fiber GegenftEnde der 
biblifchcn Literatur. 

Den i.5lVoyember feycVte die tTnivrrfif.ll den 
GebuTt»tai{ ihres K.jiiigi. Dcj I'tof. Bfifil- 
lamkeit, llr. C. Ch. fVa^ner, hielt im grof»ea 
liiiMaale eine- Rede de rnngna^ tfium Uterae hu- 
manhret adfmuttt utilitntr^ nee non de aretif- 
fimo ipfiirum eam difcif>liiils grat>ioribut nexii, 
tu deren Anliürnng it dmrh ein gi'l"hrte» Pro- 
gramm, welclws den Titf^l ( lilirl : De partium ora- 
tionii indule atque natura Commentatio I (Mai^ 
barg b. Krieger 4^1 S. 4), «riugeladen hatte. 

Von dteiafelben vonrefriirlien Philotojien ift 
der Prolog eti den Wiiüei votlefungen (f. Inti U. 
Blatt 10»» No. 6d) verfafat worden. Er ver- 
beOert darin fblgeitde Stdlein Ciceroiu Orar.pro 
Milane (OL a5)z Quam rem otfi ntfarie ftcifli^ 
tarnen , ^oniam in meo iiümieo eruaetitatem tx- 
p: ofr.fißi riinm, latiditre non poffiim , irafi't crrte 
non debeo. iN'ach tuam fchaltet Hr. 1]\ t^uamvis 
t& ein. CVielleiehl aut geringeicr Aeuderong: 
axpremßßi tuam , 9 u a m 9 k am laudare.) 

Den 1 Jatiuar iQia xvar' der Pi-oreetorati* 
werlifi-l. Hr. Prof. Bauer übergab die bisher 
von ihm bekleidete Wiirde an Hn. Prof. ff 'ur' 
zer^ nndbatte au diefer Fc^Trlirbkcit mit einem ' 
Programm eingeladen: de ordinihtuCuecepoäifr^ 
gHlarii feeundum priticipia juris cioilis Tiapoteoaei 
(60 S. 4- b. K.ricp.' t ). Der abgelicndß Proi erto» 
lurach die Empliudungrn der Dankbarkeit für 
£a Baivveife königlicher Vorroree für dUrTei» 
Tollk'ammnnng der Unir. Iilarburg änat Ilr. 
Wuner tedfete ren derGefnndheila^Pbliveynnd 
fchlofi mit &omrocii WünTcheu herr,lir!ir[ I'f- 
kenntlii'hkeit und mit augemeireuen Auilüdeiun- ' 
gcu und Ermahnungen. 

Daa medicioifch- chirurgifche Hofpitalwiid 
In diefem Jahre wllftä'ndig organiTn t ; Hn.Prof. 
Cunradi llt ■■iii«' freye Woljnuiig ciiigcr.iumt wor- 
den. Das ambulatorifche med. KlIüiLum beflelit' 
fort. — Mit dem zootoutircbt- n 1 beutea JA ein 
Holpital für krauke XUicre verbtuidea worden,, 
nnd die deahalb effÜiler^i;henBaaverindmnig(in 
'^ad.felioa an Stande gebracht. . 

It Schulen - Chronik. 
J r n ß a d L ' 

Am £.5 Nov. V. J< wurde zum Addenketider 
Gtiifiii Cittl'arina von Sfbwurebuig, geb. GräHa 
yo^ Natl'au,. welelie diefee Schult» ein aaTohj»» 
]adhe»T«ni^tail!iJutt««(telbBka«, eia ' 
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Hclicr Schulactus eehaiten, wozu der Dlrector, 
Hr. Joh. Gottlieb Ländnety durch ein Programm 
eiolttd: Von dem Oregoriuijeße üktrkaupt und 
JÜm iariMadtifchm infonierhtit (AnÜB^t, b. 
Tromnuao^ff 8 S. 4). — Die Gelmriüfeyer dM 
Fü^ett von Schwarzbur«;- Sondersbr<uren aiq 
5 Dec, Ley wcIlIk r ^iSrlmlrr (Irr ( ifliu ("lalle, 
mit Vorau»fchirKnnq eint » prolail'clicn Aufiatse» 
*ls Eingang, öHcntliche Drclamatioocn bicKen, 
Jiuodi^te Hr. Dir«otor Lind$ur doreh ein Fm> 
pranv unz Super amphiholnt Cmnntentatio JI 
(Ebeiid.il'. lo S. 4),^ \%{)vi)n Aiv ComttKnt I f!^ S. .4) 
bereits im I. iflf'Q l'cy G;;len;cnheit der (»cd.iclit- 
"jflifsfeyer cli-r riraliii Cnthaiinn erfchtenen war. 
Die «Inrch ÜuMs 1'oi eiledigte fünfte JLeh* 
rnfteUe tu hiefigem Lyceuiii- üb Mm 0> Philo£, 



Hn. Toh. Cl-riß. FrieJr. Tnnsner au» Arnll««?t, 
übertragen worden. Die Elnfulirun^ dcfTelben 

Esfcbah an a Dec. T. J. Da» L«yxeum hat über» 
«apt ^IiebNii. ' 

. ' ' X I» e t • " - 

Die Fruhlinfj^prüfiinp; und den damit ver- 
bundenen SchuUcru» im hUdipcn Lyceum um 
s4 Apf'l V' J* ""'^ folßenden 1 o^en , kii- digte 
der Kector deflclbeu, br. Joh. Daiütl SchuLzef 
durah' «In 'FrAKramm a«: lattcnma« 'Uteraute 
P. II fT.ulibcn, Ii. Driemcl i<SS./|\ ZtfmHerbft- 
exanien am 30 Sept., nut welchem ehenf.iU» ein 
feyerlicherHcdeactiu verbunden war, fcbiieb der»' 
ieU)e Lucemmn* iiterau^ F. Hl (Wittenberg, >• 
Swbt a« S. 
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jL Ankündigungen neuer BükchcT. 



ANZEIGEN. - 

fcbmSht ift, DracMeUer beim«, Worte w 

drehet werden u. f. w. Die angefühlten Stellen 
Dt. N9lhUeht allgemeinem ttßronomifrhem Theil Gonjectuicn, denen ich 

Wetterverkiutdlger oder Hath^rber üher die j^jj^j ^j^^^ geringeren Grad von Wahl Ich. iii- 
waht fcheinLuhc Brf, haßenheu der tuhänftigeH lichkek beyl«w» al» anderen , die übergangpa 
jeden Taget MI Stkal^Mre ' fii Jer N«»te 4 w» »5i wo i.rnrßi 



Witterung 

»Bis. Q. Ikuber brofcbirt 6 gr< 
bebe ich wi^en taein«r auasebreiteten Bekennt« 

frhaft auf Errochen des \ crfalTcrs den Debit 
lübernommen , fo daf« diefes nütelicLeWerkchen 

|<dir7./;t von mir, jedocli nur gegen poitofreye 
Einicndung d<» Geldes, bc;;ogen wurden kann. 

• Jene,. ioa^Jennec »8(2. 

Frudtiek FiedUr,. 
kenogl. facbf. weimar. ITafcoimiiffar. 

Der dritte Theil meiner täglichen üenkit<i(rdig- 
keiten der fächßfchen Geftiiiihie 



■na einen einai.^' n MHe. vim für umbenm wden 
Text geDommeir hnt , ungfacbtet niebt abs«£»> 
.ben iS, wie am jenem diffe» habe ontSehen 
können, wünfche ich »(»druchlich ,. dals die 
Schwierigkeit, dvr Stille %on Anderen bcfricdi- 

Cnder , «b durcli meine Conjectuc möge gebo- 
n ^erlfen, habe dief« in de« dar Vorrad* 
geh.Titf;tL-n Corrigex U^ f^nnr. »UTUckianom m eB^ 
und für die gewöhulichf Lcfe.irt angerührt, daft 
de Fit^ »f auch dui honefium dei Stoiker um- 
.&ra genannt werde i dief* alle» verfchu eigt d« 

- „ - . , „ ,^ Ree, und fagtBrn»: die Note ctithalte „eine ui 

ift erfchieaen und koRet , wie der elftere, bey rfficklichc Conjectur." Ebend*felbß 41 weJ» 
wir 18 gr., im Buchhandel, wofiSr Herr-^tft wnieht, warunvdeiunfir fiatt dtjungit wieder in 
in LieipHg CommiOlon hat, sa gf» ....... i^r... 

Dreädrn, im Januar iJS^i. 

Ii. ^l. Engelhard, 
G. Krieet-ArcLiv - Secietär. 
0£s - AUee 74. a. 



der 
un* 



IZ.AntiKrit>li. 

Bemerj^un^tfn zu der Recenßon meiner 



den Te>u genommen fey, da' er doch in der Note,, 
wo, wie immer, da» eigentliche Textwort voran» 
Hebt , deutlich hätte leben können , daf» e» im 
Texte lelliftDnaefcfehler ift. Bey U, 4 wirdge- 
fegt , ieh bebe in »ertex tt, in fcortii damit Ter- 
theidiget, dafsGrncc/iui in den Garten habefcei* 
«»^«Aeu muüen, und wird hinzugefetst: „Sol' 
len wir gegen folche jirgumentation^ ein Wort 



Gfceret B»ehernda Ifntnra Datrumi» verUerea^** Ich hatte aber gelegt: Cracthunt-^ 

j r i/M > r (r .M. . « .ff . t. M / ..>_«Mi»>iM vL-n «r ei« 



an 



zuftUucan», 



in welchem er naeh denüelbcn über da» Gans»; huug«u ein Wort verlieren Alle Gegenerinn» 
•bfiwicht, halte ich für unbUiig. Bey der Be- ' ' * '-r - 

vtineihiiig verfchiedener Lefearten und \tt Er« 
klirong lumfchwieriger Stellen, wo e» nnr 
den höheren (irad von ^Vahrfcheinlichi>eit an- 
kommt, ift da» Widcrfprecben leicht,, wenn da» 
■tt anek jüekt^ «i« Ue» diech «Mh — 



Euogeny. die fich macben lalfen, 
wilde ohnedieb Iner lu weitliultieXey». 

F. JU WUdaburg- 

ErOISrung iat R<«ini/Smt«i|i 
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auf «H* in «luliTcr lliiificlit bewährten \'»T(lienfle 
dr< würdigen licruus^ebers Rückriebt nahm, und 
dalu-i li( l> hemiilitei den Ton geBiCngt undfcho- 
seod SU halten. Da» Buch hatte «tnen gaas «nd«- 
lenTcrltngtunjt verdient. Abnchtliefa wfiblte er 
"Weiiigc Bpvf]<i<ile, um nicht dunli «iie Zalil der 
Felller Aa» Guto zu Tcrdecki'n oiler gnnz un- 
keiitibar «u mnclien. - Doch uiilV-rc Lcfer wer- 
den von obigen Beuierkungen^ auf daa Weitere 
CcbUelaen könneo, und Ree fchweigt, wo ge> 
x«hC» Selbfiliebe im Spiele Aebt. Dafa Hr. TF, 
hl den Krrntis feine Conjectur tu i , i ^ getilrt 
wifTi-n will, bat Ree. iil>PiTi-licii ; allein dirli 
kann das grgebenr* L'rthcil nicht ändern, daft 
NMlfani I, eine unglücklic he Conjectur^* ky. Im 

tf^^iintifatelich wohl jeder JLeC» «n dao Test 
balten,' da weder DrucbfSBblervenelebmra «iue 

VciLeili ruii^ eiitliält , noch die Note, die dun- 
kel eenuE «llo lautet: DijiiMgit v. dejungit, Aui- 
kunn gif 1)t. Wae aber die Lesart tmbernaculum 
eäpiumfuiff« in h«rM betrifft: f« bätt« Hc fV» 
^i» Aal« Melle }a nicht eufii nene berfihren Tel- 

Iflät Nach feiner Argumentation ljf»t fich z. B. 
{m templum effc fagen , weil Jeder , der ii»> Tem- 
pel iß, bi«t hineingehen mülfdu. Ob Gincchut 
bia Bu den Gärten roreefchritten war odernichtf 
lunn auf cnptmm [»ifft nicht di« geringüc Be>* 
zieliuni; haben. SoUfn wir gegen fotdu jlrgW 
mentatioMi ein }yort verlieren? 



Der JUeeii/eMti 
in. B e a n t w o r t u n g 

igr Bemerkung des Herrn Sonnefchmids in No. 

871 der hallif.lten A. L. von ißii. 

Ks ift keine ucue Erfahrung, dafa Männer* 
welche in einem eowiffen Fach« vielleicht etwas' 
Jeißcn, die Eit^uit befitse'n, a««b in einem 
•nderen etwa» leiden zu wollen, welchem Tie 

Er nicht gewachfeu find ; wodurch fie denn ih- 
ui Rafe virl OTi*hr tu fcliailen, alt au niitj^rn 
j»flegen. Auch JIr. Sortneßlimid, Verfafler der 
in No. ai5<'^<^ A. L.Z. recenßrtenBe/rArajW 
i»ng, der ffiuüfchen jtaudgamation , gehört sn 
jenen Minnern; Vidleicbtein ^uter, praktifcher 
Amalfiaiuirer , wie man aus feiner Befchreibutig 
der Piocelfe zu fchliefse-n berechtigt ift, wagt 
er (Ich auch in das Feld der theoretifclteu Ch4^ 
nie , auf welchem für ihn keine LorbeeMD sa 
waehfea fcbeinen. DerTetbe hittft aiit der gun* 
fiiften Beurthcilnnpde» nanpttheijs feiner Schrift 
fleh beenii^cn füllen; ftdti dcUen aber wacht er 
durch die in das angeführte hallifche Zeitunga* 
blatt eingerückte Bemerkung auf feine Üchwa» 
che Seite erß noch einmel recht aufmefUiue« 
EiM aittliUwJiehe AeurtlMiliiai «ad Upiwetli^ 



der ftinuefchmtdifchen Amalgamationi - TheorJs 
hielt übrigen« Ric Air liberflunip, da dieklLe 
aus Mangel eines auf richtige Erfahrungen ge> 
fiütsten Grunde» tod felLft sufammeafiiuit» 
UobetdieCi wer bereit» in einem anderen ge- 
fdilttten kritiTebe» tlatfe, der leipziger Li- 

ttratur - Zcltuns; , eine B ■urlherlung jeiirrTlieo» 
rit) crftliicncn, weULor Ilec. voilkoinmen bey- 
pilichtct , nad auf die er daher «ack Hetta 
Sonuejchmii hieatit verweil. ^ 

IV. B r k 1 i r u n g. 

In einer mit B. untcrEeiclineten Antelge 
eine» vierten Buches d<!S Cuero de Sntura deo- 
rum im INIotgenblatte wird beb juptct, dafs dem 
Kufe nach zwey von Heidelberg berufene Pro» 
felToren der hiefigen UaiverfitM die VerfaJIer 
-dicfcr Schrift feyen : worunter folglich y.woyder 
Untcrfchriebcncn gemeint Icyii iiiuUen. Wir 
halten es für eine Pflicht, fouohl gf gen das l'u- 
blicum, als gegen den uns nicht uubrkannten 
Veifalfer und gegen uns felbft, diefee GerOelik 
der Wahcb^ geoifi lür uagegriiadet «t er- 
klSren. - • 

Berlin, den 3 Januar 'Qia. 
A. ßoeckh. ü. Matheinecke. ff. M. L. delVette. 

V. DruclJehleranzc'ige. 

In meiner neulich ku Snkbach in der Sei' 
def/ch<-nliunll- und Buch-Handlung crfrhienenea 
Apologie der gefchickäieken Auffaffung der Ai» 
ßorif ehern BaehÄ- da T, n. Lwrßad wegea 
meiner Entfernung ▼omDnickortlbl|eade£tacl^ 
fehler eiogefchlichen: 

& I9« Zi 4« v»] 

~ 80. — »7. T. 9.1 ^'«* 

— ^16. — 5. V' fiott die lies den. 

^ 84 find atu Zeile 11 die Worte: (der ilteftee 
Gefchichte) in Zeile 11 hiiiicr daa Wort 
Uarfiellungen hiuaufzurückcn. 
86- Z. 14. iJl sa lefea: de» Veriiiillifte dicbr 
' £raählung. 

— j<f.' — 4. fiett RebtioB 1!et RefonViMN. 
— 5. ßatt aar lies njin. 

— 38. — 4- V. tb ftatt die lies der. 

'«^ 48« ~^ 8- V- ^"^^ i^**" lietikaen. l 
56« — &ä.&att angeführten lieeaai^gw^mi». 

— dl, — 1. V. «. £itt eine lies eigen», ■ 

— 65. — i-'i.'fiatt fein Ue» feine. 

— 74. — 16. lies; mich nach feiner Meinung. ■ 

— p8. — 6. fiatt veilchifdcn lies vei fcliirdene. 
*^ — 13. ftatt ungebildete lies ungebildeten 
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.Uni v'e rXi t ä 1 1 a. 

Fr»ukr*.i'eK 
D er OrganirstSata der kuferl. UniverntSt des 

fr.inr.ofifchrn Reicht gebührt unter <Ieii iiietk- 
(vüidigen Erfcheiuungcn unferer Zeit eine vor- 
■üglicbe Rückficht , und wir ^uben unferen 
LeMrn fowehl, ab der Literatur ' überbaapt, 
Celialdig ru feyn, diejenigen luiferL Deerete, 
welche den Gcufl unrl die Tcn(le:i7. dicTi r ncuru 
Schöplung genauer cLarakteriiircu , etwas aiu- 
fubilicher niitziiilieilfn. 

Die kaif. Univeriltät begreift, nacb ibron 
Statatm vad Mch demOrganiTationidecret v«m 
&7Wßfli i8o8, du^aseScbul- und* Scudleü- 
Weibii in Fnokreich. Keine Schule, keine 

gentUekftUntcrrichtsanßail itn gav/.cn rv<'icLc 
Bti aolser der Univetfu it und ohne Geuchuii* 
ihres Cbeli , des Gror^ineißers , errichtet 
werden. Wer nicbtHr^tgUed derleibM i^t kann 
Jureder eine Söbut« erSlTiien, noch Tonft öSentli« 
"ebeu UntrrricUt ertheilcti. Durch diefe Ein- 
richtunj; , fo wie durch ihre Statuten für den 
Üntei - icbt frlbft, hat Ge das grofsc Problem zum 
Zweck, „die Gleichförmigkeit des Uoterricbt« 
im ganzen Reiche Lenußellen, «ad Barger für 
den StMt BU bilden , die ihrer Religion , ihren 
Fürfteit, Ihreia Vaterlaude und ihrer Familie 
«rgcbrn find. " 

Die kaif. Univeifitit beßeht aus fo vielen 
y^'..: ' mrVf/i, aI« AppeUatioDsgericbtthSfe (|etst 
kttii'erliche Gericbtsböfeeeiuumt) üod. Zu ei- 
ner Mademie geboren Wie die inilirc m Sprengt l 
befindiichen Scliulcn, und zwar x) Facultätcn, 
fünf an der Zahl, 2) Lyceen , 3) Collcgicn , 4) 
lultamc, 5)l*enfionen, 6)PriiPärrchulen. Uebcr 
den\7irkuugsknU ein«r |ed«ndMfer üuterricbta- 
Mlulten, ro wie über die anderweitigen Einrieb* 

•^?^t" ^''^''''^ grof-rii Staats- Ereiuli-an^sa;: Halt 
Überbaupt, haben wir im lut. Bl. iBoß lSo. gtf. 
iO»o. No. 3tf u. a. a. O. uiihcre Nachrichten gege- 
beo, und e» fchien nöthig, bierdarannittiimcni, 
«m den deutTchea Lefet» ein MvmlttiC Decret 
Toai »3 Not, iais, delTca mrlnritcdiger T r^-'M 



uns zu einer ausführlicberen Mittbeihuig 
l^flicbtet, verAändlicber -sa maobea. 

OiereaiMae Decrst bofiabt «na $ Capitabk 

Cat ery{(r Capitel betrifft die Lyceeu, Collegieni 
Inßitute undPenfionen, fo wie die gelfilicbea 
Sccundarfcliulc.n. 1 'l'itil. \ On dun I,\ceenm 
Die Zahl der Lvcten im ganzen Reiche füll auf 
100 erböhet werden. Dic)enigen, welche sm 
<dieCMi Bebala nocli .«rriohtet wardau niUTaii, 
foUen in ddr mSglicbft kürseflen Zelt orgatiifiit 
werden, und r.wnr fo, daf» im Laufe desj. 18*8 
wcnigfiens gol^ycccn in Activität lind, die übri- 
gen So im Laufe de» Jahres iQi^. Der Grofa* 
meifter des UaivarfitSt wird dia CoUegien , di« 
stt Lyoaan erbobea werdaa rallan t «or dem a 
Min d« |. vorfcblagen, und dabey bcfonders tmt 
dieLage,die Localitäten und die Ilülfsquellen dar 
Studtc , fo wie auf ihren liifer für die BegünAi- 

J,ungdeaUuterrichts,Rückiicbt nehmen. DicEnt» 
cheidung erfolgt vom Kaifer im Staatsrath, auf 
den Bericht ist Miuifters des laafHi. Die 
meindcn , deren Collogieta an Lyceen erbobea 
worden find, haben ferner für die ciRc Ein- 
richtung fowohl, als für die Unterhaltung d&r 
LfOcalitäten, zuforgen. Die GebSude der bereits 
beJUbenden Lyeeea foUca im Lauüa dieTes Jäb- 
res in eiaea feieben Stand gefetat werden, da6 
fie, wo möglich, 303 Schüler faffen können j die 
der neuerrichleten vvenigftcn» 200. Die fchoa 
gemachten Reglements werden in allen Lyceen 
beobacbtet. In einer upd derfelben Stadt kann 
nur Ein Lyeenni feyn; nur in deufeaigcn Städ- 
ten , •vr clrtic 60000 ScL'len und drüber babaa^ 
künnrn neben einem I^yccum noch elnodermeb« 
rare CoUegien bifti Sien. Zu Paris werden 4 
neue Lyceen errichtet, und die beiden Lycoen, 
wdcfae noch keine Penfionnaire bahan, werden 
cur Anfnabme derfelben im J. eingerichtet. 

Ii Titel. Die ColUgitn werden in «wey ClaP. 
r-n cingctheilt noch der Stufe des dnrin zu er^ 
tueilendcn Unterrichts. Die Gehalte «er Auf- 
fcher und Lehrer derfelben werden , auf «Ijs 
Gutachten des UniverfitätS'CunTeils, und auf 
den Beriebt des MiniAers des Innern, vom Hai- 
far Im Stnatssatk c^olirt und btÜBhloibn , und 



Muter die bcfiebendeu Aufgaben der Städt» 
cUlKficirt. Eben io ««d» dn Gi^alt der FriacU 

Cle der gentnatan Cottec i!« dat-Cät. 

^ nicht p.'f ihre eigene Rechnung halten. VoOk 
l Januar iQiZ an tragen die l'enüoanaire in 
4en Collegien ein blaues Kleid , deffen Forot, 
TOm Groumeifter beßiiamt wird. 

STitcL Von den InJlitutenMnA FettfitmMm Die 
Jnßhute in d«nStädten,welchc weder LycMo nock 
(Jolltp,icn haben, kSnnca den Unterricht nicht 
über diellumanitatsciafrcn fortfwliren. Dlo I nfti tu- 
tein denStädten, wo ücb ein Lyceuaioder ein Col- 
lege befindet» Können nur die erften Elemente, 
welche keinen Theil de* Date«ricbt« in den Xtj' 
ceen und Collegien ituouchen , - lehren an<l mit 
ihren Zöglingen , welch« verbunden find , in 
daa Lyceum oder College eu geben , uUd den 
ClalTen delTelben zu folgen, den dort erhaltenen- 
Uatorciebt wi«d«rkalea^ In ilen Eenfionem, die 
in Sil dteB 0rn<^tat find • w* we4»r ela 

I,yc(.-uin nocli ein College iß, darf der Uuter- 
xicbt die Gramnutikal- ClaHen und die Llleuieu- 
ta der Arithmetik und Geometrie nicht überfitti- 
.gMu In dei» Städten ^ ifcldie eh» Lyoeum oder 
ein GellegB fcelita«!» kffaaau Jie dia Lactionaa 
(Ii s I vceiim» odet des College bia bu> den» Gram» 
uiatik>il - ClalTen und den Elemente« der Arith- 
metik und der Geoinetriii eiuffliln IslicL nur 
wiederholen. Sie miülen ihru Zöglinge in da» 
Ityceaot oder dtt Collie fcbicken. — ' Vom 
a NovaaAar tBiS aa koonaa die Votftelier voa 
Tnllitateu und die InKaber ran PenConen keine 
Pf^nnonn.ilre in ihrei! HäufcTii li.iben , die über 
Jahr alt find, c» Ware denn, dal* die gefetz- 
Itche Zahl der Penüounaire in dem. Lyceum 
a^^r dam ia derfelhea Stadt oder in dem Sitae 
jlee Lycana» arriekteMn College toU Zn 
dem Ende wird die Zahl der Peiifionnaire, wel- 
che da» I-kyceutu oder das College autiiehmen 
kann, vooL Präfectcu beftiinint. \ on der näch- 
ften Erotfutang der C^talTen an , müHen alle Zog> 
linge in den Inftitutenund Penfionen, be^fStra» 
fe der Schlleiaung der Anftalten, dia Uniform 
der Lyccen tragen. Die Infpectoren find ai^ 
gc\vii:t'-ii, fich durcii Brfuche von dsr Beob.ich- 
tuiig dielcr Difciplin su überzeugen. In den 
Städten , wo ein Lyceum oder College iß , wer» 
dan die Zäg^g^ de« laAitata and Panfionan» 
welcbeüber tajabraltfiad; da'reb einen Lebrer 
in die ClalTca der Lyceeu oder (^olli picn oe- 
fühit. — Die Studircnden, welche uraGtauo in 
der Literatur c^di r den WiUe^fchaften Dachfu- 
eben , müITen das. Carti&cat TOtsfcmaa ^ dafa Ce 
ibre Stadien ia einet Schale darfelben Sudt ge- 
macht haben^ oder wenigßcna btweifen, dafs 
üe von einem Privatlehrar , voil ihrem \'ater,. 
Obeim odet Biiidet erzogeik worden find. 

4TiteL G<ißluh« SetmnddrfchuUn^ Hierun- 
tarTtrftebt man die Scbuien, welche gana befon- 
im9 mm UatankliM Amt baUautt find, dia 



Jlcb dem geiftKehea Stande widmen.^ ZSe* 
linge werden darin, nach Mafigabe dea kau. 
Docvata »am 9 April >8o9* *» dar Ititeraturund 

i» den WÜTenfchaften unterric(itet. Alle dl^a 
Schulen liehen unter der Univerfität ; fit I;ün- 
non nur durrh fic organifirt, nur imtfr liirer 
Autorität diripirt, und der Untci rieht nur von 
Univerritätsuatgliedcru erthcilt werden , diezur 
Diapoütiaa dea. GroCuaeißera find. Die Frofpc- 
cttu und Regleiuens diefer Schulen werden atif 
dl 11 \ oiTi hl.ig dt i Grolsiiieifiers vom Univerfi- 
tatkConlcil redigirt. In jedem Departement kann 
uicht mehr aU Eine geißlirlic Srrundärfchule 
fiyn. Der GrofsmeiAer ma^ wor dem 15 Dao« 
diejenigen nennen, welche erhalten werdea. < 
AUi: ul>ria<-n werden vom i Jan. (ißia) ange- 
Icblckllon. \ om 1 Jul. d. J. an weiden alle getß- 
lichen Secundärfchulen , welche nicht in den 
Stadtan angelegt feyn folltea, wo £cb ata lij^ 
cenw.odar ein College befindet, gefebloffeB« 
Keine geiftticbe Secuniläircliuir l..iiin auf dem 
Lande ihren Sitz haben. In ulkii Oitf-n, wo 

{;eißücbe Schulen find, müUen dii- Zt>^li;ipf der» 
elben in da» Lyceiun oder diis College gefuhrt 
werden, umdafelbftibre ClaUeusu verfolgen. Die 
Schiitr-r d< rrelben tragen das geißlicbc, Gewand» 
alle Hebungen verrichten fie nacli«der Glocha. 

5 Titel. Von" der aAminißrnln fn A:if- 
fifht über die ünterrichtsaiißalten. Das llrcht 
und die PlHcht der PrSfecten, über die rnti r- 
Tiefatsanflahan in ihren J&epartcmentern die Auf« 
ficht SU fuhren, ift-dureh gegetrvvärtigcsl>e«ret 
nicht »bgcicbalft. B. londer» wejdtji Tie litjcr 
die piuiclliclit: VoUzieliuiig der Kaii. DfCICtO 
in BttirtI der Verwaltung dei; A:iftrtlfCii , fo wie 
Über die Sitten und die Gelundbeit der Scbülerf 
wachen. Jedoch k8anea fie in der aiaiaiftra-. 
tiven Otdnnn" der I.,yceen' odr-r 
ändern, nocli etwa» voricbiciben ; fondern fia 
find gehalten, ihre gefammelren Beobachtungen 
mit ihren Bemerkungen an den Minifier des Ju- 
MTB eiaaufandoB «»I den GcoTaaiciftar davim 
aa untenicbten. 

I>a> zweytt Csp., von der Difciplin nnd der 
Jmrisdiclion der UniverfMät, zctfällt in 7 Tl- 
taL Der crlte bandelt von der Frage, wie 
waie dia Difciplin und Geiichubarkeit aufiehe 
(«ampateaes): x) Voa der Competeas'in Aück* 
ficht de» Ferfonale. Die Univerfitit hat die Ja- 
risdiL tion über ihre Mitglieder in allein , was 
die Beobachtung ihrer Statuten und Heglcniciitf, 
die Erfiillun" der Pflichten und Verbindlichkei- 
ten eiuea Jedaat die Bi Ich werben undReclaau* 
tionen gegen ihre Mitglieder in Bcaug aaf di« 
Ausulmng üirrr Functionen, wn» T junen, Vcr- 
launidutigrn und andere Hi gerliclie Au tt ilte zwi- 
fclii'u den Mitgliedern, fo wie die Auweiiduiig 
der von d«u Tliitem verwirkten Stiafen betntit. 
Diefe Juriadictioa wild vom Groram« .her und 
«bat UaivsdUitMOttlail «Mgaubt. Die Su«£» 

c 



der AUabw'af e^r itt J^MifeiclmBg «m «kr 

Lifte kann blof» das öniverfität»confeil yerfü- 

Jen j »ndere Strafen wegen VernachlSlTigung 
er Pflichten dictui der Grofsmeilter. a) Von 
der Conipet«uc in Betreff des RecLuungswefent. 
Die llechnanf^n Her Untrerßtäts • Einnehmer 
bf 7 jeder Akadcmt« werden TOn dem akadcmi- 
fchrn Confeil nionirt und über die Monita re- 
/olvirt. AlU l'i i-i'i n II Ilgen wenden dirc-tt an ilrii 
Scliatr.mc'iftcr eiiii:;<'la mit, dui l ligi'lc lion und vom 
Univorlitätjconft'il diluutiv bdlatp^t. Wir^ 
«ine Steh« inxcb Wklerfpnieb <l«k ikadunMi^ 
. fähren ftreUig: fo ift ai»» ITniTerdtitfleonleit 
lUcliter, doch mit Vorbehalt de» Rfcouis an 
den Staattra^h. ^) Von der Conipetenc in Be« 
trcff der I7lliverfitätsg<>nillc. lieber den Betrag 
deffen, was von dea loftiiutAa «ad Penfioomi^ 
»a«h Antahl der Venfionnairer nnt nadhr GrSft« 
der P< nfions^elder, an rUc I'nirirfJUit abzuge- 
ben i(t , licfctilicltcn die aKätdi-fnirchen Conleils. 
DiiTe Bcfchliiire n^frden von den Hectoren, in 
Auftrag der ConreUa, g^en dieSiumigen voll» 
ftredit. Haicetf Hell aber die Halter der laftitv 
te oder Penfioncn bpfchwert, p» fry durch die 
BefclilülTc, oder durch die gpbraurhtcn execu- 
tiviklicn Zwaiigiinittcl ; fo können /ie be/ den 
geeigneten kuifcrUclicn Gerichtshöfen Hülfe da- 
gegen foeben. 

' Der B Titel, von ContravenUieaea, TO« 
yerfrehen und Straft», bat wieder 3 Abfebnitte. 
'■ I. Wer ohne Auforifation dp« Crofümeifter» 
öffentlich lehrt und Schuir hält, wird von den 
. haiH F^oevratoren von Amtswegen in Anfprucb 

CeauuB, welcbe die Sebald Terfcbliefsen laf» 
and nacb de» Uailländen Arreft gegea iea 
Sebuldigen Terfngen können. I>er Schuldige 
wird auf Anfnchen de» kiiif. Procureur» dercor- 
reclionellen Poli/.py übrrpclicn und t.m cinf-rGrld- 
ftrafe vcrurthcilt, -welche nicht unter looFr.und 
nicht über 3000 Fr. feyn kann. Unabhängig bis* 
«OB kann der Grofsmeifter dielnfiitute nadFoa» 
- fioneoTerrehlief^enlaOen, viro grobe Mifabriucbe^ 
gefunden und wo der UrKerricht nach Gruud- 
ßtEcn geleitet wird, die den Grundlatsen der 
Uaiverlität suwider find. 

IL. Wae die Exeeation der Seataatea dea 
UaivetlilltMOBfeila in diereai Falle betrift: fo 

HJät der Grof»inciftcr eine Au»fertigung in Form 
d^ orrfofwanre oder de» »f mriif , \\'elche» die 
Scbliefiung einer Unterrichttanfialt ausfpricht, 
an 'den kaif. Frocurator bej den Tribunal, in 
4eiflea Sprengel der Sebnldtge wobnbaft iS, er- 

{jehen, und der Procurator iß gehalten, den Be- 
ebl binnen a^ Stunden vollziehen zu laffen. 
Jedoch foll der Grofsuieißcr dcmUrctor, iji dtf- 
• fen ArroudilTeinent fich dieAnß.ilt befindet, we- 
aigleaa 8 Tage vorher vorläufige Nachrtcbtd«* 
i g^n, daaiit «r lieb mit deakkaiC Pncnra» 
mit welchem er die adtÜseli MirarecVln 



aehaiea 1iat> ' «iutiitSbMgfi.' Uk ee der 

ferlichf Procurator, welcher den - nickt auloa 
rifirten Lehrer vot» Amttwegen verfolgen 
au niiilfen glaubt: fo muf» er ebenfalU den Re« 
ctor vorliung davon unterrichten, und fein Ver- 
iahren, fo wie feine Beweggründe , dem Grofa- 
meifter amseigen. Der Rector fendetden Infpe» 
ctor «ler Akademie oder in feiner Abwefenheiteia 
'^!ltplled des ahadeniilclicn Cond-ili , \'. »•Irbt r 
niit dcui kaif. Procurator die nötLigo Uebprein* 
kunft triflt, damit die Aeltern oder Vornründea 
der ScbttlBff beneehri e btigt und die Zögltoge, 
deren Aeltem entfernt find, mittlerwrile in ein 
annändigc» Hau» untergebracht wfrdcn. Int 
Fall die iMcinunp,«!! verfchiedeo find, rntfchei« 
ifX der kiiif. Procurator. In allen Fällen-, wo 
•ine Schule gefchlolTea wird, kann der Rector« 
mit Bewilligung des luiif. Frvenratera, ein Mit- 
glied der l nivirrfitat , oder ein andi re» Hihige» 
Subject, welche» die Zöglinge zu uLi rnehnien 
geneigt iß^ auf weitere« dazu autoriliren, 
und der Grobmeifter wird in ähnlichem Fall den 
Rector iouner die nöthigen Vollaiachten ertbal» 
len. Di-ff Autorifation kann der kaif. Procura- 
tor auch ohne die Concurrens de» Rei^tot» geben. 

m. Von den Verletzungen der Vcrbindlich- 
keitei» und Pllichten: i) gegen die Univcrlität. 
lAejenigenMitgllederder Univcr. : it, welche den 
Verpftichtongen gi^ea die Univerütiit zuwider 
bandeln, werden naeh Befinden durch Ucpnman« 
dirunp, f'i'iifni iruiif;, durch Snspcnlion mit oder 
ohne l'lin/.ieluuif; «1< n Gehalts, durch .\bretriing 
oder durch Au»ftreirhung au* der Lifte bcftraft. 
Die Ptofeflbrcn, Geutbren, Regena, Aggreg^a 
nadStndtenaieifier, welcbe, obne gefetaaullaiga 
Urfarhc und obnp es den Proviforen in den Lyceea 
oder den Dccanen in den Facullätcn vorher an- 



ilirc Scluilfluiidcn oi^cr 



ihie 
und 



adtbjgeli Mifarege 
«ad um Aeketa i 



gezeigt zu haben , 

Functionen verahlaumen, werden poiutirt, ti 
erleiden für Jeden Tag ihrer Abwefenbeit eiaea 
TerbiltnilaniiCiiMa Ablag an ibraak-Gebalt; im 
Fall der WieSerbolung werden fie repri- 

niandirt, und können fogar von ihren l"un- 
ctionen, uüt lunxiehung de« Gehalts, lujpendirt 
werden. — 2) Vergehungen zwifchen den Mit- 

Bliedern der UnivwrGtät. Verbal« oder ücbrift* 
iebe bjnrien werde» Aircb Re)»riaunde oder 1 

Cenfnr; Th.itlicbkfitcn durch Confur und Su«- 
penfion, nicht unter einem Mouat und mit Cin* 
7.iehnng dea Gebalt»; Thitlichkciten gegeneinen, 
Obern dnrcb Aiuftreicbnas aus der UniverfitSli- 
Mlei VerUomdvng nnd Cainninie gegen ein an- 
dere« Mitglied durch SuspenCon mit Einaiebnag 
de» Gehalts auf 3 Monate, ja felbß durch Aaa> 
ftreichung aus der Lifte ^ mit Anfclila "uiip der ■' ^ 
Ordonnance, hefiraft. 3)^ Vergehungen derSchii" 
1er. Die Schüler der Lycoeu und Collegien tta* 
ter 16 Jahren find inRöcklicbt der von ibaen 
innerhalb diefer Hiufer begangeaonr Verbrcobea 
aar d«» Uaivofitiuierisbt «aMTWOsink. Sie , 
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wCT^eB nacli VerTiSlTnifs mit Verliafit fan STa- 
ßcn h\% 3 McMteii im laaeni d«! LyceusModer 
(>)llege beftraft. 'SoUtm' ftelfilie Adtetm oAer 

Vonniindor <lcr Vollziehung diofer Msfsregrln 
widrrfetxen : fo wiril ilniru der SchiiltT zuiiitk- 
gegcben, und er kanu in keinem ."lukTeii I^yctmu 
oder CoUsge der Univerfiiüt aufgcnonimcn vvei- 
den. B«7 Ver^ehangen auCMrhalb der Schule 
ichält der beleidigte Tbeil das Recht, feine 
Entl'cbädigung auf dem cevröbnlicben Wege zu 
Aieh«B: » aiteB FSUsn u«r wwd die lilage gr. 



•M den Chef der Anßalt gericlitet, wdclm. ^ 
bfimvUch verantwortlich iJl, UDbeCchftdetCsiBM' 
Atupmelie* gegen Aeltem oder Yotfund, im.' 
Fall er darthut, dafs es niclit von den Lalwcni 

abbing, das \~crgebcn zu vcriiüten odftr so lliu« 
dcrn. IV. Allgemeine Dispnfitioiien. Beyjedcm 
llccidir kaau die Strafe erhöht werden. Jedes 
Mitglied, welche* Ttch den Verordnungen dee - 
OrbUmeifiers und de* Univeriitätsconfeils nidit 
unterwerfen will» wird dnrch die Jaßiz dm 
gczu oageib C Der Bcfchlaft folgt im 5^ ) 
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Erklär unj;. 
' Die PAicht eine« gewifTenbaftenRecenfenten 
Ift«*, feinUrtheU über dea Werth der zu beur- 
theilenden Sehriften nach ßtitur Veheruugung 
auszufjirccben mit mo^lichffrr VnheJnngeuhetU 
leb habe diefe Pflicht uuiuer auf da« Ccnauefle 
/.u ci füllen gcfucht, fo lange ich ivu den Aibt ileu 
hritifcher Inftitute Th^H uchme. Auch 1*( y der 
Benrtbellttng von LuJew'« Htmdbuch der Staats- 
ue!sf"-'t etc., in No. »53 — 855 dicT. Blatt, (v« 
votigcu Jahre) habeichesgethan. Ichfagtedem 
Publicum, daf» ich dieft Werk nicht für ein Sy- 
fiemder Staats w gisk t i*siehre etkcimen könne, 
— ^ wofür es lieh anhlindigt, — ibndem düft et, 
/ ttMiner Uebemcngnng na« , nicht« \reitcr fey, 
alt ein Srit^m «iner verBindigen Fgoifiikf hiu- 

fiilireiifl /.n (Jineni cu if;rii Kriege Aller pegcu Alle, 
und auf gewaltfymes Zcrreiilen aller Biuk'.c 

iwifehen Mcnfoben und Menfclicn. — Dieft 
TDn mir aasgefprocheae (Jrthcil hat Hu. Luden 
sur HerAugSbe einer Ucinen Schrift Tecanlaftt, 

tinter dem Titel: 

I clier Sinn und Inhalt tUs ftandhmckt dfT StmM^ 
ueiiheit, von l uden, (Jena h. Fci«d.FrOBi- 
mann iQii. 4u S. Q.) 
worin er durch ciuc gedrängte Darlegung 
der Hauntlatse feiner Theorie dem Fublicnm 
Torsubiloen fucbt, «ein ürtheil UfCte fich nicht 
TCchtferligen. Ich habe feine Bcfchwerdefcbilft 
mit eben der kalten Befonnenheit und Uobe- 
fangenheit gelclca , uiit der ich fein Handlmeh 

S würdiget habe. Aber fimtt durch foia« Ver> 
eidigung von 4«rÜnluiltberkeit mmnei Uttbeils 
überzeugt zu werden, hat f'ie niith nur noch 
mehr von der Richtigkeit delieiben iiijerzcugt. 
Und nach wiederholter DurcliJicbt der Acten 
ntifa ich bierait erklären, dafs ich von dem, w,is 
ich in der fieceiifion gtfog^ huhe, keine Sy Lbe zst- 
rüeknehmtH Aoitn, To gern ich et auch thua 
würde, fände ich mich in irgend einem Puncto 
fchuldig, Iln. Luden ZU viel gctlian zu haben. 
Sowohl mein Studium der Theorie der von ihm 
bahnadnltcn Lehre, alt die^efcbichte unfercr 

Siutwi «ad yöÜUK, «Bid mmoab» im 6«bhafu- 



leben genMchteErfahning, überseagen miolianf 

das lunigfte, daü fich kern Gouvprncnient ohne 
die nu^rnjikeiitlichfie iiefahr Jiir die ganze 
j1Ir(iyV/i/trit zu der Lehre bekennen kann, welch« 
Hr. Lttden predigt. Seine Ijehre widerftreb^ 
wie ich in a«r neeenfion xiemHch «naführlieh 

li^ow iefcn habe, in jetler l^e/.i ebuag^em^Ve- 
feudcs bürgerlichen \ wenn. Ilm Staat, regiert 
nach Iln. Lu(/enj Sinne, kann nie wirkfaiu leyn 
{ur die Veteiuignng der Mcnfchheit ; er kann 
nie Jaaai—elnen Sunfclicn dahin führen. Eint 
zw teyn mit der ganaen Alenfcbheit; durch ihn 
lauft die Menfchbeit nur entxwcyet werden : 
denn — wat Hr. Luden in feinem llandbuclie 
(S. 5 ») ausdrücklich fagt , iu fcinei Vertheidi- 
guiig unter den Hauptfätzen feiner Lehre abar 
ni«Jktmitau%efiihrt liat — im ILeJendes StaMtt 
kann, nicht die doppelte Beßrehung liegen, welehe 
in der rloppelten T^ntur des Menjihen lifgi, f"'.» 
dem nur die ein f eilige i n d i i i d e l i e 
Beßrebung (des Egoismus); Welche jeden 
Sunt aothwendig siunFeiod« da» Andern nucht. 

So ▼!«! von «tir äber Ha. LiMfeitf Reehtfer» - 
tigung- Ol) Et Recht tinbc, oder ich, darübet 
mag «las fjciikua Jige l'Libli.uin urtbcilen. Ej 
mag bcy der Verglciciiung meinei Kritik inltlln. 
i[|U^e»i Werke iicb fagen, ob ich uur alt IMaurer* 
gelell«^. über Iciue Arbeit gefpiochen habe, odw 
ob ich Beruf hatte^ olTen und unverholen an 
lagen , was an dem Werke ifl. Mir ift es nm 
Wahrheit, um d.T.s \\'<ihi di'i' JMcnfclibcit und 
Aer Staaten (dutHciligAe, was durch die Politik 
•aleifiet werden mag) su thun ; nicht um Recht- 
fiaberty und Erfcbleichnng des Beyfalla dax 
3K ngc durch, allerlcy KünÄc. Und um defswfl^ 
len mag ich Iln. Luf/fi nitlits 7uiuc l,i;(;bcii auf 
die AutfiiUe, welche er lieb am Sciilulic feiner 
Vcrtlicidigung erlaubt. Gerade darin, daf» er 
an Colchen Voatheidigungamitteln leine Zuflucht 
nimatt, liegt wohl der kbrfie'Bennu für die 
Richtigkeit de» von mir gofjllf«;u Urtheila. 
Cobuig, den »7 Deccxnbcr iflii. 

Johann Friedrich Eufehiut Lötz, 

licrzogl. facbf. coinu^ÜBhac Aagiaiuagiiatk 
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L Vfmie peiiodirdie Schrifteiir, 

A n a e i g e ' 
mau Leipziger Literatur • 2jeitu»g 
betreffend. 



'ie bUberige LcipRiger I,iterat\ir • Zcifxing 
ift, wir ljrl..umt , iliULh uiit,uiift ipe L iiiTtjndo 
bereit* leil cinigrr Zeit gcfiort ut»d endlich un- 
terbrochen worden. 

'Nacbden jedoch, durch die gnifsinuthiee 
FSrforge unferer alterböehßen RrRi. tung für 
dio Erhaltung und das Gedrilnn alltr vatf rliin- 
difchen wiilenfchaftlichen luilitute, jene llin- 
derniOe befeitigt worden find« wira tut An* 
fange des Jahres iQia eine neue 

Leipziger Literatur' Ze^ i t u n g 

yerbunden mit einem InteUigensUMte fBr liie* 

rarifchr N'oti/.cii und AnKündigungen , bcy un» 
ter»eichnclcn N cilrgcrn berau^koniuicn , wovon 
wöchentlich fccbi halbe- Bogen autgegebcn wer. 
den Tollen, und deren Preis, wie vorhin, acht 
Thaler fichlireli für den Jahteang fe^ wird. 

Den ctwaa verSnderten rlan diefer Lite- 
ratur- Zeitung , welche übrigens mit der vori- 
gen Leipziger Zeitung ix keinem Zufarnmenhan' 
ge fieht, louderu ein neue« jür fith befieken^et 
ynternehmen mtd eine anafuhrluaiera Aa> 
liündigung darlegen. 

Die Redaction, zu welcher fich mehrere, 
befonders leipziger, IVIitarbeiter vereinigen wer- 
den, wild den Ruf der Unjparteylichlieit, Grund* 
lichkett, ZweckmaTiigkeit und Knnanitllt die- 
fer Literatur- Zeitung 7.U behaupten Tuchen; 
-die V'^rlagsbandlung \\ ii<l bemüht feytl, durch 
.PünetlichKeit der jLieferung uurl (irrVcrlendung, 
durch Tauberen Druck und durch KrTiillnng al> 
iü ihr Tonfi hiebtff obliegenden Verbindlic&ei- 
tea 4 de* Zutraoen, womit da« gebildete Pnbli» 
feAa fie bisher beehrt hat, -wa erhalten; beide 
xechnen mit Vertrauen aufedie wohlwollende 



Untern litzung in- und auslandlfcher T«i tcratorrn, 
des einrichtftvollen Publicuma und der hicügea 
«ind auswärtigen Bucbhündlcr. ' 

Xjeipzig, am &^Decenil>er *) 
JDii Kedaction Her Lerpzi^^er lAlgratar- Zeitung, 

Chrißinn llanifl BrJt, Ilnfiafh und ordi-ntL 
Prof. der alt. Literat., lleniuseeber. 

- Bratkopf u. Hdrtelf Yeikf er der L. L. Z. • 

II, Ankfindagimgeil neuer Büclier; 
Prlnnmef ati6na-Anseige der 
neuen Aus j^ahe von Hofftnanns iota^ 

nijc h c m T n f ' " b u c h e. 
Diejenigen Freunde von Deutji hlands Florti, 
Welche durch die Beförderung diefer neuen 
Angabe des hot.^nifckeu Tafchenouchs für iQia — 
Ton 6. F. J/<;^»n/ine -Ä- ihre Theilnahm- zu er- 
kennen geben wollen, werden "von dem Herrn 
VerfatTer erfucht, ihres Orts Prlnumaratton aQV 
«unehmeui namentlich in Berlin: Hr. Graf von 
Huffmannsess ; Hr. Prof. und Ritter WiHdenow; 
tltüVxot. Rudolphi; Hr. Dr. Flörke. In Bre- 
nig: Ur. Prof. Mertens t Hr. J^r;. Rhode, I» 
Bes: Hr. Dr. Sehlaeher. In Breelan: Hr. Dr.- 
Hroeker. In Braunfchweig : Hr. Ilofrath von. 
Zimmermann; Hr. Dr. Summer. In Cailel: Hr. 
Staatsrath • Auditor Murhnrd. In Carlsrulie : Hr. 
Hofr. Gmelin. In Ccak«u:Ur. Dr.ßeJJer. la 
Dorpat: Hr.* Hofr. Grmddf Hr. Dr. Ltdebour. 
In Dresden: Hr. Leibuiediciw Dr. AUhof; Hr. 
Dr. Ficinus. In Erlangen: Ilr. Geh, Höh. llnr- 
let; Hl. DliüCt. Hocite. In Erfurt: Hr. Prof. 
Btrnhardi. In Frankfurt a. M.: Hr. Senior 
Hufnagel i Hr. Dr. Scherhius. In Giefscn: Hr. 
Prüf". 1J nlther. In 

Gotha: Hr. Dr. Rath iJridei. Ij» 
Gottingeu : Hr. Prof. Oßandcr; IIr4>r.AflpÄ.fio- 
riUoi Hr.Dr. Liiiinrmnnii. In Halle: Hr. Ilofr. 
Schützi Hr. Prof. Sprengel. In Hanno; er Hr. 
Hofr. Ffder. In Hanau: Hr. Dr. Gärtner. In 
Uambwrg: Hr. Dr.Fta£X«. In H«rrenha»fooi 
Ht.Vu frendlnntl. In Heideiber« Hr. Staate 
und Cabineu-Rath XMer« Hr. Prof. Seheher. 



•} Wir frliichen dirfci InfrviH, nnrluUni ier Dnick ttp$ vorigen Jxhrg.ingM nnfeTer .A. 1 / bnt ii» be- 
endigt war: fonli wfirdc rs liulitt rir.liinuii i.iii. Uiefclb« Urfacbe der Vrvfpatunt; j ili " ^ ■ 

migen awkrsn Itiferatom aief«» u^i dtri ftlgT nijffn jtnr.kt. dtrr " f^-'"'" »"f «p« frithervEinieudiiMg luuwcii<:u 
>Miden>»|unMriat% Ät fepedlj»» der J. i #«• 
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Tn Ilil<l<'sliclin : Ilr. Dr, Ftu rrt. Li J«ja : l^r. 
Geh. Hofr. /iV/.yrrfr/f; IL. l'rof. Vor^t; Hr. 
Forl'tr. Oriiniiiüli' r. In luc-l : Hr. Etauralh Fi- 
Uher; Hr. Prof. P/«fl"; Hr. l'rof. li eber. Itt 
Klagenfurt : Hr. L>i-. l'eß. IiiKopcnhagnn : Ilr« 
ViceprSfident Schumacher f I (r. Prof. Viborg ; 
Hr. rrof. Thrnemann, In Ktlni^sberg: Hr. Prof. 
Uii,^eni Hr. Prpf. lielcli ; Hr. l'rof. Schuieisger. 
In Landsltut: Hr. Rath Stlinltes. In Lausanne: 
Hr. Jliiie/- iJff Rennens; Hr. Ür. Sutter. In 
Ijeipsig: Ur. Prof. Schwagrichen, In Lund: 
Br> Frof. ümiiu. In Magdeburg: Hr. Dom- 
Btedig^r Koch. In Münclicn : Hr. Dircctor 
AcAran/lc. In NIesky; Hr. iv ^Ihenini, In. 
Nürnbcre: Hr. Dr. Panzer: Hr. Sturm. In 

OGbnbitcb a. M. : Hr. Ho£r. Afirvfr. In FarMt 
Hr. Kammer h. und Ritter v. Hu'mhoUit Hr. 

Dr. l'r.ioon. In Ptfll»: Hr. Prof. Tiih,<'^rl. Tn 
Pctersliufj^ ; Hr. C'ievjlicr </e Pray i Iii. Holr. 
X^an^^sdoi f. In Pi af> : Hr. Graf C.anal ; Hr. 
Pxof. M:kan i Hr. Dr. fo/i/. lu Regrnsburg : 
Hr. Gttf Sternberg s Hr. Prof. Iloppa. In Higa: 

>Hr« Uofr.. Kurzwich. In. Koftocki Hr. Prof. 
XtinA. In Salzburg : Hr. v. Braune. In Stettin : 
Hr. Hofiipotbtkcr Meyer. In Slackhulm : Hr. 
Prof. Swartz. In Stuttgnrdt: Hr. Hof r. Hemer. 
In Tübingen: Hr. Prof. liiclmnier. In UpCil-: 
Hr. ProL und Uiuer Jhunkerg. lu Weimar ; 
Mr. I'fl^tfonirath Bertueh. 'Tn Wien r Hr. Graf 
Waldfiein; Hr. LeiWe^?. Uoft; Hr. Prof. T/nt- 
rinicA. InVV iJua; \\x . Vxoi. Junizil. luVVüiz- 
burt: Hr. Hofr. Darthd v. Siehold i Hr. Prof. 
M«äer, laZüxlcti: Hr. Prof. Römer { Hr. Prof. 
Vßtri. — Die Annahm« derfelijen werden fie ■ 
gefälligft an üntcraelcbncte Buchhandlung vcr- 
anRalten, welche in <1#t bevOrfieh<mdeu Ultor- 
meHe Ablieferui^g oder Zuteadung de* Mrimg^ 
t«n KKemplare J)C'luigca wird. 

I>er Prüuuinerationtpreit iß anf ordinärem 
Papier, d^aber brofchirt für da» Exemplar i 
Rtolr. so gr., auf feinem Pufuer in Futteral & 
Rthlr. la '^r. Briefe und Gdilcr erbittet mau 

' poftfrey, und die Namen der rcfp. Herrn Prä. 
numcranten deutlich gefchrieben, da: iie dieCtt' 
Autgabe bcy^ednickt werden üoUen. 
Leipzig , la October tß^^ 



ben find: Die Err.alilungcij find in nd; frnnzö' 
ßjchem 6lil abgcfafst , mit Snrg,| jU gdammclt, 
und nur folche pcw.iblt worden , deren Inhalt 
ein edle* Gefühl für Moral und Tugend othmct. 
Das bcygefn'gte 3j Bogen fiarkc deutfchc VfSf 
terbuck wird die Brauchbarkeit fehr erhöhen, 
und, ich glaube mit Recht hoflen eu dürfcii, dalt 
dicU verdicnftlicbe \\'t;rkthr.i Ii; Scliulm und. 
hcym Privatunterrichte allgeuiinncn Kingang 
finden \verde. Gegen baare Zahlung und in 
Facthieen über 9 Evemplar« werde ich einen 
noch verminderten Freie Statt finden laflen, 
wenn nian ßch in ÜMakirten Briefen diiect an 
mich wendet. < v 

Gieläen ,1 im Oeb t0ts» J^> Hayer. 

■ ■ 

Tm Terlage der neuen Gekürten' Buehhand' 

hing in llad.Tmar ift erfchienen; 

Cleßus , tiejchreibung des medii oiifi hen Blut' 
igeti, deffen Kennzeichen ^ Sitten, ylnatomit 
und Fortpßamungf deffen Nutzen als Heil- 
mittel fomohl ^ als beftiiuurer Vertheil für die 
HOehe^ nebfi »erfchiedenen Manieren feite auf' 
xiSßnden, aufzubewahren und antufetzen^ VUt 
£ liupfeni. ß. lü f^r, 

Biblifohc Gefcbiclit«: .liien und neuen Tcftarocntt 
eur huu.slicben Krbnuung un d mm Unterriehk 



In meinem Verlage ift eben nen evfeliienen^s 
iLeeueU da eentes üaireuantt et monuue^ yublii 
d Ptuaj^e de ta Jeunesse par F, .T. Kühnem 

• Nouvelle t'dition. 111. fl% Bogen. 8> . Freie 
1 Rthlr. odfr 1 fl. /|3 kr. 

Herr Profi-flor Huhne in Marburg , dsffea 
tiefe und anigebrcitete Kcnntnil» neuerer Spra- 
diea iich in mehreren uiit gtofccui Bayfall 
«nJjgenoeunenen Sebriften beurkundet, wird 
fich durch diefei Werlteben um die Ju^r-nd,. 
md fineu zweckouTjif^en U.itci t i Ijt Li du tian- 
aöliichen Sprache, ein neues bleibende» Vea- 

imft erwwhen JitbeBt Hmptrvvnise ddliDl» 



für die Schul^igend. ste Aufl. er. • 

Dalwigk, C. V., Haiidbueh de»r^an«6fireh«►nCi• 
vilprocL■lles ti. f. \v. Iften Blind»'» ~ttc. Abtliril. 
ilt unter der Prelle und wird gleich nach JSeu- 
jjjiht in allen Baehhaiidlungjm za hahea Heyn. 

Zar nsrhlhneffe 18» ift erfichienen oaAca 

allt' Biicbhatiillun£;('ii vcrf.mdt: 

ytc'/7>, Dr. J.H. , laliibucb der Staatsarzney^ ' 

künde. 4ter Jahrp-nng, mit Teic/uRcyvrt BUd- 

aif». gr. &. s BtbUv 5 gr. 
iMmhard, Dr. C. C. , allgemeinei Bepertorinm 

der Mineralogie, iße» Quinqueanium. Jahxe 

I0OÖ bi» iQii. ^. t Rthlr*. 
Gedichte von Criftlin. Q. geh. Schreibpapier 

k Rthlr. r6 gr. Druckpapier 1 Rthlr. Q gr. 

FiaiiMurt a. M., im November 1O1.I. <- 
Jefc. Chriß, UerrmannfcKe BueUu ' 

HL Verniifdite Anxdgen« 

'jin Herrn Dr.' ILiherlf in If'elrr.nr. 
. Ich hatte die Uitccnfion il.ror metcorologi» 
Ichen Schriften in der J. A. L. mit Vergnügen 

Selefen,. und mich auf Ihre Antikritik uud auf 
je Antwuit des R.»cenfculen geficuct. — . 
Da iiiKti' ich nun SU meiiu in Leidwefen im > 
Inteirgenzbhi.ie .bte Eiklarui.g, d«b i>if k. ine 
Antikrir.Kfür die J. ^. 1.. Z. kliteibeo wüiden: 
So sttrAören üe anf einmal mir und vielen Le« 
fern der I. A. L. Z. eine uuVeliuldige Freude. . 

Würde die-Bitti In, i.lu t S.e vetmogen, 
weniglteua eine Antikiuiiii m iNuc« im louUI» - 
ge.ri.Utf rtbiiodm «I *^t)5redb;'Ö00 
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die aaifülirücberc elntfr anderen Zeitfclirlft 
fchenkten , welche der Wahrheit die Durch« 
gaiif;igerecbtlgkeit cpgen wenigi^r harte Zolle 
ver&atret, vrie Hat Itilelligensblatt ? 

Der Rcccnfent ift, wie man fleht, ein un- 
plauLi^^er T'lioni>n. Sic \^ lirdcn ihn und viril! 
pudere Jurcii nichts bcU'er überzeugen können,— 
als wenn fic die Witterung nicht .illeiaverwlftei 
faudern auch rückwärts prophcseibeteB , und 
fajä;ten, wie fic vor »5 JaKrcn gewefiin UJ. — 
DiclV» imif» i-!>cu fo leicht l'cyn, wie d.Tsl'io- 
phezL'ihcii in die Zukdiift, und hat d.is An;;e- 

- äebmc , -daf« man gleich niichfchen kann , ob ca 
eintrifft. Man hat nur dt« JahrbiicJiioT del 
mannheüner nieteoroIogifclieD GeTellfcheft lurh- 
sufchlagcn. Ich wurde nun, wenn idi an Ih- 
rer Stelle wjvc, natl» meiner Theorie bciti'hnen, 
\%.is e-s für W etter im Jahre i78'> unter einer 
geceliencn L.uigc und Breite und in einer ge- 
gebenen iiul.e über dem SSecre gewefen , — 
WO der Wind bergckoinmcti , und welches die 
mUtleren Vsrometer • , Tberinomcter- und Hy- 

* p,t(.iiii( ter- Stinde von jedem jMonat gewclen. 
Dicles wären nur wenige Zeilen, die ich, da 
Ce nur wenig Inlertionsj^ebuliieii koReu hönn- 
ton, in das Int. £l. -der J. A. Z. eimüdiea 
"liefii. Ich fagte dann dem Reeenfeitten , i^b 
icli meine Berechnung nicht mit di ii mannhel- 
niei üeobachtungjEtt verglichen hatte — «r biiiee 
es thua, und denn der VTahrheit und mir £e 
Ehre geben. 

man die geogr. Länge sad Brette 
waS die Höhe über dem Äleero/ür jeden Fonct 
fefifetst , für den tnau das Wetter vorher« 
lägt, fcbeint in'.r n^)! K vveiul i 5 fcyn. Vor- 
* SÜglicb, wenn uiun , um mehr fießiniuitheit in 

- die Spracbe an bringen , den mittleren Barome« 
ter- and Thermometer -Stand von jedem Monat 
vochcrfagt , — and -nirht To in ttmnitu gent' 
ruLt der Jnnius wird warm, der Julius mittel- 
aalGu^ und der Aueuß Kühl feyn. Denn be- 
kanntlich ifi aof der Krde jeden T.ig alles mög- 
Iklie Wetter na finden, und alle müg^icbea Ba« 
lOtueter« vad Thermometer «Sttad«, und dar 
Fehler ift hur der» daft der llalundcr picht in 
loco ift, wo das Torhergel:if;te Wetter wirklich 
Statt fuidet. — So zeigt jt'ilf KuKuksulir ininifr 
die Wdhre Zeit, nur iA ile nicht iuuuernuf dem 
3llletidian, wo iiQ feyn follte. 

Daf» Sie die Meteorologie zu einer Widen« 
fbhaft erbebet wollen, ilt rühmlich — nur 
fiircute ich, die Saclie w ird Schwici if;keiten bä- 
hen, und der heidelberger Uecißrator, der ein 
Buch über Ate Re^ijiratur-Ti^iffet^diaftgiblbitit' 
han , wird früher wtic als $ie. 

Ich bXtle gewünfcnt, daft'Sif^ ehe fieThre 
Theorl b hai nt nuirbten . ditTelbe vorh<!r auf 
die 4<)i)()ü HcdIijc htuir^i'ii aiii;ewcndet die lu 
den in.ihnliL- mcr GeHeiii-.li Initteii enthalten lind, 

, luad die den ,Gan^ der meteecolo^ehen Wech> 



zeuge vom Ufer der See bi» auf die PnlTanc de» 
Gotthardts, und von Island bisnnch hallen dar« 
ftellan« Pby/iher und Aßronomen pflegen e» fo 
SU halten, dafs He eine Theorie nicht eher he« 
kannt machen, bis Tie fie •luf alle vorhandenen 
Beobachtungen r.i' \v<>nili t , iiin /.u li-licn , oh 
diefc (ich aus ihr eilvlaren iiiricii. — So ßellten 
Bifrg't ' Mondtafelii ungefähr 3000 Mondor« 
le dar, mit denen He verglichen wurden. 

Sind die Beobachtungen im Wider fjiruche 
mit der Theorie: fo bat Hicfe l eMi-r, urul rs ift 
angenehmer, diele imMIpt. aia iu den gcdiuck- 
ten Bogen su eorrigiren. 

Da man vom Stande der meteorolo^ifchen 
Wcrkseuge auf die Witterung fchliel'st: fo niufs 
man nmgckeltrt auch von diefer auf den Stand 
^ von jenen fcblieCien können. — Wollten Xio . • 
'wohl die Gefillligkeit haben, und berechnen, 
wie <]'.f Witterung in den Monaten Julius, Au- 
giiU x.aJ September von J !\o9 auf dein St. Bern- 
haid war, und wie iiucb Barometer iükI Tbcr- 
moincter im Hofpitio ßandent — Die gct^r. 
Liege und Breite, fo wie aach die HSbe dea 
Berges, find Ihnen bekannt. 

U. den to November ißix. 

Kill Liffer det J. A. Z, 



Bcnerlun^m trt Hit. Ilaheile's Antikiitih. 

Ilr. IlabtrU hat wr einigen Wochen in 
diefeuBlEttem eine Antikritik angekündigt, wel- 
che er nächliens gegen die Keccnfioii , die wir 
den liefern d -r J. A, Ii. Z. voigelegt haben, 
heraii5L;ehcn Vriinlr, ur.d diefei voraus verkün- 
digte l)onncrwcttcr (dcnu damit bat die An (I- 
krttik viele Aehallchkeit) ift richtiger einge- 
troflen , ala man t» ConA hey den Ton Hu. Ii» 
angekündigten Donnerwettern gewohnt ift. Der 
Ree. bedauert ei aufiicbtif^, ilafs Ifr. //. den 
Leiern der J. A. L. Z.da»\'cigniigeu uicht hat ma- 
chen WoUen,. ihnen die Antikritik eu lefen bu 
geben, and niSchte neehjetst wobl IIa. U. dar- 
auf at^ßoeikTam machen, yvi» hiUie ea wire» 

\\-enii er l'xeiii])lare (Knoa p:ntli aiistlirüen lie- 
isr. Die Leier wurden dann Iclbli \erwundernd 
frlien , wie die Blitze von allen Seiten auf den 
armen Recenfenten losfiiirmcn; ~ gerade fo, 
ala wenn er über den Fifchmarkt gegangen wä- 
re, und 8u einer der Damen von der Halle, 
dnren Fifche faul- waren, gcfagt halte, ihre 
Filcbe taugen nichts. Aber dieLefer werden wohl 
auf diefc riatthciten nicht neugierig feyn : wir 
Übergehen Ile daher, um etwas über die Vor- 
wat» rä^ Tagen, die einloliderea Anfehen ha^ 
^ heu. Wir werden indelä xnn eanige der wich» 
tigllen , mit Bi-zK-bu'.ig auf die Seitenisahhsn der 
Antikrttkk , berühren , da eine 4 Bogen lange 
Antikritik Ach hier aicbt in alleii-YiaMtet» M* 
antworten 'libu 
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* l|r. Tl. \'\ irft «lern T\oc. hundertmal vor. er 
liabe zu tinvollitindig rcfcrii t , habe einr.eine 
flitee Iteratugeiiomnien , ohne ihre Verbt^dwig 
utA die Analogie, worauf fie Heb ftuUtea, 
iafShren : aber et ift einleuchtend , dtifs die He» 
ccnfion nicht gatiz«^ Seitt-n des Btichef. initthei- 
len koniitr ; aiich fchadetr das ajioiliktilche Aii- 
feheti, welches die Sätr.c in (ki Recenßoii allerdiogt 
mekr ab im Buche haben, gar nicht* » vreno 
■diefe Säts« wehr wiren. — Zuweilen findet' 
Hr. //. lieb durch allgemeine Bemerkungen b«v 
leidigt, «. B. dafs der Ree. fagtc, man folle 
die Entfernung dir rMancteii von der Somie 
'nicht bis, auf eincelue gleiten «ngeben: — 
', &Mt diefen Ftinct wolled wir Ha. IL eine Eh- 
iener&Urong geben uud fagen, dab ««ich an- 
der« fehr rdpcctable ScKriftfleller diefen Fch- 
I, r lifMTr hen. — Bdonder.* aufgebtaclit i ift 
er d.'iriiber, Aa{» ieiiien Bcbauptvuigen Dreiftig- 
Keit Schuld gegeben ift, da e r doch iminer ge- 
ÜR^t habe, er gebe diefa und gebe jenea nur alt 
Frufenitse. Aber ift denn ntcnt die Aufflellung 
fo vieler auf nichts gcijTundetcr H vjiot!:e!'<.ii 
Ureiliigkcit? — Ift e» nicht dreift , auf lulclic 
erft so prüfende Sätze, auf ein gaiixes Gewe- 
be von llypotbeCeDy die nur durch die unb^ 
deutendften Analogieen unterSüt^t werden , ein 
Svficin z'.i Tiauf 11 ? — Tß e» nicht dreift, wenn 
Hr. Ii. auch hier in der Antikritik S. 328 die 
UioitticUkörper .lis ;;rür>, Flektrophoreii betrachi> 
tct , wofür doch keine cinaige Erfahrung 
Xpriclit? — Ift- CS nicht dreift, wenn er' eile 
iJrfachcn der Witterung zu kennen wähnt f — 
denn fonft pafst ja fein Auffpruch S. 3&6: völlig 
gleiche l'rfjcben u. f. w. , iiirbt. — Endlich 
gicht er dem Ree. befondere Abfichten Schuld, 
da doch Ree. keine andere Ablicht hatte, als 
welche in- der Natur der Sacbe^lag» nimliehdie, 
Hn.' TTs. HTpothefen in ihrer etneen Blöfte 
tu zcigpn, und wo möglich ihn icltirt dabin zu 
bringen, dafs er feine fchützbaren KenntnifTe an* 
der« anwende, alasu fbfehr fclilecht begründeten 
WeuerpropheaeibuAgen. Der Reo. glaubt, dal* et 
tnehr Befenefdenlieit verrathen bitte, wenn Hr. 
Jl. feine Hypotliefe erft an der WitteruJig vor- 
l»ergcbcridi-r Jalire geprüft hätte: wenn üe 
fleh da, ohne Nachhalfcrung, in der Hauptfe« 
che richtig fand, dann iiätte er auftreten, und fie 
•uf die Zukunft anwenden mögen ; aber Hr. H» 
fand vs rathramcr, erft die Wichtigkeit feiner 
llypotbefc laut zu proclamiren , ehe er ihre 
Wahrheit «ucli mir im MiBdeAeii erwiflfiaa 
hatte. — 

Ui'bcr einzelne Sätse der Antiltritik wollen 
ivir Folgendea mittbeilen. S. >n (••) hat Hr. 
Stdt gjum lletbt, aber Id. //. Unrecht. S. 309 



{•)- Die Fr»ee hier ift von derfelhen Art, aU ' 
wenn man glaulitc, ein am Nagel häAgendea 
. Slejrgewicht hünne auf die IamH unterhalb drü* 
•eh«n, denn die aus der Tangentialkraft rntfie- 
betfde Schwungkraft vertritt hier die Stelle de»' 
Ni*pi U. Dafs Sni ton diele Waifkraft nicht er« 
klarte, ift nirl.r die fcbwiiche Seit« feine» Sy> 
Aema ma m ^ > i , iondera ift ein Beweis von 
Nnnreiu gefunder Vernunft. Er wollte nicht, 
wie 'einige neuere Pbilofophen, hi-fiimmAn, ob 
da* erfie Hülm lievm T'rfpriu.^e riUfr Du ;;e vor 
oder nach dem erften Ky entftauden fuy^ loiiderii 
da» erlUiiren, was jetzt gefchieht.' S. 515 (*"•*). 
Per Ree. fab diefe Bemerkung roraua; aber.Hr^ 
ff. xeigt hier felbft, däfs er, ohne auf die Natur 
dei Soiinenoherfiäche RticKficht zu nehmen doch 
nicht ausliommt; det llcc. erklart die Sache 
allein hieraus. S. 3i0 (**). Viel "Wichtiges 
über die Lehre vom erften Huhn und erfien Ljr* 
— S. 521 (*). Nicht blofa Ree, fondera «adk 
llr, -Jußizrath Schröter fand, dafs Hr. H. fich 
fehr nane mit ihm verbrüdert glaube. 

S. 341 (*)• Hier hatte Hr. JT. Recht und 

der Ree. Unreclit, wenn Hr. U. blnfs von der 
Erde reden wollte ; für die Himmelskörper aber • 
iß nicht» dergleichen erwieftn. S. ,"i5t) (*). Hr., 
IL Ipviclit io oft von Ilintercinanderreihung 
der liimmelakSrpeiri es wäre der Mühe wcrth 

Srwalen, aasf^aben, ob dlcfe denn wirklich 
ch manchmal ereigne. Sie ereignen fich fdt 
Sonne, Mond und F.i<le fo oft, aU e» eineSon- 
ne« - oder Mond- I'"iiiliernif» gicbt ; für Mond^. 
Erde und einen Planeten doppelt fo oft, al» eia . 
planet vom Monde bedeckt wird ; für Sonne, 
Erde und einen Planeten nur ein awSlftelmal fo 
oft, und für die E: de und zwey Plarieli n mir dop- 
pelt lo oft, al» ciu Planet uns einen anderen ver- 
deckt , welche» faft nie gefchieht. Da» beträgt 
alfo jülirlich etwa Q Zeiträume von einigen Stun- 
den , wo diefe» wichtigfto Phänomen der Aeier» 
le'fchtn Theorie ücb ereignet. -Dicfcs zur Yer» 
toUftandigung der Recehiionf — Der Ree. war 
Willens, feinen Namen SU nennen ; aber erhielt 
e» für eine gar zu grofse Artigkeit, Mn.HaherWs 
Wulh durch Hefriedigung feiner Neugijr gleich» 
fem au belohnen:, indel!» laula er doch bemerk««, 
dafs Hr. JFf. im Reeenfenten - Erfpihen eben fo 
unpiü' klit li i(l, nls im Willerungs - Errj)riben ; 
er Itiiuis li ine ülit/.e (wie der Ree. aus fitbereu 
Nacbricbti'u weifs) nach WeHcu , und der ReC^ 
fala rubig im O&eii. Wit woUeu ihm jctxt über« 
laflen , in diefem Feblfcblulä eine Befeftigung 

feiner Hypotliefe zu f.iiden (S. 34 j d«t AftCi» 
kritik), uud — weiter zu tathen. 
t * 

Der RecenfeM, 
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Frankreieh. 
(Befcblur« des iiiNo. 1 Abgebroclieii«n]uif.D«arciO 
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'er 3 Tit. deasCip. handelt voiiReclamationen 
und Befchwerden gegen die Mitglieder der Uni- 
Terfität. Diefe werden bey dem Rector der Aka- 
demi«, «n dfren Rellort der Beklagte feine Functio- 
naiiMtübt^ udt'i nuch geradezu beyai Grofsinei- 
ller angebracht. Die Gei;ie]:aI-InA>ectoren uod die 
Infpectoren der Akademieen imifTen über die Mira- 
• brittche, U<'t> 

crtretuiigen und ^"ergehii ngen , 
welche zu ilircr KeiiutniCi kommen , diefe hej 
dem Rector, jene bey dem Groranieifter,Bercllwer» 
den führen. Die Rectoren kSnoen diejenigeii; 

fegen welche Abfetzung oder Auafttächung 
Catt liaben könnte, proviforifch fiispf-ndireii. 
Die Befchwerden gegen die Schüler werden im- 
mer an drn Rector gerichtet. 4 Titel. Vom 
Ptoccfs. In (Jci> Fallen, wo der Grofsmeiftrr 
alltin rithtet, fjfricht er da» Urtheil nach den 

/lcUu luid Berichten der akademifchen CQo(etla» 
llte ibn tob den Reetaren zugefandt werden, 

Xind in d-in Spr<-n;(l Jfr pariltrr Alsiclrmie auf 
die Acten und «iic R< riclitc der Iiifpcctorrn. Die- 
jenigen Sachen, welche fich für da» Univerß- 
tätsconfeil eicaen , werden von dem Rector TOr 
das akadcmilche Confeil gelirracllt; diefea CnU 
fcbeidet nach den AntrBgen fl-^i I ifpector», der 
die Stelle de» S<»at»anwsldi s vu lieht, ob die 
Sache Eiil.ifli:; ill nnJ i?i£trnirt werden foll. Fin- 
det das Gurken nicht Statt ; fo wird daa Memoi- 
oder die Supplik mit dem motirirten Outach- 
ilen dr» Confoila surückMg^CB. Der Aeclamant 
kann ge^en die Batfeheiaong Hälfe fucben beym 
Kanzler, welcher die Reclamatinn dem l'ni- 
verlildtatoiücil mittheilt. Ift die Sache zulalfig; 
io wird fie b«y den akademifchen Confeil wet- 
zet verhandek. In Paris j wo kein «kadeBufehea 
Confeil ift, werden die Saehen direet an daa 
Univoriitauconfeil gebracht. Bey jptler Sjchc 
wird vomUniverfitäuconfeil, und auf die Anträ- 
ge dea Suataanwaldc», etft unterfucht, welche« 
äe^deaangelehuldigt« Verg«b«a edtrUtb«!» 



.-tretung anwandbare Strafe tey , UV in hefiim» 
men , ob da» Urtheil der Unirerntät oder de« 
Grofimeifler r.iUfhijrc. Der übrige Inhalt die- 
fea Titels ht-zK'ht Arh auf das gerichtliche V'er- 
{ihren in Recluiiingslschen and gegen diejeni* 
geu , «r^he mit den der Unirerfitit fchnldtgca 
Abgaben in 'Heft bleiben. 5 Titel. Voat Staat»» 
anwald. Tn allen gerichtlichen Verhandlungea 
verlieht der Kanzler der Univerfität bey deaa 
Confeil die Functionen des Staatsanwalds. Er 
mnfa mit fieinen Aaträgeo gehört, und feine An- 
träge nfiflen in allen Urthellea dea Confeila 
\', iirtlifh wiederliolt werden. Im Füll er aV,v, f;- 
lend ift , verlieht feine Stelle d.n letxte .'Mitglied 
des Coiifeils. F.r kann dem Conleil ulle Uebcr» 
tretungen und Vergehungen , die zu feiner 
Kenntnifa gelangen , von Amtswegen an7.eigen. 
Daa UniverlitätscoaXatl ift gekalten* darauf a« 
'erkennen. Bey iedem dtadamfehen Confeil ver- 
fie!.! die Viirictioneu dcalSttatsanwald^ ein In- 
fpertor der Akademie, welcher in Rücklicht 
dieler Functionen direct mit dem Kanzler der 
UnivetfitSt correfpondirt. 6 Titel. Von dett 
UtliietleB und ihrer VoUsiehwiig. 1. Die furia- 
dictionsacte, welche blof» vom Giofsuieiftcr aus,- 

tehen , follen als ordonftfirtcirj geeignet leyn, die 
es Uarrerlhätsconfeils fiihren den Titel ju^e- 
mtnU, Diefe erfolgen im Namen des Grofsniei- 
fteraund des UniverütittcoufeiU , jene bloCs im 
Namen des Grofsmeifters. Beide drücken im« 
mer daa Factnm und die Motive aus , werden 
vom Grofsmeilier und GeneraUecretar unter- 
zeichnet und vom Kanzler beliegeli und unter- 
seadilWt. Die Auafertigungea werden den 
Rectoren atigefandt, welche mit der YoUsiobiing 
der Urtheile in allen ku ihren Akademieen ge- 
hörigen Anftalten henuftragt find, und dem Cirofs- 
meiJter darüber Rechenlchalt ahlceeu. DasUr- 
■Acll oder die ordunntj'ue wird durch den Re- 
ctot deat Mitgliede der Univerfität, welchea 
fie betreffen , notifieirt. DleTe Notilwatien ge- 
frhicht , je nachdem der Verurtheilte bey eiotX 
Facultat in oder aufser dem Hauj>torte, bey ei- 
nem Lyceum, College oder anderen Anl'alt an- 
gdLtiit ift, durch den R«ctoc unmittelbar oder 
C (0 
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jnrcli ^en Decan^ PrOTUoTf Principal a. f. vr. 
Bringt dM Urtlieil eiae Reprimsnde oder CenfuT 
od« eine andi-re Strafe, aulMr Ab.fetaan| oder 
Auaftreicbunß aus der LiRe, liiie fich: To ift daa 
UnivorfitJtjmitglUd n;vhnTlt"n, im akadcmifclien 
•der Paris i<n Ilniv<<rlität&*Conrcil pcrfönlicb 
ca «cfcheiiU'ii und die Scntens WS büron. Wird 
•b«r «in Mitglied sur Abfetsaitf odet Aiufirci* 
cbttnK mm An Lifte «erdammt : To wird' das Vr- ' 
tlifil (liirLli i\e!\ Knr.^lcr dem Grnrr.ilpi ocurator 
Ley dem Kaif. Gerichtshöfe dda Sprengefe eut 
.VoUnebnng sugefandt, damit es dcniVerurthrll- 
ten in öfFentliclier Audiena vorftelefen werde, 
^egen die Urtbajle dea UaiverutitieoDreib in 
Betreff der Uebertrctung der rflicbt^n und Aet 
"Vcrgcbuugf n »wifahen den Mitgliedern , wonn 
Jie die Strafe der AusUrcicbung aus dir Lifte 
Siit ßcb bringen , kann an den Staattr.ith apptd» 
Krt weiden; bey einer anderen Strufe iß dtefft 
Appelbition nicbt euläißg. — AUa dcejF iMonar 
te niuf» vom Gcneralfecretir dbr Univerlität ei- 
ne Copii: di r UrtUcile uad Orclutinaiixeii an den 
^linißer de* Innern eioceraicht werden. ^ Von 
der VoUsiebuiig der Uctlnitft io Betreff 4e» 
Bilduiunf^efeu«. Woob,««. ReobaiiDJEifiibrer 
4ec Unhrerfitit in Reft bleibt : fb wird ilaa De> 
bot erft durch feine Kaution, dann durch fei- 
nen ritckQäudigen Gchuk, und wenn diei»uicht 
Unreicht , durch fein Vanidfrea getUgl. < Die 
Ijerichtliche Verfolgung g<J|*B ika gMchiebt» 
«uf Anfuehen dea Schatsaiencra, dural denRe^ 
ctor. Eben fo atich die {gerichtliche Be^lMibung 
der der Univoriitäl fehuliigen Abgaben. Der Axt. 
ai.2i des C. N. , welcher die gefetzliclic Hypo- 
thek supi Nvtxen der iiifeutlichen Aufialtea be- 



ii auf diu IJniverfität anwendbar. 
7 TiteL Von llandbabune doc Jufiiz und 
der gewöhnlichen Polisoy in dem Inneren der 
Stir Univerfitiit geliörlgen ößcntliclieu Anftalten. 

Aufier den Fnllen eines auf der btelle be.« 
^anfjencn V erbrechens, einer F-aerabrunß odcf 
•ugerafener ilulfe darf kein JuAis- oderPoUaejr^ 
Beamter daa Innere der Lyeaen « Coliegien und 
anderer öffentlicher Scitulen betreten, um den 
Tbatbefkaud de« Verbre> brus durch den Au^eu- 
fchein SU cui.fintiten, oilet um einen gegen Mit* 
.a^iedeff «und Scbükr der AaJLilt g«r|cb<«t«B Ver- 
Seltsbefehl stt^ToIlsieben , wenn er niebt die 

l^cciellc und fchjiftliche Autorifatioi) der Gc- 
lie<al|'ro( III aloreii , ihier Subßituteii o(l>;r der 
luil. Frucui jtureu da;(u hat. Die kaif. Gerirh^sr 
böte üben ihr llechr iu Aufehung der in den 
Uaiver£tlts« Anftalten be^angeiiea Verg^bun.« 
gen oder \ elbrechen lediglich nur in den im 
gegenwärtigen Decret bewilligten Fällen au», 
aulserdenv über nicht. iJie Gener.iljirbcuratoren 
find, weun in den genannten Anftalten ßcb et^ 
W4» ereignet, wpbey von Anwendung eioea 
Stta^efetzts die Rede üeyn hana, maderUnter^ 
fachimi, uad g^emluL Verfoigung b»foftdw» b«> 



auftragt. Sie können verlangea, nnd die k»ir. 
Gerichlshöre können befehlen , dafa Mitglieder 
der Univerfitüt oder Studeatea, die eines Ver- 
brechen» oder einea Vergeben« vorlSufip über- . 
wlefen find, von genannten 115rrn pei i» Iret wor- 
dTeu. Die General- und Uaifcrli'.hen Procürato- • 
ren Hr.d ebenfalls gehalten, im Füll dor Na^« 
lifligkeit -oder Zogaruag dw. UniverJltitabeeai* 
ten ^ die Tni^iTidaen , welche Mit|;lleder derfel* 
hrn fiiul , V. f gen der oljcn im 2 Titel genann»^ 
ten Ut lirrf letungen und \ ergeben gerichtlich 
EU verfolgen. In allen Fällen aber mülf-n fie 
dem J u&iaminifier RecbenÜBbeft abletta. and den 
Minifter dea Itmm, fo Wie den vrmänieifter 
dfv Univerfitüt duron unterrichten. Wenn ein 
INIitglicd der L'niverfit.it von der Judiz, ergriffen 
und eines» ^'erbreelieiis wepi ii veniitlreilt wür« 
de: fo hört et biedurah auf, MitgUed derUni- 
▼erfitüt tu feyo. 

Das 5 Capit«! handelt von dem Range de« * 
Rectorcn und der akadcniifcbcn Körper. Daa 
(lotps «Irr Akiidemif , wi irl t s aus dem Hrrlur, 
den Iiifitectoren , dem ak.idt nuiclien Couleil und 
dien Facultäten bcReht, nimmt fe.iueu Hang lin» 
mittelbar nacb der Muaicipalitit* Weaa eitae • 
FacvttXt ibrea Site in einem Departeraentabaupt^ * 
oite hat, \\n)cher nicht Hauptort der Al;;idrm:e 
Ut ; fo nimua he denCelbcn Kang ein. Der De- 
caa geht an der Spitae der Facultät. Die Pro- 
viforen der Lyceeo webnea den öffentlichen 
Ceremontefen lief« «nd nh^a det Abademie ' 
oder der Facult.it, in &i BeBge fliMa Gradce 

hcy der L'iiivcrlltät. 

4 Cap. Von den Dotationen und Stiftun- - 
g^n der Univerfitüt; i) Von fulcben , welche 
mm den UnivetHlüten , Ahndemieen und Cell«* .' 
girn, fowobl de« ehemaligen aladeaneoenTeifip . 
toriuma des Reich» herkommen , und anfdi«* 

Kail. Univerfität ijliettragen \^o^(lr■n find. Dem 
I>ecret rom n Dec. i8oö geinaf» foU die Uai- 
It^JItlt ohne Venug in den Beßu der d.ifelbft 
genannten Guter ipiCetst nrerdea» welche Ihr 
noch niebt uiwrlitfert. worden find. Diejeni- 
gen der fcliuu iibernomnü neii Giiter , wt Irba 
nicltt 7.U Stipendieiidiftungen beüiniuit lind, und 
welche, au» fchlechtbefchalienen oder nutalofen 
.Gebinden, ana serftreutenLänderayen «der Ren- 
ten beftebead, *der UntvvrQiit. mehr epr Left 
ei.« z;im >«ut7,eu feyn \vüiden, loUen veräufserC 
und der Krtrag an Un;verljt;it»aiifijlten oder 
«ur \ erinehruug der Dotattoji veiwandt ^-. er- - 
den. Die Stiftandien in den uuf^cbubenen 
Unueerßtiten , Akademieen , ColU-gicn und 
anderen Untcrrichtaaafl4lten » lowohl in dem al- 
ten als neuen Territorium, deren Revennee bla* 
jetzt nicht durcli die Domänen vcr^valtuiig, durch 
^a, AmortifalionscaUe oder durch eine andere . 
cetncel&oiiire Au&ak eingenommen worden fii|d| 
und weldte von der Punliaarion dea 
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pi-rnnJen wctign unä vriVder gewonnen wer- 
«icn könnten, foUen ihr eu^cliöieu, um votithi 
■ar lUftungsmürtigen Bcftimmung angewandt 
au werden. Di« Angabeo über die Exiftcas fol« 
eher Fundationen uutl Se&enkangear werden dem 
GrobmeiAer gemacht, wUeber nach TOrglngt* 
nei DeKberation des ITntTerßtäuconfiella die Vor« 
üliLjic, Hin die lu diefeti Stiftun);en bcßiuun- 
tcii Kevrnucii und Uenten wirHcr flüHig zu ma- 
chen und um die Hückgahc ficr Krvrerb nnd 
fonftigen Soweis - Urkunden zu bevrlrken , sä 
gettebmigeA hat, jedoch unter der fpeciellea 
Af.torilätioii des l\jift'rs iui Staafsutli , nuf den 
Loricht d(!S 31uiiüfr» df» Innern, licy f'unda- 
tloucn, Ijey wt Stlitu fich die Stifter die Ernen- 
nung iler Stipendiaten voibehaltM heben, oder 
die TOrxußsweilo (mr ihc« Familie» gemacbt 
find, werdeu dirfi; V'ert't'ii'VLngcn aufrecht er- 
halten. Eben £u durten auclt dio Stiftungen 
SU GuiißcneinliüiinircliLT Kinder in Städten oder 
1>eftimuiten DiAi'ictea nur dann an Andere verge- 
ben werden, wenn kein Einheimircher fich vor- 
findet. Ander« Stifeadieo wesdea ¥0« liaUer 
Tergebon, woitt dar Minifte# de* Innten auf das 
Gutachten deaG#vlkBeiAert 5 Subpi-c t l- ]>r ä 1\? n t i r t, 
welche voraugaweifc aus denen genouuuen wer- 
den, welche beweifon können, da£s ihre Familie 
bcf aufgehobenen UnireKfitltsn,. Akadeofieea 
omrCoUegien Stipendien batten» wdehe für diele 
Familien verloren gegangen find. — c) Stiftun- 
gen und Dotationen, welche der Univeiiitut in 
der Zukunft gemacht werden, L.it der GtoCsmei- 
Iter, nach vorgäiigjc<T DeUlieration de» Univer- 
ntütsconfcils ansuni'linicn. DieNanicn dcrSclien- 
Jiar oder Stiftet Werden in den Archiven der Uni* 
Yerfltit in ein dkxu beKtrnmies Regifter eingetra* 
gen ; fic werden bey der allgemeineu Prcisver- 
tlicilung des Lyceuins oder College, wo die 
Stiftung gemacht iR. , und au Farii bey dtr 
allgemeinen Pretavertheilimc in- allen Lyceea 
««odamiitb. Scnrofcl* fi», 2» naob-ikMo ihr 
baupterber «rbakmi- htfi.' der Ft«ifv<erthci- 



lung, l)«y öffentllcTicit' Urbungen i-nd bpy nr- 
dern Feycrlichheiten einen autgczetchtietei« 
Fiats. 

Das 5 Qep. enthält noch allgemeine Ver« 
fugungen. Das UniveifititteoaleirfoU «in Pro* 

'^ectTorlegen, welchen Profe/nonen die Verbind» 
lichkcit aufgelegt werden möge, Grade in den 
TeiTchiedencii I'acull 1 1 n i:;' i i .1 ! i iiii:n ; ferner 
ein Proji:ct au einem Decref, um dt;n Unterricht 
nnd die Heceptioo der GcfundheItt1>eaDUcn sa 
. regoUren. Der Gro^eiAer f^l« in der kürae* 
ften Zeit, Beriebt gebet» von der gegenwirti« 

§cn Lage der Reclitsfaeultihen in den verfcliie- 
cnen Stedten de» Ueicha, von den Fortfclirit- 
ten, die fic feit ihrer Vereinigung mit der knif. 
UniTerfität gemacht faabeik J^en fo Toll derfelbe 
dem Minifter derlnneni und' diefer dann enden 
Kftifer Bericht erRatten von den J!ur VoUaiehnng ' 
de» 107 u. io(3 Art. der Statuten «kr Uaif. Uni- 
verritiit geuominenen INLilsregchi in BütrclT dci 
FriiBur- Unterriohts uud den erhaltenen Rcful- 
tateri« Endlich fdl der Minifier de» Innern dem 
Kaifer einen Bericht vorlegen über die befonder« 
Art der Anfficht, welche die ünivetfitic über 
dlf Scbuliuciß<r und die Lelirer der Priinar- 
fchiilen ausüben kann, uud liberdie IVlittfl, vvie 
mit diefer Aufßcht der Univerfitiit diejenige Au« 
toritit SU vereinigen Iby, welche die fräfecten» 
UnterpHlfeeten und Maives über die-9chuhnei* 
fier und I.ebrer in den Meinen Schulen behalten 
Muiflen. So lange, bis die Mittel rui A crbelTe- 
rung de» F.leinciif.ir-Untcrriclits im p.iuT.cn llcicbe 
anderweitig beituiinit liud , bobaUen die l'rä- 
fectcn, Unterpräfccton uijd lUaircs die Auffichfe 
über die Schulen, uud ftatten ihre BetiehtO der 
ihnen vorgefetsteu Behörde ab. Jedoch werden 
fUe I>clirrr <jucb fcrnir vom Grofimeifier ange- 
ßVIlt. Die Fniperturen der Akademieen foUeu 
darüberwachen, daf» die Ijelirmcificr ihren IJn- 
tenicht nicht übet das liefen. Schreiben und 
Aechneni fbrtf5hren,.iittd itU Um daftin 
hSr%en ftegleibenta beobachten* 
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Die Htuen thgologifcken Annalcn und Nnch' 
richttii f herantgegebon vom. Herrn Prof. Dr. 
fVachier in MarbiBS, werden' auch für das J. 
iQii nach dem biwerigen Piene fortgefetst. 

VollfiSndigkeit der jimfafsfen theolQ;j,irr(ieii 
uad fiir Theologen iutereUanteii Literatur, 
GruiidlichKeit uud Unpai teylicbkeit der Ur- 
theile, Berückfichtfsnus des Zeiigeiftea, oh- 
ne TAst .be^nn WeetiMl der ForaHm lieh ^wig 
gleichen Walirheit etwas r.u entaiehen, werden 
nach wie v^c dielcc ^eiUsh«i£t ibt i^ubhcuja 



efSaftCD* Von den bedeutenderen Erfcbeinun- 
gen in der katbolifcben Literatur vrird Bericht 
erftattee, «od einige der eeachtetften katholifchn» 
Theologen Denlfehlanda find ^itig« lOitnt- 
beiter. . •. ■ ' 

Der rrifnnnMrationapreiv vou 4 Kthirn. 
CichL gilt bis mm v AIäsB|. der Ladenpreis ift 
5 Rthlr. fileh£ * 

Die unterzeichnete Buchliandlun^ hat diA 
Haoptexpedition übcrnonunen ; die grofshersogfc 
OberpotiHints- Zeitungsexpedition iu Frankhirt 
a. M. wird die an ße kommenden Auftrilgo 
wbt^gw Pofiimter gerne bcforgen» 



MItaA«it«r und C»rr«rpOQdeiiten liaLen die 
OuM^ ibra aa 4^0 Herrn Relactenr addr«ffir* 

(«n Beytrage durch Buchhiadleretnrchlufa aa 
Untericichnete in Frajikfart a. M. oder deren 
CominillionSr Herrn J. A. B.^rtli in Ijclpiip ge- 
langen cu laCTen. SchriftftcUer und Verlc|;er 

5 eben ihre Werke und Vwlagiartikel an eine 
iefw beiden Bachhandlai^n, mit der Beseicb* 
nung? Für iu N. duoUg, ÄnimUn » ab , nnd 
können der pfipfitliBhie« ■ B^jwfgiftig verfieliett 
feyu. 

^oKündigungeu und Bekaantaacbniigea^ 
wdcke für diefc» PuUionin eebSreDf wsrdaa 
in dem %eygefugten liMifrifeben-AnMiger aiif^ 

genommen und unmittelbar an un« eingefeaibU 
£)ie Zeile koHet 6 Vi. fachf. oder 2 kr. 
J^rankfurt a. 31., den 1 November iQn. 
Joh. Ckriji. Hermannfche BuchUandUng, 

An AertU und JVunddrtt*» 

Die ftiMurger medieimfek - ekinat^tlit 
7.cltuii^ wird auch im Jahn- 1812 fort^eMat* 
Alle loblicben Pofiaait» • Zeitung» • F.xpedit!on«a 
nehmen hierauf Beßellun^ an« und verrprccheii 
den Liebbabern die riditicfteliieferuag um den 
nfSglichll wehllistlften Preib Den neo eintre* 
tendfii AlmeUmern w\t({ KU|;;Ipicli diu VeiTicbe- 
luog ertlieill, daf» Tie die noch vorrktbigcu Juhr» 
^nge 1808 — *8ii inclufive ron dem med. cb!- 
rnrgifcben Zeitung« • Compipir in Salsburg um 
«ine fehr müraige yergütung «rbelten wUen, 
trenn Tie der Beftelluns daa poftamtlicli« SSmc» 
nifi» beylcgeu, daCi Ile den Jahrgang x8t> dorä» 
difl Iftblicue Poftemt ibre» lyonnorta belieben* 

II. AnVündig^unpen neuer Buclier. 

Bey Ileyer und Leihe ia DarmAadt ifi f» 
ebea erfchienon und «aa tUen gntm Budi&aad* 
lungen subaben: 

(Crtmtr^ Friedr., Symbolik und Mythologie 

der alten Völker, bcfonders der Grli-lip,,. 
In Vorträgen und Entwürfen, 3tcr i'.iud. 
iRk Ahtli. gr. 0. Pieis für beide Ahtbeilun. 
gen, deren ftte in kurzem nacheclie&rt «ricd, 
auf PoSpajpier 4 Rthlr. oder 7 1. la gr.j auf 
Drackp«M«r 3 Atblr* oder 5 0. 24 kr. 
Wruitnk»Bn$nt geb. ATOnrer, neue Gedichte. 

• ■ • Auch unter dem Titelt 
6«didil«k ater Band^ 

- rkela auTVelinpap^ a Rthlr. oder 3 11. 36 kr. 
Amt Schreibpapier t Rthlr. oder 1 fl. 48 kr. 

^ry /. W. Schmidt in Berlin i& fo eben 
erfchieMen , und in allen foliden lhlfthha !"^"n - 

I^a und I<aifad»ibliothekea au bahoni 
Idolpha und Ubiacbeaa Bildmaliiafll^ Ein Oi^ 
SAmk aaar ErholB^.ia mOlBgea Stuadea, 



fOr alle flellaigen und artigen Kinder. Mit 49 
•aagtanlten Kupfern aua dor Nator» nadVSI»' 

ker-Kunde, auf la Tafeln, rr. Q. .r Rthlr.ggCk 

In Pappband mit Titel 1 Rthlr. 12 gr. 

Julius von l'ofs klcitH- Romane. Vierter Band, 
l-.nthiilt: Kdwin Plcalure, oder die f.\vöU" ent- 
zückenden Brautnächle. Eine Gefchtcbte^ 

- wie ea Mch heiae gab. 2wey(ec XbeiL g. 
a Rdilr.* 4 gr. 

III. Bücher. zum Vcrluraf. 

a) l>te AUgemtiiK deutfche BihtiothA von 17S6 
(dem Jahre ilirer Enißehung) an, bia Kum 
Jahre 1Q05, aufammen, mit den dasu gehö- 
rigen N»chtiägen, Regificrn u. f. w. cumpl. 
e4<S Bände, in Pnppe gebunden 40 Iltblr. 

t) Angufieum, herauag^ben von Becker. 1, 
•> Bd. und 9 Bdes. 1, a -Stück (foweit daa 
Werk bia {etat herausgekommen ift). Der a 
B. in Pp. geb., die nnderea ia lleftea. Mit 
iiO Kupfern. jOHthlr. 

5) Dictionnaire de Trevoux untv. Fr. et Latin. 
T. I — VL A-^ Z. Nancy. 6 Rthlr. 

4} Fitretter« Dictionnaire aniveradle. M. ddit.' 
au!;m. par Baittnge, T. I<^IV. Hiye lyay. 
r, IVtlilr. 

Dicfe Bücher And mir zum Verkauf über- 
gehen worden. Briefe und Geld erwarte ich 
poftfiey. Die 2bhhing geldiieht ia fili^fifcher 
Währung. 

Weimar, den n Dec. igit- 

liiterarifcb - artiftifches Verkaa£l> 
CommiiGona» Bureau. ' 

Dr. FutpiuM, 
liacMg^ BaUiothektr. 

' IT. Min er«lU« - Verl«»f«ng 

in der Qiten lianancr ClafTen - Lotterie im Au- ' 
ßufl i8i2. Vlän*t zu diel'er — 33 Prcife und 17 
Pijiuie^n, worunter eine oryktognofiifche Samm- 
lung, deren Werth bey loeo fl.betrj^ entlial» 
tenden — Vcrloofung Cnd gratia «na liOofe an 
a fl. 4g kr. oder 1 Hthlr. farhfifch beyuni «u 
erhalten. Briefe und Gelder erwarten wir 
poifirey. 

ililui<r«iiien- Compioir 
aaHtnML - 

-y. Bekanncmach fl-'n g. 

Die feither unter der Firma : Pränumern» 
lioit^ und Subjcriptim$-C9tnptoirgtf ühxttn, fcbr 
bekannten Torlagaartlkel , flmmtlicb, habeich 
an inic)i g^-k.iuft , und Können folche kiiaftif 
nur allein von hier aus bezogen werden. 

Bernhard Jiörtur, 
Mibindler aa FcanUart a. » 
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Vermifchte Nachricht«]!. 



Itu Br, von KSiugabtrg • Dec. \Qii. — 
Im Kirchen - und Schal-Wer«ii werden jetzt hier 
Tiele neue Einrichtungen getroffen. Jedcu Mo- 
nat rnüflien 8 Prediger oder 3 Schullehrer aiu 
der Provins aach Königiberg komaien, fich 4 
Wochan hier anlUalteai, eine beOere Elemeouir- 
fltatanicbtMielliode dttrch Anfeluttung kennen 
leniePt undfelbH zu üben anfangen, und dann 
einen Bericht abßatten , wai und wie viel Tie 
davon in ihrem Krei» anzuwenden geden- 
J*«"' — Auf»er der fchon befiefaenden wif- 
fcnfchnftlichcn Deptttation ift auch eine pädago- 
giCcbe GdkUüCphaft enichtet worden, in der 
«rfalmie Sehnlnlaner die Refaltate ihre» Nach- 
denken* and ihrer BeoLachtungen mittheilen, 
und Vorrchlüge zu. hellt ri-n thun. So find in 
•allen Städten der Provc/. Srliuldcjmtationen 
angeordnet worden, um die rerfchiedenen Stin« 
4e äer Bürgerfchaft mehr tSr dat Sehulwefen 
Ctt gewinnen und in Thätigl^r it ru feiKen. Auf 
dem Lande werden bt-y gefcli Ickten Predigern 
S^minaria für Landfcliulli-brer angelegt, um mehr 

Fiite Subjecte für die Dorffchulen an bilden. — 
dr dieStiidiiendeti ift ein praktircheaCollegiimi 
aogebngen worden , in dem ihnen gefagt -wird, 
^rt^ H9 ab künftige Schulinfpectorei» zu thun 
haben, um den roderuii;;cn de» Staat« Genüge 
au Icißo-n. Auch die e< lehrten Schulen hebm 
«ine verbefferte Einrichtung erhalten, Vtni tfft- 
ten f»e sum Theil noch erhalten, tim tüchtigp 
VhÜokieen an^ bilden. Dfe Börgerfchttle« üSd 
yon ihnen getrendt, damit keinem Gymua/laßen 
daeStudinm der gripchifchen Sprache erlalTen 
i 1'""" ^weck zu erreichen, dient 
▼onugUch auch da. durch fcÖDigliche Milde er- 
nchtete Jf«nmar;«m philologieum , an welchem 
„Ii"": »''ätii; irt, To wie llr. Prof. 

Ibrtare immer mehr Luhhüb« für die rbUoTo« 

A. Br.v.Siuttgardt. Auch im KSnltreiohWIf. 
ar^*Ä.hl1"J"' Nothwendigke.t erkannt. 
AMt^^uüg 4er Piofaffloren bey der 



UniTerfitfit Tübingen und der Lelixer an 4«« 
•vaiufllifiBben Gymnafien wA lat^Ublien $ofan&* 
annllen einzuführea, und ea ift daher a« ^ 
Nov. r. J. Folgende» verordnet worden : 

T. Die Pic fi Ilurci; der thcologifchen Fa- 
cultät ia Tübingen tragen die für die evange- • 
lifchen Geißlicheo yorguchriebene Kleidung, fo 
wie die Pro£effiMWi an den eivangelirchen Semi' 
narten su Ma^bronn oad- Sehönthal. Bey den 
Sffentlichcn Vorlefungen crfcheinen fie in ge- 
wöhnlicher fchwarzer Kleidung wie bisher. 
Die Profelforen der jurldircben, .medicintfchea 
und philofophifeben Facultfttea, To wie. alle 
übrigea'äafieroTdeatliehen ProfefToren, wekh* 
nickt Geifiliche find, erfrltriaen liiTentlieb ia 
einem dunkelhlaaen Rock, dergleichen Wefte 
und Beinkleidcrti , mit einer hellblauen feid^ 
nen Stickerey auf dem Kragen und den Aufr 

gen, deren Zeichnung wie die auf der 
Uniform der Lendirögte, nur fiehmiler ift. Die 
Knöpfe Jind ebenfalla von blauer Stickerey. Bef 
Solcnnitaten tragen iie , wie die Geifilichen, 
einen langen weiten Talar, nebß eiuem Beivet^ 
jenen von dunkelblauem Zeug , und dieCw 
dttnkelblaoem Irila. Der Kanaler (wwm ai 
nicbc' Profeffer derThcologie und Prilat ift, in 
welchem Falle er die fiir L.et7;tere unterm 
Oct. V. J. vorgefciu icLfrie }\leidung tu tragen 
hat) trägt den Tal-n \ui\ Seide und da» Barrot 
von Sanunet. Der Rector ift eben fo, gekleidet^ 
wie die 'ährigen Frofeiroren, nnr hat er au'fdem 
Barret eine goldene Quafle. 

n. Die Kectoren und Profefforen der evan» 
gelifrlien Gymnafien tragen licli wie die Pro- 
felToren der Univerfität, nur ift die Stickere/ 
bey ihnen fchmäler. Die Rectore« haben auf 
dem Barret eine feidene Quafte. ' > 

m. Die Prficeptoren an den Gjmnaftea 
utid den ülirigen lateinifcben Sehttlanftalten in 
den Liandil.iritcti (wenn fie nicht Theologen 
und zugleirh für gciftliche Dienße beßimmt 
find, in welcbcsin Falle Ii« die für die Geiftlt^ 
eben und Candidatea TOrgelcbriebene Amtahl«* 
dung tragen) kleiden fich ganz duhkel^)l;ni, und ha- 
ben am Kragen und aa den Auficblägoa de* Ro<Jia 
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Jlatt aller Stickerey l>loCi euiMt BeUbbuen ge-^ 
lUckten Stub. 

Mit dem Neujahrstaf^e d. J. iß der Termin 
«tBD«treteB, ron welcliem au dicfe AmtakleU 

getragen werden uiuPs. 

J)m% AufroHen idkI Erklären der berciilaDt- 
Irli^ M^aufertBte wird durch die Fürfor^e der 
Brgierung und die Bemiikun^en der Hn. Roßni^ 
Sfotti und Peffetti mit ThätiRkeit f<»rtf»efeti(t. 
Aiii!>fr Avn Fr.if; iicntcii pirii-s l.iteinirrhcn Ge- 
dichts lili^rclcn Krieg swifrLen Marcu» Antoniii» 
und Auguft ^r. Int. Bl. iSi i.No>.74&S0tf)find auch' 
'nöfiwre Bruchlhicke auACipiJHMrtswejteai. Bach« , 
nber die Natur erfrhienen , und man giel!>t die 
Hoffnung, Ann paiizcti Traclat diffcs Autors 
iindeii, nicht auf. Ferner hat man ein niornli- 
/cliea Werk voa FalyfirMot , einem brrühmt<?ii 
fichölex £pikiiiv»-iwtei der Vrefle. Auch will 



man Tirtgjnente von Colotes über den Lyfta 

dl s l'l.uon , iiüil vij.i C ( rixiij libcr die Kreuiid» 
filuft hernuit^ehea. jMdti arb<ritet ia di<'tem 
Augenblick «n dem Drucke eine» voUfiftadigea * 
Verks dj'ü Pinlüdemus übt:r die iUtetoiik. 

Die f^acb^rabun^ea su Pompeji werden, 
feit den der Konig die Fond» xu diefen Arbei- 
ten vermebit hat, mit neuer Lebhafti{;keit fort« 
gefetet. TÄ^Hch find Too Arbeiter damit be- 
fchaftigt. Ein Theil d'T Iciiiiiicn und reichen 
Marmordrrken , welche man gcfiimicu hat, ift 
für die Galli-riem des königl. IVlufcumibefliibitt« 
Einige Und in dea Sälen dej: Akademie niedeege> 
legt worden, nnd ßnd den Kunfilern ein Gegenf 
fiand der Br:wunrltiruiig, Kflr'!li>-h ^it m«o ei- 
nige ziemlich hcträchtllche Gebäude von, der 
Xiivt bcfreyt, und mtshrere kuftbara AlterllkWi^ 
mer und KÜnftgegen&iiiide gefunden. * 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 
I. ik&kundigungen'neuer Bucfaer* 



P r * d 

mmt FVwnde der tkeolo: 



» * e r 

igifchm latmratmr-, 

Im Jahre 1796 erfchien in unfcrem Verla 
de« fiel. C. Niemeytn Sitliotkek Jur Fr« 
gwr und FrAitdt der tknUgiJckm Litgratnr^ 
in ^ Banden, neu b^-arbeitet und fortgpfetrt 
vniii Herrn Kanzler Siemryer ilnd Herrn l')r. 
II .rs, fiin> Jct7.t kündigen wir einen /|tcn Band, 
weichet d^i Zuwecba der vorziigliclilien Schrif- 
ten TOB 1796 — »510 auf etwa 30 — Bogen 
«atL«ltiBn wird ^ m tUUMm.Oß£rBußk euf Prä* 
vnrnretioil en. Der VciliuMretiontpreia it 
KnThnler und daui^rt bis>lllti«iO März 181&. — 
Um euch den Präiiuuieranten , 'Welche die 3 er* 
Seavber 4 Alphabet ftjirken B.inde« die im Ls> 
dtaffieUe & Rtlilr.. 16- gr> koften^ noch nicht 
ftefttaen ^ den Ankenf derfUbm su erleichtern : 
fo erbieten, wir uns , fie für den äuFserft niäf&i- 
gcn Prci». von «wey Hfhlr. bi* Knde de» Prä- 
aumcrationitermins^ fo wie eintelne Theile «ur 
E>g&o»ung. fiir 16 gr.„ so überlelien. Die Gel» 
ämt wedfen portofrey eikgebudt, und' die Pri-^ 
niuMrenlenpinimler erhalten , wenn Tie fich di- 
leot en un« felbfif wendeä» daaäteExemular frcy. 
Wer fo^^ ohl mit dem Aufgeluchtellen Ket Life- 
Mtur auf dem groCiea Gebiet der Theologie und 
ihrer HülfaM'iuenfcbeften , was die Vorceit ge- 
lieieit hat, heluuuit werden» aJ«. mit ihr bieenC 
•nfeM Bsitea fortgehen ^ und' Iteh attgleick über 
Werth und Inhalt der Schriften bclebren will, 
findet hier Alle» couceutrirt beyfammen, mit fie* 
ter Benutsune der Urchailft d«c Snchtr«>Hn4iy- 
Aen jedes Fachs. 

Helle, imDecember iQu.. 



Im Verlege der Crcnefchen Buch • und 
KnaR-Handluhg n Oaaebrfiek >A eben fertig 
|(eworden und &nk alle guten Buchheadlungifta 
SU erhalten :. 

DnrfieWtng muT fUHurt» w»i itartk^BuAmO^ 

v,innuiigsnr t des Zuckers ^ S^rupt mn^^BraiUf 
ueins aus Runkelruhen, nebfl Amleitung Kur 
Betreibung des Gefth,rfti im (/i ufsen und in je* 
iem Haushalte, uorin man Jür de» eigeneuße» 
darf des Zuckers u.. f, m- ß»iifi forgtn »(U^ , 
TOD Dt» t\. IV, tVdmattt, 8* f gt^ 

Bistoirr de la lan^ue fran^aise. S Vol. 8 
von dein Ritter und Prof. Henry su Jena, b. 
Lrblanc in I'arii. 7 Franken ; zu finden in 
der ekedemifchen Biichhendhiag 4u Jene £üc 
etwfte-eiiiohtfla Prebl. 



JSej G' Hayn, in Berlin ift erfchienen und 
fat nlUa. guten Aiebhandlnngen na haben t 

' Btyfpielfammlung 

zur üthuHf der mehtigfien fyntalufchen Regelm 
der lateinifcken Grammatik ^ für Anfänger. 
Herausgegeben von 
feHor. 6 gr. Courant. 

IL k.l ä r u n £^ 

an ien Hh. nofnth fTeutteM iaDiMafB. 

In dea g3ßen Stücke der falRburger med. 
diit. Zaitnag hat der UOn Uofirath fTeinkold 
aiBftSefaaihtekrift wi4er miek einricken leffen, 

wider mich, der ihn bisher nie beleidigt , fon« 
dem «ur feine Meinung über die berüchtigte 
StaarnedelCDheere ätfenllicb bekannt gemacht 
katta. Da« «iBtlieho Publicum kennt dielen Ha'. 

JT. als m m M — rom lia^hw Si g a ntoK 
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S^endünkd anil Sslbftgenugfamkeit ,. der* n»rlit 
gern Wiiterlpnicb litt, iinllan riifiigT Kämpfer 
allf» in di' Ter Hisificht iluii l'nii:^!-u lime kräf- 
tigiicli anfiel. Wi f»4vpgeii ii iioii cm Kccertfent 
in der H;illif<-h«ii Literatiir-Zf-itung denWunfcU 

J^eättiiiert hatte , es möchte bcfagter. Ux. JV . bey 
ieiner Reife neeb Italien iloeh Ja einen Ahfteeber 
nnch Grieclienhinil w.inen, und in Aiiticyra zu 
fehn-m Wohl und unt'tiK-r aller Freudie die llcl" 
leboi üscur auslr.ilrcn. Wir liolHrn , er wiinie 
dann als <nn gclielU'rter ,. »1» ein befcbeidener 
und frieilltcbciidci IVeinUold wiederhehren ; al- 
lein wie fctir^sklicti fabea wir na« alle getäufcht ! 
Geuug, Ilr. If^ war nicht nach Anticyra gekom- 
men, wahrfckKinlirlj di:r ht ill ift-n En{;l.iucliT 
wegen, bli< l) diip'-;;cn einigt- Wochen in Nord- 
italieir, und Kam nun, fosider Zweifel mitKennl- 
ailTcn vi«lerlcv Art belaAet,. die ihn f<ein lan|jer 
Aufentbalt dalelbft hatte anfTammelh laflni, wic^ 
der in und-rc li< bc Heimath Bunirk. Allein er 
iß wie gelagt noch ganz der alte ff etnhold y iß 
im Gecentheil noch fchlimmer geworden , und 
SU der Stur<^ eine» Uterarifchen Kotbvrerfera ber- 
abgelliegen. ' Eine BemetJ^ungf deir£n Wallis 
bett ßch aus dcferwihntfla Schmilifehrift dcolV 
lieh beuikundct. — 

Icti battc meitte AFt inung mit sUnB GUnpf 
Über Iln. WeinhoLds Staarlcfaeere gelttCMrt». 
WoDte er nun ai» rechtlicher Mann buwltln: fo* 
aittfrt« er erft die Bekanntmehnng meiner Kri- 
titi erwarten , und fiel diefe nach' ferner Mei- 
nung nicht gehörig au»: fo l)attt; llr. JV . Zeit 

Jenue , für feiu Uaiidwerkszeu^ 7.\i kämpfen. 
Ir vk wAt aber mit eiuer Srbniähfchrift zuvor 
nluMBiMB. D« ich aUen UteFBriCclien Hader 
valle , des doch sn nicht« hili^ : To- ' bitte ick 
gern gefchwJegen , und das Pawjnill famnit diT- 
feu Antwort der gebüiirenden N'erachtung jedes 
verftändigi':! Mannes preis gegeben. Es hätte 
ilch dann daflelbe an die manctaerleTScliandiaa- 
len an^efchlölTcn, iUKa. W, bcifcita in IS» d«> 
len dKentUchen BlSttero «rriehtet find. De aber 
Hr. PT. eine ATen^ Ver1iumdun|;en und Lügen 

cSnm'-ngt ; da er mit utiglaiililiflicr Unvi r- 
fcfaänitheit über mich , den er docli gnr nicht 
kennt, und über lui liniz': andere I>ingc ab- 

ftricbti de er lieibaders durch feine fcbaaaU^ 
MB Lngeh nwinet- Ttrebrungnwiirdigen Lebren 
Bc*r Unwillen auf mich r.u laden fich bccifert : 
Id will ich duch einige Worte an die nähere 
Bal«ucbtmq( fsiiMt ÜBkaihendea AnflGitie»' 
üehwendea. 

t) Di« in ^dar LeipügerLiteratnr* Zeitung- 
enthaltene UecenHou vou Ws. Abhandlung lilicr 
di« Staarfcheere war allerdings gerecht. Sie 
war aber noch zu fchonend , zU glimpflich. Die 
Sctiattenfeiten des luürujnenta abgerechnet, die 
aocb nicht alle darin aufgedeckt waren, wie 
aeiae n i chgea » eiüelieiaead« Kritik mmmvdut 



wird, — wer der auaieriMide, preblerifcheStU 
diefes Tnetitcheäs und die unordentliche Aui^ 

ftellun« der Adern in denifelben , die wie Hraut 
Und Kubt ii zu einem un[;i'ni«Tsb.<i en Futter uii» 
ter einander geim-ngt Wrfte« , nicht 1» gerügt, 
al» ee lir. fV. yerdiente. — Daf« ich ührigeue 
nicht der Verfa Oer diefer IVecendon bin. milhia 
nicht die gemeinen Schimpfreden, die'fir. IV* 
übtfr denfelben ausfiofst , micl« tr- rfen können, 
witd mein virdu-i.H'.-Mll,-! l.plivi , llr. ]'ro& 
ÜfiAn SU I.>ei|>z>£; , am beltrn im L»eftimu!t ii ver- 

mogeo. 

s) Einen bodenlofea Dua]^. wie lli^ W, 
mir Schuld gieht, glaube icb necti nicht bewie* 
fea r-u haben. Wühl aber miirhte di-lVr Vor- 
wurf auf den Hcirn llofrath zurückfallen, wie 
die biiiiertge Gefcblchte diefes Meufchen bd> 
weift. Jede felbft billige Recenßon biachte iha 
anF, er fchimpfte , und gah dadurch den L*» 
fern jener Blittee SIT waadieai Spelid Gele» 

gCnhcit. ' • 

3J Hr. W. iß nicht der Mann, der über 
mich und meiaea literarilchea Werth abfpre- 
ekanhanB. Seine Schnrilhlehrift beweifi, daft 

er VKine Schriften niclit gehörig gelefen Itat« 
und ßch alfo hier einer gioKen Arrogans fchul» 
dig. macht. Seine Schmahfchrift loll nieinen 
Utererifabea Ruf vernichten. Hr. hV, iß ua«h 
deat^ waaerbieher leiftete., zu wenig, aledde 
fein Schelten mir Fintrag «Inm könnte. — D«a 
TOn mir herauagegebenen Uttn w» SegrUniimg 
einer rnrloiifllen lledmet'nudr der llundsuuth fchlOit 
feri fchoii durch ihi cn 'l itt! genauere praktifcbe 
Wahl nehniuugen aus, und nii;in edler Lehrer, 
Hr. Uofrath Roj€nmälUr zu Leipsig. bat in fei- 
ner Vorrede su diefer meiner Arbeit die Ten» 
denz derfelbcn blnl.ini^lich belliiinnt. Uel)rigeii* 
habe ich nie durcli don '1 Uel eines meiner Bü- 
cher mi'hr vei fi>tocljt-n als geleiftet, wie wohl • 
die SU thun pflegen, die Jihnetl und ficher hei' 
tende Mttkoaen in ihren Bächern anpreifen. 
Mnn erniedrigt fich dadurch sum Cbarlatanj^ olid 
geräth mit dein Wundcidoctor in ein^ Claffe.«-« 
ll.itle feint 1 Hr. /' . meine Al)lia mi 1 iin^ übeT 
die l'upillenbildung geleleii , aU ' i Inn 1 i .ittat- 
lein Yon der Staaricheere 1« lit I s ; Ii u <ie er" 
nicht dergleichen alhetae» Zeug über die kuuft« 
liebe Pupillenbildung 'snfammencefcbrairrt ba> 
bin, als wie dafelbfi aufgiftellt iß. Meine Ab- 
handlung follte dazu dienen, die NicLioperateu- 
ce über diefea Gegeußaud in genauere Kennt- 
aiCi zu fctaen, and bat audi-diel'ea Zweck voll* 
llindig er t eicht. Habe ich in derfelhe»deiBe^ 
nen od<!r dem anderen achtungsweitlicn Manne 
w ehe gethan : nun fo mag man es auf Abrech- 
nung g^gen die vei Ichiedenen Angriffe und Mifs- 
handiuugen annehmen , die dem yerdienßvoUen 
Beer in eiaev acawM Zeitfclufft sb Tbeit 
wudea» * 
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4) fchanlllchfte Verlaüo^ane enAicb, 
4ßit Hr. ff. über mich auafp^icbt, ift cUcfc , A»ü 
mt fa^, aein Werk über oie AugeiMntsündang 
tey ein in« Leteinifehe 'nbergetregenet Meoop 

fcript von Berr's Vorlefungen. Tch därlitp, et 
würea auf jeder Seite Beweife genug ia dem- 
felb«n vorhanden, daf» ich lulbß ülicr dicfen 
Cegcnßand gedacht und beobachtet habe , \vas 
tnir bey der ungeheunren Menge der Ophthal- 
mieen ia ttarerem rächfifchen Ersgebirce nicht 
fchwer geworden iß. Da Beer dtir erBe war, 
di'i mit Ultcnrr Iliimanltät feine Dlagnofe preis 

Sab: fo war es uatiirlich, dafi ich als Scliüler 
cfEdben feine durch die Erfahrung coafiatirtea 
Silie.luGrajidc l«e» muliit«» und dafa ia meip 
nem Werke fekr vlelet von ihm entnominen ift. 
Aber dann hatte ich ihn aurli üLerall genannt. 
Mithin fällt Hn. fftinkolds boshafte Vcriiiu«- 
dung von felbft über den Haufen. Möge una 
doeb bald, der «brwürdi^ B§€r aait jwaam Wer> 
ke fiber 4lefiRa6egtnftalld erfrenen, desroUftia* 
digcr iß als das meine! Fr aliein iß i-s ja, dem 
hi<-r die reichftt Krfahrung aller Art zu Gcliote 
ßcht. Ich habe durch meine Arl>eit zuerß die 
Aerzte über die belfere Diignofe der Opbtbel« 
nie SU belebten f^ackt, und de diefe Abfickt 
voUßändiger , ala icb erwartete, errciclit wor> 
den iS: lo bin icb auch für. meine Mühe Liu- 
iloglich belohnt. ■ 

5) Meine Methode des HornkauUUck« ker 
be ich herctU ausgeübt , noch «ke. dcs llwi^ 
Frofetfbr Laartphttlu üibÄtabare^ Werk und 
•Mines Freundet Gräfe belehrender Auflats 
iSutt diefen Gegeußaiid mir iti die Hände ka- 
men. Alfo hatte ich auch Fug und Recht, fie 
behaänc bu machen. Denn waa bat, wie Adnm 
Schmidt febr ricktig beoierkt, die Zeit mit den 
Ideen eu Cehaflen. Je mehr wir Aber einen Ge- 
genfiand arbeiten , deßo fchneller wird er ver- 
vollkommnet. Aiio fehu ich nicht ein, waaUr. 
fV. in dl in l eueieifer feiner gereisten Selbft- 
fucht und i'einer gekränkten SUerfcbeere nick 
-wesn.der Bekenauucbung mciaer Methode 
vecTpottet. 

6) Dafa aus dem lachCfcheD Eregebirge, 
wo ich prakticire, Blinde «u Hn. JV. kamen, 
ift leicht rougiich; befonders da , was jeder iun> 

£1 Ant fich wünfchen mufs, die Maße meiner 
duoDtfckaAea ii«k nicht £» üchneU und plöts» 
lieh Bwhrtto. Jetat habe ich aber rielleicht eben 
fo viele Operationen verrichtet, als Hr. IV. 
Auch mache ich es nicht, wie lo mancher an- 
dere lügenhafte College, der mehr Operationen 
Terrickiet su haben vorgieht, als wirklicb.wakr 
■UU — M»Dieh « tt jgiexlnrurdigea Fall ans ■itiaac 



Praxi» hoffe leb in meinen praldfchmBey-träg^ • 
aufcußdlen. Da» Publicum eutfchesde dana^ 
«b ick ia dem KceUiB, den ia)x dM Sckiefclal.««» 
wiea, mit oder ohne Nntaea gewirkt hahe^ ' 

Nun noch einige Worte zu Ihnen , mein 
Herr liofiath )Veinholdl — Sie haben eine ' 
Schmähfclirift, ein FasqtiiU wider mich eefer» 
tieet. Widieu Si« wobl , daCi nach den lacblU 
fcbea OeJürtaen die Verfertiger derfelben, befon- 
ders , wenn fie es, wie Sie, recht arg gemacht 
Laben, mit Znrhthausßrafe belegt Verden? 
D.is w.iire aber zu fiienge, und ein für u;il i i s 
Kunß nicht zu ermeH'endes Unglück, wenn ein 
fo boch verdienter, hoch berühmter Mann he^* 
. leidlicher Arbeit und üchmaler Koft im er- 
gttfluio d^uirt würde. . Anftatt alfo die Gefetse 
unferes Vaterlande» wider Sie aufzurufen, habe 
ich Ihrer ichmähfchrift gegenwärtige .\ntvvort 
entgcgengefetzt. Ich liahc in dicfer Ihnen ge* 
lagt, dals Sie eio ki>ckft eingebüdetec, £elhill> 
Süchtiger, bethafter Menfek find , da Sks niekte 
wie Lü<;en, Verdrehungen und N'erläuuidungen 
iu Ihrem l'asquili zu Tage gefördert haben, ich 
fage Ihnen aber auch noch etivas , nämlich die- 
fe^ dal«, da et keine%e(ii»ndere£kre bringt lieh 
mit einem Menfchea, wie Sie find, aa naken, 
ich kein Wort ^^ citc r über Ihre femerweltigen 
Repliken verlieren werde. Sic mögen fchimpten 
und fchreyen« fo viel nur Ihre Ltuigc vcfwag. 

Uebrigeaa find Sie jung, und tch hin nicht 
alt. tea in, wie Si» Wehl wiflen, Sitte uaA 
Brauch unter den Aersten, dafs die juagmev 
ZunftgenoITcn fein demuthig fcyn , nickt viele 
■\Voite machen müITen. Wenn wir beide uns 
nun vor aller Welt fo unken : was müilea un- 
fei« iUäfCa Collugen , die viel mehr wiHen , a1« 
wir, — dankafti, Wut wollen la» 
Gegentbeil die wenigen BroTaad^ der Erftk^ 
rung, die uns der Himmel zufendet, forgfälti^ 
benutzen, von allem, was uns «ufgetilcht wird, 
nur das Beße, Brauchbarße hcrauawäblen , iu 
kainer Sacke leidenlckafUkk Isya« und dabejr 
kübfdi anf unXera ilteren, mehr . erfahrnen , 
Bi üder fchen , und von ihnen zu lernen fuchen^ 
Nur auf diffe Art, und anders nicht, wird ee 
uns gelingen , daliin zu kommen , wohin wir zu 

Selangen wünfchen. Wo. nicht : fo geht es 
ergleichen eingebildetta AeCculapcben trübfe- 
lig; die Welt lacht yaa eua« fo fdhx wir aas 
auch Rommen und aufblähen , und die tiaarigp 
Fabel von dem elend verunglückten Frofck fM| 
zuletzt puactlich an uns in Erfüllung. , ^ 

Chemnitz, den is Dccember iQix. ' , ^ 

•Sr* Ataedicti» 

■ ; j. ( . V 
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delTuvarlUlt iB «MSf. DiemUbnlielH 
rer Und su uiMff neuen Befiimmuue nach Bres- 
lau abgreangen, ilie ScbStze ^er Bibllütbek, d«a 
•MtomiXcbeu CabloeU, ^es botanifcben Garteiu 
find ihnen 'dahin gefolgt. Die lcrtet«n Schiokfale 
der Scheidenden, So wie -ein Rückblick auf da>, 
WM &». ibU 500 Jabren ia'Raicbc der WÜTen« 
, fehefkiMi wltltte, dürfen in den Aunalen der Li- 
.tCratur nicht fehlen. 

. Schon im Aofanee dei Febr. J, ging in 
.Frankfurt die beunruhigende Nachricht em, dafo 
im Werke fey, die Univarlitit aadtSMilMa 
:au Wrlagen. Eine Bitt(ehrlft m den Ktta%^ 
worin der Magistrat die ungli'icklicben Folgen 
voißellte, welclie dicfe A'erlcgung für die Stadt 
und ihre Bewohner bnbeii nmife, fetaten den 
.Befcbluf» awarauf rinieo Monate hinaus; allein 
überwiegende Gründe für da» Wohl des Ganzen 



aten den Monarchen, den Unßätiden 
Btehsugeben, und die Verlegung der UniverCtät, 
dl n<^ bey der N.üic dor L'iiiverütät in Beilin 
«bnebin ^ch nicht Kingei w aide buiten htinnen, 
auf MichMlnir. J. feftzult t ^ j , Der Stadt Fra nk- 
furt ab«r WÄrdc für dielen Verjutt eina Midec^ 
weitige EmfchSdiguDg zugeßebert, uaddieAi»» 
trage der Dcputiitp» de» IVIagifiiat», dafs die 
i,aude»- Colli gi«-n der Is'cumark nach Frankfurt 
.verlegt werden möchten, fanden uiitvr der Bedin- 
t0uig Gehör, wenn dcufelben keis-i unübecAoj^» 
Jiefaea Hindern iOe in den W^ trltea.' 

nübrend für Frankfurts Bewohner war di« 
Abfchicdsfeyer der Univerfitat um lo Auguft. 
Nachmittdgs um 4 Ulir verfaniuTelteu ficb die 
Studireudon auf dcovCollrgienhofe, uod faega* 
hen fich in einem feyeilicEca Aafiivge B« dtr 
Wdutwag im letsMn Prorectors, lio. Prof. 
. ^««M. Nfcbdem £• drer<>ai, und du rau f dem 
'.Ho. «Mede^Geoeral v. Kleifi, duich Mulik und 
VtTitnu . Otra Achtung btv.evgt halten; fo iu« 
£terten fie auf diereibe \\ «.ile ^hre.Liäle .«nd 



Bn dann von einigen abgehenden Caridida- 
iCan'fsyefiicb Ablcbied, und überreichten ihnen 
•«in Abfehiedagedicht. — Gegen 10 Uhr war 
4i<i» Fayailiobiwit yendet. Man lüftate jiab 
«Vir ,aa ^Srnmt iiaanit yoii höherem Etnft naitia 
ferer Bedeutung. Simmtliche Studenten Ter- 
Tamraelten ßch gegen xi Uhr auf demCollegiea- 
^Ic. Wie grois auch hier die Zahl derfelben 
"«rar, und wie anfehnlich die Mesge Volks : doch 
herrfchte ring» herum «ine tiefe Stille. Um la 
Uhr fetate fich der Zoe in BewcKOOf^ .Di*liw- 
ber, FederhOlcfae tuHTaiidec« KbHnwtWibaii d«r 
Aufübrer wareiicnit fchwaraem Flor umwunden. 
Die Marfcballe befanden Heb iu der tiefßan 
Tcauar. Die Hautboiften begleiteten den Zu^ 
o— ■nibrorhan lairTwitfimwIih AaCdemMack- 
te wrda von den -Staditandea «m Kcvia gft« 
fcbloDTen. In der Mitte Aand die AedaerhäUn«, 
mit fchwarsem Tuche überhangen. Anden vier 
Ecken derfelben ftillt<?ii TilK die ^Nlatfciialle, 
vor der Bühne die abgebenden Candidateo, 
fchwars gekleidet, und die Sänger.; ringsheruai ' 
.die Faekaitiifar. AofiMibaU» 4m ÜjMm'i*^ 
füllten mebrera ^TlMifeade «oa 2«!cb««ani das 
w< iten Kaum dea^Uwbte». Nach einem fey«t- 
licheu Geiei^mi ftt aiännlichen Stiuunen, be» 
trat JIr. liiM» Uy Candidat der Theologie, dia 
Aednetbähaa, «od » hielt mit KMft tmdwattrw 
RühniBg die Tranacrada. A«chiii^da»ltial|[K 
flc Geräufca uutei brach die ernfte, heilige Stil- 
le, Jeder ftiklte da» Herbe und Bittere einer fo 
fchmecaluttaB Trennung. Nach der Rede fiel 
dar Chor «wiait dem Gdaace sweyer Scbluf»- 
.«nla. Dat'Zug begab fidi aa der. vorigen Ord- 
B«m nach dem CoUegienhofe üUrück. Hier 
Wimlen die Fackeln auf einen Haufen geworfen, 
um die heUaufßeigendc Flamiue ein Kreis ge- 
^cblelTen , nnd daa Läed : Brüder, reichet euch 
-di« Uand! endigte den letalen fe7«iiMheii Auf- 
ing, den Fnuikfurt fcit JoS Jabw» rtn. 
«üriiiden Ju^eind de» lu- und Attiliuidea Cih. 

l.i'ugf Itigi- vorher, am ~t Anpu;t, hiplt in 
der oHcntlicben Sitiung der kouigl. Ciclclilcbaft 
der Wiirculchafteu, rur Feycr de» ÖcbuiuUg» 
i«i König», üx, OtmmkßarMm. aiM.Vad«- 
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Stttf^ SM- Am nriunßkm J«r Unlverßtät zu 

FrntAfurt an der . Oder um die Stadt und den 
Staat, und ]Ir. Friedrich v. Bülow fprach aber 
^ Bntfichung di* Schick/jaU mmd diu ygKdkaß 
W«r Vnivarßtdt TU Franhfurt n. d. O. BeiAVor» 
Irfungen, f<>\^ ie die ohpii crw.'iLi.tr lirde vnn 
Jiriebrl, ein Fcye!ri]>i'fang der Studiiciidcii bcym 
Untergänge der Unl\ ci iit.iit von Friedrich v. 
Sälow^ nebft der AbrcbiedAfeyet und den d«- 
beygefungenen Gedichten, finoeii lieh iai^fnnk- 
furter pttziotifcbea Wochenblatt , S8. 33- 34- 
41 und 43 Stück { mit der Bemeriinng, dafs 
DUtricli V. Eüloiif, Bifcliof V. l,<-bu», die neue 
Univeri'it.it als Konzler durch eine lledo einwci- 
bote, ujid ein Jüngling (lelTclbcn GdchlccLt» es 
3&, 'det «af derlielben und. für dieCslb« öffentÜda 
aeedet^' dhfii «in Joachim .v. Bülow d$« Gründlrag 
4er Viadrtna in einem lateinifcbeii Gefliehte 
befang, und ein Friedrich v. Dulow e» ift , der 
iJaren Untergang in einem Gedichte betrauert. 

Wir neben eu» obigen Schriften die 
Bauptmorteate eti»« nnd«* geben, mit Zif 
•iekung ntniof^r anderer Nachrichten , ^nn 
Ueberficlit di'r Gcfchichte dieler hohen Schul«. 
Die Univcrfitat Frankfurt wurde im J. 1-506 vom 
Jinrfürftea von Brandenburg Joachim I geftiftet. 
'Schon fein Veter, der Kurfürft Johann , dbr wa- 

5en feiner Gelehrfankeit den Beynamen des 
eutfchen Cicero bekant, hatte den Entfchlub 
gefnl&t, ei»e Unircr/ität zu ftifteu, und er hatte 
nur Autführung feines Planes frhon bedeutrnde 
'^hrittv eethea , ah- ihn der l ud (im J. >499> 
,f|abin vame. Auf den lUth^dea Icipaiger Prof. 

>, der I " 



'4«r Anneykunde, jimea Pißori», 

.sliiiekKohcn gelehrten Fehde wegen otiszuwnn- 
-nern geneigt war, bcftimmte der Kurfürft die 
fchon damals vx>lkr{iichtt und wohlhabende Stadt 
'IPttakfnt^ wegen ihrer gefunden und fürSchle- 
rfian, Pdan , Saehfan und die Lranfits' vortbatl- 
'baftanSiage, aum Sitae deifelbein Nachdem der 
-Kaifer Maximilian I (aw s6 Oct. t^oo) die B«- 
ßülipunj; Und der P.ililt Julius Jl (iui .M;4V 1 'J'ia) 
die n6tlug<'n I'iivile^ien erthrilt hatte : loerfulgte 
die feyerliche Einweihung am b6 April iSot. Der 
Kurfürft Joathim t, und fein Bruder .^4i^r, wel- 
•ber Mstara in ^engeiAlichen Stand trat, und in 
dff Folge .il* C.ndinal und ErzbiliLof von .Main/- 
bcy der Reioi »iintion ein» nicht unbedeutende 
Rolle fpielie, uohntea der Ceremonie pcrfön* 
Hob heyt . Der D'ifchof VUtrUk von JL^ehus, ei« 
aar dergeiehrteftannnd treffHehAm IMlnner fai» 

nerZeit, in deflon Diöces die Stadt lag, warvor- 
hcr zum Kanzler der neuen UniverfttiBt, und Con- 
Tiul If'impina, Prof. der Theologie und Philo- 
sophie au Leipzig,, aum Reotor Miicnifiotia er> 
»aunt worden. Am Tage nach 4er Knweihnng 
' wurden die herbemanifenea Lehrer nach 4 Na* 
tienen, der mMufchen frSnkifchen, fohlcnCchen 
und preulRfclicn, »(ingetheili, an deren Stelle fpä- 
•aihia die 4 f acultaoej» tsatan» Qlauh MUag/t 



flfömte eine Dfeuge ron StuJIrcuden lierliev, To 
wi&vo« Gelehrten, welche au» A< htunp f ür die 
■Mto ittuidfemie au ihren Mit£:,lii "Lm aufgenom- 
men ■»Warden wünfchten. - in dem arften jahre 
helief ßoh dta fiünflMli«fa« Ansah! der AsPgaaeidi- 
neten nuf 9Q0, tinter welchen der Naao Viridt* 
t>. Hutten befondiBrs hervorlIrTahlt. 

Di^fer herrliche Anfang eröffnete die hei- 
terfien AuaficbtenindieZukunit; allein der Er« 
folg hat ihnen mar wenig entfproch«]. Nicht mit 
Unrecht kann man die Gefabichte der Univerlitüt 
eine fortJaufettde Kette von Widerwärtigkeiten 
nennen. Sodon in: < iP.ea J.tI.1 liiiiidert fihiriien 
niaiicherley Sfiiinieden auflrreSiendcn Bauuivcr- 
uichteu zu wolleir. Der hitzigep.ifer, mit welchem 
Winpinndeki Ablafiikränker Tezel gegen Luthern 
in Scnute nehm, und dea Syßein, welche man 
feitdeni, bis zur Auriiahuic der neuen Lehre, be- 
folgte, Konnten nicht ohne nachtheiligen Ein- 
tluls auf die ünircrfitüt bleiben. F.ine inner- 
halb 30 Jahren dreynul wiede](KehrendeVerhee> 
mng durah die Pen,' welche ifid irina Auswan- 
derung nach Cottbus nöthig inachte, fo wie die 
SchniSlerung der Befolduugen und daher rilhrefr» 
der Unfieils der Lehrer, mehr als alles aber dio 
UniverCtit Wittenberg, wo Luther zu predigen 
angefangen hatte, verminderte die Zahl'der Sttt>' 
dircndeii, ur.d brachte die Akadenia xlSSi ihreM 
Unterginge fo nahe, d»r»K«rfBrR"fo«ebiainfeft 
von neuem ihr Stifter wurde. Nach feinem Uebef- 
tritie sum aug»burgilrben Ginubenshckenutniile 
ihnd dat. Sticht der Keformation auch hier Ein* 
ou^ jUkx, jiloyfiut war der erfta IntharU 
iBhaFroF* dar Theologie. Joiehiu H fehenkta 
ihr i540'daa htj der Stad^ gelegene Karthäufer- 
klüßer mit allen feinen Rechten und Einkünften ; 
deU^leiciu :i i 'n'i das in der Stadl befindliche 
iFranoiacanerkloßer, und ijji die Oomkirche an 
Stendal mit lammtlichen dnan geliSrigen Dörfern. 
Duroh dicfe reichen Schenkungen und durch dlo 
Berufung grofsrr protelVantifcber Ijchrcr gab CT 
tler Ü<jiverrilät ein ihiitl^e» und <;> fn nd< s Le'jcil 
wieder. Aber auch diels erkrankte bald wieder 
durch die unglücklichen Folgen eines hitzigen 

falehcten Streitaa rweyer Theologen (Abdiaa 
'rStoriut und Andreas MuTculus). Ein küsinlicher 
iLiiitifircit z^iilVlien dein ukademifcben Senate 
und dem Magiftrate der Stadt, Anfeindungen 
von Seiten, dea letstaten nnA' Verläumdungeu 
anderer MilagüniUnn «rMUgtan endlich Streitig- 
.keitan, welche ht» riefln dka 17 Jkhrhnndert 
fortwährten, und der IJniv-ei fität fo wie der St^idl 
euipfuidlichen Schaden zafii^ten. Das 17 Jahr- 
hundert war füc die \ iadrina das glücklichße. 
£enn obgleich die Pbft £e wieder sweymal zu 
flächten awang; obgleich der So jähriee Krieg fia 
nittetbor und unniittelb.ir fehr hurt bedrätigtei 
ob fie gleich nacli wiederhrrgcfiellter äufkerer 
Ruhe durch den inneren Unfug de» renu<)li«miu 
Jaaga>he£Ug atichuttat wiuda; Xo wlucU dage- 



Digilized by Google 



nA üiN Vmhffüag vom Itarfutft Jobaam 
id(i6io) dsrdi AbfitOttiie weifm Su> 
wen FelKjtKeit vni Sicbarbelt, -uid fein £o1m1, 

der KurfLiiß rrit<lrich Willielm , diefcr gTofj- 
mülhige Beloliiiuer der Willenlchaften, führte 
für llc die glansflsikPeriod« herLey. DerU«- 
barkttt-dM «Aeta mu w tormrteo Rdigioa war» 

aitche Facultät mit eraiigelirck reformirten Pro- 
bren befelBt ward. Unter dem letaleren gc- 
WiBn üe an Wohlftand und Roichtliuir, an in- 
■VnrVoctreffiichkeit durch berühmte JLehrer^und 
dadaich aaRuha und Frequenz. Aber auch «uC 
(Ü'-fer ll>>h(- kouhte ß«fich kaum 5 Dccenniea hak 
tcn. Die neu errichtete Univerfität Halle wutiJe 
für iie eine fo gefilirlichc Rivalin, ilafs Fu: «Ijs 
x^ickliche (Jeb«rgew>chtdei:relbeu bU auf unfere 
lUt«n l'chwer empfinden mal»»«. E» ward ihr 
s»cbtheiliger alt die SMiatdlclkticuiigea und 
Demüthigungen , welcb« £e iit Aafehung ihrer 
Einkünfte und Rechte unter dem König Fi ic<lrich 
Wilhelm I erfuhr, naclitheiliger al» der ficben- 
■ jährige Krieg mit leinen Folgen ; und wenn gleich 
die buidvolle AufmerklamkMt Friedriichs U «ad . 
'finaer Nacbfolger, wenn gleich elneMeageavt- 
^iMeichaater Curatoren Vieles für fu- tli^tmund 
Erbten: fo fchim fvch ibr doch erlt ujit dem 
Sturze der huHilclicn Uuiverfität eineaeaeLaa£> 
bahn des Olück» eröffnen su könnea. 

Bey fo mann tchfalt igen Unrulieo, Pell- und 
Kriegs- Drangfnlen, .welch« diefea Muleoßta 
von früh an niederhielten, 'war e« nicht mög. 
Hell, dais IT i'uh jiuial» zu der Bluthe crhcbt-n 
Konnte, wie einige andere deuttche ünivi rfita- 
tcn. 74 ur in Ininea Epoebea der Rahe ni d des 
FHedea» konnte er aeigen« wat-ervater belie« 
rem Gefehick geleifiet nabea wnrde. Aber um - 
fo ehr\vüidi:;er prr<beint das gcrünfcblofe \"cr- 
dienft, womit licli die Anftalt in allen Stürmen 
bekaujrtet* der ßüle, redliche, emilc Flcif*, 
welcher -ton {eher hier eew»ltet. Von den 
Geifte iebter Wiflearcbafl erfüllt, mh reichen 
KenntnilTen ansgerüftet, gingen Taufende voa ' 
Uer aus zum Dicitfte de« Staats und der Kirche, 
aA fegensreicher Ausübung derlleükundc, zuwei- 
terer Forfcbung in jeglicher WilFcnfchaft. Knr- 
fSrft Georg Wilhelm und rlele andere fürßliche 
P^rfonen bereiteten &ch hier tu dem bobea Be> 
xUfc de» Regeiit<'n, d« Kriegers, des 'Stfeata* 
niannes vor. Unter mehreren ausgezeichneten 
G«lchrten und vorzüglichen Staatsmännern, 
welche hiev gebildet wurden, erfreute fich 
d^e Uaivfifität Ulriche v. Hatten, Suaraa, Ale* 
x^der* and Wübdau T. Haniboldt« »mdit an 
berechnen ift der Kiiiflufs, welchen die Viadri- 
na, wie auf die Literatur überhaupt, fo auf 
die geiftige Vervollkoinmuuug der umliegenden 
tiindeK, be£ondeta Poleaa aadrfichlefieat, iu- 
UaA^aaai« ApMÜwg im Näiiia 
. : . - ».. . 4 . '•"i" ' ■• 



g^er <ind berühmter liebret : foiiatf fie fioir 
getroft in den Wettftreil nit aaderea 4Taimfi^ 
tiitea etalallea. Hier lebrten and wtriRiaa mttt 

unter den Tlieologcn Abdias PrStorius, Andr^aa 
MuTculus', llieronymu* Schürf, Georg SraW» . 
mis, Cbrißoph Pelarpus, Fr. und Joh.Chr.ßoph 
Beokmann, S. StrioMCua, Cbrifi. Hendrirh , P. 
E. lalvlenaliy, Eberb. Dan. Stofob, £rnfi Aug. 
Srhul7c, Crichtbon, G. U. Miehaeli«« F. -G. 
l oUiier, LoÄlcr u. unter den JurWtm Job. • 
Blankcufcld, Joli. Bruiint tiiaim , Rlietz, Fr. und 
Gottfr. V. J<rn8, Job. Friedr. v. Rhoy, Samueil 
Stryb, die beiden Cocceji, Hcinecciua, ChriAiaa 
Gottfr. und Jeh. Wilk Hoffmann, Job.. Jak 
Mdfer, Sam. Frledr. Böbaiw, Georg Sam^ Ma>> 
dihii, Daries u. A.; unter den Mclicinern Bern- 
hard Alblnvs, Orthcufer, F. J- Hartuiann und 
Mayer; in der pbilofophilchen Facult.'it I'et. T« 
MaAricbt, Ckrift.,Rau, Leonh. Ofarifi. Stara^ 
Nie. WeR Steiawebr, Cyriaeaa ^* 

llardeniliriui . genannt H nr(lt ?i n mi» , Polack, 
Aiex. Gottl. IJauiiigarten, 1 houia» Abbt, v. Hu- 

lowicy, Zobel u. A. — der annoeb l«bmd«a 1 . 
IjthteT nicht za gedeakMU 

So tritt die Vinirtma au Franilfnrt, n«eb- ' 

dem fic fi it 1 >') Jiiliren eine rül'.nilirjie Stelle ' 
unter den deutlchcn Univerßtülen bebauotet, 
Tom Schauplatz ab, und lebt Hl 4er ftearifMa 
' yrmthtamenßt wieder auf. 

2 r c J l « M. 
Ca kennte der erleuchteten preufllfcbas\ 
Regierung, welche fehoa 12ngft iB<BefSrdenHig . 
und tbatiger Untetßützung tfer Wlffenfehafteil ; 

ihren Ruhm p< luclit hat, nicht entgehen , daf» . 
nur die VerlchmclRung zweyer im Zufiandc der . 
VeMiiaaelungunvoUkoinmcner InftituteauEineoi , 
Ganam der WilTealiBbait und den» Staate gleidz . 
vordieilbsfrfern würden. Die Scbwlerigkeitea, . 
welche fich bev di' H i Comhitiation darboten^ . 
wurden vornehmlich üurcii die raftlofc Tbätigkeit 
des Hb. Geh. Suat»rath» v. Schuchmann, alt. 
ietsigen Chefii de« Departements des Cultu» ui.d , 
S^äiebenUaterricbts, and der beiden Hnn. 
Staatsr.ithc^iii'f'iMndÄcAnttz, überwunden. Un- 
ter deui vorbandcuen I.ebrer-Perfonale in Frank- . 
furt und Breslau wurden uiejeiiigen ausgew.ihlt, 
deren Alter und ThäiigkLÜt der neuen Anftalt zu 

: anffpcechen fchienen. Die Uebrigcn wurde« , 
entweder peufioniit oder, ia einen anderea Wir» « 
kungikrei« verfetat. Für alle Fieber wurdea 
auswärtige G>)i-!ute mit anC bnlichen Gehalten . 
berufen, unter welchen die Herren Au^fii, Bran- 
d*Sy HiMdoiL Link, V, Rflumer, Su^ eis uni . 
jUekmiä, durch Schriftea ebea fevrohi als , 
darcb OUebHSbigketten bckaiiat, beteita ihra . 
Ijchrßellen angi trr teti Imben. 

/ Die Einweihung der neu orgatüfirtenLcbr- ■ 
«•Bilt im i«B luSüg «iftdaa t» Oac idlge- 
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Tu (liefer FpyerTIcliVeit warrn nicht nur 
dia aitK*;reh(:iirten Staat«ljrHintnri unrl -m.igrjtpich- 
aMeft«|-Perfon«n in Breslau , fixjdcm auch die 
^. P e ytiftw der Lsndetßind« eiBgfll*ikes,.iiiMl 
Ü« ia dar fdiSaair ^uU l,e»poUiHtt Statt- lhi> 

d«ndeVniaal«lunfT u ar fchr glänscnd. Die Orga- 
DifirungBCOiBatiiriuii, w elche autden I Inn. Staats- 
ttth Sthuln,, R«gierimfrsrath Neumann undPrä- 
latan unil Ref^ettxagtrath. Skayde- befialit^ iuitt«' 
' Gam» anvecluDarsi^ «itgeordnen Der be- 
rChmuPhiltolAlS, Hr. Sehneid^r^eröflnct,- aU Prof. 
Elnqaentia«- Üt Fcyerlicliheit uiit einer treffli- 
chen lat. IV« de, worin er dir Leopoldina begrüfate. 
In ilin mNnmen dankte Hr, Prof. Iloffmanm^md. 
df tickte die Fretule ülter die V'eretni^uni^ balder 
Lclira^üUkattaoai Hiaimifptociainirtcll'r.Siaatj- 
rtth. jeliHi(c^ im.Nalneii de» Köui^cn, die neue 
UuivcrCtüt, weichet der N.imi^ / (.ir.'ri io J'ra- 
tiilavitnfu heyccJegt^ und eine jährliche aevenue 
▼on 5»>ooo Rtblr» «na eigaa««, roD derStaata-^ 
cafl« tuabllMgiKCO-ttni unTeränfaerUchen Foud* 
ngefieb«rtww&.* Shiui folgte die Procfaiinrtion 
dcaCurator», lln. Grafen von //nw^ipifi (Gene- 
ral- Laadfchaftsdirector), de« KectnrigMagTiifici, 
d«aHn. Geh. Mcdicinalratba£ere/tii5,und der 5l>c- 
cfn«: A)lDdertheoL Facultit k) für die protaft. - 
Sccdon Hr. 06» Coof. Rath^ jfigußi ; a) ftir die 
' ^tb6LSteüonHr,'PToi.Scf,olz. Bj lu derjuriß. 
Fac. Hr. Crirainalr. M«i/?«r. C; Inderuiedic. Kac. 
Hr. Geh. Med. Rath Berends (isugleich Rector). 
<I})In de-philof. Fac. Hr. Prof. Schneider. Nach- 
dänderRectOr Mägn. feinen Eid abgelegt, befiieg 
at 41» Rednerimliaa^ ooA hielt eine lat. Hede. 
Hfi Pt^tlSekHMterxOtetttnehu detnHn Staatar. 
Sdtultt, ah cirif: wohlverdiente Ausreichnun"^ 
ikt philof. Doctoi-Lhptonr. r>irn Befchlu{* machte 
ame Mu/ik voo trefiielier \Virkung. Au* der 
Iteap tUbm'ifliij^ äuu der Zug^ wdchan die 
Stadfeutou mit jfen aSaA Infignict» erSlmteii, in 
, die Jefuiter-KinAe, wo ein eben fo fchön com» 

Jooirtes el» executlrte» TeDeum aufgetiilrrt, und 
)e öJFentUafett Mj«K ütbm Tüm». htUUMm, 

wurd'ei 

Z^ diefer FeyerttdUMt «laUfliiw aalkw 
Ctiegenhaitafebriften , «alir' wcMiao Ath^ be>> 
iondert folgende swey •■saeiehtieni 

t) Univerfitati lit t e r a ri»« Fimirt^ 

itn forore duo- 
9itt f»9'€itH'* min^Tthfel iciter ; h n r t a e, 
Ar- novae fedu ineuudne JuLemni XIV CttUnd. 
Unwmhi MÜCCCXIf ut bemvolk mimi^ omo- 
ffratiilmvim-anti^um^ HÄ^Wnm WHlrim^ Pfmiimmm^ 
MpitrmfmbitM^ decMMMtiMr «SM» a* fM|iil«j»^ 
»»'emufikjo-anm*» jt»mgmfrmsr BirrcJb, cyk 
fograMhiu^ /«»£ (l» farhij^em Ümfeblag, mit 
dtm ilhuafnirten Umveriitatsw^ijipei» gcmtert.} 

Der rühortiollft belUnnt(> Stadt- md Uni- 
wJiite.BttchdniakTy Ut^ Marth, ha» 



Gedicfhte in ver'VTn'ed'enf'rr S|>riich»>« euraiatoena 
gedtockt. Man findet Mer die Erätfaang der , 
neuen Uni wrfil<lt<iii arabifeheis marabliftniFcber, 

behräirch^r , rabhinifcher , prlfcliirrher, altla- 
teinirrher Zunge, f.-rner in Monrhslatein und 
mit ATönchfcliritt, dann ilali inilch, fran«5fifch, 
fpatiilch, deutreh» englifch, hoUändirch, .dCnifcb, 
fchwedifcb, nilTifeb^^ petnireh, Davifth ,- b«b*> 
Olifch und untjarifch gefffert. Srlion al* Diurk- 
monrnn^nt TVfdi«it das Werk mit Atlitung und 
Ans7.eichtiutiji priiannt zu vrerden (wiewohl wi'' . 
bekennen, dal» die cicero- bebtätfchrn undgria* ■ 
chifchen Typen utii mi mager ttnd obne geo6ri«' 
n AUhUiing der Züge fcheincn, und gleich auf 
wein- faft überladenen Titel ein unangenehmer 
Dnirkfrliler in» Auge fpringt). Oer trcfnicke' 
Kiinfllcr hat auch, vrie wir hören, einige Es«: 
emplare auf Aabeft drucken la (Ten. Allein a nab» 
4«*- innare Gehalt verdient berfidtJich.ti|t . W 
i#wrdiSn. Unrer "de» Sprathen , ' wcfebe Re went 
vt'r fleht, hat ihm das lateiiiirrhe , ildliiiiiifche 
i;nrl detitlche Gedicht (fo wiedie Verfein Möucba- 
latein, ambeBeirgdfaUtoB. ]H•U(•ei*ifiBh»thai>■ 
len wir hier gana mit: 

£n, f'iadrina, fubii haec moenia numine JaußOf 

Sertatfue fe renovtuit, quae tibi rapta doUSf - 
Et vtluti iwmen Tibi aviium reddidU amiuSf 
Splendida ^ui propiur fufpicit or» Tum 
(Hirn tfuae Juenitt ßc aurea ßircla rfcurriintf 
Ohtulit in dextra Bresla venußa nitimam. 
Candida Te recipit domusf at candetiÜHS- iUa • 
Siiuerum cori llapt fmdibut kitet!' 

fima»..' ■■' 
Von ien mit grolier Gewandtheit verfertig- .* 
ten Reimverfeu im Kircheulateinbeben wir hier . 
einige Strophen aus: 

F-uge; ifuam nunc la«ti£hu9 SUtfiemJis.paJ», 
Te, fpectanty Vitdrmm! Tu lutttm Utfrmriam mä 
fuam. intruM glorianff triumphant ut retinal 

Agamut- Dea gratias L Praeclarat habet ßliut^ . 
dignißimas honore f earum ifuar^ue proprimm Jv\ 
^t»ffipro9in9iumjulgenticumßplMtdiMsm. 

' TMfc^im perfpuilx diqkMH jfmtgmi ftr» 
^•*t .f«M myif» inßatumr tum rJkiu.miß$ 
funditus fyfiemiteofiattf. cotlitui a diit ipji dhCKab" 

Ettriceps Theologia^ MiuhefiietJußitin,etol- 
tet alte frontem Ars movbot mordens Medic» 
JiuKerum, dare PhyßeoY mtu^äiit viU»fo*ttm» ., 

O alm» PhiUUgiA, armgerw cum Crilica, 
yu<iiiv Aiir «mjdmriti Quat iinguus ceUr Oruut , 
et tPuxuUntun Oteideniy Tu.ipjm eunpUaforit, ' ■ , 

ajr, JKr B^ßmU rn n g dtr Ömntrfitaim, hejf • 
diM Cr ei l me i ÜjdmrßOfvom CTläU^.. 

Btl. Prof. der Philofophir (1,5 S. 4). 
Der Vf. fcbeintvon der Würde derWifleo«. 
fchaft und der erhabenen Beftimmung der Uni*' 
▼erfititBo lebbafe ducehdruacait Jeyn « aUai»^ 
die Befchrinkthmc 4ti»lWU»^m'^Aem tMÜ ' ■ 
MtfiriMldigm, iäbmht^ 4i«bc Galagtiihai^ , 
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Mu f. xn loU, mit ver«-intpn KiSffen mm Hör 
d<r neuen Aiififilt -«" wirkrn , nicht etwa« Uin- 
UtteoäfTtt, Kräftigere« und Gediepencrei fjf- 
Iwt hat» Ä «rar «iinding» fcbwer, in einem lo 
1ri«iii«n üanrnr «rwM- nor eniigernqfcen Brfrie- 
aipeii<J<» vorj^ttagen, die gröf«t«-Be&Mantlieir 
und Kurze waie nöthig pewefeii ; vfrir furchte» 
•ker, der Vf. bobc lieh Urlbtt ji ne Schw^ierii^Ui-it 
Mnrciz ntpöttettr er Lier sar üusert 

niete n«r in dteafteGerchichteabfchweifter an' 
einige längft bekannte AB«k<doten eriit)h«) ^""^ 
dern auch am Ende überMvfili «nd^ Natur Ei- 
nige» Leybracht«-, d»s obwolilan fich It-lirrcicb, 
doch hier mit etwa»Zw«ckini»I»igetei» Latte vcr- 
ttnlckt werden f pB w < 

DieVorlelungm wurden inOct. t. h ancefaii' 
gen, und ■werden BiitfiehtUs«« Eifer fowo^lvon 
Seiten der l-thrtr al» Studirendcn fert^eUt, 
Die Zahl der Infcikbirteu belief üch hu aun» 
Jaauar d. J. faß ntif QOO. 

* Jede Facukit bat ia dem Unirerfitit«- Ge> 
Made; dem ebemaKgenfeMter-CoUegio» wek 
ehe» CcIk r unter du- ciftt-n Gebäude diefer Art 
in Europa «eliott, T.yvej mit alUn Noehwendig« 
ketten verlchene ^ «wcckmäfaig eineetichtete 
Uörtale» de» einen in der erfien, und detr an- 

' «Iqi«!! tif<lcr Bweytea Eiase^ Die CentrtU- Bi-^ 
iliothek wird in S«nd&ifta Uk tu»m Mn fcbönen 
tjoeale aufgeftellt^ und dieAnlbltni Mrbaldigeir 
Erdffiiung dterfelben werden auf« tbätipfie 'i< trie- 
ben,. Für die erften Prolflloten in jeder i at ul- 
tlt weiden be^iucnic Amtswohnungen eingerrch- 
jfet. Da» Lebrerperfonale' beläutt ficb fcbon 
|M«t »irf 43, uad-m«n erwartet noch die Aoftel- 
Ziig einiget aM»ge>5ricbncter Gelehrten, mit wel- 
chen man in Unterhandlang ft.ht. Ueberhaupt 
ßTst ficb von der Gnade d<-» Könige», von der 
Weialieit de» Minitteriunis , von dem EifeT d'5» 
trefflichen Curat m, un* von der Thätigkeit 
der norh in' WirkfamlRU ßehenden Or^aniJi- 
lunf^ü-Coinmiflion für dieff s jeden patrionfcliett 
Scblellcr fo nahe angelirnd<: und die F'hi c de» 
Laude« bcfördeinde Liftitut da» Befte erwarten. 

Ii. ßcförderuögen, Ehrenbezeugungen und 



TIt. RegiermigsratTi f-oti in Coburjg Bat TOtr 
Sr. hensogl- Durcbhiucht ixtiu Bcweife Seiner 
ZdfriedenKeit un4reine«Dienfieifer» au« eigener 
Bewegung ^N^CM im Pitent^eifat ^ üae Ge* 
kiltisnlige' voa M»lltlilm. eilltltiea* 



Hr. D, Ifetif.hmteJ', SpitalwundÄrrt , Leb-» 
rer an der Abadeone utnd Mitglied de« Sanität*.. 
Colli* iam» in BeT»r i* A *er ne» errichtete»'. 
n..b.imnienrchiile dafrllift als Lehie» d«rii»b«»-* 
meakunft »ngefieUt worden. " • 

Die*rße ClalTe de» Inftitnt» der WiflW . 
fcb»rfte» m IferU h»t Hn, itaekmnips, ««ifultt- 
reiiden Wanderst fce Ketfer», »n tSa*«««r* 
Stt-lle in der S/etion der Medicin und ehll««» 
sie amn Mitglied anfgcnooHnen. 

DfcrTorniaUgeWbigl. baicr. wirkl. Poli«cy- 
dTrrctor, Hr Joh. Bernk. Fifth^r SU D»»»«»«-. 
bübl, bekannt durch AccriBMtlJinaiH - iMlin«» 
fcher Getreidearten, und durch die HerWe^be 
fetner Schrift : Auf vUrtaMähng' fy fakrungtm* 
n^'Eeoi«chtuHgeH gegründete Anwe^juns t«W 
Anbau ^uilanAifchtrßetr^dM^rUHJt^Lyr.J^rtü»^ . 
beim tß lo. 8), »a V<» de« König« YM Wir» 
berg T.um vritWieher» Ober- Re^«erung»ra»h- »- 
nannt wordetr» nnd den i? i>«c- J- ■*» ' 
Stottgardt abgagMUgCflk 

HI. N e It r'o l o ip, 

Am 51 Aue. v.J. ff arb rxt Pari« der Senator Graf 
di- BougainvUU, GtoUoS6cin der Ehrenlegion, 
MifRlied der erten Ca*ft *• Inftitut. und d« 
En , a« de^Loikgitii<e»» ilt Alt« ▼«» «P 

Jahren. ^-^ • t ir r 

ZuEndeAug.zuStorhbnlm der konigl. froi. . 

und Bibliothekar HarlCbr.fipph bjoerwell, a»»' 
wärt ice« Mitglied der Akade»nie»uC6ttingen und 

anderer eekbitcn GefeUfehaflBn, in einem Al- 
ter von unpefÄbr 8« J»breti. I>«efe* W^Jo' «>f' 
nordifchen L.t,r.iti.r war der orfte^ der m 
Schweden ein gelehrte» Journal unter dem It- 
tel Merkur betau»p«b. l ufere A. L. ver- 
dankt ihm in des Jah»en 1Q05 — »üo7 v«ele m- 
tereflante HlwerifebeBeyträge.^ . 

Zu Anfange de« Oct. zu Pari« derg^iel^ 
te Maler Jtnn Joseph T,i>7/n5iO»«, M»tgli«d ««C 
ehemalige» Maler- Akafl. ime an P«Uff-tfc.L-W>«' . 
in eioem AUer 64 Jahren , ^ 

Afli tp'Oet. mr Kaffpel im Canton Zuncb 
der Pfarrer und gewefene Profeffot^ LeenAerd . 
Mfißer-, ein febr bekannter Sc^» 
feinem 70 Lebenttehre. Auch er nahm in de« 
erllen Jebre» awunfererA. L. Z. aUlVecenfent 
tbäiigew Antbeik , 

mih. Beieke, Prof. der OeWutM»«" 
iifelUI, 44 fchr« ■Ift.' 
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. ' I. Neue mruKUTehe- Schriftem aweymai . in grof. ^""V'f 'Stu« J'^rVH^ ' • " 

■ in^ne »erUnf/eJIe Zeitfckriftr D^eurici , und .R der Cnt"^^^^^^ 

hei.wgeg«''*« von ■ ««at gewidmet. Auch Wt>r*«" tSL^l • 

.s n u r l Machler. Berlc« v.,> .uswfirt«. Ho«^^ «»«"ri^^i" 

IHe(* ZeiUduifk «tXcJMiitt wöchentlich: augenouuaea. Jahrgang koUer 4 JMW.^5«Mjj^Q^ q^q^j^ 
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f fl. II kr*^ mni. • w«r OtlU BlMI «u bcfltxen 
Wünfeht, wendet Reh entweder mn ias ihm 

xiiuiichn gclpgi'iie Poftaint oder BucliliandViig. 
KrRcrr fodern dann ihren Bedarf von dem hie- 

Ilgen köiiigi. lIofpoAamte vad LatstMe vondea . 
G«brüd«ra Gädulu» 



• Von 4m UTocIienfchrtFt; 

B r h o l u n g c n 
Sto th&iagifcli^ UnteiiwitiuigtbUi^ iSr Oabil* 
'diSle« im Verein herw m e yb < B 

V ou 

'jlpfl^ didlui, GnlUtti, Th. Hell. Henn.Jitin. 
gemann f Fr. haun, Graf JLoeben, dg la Motu 
Fouifue , MückUr , G. S^hilliii^ , Sekmrdi, 

Schreiier, Sdiud-eroß", Trommidorß u.a.m., 
wovon woehciitlicli swey Nuuicrn erfcbeiiient 
find die erAen Stücke bereits verfeadet worden« 
jy» Vorambeublune für den haü^n Jahrgang 
Ut « lUhlr. 6 fgr. laottC oder 4 IL 8 In* rheia., 
die Sit den gansea Jahrgang 4 Rthlr. i2ßr.£tcliX. 
oder Q fl. 6 kr. rbein. , und man kann diele Wo- 
chcnfchrift durch die \volilli>i)liclii-4i CoSäint^, 
Zeitutigfuxpedaieneu und fiucbhandluogCD, in 
wpcheittlu:Leu Lieferungen oder Monatahej'ten, 
bosiehen. Den Hauptdebit hat das wobllohliche 
Foftamt in Erfurt und die Keyferfche Bucbb«nd- 
kug dafelbfi überiioiiiaicn. 
«forty am 1 Jan. mit, 

JX0 ExiteditUm i*r EiUUiigmu 

. IL Ankündigungen a«aer Buclicr. 

Der Herr Graf f. Benzcl Sterrutu Excellena 
ift oiit einer deutfchen Bearbeitung der Fz-iet^iii- 
gefckichte Fratdireichs unur dem drey erßen 
DynafiUen boTcliäftigt. Zvrey finnde in gr. B 
W^den dat Ganse umfalfen, und zum Grunde 

iß gel<*g': Flatsan hislLil: c de In diyLojn. Jrunc. 

KcxTeßc fo eben crfcluencuc Ausgabe iu lieben 
Bunden (nachdem die erße Auflage in fünf 
^adeafcbaeU vergriffen war)* Diefe» gchaltToUo 
Werk ift eine Folge der von Sr. Majefiät dem 
KHUor dem Inßitut der hilior. ClalTa goaufserleu 
Aafiebt, daf» ein Werk die Aneinanderreihung 
der dipiomntirchca Urkunden umfallend darßeU 
lea oMge. Diefe GeCclüchte der Unterhandlung 

Sin, ynedenafehMfle , Haodlungsverträge und 
rer Eiitwiclielung und Folprnrcihp , cutliült 
alle wichtigen Puncto der franzullk hen Ge- 
fchichtc, pragmatilch bearbeitet, Tu dafi Ae 
ein Quellenwerk für da« bi&orilicbe Stadium ift» 
Da» Ganze enthält in drof nabea eina&der fort« 
laufenden Hauptabtheilungen : 1} Die allgemei- 
ne Entwickrlunp des hiftorifcben Fadens , um 
j uljlluiit^ und Folcdi dci Vcrtrii';e zuzcigcn. 
t) Die AnaJyic des Iiihnh» der \ «-rtr.ijie. 3) Die 
der Regenten, IVIinißcr und Gefcbäfts- 
— lodern wir da* Publicum auf dida 
iridttigo «ad inuraOante Weck Toxläu% auf« 
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nerkfain naacben, Liften t,v't diej«ni'gen, •n-elcbe 
c% gleich nach 1 ilc heniunp 7.u haben wunfcben, • 
den mit ihnen itt Wublndun^ j^ffuml^n J|^>|^ ' 
baodlungon die Befioliung b^ wnt utetmMa* 
oder, in pertufreven Briefen fioh dlrectän unk 
an wenden. , Dal« Druck und Papier dem In ne- 
rvo entfprccbe, bedarf keiner weitcrca \ erü- 
«herung. j 

^ Die in diefem Lptelligent-Blatte igii. d.at 
September ausführlich angeecigte deuticbe be> 
ocbeitongdor iotereflaotoo- und wichtigen Ge- 
fehiehtt der UepuhUk Fmedig ift vom Heirn 
Giaf<'n horeit* vollendet und unter der rrcffe. 
GJeich nach Erfcbeinung werden <die eingelaui»» 
noo'Boftdlitagoii «Kpodirt. 

Vnrrtntrnpp und Sokm ' 
in Frankfurt «.M. 



' Eheliche V erhältniffe 

und 

• i " 
B r i e f e m 

von 

/e'ft. Lttdv. E w ikI .d 
Fortfetsmng 



den beiden Scbriftrn für Mädchen , 
und Mutter fowohi, al« 
für 

Jünnlingo, Gatten und . Titer* 
Dritter Band. M i t t K upfer. 6> >6ti* 
Lieipsig und Elberfeld bey Heiitrkk 
BüMtUr, 

Preis * Rtbir. (acliC oder 3 fl. So fcr. 

Der VerfafTer diefes vortmlTlichen Buchp«, ' 
Jm^ fich durch fein Werk fiir, Mütter, Gattin* 
Wen ui~:il 'M.Mkbt-ii Hin il,is Publicum fo fehr ' 
verdient gcniacht bat,^Iulit hiemic den Wunfeh 
fo Vieler, welche die «^|r oriien Bände dicfea 
. Werbe* befitsen , und li«if«»t mit dlefcm 3tea ' 
Bande etwa« VoOendetei. 

Mit dem Glücke der F^ben T'.c'i^t oder fallt 
das Glück des Staates. K» uiul» dem Gatten, fo 
wie dem Jünglinge willkommen foyn , die rieb» . 
tigoo Verhältnifl'e.d^a Gatten mir Gattin, deo' 
Vater» cur .Mikitor, de« Geliebten snr Geliebten, 
die Mittel, wodurch diefes Vcrbaltnif» gefor- , 
dci t , erhalten , fo wie die viekrley Abwege, 
auf welclien es geQort wcrdoo bau» in^aGaii» '■ 
aea dargeßellt zu leben. 

^Die fcbwierlgßen VerblltnilTe und Situa» 

tionen find in eine an^fiu'lime, off liinieirscnde 
hifierifcbe DarficlhingeingcV-leidct, denen gräCi« 
tantfaoiia Facta zum Grunde liegen, woonrdl 
da* Gonae aa nraktifcbeiu Wertbe- oewiMitr 
obi Vortag, ^Oen ficb die^meiften ScbriRea 
diefer Art nicht rüluncn höhnen. 

Vit AOG^t baua daher diefe« Weib, da« an 
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TolFsn^aag, Ib wf« an SuGiererKleganSf 
'K«iii«m MchAebt, Jedem, der Gatte ift» oder 
so werden waafchc, enpfoUaii werden. Mit 
Bf Tri. rllguiig wird dm LeTer didhe Bucli nie 

ici Hund legen. 

So ehen bat ,dae 3te und 4te Alphabet der 
ErUOnmgeK 

der antiien B »treliefi von Rom 
von G'nrg Zae,^n, mit Anmerkungen ytm Dr. 

Tl'rller in Giefsetl 
die Pri iTc vrrlafreii , niu! ift an melircre fler .in- 

" gpfchf^iltcn Ru« lihasudiingcii verfandt vvonlen. 
Urber den Werth diefcr Unter nebmuneen^* 
halte ieh mich fedea , fonft bey folelien Antei» 
gen gewölniliflien Urtlicil», <la diefe« Werk be- 
reits als oinScliitiurk uiirercr I.iteraturallgemeiu 
anerltimnt iß, und der N.irm- riiics Zoe^^a neben 
dem ehrwürdigen Namen von fVinkehnann glänst. 

' Ishf ab \'erlfger, habe meiner Seit« Allet ge> 
dian, am- durch duftere Eleganz dem iuneren 
Werthe dicfer Unternehmung «u cntfprechen, 
und ich erloulic niir nur die eineige Bcmerkting, 
daft dtefc üntiTiiehniung nicht allein eine Zier- 
de- üflenrlirhcr Bibliotnekea» der vertraute 
Freund ied%a Kuntteonei» uni Altertbum«f(nr« 

' feber» teyn wird , fondern daft Ach diefea mit 
dem ticfßen Forfchutigigeifte «lugeflattete Werk 
de* nun vrrcwigtrii Zues^n, durch feiiio Lieb- 
lichkeit und die liohr Schonhc-it der Formen, in 
Avelclicm es unf in jene unnacliahmliche Welt 
einFiibrt, die Rom und feine Umgebungen zum 
2iele uoJbrer ahndenden Wüiifcheai^eheQ, auch 
in emem fohr hallen Grad'e au einem führ nnge^ 

, nohmen Gcfcbenk für jeden Gx'bildeteu eignet. 
Doch die !"ni ylypin uufercr gcfcycrton Dichte- 
rin Friederike Brun, hat auch hier, wie ich 
[o eben lefr , dem eleganten Theiie unfjprea Pn<- 

Sicuin» gcfagt, wa» Zo«g>a -war , wie er fOr 
e Kunft wirkte, und wie Geh Alle» an ihn an» 
ftihlofs, wns fich mit Romund feinen Umgebun- 
gen inniger vertraut zu machen wünfclito, und 
w ie der Umgang mit ihm Leben über dicfc Ge- 
genft inde ausßruinrfc, die ohne ihn, nach dfem 
lehöueo Geßändnib der Dichterin, „ein ver- 
fpfaloOeiie* Buch geblieben wären — ein fchwei- 

f'endes Grab," — ein Grab, das nunmehr dic irdi- 
cbe Hülle de» für feine Freunde unddicKnaft 
zu früh VollendiBteB felbß deckt. Eine fcKöoere 
[i Oi'M mchdrücUichcre Einführung 
in das gröbere Pdtlicum alt jene, den Manen 
de* grollen Mannes gewidmete Todtciifcyer, 
die i'o' lehr au* der iunigften Empfmdjing der 
Dichterin hervorging, kenne ich niiAir,. md 
iah g^ubo oMtt m riel su bcbaapcaii f wann 
kfi- «niahiM, data nicht allein t«der Reifende, 
'und Jedefy delTen Fhantafic ficli mit üim in jene 
fchönen GeGide verfetzt, Jick mit dielem \Vcr- 
ke befreundet, Toiidern dafs felbfi der frinfüb« 
J«odere Theü de« fchqueiMi GcCahladits dielcia 



Unternehmen hold die TIanJ reicht, und ihm 
Ccböne, heitiere Stunden deaLebcna, und recht 
viele, freundlich anwendet. Auch hier ift die 
•dife Brun mit einem fcftSnen Beyfpiele vorange- 
gangen, und w<'lchcr Geift karin gcnufsreichere 
Stundun auffinden, der firli mit der Ijccturft 
der Sabina von Bötti^er vertraut gemacht hat. 

Dm den Ankauf des Werke* möglidrß tu. 
ortnehurH , erlälFi; ich jedea Alphabet, aitff.liS'- 
nti Weltnpnpier gednukt , bi> Autgane Mnyt not 
einen Thiilrr nnd acht (/royi Ä^u fächufch , vom 
crften Juniusanabcr erhiihut lieh dicfer Preis auf 
zxvcy Thaler. 

Die au dem Werke gehörleen Knnfcrtafehif , 
Ton der Mfeiderhand dea Tomoje Pi'reti* in Ron 
geflochen , find nunmehr ebenfalla fi^jnintKclt 
vollendet, und in zuey Lieferungen hertU» »mf 
gegeben. Die erße enthalt die i bis 54'""' ^^"p'*-''" 
tnfel , die zu eyte dagegen die Blätter von ,53 bla 
10a, nebß noch einer geßocbenen Beylage. Den 
Preis einer pden iiirfiernns habe ich auf vier 
Tfaaler feftgefetat, nid» Ausgang Mayt «Imx ' 
kann ich 
aiblalTen. 
Gicben» den i4.D(Be. i^W 

&. MaHtr. 

F.unfd, J. I.. , jß es rathfnm , die iiirdercnVolkf 
cloßen ixiijzukliiren? und nie dtefe Auf'* 

Hiirung hefihiijj'in fe\nl Vermehrte Außage. 
0. Elberfeld bcy bujrhler. brofch. 1 l\thlr. 
X« gr. oder 3 iL 45 kr. 
Diel» wiebtige Frage ift cwar in- eitügen 
I^Snderir beantwortet und bejahet worden dnivh 
That und Tievfpiel; es gieht aber aucli noch fo 
viele , ^vu di( f«: Frage noch im Zweifel ifi. Die 
oft tiauvigcn Folgen falfcher Aufklärung haben 
ein fo fckwaraea Licht auf diefe nheKhaopt ge- 
worfen, dab eanöt'big- ift, Jlehlnreiehend nnd . 
entfcheideud'zu rechtfertigen. Herr Joh. Lutlw, 
FM'ald hat fich das Veroicnft i-iworbcn, die 
Licht- und Schatten -Seite , fo wie (Ue Krite- 
rien der wahren und falTchca Aufklärung an 
scigen. Er entwickelt in gegenwfirtigem Wevko 
Grundfatae, die Jeder vor Augen haben folUSi 
der an der Aufkllrung einer Nation arbeitet; Da 
die lIintL»n.infetz,ung diefcr Grundf.itz.c fo man- 
cher» Schaden gebracht, und die Atifltlarung 
bey- manchem Gutdenkenden dadurcii verdSch- - 
tif fantachr hat : fo bedarf diefea B^ch knineK 
we iteren Empfehlung; 

Mnu wird bey den Vergleichen mit der vor 
mehreren Jahren von demU-lhen Verfanur her- 
ausgegebenen Schrift: l'eber l'olksaujkliirung^ 
ihre üremen tutd FortkeiUt manche Refultate 
ganK änders, naneb'e ferSrfertingen genauerund 
viele F.inwiirfe iimfiamhicher beantwortet fin- 
deu. Das Ganjie ift mehr auf die jetzige Zeit 
ttad ihre IJedürfnilfe heretlmet. 

Möge nua auch, aacl» dem Plane des Vec- 
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ftlTert, «liefcr Verfucli !n 8er grofsen MafTe der 
Ücen, Plane, und Knlfcldiiile mitwiiKcn, <laf» 
4ie Aufklärung der nittdeteti VoLksrlalfcn niclit 
py y w A , fauderu vorwärts ^ehen , daft liurcb 
Bb nidit wenlflor,. fondern immer mehr jHliBB> 

Flfchert Dr. J. K., erüe CrUntJe irr Diffeien- 
iW ImUgral- »ina rariations • Rechnung 
»um UlUerrieht Jür yinfän'er und Liehhaber 
der MatkematUi. £M>«rUd hej MäfchUr^ 
la Rr. oder 54 k'- 

Die Matliematik, wnlclnt in unft rpn Jahren 
auf mehreren Gyitinaficn und in Schulen twcck- 
tnärtiger und mit woit uitlii l'.rafi betrieben wird, 
lMit.ida(l|itcb viel «n lateieHe gewonnen, bclbn- 
Üet» da «um Vuta •llgemeuen Nutsen «ner- 
kannt, und fie vorzüelich geeignet gefunden 
Lat, die GeilieskrHft« der Jugend zu entwickeln, 
und eu einer wahrhaft vernunftigtLi Si-'/ulhljatig- 
Iwit SU leiten. Ibr Einilult in iien nteiüen und 
^cbtigfien G^fcLäften des menfchlicben X^eat 
iil To grofft , d«ft fie von JMgMi4 «Ueai 
Eruüc erlernt werden foUte. 

Um da^ Studium derfelben xu erleichtern 
und immer mehr au befordern, hat Herr / lyi/ifr, 
Frofeflbr am Gymnafium zu Dortmund, obige» 
Werij^ dem ^i^licum ubergebei^ Jl^^Q. Die 
•Ugeiieinftea Kegeln find diurcn bSnlRngiicfae 
Seyfplele erläutert, kurz und deutlich entwor- 
fen. Da eine folrhe kurze Anleitung r,«m rich- 
tigen A\iir.TnVu der höheren Recbenkunft ein 
weliree Bediirfnil« ifi; to ift su ecwarten , daf« 
dto PttUieiUB diefet Vfnk AÜBftig aufnehmen 
wird , befondert da der rerfien&wolle VecCafler 
dcll elben fchon feit Jabrenal« Lehrer mit Nnt«en 
in diefem Fichte gearbeitet hat. Dem Anfänger 
fowohl , als jedem nnderen Liebluber der Ma- 
thematik wird nach ruhiger Qulfhlefung und 
Pcüfuac dietes 9ucheft die Ia£iiiteluBel-Aedi> 
aiiog nloht mehr ÜBhwwr erfcheinen. 

Bey C. Hayn in Berlin iß erfchienen und 
.in allen guten Buclihündlungeu zu haben: 

f. in Buch jß IT die fVinterabende. 
/Me/trag zur Umttrhtdtung fUr geiildete Stände. 
lUerauageg^haa von KatI Amn. Pide iHÜ^r. 
12 gr. 

Den Nacliirageudea wird biemit angexeigt, 
4a£» Okent Lehrbuch dtr Naturgefchichte bfjr 
lUdem in I^eipsig p«s geirilc auf OAem «v» 
■fUMfai^k wird. 

III. Anctionen. 

Am a4 Febr. iGta wirdsu Würsbuxg eine 
«■fthn^TV jtüeherfaiaiilain, " eu* allen Fücbem 



der Gelebriamheit «nd Kimft. öfTentllcb Teiftet«« ' 
gert. Dicfclhe euthSlt neue und alte Werke, 

au. h !VIaLiu!ri ipte , zum Tiii il auf l'crgainent, 
£rltltnge der BucUdruckerkuuit von iluem .Vn- 
iange bi» 1530, und .indere fehr feltcne Werke, 
«. B. Sioherti •Cotnü Uifioria. Nebfi fo> 

«ben ' eine «Saninlnng von lieyaebe .5000 furiAi« ' 
fchen Diflertationi !i , vo 1 laoo in Kupfer ge- 
fiocbenen Bildnilfen hcrulmier Münner und 
Tnnuän. TOn den neiteßenScliauljjieJeu und Ro- 
manen u. f. w. Daa Veneicboif» betrüt »5 
Bogen cnggedruckt itt 8, ttttd iftsu nbfa 
hey ili'ii vorziigliclillcn Bucfiliandluii!;<-n , Lefon- 
der» zu Frankfurt am .Main hcv Ha. Buchliänd- 
ler Simon i zu Gotha in <lt:r Kxpf,liaon des all- 
geauiiUH ^ztig^s; su Hannover hey deellun. ' 
Oebrüdera Hakui su Heidelberg hey Ha. Mohr 
. und Zimmer; au Jena bey Hn. HofcommilRr 
iltficdler; zxi Leipzig bey Hn. Univerfit.itiprO- 
cLiinator, , zu IMunchen bey Hu. Buch- 

bäudier Li'ic/^iurr; zu Nürnberg beyHn. Auctio^ 
nator und Buchhändler Lechner au WJm hßf 
Aatiqoax-BnclihändJec JSiÜtr, 

^ Die Auction der von <l<;ni verRorbenen Pro- . 
feffbr Johann Beckmann h»n».ci iaÜcnen Biicher- 
fammlung, reich an vortrefllichwn Werken, be- 
iouden der griecbilickea «ad röuiiXicben L^taia» 
tor, der GeFehiehte, der Linder* nnd VSllMfw 

liunde, der Phy.lls und IN aturgefchichtc , der 
Technologie und l^aniiTaUvillenichaft u. a., wird 
am II May iß^^ 'u Gottingen ihren Anfang 
nehmen. Der fyAematifcb geordnete Katalog 
davon ifl in Leipzig bey dem Herrn Proclam'a- 
tor fVeigelf in Breown bey Herrn Heyfe., in 
Hannover bey Herrn Freudenthal, in Biaun» 
fchwcig bey Herrn Feuerßake, in Gottingeubey 
Herrn £roy« zu haben. Liebhaber und Gelebc^^ 
die etwa einzelne Fächer in Jolle zu Inufkil 
wunlieben, haben -lieh mit thsan Gabol«« fa 
. den Herrn Trihwalricbter BeicAiiMiui^in' Odapn 
oder an den Uem Geh. JuRisrath Schmelzer W 
Halle vor dem Auctionsterminu zeitig zu wen» 
den. Die Auäräge zur Auction fclber über- 
nimmt in Göttinnen Herr Cand. Jur.K. GtBrofe» 
Zugleich wird den Freundea darlVacnif** 
fchichtc, PhyCk, Mechanik und Technologie 
im \ orau» angeaeigt, dafii nach Beendigung opi» 
ger Bücbeiauction eine ebenfalU lehr fchiitzbare 
Sammlung von Naturalien, Mineralien, pbyji« 
luiliTcbem Apparat und AMdlen ebeadafelbft 
verfteigctt werden foll, wovon dea Verzeichnirs 
a» fetner Zeit dem Pubüco nutgeUiailt. wecdan 
wird. 

Gottings d^ %p D«c. xßii. 

Fritdr. Aug, Menkg, 

im Munm SuAm 
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I. Verzeichnifs der im Monat Januar in der J. A. L. 2. Ycoenfirtea Bucher. 
, iJjS» «Ha ^iSm bcuidiaeK <di» NaoMr. di» KWtrt« dia Saiu.) 



* 

l»fAyU SomeBide*. £J. nermmnnut *8* ^* 
jtnJlri öhoBomifiDlM F'-iig^"'— it. AUmodliUi*- 
gcn. 8> 9 Heft iS> 119. 

9. Jrnim Necbtfcyer ntcli Jrr IsiiiLcIiiiip Jcr — 

boheu Lctcke Huer M«jeAit dat KdüiKÜi. Veib. 



So, ifio. 
Mi »TS 



Prttice bittoriquo p. F#vn'«r 
Omwra «timutltifo 8ä(« am A 



'BiraAflni bitbluMB 

C. 

Cornfpondaubku der IcbUßfcbea GafeUfcli»& 
fir Tauiitadllhha Gahnc Ke. t— «4 M* »»■. 

D. 

DXmra«r> Stunden im See 10^79» 
Detcription de l'Egypie ou R««tteil de« obierr«' 
tkas «t des rechercbet qui onl ^1« fdte» «H 
Xgypi* pandant Texpidiiion d« rurn^e fraa* 
. füsc. B livtalaoo. Eist aodcnic^ Tmb. t 

»7. »a». 
I edler 



gpttowa IHadotlIontlaa«> iiiaanlaaatgri«(val» 

go Pin(<ari Thebanty^ m nMst Tk.V.dCMC". 

Ed. PVrylingh »9, »45. 

£rn/< air- KiuiA, daaSatraUtM aiUnmdsa a 

kbroten ' tO« 87« 

lffaMlBtt»g«i* die» nn flinaal ■. fa iarLafi; 

fUalich unddeudkb e^iUriltt JiiUpMBm igg. 
«Bmi. .URorifcbM. aAnig. ' 7B> 

SarifMdlf B&aMlea-teaaa. Bafc^'^naiira« 481 107. 

F.. 

Fallaalubc t. Emmprich No^nn ai, if}; 

fidkt« di« WillcnlchifuicliTc in ibreno aUgemelnen 

Umiin'a fjf^ ^ 

Wrmnk Aanalan des kUnifsbe^ InflitaU IH WUn«. 

A. d. bMb JKiyar. I. » Jabif. 6* 93> 



Trifs Fichies und Sohallimi acaaiaLdum van 
Gou II. W«lt ' • 7» 49« 

fmAf dia cril« Tabrntayar der pnteBaalüehaa 
Kirche tu B-inifacri; 33, afis. 

Einkdung»rcbT)ft upd Predigt bcyEr^ffnuiig- 
dci proteflawifahan Goni a idi en fl e a aa B-mi- 
berg ' Hit *83. 

u 

^Crflma» aoafaluUchea Handbuek Aber Co» 
^Napolaoa. a. «fid. 1*9. 

Ä 

"Baafenritttr Aber den Plan und die swecbaiifeik» 
. ga Anwcnduiig derfOx d. J. i8iaiBiKR.8aeh> 

fen Termdnewn Peribopan aa, 16g. 

■Wn J r r F.iuwiirfr iiiul AnJcuriingenanelnerfiucbf 

bariu ikiiiiuiini; der Aürchnitte beil. Schrift, 

wcIcLe im J. igii in den k. ricliüfchen Ltn. 

den erklirt Werden roUan. » — 4 Haft as, 169. 
BtiAf fUvtftoB daf°Lalwa VM dar Xiongea* v. 

Albern 'Probe 19, 151. 

Ilfrbare Uauptpnneia daa VtmghjBk ?• 49- 

MrSei Bageoiaa Btk^. a ThaU M* im« 



HfnninilTe, nOttliclir , f ir die Jngrad 6,48. 

JUitfehtr LieJeir*mutlMi>g farScbulcn. aAufl. S3. 

JUaW d(> PoRwefeti in DaatGtlilaBd» «ria aa 

war, ift lind feyii kOanie lo^ 73. 

Knefchk« Gefcbichte nnd Meikwflrdigkeiten der 

RtlhtbiblioiLt-K in Zittau 17, igB, 

XdAjtraMiM cbionologifcbe Oabarfiebt daraierk* 
wflrdigAen B^abanbaiMii dar aUgameiiMti 6a* 
rdilchic von dan alMAaB Zattta bis aaf daa 
J«hr igii 9« 7^ 



Lang» Handbucb aar rkbtigeii BrbUniiig tmd 
liiKliibiioB Benuunii:; drr bit)lil'i.Jii 11 Stellen, 
welche iis J. ig^' ~ evauneL. Kinhcu 

dci KR. SaaUim arUirt wcrdea CoUaa. x — 
4B«adcbea ■ / «a, 169. 

LaVaar oad Tkataa dar dr^ >01« Badaatt 



Jik. Job. Niel. T. NiJd» unJ Aatoa . . 

RinJeurcbvrendrr to^ *5f^. 

Ififdier richtig« BoHimamag. d«t doppelteo 

KrummMpfeB. in HinlklttiÜrer l.tge bejr W* C> 

r rgi.prtu M. 8g. 

Ludin ubsr Sinn nnd IbImU det Uwdbachi der 

6tulmni»h«it. . i IhlBL vT» 

M. 

tlfyrr Apologie der gefcbichtlichen AafiaJIaag 
der biAoiifcbcn BadMf de« T,, befondm 
Jm PeniMcudu i» i* 

tfötUr Hmdbocb Ttahaologie bcyw l««!'» 
UotcnMiifc 'K«M Aiug;. MfBS't 



J-'iiidari, 'I liebani , {. Eptionic» ' 

if i\otny TablMu Unfoidre d« 1* FtaBOa-pcil« 
d«ut Is 19 lÜMle • 



i7> SM* 



5. 



^aihr die Weisheit auf dtr G.iITe, üiicr Shm u. 

Gcifi diiiircber 5pricU\T6rter 21» 1^ 

Sltint'FfuaiU, Frau v., Loonieodcr die »tcbc» . 

UA» ErCdicinaiig n C^tfbl •'Nonrod. A.daB - 

Frtiu. »H iCl» 

8#Biix>lu<ig, rollfliiidige, darbiblifptwiiSnV 

Icn , worüber im J. i^n «11 11. I'fft- 

Tagen, ftAtt ik-r gewubulicben £TSiigelicn, in 

den evangtl. Kircbcn dn JIR. >>d>fa> gcpre« 

digt werden foU aa, iSq. 



Natnrpbilofufbie ttt d^ retbeflerteti fichtWckea 
Lebre ^, 
fdlV«g^ aber die Bcncre Gefcliicbu M» 89^ 

SAreibmr l/JbtMhtMmibung Kul TMUndu, 

Or.>r<iherr.rgi von Badm 5^ 
Stliulize Reden bey dcrConftimauoit der Jagend. 



3 S^mniluKg 



4.SI» 



Sftuartieh Fredi^ntwOrfc Ober die biblifcben 
Siellen, wortbar im J. j8ii jn den «vuifpl. . 
lUrchen dwKR.8MliIiBi|f!^radigiw«rd«nrclL' , 
I. a Bd. 'AS, tSf. 

Sintenis Predigten illier die Text»-, vw lelie ßait der 
gewObnI. Evin^. fdr J. J. ijjn in den kbiiigl. 
AcbT. Landen verordttt t lind. iTb. 1.3 lief 1 as, 1^ 

dk«AW«M4ibMtni«rUelM, doch vrahrh«fie Schick« ■* 
Mo M Walbr and. m Ijudo. TfatiibmSMt 

Tfblcuc» biograpbiqne* de« Ecriraina franfai» 
depuia larettaitHnto dot lenreajiiiqu'äce jour« 

par A'. G. Ii. P. 2 Ed. 1. 2 r.irt. »7, 156, 

Tarchrnbiich ttlr die Jugend. licr.« usgcg. tou 

Dott. I liltrg. 6. /(T. 

Xjkifo die Bcflimmiing d. UnirerGtttni« Int. Bl.$n. 6. 4<»> 



Iiafcd*Scbid«a. 



Iflv, Stadt« o. 



fPaaf<3ttr Spiafd fdt TUaaAt de« Lcben^ « 



n. Verzeicli^^ifs f^P^' Biulilian(l]unp:pn , aus 

(Did Tordmcn Zidem. bedvutcu >iie Niuper 
«ft dn Torkfor iä 

Btetimmi «. OandcniuHi fii.BiBibnm. Un . 

de IJnre in Pari» 
Calvc in Prag 15. 
Coli« in Tübingen 7. 
Xras a. Gerlacb in TttfVag Sft (jO*'- 
Crnfioi in Leiptig 11. * 
Denkwcn» -in GAttCngea- . 
Dcbray »n Pari» 17. 
DoU in Wien ifl. 
Dmckerejr, bair»!., in F<rii 14. . 
Dort faa .Leipdf tt C>> 
rngelmnnn in Heidelberg g. 
Fleifcber, J. B.'G., in Leipsig SS.- 
Tkirclwr d. |. in Lafpaig la. 13 Ql), axf. 
Frommann in Jena Int. BL I. , 
Gobaucr i« Hall« 9 



deren Vcrlajre Schriften rcccnfirt \voxdc& 
det.Stftcki« die eiogcUaiDiBcnea abert wia 



GledhMi In LrfHc Mk 

Habn, Gabt. , in HaunoTcr 4> 
Hanknocb in Dieaden n. Leipaig ac 
Hecart d. J. in Paris 17. 
Hayer in Gieften a. Oarmfiadt s. . 
Wtä^ in Bcilin 7. ag» 
Hofltnefadrnckerey in Drviden xt.' 
HofbucbbandJung in Ofiflicldorf su 
Xabcr n. Comp, .in St. Gallen . 
Jlger in Frankfurt a. M. 6. 
Indaflrie-Comptoir ia Ldijt% IL. 
XomJn BtcaUn 14.. 
Undaua» In. Mfindia 
Lobmann in Gci«ljr so. 

Luchimaoni ti. Ho'tTO|xin Leiden u, Amficidan. 1^ 
Macklot in Carlsiube ao. 

llii>hr ■« aiaawK iii.HBideih>n 3^ - ' ' 



Ncrr in WcifTcnf. Ii SJ. 

Orrll. Fafjli u. Comp, in Zfifiefai 

V»\m in Erlangen lo. 

Ikali a. Comp, ia Cbblctis 16. »t, 

IlMUchtilbaeUaiidimi I« Bwtia a«'- 



Bettel« in Bnlte (. - . « , 

Scbaumburg in Wien is: 

ScbOps in 'Kituii u. I>eip(i|; 17, 

Seideirohe Kunft- 11. Biich-Uuidilai^ ia Bdibtcll 

Tilliard, Gebr. , in Pari« »4. 

VttTGntrapp und Wenner in TmMuitmMm fti- 



III. I a t e 1 ii-g • n z b 1 « t't det Januar; 



Aliltundigungcnt * 

BnrdiUr in ElberMd Vtth 5'«* 44- 4^ 47« 

Cronefchc Buch • u. Kiinft-HtttdIttBgin Oinabfflck 

Vfil. 4. 08- 

Eafdlhardt DrnkwOrdigkeiceu der fichf. Ge. 

rdiichie,. s Tk- 7» SS 

MwlBiifm» c>a tbflriagifGlMi<Oauthalt<wgal>lm- 
far Oebild«ie 5 «• ^ 43» 

GcIchiK ti • n<i<hh. . iiiwi in Waihmr- ' 3. la. 
U*yn iu ütiliu Verl. 4, aß. 5 47« 

MUmry Uitioite de )■ langue franqaisc. Z Voll. 4» ^ 
HnviDiaafcli« BMBhk >■ .WnaUau «. .99. VcfL ' 

19. 8, Mb< 

ITcyer in Gieficn Verl. ' 
lieyer u. L.cike in Dainifhdc Verl, . 
Literatur- Zeimng, neue Ijnjnga^ 
Malier in GiefMB VcrL 
Jf^ttiidb •l|g«awiB«v aitnmomUäku 

^«■diger für d. J. igiL 
lUclara in Leipzig Verl. 
Sclimidt in l'ciliM V^rl. 
Varrcnmpp «- S. rn Frankfurt a. M. 
V^^allcb« Buchh. in l.eipc^^ Verl. 
Waifenhaatbacbli. in üalU V>:ri. 
Zritfchrift. neoebwliiitreht, hcrantgef. r. MÜck* 

ler 5 " • 8. 4»» 

2eitang , (&UUurgct mediciniicb - chiivatgitcke, 

SeforderuDg^n uud- ELienbecengungou- 
DMdk ampi im Pa*b 5 «. ^ 4a. 



S. II. 
S. »5. 
a. 9- 
5 o. 6, 4S^- 



7» »' 
9«. 6.47- 

Ted. 6 ^ 43< 
9. 10. 

4.*7« 



Fi/c'i^r in DinlidtbaU 
IJmJthmied in Dcim-- 
iMt in Cobnrg 
Ahmmt ia Anübda ' 

Hehhc in Warfchaü 
J# liougttinvUUi in Paril 
Gjori u-W/ in StodilMbk ■ 
Mtijler in Kappel 

T^Umm ia. Vnift. 



5 n. 6. 42- 

6 u. 6. /}2. 
5 a. 6. 4>- 

7« 54. 



5 •»• <5. 4». 
5 u. 6, 42. 
'5 n. 6, 4a. 
5 o. 6b 4& 

•Jk-«ii4ab 



Univerfititen u. ani. öffentliche laaliM H i ftltea »' • 

AM^ißiiam, iu Alheolaai wird in«ia» Bccaap 
liirfcirafc v«r«»an4ftU % 49» 

Arnfladt, öffeniUcbe Schtilactiii im 7- 'l'A^- 7» Sß» 
Brnlan, Eisifcibnng der aea oiganitiricn Uni- 

vwfitlr S 4i BB> 

Dercnter. da« Atheolum virf ia «iae iMaadIr» 

fcliulc verwandelt 7> 49* 

Erlanf cu, "tffjifH'™^ Piwi— ibaia o..Äi* 

pautionen 7» S»» 

ItaÄhn a. d. 0.. kttte Scbickfale der Uiü ref 

tat, aobft RtebbUck mI dU eerebicjite der^ 

reiben 5 n- ^. SS 

Frankreich, kaif. Deerrt Tom 15 Nov. t. J. »ur 

weiteren Organifation der kaiHJ«i»e>l>Ut 1. 1. 3« »7- 
GrOningun > f. Holland. 

BoUend . hnL Decret die UairerfiUiem n. Scha- 
IcB bMT. • ' ^ 7. 49* 

KMseberg. aeatSaiiAta^pa i» BcUdInMi 4. 

Lcyd.^, L HoUittd. ' 

Luckau . FtObStigir BtfUI'SaMaMa ia Ly- - 
ceom 7» 5^' 

Merbius. Pmiaotioaea» Oabnrmicilijtr «. fka* ^ - 
feetonitweeUSd • . 7«'S>» 

Tobingeaa nenc AattUeidung der VHrfbfttHi 4» 4 

Vmdtt. dle-UnivwfttA ift adlpJMbca ' 7» 4» 

^ Yerottlclite Naebriclitm «. Ansehe* 

An Un. D. Hetevl« la Woaiar, «ia Lebrd. 3.JL 

L. Z. . ^ ». »«• 

Beannrommg der Bcanritaaf iee Bb. Bmav 

rdimi.U in der Hall. A. L. Z. 7. 55» 

BtTJitrkungcn lu lln. Jlaberlc'l Ailtikxilik rom 

HüC. »4» 
Btatdict iu CbeauÜB £rkHii»£ an ff^0inhM 

ht Dretdea 4 16> 

r. ErkLlmn;. 

^ Bflcbcr- Aüction in Würtbirrg ' 5 ^» 47- 

— — — in Göilingcn 5 »■ C 48- 

Bl^Urung Toa Bti<:kh, Mmrhtimeke u. i(# ff «U« 7. d& 
Bercuknont , du Aafralka' der IC^la. i*ii4 drt* 
tig fortgefetat — neae Pll—yt» )eialj>r jp* 
ündeoes ödiribea 4c*7* 
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m>Mt i» rtittltftin n. M> Bthwi lM ll h w i d^ S> ««^ r«ft»*«« in W«bM» BA*« «mi Vt»W s. «4^ 

£«M ia Cdburg ErkUrnng. >t 7» rf« iPf'rttp. f. Etkllrung. 

JlfarA/inecAtf, f. EiKUrunj. ' H^iedehurg AntiKtiiik nebll ErKllrunp de» R*f. 7, 55, 

Jlf»y*r in Altdorf , Diuckfchlenllteif« 7« fl^ Winemberg , Fiufniirunj; einer AmuHcidung für 

MinmUen^CMBptdiaalIama,MiMtriUtB*T«> dtvPtofcaprcnaadLclutnaaUniTufiut. G/w 
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3 ei t u n g 

fit 



c t l t ^ a n t t ^ ( I t 



• • H 



3 n> Giftet SaMd^n^ 

I 8 I 2. 

3 a n u a (. 
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1} Sl(fscni(in r Kuffd^e/ |ur ^eric^figung b(r Urt^fif« 06fr 5fanf! unb |ur tötrfbtung brt Sc* 
ftf^mdcf^, loir aucf) Ü6(r aücrbanb nuQlici)( unb ani^rnf^mr (Hrgtnfl^lnbt , bic jundc^ft ^ic 0cMM* 
80(l( intcrcnirdt, unb |ur Unterhaltung in ftintrtn gamilKnjicfdn bitnen (i^nntn. 

») 9?fu« fJJfoben. unb !u;ru^nacf)rid)ffn aai frembtn unb bfutft^en ^>aupf(l<5bttn, in IBfjuj 
u. f. w. 

3) Jtorrefponb«njnacf)ricf)f(n über btutfcfee tinb au^I^nbifrfjf thtattr, SSefannfroacfeung unb * 
€f)arafterifiif ncurr ooriügiic^tr ^tidt, a^uftfauffül^rutigm, ^unj(in|]ituU uab bcun 9iu<|i(JIun« 
tm, tMt^nMm «. f. «. 

4) ^ofnac^ric^ttn, in fo frrn fit auf geße unb fßttiti&^w^ta , auf 9rMit(l|e nnb «Sittra» 
Mf M kibtn fic^tnbe VcrfoiMie ter Ml Mf %ttmU 9(|ii8 ^a&tn , tu twl^ flUiMf 
«H«^ Stoi^i^tfli »Ott »i^tigw Crcjfiiijilw mttt I«« ^crea Wtl mm Ci»H • Wliltif« 

* (biiilCf Itl 2>«nffl)^ll«It ml Rittiriilni «. |1 ». gt^ti. 

5) C(«r«ft<rtflif »Ott eclifca v«! tJtlcm, hi gtitfMf I^m JMdtr «■! $imMtaß * 

Ocr(4ltRi|f(; (aaptr<I(^(i(l^ ani J(orrtfl)onb(R|nac^ri(^tcnf mit unter aber aut^ «Iii flBntal 
tcfosoi« Ii« Kn «t^t cifCBtfN^ sth^m» |)iiMifiMi fea# iwiiicr ManiU mrlcn. 

19 SHielge neuer J^unflfad^en. fMilditßm iMßbtmt^t\hnim t)on ^(fcntfie^cn ^rioof * unl 
finblicfeen ®ebduben, S&efc^reibuns t)on neuen muflerbaffen Anlagen t>ondJrten ber gürflen unb 
®ut*be|i(jer, (mit ^Belegen unb Äupfern) »cn ©tmdlben, Jtupferflidien , ®frfen ber plaflifcfte« 
Staadt muftfaltfc^cn SQetfen unb ^nfitHmenten tc mit tbclc^ec Siubnf bit neutre ^ünftitrgc« 
MNItf in SerlfRlttnt f f(l. 

7) £it(ratur. S^n^ei^e unb (urie S2enrf|ti(uni bon QdnifUn, in fo fern fie üdi burc^ ^n^ott 
iinl So» iur bdc^rnHairoKr ansene^iiKit tMt eHie# t'^Hctni l^nUlhmf tignea. 

%) SRi^ teilen. Crfinbungen, bio3n3p^)ifc^e efijjen, anefbofen, ©ebic^tt unb btrgf. 

9iae<, toaS in bie^olitif ober bie eignUlü^c @i^»{|tU6rfaiaf(i( (iDf(^Ua|# IkiltMi 
In« 9^(ane biefer iSIdCter t^Oig «u^scfc^^loffen. 

3n jtber 5a30ff>e rcerbtn t>on biefer '^tltatii regelmigis ?Ki(»oc^^ jwei, unb Sonnabenb* 
brei 6tücfe, neb|l einem 3ntel/igen|bl<itt ausgegeben. 3nt £auf< iebcn 9Ronat< tstrben {»et obre 
nafS) Seftnben nud) mebrcrc Xupferr mld^t Qt^mftSnU ba StmH, M tafui unb Kt tMtf KnfUKcir 
IM fkUwkm, h^Uf^ Lf. 1»., m4 ^mrlMitf Utü^mUt Vcrfbmi largclm» «cfd««* f» «i( 
^mOm wmt %Unt, Mritf «i< miilMifÜ^ Otlfsm tffmt |cni4( mtlm flOiiu 

311 )(lf» 9tM«t «»M (ttt ItniMrii «tt dite SIftf ml timr 3i(«li«Mifi0<» ml 1« Im 
|it|m 3«&rsan9r, (»efc^rr eine» ««rI Mvtm»^, m|«r 4miNtifil| m4 cit mitl^ MPlÜiiliili 
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' JDa bi< ^trla^iffanblüH ^« 3titunq für bi$ tUiwU !Iß<It pdj nic^t b^rauf tinlaffm («inR^ 
mS<S>tntliftit und monatliche CjKinplArt b<t StUunfl poßfrci oerfoiHB ScrrenbuitB at 

«fit, ft mit bm Ov^^attbfsttg«« fuMtyct,.^ **< imA^fl i<fcj|(iicii, sowK^t M»; 
j^uptfptbitionen ^afren fo(scnbtD6er'9»of{d«ffr mb 3citun9dejrp<MliMMI MaiMIWHlll 

Jt« Jt. Okr|l J^9f«9«llMMfi«3(ifitRSi(nKMf{0ii to OUk 
ID«« J(* SBSQciiiiffilK OUt^p^ftmt In f)r«t» 

— 9ff«^ jb»f«^|Niiit Ii f5f?Iitt. 

— — — Ob«t*^mt i» Ovc«l«v« 

jDic i^. it. ^onjtftfc^e Ober« f>«flaiiil« »3(11111180 •C|rpf5lflm In X:>aro6urg/ 

— ^ocbfürpr. 55rjmarif4« .— — — in granf furt a« SB» 

— XhnigUii) <Saicrf(^e -- — — — ittiRAmbiVg. 
!Da0 — SS^eßp^oUft^c Ober > «poffamf in S8« entert. 

. — — — — Oba»9)o(la«n in ^«nntticr, 

©fr iprti* b(d ^af>r<i<tnni ifl 8 Slt^r. © Jc^f. , obtr 14 ©ulben 30 Ärtujer 9l^finifd>, iinb baftfr 
iUrctü mntTf)alb Dfutfc^Ianb |u befornmea. )Da oon bentn, iveid)( tiefe Rettung unmitttlbae 
DOR bcr äjcrla90f)anb(ung beliehen, bie p&nUüät^t 3o(>Iung »erlangt totcbcn mxi§, fo t|l ntft^ig, 
^8 f<0cr (er lefp. Satereffeiiteft bm Qetrag M flanken ^a^rsange^ Mm Cnipfanse bcd erfien 
Mtfl otiri^celf mb ri M( in (•flto, b«f mui biifk ^Mbirms nUH «iiMBig (hiboi imiK^ 
ma'dbm Hr Snfliiiit, bof f* iHdr S0#m nfbrbttf, «i^r Mhtm Im«. 

«Sc «vicfr mb 9cifrlsc, Me Scifiat fSr bfc cbsmlt «elf idrilM, Hkb iifmbcr mfcr b«r 
iiifM fU^ulbm «tafffk, »l«r «il bir ttdcrMriflt 

V» »if CleM'tUtt btt 3clUii8 f Ar. »le ((c$«Bt( WitU, 

6 e 0 r d S3 0 I 
latciplig. 
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V » m fXR 0 n «it ^ a n v ü t z8xs. 



No. I« irm ctüw flNrini M wan WfO* 

fift S«|I«IH»< ««» giintiitRC0tat>««t». 

•MPf tVlni HlrW. Auyfcrjli^e auf VetKltn« 6ltta> 

No. 2. itfhcr fie €{t»!«TtarfltfB nnb Vit »ff« 

fiift-nrn Sirti;; Cir 4'i f nfffcfiibfobairung. t:tx Ttfit 
nittv» unt» gunCdiiaitai Oiitb (%(f4iup.) (luj^ari^.) 

No. 3* (itftiimr (äR< ndnrm £r(fn — Z>icb: 

AK»f(t M »engen O^i'cnJt^. ft»U(ttni>n««taltimir 
S . . • (««» 

No. 4. 6<Mm titrratttr (<9rbi«t( ton i^. 3« 

«tnl U €<M.) f«cM.) 

No. .'f. S^dbnrr« tttuffr«af4 * MtaBftlfffic . 
«fabrtnir, sen 1»»(tl«(r. (SjiUeg M ffwt IrfiMM« 
ieriid3-n «fatfiaif t«n 29i)Ni^1>f|rai»rT 3- ««t^«*« 
Iicn acl);ic(trn, Mn f. Xfnb. flIoiR«iilitrr<tPr (9Uf«r 

Cd<rribrn xot\nti MmmM «» ■i«« W 61. C4* 
No. 7. sitnctsr OUtfr Int ftMkltftn fite* 

tclitu Ctrittnng (CiM MowBc «iAMMt»««»!!.) 

No. 8. 64veitrrlf4« IKnMw. wn» 
»»»•.) 

No. g. z^irftcntfifce&Ffr. Dal Xtoitcr^lfhti > 
lifrmfccU». ffMV«W) 

No. 1 o. 6Ata( titmiMr (ArbfAtr «on Aatl 

Ktluf l>ai^tfritj>lt »dir» Ifl 
(Int Vnma I« 6«wn — Vtrif.; 

No. fi. Xlc Aartl»«9ftin (®rD{f bfr»if4« 
Cp«r In bKl atifjilatn, von «it lnbccr. Cmtee 

rnfftno, »Mauaabt. (üh> iUtcn.) 



No. 12. ttr(rt bie «faMf «ftUWni 

VelarlanbrI. 0» SMUmi* («SiM rMt C«cr Ib 
U(i «nf(«|C«)-OecMtair, «M 8t(la»r4>* VM 

No. 13. Mtt tir <7ii(lrni ri>r| «MrMm 

rif(tr «<ri*tiftung, ton 3. «.IL 6i(t»(tl. flUratoc 
( jrurratrn»« »f« OiAtcr« tt.« CB|al9«tlt.) 
(-ilu< Kfipilg — aH< Vflritf.) 

No. 14. «Kfrfwnrtiflf Ärittf »cn dltpiV 
aorquato Saffp. 2)«« öio» ff* J^erpmirj, {%m4 fm4 

' No. 15. aimana*<litfr«fnt (Vertif*« 
HO« fix b«i3«br »8>3. *f (otat »f"3»f»l«"^i'L"ui i 

Im r»»irii. («»• 9n« — 

No. 16. ettnt («W* ffrMlM QiiilMlf 

No. 17. gmna («ffdliif. ) Tict »linbf 
«en CrtUfe (3Jef4Iiif.) (fpiärcmtti< (flu^unft — T\t 
fttf»f*lff«lnttrB) , «en 3 e b. ^ r f m i ta. («o< »etUn.) 

No. 18. D--. ffitinbatb« k(tcSBfta«l»irli|& 
ton 5*. «itetstüt (DU »toff« »0» *Jb"i«t»'5!« 
«arolina IJldjItt, gr*. »»« ®tel«ft.J iWWWWB. 
Wiifir. («B» XittitiB.) 

No. 19. 2)[f ZtnU BiWttf (««< «JilSli* 
Cbrcntrr«« effl<nflfni4l>«.> ettomm Iß Vno» 
«alt. («B< fBciUn.) 

-No. 30. iDie Zojite Wt'iftt («bI ftUbrid» 
eircBirta« Offtf^hl^^Jf}^ *" 

No. ?r. «UfTÄtur (ItfVir tt? fii'lU nir^IlA« 
etiriin^ tiT afa^^mi^*eu gvfib««» it.» »»n 3.@.?l*^». 

No. aa. (iter«tB( («Ibub«* bramatif*fr 
£ririe fftt (8ffc«f4aftltb»«tft wn Juni «,01.«^,"^" 

(««« axcfM«.) 
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J E N A I S C H £ 

ALLGEMEINE 

LITERATUR ZEITUNG 



NEUNTER JAHRGANG. 



FEBRUAR 18 12. 



Preis des Jahrganges: 

Auf Druckpapier Acht Thaler T 

_ . ^, , > Conronlionsfttr», 

Auf Pi>ftp*piCT im gröfsteo Fonntt Zc huThaler j 



JENA, 
in der Expedition diefer Zeitung 
und Leipzig, 

in der König 1. ficUfilchcn Zeiiungi-Exptditioi», 

» 8 I : 



Vcm ätt feit dem Jahre 1804 iintct huIdvoHer BcfunRIgnag d«a durch1anelit!gft«n Hcriogs tu 
SadiFcn- Wcitnar und EiTenacb, durch £«Tftaiid und Untet-nütziiag mehrerer eiDfichtsvoUer und 
berühmter Männer, tinterder Redactiou iles Herrn Geheimen Hornith£/rAy?ädf/ hiererfcheinenden 

JENJlSCüEN ALLGEMEINEN LJTEIlATUn-ZElTUICO 
wcrJen regclnufsig in jeder Woche die ge\röhn]tcbcn Zeitung«- und lutcUigeiiK- Blatter, und 
am Sehlufs jedes Monats d4t Regiller , thaU« biar im Orte aufgegeben, theilf au«würt9 x-erfendet. 

1) Der Preis für ilsn Jahrgang beträgt Acht Tkaler Conreolions- Gehl. Die wicht : >^ 'liädoT'a 
tverdeo zw ßr->f l'halti; die Duetten ta zu>ey Thaler zwanzig Grofchen, die wichtigeti Carolin» 
und ttitcn Schild- Louisdor's zu ftelu TkaUr vier Grofchen^ die neuen feit dem Jahr t7|^ gt- 
prägteu Schild - Loai«dor'a zu Jtchs TliaUr , die LattbtbaJer ftu i JUklr. 12 Gr. angcuomrocn. 

s) Für diefen Betrog Ii< :<mtUcb« löbL PofUlmter und Zeitungeexpediiionen diefe A. L. Z. 

itinerbalb Dcutfcblnud wuc/ientlieh poQfrcy: jedoch bleibt, bey bedcuteud«;n Entforaungen, 
den erwähnten Urhl^nlen rine vcrhültniremlirsige Mebrfodern»-; 1' - ! T f. 

3) Die monatliche Verlendutig in brofchirtcn Ilcftcn beforgcn liiciii vorgedachleP<)/70nI/J3«• 
/.•(■>'■.7^« , ihcils i^mmiWcira Buchhandlungen Deuift mi N. 

^) Die niichhandli;! 1 unTcre A. L. Z. Iranco : ron der wobllSbl. ' 

Siichf. Zciton Ibft, od.er von -n r •• "i t -, IT. rrn ßut' 

Kurl Fraitz . ... j • nxit junf uw.. m Ladt 

durch ihre ComminioiülTe geKefert. und haben ftcb an die gedachten 1 u mit ihrer Be- 

rielhnig durch Vorauabez: ' ' >n Sie End slfo dadurch üi dcu buud gcfeut, 

Hing fiir ■ ■ ' 'niaier \\x\\. o 1' ;. i 'l au liofcrr. 

Jlungen im fiidiicbeoDcutrcbland hl 

tffci.. ,. I ,■. . , 

die Ucrrco < .// ia Straftburp 

imd die bteiiierfche Buchhandlung m 

i /?. und liidußrie Cr- ' ■ idaiu, ii.iii 

ll-.:in.iiy> , , ,11 Anrieh, Klöime in w , , in Liiuri; > - 

Hauptfpeditioneu gcfiill{g(\ übernommen. 



^en ater, welche rnfere A. L. Z. wSehenilifh sn erhalten wfinfchen, wenden fleh, wenn 
lic iiichl «twa mit unferem fchort genannten Comv FIcrrn A'.jr/ Franz Köhltr , in 

nUhcrcT VerV 'ii ''ir: ftekcn, an d*j ihnen »unächf - w. !•'■;> dann , nach rei- 

nem Lftcalv ile, bcy ^er Kdnigl. S&ehf. f JUiomu Ltipzi^, 

den beiden ///rrzo^/. Säehf. Poßänitern zu Jena; den beiden H«nc f. Poßämtent zu 

• frfch. Er • ' ' •• - -u Gotha, der II ' - J- 



■tut, dem K. Prerillij 



i- 



•wi.' Jem/T. i.Rrtis-: rroriumzu IlalU, demIC Oberjwßamt z)4 Bret- 

Hau, dem K. K.Jrattz. Ober - Poßumt zu Hamburg, dena JT. H. frnm. Poßanit in Erfurt, den liön 's l. 
Ba. ' : Ober V ' ifrrgun ' faherzofiUchen Oberpnßr. 

Fri: ■ Mayn, /. 'i -11 "^v.. .w . i.i .<i: erzähl.- priHiatifchr-i f'r 

da»' humJB^r^, / , , •.dt, Badat- i ich Uayffr« nnd 

ihat, und dem Ixottigl, IVürtembtrgiJdi. Oberpnßamt ai StuUgardt dieBcftellungeii machen wird. 

7) Abonnenten , welche Excnnplare auf feines Pöftpapier im grdfaten Format verlangen, wenden 
fich dcrehalb entweder nomittclbar an nns, oder an unrerenCommiffionSr, oiUr an die ihnen sn- 
nScbS gelegenen Poftamter nnd Zcitungs- Expeditionen. Sie erlialien dann diefe F 
mnnntlich in br ' "rr n Heften, weil wdchcniliche Verfendiingen der Schi5iibeit de* i. > - ^ 
fchcu Druckes i ■ it"g thun Küwnteu. Wir haben blofa von den Jahren »8i»5. »80"' 

i8o<) noch einige folche Exemplare, tandvon dem laafenden Jahre ig'» einaigea Torräthtg. 
eXIeberhaupt ifl e« nuforer Einrichtung halber nüthig, diefclben jcdeemal fpätrften« imdeccmber 
Äea iMifenden Jahres für den neu*n Jahrgang bu beAellen. Der Preis diefer Exemplare bc- 
tr^igt, mit Einrchliifd derSpe(!iiioiisgebubren, Ztken Tholer in Conventionsceld. 

IWa» übrigen« al ' i.%empl.irc, und ob 1 tj "rüt i. t.icii ( «i^r rn u. ^cb bcrtcüt werde« 
n>i>ge«: fo mu! vr davon puiicilicfae Vorsn-fn /.ililung geieiflet werden. Darauf nul len 

wir bey den Ilrflelliingen , welche aomitlelbar br -maeht werden, der Ordnung halber, 

>biM: A4J«iiabme ballen, un(| wir fehlen v« - diejenigen Bchbrdcn, wcicht- *^ 

>pediliunea tibemümmen bn' r; ' ' reu. Die Fod>TiiDg der i i-M' 

j^otion ditrf alfo auch bey dit ..jonnenten auffallen. Denn da die- 
fclben verpflichtet find, diejenigen Zahlungatermiue, über welche wir mit Ihnen iiibcrdogekom- 

men, genau zn hatten: fo würde der daraus ci 'rh auf ihrer Sehe 

fryn, »venn lio an einaeluf *' inenten, ohne er ' • r-M i^iren 

«)llton. Die Fiiimle, ■ nn ihren TJn. A , . , t i- 

balten, ktin inf kcii. ndcra wir würden was in der nu- 

(«ngenehmcii Nu jodung icr oitiht zegelmäTsig bevalil- 

' tcn !' ..c ,1. 
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M, dafa folche liiuacjuijgcn, 



i») Anth in dorn TjUe, »iber. weI<;'ion nns feil Jahr nnd Tag mehr- ^ n werden sflgcliomm«^ find, 
«JaTg der Vtcis anlvxa Jllg. Literatur -Zeitnitg von niaiiclici. i nontbrbojden wiUkübrlich 
citiöbet wird, bitten wir nnfere Ii«rren IntereCTeptcn ergebann, unsininaernnmilteibar »u m«!- 
dcti. vün welchem Bühörden dicfe PrcUerhöbung herrühre, damit wir ennVcdet denrelben ' 
eine Abluderung verrnchcn , oder den Uerren IntcreiloiUen anzeigen, auf Wetdieu \Vegen Ge 
uiifere A. L. Z. wcblfcil-'r beziehen Küiinca. 

i) Nicht Wor« zu Anfange des Jahre», fondern «u jeder Zeit, fo l»nee Fxrrrplare rorrs^lhig 
find, wird der 7a/<r^<ir/^ gegen PränuineratioD abgelail'en. Allein Abb« ß<lltitig<'n der Zeitung 
nach Vei lauf eine« Viertel • oder Halb- lahre« Können nicht angeoomnen worden, wcgeo dei 
bedeuteudeo NacbtheiU, den uns fo viele Oefecte venicfacbeo würden. 

t)£s rertleht lieh, dafi diejenigen Defcctc cinse]ner oder mehrerer Stürke, welche etwa dnrcb 
unfer Verfehen enifhadeo, von uns uncnlgellüch eifeta.! werden nuilTint, Lm indcfs den Utbli- 
eben PodSrntern, Zeitung* - Expeditionen und Duchhandlungen , durch welche dieSpediiiou 
gefchiehet, nicht nnn&tbigeWeiilSuftigkeiten an verurfacben« wtiffen wir erinnern, dafti wir i ilr 
folche Defecte als von un» verfcbuldeteanfchen liönnen, yftUMe innerhalb zwey /f'oeken, vom Da- 
to des Etspfanges der ulchdfulgeudenNuiuer an gerechnet, bejrjencuBvbördeuangeaeigt werden. 

3) Wofern aber Defecle in Lefegefelifcbaften oder fonft durch Schuld der Abonnenten eolftebem 
fo, dtf* wir aUdann zor Ergänzung diefer Defecte una voliditndige Exennplare serreifaen fnuft' 
ten: fo wird für {edet einzelne Stück der Zeiuing Zu>ey Crpfrhen, für |ede« Stück de« IntcIU- 
gcusblatte« Ein Grofchtn, und für ein ganzes Monatefhick Ein TftaUr Cooventiousgold bezahlt. 

^^YurAoertifftmenis, welche im IntelUgenzblatte uofcrer A. L. Z. aufgenonnmen werden follen, 
wird für die gedruckte Zeile jE/Vi C ' - iiiConventionsfufB nn liiftition^gctinbren r •■ Kict. 
Von dicter Bedingung, welche bc> . ... m fo weit verbreiteten, fo büuhg in und . i .Jb 
T)eutrchLind gelefcnen und dem l'ublicnni nnentgeltlich gelieferten Blaue gewlfs billig ift, kön- 
nen wir auch nicht bcv Gelehrten » die ihre literarifchen rrfvatangelegcnbritcn in demfelbcu 
zur Sprache bringen Wullen, eiiic, unt (»fiiaals sugeiuulhcte, Auituhme nuchca. 

J«i; JJttUAT, 
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THEOLOGIE. 

GöTTiMGCN, b. Dieterich: Ern. Aus. Ph. Mahn 
CommenUitio» gua dueihus ^uatuor evangeUis 

' ^poßolitnmufU9 feriptis Jißinguuntur tempora 
tt nehtmtur viae , ifuibus Apojioli Jefu doetri- 
nam divinam Jerißtii Jeiißmque meliut perfyexe- 
rintt ab online Theol. praeraio omata. igog. 
so Bogen 4.- (t RtUr.) 

I^iretmiifgaben aa Stndirettde tmd Dmck der felnrSn- 

len l'reisfcliriftrn haben nur «um nächften Zweck, 
den Fleifa zu beleben , Nacheifening zu er\irecken 
und Talenten Gelegenheit zu gebe» , Ach zu zeigen. 
An gedmckte PraiaCchriften noch Studirender darf 
Man keiiM sa hohen Foderangen ntadien; aidit di« 
der ▼Bfligen Reii« dei Urthcils. der Vollkommenheit 
der Darnenttng und Vollendung , am wenigften die 
ganx neuer Anflehten: man mufs zufrieden fejm, 
IMrenn uber die aufgcgtfbenc Frage gut gc-famineU, das 
Ocfiimmelte gut geordnet, mit Verfbnd beurtheilt und 
nicht fcblech« dargeftellt tfL Und an dielen Mabßab 
fahdten, tvlrd man auch der Schrift, ^Sie irir «nei- 
gen, ein Wort des Lobes ni. ht v rr.i;:< ii. Wir wollen 
suerß, mit Abfoiulerung niles Fremdartigen, ihren In- 
halt angeben und am Ende ' cini^ «Mgemein« Eiitfnc- 
rnngen alsKpikrife bejfügen. 

Jefus Plan war, ein Reich der Wahrheit und Sitt- 
lichkeit« ein Reich Gottes auf der Erde»uftiften* und 
in Eine Kirche alle Völker als Brüder einee liebevol- 
len Vaters zu vcrfainmcln. Erwählte fich dazu zwölf 
Oehulfen aus der arbeitenden Clafl'e, die man fich 
picht gerade als in ihrer religiöfen Bildung verHiumt. 
«u denken hat: nach Jo(iepb«M vnd Philo sab et in 
jeder Stadt Schulen, in denen daa Gefetn erMIrt yrax- 
de. Doch kamen fie mit allen jtidifchen Nationalvor- 
urthcilen, von einem zu erwartenden irdifchen Mef- 
fias, demWerthe des Ceremoniendienßes u. f. w-, in 
Je^ Umgang. So.lang er ld>te^ lieDien fie sirwr die 
HoAnuig etnee irdifdien Mefliaenidit fiibren; rach 
hatten fie die Lehre Jefus von der AbfchDRung des Ce< 
remoniendienßes und der Anfnahrae aller Völker in 
feine Kirche noch nicht gefafst. Doch hinderte fio 
diefes nicht, in reinen religiöfen Ideen gute Fortfchrit- 
te SU machen, und heb einem Streben nach Wahr- 
' lieit hineugeben (Job. 6. es— 69), bcydem ich in Zu* 
kunft kein Stillftand oder Rückgang bef9rdtten lleTs. 
Merkwürdig fey es, dafs fic für firli von lefu keine 
Wunder vedancten — tvie über ihr Zeiulter erhaben 
a>a6Ma fie gdMl^at bjnl-^yn^wm 



tung berechtipie , fie würden in der Folge die Lehre 
Jefu tiefer er;;rnn(leii. N.ich feiner Auferftelumg geht 
Jefus mit feinen Schülern in Galiläa, das den Jüdi- 
fchen Ccremoniendienft nie fo Dreng wie Jerufalem 
gehalten hatte» und -wo unter den verfchicdencn hier . 
angefiedeUen Völkern die verrchicdenflcn Idecnvor- 
rSthc umgefelzt wurden, noch eine Zeit laii;j um. 
Die Art aber, wie er mit ihnen umging, war nicht 
mehr die ehemalige, fondem fo befchaftien, dafs fie 
fewfihflt -wurden, fich «Sein und JeCum «Wefiand 
zu denken. Durch Jefnt Tod war rwar ihre Erwar» 
mnp eili' s irdifchrii Mefriasreichs tief gcfunkeri, 
fie ward aber durch leine Auferllchung wieder aufge- . 
richtet: durch feine Himmelfahrt aufs neue erlchüt' . 
tert, verwandelte fie fich in die Hoffnung Jefut wer- 
de einft Twn Hfanmel -wiederkehren, und U&n Reidi 
antreten » wo er nach Verdiend Belohnungen und 
BeSrafurigen austheilen werde. Diefs hatte die er- 
fpricfslirhe Folfje, dafs firh die Apoftel für die Aus- 
breitung feiner Lehre dcflo mehr anßrengten , und 
famnit den übrigen ChriRen bc^' Verfolgungen Rand- 
hafter ausbarrien. Chrillus blieb eus; leKufalenL 
ward zerftürt: dadurch ging ihnen das leste Liehl: 
auf; fic fafiiiMi endlich die reine Idee des Reiches Je- 
fu , das hier auf der £r<le in den Gemüthern an- 
f inge, und dorch dM laalleifaltcbe.Lekat derOeißec 
fortdauere« 

Zur AufEtlTnng des moralifehtn Adcäiet fefu trog 
Pauliu am melden bcv, indem er Chriflns als einen 
erhabenen, geiftigen Konie der Welt vorflelltc, der 
unßchtbar mit Gott durch feine Lehre herrfche. Jo- 
bannes, der crft nach der Zerftöruiig Jciufalems ge- 
fdirieben hat, denkt andi an keine Bäekkunfi Jelus 
mdur, und wcib auch nur von einem nontlifcheai 
Reiche delTclben. Auch die anderen Apoftel hatten 
vor ihrem Tode diefc Anrieht gefafst. Zu allem ib-n» 
war ihnen das Fortrücken der Lehre Jefus über die 
Grenzen von Faläftina hinaus fehr bchiüflich gewe? 
Ten: ihr Ideenkieie erweiterte fich dabej; ihre t^thr. 
art und Lehm erhielt dabe^ eine andere Form. Sie 
kniiitften fie an die Ideenreih« ihrer Zuhörer an, und 
das gab ihnen felbft wieder neue Idcen.'wie dasEvan- 
gi liiim Johannis zeigt. 

Nach lind nach falsten die Apofiel auch die rich- 
tige Vorftellung vom Umfimae des moralifchen Reieha 
Jefu, dafs es die Welt umfalfcn folltc. Noch lange 
nach Jefus beftandigcr Trennung von ihnen (landen 
fie in dem Wahn , die Heiden dürften nicht in die 



Kirche aufgenommen werden. £s ift merkwürdig, 
dab die Apofiel von am aa u den- trickt^llm Neue^ 
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rnngen äin€h IPfrfönen geföhrt -werden . die 

▼on Jefus zu Apoficln gewählt waren. Philipp flit'tet 
tm Samaria eiüe chriftlichc Gemeine, uml ihm gehen 
Crft Pclrus und Johannes nach , und Juden - und fa- 
^uritifche Chriften beben nun die feit Jahrhunderten 
■wiTcbett Juden nnd Samantera belbndene Antipa* 
dlicauf. Philipp tauft den erften Heiden, denScluitz- 
xneifier der Königin Kandace; Petrus folgt erft. dvirch 
Unift.inde ^tleilet ,' dit H ni IJcylpifl durt h die Taiire 
des Cornelius nach, and (pricht dabej den grofsen 
GÖdanken ans: Jerus fey Herr der Welt; alle Völker 
bürden feinen Geboten gehorchen. — Im Umgang 
jnit frommen Heiden fehen die Apoftcl die Entbehr- 
lichkeit <!< s CcrtMiioiiieiiilli uRi j . und bey ihrer Bc« 
liclirung die Notli\\ entligkeit der Erklärung ein, daf« 
das mofaifche Gcfetz durch das ChriAcnthum abgc- 
fchafft fey» wekhea Schritt daher auch suerft Set 
Heiden -Iteltdnrer Panlna ihat, nicht ohne Wider- 

fpruch der übrigen Apoftel, der aber auch feine gu- 
ten Folgen halte. Bey ihrem Widerftand wur»lc der 
Sdiritt der völligen Lostiennung des ChriHentlmms 
vom Jttdenthum lan^Iiuilcr gethan;^ nnd daa ^Ibnäh- 
lidie derselben yerfamderte, dab die Aiden-Ckriften 
nicht zur RticKkclir zum Jndenthum gereizt wurden. 
Nach und nach führten auch aufsere Umdändu dic- 
fclbe herbey. Den ApoßcUi ■yrurde der Tcmjpel ver- 
boten; ihnen wurden die Synagogen Terfchlolfefi: ge- 
'ftWoiigen wählte Favloa wa Coiindi und Ephefua die 
Hörflilc hcidnifcher Ilhetorcn zu den Ortem, 'WO er 
auftr.it. Jetzt eriimerten Geh die Apoftcl einzelner 
Aufsernntien , die ihnen auf eine fülche Trennung 
hinzudeuten fchienen ; und fie fchritten deßo.unb^ 
denklidher sur Gründung eigener, vom Judendmm 
loagcridcnet, für fich beßebender Gemeinen. 

Ein £igenthnm der Apoftel Ift der Gebrauch , den 
fie von Tod und Auferftehuag Jefus machten: wie 
viele Lehre/1 haben Ae niclit an beides geknüpft! Gott 
ycrgiebt die Sünden wegen des Todes Jefus; der Tod 
ift vertilget nnd ewige* Leben bewirkt; da« moIai> 
Tcbe Gefets ift mit lefns am Kiens geftorben n. f. -w. 
Die Aufei-flehung bcw eifen fic auS dem Bcyfpiel Jefu, 
und gründen darauf Unßerblichkett , die fie vorher 
)efu als einem Wclcn, das aus dem Reiche des ewi- 
men Smi» gekommen tmd als Augenaeugc von Un- 
nnrblicUiett geredet habe, nur avft Wort geglaubt 
hatten. Ihm verdankten fic aber die Bcfchreibunp, 
die üe von dem Reiche der Unfterblichen gaben , als 
einer Welt, wo man in Gefellfthatt von lauter Froni- 



ewigin Erkenntnifs wacbfen, und zur Wahr- 
hih vnd Klailieit der ErXenntml« kommen werde. 

Je fpMter (nach der Trennung von Jefu), deßo 
reiner lehrten die Apolld ihr moralifches Reich , de- 
fto geläuterter waren ihre Begriffe von Jelus Perfon 
und feinen Planen, dcfto bcftimmter fpracben fic 
von dem rooralifchen Zweck der gcofienbarlen Lehre. 
In ihren Schriften wird daa MtwaUrdia dl« .Haimt- 
fache, wie in Jefus Lehret das PofitiTe» Aaslefus 
aus einer unfichtbarcn Welt uns zum Trüft lierab- 
gebracht habe« fey dem Moralifchen uuteigeoidoet, 
imd Uoft kMwwillai ^ 



80 kanien alfo die Apoftel ntir nach nnd nach 

zu völlig richtigen F.infichten durch die Zuranimen- 
wirkung der mannicbfahiglUn F.ntwickelungs- und 
BclTerungs-MiUel. Das Pfingftfeft tbal nicht All« 
Die Vorlebnng liels in un^l aufser ihnen Mebreraa 
surammenwtrKen , was ihre 'Aufhllmng förderte. 
Scham, Freude, Mitleid reizte fic zur Anftrengung 
ilirer Seeleiikrälte ; das Reyfpiel Jefu , die Bewunde- 
rung feint r Grülse, die i;r\v,i»iing ihres hohen Be- 
rufo, der Umgang der Apoftei unter einandet und 
mit anderen Männern von Talenten» i$M aiiäaMikra» 
mc Lefen alter und neuer Schriften , gemeinfchaftli- 
che Deliberationen über einzelne Fragen und Vorfäl- 
let Reifen u. f. w. 

Diefe kurze Darlegung der Hauptideen des ^'fs. 
wird mehr als eine beredte Empfehlung feiner Schrift 
auf Jtnndige Lefer berciu gewirkt haben. Dochtkön- 
•nen Tvir diefe Anzeige nicht fchliefscn , ohne vorher 
(l< ti XL auf iiii|L:i-s nber Materie >ind Form feiner 
Schrift aurmerkrani gemacht zu haben. Noch fe^U 
es feinem Vortrag an einer genauen Ordnung und 
Bündigst, und feiner Latimtit an Ausbildung nnd 
Rundung; fleifaige Übung im Sdbreiben nnd Streng« 
gegen fich felhfl wird diefen Mängeln abhelfen kön- 
nen. Die Materialien leijies Thema 's möchte der Vf. 
siemlich voUftandig zufammwiybraclit haben; aber 
an liritifcher i;4niemng fcfariot es hie nnd da an Cell» 
leQ. Gldidi Anfiuiga Ift er mit einem beriihmleB 
Schriftßeller reich über dm Plan Jefus; wir möchten 
aber fragen: ift das, was aus Jefus Lehren geworden 
ift, auch wirklich Plan Jefus gewefen? Hatte diefs 
nicht vor allem noch eine genaue Erörtnrung verdient? 
Der Vt nimmt Alles, was vom Umgang Icfus mit fei* 
nen Jiingsm» von feinen Unterredungen nnd -Auftra- 
gen erslnit wird, für gewift an, nnd fragt nicht, ob 
nicht die chriftliche Sage Späteres in frühere Zeilen 
verlegt hat. „Gehet hin in alle Welt" hat (um nut 
Ein Beyfpiel fiatt vieler au geben) fchvmlidi ChrilhM 
zu feinen Jüngern bey feinem Scbeidca TOn ÜMMa 
gefagt ; und wenn er es gcfagt hätte: wie wSre et 
möglich gewefen, dats es kein Apoftel aufgefafst hät- 
te, und iie erft durch Umwege unter die Heiden ge- 
trieben werden raufstenY Uberhaupt möchten wir be^ 
mehreren Stellen den VC fragen, wo ein/ScAerw BewCM 
'tär feine Behauptungen -snbnden fejr Y Wie lanninan 
den Jüngern pnte Fortrchritlein reinen religiftfcnldoen 
während des Lebens Jefu beylepen, weiui fic noch 
bey feinem Tod an dem vollen judifchen Ceremonien- 
dienft gehangen haben? woher weif« man, dafs die 
Jünger für ßek kdne Wonder verlangt haben ? und 
wenn uch auch diefs befahend erwmlen Hefse: wie 
folgt daraas, dafs fie über ibt Zeitalter erhaben gebil- 
det gewefen , und nicht wie andere Juden Wunder 
verlangt hätten? Wer, den Berichten dcrEvangeliften 
aufoIgB» tagtäglich Wunder auf Wunder vor feinen 
fiebt, WM die Jnngert wie UMmM 



der nmr anf den Einfiril 1iomm«n, noch Mbndert fitr 

jfich Wunder zu verlangen ? Woher weifs man , daf» 
0iU jtpojiti am £nde ihrer Beftiramung das moraUjcke 
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Johann^ V ■th» t»lWn*SdiT!lk«fl TOn flm*n, iro nnr 

N;i( In i< !it< n iilx^r bv 'i DioHeil' ii Jtitii in den tlrcy vr- 
ftcii li.vang<lifn h.iben einfn vij'Hp ainlcnn Gcift, als 
die im Johannes; woraus ni ni folgern ilarf, wir ha- 
ben fie nicht mdir, wie &e gehalten worden , fondem 
"wie fie gans TerTdiinlene Geiller auFgef^fat haben: 
wie foll mm der Gnmdt'jtz feine Amiciuluiig Icidrn, 
„man miiffe in jede Rede Jefu den pränniiDteften Sinn 
legen; mit der biftorirchen Interpretation reiche man 
amht «HS.** Habe auch Jeftu hoher Geift und tiefe» 
Reia'frt <Ke' vtm ihm gvbmieltten Worte mehr gelegt^ 
als andere Menfehrn (was wir rimiial annelimen wol- 
len, ob wir es gleich niclit zu°:rl)en können): — wir 
haben ja leiiu! Worie nicht mehr; wir luben Halt 
ihrer blofa ctvvaa von Schülern Wiedergegebenea , die 
mimt Worte an die Stelle der von lein gebniiditeii 
'falcteit'; d« fie kanm noch recht sn fallen wiifsten : 
wie kannten fie priifrnanten Sinn gcfaPst nnd uns wie- 
der pef,'('h<'ii haben Y n. f. w. Doch fori ^[iTri/.if-s Stu- 
diam wird lelbll .len Vf. die Stellen unter die Augen 
Mngoi, aar denen er, um su einem reichen SiofF 
SU Xomraen , su Viel gefolgert hat, und ihm die Fe- 
ttigkeit geben, fich entweder für einen eoofeqaenten 
Supcmaturalismus oder Hationalismus zu eniCchei- 
den: jetat wankt ernoch zwifchen beiden. Einfolchcr 
STnlaretianma». dar giebt und nimmt, wie e« jedesmal 
<tie Caimniea» gut findet, ift su nichts dianlich, 
mtA Mak mm uiAta alt Widerfpiäd)«n» 

• • ■ • ' • O. A. 

■ iJUmm, b. Märkcr; Novnm Teß amen tum gratee, 
fteundum edttiottcs i>robatiJßmas exprejjumt nO' 
va ucrßon» latina illußratum, indice brwiprac» 
• ei/mm* Uetionum «t inttrprttmtionum divmrfitati» 
. . mßmenmi In nfum manme Gjvtoahamm et 
Academiaruni editani, auctore Heur. /fug. Schott, 
TheoL D. et Prof. P. O. Academiae Vitebergenfis. 
Mditio aiteirt f/c t muli i t locisemmidatat i8tt< XVI 
U.689S. gr. 3. (süihlr.) ' 

Die erde Auagabe diefer fchltsbaren lateinifdien. 

©berri.fy.uni^ vom N.T. ift b.iM nach ihrer Erfcbciiiung 
tron einem andern Kec. in dielen IJlättcrn (ißo 3. N. 23::^) 
angezeigt, und nach Verdienft gewürdigt worden. £$ 
war laicht Torauasufehen , dafa, be7 den anerkannten 
Vorsägen des Werk», «ine neue Ausgabe deOelbett 
nicht lar>gc ausbleiben würde; nnd wenn gleich d;is 
fieihirfniis einer folchen fchneller, als der Vf. vcrniii- 
thetc, eingetreten: fo hat er doch nichts gefpari , um 
diefelbe mit allem demjenigen auszofiatten, was 
nach feiner eigenen Einßcht fowohl, als nach den 
Xnnnentngen urtheilafiihiger Kritiker, dtt erfte- 
ren xtir gröfscren VoHkonmienheit noch abging. 
Den Zwet k , fnr welchen der gelehrte Vf. feine 
Uberfetzuiig beftiiumte, und die auageseichnet ge- 
lungene Art, wie er demfelben ein Oninge geleiftet, 
aus der firiihsisw Aecenfion eia bdunnc TMauafetsend, 
wird fich unfere Anzeige nur damit befchlftigen , die 
Veränderungen uml \'( i l cni runden bcTnr rklich zu 
Btacben, welche diele zweite Ausgabe vor der (urlte)!^ 

VMMMbat; BjMJnnMV«inds(9.XIII— ZVQb Wfl- 



übe neu binzngekommen, giebt ifaröber Ansiranft. 

W.is zurrft den griechifchen Text brm'n't: To ifl der- 
fellte nun nach der zweyten gried'achijchen Haupt- 
aus/rabe vom J. 1796 und ißoG abgedruckt worden, 
iki bekanntlich die erfie, bej deren Erfcheiliai (»805) 
Jene nöch nicht vollendet war, den firfJherenTe?tt vom 
J. i-^G zu Grunde Ir 2t'-. Nur in einigen Stellen iß 
«Icr Vf. in Interpunctiün und Aufnahme anderer Les- 
arten feinem eigenen Urtheil gefolgt. Es find, wirf 
fie die Vorrede angiebt, folgeiule: Matth. 16, 11. tgi 
17. 91, 7. Marc. 5, 16 (die Atamabme von irptorw Z/fuv 
vft auf die Autorität einiger weniger ^Tinusl^eln ift 
fciir unfichcr). 3, cy (Ree. würde mit Or-icihach dem 
felteneren «naprijuaro? vor dem gewöhnlicheren äfxa^ 
rias den Vorzug gegeben hoben}.. 9, so. Luc. so, 31. 
RSni. 1, 17. £ph. 4, 15. (Der Andemne der Inter' 
punction : <iXy)^^vov7^^ Se , f'v cr. äin) aii^i^tvfuv (ät 
das gewöhnliche: «A. ii ^. a'/iir:), au|. kann Ree. 
feinen flej'fall nicht geben, da das av^aitiv dir nähe- 
ren Reftirnnrnng t'v eiyx.m] gar nicht bedarf, für die 
Verbindung des »hj^tva-y l'v cr^äm} aber die gauae 
Anficht bricht, welche der Apoftel anderswo von 
dleTer erften dirifBiclien Tugend aufgeflellt hat, oh- 
ne «ttren Begleitimg ihm alle übrigen chrifUicben 
Vorzüge ihres Werthes verlaftig'lind.; Col. 2, 15. (Hier 
lieft der Vf. (v aJi^ i. h ounv, und nimmt Gott als 
Subject des Sataet, was uns'indeflen weder su dem 
Scfalafs von V. 14, noch su dem Inhalt von V. 15 sn 
paJIen fchcint, befonders wenji man andere Stellen 
vergleicht, wo, wie z.B. Eph. 2, 15. die Aufhe- 
bung de» Gefctzes eben fall» auf Chriftus vermitteln 
feines Todes zoräckgefültrt, imd, wie 1 Cor. 15, 25. 
Hebr. a, 14, die Befiegung der höheren Meffias-Fein- 
dc ihm sugefchricben wird.) Jud. 05. — - In eini<i 
gen Stellen fcheincn tfrohl nur ans Vcrfchen Mein« 
iu u aüfcenommene Lesarten des zweyten ^riesbachi- 
Jclien '1 extes weggeblieben zu feyu. So fehlt das 
nach j^OiV.s^ Matiu. 26,35; fOlf^i^v nach iraAiy Matth; 
18, ^91 fo Ol Matth. S5, s, wAs.inddlen llcc. nicht 
▼ertheidigen mOcbte, da, anfaer derNichAeTftiimnun^ 
der hedeutf luli ti ("odd. I5CDL, es auch 1 iclit an» 
dem mimittelb.ir \ n rhergehcnden Koi entÜanden icyn 
dürfte. So aJrtL'v hinter Ifiv^-^tv Matth. 26, 70; 
To der Artikel rä hinter mV Marc, o, S8« und wohl 
noch an nehrmn anderen Stelleh, £e Ree nidit ven 
glichen hat. — Eine z\\ eYte .\nd(ning betrifft das 
Aulsere der gegen tlen gewühnlichcn 'l'ext in der 
griexbachijclien Hecenfion neu aufgenuran;.ncn Les- 
arten. Sie find nicht mehr, wie bej Gri ibach und 
in der erficn Ausgabe, durch kleinere Schrift aiuge- 
zeichnet (äus^cnommen in den trften drejr Bogen, 
in denen wegen der Entfernung des Vfs.' von Leip- 
zig dit Kimrclitung der ( rften Anjit;;ibe noch ni< ht 
un)3eäudert werden Konnte}, fondern tnir unten im 
Verzeidinils der Varianten mit grüfscren Srbriftcha- 
rakteren aoageiteichnet. Wir würden die-aJte £inrichp 
tung bcybehblten haben , da fie, was doch in einer 
Kriufchen Handausgabe mitgenommen zu werden 
verdiente, . auf die leichteile und bc^uemße Art das 
Vohihnifs der neuen Rtoenfion an den» textms re% 
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eqrtus in den fthtreiebcnden Lesarten Kennen lAr- 
tc. Ebenfo ift es, und wohl mit niclu Kcdit, iuir 
terbliebon. zwey Lesarten, die ungefähr gfeictie kri- 

tifchu Gniixli^ fiir CuU h.ilicn, inj 'l'cxt IVlbfl, eine 
über der anderen, abzudrucken, was fchon Gries- 
kack in iet uwtjten Ausgabe nicht mehr getlian, 
und was auch bier -vire|;eD der £age des Druck« un- 
angenehm geftSit haben -w^rde. Dritten« find die 
iiüthigen Aufloruiigcn in der Anzeige der Varianten 
unter dem Texte angebracht, \vie fio der reichere 
Apparat der zweylcn «rictlHic/iifchtu Ausgabe ilnr- 
bot- Zugleich bat der Vf. auch ''n^ige im erAeii 
Text aiugdaflene Varianten, die indeUen doch be> 
merkt zu werden verdienten, wieder aufgenom- 
nien, -vvi« z. IJ. die Lesart AvS'Qivttoi i Cor. 3, 4- 
Ganz, null hiiixuEflsoninieii ifl eiullich viertens eine 
Anzeige der ParallehtL-llen in den Evangelien , die 
unter den Varianleu ihren Plata erhalten, und bey 
iedcui Abrcbniu durch Ueioe lateiuifcbc Buchßabea 
aui' den demfelben entTprediendeiJ Text snrficit- 

, Wir wenden uns zu der latcinifchen Überfe- 
tmng- Die all' IUI. iiix_n Vcrändemnsen gefteht der 



yL hier, bcfonder« in deu Evaog^en und pau- 
linifcben. Briefen , angebndit tn haben , 'wosn Ihm 

tbeilt feine ei^'-ncn wiederbollen akadt-niifchen Vor- 
lefungen, thed» die Erinnerungen leiner gi khrten 
Recenfcnten bey der erften Ausgabe, ibrils t;in fort- 
gefeUttei Studium der ncucflen excgetilclxcn Litcra* 
tnr im Gänsen und Einscincn VcranUlTimg darbo- 
ten. Sic betreffen nicht blob die Aufnahm« ando- 
rer Erldärungen , die der Vf. gegen feine frühere 
Auslegung niich wiederholter Prüfung umtaurchen 
gn muilen glaubte, fundern, was dieler Arbeit vor 
allen äluilichcn einen neuen Werth giebt. ße fuchen 
auch das Cbarakterißircb« in der Schreibart und 
DarAellung eines jeden dnzelnen Schriftftellcrt in 
der Überletzung getreuer wiederzugeben, als e* 
bisher acfchehen war, wohin der Vf. vorzüglich die 
' 01eichneit in der Übertragung der häufiger vorkom- 
mtnjitn AwffdW'f'"* nnd R^nsarten rechnet, die bia> 
bcr melft in banter Mannichfältigkeit iiriedeigege- 
iMn waren. Von beiden Arten von VcrbeJTcrungen 
geben wir zur l'robe einige üeyfpiele. So hat der 
Vf., um von den crllen anzufangen, mit rühmli- 
^)f ffr Selbßverleugnung die in feiner Antritts-Diiler- 
uHon nnd in den Nachträgen cur erften Auagabe 
\u y loh. i , 13 neu aufgcildlte, aber mehrfach ^ 
tadelte Erklärung von aJbi $H 5c\i)fiarof o-apxof. 
Oach welcher es neque foemina ita volentt ausge- 
legt werden foUte, yreggclaffen , und dafür die ge- 
wöhnliche, dam Spradq^rauch allein entfprcchen- 
de Ubcrfeunne: net/ut corporis Ubidiiu, wieder anf- 
genommen. So Hebt npn ht^ Matth. 7, 6 vid 
^ditiger; tnwäos otfittr», "anftatt des ganz will- 



kiihrlichen: artHulos Indufre der trften Angabe. 
EbeudaL ^-^^^ dar llbcrIelMa|| daa^gned»* 
■fchen KOmabt Svract ifamtvis mati, ftt in einer Par 

renthefe nie nSbcr beAininiende Erklärung i'n iiii 

f. liLberaUs bcygcfügt 'Worden. Die Stelle Hörn. 

g, 23 auro) T};v dirafiynfv vi iractijUATOf «xavtc;, die ' 
früherhin gegeben war: qui primos vtluti ftiietuj 
fpiritus dtvim peretfttnmt (h. qui primum ad Jeju 
doctriuarn pe Jucti), ifl nun fo gefafst: qui f/nruü 
divitto, taiitjuam primitiis {f alicilatif f^uturat), eau- 
drut. Kec. zw't'iiV'li an der Richtigkeit diefer neuen 
Erklärung aiu dem Grunde, weil d«s mtZy^A, ein 
von innen herauswirkend^s Frincip, auf die künfti- 
ge meflianifclie GlückTeligkeit, die man fich als 
eine äuftcre dachte, fchwerlich eine Beziehung im 
apodolifchen Gedankenkreife hatte. Auch die An- 
merkunc haben wir nicht vcritandcn, die Ach ztl 
der Siwe Job. 3, 3 findet: f«v /xi) rtf 7»v))^;t ovco- 
^<v, was der Vf., wie in der evAe« Afflgabe. dnrdi: 
nifi quis dtjitper fuerit natas überfetit, und da? 

bey ainiierkt: Coitjidlo Jejns phrajin adkihet , qiiae 
feiifu duplici potcji ititelligi, vcl: nifi quis äeiiuOg 
v»( nifi quif coelitus (diviuitus) fuerit natus» 
Kec erinnert Ach keine« awmiifdiMi Woctea« da« 
diefe Zweydentigkeit der Pedentng nJiefte, wid 
den griechifehen Amdmck darf man ja wohl niclit 
für Jas Original nehmen. — Die zweytc Art von 
Veraiuh^rungen bezieht fich auf den Ausdruck der 
liberfetzung felb(l, die der Vf. im Allgemeinen dem 
Original naher zu bringen fnclite. Sie -lieftdieil 
daher meift nur in einigen NaehhlilCen snr getlMie- 
reu DarAellung der Form des Originals, die in der 
i-rften Ausgabe weniger bi-nchict war. So i. B. 
1 Timoth. t, 7 ftcht jetzt: qui Ugis ejje volum in- 

urp r ttti , waa'dasi griecfaifchen Aiudrack: 01 5£- 
AavTiff nayioAdwicaAM Am, niher koauuk, ala daa 
frühere: 9»» legis interpretes vtiMmt «sißimmrL 

El;cndaf. V. 1 1 ift das fnihei c : fernndiim iitßitu» 
tioncm excellentem Uei ireaiifjtmi umgeändert in: 
feeunditui docii inam laeta nUHtiautaHt lautlibus cc- 
Ubrandam, V»i btotiffuni, urodivch das Original! 
xara To tdayyiKm «Jp ^ jütaxapiau 5fOÜ 

weit genauer ausgedrückt wird. So fteht auch i'etzt 
faß immer Chriftus für das frühere Mtßias , und 
zwar mit Recht, weil diefer Anusnanic den Apo- 
ßcln aioch aU Eigenname diente. Zum SchlaCs 
wir noch, dafs diefc Ausgabe auch in el* 
nem gröfseren Format, al« die friwere, errcbieMn 
ift, wodurch, nebft dem engeren Drucli. die SeK 
tenzahl dcrrclbcii beträchtlich vermindert worden. 
In der erften betrug fu; loag, in diefer Bweyten 
nur Sflfl S. Li dem angehängten Druckfehlervcrxeich-. 
ni£i lu da» suerA angegebene eoAoftwvra hej der 
angefühlten Sidle gans richtig anagedrück«, ihmI 
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f KAntycBT ar d. O. , in der akadem. Buchhand- 
lung: Urtheile vnd Gutachten in peinlichen und 
anderen Slraffäll-n, von Johamt Friedrich 31ei- 
Jier, b. |l. D., königl. prcuIT. Criminal-llath und 
Truf. derRedite suFnuikfurc a. d. O. (jetat au 
Bxedaa). if/a^ 590 5. a* (8 JlthLr. la gr.) 

wellig auch eine Anzeige diefca Bucha dazu die- 
a«n kann,- da« Publicuni mit demrelben bekannt sa 
nMchen, weil et ohne Zweifel Ihngll in den Binden 
aller derer id, welche fich nm dir neupften und -wich- 
tigften Erfchcinunpcn in dem Üebi«i ihrer Wiflen- 
fch.ifr Ix kummei n ; Ib können wir doch um To weni- 
fitr ganz d«von Ich weigen, weil der Zweck nnferesln- 
Jnüita nicht fowohl dahin geht, dem Pnblicum • zu 
etnam Montaten-BUu sn dienen, als um darin für 
<lie OegenwaR und för die Zukunft ein unbefangene» 
Urlheil über die merkwiinligi'u rimhute der Litera- 
tur niederzulegen. Zu dielen gi hurt aber in mehr- 
facher EücMlcht obige Samndun^. Wir fehen darin 
•inen t«clfiichen pnkdrch«n SchriftficUer, der nicht» 
wie die meiften di^fer Herren , anf der Schreibihib« 
gebÜdft iO, uiul Idols fiir d;is . was aus der Schrcib- 
Itube künunt und für die Sclir. ibftube unmittelbar 
dieut, Sinn hat, fondern ein. n Gelehrten, der Geh 
durch ein fortwährendem» Stadium der alten Claflikcr 
«nd einer emAltaften Philofophie gebildet hat, und 
welcher eben To gtiin«Uichc Kenntnille nnd £in&ch- 
ten in diefem Zweige des menfchlichen WilTens und 
in der gerichtlichen Arzneykunde als in der Jurispru- 
^ denz fclbll, der er eigentlich angehört, befiLzt, einen 
Oelehrten, der, als ein höcbß zartfühlender, gemüth- 
«bUot Menücb, una eine Cehr liebenfwihtdige lndivi> 
^■alitlt ancb da aeigt, wo man fie niebt erwartet^ 

ui.il dadurch feinen Arbeiten ein profseres Leben giebt. 
JNachU diefem ift in di<-fen Arbeiten das Softem der 
Gelindigkeit, worin ein grofser Theil der Crinuna- 
Uften Ceioen b&chften&nbm findet, in feinem canaan 
tlmSange und in fetner ganzen Tiefe, oder wie Rea 
faft lieber fagen möchte, und wie bey gewilTen Stel- 
icu nolhwendig gcfagl werden mufs. in feiner gan- 
sen Fluchbeil, dargelegt, und fowuhl in feiner An- 
Vraodung auf die Theorie, a. B. Nx>. XX «u XXV, 
aJa «nf die Praxis uns ror dSo Migargaftält werden^ 
B«Ci, iWdcbar gcwifs nicht verkennt, d<ifk «» eine hei- 
)ige Pflicht de« Richters iO, Ach müglichft angelegen 
feyn zu lallen, jeden Irrthum in der Theorie uml in 
i^JiffjM%\x yenueidcu, welcher fiu tM/OK A»S9t 
J,d»L, A s8it. Erjlcr MM 



fcbuldiglen von naehtbeiK^en Folf^en Urm kann, und) 
welcher gern In einerwirklichsweffelbaften Sache die 
minder ftrenpr Seile als Grundla^re einer Refcliliefsung 
gelten lallen will, kann defs allen ungeachtet unmöglich 
einem Syficm feinen Beyfall fcheiiken, und cinSyrtcin 
für wohltbitig halten, nach welchem ADea, die deut- 
Kcbfte Theorie und das nnzweifelhafkefte Faanm, f» 

lange für ?;-vveifrlh;ift .iiisprerbfn niul als zweifelhaft 
behandelt wird, als der grübelnde, conjecttirirendeund 
fophilli/irende Verftand noch etwas aufzufinden ver- 
mag, was entweder wirklich nicht, oder nur jetet 
liidbt mehr , oder aneh nnr fcbdnbarer Weife niche 
ganz widerlegt . und bis zum Handgreiflichen geho- 
ben und ins Heine gebracht werden kann. Pi«*- 
fesift, l() diinkt es uns wenigflens , di r Rcdliclikeit 
nnd gefunden Vernunft eben fo zuwider, als den 
Zwecken dea Criminalwefens und des Bichtevamti«.' 
Ancb k&nnen alle die Gründe, womit der Vf. aa 
mehreren Stellen das Streben , ein Verbrechen oder • 
einen Verbrecher minder firafbar d.irgeftelli zu haben, 
rechtfertigt, benutzt wcrtlen , wenn man die Sacho 
umkehrt und von einer entgegengefetzten Seite ht^ 
trachtet, oder ancb nur den Weg gebt, den. die ge^ 
fimde Vemtmft nnd daa Recht vorfotreifct. Veidient 

nicht nnch der Gedanke neriickficVilifrung, dafs man 
durch lirenge AulTuchung des .Sirafbareii, durch gluck- . 
liehe HinA^ egräumung Fcliwieriger Scheingriinde, und 
durch feite Anwendung desGefetee«, einem entfchi^ 

denen \'crbrecher das volle Mala fieincr Strafb sugemef^ 
fen dadurch nicht nur dem gaHii,-«on' -feinem' ehr»' 
liehen Fleifa lebenden , Bürger hier wieder au dem 

SrinifTcn geholfen, dort gegen drohende Gefahrea 
geliehen, fondem auch vielleicht Manchen, der im 
Begriff war, eine verbrecni rifche Bahn zu bctre* 
ten, anm Nachdenken gebracht, Tor -einem Ver- 
brechen bewahrt und anf den VITeg der Ordnnng 
zurnckgi'fiihrt hat 7 nnd ifl ein foh hes (u fiihl Tiicht 
eben io genugtliuenil und ungleich -humaner, alo 
der Gedanke, einen entfcbicdencn Böfcwicht voni 
Tode gerettet und daför Zeitlebens ins Zuchtban» 
g^iracht an haben t Denn meiftentheils Rnd dodi'dio 
Bemühungen und KünfVelcycn nicht zu d' m heiligte 
Zweck angewandt, um einen unfchuldigen Aiigelchnl« 
digtcn der Verdanunnifs zu entziehen, und in dem be- 
gluckenden Lichte der gänzlichen Unfchuld erfcheinen 
zulalTen, fondem um einem wirklich fcbuldigen und itt 
jedem Falk höchft eeiührlichen Menfcben nur niebtdaa * 
volle und recht verdiente Mafs fcinerStratb widerfohrM 
zu lalTen. Wir wollen, um iinfere Aidu hi y.u rc« hifer- 

tigen, mir auf den a4uadi>$f'aU«iiijuerk(iuuQi«che» 
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In dem erllen ditfer Falli- giftcht einer von zw«y 
Verbrechern — der aiuicn ij.aic üch im Gef^ngiiifs 
feibfl enik'ibt — , welche iu GcBMUlfcliaft «u» der 
Eantincr eines alten Mannes eine Summe von 1660— 
SoooKthlr nuMri'iidi^l hatten, ein, den Kipcnthunu'r, — 
welchen man um •indem Morgen todt in feinem jjietie 
fand, — lebendig angetroffen — er hatte b eym IHter» 



aus r«händlicherHachfachtund ausHabfncht » wey m al, 
feinei} Vat«!r, feinen Brudw und feinen Stief-OheuOt 
alfo dre^Menfcben, and drey feiner nächßen AngehSri- 
geu, zu vergiften, fcbiiltet zu dein Ende eiticl'oriioa 
FHeg<'ngiftni einen l iipf mit Sjui-ikohl. Als l arbi und 
Geruch etwas Unnalurlichcs vt nuthcn, untl der Kohl 
•tveggcfchiittet wird : fo IVreucler äurnden Sublimatin- 



iall „0 Jefua 1'* gerufen — , mit Betten wagedeekt — .cincK nnb^ingt^ tägjtlichen Malle auf einen Kochea» 



4nier von ihnen, natfh)ich der ^elhRmBraer, hatte 

fleh "auf ihn gdi pt — , und darauf todt verlalTcn zu 
ftaben. Der Vf. Imdet hier felbfl die FTn^e, ob der 
Dherfallene und Mifsbandehe auch wirkhch erilickt 
Cejr, paradox» glaubt «her die popnüre Anficht durch 
^ne efarwiirdige wiffentdiaftucfae Behandlung ver- 
nichten zu kihiiu n, und bringt nun durch Conjoctu- 
Ten, Kunl'tthyen und durch mehr als das heraus, d.ils 
der alte Mann an einem SchlagÜufs geftorben, weil 
Scblagllui« b<7 alte» Leuten etw«a nicht Ungewühn- 
liehet fey, weO diefer Bluin ZKapofition dasu gehabt 
habe, Tags vorher niidcrflefcUagen gewefen fey, und 
am Abend Gänftlcti und «'Wey Portionen Grütze pe- 
gclhn habe, und AVeil ni;ni an dmi W i rtiirbciii'ii, den 
luau übrigens nicht genau uuterlucht, fondern dcllca 
Leiche man erft nach zwqr Jahren wieder ausgegraben 
haue , kein Zeichen einea gewaltbmen Tode« -wahr- 
genommen habe. — Beftebt die Ehrmirdigkeit einer 
"wilTt »fchaftlithcn Behandlung, befondersin den Hän- 
den dci IVichters, darin, nur die Müglichkeiten, 
welche für einen Verbrecher fprechen , aufzufucben, 
■diefe MägUcbkeitea mittelft künßlicber Combiutio« 
Um und willfcfihrlicher Conjectnren sn WahrTdidn« 
licliki.itcn zu erfii ben, und tliefcn Wahrfcbeinlichkci- 
ten ein grül»eres Gewicht bcj^zule^en als entgcgengc- 
fetsten viel ftärkeren, aas entfchicdenen Thatfacbcn 
hervorgehenden,. Wahrfchetnlichlieiten, und das alle« 
nnr indcrAbfidit»im emen,derOefdirchaft hödiftge* 
fährlichen Menfchen, der feine That felbfl ganz anders 
anhebt, und der, nacheinergrofsen Wahrfch. inlithKeit, 
Tiuch ganz anders ausfagen würde, wetm ibui feinSücius 
jnicht Gelegenheit gegeben hätte. Alles auf ihn zu 
ichieben, oder wemgltens in vielen Stücken den Un* 
-wiHenden mit gutem Erfolg fpielen zu können, dem 
Amte der Gerechtigkeit mehr oder weniger zu ent- 
«iebcn : fo kann man freylich nicht umhin, denen 
beyzutreten, die da meinen, dafa der Staat weit bef- 
fer daran feyn WCtde, Wtnn das Richteramt WÜIen* 
fchaftlicben Männern entaafea, vad Miliman vmjBH)^ 
«eradem Sinne, unbefangenem Oemfitfae und redlidiem^nwt 



Herzen anvertraut wird. Doch wir wollen über die- 
len Fall nicht entfcbeiden, weil <la5 Unheil, welche» 
;ttet diefen Menfchen, der einen grofsen, qualificir- 
ten «ad gcfithrtichca Oiebftahl , di« Theihiahme <an 
Baub and Ranbmord dngelfamden halte, auage- 
fprochen, nicht beygcfiigt worden ifl, mithin fich 
nicht erfeben läfst, ob und welchen Einliuf» diekünll- 
Hc^Darftellung auf die Befbafang gehabt, ob he bk>fa 
«ib-inncidflea niiel dca GciAeagcbliebeu, oder prak- 
«SfchcbhaBlichkeit erinhea ha«. ' 

Deutlich ift diefes im zweyten Falle N. XXV. Ein, 

ym I«iu«m Vaux misGiuc übcxhaniuut* Sfiha vai;iK|kt 



von welchem wirklich drcy Perfoncn , der Vater nnd 

dfr Ohrini, nn l noch ein driti' r Gaff. efTen. aber des 
brennenden GefcUniacks wegen das Gegellt'ue, ohne 
irgoid einen Nachthcil davon zu haben, wieder aua* 
fjpefeä.' Diefea moralifcbe Ungeheuer, daa «nileich 
einen Ehdimicb begangen , einni qnalificiiten Dieb- 
flahl attentirt, und, nach niifslungener Vergiftung, 
den Entfchlufs, feinen Vater und Bruder todilchiefsen 
zu wollen, zu erkennen gegeben hatte, war von der 
balUrcbeft Juviften - Facnltlit anm Tode, verurtheilt 
worden. Mit vielem Aufwände von OeMirfamkeit 
und Scharfünn wird gezeigt, dais «bw Todesftrafe 
nicht Statt finden könne, und dann die Suafe uuf 
zehnjährige Zuchthausflrafe herabgefetzt, weil — 
man Jiörel — feine That nur ein eutfe'titer yerjuek 
war. Zu einem entfernten Verfnch wird Tie aber da- 
durch gemacht, weil es fchwer — der Vf. (agt lOH 
möglieh — ifl, Sublimat, feines widrigen Gcfc hmacb « 
wegen , iiiiaufgelcjfl zu verfchlucken — wegen in- 
nerer Verkehrilieit und Zweckwidrigkeit. S. J^Sß' 
Zugleich wird noch zur Htilfe genonituai, dafs das 
Otfte.GelUndmfs auf eine Suggeftiv- Frage und. auf 
ein« faifche Vorfpiegelung erfolgt fey, und ab Mfl« 
derungs - Grund angeführt, dafs dem Inquilit< n dM 
Todes - Unheil förmlich publicirt worden, und er die 
Todes -Angft erlitten habe! S. 45<>. 

; .Wenn man den, bagr dieCän Falle ange&dirte% 
Grtnden gegen die TodM- Strafe ihren Werth gent 
zogeßeht , und wenn man auch zugiebt, dafs das 
Mafs und die GerechligkciL einer Strafe; gegen ein 
Verbrechen fich nicht Ihrcng beweifen lalle, loiub m 
dafs fowohl die Strafe^ welche der GcleUgeber auf 
ein Verbrechen feut, ,ala wdche der Richter in da* 
Fülleti, wo keine gefetzliche Strafe verbanden undaa» 
wendbar iß, nach vernünftigem ErmelTen zu erkeii» 
neu hat, immer etwas Willknlirliches bey heb fuhrt, 
und daher eine verfchiedeuartige Beuitheihmg nicht 
leicht ganz su vermeiden lieynwird:fo durfte esdoe^ 
in einem Falle, wie der vorliegende ift,>as 
gegangen feyn. Wenn man durch KünfleleyeA 



und Entllellung des Factum», uixi ii(;n h Ivrvor.-o- 
fuchte Alängel und Miiderungs-Onuule, ücii eines 
Verbrechers annimmt, der, abgcfeben von der mora». 
lifchen Schiadlichkdt* aad blob mit dem kalten 
Auge deabürgeriicbo» JUehtert oderOefetagehers, und 
gleidUam in ahjlracto betrachtet, zu e'in r Gattung 
von Menfchen gehört, die der Gciellfchaft und Allen^ 
was ihr heiUg ,vnd wichtig ift , auf da^ hdcMla 
fUhrlioh «a%anvLMn üaiidfauMea^ wie et^eA 
geftaadmSMUlMteUiMlha^ eU lalcheaiObMa]» 

ter haben, dafs fie. Wenn fie ihm auch diefsmal nicht 

f «jungen .iind« doch für 4i« (scfcUichaft Alles foshiea 

..'•.t«.i *^ «4 
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bfTen. Darf «ns aTior. -\viedte|Vf.nn finde bemerkt, die 
liuckliciit auf die Zukunft nicht bewegen, ubrr die 
Grenze dvs Rocht« hinw«fg«u^clien , was ganz rich- 
tig iß: fo mufs cntweiler die Grense des Recht* 
gana ficher und vor|terehrieb«i teyn, oder wo diefes, 
wiehier, der Fall nicht ilt, und nicht f<vn Is.nni. nv.':f~ 
fenwir uns bewufst IVyn, mit glticlx r Ilncklicht auf 
den Verbrecher und auf die in ilirei» hoiligfirn Hechten 
gefiihrdete (Tclellichaft, und auf di« Mittel, durch 
KrddM Tolche gefiilurdee worden III, die Oninse dai 
Hechtes aufgi fiuht zn haben. Solli-- dicres al i r liier 
gerctiehcn fcyn? Ree. mufs zweifeln; a\ enigltciis tin- 
d» i i r in il( II \iisriihrun^t'n davon faft gar keine Spur, 
vielHu lir habin Iblche, wie einem jeden Lefer fein 
Gefühl bigen wir«l, grörstentbeil« weit mehr das An- 
Ieh«n TOD Vertheidigiinn- Schriften aU Urtheila -Grün- 
Aen. Und Tollte deni Vf. nach vollendeter Arbeit hie 

• und da nicht fclbft fein inneres Gefühl und Rewufpt- 
fcyn gcfdgt haben: „iiier habe ich wieder einem 
Menfchen drirr/igeholfml" Ifl aber dicfcs Gcfiihlund 
diefea Bewuiat£mi — fo menfchlich und fo fchönan 
fich delTen (Quelle fejn mag — daa ein«^ Gefühl 
nnil das einzige newulstfeyn. dcllen der Richter fich 
erfreuen darf, odi rvertragt lieh überhaupt &ds t>irrh- 
heifen mit der Pflicht de« Richters, dcITen Vcrftand 
aaiii iun&cht der teat recht eigendich in Anfprach 
ttttd in Ddenft ge n om men hat, weil er, auafefar guten 
Gründen, dem Gemüthe die Herrfchaft in der Benr- 
tbeilnng der Hcchtsfachen fo viel als möglich hat 
entziehen wollen und niiifTen; und wenn von Ein- 
wirkungen auf da« Geiuuth und hinwiederttm von 
Sin Wirkungen de« Gemüthe« auf den Verftand und 

.ani das Urtheil die Hede fejn foU : wiffctdennder An* 
hHck eines Vater«, dem «-in mit Wuhlthaten fiberbauf- 
ter Sühn, zum Lolm itatr.r, den Gifltrank reidit, 
nicht auf das Gcmüth ? Ähnliche Betrachtungen könn> 
teil noch bey manchem anderen FaUe, hanpdllCihlich 

•hfliX No. XiX, gemacht werden. 

. Hier wird ein Menfdi, w«ldMir, itdlfli Ree Se« 

wnfini, ein wahrer 'rheilncliuicT . oder recht ciL'eiit- 
uch eilt wahrer Miturheber eines recht boshaften luid 
tuckifchcn Haubmordes auf ötfentlichein Wege ift, 
Bueinemblofaen Jautor gemacht, undmit einer techa* 
jährigen Znc hthu i» Straf« mit Winkoniinen vn4 Ab* 

fchied durchgdafliUlt welcher fich wohl eben nicht 
würde helthweren hönnen, wenn die Gerechtigkeit 
ihm. das Leben oder weuigllfii« auf Lebenslang die 
Xreyheit genommen hätte, weil dellen l\r^twirkung 
-WalurlclieliiKch noch gani anders ausfdkin wfirde,' 
■wenn der andere Miturheber nicht davon gegangen 
Wätre, lind dadurch dem ErgriHeiien eine vortreffliche 
Gelegenheit ccpelien halte, (iic Ilauptactus <iei, Vrr- 
J)rechins auf leine Rechnung zu Ichieben. DieWahr- 
pcbmung, dafs die: ergriffenen Verbrecher, wenn fie 
•andh wiahUch^flaapmnieher find , doch dn cndtOBi* 
pitentm Oenolch'' Immer das Argfle beyammsiren, iin«i 
Üih nur ab die Verfuhrun darzuftellen pflegen, be- 
;|rchtigtit*war, foailgemciu und natürlich fie auch iff, 
lminiil)Hft|i> «iBUMIhmiiVi ifilinliliiilj^. alscrwiefenifl. 



fo viel wirken, daTs man ftreng das für walir annii 
was ein folcher Menfch zu feinem Nachtheil aiM* 
fagt. und dafs man nicht darauf ausgeht, ihn noch 
fchiildlofer und feinen Com^icen no<£ ftrafbarer wm 
finden, ala elr frlbftangfeht. Übrigens könnten gegeni 
die Form die fes Unheils norh manche Ausßelinngeo 
gemacht werden; wozu dient es z. ß , in dem Urlheile 
die rechtliche Anficht anzumerken, ^■^ enii Entfchei- 
dungseründe beigefügt werden? Auch kann diefea 
Urlheu und die mehreren Alternativen, aufweiche <ar> 
kamit i(l, zum Bewcifc dienen, wie zweckwulnlg 
es ilt. wenn ariswüi f ie Juriften- FacnltSten fich uu 
IVielitern über Angelegenheiten, welche in die Ver- 
waltung einfchlagen, aufwerfen oder dazu aufgeru- 
fen werden. Hier, wo Alles auf Localitaten und an- 
dere individuelle Verbaltniße ankömmt, kann nur dei4 
}enige mit Erfolg anordnen , der von allen diefen ge> 
nane und erft hüpfende Kenntnille hat : wie denn 
überhaupt das Verfchicken der Acten, dem (1er Vf. fo 
oft das Wort redet, auch feine SchaUenfcite hat, zu 
welcher fowohl die Willkübriichkeit und Anmafsung . . 
der Juriften -Facnititen gehört, nach eigene« felbßge» 
fchalVenenTheorieenzH erkennen, und eine Praxi« stt 
bilden und zu agnofciren , welche weder den vor* 
handenen üefetzen und Einrichtungen, noch dem 
Zwecke der Crinunal-Jnftis entfpricht, als auch die 
Neigung, mehr den Verdieidiger als den Richter sn 
macrien, und durch SpitzfnuHekeiten, WOran der^g^ 
funde, mit olTenen Augen lebende, Menfch niOlt 
denkt, fich tu Erkenntnillen verleiten zu lalTcn, die ein 

!;anzc« mübfamcs und koftbare« Werk der Unter- 
uchung vereiteln, und nicht feiten bey dem Verthei». 
diger und dem Angefchnldigten fowohl, ala hejr dem 
ganzen Publicum, vor deJTen Augen ein Vethrechnn 
begangen worden, ein Erftaunen hervorbringen, 
und die Gerechtigkeit herabwürdigen. Ein Übel, 
welches dadurch um fo gröfKr wird, dafs man bi» 
Jetat noch nicht angefimgen hat, den Fifcal oderfonft 
lemanden in wichtigen und auftallenden Flllen ge> 
gen folche ErkenntnilTe , welche tÜe fr.inzc Gefell- 
f( baft höchlich graviren, auftreten zu lallen, fondem 
an der Mee hüngt, dafs. wa« ein Richter einmal aus* 
gefprochen, fiir flen Verbrecher wenigftens, eineewi« 
ge Wahrheit— alfo eine «erttatcUmdieani — feyn unA 
bleiben müfle. Ferner liann Ree. e« einem Gelehrten, 
wie Hr. Me /in ilt, nicht hingehen lallen, dalü er diefen 
Raubmord defslialb zu einem S' aaisveibrerhrn macht, 
ynA der Ermordete ein fraoKöüfchcr Soldat war, 
"imtiaa in Sdiwedifdi'Potmnamala Saitvegardt ge> 
Rahden, und :mf dcmWege von diefeni Poftensu fernem 
Regiment ;!ei<>dtet wurde. Die Heiligkeit imd der Jjf» 
fenllit lie Charakter einer foIcUen Perlon geht doch 
wifs nicht fo weit, dafs ein Jedes gemeines Verbrechen, 
welches an ihr verübt wird, zumal wenn üe den 
iht angcwicfenen Poften bereits verlaifen hat, dadur^ 
einen 'andern Charakter erhalt, und die Stelle ant 
J'a:ii l — welcher ohnehin wenig mehr iß — , 
worauf fu h der Vf. beruft, um darzuthun , dafs hier 
ein Frevel gegen ein ehrwürdige» völkerrechtliche^ 
laltiMtt mhMdeafij, fa^tja nur, dafa Öauvegaxdca 
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tei Feiiid« beilig fepi müITen. Überhaupt finäe« 
AcbifiJiai £ntfdbet(lung«griüiden Mddchci^ wUt g»* 
aommcn , nicht in die fimfchädmigigrimile 

. ». B. S. 3'^"- 
Zn df g" lehrrt-iciifleii Fallen in diefer Sammlung 
Bdiavt die GÄlIerie von Kindermordtfällen No. VII — 
f^llT, Innptfilchlich wegen der gründlichen Behand- 
ll ^g und rcharffmni^en und kenntnifueichen fieur- 
äeilnng de« mcdicinirchen, das dabej vonakooiinen 
ptlcgt. Gewils, Tic verdit-nen e«, von angehenden Ctinii- 
lulbeamten und Arsten mit Flcifs Ttudirt zu werden. 
Auch iß die Tendenz zur Milde, und Allea, w»» Fol^o 
dierer Teudens iSk, hier nicht fo anftöfii^, weil die 
Strafe, welche anf dieTee Vexbrechen ftebt« und viel« 
Ifii lu immer flehen mufs, auch fiir den Ik-diiihüch- 
keitcn hat, der nicht in einer jeden Gefallenen eine 
Heilige fehen, und der nicht in dem Kindcrmorde ei- 
nen Act der jtmgfräolichen Schamhaftigkeit, der 
Verzweiflung und einet cenrutteien Geima und Ge> 
miiths finden kann, indem ilii fe> \ ril)i<cUen imnur 
doch eigcnlhumlicher, und, inlc)ii< n Motiven wcnig- 
llena, mehr dcfcnfiver als aggrclTiver Art id. 

- In der sweTten Abhanäuug kommen lehr rich> 
dge Bemerkungen über. n«lie und entfernte Anzeigen 
vor. Es ift, -wie fehr richtig bemerkt wird, und Je- 
der wt ifs, der mit Eifer und mit Nachdenken Cri- 
minalfälle bearbeitet hat, uiighmblich, mit welcher 
Kraft, in gewÜTca Fallen uud unter gewilFeu Um- 
Mnden, kleine Ereignifle und ErCcheinongen ^uf die 
tiberzeugung eine« Richter« wirken, und Wie oft 
Umftände, welche der Gattung nach , zu welcher fie 
geliiircn, nur 7.u den enil'.'rjUi n Aii'/.cigeu au rechnen 
&ud, eine un^l' ii.li uber/.eugendereüruft habent ^li^an- 
dere, die nach der 1 heortc zu den nahengesMhltweirdea 
BMiÜlen. BeCondeia üt di«Ia der F«U, wenn mehrere 
dergleichen Anaeigen sufanunentrelFen, vnd es pflegt 
dabiT lehr wenig Geift, wie ihn ein (]riminalrirhtcr 
haben muf«, zuverrathtn, wenn beym Zulammen- 
tralfiBn mdurerer folcher Anzeigen jede« ein^^eln genom- 
men, «to f(BiaemZu(«minenU«uge beratMgeriilen, aoa- 
«omirt, analyBit nfid imr wit dem Bacblbben dee 

pnfuiven Gefetze» sufiunniengebalten. und d.ihoyganz 
überleben wird, wie ein )ed€S indtc um durch die an- 
deren binzukoramcnden eine gröfsere Si nke erhält, 
«nd ans der Claife der cntferntoi in <U« ä<i' nahen 
ämel§m cilioben ifii4 



. Die AbhMtdbuig öbcr dea Bnb No. XK, 
Wddie rowohi doetnnelte .ab le^atvrer Art und 

voll von fchönen Hr nierkungcn ill, dürfte doch 
in einem der Hauimiuncte S. 332 von einer nicht 
richtigen Anhebt ausgehen ; es ift |a nicht dtr 
fVerih^ eine« nnbedentendeu Beßandtheils Aer äu- 
fstrat Habe «nd überhaupt nicht du yerffreifnng 
tut der ätifferrri II:he , m e!c!if \,vym Raube haupt- 
(kdllich in Retrachtnng kuniuii, und das Verbrechen 
de« Raubes conßilnirt ; londern die FerUizunf der 
PerffinUchKeitt mittclft welcher die Entwendung 
vernbt wird« ift Hauptcluirakter diefea VerbreÜieni^ 
welche« immer sa den ftraßiarften gehört, weil der 
Hlober durch feine That erklärt, dafs ihm das Hei- 
ligte — di<- 1*1 I rünHchkeit — des friedlicht n Riir- 
gers nicht heilig fcy, weil der Ausgang eines wirklich 
rluberifchen AngrilT» nie mit Gewifsheit beftimmt 
werden k«nn, und weil das HandwerkdeaBAobcrs ein 
gar leiditea Handweikift, welcbea. fobdd er phTÜfch 
Uark genug und nur etwas vorfichlig hej der Auswahl 
von Zeit und Ort iß, nicht leicht mifsglückt, da den 
cnt Ichiedenen Räuber da« nicht febreckt, waa den Didl^ 
auch den gcClibrlichften, in die Fhicht treibt. 

Die erfte Abfakndhing dber einen, in der» Schlei 
trunkenheit verübten, Mord hat ein ft hr hohes Inter- 
elfe, und Ree. würde mit der v oll kommenften Uber- 
zeugung da« Urlheil , das den Urheber diefer That 
völlig fr<.7 Ipricht, unterfchrieben haben, -da er d^ 
Überzeugung hegt, dab die Beftrafnng von Vcitterfien« 
welche in eineni Zuilande begangen werden, in wel- 
chem die Vernunft nicht zu wirken int Staniiu ift, und 
deilen Dafeyn hinwiedernm auf keine Weife unter 
dem Einllufs des WiUcna fteiu, ganz zweck- und 
nutzlos ill, indem moralifcb und prjcbologiich wirken« 

de Mitt4 nicht im Stande find, der^icken Handlongett 
ma ▼erfaindem. Veriiindemng der Veibrechen, fry en 

nun auf dem Wege der Prävention oder auf d( ni un- 
gleich furchtbareren Wege iler Ablchreckung, kann aber 
allein der Staat bey Androbmi^ nndVollzi<;hung einer 
Strafe leiten , welche an iif^h immer ein libel üir dÜT 
Gefellfchaft iß. fowohl defawegcn, wdl fie ein Mit^ 
ßlied der Gefellfchaft — ein n l'beil des Ganzen ■ — 
in dem GenuITe feiner cdelUcn Guter fttirt, jiiu il» 
weil dadurch AnltaJten und Vorkehrungen nothig 
werden , welche der GefcUfchaft mehr oder wenige« 
Uftig find. PN. Tv^ 



KLEINE SCHRIFTEN. 

XVRnfnrrDBPt. ttaiutaver, h. den Gebradem Habnl M- ren rdion clirmals Reeiftrr iur»erA wilnfclivntwmh • fo fiilA 



püuittiflhes Sachregifier lur kunigUih wtfiphüli/chen bur'er- 
UA»n umd pfinluhui Proceff Ordnung, wie uucli lu der 1 er. 
fahrungtart in thefcluidun^s ■ , Correuiont • , Cfnfcrii'Sinni-, 
forß-, Po/i - , Ja<'d-, Bfr^-, und Hutten-, den verjcliieiirn- 
mrCirfn Urfraujationj - Sachen und in Cajfationi ■ und Recuri- 
$achrn i<oniiem Slaattrallt!. AusgeJrbeilet von Karl Pirilticl^fr, 
jlflVO'oi b.-y lii iu i I ib , diu liiluiir.zii Osnabrück. Zwcjto 
»«eil der licucii frocilioi Jii.irig levidine und vcrni. Auflag«, 
lg II. 95 S. 8- (9 S*-) Schon iwrch die erfie Anl. dmfiM W«^ 
kas, welch« nuc ian gebahrcntl«» Lob« in diefcn' BURWP 



ren fclion clirmals Refiftrr iur»erA wflnfcbentwmb • fo fiilA 
fif ci irut in Wcflphalen, wo die Juttiz, unch angakäi>i> 
l<ti Kedcii der Sacliw»Itei , in Jii Regel, Tofon ilurcn Au^ 
fpilich llmi , noch luiciidlicli im lir JIi . I'. k.>iiii «Ifo mic 
Recht «uf drn I)«nk friiicr Miibiiipcr JsiifK (iii fcs \Yohl(;<!- 
mUen« Regiftfr Anfpriich m.ichen. Es ilt nu lji 1^'eIth alk 
oundie wc^Uufti^e. »US duto Fiaiuufirchcn fchiccbt fib«», 
lerne Sehl ift flkar daa eerichtÜcke Verfahren, luid ciuem 



44>e Ne, jmi^Mueäaict ift, erwarb fieh dorVt aiabedinMn- 
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rtT , b. Krün : Abhandlungen aus dem G«' 
kUt» dtr praktifchen Meduin, bef anders der CA/» 
ntrgie und Auf^enheilkunde , von Ph. Fr. ff^aU 
ther, der Philof., Med. und Chirurgie Dr., des 
k. b. Civilverdienftordens Ritter, k. b. Medidnal- 
ralhe, onl. Lehrer dcT Phyfiolooiic, Chirurgie und 
chirurgilchen Klinik su Lantlttbut u. f. w. £r> 
ßer Band. i^tO. '4^9 & 8* M. 3 KvgSeML 
ia&tMt.) 

In tlcr Vorrede ru dirfer Sammlung metUdnifch- 
chirargifcfaer Wabnu'hmungcn z<-igt der Vf. an, dafs 
äber jeden darin abgehandelten Gcgenßand eine 
nicht ganz f;em&hHlieht Erfahrung bt&txCt und d«I« 
die öffentliche Bekanntmachung dcrfelben di« ff^^ 
fenfrhaft beför,l-r„ foUr. Wir weiden feliea» "Wie 
der Vf. fein Vcrfprccntii gclaft hat. 

I. yon J-en KraukhriLen Jer IxryßalUnJe und der 

Büduug des Siwutt. Hr. fV, hält den anfangenden 
Staar, fettem er feine Genefii kenne (?). nicht tnehr 

fiir ntiheilljdf, er bekilitijifc ihn hcrriü in einigen Fal- 
len mit F.rfidg. „Wie {)jraiiux i(l (Irr Troft, Tagt er, 
TO't welchem man den Sihwa« hfu hi i;j:< n mit ange- 
hender Kaurakte au cnilalTcn pllcgt : „er ninfle crft 

rins erblinden; dann crft könne ihm wjedcr ein 
irlu crrcheinen." Rs ift nur Trägheit der Ante und 
Vera w< i Ihm g. was den Kranken 'durch die lange ' 
Nacht iiDiii' r fich mi'hrender Finflernirs einom neuen 
Tage entgegengehen heifst." (Der Dank manches Un- 
elücklichen kann Hn. If. nicht entgehen, wenn er 
dieren Worten getreu bleibt. Die Zahl der durch die 
Kataraktoperatiöli VerungWckten.Tdbft der wie ein 
Meteor verc hendcnKer.itonyxis iiicht ansgrnonnuen, 
"wird üch immer mehr und mehr vermindern, je 
mehr in neueren Zeilen folchc Anlkhten verbreitet zit 
Verden fcbeihen.) . Die Idee von dcrEotsündung der 
tJnfe und {href Capfet halt Hr. fV. für neu und ei; 
■ftUftiümltch: .iiiein das ifl fic keineswegs , wir vcr- 
WCifAi ihn xum iieilsigen Studium der ntanchartfchen 
° IlUTertationen , die ihn hierüber ausführlich eines An- 
fielen belehren werden. — Hec. hebt, fo weit ea diefe 
Bluter erlauben, nur Tolche Stellen aoa, wädie vor-* 
Mglich einiger Berichtigung bedürfen. 
■ ' 8: 10. „MitRecht 'it'amtSdminerrmg- vor der Über- 
Irasrimu der Bcfchaffenheiten organifcher Gebilde im 
Cadavcrüfen auf den lebenden Zußand. Allein die 
Anatomen wordeA WÜSirScken {ße),. wenn tut daa, 
Qetvicht dief«^ WUrttflAg crft in ihnv fJuaÖkiS^ 
/. A. L. Ü. iftia. £rß»r Sm£L 



nicinhelt heeriffen. Auch ift Sömmerrbigs VtAsauk 
gegen die lieliauptung der faferigen Stmetnr derLtnffe 
iiichtgenngthucnd." O^er. I;riint keincPolemik, wohl 
aber eine ruhige Darftellung nbcr diefcn Gegenftand, 
yrie Beltder in Sömmerrings Abbildungen des tnenfe9» 
liehen Jvrcx (Frankf. iB««) fclbft nachkfcn kantk 
Der Vf. wird als ein hoffnungsvoller junger Sclwifk« 
Heller nicht unter diejenigen unferer Zeit gehören, 
welchen Achtung gegen Ältere ein blofses Spiel ift. 
Hn. /f^r. Gegengninde gegcni Sömmerrin^t Anficht 
find nicht von dem Gewicht» daf« lie diefelbe um- 
Ilofsen dürften; Alles llnft auf diefenige Dunkelheit 
hinaus, welche dem Vf. in der nicht immer glückli- 
chen Anwendung naturphÜofophifchcr Sätze fo eigen 
ift, K. B. alle Muakelfalem follcn. wie die Oefafsei 
iortgcTetst« Strahlungen «ue dem Herfen fejm, und 
in cüereni ihren gemelnfdiaftlichen Mittelpunct ha- 
ben; in der Mnskelfafer habe dieBlutföulc ein mherf- 
des, nur mehr innerlich bewegliches Dafcyn gewon- 
nen u. dgl. Riickf.ille in die alte Weife mehr, wo- 
durch nicht ein einziger rein empirilcber Begriff um- 
geftorsen "werden kann. In poetifchcn Phrafen hat 
Hr. /;". verfprochcn, den Lcfer nicht auf die fchwitt- 
delnden H üben unfruchtbarer Specillarioii «u ftHifrat 
gchüren abi r folcbe Äufserungen zu den Alpengc- 
wächfen, oder zu den Sumpfpflanzen?) S. 12. „Lbcn 
fo wenig bcfteht gegen jede Einrede der r.wcvte 
Grund. S. (agt, eine geTunde Linfe unterfchc-ide 
lieh von einer wn Weingeift aufbewahrten durch viele 
Eigcnfcharien : die erfte fev \ (.)nkommen durchfichtig, 
farlienlos, klebrig; die andere ganz undurchfichtig, 
milchweifs, opaUrtig, fchillernd, erdig, fpröde. Im 
Verfolge .diefer Abhandlung werden Grüiulc aufgc- 
ftellt, aus welchen einleuchten möchieV dafs tlic g««- 
fuude Linfe urfiinuiglich ( im Embryonenauge) alltt* 
ding« undurcbluhtig. milchweifs, flüITig feV . ' Und 
crft in der Folge fiel, crbille, diirchruhiia . feCt, far- 
benlöa werde. Diefer Grund wurde alsdann gerade 
f& daa Gegentheil der fömmcrringfchen Bchaupiiing 
fprechen." (S. fpricht aber von LinfeU imWeinrgeift: 
wie pafst das Erabr>onenauge zu jenem VWrgleicÄt 
und überdiefs nmls uns \h . JV- erft ans der Anatomie 
und rhyliologie jene urfpruzliche Trübigkeit bewei^^ 
fen, was ihm fchr fchwer fallen dürfte.) S. 1". „Das 
Verhiilluifs der LinTf? su ihrer Capfd ift dem Verhält^ 
nifs des Fötus sum 'Anmioa gleich. Wie 
in die amniotifchc Flüfligkcit eingetaucht 
üch durch di«; Einfaaguug derrcUien ati den Inlaererf 
und unteren OberflJUhen . des L. ibes, welche 
ihm befpielt waden/ dnöbn: allo ernübn üch m 
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Jinfe dnrch die Zerfetzung und Einraagnng der mar- 
gagniCcben Fencbtigkeit , welche fic fi,cb ariimilirt, 
und in ^welche fie aas lleliduum ihres Stoft wechfels 
-wieder abtetat." (VVelcher phyliologirchcii Hyiioihefe 
vom Nu'-en dvs Ndbeliiianges tler Vf. auch anlinngen 
möge: io künncn wir doch nicht umhin, diefes llild 
Übt ^nzlich vcrunglüdit und als ein leere« Spi«l der 
fhantafie anzurehc».^ ' »»Wie dein ^chmetterliog der 
Blfitbmlionig (!) : To ift der Linfe die itherircheSpeife 
dc8 morgagiiifchcn Dunftcs peboieii. Der f^röfe 
Dunft der Hirnhüleii ift eine I omcnLation und eine 
jneillice Speife der in jenen Holen eingerchloATeneii 
Oi^guM.'*' (Geiftifc Spciff und Fornentation, Ffan- 
sienkuclten und Ambfofia, -welcbet OenriCch in tA- 

nem liiiclic , fiir jiraklifche Heilkmule b'T!ii)inu ! ) 
Die Liufc loll eiiilaugencle und cxh.direiulc (itlalso 
haben, das h-y nicht hypothetifch, lomltrn durch die 
Jilruährung und den Sioßwcchfel crwicfen. (Sollte 
.4e^ Vf. als Pbyfiolo^ Keinen anderen Stoft'wechrel« als 
dnrch Geßlfse möglich. Ach denken können f Wir 
-wollen ihn nur an die Infaforiennatur erinnern. 
VVciicihin weitlen \y\r wahrnehmen, auf avi Ii he Ab- 
wege der \'f. durch diele gewifs nicht feine Anficht 
j^ührt wird.) S. 47 bringt Hr. ff^. nach der jetzi- 
gjta Mode dieBedinping aUer krankhaften Vorbildnr.- 
:gen anf Entsündiing cnrück, nnd fchUefat daraus: 

der Staar liabc auch den Grund feiner Entftehung in 
der JiubLUJidung des Kürucra der Linfe und feiner 
Capid. 80 rd» wir jEcneigt find, da« BeAreben der 
Jffeneren >it lohen, Auea auf Einheiten zuröckbrin- 
cen nt -wollen: fo ift doch gegenwärtig diefe Näch- 
dmraitgafncht zn grofs,' faß in Allem und Jedem Ent- 
sdndnng an wittern. Bevor da» VV'efen der Entzün- 
dung nicht genauer erkannt ift, follie man mit fol- 
chen Verfucnen vorüchtiger fejn: denn auf folche 
Art wäre es ein Leichtes, alle Krankheiten auf diefen 
dunklen BegrÜf zu reduciren , and eine Nofologie zu 
liefern, die ßch in der Spitze eines Kegels endigen 
müfste. Hat der Vf. viel Gelegenheit, I.ataraktofc 



des KiryAallea darftellen foUen , bey Jedem Kenner ein 
Lächeln erregen uiÄffen.) S. 75 entwickelt er feine 
lehr undentliclie und unvollkoiuinnr Anficht der acti- 
ven und paüivcn Kni^nndunp, wcldu-n Unlerfchiedcr 
hlofs in dem Grade der Heftigkeit fucht. Ree. keunt 
aber eine Enuundung der Ljmplu^afse. die er einft 
weiter auseinMidefsnretMn , untf die Unhahbarkeit 
der fiiqheit der Enuüiidung dcuüich zu erweifen ge- 
denkt. Mehr Klarheit Ipriilit fitii S. ßo au«, wo der 
Vf. die Trübung der Hornbant ein ZurückfdlCB in 
einen der Scleruiicu ühnlichen S^uAand IMDM, fie 
wird fügar öffificirt. was bey den alten kreidewei- 
uen I«tdUMnen nicht feiten der Fall ift, da bey die- 
Cm Wirklich phosphorfaure Kalkerdc und andere er- 
dige Salze in das Tarenchym der Hornhaut abfetzt. 
(Kec. muf» oft mit Rümmer benaedten, djib ea bia 
jetzt, da wir doch diefe hefleie Anfidit TOa dem 
Leukom befitcen; dennochAugenärzte gieht, wddta 
arme lenkosaatofe Kranke Jahrelang h mmrchleppen, 
ihnen faA die Augen aus d< m Koi-ie beitztn, die 
fürchterlichßen Staphylonie und Careinomata durch 
ein fo gcwilTenlofes Verfahren producireu, und labw 
inmicr den Kranken rerlpreehm, ihn bald an« Se- 
hen zu bringen.) S. $ß verwickdt fidi der Vf. in . 
einen bedeutenden Widerrpruch: Erftllch nennt er 
Scirrhofität eine fclbfinändige, für fich ohiie vor- 
ausgegangciu- Kiit/.nnrlung ^-ntfiaiidcne , aber in 
Entzündung zurücklaufende Verhitnang. Secba Zei> 
leii Aveiter ift aber die Entsfindung da« wakre f^or-: 
Ai^ all« «iiganiCqhen Krankheiten, welche, wie' 
bekannt, nach der jetzigen Mode Me i^io^Uchuit 
alltr in fich enthalte. Damit kann es nun auch 
einzelne fcirrhofo Linfenllaare geben,' und iMlit 
hat fich Hr. fp\ da« HintCf&fln£en gefchaften, 'sn 
welchem er hinauageht. Wenn man Htm eine Mciir 
ge kauraktofer Capleln und Linfen in Weingcift auf- 
bewahrt zeigen -wollte, an welchen weder entzim- 
detc noch varicofe Gefafse oder etwas dem Ahnlicbei 
zu erblicken ift. So wird die Wiffenfchafi immer 



Augen EU zergliedern: fo wird er fich bald überzeu- mehr erfihwert, durch die Vermifchunc des Wahren 
gen, da(a «ine Menge Staare ohne alle Entzündung mit dem l'alfchen, wdd}ea letstere fidi taglich häuft 
cniftehen j > na feinen eigenen Citaten & 49 u. f. w. So viel kann Acc verfichem , d , , av< nn Ta noch Ge! 



_ , • • ^ " ' ja I IUI II 

fvom HOe in der Lmfe entdeckt w erden follten, üe unmü«- 
metaftatifehen ürrprungc dellclben ri)ncht : ,,Es giebt lieh fo feyn künnen , wie fie uns Hr. /Fl ||| djm hj», 

gefugten Kupfer vorgezeichuet. • *^ ""^ 

n. über die ^mftutationen in den Gdenhn ha- 

»enProductioneproceffe« auf dnlbvlbll eine Trübun(^,J!(M«brf im SchulterttUnk und zwifchcn Je,, lü.Jchen 

«KUdben hervonnhringen vermöchte." S. S^. „Das WfuI der FnfswuneT der erßeren 



kdnnen wir ihn eine» anderen belehren , wo er vom 

metaftatifehen ürfprungc dellclben ri)richt : ,,Es giebt 
Kaum eine Krankheit, welche nicht »lurch l'Lertragung 
de« in einem anderen Organe eingeleiteten krankba^ 



Auge hat keine anderen Krankheiten, als der Knochen 
Ud die Lunge." S. 53. „Ich habe die Entzündung 
. derCepCel mchreremalc beobachtet, und Exemplare der- 
Cdben meinen Zuhörern vorgellcllt, welche, nachp 
4na ihr Blick einmal gefcbarft war, die ihr eigen* 
Aa mK dien Phlnomen« leicht felbft entdeckten." 
fWdcber ScUBerkann und wird dem Lehrer wider- 
mcclia! Solche Anftihrungen gehören nicht fiir 
daa griUaere Publicum.) S. 74 erwähnt di r Vf. fogar, 
dab die Geftlae des KrjßallesC!) varikös bleiben fol- 
%m. (Daa ift in Wahrheit ein wenig craf«, fo wie 



mit beyscfi] 
tett. 



im.I ^11 cy teu Mei/te, 
r^- ' ( 'prr.uinri'i . und Ilriluiu: r - Gflchich- 
Dielen und dm folgenden AufLau ncnntHr./^ 
den rcichften an 1 hatfaclien, vorgebend, den F«de^ 
da aufgenommen zu luben, wo jhn die VorgSng« 
nllen gelalTen. Amputation dcj Oberarms im Schul- 
Urgdenk. „Dif> .Art .11, ,1 \V. ife meines Verfahrens in 
den beiden anzufuhremien Fdlien, Li^t d..T Vf. h Hj. 
wenn man will, kein ihr d^enthumlichcs, neu oT 
fmidcnes Moment. Aber die Art der Zofammen« 
reihung der einzelnen Operationsacte, die Aiifeinan. 
lerlolge derfelben ift 



_ . .. ^ . ^ rioige aerieioen iit eigenth.imlich;?;.. So wie bey 

Kuyftf hicsa, jirdil« ^ ciu»uad«tea QtSiüt Oiei«» Yaftlu^ a^ciit* jgau^ ^j^a (uigiaA^ift; fo 
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ift das ganze Verfahren doch auch nirgerifl-wo auf 
diefe Weife befchriebcn." (So wie Hr. fV. die Opc- 
-ndM befchreibt , iß ße -vvohl hiindmnial an Leich- 
'WunsB, und mehr als Behnmal an Lebendig« n, bcfon» 
•deiw m'Wien roni Prtmanmndant Rudtnrjer vorge- 
xcigt, und von feinen Sclinlcrn nach^omacht worden, 
•welches Ifr. fy. willen follte, da er S. i7i erwähnt; 
dab <'r viel im allgemeinen Krunkenhaufe xxl Wien 
«eaibeitet habe. Sie beßebt mit einigen kleioUchen 
«bladenuigen fai dem bekannten dtAPfehen Verfiib- 
iWi, wo nSniHch vorn und binrm durch die Haut 
bis auf den Knochen civ fcnkrechtcT Schnitt peniaclit, 
welcher am unteren Rande des D« Itminskcls dnn h 
einen QuerfchniR vereinigt wird. Dicfer Lappen 
wird vom GchfUfen in die Rabe gehalten, der Ro^f 
det Oberarm« enaddret und mit dem Ampntatioiu- 
aaeller hinter demGelcnkkopfo der zwytc Lappen ge- 
hildet. Ks ift uns un.in^i rii liiu , il.ia \'erkennen und 
ignoriren dor VerdienCtc Anderer fo oft an dem Vf. 
Mg«n zu miilTen. Äufserungen, wie S. lOi : „Ein« 
f» anagebreiitt« Qelefenheit, Beobachttmgen über 
Amputationen jeder Art nnd über ihren Erfolg sn Tarn- 
mein, w^r früher not Ii ni( ht da g> \m Ten", lieft 
man faft auf jeder St ile in lln. fj^'^s. t>< hritten. IVec. 
empfiehlt ihm daher eine tlcifsige Rückfichl auf da« 
F rühe re, s. B. auf die Belagenuig ron OlmüU im 
^Tftforigen Riiege, die Sdilacht'von Zomdorf u. T. w.. 
bey welcher letzteren Fälle eintraten, WO eine ein- 
«ige Kanonenku-jcl /^j Menfchen die Glieder zerrif», 
Falle, Avdtli.. in neueren Zeiten, ungeachtet der grft- 
iserep, ^abcr doch weitgeßelltcn He«re6mairen , na(h 
^■Bt OdAe de« neaeren nriegsrTAem» gar nicht mehr 
VDikomlBen können.) — S. 117. „Nachdem derVer^ 
^nmtlete 'durch kräftige Brühen , Wein, Opium vo/A 
Na/ihta war fi.irkt worden, untt rnalun ich dieEx- 
ftirpation des IJljerarnis." (Einen lo .lUgemeincn Ans- 
druik. WH Brühe, Wein, Opium und Naphta gleich- 
bedeutend aia (lariiend aufgehellt werden, httten wir 
hier nidht gefach^ Solche Anßchlen TOn Miknng' 
werfen wir alliiipluh unPeren Amioc- Chirurgen vor, 
und hier üufscrt lieh ein klinifcher Lehrer felbft nicht 
heiler. Wir Avollen nicht verneinen, dafs eine lolche 
StiEkong, um bey den Worten des Vfs. ftehen zu blei- 
ben, dieGen Kniriien nodiwcndig war: ninr ein fol- 
ches rohes Brownianißren haben Avir an« der Chi- 
rurgie gannlich zu verbannen, iß Stunden nach der 
Operation Harb <'.t r \ i r^vvlndete an gänzlicher Erfchii- 
nfuiig der Lebenskräfte, und diefe herbcTzuftihren, 
ifk. gerade das Opium fchr geneigt, eine Erfahrung, 
ÜftSekiaueiM-, Tkeden und JUurJtnnm fehr [Avohl ge- 
In'lHtt bAfltt. Erfcbfipfte fehlagt man mit ()pium ge- 
r.ulezu todt, das eeringße Narkoticum wirkr lu v ih- 
nen wie Vipemgm auf den Starken, fic entliiiiafen 
fall den Umftehenden unbemerkt.) — Amputation 
imr Muteih4udkmm und d^r FkaUngm dtr Fingtr, 
iMe Aaapiätatim d«r Mkttlbandbda« in derCsatniiil* 
tiit des Knochens nennt der Vf. eine nicht zu empfeh- 
lende Operation. Das iA eine nicht nachzuahmende 
Oberilächlichkeit. Der Wundarzt mit gefunden! Mcn- 
fcfaenverftand« feil erhalt«», htm att cifaalten ift, ohne 
fogleidft dmNaiMa biftimaca Mirolkiaj w«khlV 



fich ff hon von felbll findet; ein Stück TTnochen mehr 
oder weniger am Körper entltheidet oft ein ganzes 
Lebensglück. Dadurch, \\ahlirambilla den k. öfterr. 
Cenrral der Cavalleri^ Grafen Ü/^cA, in derContinui- 
tit des Mittelhandbeines dea Zeigefingers ampntirte, 
erhielt er diefeu hra\ cn Crener.!! (1er Amiee, welcher 
ohne diefen, nach Hn. //'. unnutzen, Knocbenlhimpf 
den Dienft quittiren niufste; fo befeftigte er lieh m 
der Gnnft des R. Jofepha IL. S.. 133 ruft Ur. fV. aodk^ 
mah ana; „Waa MI der smfidibMbende Stampf 
Mittelhandbeines, z. R. des Zeigefingers und des Dau- 
mens den Krankvn nutzen?" Die Kxariitulation der 
Piidlangen der Finger und Zehen ift nach Boyer ab- 
gehandelt, oline diefen au nennen, waaUec für fehr 
unrecht hält. Ein Deotfcher von Krafi mufa niobis. 
dahin feine Zuflucht nehmeil. DU Amputation des 
'Oherfchenkels im HfiJtgeUnke wird im Vorbrygehcn 
bcniiirt. Hey derjenigen awifchen den Knochen tler 
Fufs\vurzel fcliläpt Hr.//'. die zwifchcn demSprung- 

- imd Ferfen-Beine \ or, nnd behauptet S. 148, dafa feihft, 
weirntter vordere TheiJ dea Sprung - FerfenbeinahraBl^ 
hatt Teiflndert, b. B. carids, wVre, dennodi diefe 
Operation dafelbft Vnternnmnien werden kOimte, da 
das Cariufe in offener Wumlr liegend exfoliiren, und 
der surfiokbleibende Thei) de» hnucliens mit FleiCdi» 
Wirachen befleckt wertlea durfte. Oben kam, W 
Hn. fV. niebt «nf dat Hemiufchneiden eine« gefnn* 
gen Mitl(!han«lknochens an: hier will er ein Cjriüfc» 
erhalten, und den Kranken vielleicht 20 hij "o Wo- 
chen im Lazareth verhegcu lülTen!! Da der \ f. tliu 
Chirurgie nicht lange genug beuiehen hat, als dafa 
wir über fo fchwierige Fälle ein tiefes Unheil von 
ibm ei wai r U» btanten : fo empfehlen wir ihm eini- 
get Zturfldtbalten nnd genauere Prüfung in praktifch 
wichtigen Fällen , untl das iler Schuler wi gen , 
der Erfahrne kehrt fich an lolche liinpe nit;ht. 

III. Über Ai« tleilkraft des ^)ueci.Jilberx igy t 
Starrkrampja und nach dem toiUtt üundtiifu 'w 
AuffatB, weldierum die'Halfte ktfrzer feyn k^nte. 
Der Vf. führt eine Mens^e Falle aus illterrn Schiiftftel- 
lern an, ^xo (ich das Oueekfilber uuizlith gegen den 
Starrkrampf erw iefen ; eben fo viele konnte man Sllf^ 
zeichnen, wo dalTolbe nichts ce^en diefe fürchteifi^ 
chcKrankbeit geleiftct bat, nnddielä hey jederKiank* * 
beit Ett unternehmen, wSre fehr vcrdieiißlich. S. i87. 
„Überhaupt gicbt die Beobachtung, dafs ein von dem 
nunde auf lim Mcnli In n hIk ttnigenerSaf» in ihm die 
fchrccklichlien \ < r.nuUrungcn hervorbringen, alle 
Macht des freien Willens der Seele fiber den Leib Ter» 
aitbteiit und in diefen einen nenen verderbUdieA 
Wtüen effiflibtvn könne, su den folgereilrhften Be- 
trachtungen Vera lila flu 1 Ig. Beitie Krankheiten, der 
Starrkrampf und die Hundswulh, find in gleidiem ' 
Verhaltnille tödilich, und in gleich knrser Zeit, ta 
beiden Krankheiten erfolgt der Tod anter fMxheti 

. Erfididnungen imd auf gleiche Wetfr. Die uberein« 
ftimmung ih s Tetanus und t!rr Hydrophobie wurde 
zu allen Zeiten von Icharflinnigen Ärzten eingt fehen.»* 
S. i85- „Ungegründet iß es, wenn HarUt behauptet, 
daa Speicbela oder AmTpocken, «ine der Hundswutb 

infcBtHcht und Moltaut cfgtM firfch ^ o ftni ^^^fe^ Google 
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l Tettnvi ffod^ fremd- Ich habe den rtjalismoa 

ab ein fehr gewdhnlidM Sjnnptom de» Starrkrampfes 
in den von niir beobachteten KrankheiufäUeu aucl^ 
ohne Gebrauch tler Rlercorialicn und bcy durchaus 
nicht hvpochondri feilen oder hyftn iit lim M. nfdicn 
■agBtKOiien." (Hec. fcheint dicfcs eine Ausnahme 
▼on der Regd gewcfen zu feyn; unter 40 Kranken 
dierer Art, vt^elche er behandelte und von Anderea 
behandeln fab, war keine Speichelabrofidening wahr« 
Bunehmen , und er mufs daher Hii. Harles lo lange 
beTpiUchten, bia üch jene lieohachtungen weiter be- 
ßftuen.) „Eben fo wenig fehlt b< y dcmTeunus die 
Angft der Hydt^obea. Sic itt her demTeumTchea 
nur auf etwas veriinderte WeiCe, au der hSchfteOntl 
von \ < rzweilUni;;, fogleich im Anfange der Krank- 
heit, felblt be) Menlchen, welche diefc vorlur auch 
nicht dem Namrn nach kannlen, sagegcn." (Son- 
derbar ift es. dafs Hr. //'. immer anders beobachtet 
^e Andere, und To lauge nebet und serret, bis die 
Sache fo ift. wie er Tie zu haben wiinfchr. Jelit Toll 
auf einmal die ilydrophohie niii dem Tetanu» ver- 
IbttUoht werden , und nun mufs auch eine, nur ct- 
ttnm veranderts AngA daietyn; auf dicfe Art kann 
mmü rchwan und ichwan weifs gemacht werden. 
Bisher war es allen Beobachtern aufia]lend, dafs Te- 
tanifche To wenig Angft verrathen, und faß gar nichts 
▼on Todesfurcht wifTen , bis fie aus der Verlegenheit 
der Freunde, Verwandten und Umgebendea, aus 
dem mifidicben Blick der Arzte erft bemerken, dafs 
CS mit ihnen woh) fchlecht ftehen möge. Noch TOr 
einigen Wochen erlebte diefcs Ree. Es muftte nim» 
lieh einem folclien hranlu n das Alu ndnulil gereicht 
werden; fobahl der l'iieller lureintrat, crgrilf der 
Kranke, welcher nicht mehr fpreihcn konnte, und 
mit mirücltM>o§cnem Kopfe da lag, feine Sclureib^ 
tafd und fcKrieib: Htltet ihr mich denn Ciir tödtlicU 
kränk? Mir fehlt nichts fo Bedeutendes, als ihr 
meint. Diefcs fchrieh der Kranke Morgens 10 Uhr, 
und Abends 8 Uhr war er verl. Iii. d. ii ) S. jy; will 
der Vf. die fpecihfche Natur der Hydrophobie wieder- 
um nicht leugnen, da der Gmnd der EntAehung der» 
felbcn in einem eigentlidien Contagium liegt, wel? 
ches bey dem Starrkrampf der Verwundeten nicht in 
Betrachtung kimiiui. ,,lch beliaujii e .xhcx nwx , hcifst 
Ci weiter', dafs die beiden Krankheiten zum Grunde 
Hfg ffi^ eigenthümlicbe Veränderung des Nervenf|r': 
Haut dnd Set in diefem waltenden Lebensthirigk«| 
von demfelhen dynamifchen Charakter und libflmn- 

ftimnitnder BefchalVenheit fey, unhefchn,let deffeil, 
dafs jene Veränderung bey der Hundswuth das Pro- 
duct der Einwirkung eines fpecififcben Krankheits» 
reiaes des Wuthgifu ift, bey dem Starrkrampf aber 
die gleiche Veränderung auf gan^ andere Wafe hev* 
rorgebracht wird." ( Wir erleben noch , dafil ttOf 
der Vf. aus einem Vogel einen Stein, und aa# 



Steine wiederum einen Vogel und- fo fiart machen wicdt 
fo Tcrfiihrt er hier. Nach dicCer Logik geinint fidi 
Ree. SU erweifen , fo gut wie Hr. fV. , wenn er auf- 
ftellt: „wenn ich die nicht blofs äufserüche, fondern 
innerliche Cbereinftimmung nicht Mofs der Sympto- 
me, fondern der Natur der Krankheit des letanue 
,Und der Hydrophobie behaupte", — dafs derVeitstanx 
und das gelbe Fieber eine und dieüelbe Krankheit 
Feyen. Denn Ree. richtet (Ich hier nicht nach der 
äufscrlichen , fondern nach der innerlichen IJbercin- 
ftimmung. nicht nach den Symptomen, fondern nach 
der Natur der Krankheit; er bchaufjteL (dcim hiera^ 
BuU« OS ankommen), dab die beiden KiankhcitMr 
som Grunde liegende eigenthdmlidie Verindnmig 
des Ner*'enfyftems nnd der in diefem 'Waltenden Le- 
bensthäiigkeit von'demielben dynamifchen Charakter 
und libcrcinflimmender qualitativer BefchaÜ'enbett iej^ 
unb^ifekadtt dtfftn, dafs jene Veränderung beym g*^ 
hm rtaher in einem fpecihken Krankbeitagifte liegt; 
beyin f^eitstaiize aber die gleiche Veränderung auf 
ganz andere Weife herA-orgebracht wird.) Kalt |uber» 
all fcbwankt Hr. //". zwifchen fchellin^ijchett und 
aektnoMtnifeken Setzen, und, was in dem Vorhe» 
gehenden nicht ratiglkh war, das Anreihen folchadl 
Stttae an gemeine Empirie durch einen Sprung ohne 
alle MittelgÜeder , gefchieht hier in beksnntio- Manier 
faft auf allen Seiten, wie folgt: S. lyo „Der Krampf 
ift nicht aus Schwäche lebendiger 'l'hcile erklärbar; 
bey dem Krämpfe ift gehemnue Bewegung: allein der 
Krampf felbft ift eine bleibende &xirte Bewegung, da- 
her, damit der Krampf möglich ttj, die Bewegung 
orjaiiifehcr Theile nothw endig eine gedoppelte, in. 
nerlich entzweyte und in der liichlung verfchicdoa 
fe^n mufs." . S. 196. „Die Spannungsgefetze der£lc1» 
tncttit dun^ ttnterbro<;hene Leitung, wodarch, vrin 
man fich gewShnlich ausdrückt, eine ÄnhSnfang dist 
Elektricitit entik-ht, enthalten auch die Gefcize der 
Entftehung fämnitlicher Neuralgien (!) , oder vielmehr 
es ift ein höh« res Geletz ober und in beiden, 
welchen ß« felbft nur Corollarien fuid. Ift an ii 
einer Stdle -die Leitung im Nervenfyfteme _ 
•der gana unterbrochen : fo wird das im Nerrcnfyt 
Rem nreythätige A^ens dort surückgehaltcn , gleich- 
fam angehäuft; es ifl gehindert, in die ihm ujiterge. 
beuen Organe uberzugelui , und heb in ihnen durch 
Befragung, SsOffindung, Ernährung und AbCMldn» 
_ Mt Teraehren.** (Dals (ir.. in feinem Ar- 
dlivil fBfPhyfiologie in mchireren fortlaufenden Auf- 
DitMB dieCea elektrirrhe Spa||||i||igsgeret7. fdir ft li.irf. 

ünnig aufgeftellt, berechtigt Iwagt noch niclit, die Ent- 
ftehung fimmtlicher Aefvrit^^^daranf su hypothetiO- 
ren, amwenigften auf eine fo aherftfehlicfae Art, wie 
M Er. /ü^. gethai) { das bringt wahriich keine lebend!^ 
geren Begrüfe in unfere riiyTi olo^ie und Norologie.} 
( Drr Bt/dUmJt folgt um näthJUn StiUk,) 
Ull i - I I ■ 
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.CiAliDtHOT, b. Knill: AhhanMungm mu JUm Ge- 
biete der praktifcheu Mrdii ln, ht fanden der Chi- 
rurgie und JugettJuil/iuade roü Pk, Fr. ff'al- 



.C 200. ..Müchtcn diejenigen, wclclie in der Natnr 
Alles lo reclu natürlich» oder vielmehr unnatürlich, 
d. h. raatcrialiftifch ilod fcArperlich, zngehen lalTen, 
mit Üuen ErkiKntngen su den Nervenkrankheiten, 
befonden SU den convuldvifchen, herüberkommen, und 
ihren winzigen Mafslidb an ditle riefen haften Er- 
fcheinungen anlesen, swifchcn welchen und den 
verborgenften KräRen, }■ dem lebendigen Mittelpnn- 
ctc der Wdt lelbft. da «lUmtteUMNX Zufiiminmihang 
ift.** (Auf eine DTnamik , in welclier.ivir das Hirn* 
uikI N' rvsM Syrtem zu Elcktrifirmafthinen . voltai- 
fcheii üaucriccn, wie Hirter die ganze Erde, und die 
Nerven zu Lcitung«dräthcn bilden , wie am Jömmer- 
rin«'Jeheit Telegraphen» dürfen wir aber «adt nicht 
ftolzer rejn, ine unfere Ahen auf ihre Chofdeft und 
Fibrationen, Fiuidum nemeum u. f. w. Ea Und denn 
doch auch nichts mehr und nichts weniger als mate- 
rialirtirdu; und köqxrlicbe liegrilfe. ^^■.ire Hr. //'. 
(dbft cxpcrinicntirender Chemiker und Phyhkcr: fo 
IVfisde «r üch über Manche« Tclbd Licht verfchallVn 
ttanen, and Manche* nicht in feine Schriften anial- 
^miren, ym wir feist darin zu grofaem Veidruls 
für die WilTcnfcliuf! kfon nuilTcn, fie würden an 
Körper verlirron und gewifs an Geift und Zufammen- 
Aellung gewinnen. Nach folchen Anfpicien werden 
^liat HiiherWs elektrifche toannnng awiTcfaen den 
Wdtk&rpem gewifs audi bald in der Fk^ologie ein- 
•efiihrt fcbcn, Maprii und Urinblafe, Milz u>»d Le- 
ber werden fich culininircn oder im Culniiuutiunspun- 
cte krankhaft veräml. i 11 u. f. w.) S. 201. „Alle Ner- 
Tcukrankheitcn, &ch fclblt und ihrer höchßei|£ntwi> 
ckdung überlail'en, gehen in Lilbmung über, fo die 
Manie in den Idio|ismua, welcher den Lähmungszn- 
ftand des Gehirns und des Senforiums in diefem be< 
seichnet, jede Art der Anuurofe, die entzündliche 
und die fenforielle enden in der paralytifchen , die 
Epilep&e endet mit Lahmung <kr oberen und unteren 



ftUedmafagn. Das Gelihmte hat alle Pr&dicate der 
VVeyheit and der hSberen Bddiun^ verloren, ein U- 

diglich pßar:zen,irtii CS I^dfcyn mit weniger Wärme, 
mit fpartamer Ernährung und träger Abfonderung 
jft ihm ztt Theil." (Der Vf. ift hier vx «W^ | — '"~ 
J, J, L, Z* taia« £ij^r Band, 



Dankdheiten der Schale befragen. Er fcheint cr- 

fiens noch zu glauben, dafs alles Leben imr vom 
Nerven ausgehe »md entliehe. Bichats und Arne- 
mann'f Vcrfuche hätten ihm hierüber zu mehreiec 
Klarheit verhdfen foUen. Zwevtens foricht er tobk 
pflansenavt^en DaGsTn, da befTere FnyGolopen adn 
Vcigetation im Lebenden als unßatthaft profcribirt ha- 
ben. Auch nicht Einen Vegctationsact zeigt das le- 
bende Thier. lUproduction aber wohl überall , und 
swar im Pol^pofen aufserhalb des Nervofen.) S. 217, 
„DieEntsändong, in ihrer wdven Bedentnng und ina 
innerften Grunde aufgefafst, iß dennoch nur das Auf- 
gehen eines neuen , unbekannten Lebensfeuers ins 
fiiizfhien Organ<', eine Losreifsuns diefes Elementes 
des Dafeyns von den übrigen ihm verbundenen £1^ 
aaenten; daher eine innere Verzclmmg durdl euw 
luuimlliiigte Lebenaflamuneb X>i« £nttündung org»> 
nitcber Gebilde bat mit dem yerbrainungsproceOis 
der irdifchen Körper grofse Ähnlichkeit (!), fie ift: 
gleich diefen mit einer intenfiv ftürkeren Oxydationf- 
fpannung, und entlehnt von ihm dieRöihe, welche 
die Farbe des Fenen ift, die Hitae dem erhöhten 
Ohnse dea Lebena v. L f. Wird der Begriff der Bai- 
zündung auf die Weife nicht in befondmn ihm angla» 
hörigen Erfcheinongen, fondem in der Tiefe feinet 
Welens und Grujides erfafst: fo ift einlrurhtend, 
dafs dcrfelbe von gröfserer Ausdehnung und mehre- 
rem Inliake feyn miiHe, als gewöhnlich dafür gehat- 
ten wird, dalä Entsündung allen Sjftemen und Ge- 
bilden dei tbierifchen Leibes ohne VnlerfohiiBd'stl^ 
komme, ja, dafs in ihr, fo wie im Feuer, die M8§- " 
liebkeit jedes bcfunderen Dafeyns vorgebildet iß, der 
Anfang und die Wurzel aller Krankheit fej." (Hrv 
fp'. zeige uns doch diefea nach; dne ^nig» ffahr' 
luhmung, nachgewiefen in der Nator, gilt uns mehk 
als ganze Bände m)11 Fahcleycn libcr Wcltcnbau, Son- 
ne, Mond v>nd Sterne.) „L'ni aber mehr zum Ilefon- 
deren tiberzugeben, will ich in der Aticlogic und 
Phtaemenologie des Tetanus feine Uberein (Ii mniung 
mit deil entaündlichen Krankheiten darthnn." S. 239. 
„Die entzündliche Natur des Tetanus erhellet bcfon- 
ders aus dem zwoeileu (!) gleichzeitig mit ihift vor- ■ 
handenen inllammatorifchcn Fit ! r r. /)/ flrni führt 
die I^obachtung eines folchcn Krankheiti>falle8 an« 
wdche durch ihre Wichtigkeit eine ausführliche Be* 
trachtung verdient , Ein 3oilllun«er Mann wurde in 
einer Kirche, wahffdieinl lieh emem feuchten und 
kalten Gebäude, vom Starrkrämpfe befallen. D^- Hi-e^i 
nahm durch Q Aderläüe dem Kranken i3 Pfund Blut 
Er ftaib, tnd au» ftna Blnt «uul ^tntm in- 
Dd 
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nerhalb der SchScIdliBTe extravafirt." S. a/^a. „Int 
«rft< n St.ulium (1< s Tel, nus find <He KrflBipfc auf die 
Bt'gion des Halles und Angeftchls belchrüiikc. Es 
Xchei^it. daf» bey gehinderter Bewegung des Nerven» 
gsiftcs ( ! } (oben fprach Hr. W. ron ekktrifdier Span* 
nung) durch 'flie bewegenden Nerven der krankhaft 
ziiramincujjfiiogciien Muslaln des H.dft.'-S, diu Iii flie- 
gen Entladungen dclTclben (wer denkt nicht an den 
Zitterrochen!) durch die convulfivifch bewe^^ten 
IMuskcln der Extrcmitätea ccfchehen. Auch fonll 
pllegt in den penpherifch fitnmen Theilen Sturm und 
Aufruhr der Kräfte zu feyn, wenn in der ordnenden 
lebendigen Mitte ein Hindernifs der freycn Hcwe- 
^tmg il't. Im zweytfn Stadiuni gt w innen die Rr.im- 
.pfe an Ausdehnung, lie verbreiten heb über die Mus- 
fttin dca Rumpfes und jene der ExtremitSten. Das 
BeUagenswertbcße bej diefer fchrecklichen Krank- 
hieit find die heftigen Schmerzen, welche fieh durch 
4ie Extremitäten nach dem Verlaufe <h r Nerven hin 
.erftrecken.** (Hier will der Vf. auch gegen Tmka 
die imertraglichßcn Schmerzen behaupten, und ver- 
mifdii olSenbar eta catsüadlich nenropathifches Lei- 
;4«n, weichet fidi manehinal mm StarrKrampf ge> 
feilt, mit diefen.) S. s6i lefen wir etwas panz Aber- 
g;ldubirches über den Nutzen der Blutigel. Z.B. : „Um 
die Wirkungsart des Saugens diefer Thiere zu bcur- 
. theilen, ift darauf Rückudit su oefamenf dafs fie 
•nicht nur einen filutreilnft öberiumpt yenurfachen, 
fon^rn. auch XMvertäJfig (!) etv^-as Schädliches, Gif- 
tiges, Deleteres aus dem Blute hiuwegnehmen, wie 
jfliefs aus dem Nutzen ihrer Anlegung an Itrebskafte 
Srüße, an vergiftete Wuudcn erhellet." — Eben- 
.ddfelbft fkhlK der Vf. fort : „Für das Hauptmittel bejr 
dem Tctwa» and Trismoa hake ich das Queckfilber, 
«naidiß }n Besiehung auf feine antiphlogidifche 
Kraft." (Mit diefer belferen Anfidit unter den 
Ichlechten verwechfclt Hr. ff^. wohl noch aebn an- 
<lcre, und mengt hie und da etwas parac< liifch-aßro- 
logifchen Uufim hinein. So fehr wir die gute Scip 
Je dea Faracelfue sn febllaen -vrifTen : fo larit doch 
.Attch hi«r_ der Vf. gerade feine verderbliche auf, 
^enn er ihm nachfpricht: ,,£8 ift ein mercuria- 
lifch Element im menlchlichen Leibe, dasicnige, 
Vrclchcs der Freyheit der Lcbcusbewegungen vor- 
Iteht, und als ordnender Verftand die KrSfte fchei- 
det und vertheilt, Aach die niechaniftifche Vorfiel- 
Jungsweife TOn der Wirkung des Queckülbers ßimmt 
damit übercin , nach welcher dallelbe, in die klcin- 
Hen Kiigelchen theilbar, alle Gcfäfse durchdringt und 
dem Tragen Bewegung mittheilt; fo wie die mccha- 
sifche Ii'W&ologie. übi^qpt eine noch uneifcannte 
Tiefe oad .eine KähiÄ^t der Imagination in fidt 
hcigreift, >nrelcher nichts Späteres gleich kömmt". 
(Hn. ff^, fWlt ei nun eiiuaal fo ein , diefes an 
behaupten ; oben declamirte er gegen alle und jede 
mechanirtifche V'urü. llmigen, jetat «her taut' 

kaiinta Tief« vind Kühnheit in ihäeäl Um Jeden 
Zvreifcl SU henehmea, v ird noch folgendes Rsfon- 
aanent wSt aaf 4ai Weg gegeben : > s. 86a. ,,Am 
iBcjto Jtthcn Mt Twi dff W iit^m^ «M- 



femt, und am vollkormnenften den BegriflF der Sa- 
che verloren — welche dem ISlercurius eine oxydl- 
rcnde, eine reizende oder reizmindernde Kraft zu- 
fchrieben." Auf derfelben Seite l«fst Hr. f^F. den 
JUlercnrina daa Blut >a hydrogenen'Proceileu beftim- 
men und verlUcknoffen. S. 865 wirkt er aber fchon 

wiedt;r anders, niimlicll durch fi^in n/lrnlt frfirr Üund' 
viji wie ein König der Rrde und ein König //."«- 
iiicls. S. 266 ift feine autlöfcndc Kraft aus dem fchnel 
leren Umlaufe des fonnenahen Planeten au begreifen. 
(Heilige Philofc^bie der Natnr, dBe du feit Jahrun- 
fendcn in den beOcrcn Köpfen wohnteft, felbft da» 
als du in den Tempeln der Magier noch efotarifeh 
gelehrt Mur(li.ft, mufüteft du im iirun/.chnten Jahr- 
htmdert noch fo zum Aberwitze w«'den!) S. 806 
▼ertheidigt der Vf. die Anwendung des kalten' Bades . 
heyin Tetanna, lind gel'teht, dafs er es swar noch 
niemals beym Tetanus gebraucht , fich aber vorge- 
nommen h.il)e , es in dem n.i. 'jin .i'.'iiinui ndtn 
Falle anzuwenden. (Kcc. bittet ihn recht febr, je- 
ne srilMin Menisken nicht verg<-blicli zu martern, in- 
tern er ye ifi e hs i n kann, dafa alle Tetanifchen anf der 
englifchcn Flotte, wel^ nach der Sdiladit von TMl- 
falgar kalt gebadet wurden, unter grofsen Schmer- 
zen, welche üe vorher nicht hatten, ftarben. Ree. 
empfiehlt ihm dagegen folgendes Mittel, welche*, 
wenn ca gleich nicht fo antiphlngiftilcU ausfieht, wie 
Hn. /P^x. Theorie, dodi Hunderten noch da gehol- 
fen, wo die Erftarning fchon die Brußmuskeln er- 
griffen. Ree. Caßorti optinii ^ij, Spir. c. o. fu -c. :)iv. 
Half, jicniv. nigri jij, AUohol viiti jij. M. I). .S. In 
04 Stunden zu verbrauchen. Das lehr fein pulveri- 
firte Caßoreum und der Pembalfam werden vorcrft 
mit dem HirfehhomgeiH innig gemilcht^ mul dann 
der Alkobol tiopfenweife hinangemifcht. Efaie fo^ 
che Portion beUatm n die Engländer zu halben Etl^ 
löfi'eln in 24 Stunden, die dcutfchen l'ruppen 
die H>lfte oder zwey Dritthcile.) S. 894.— 3ca wird ' 
«in« OperationageCchichte mit Triamiaa, afthmaii» 
fchen und anderen Nervenanfkllen eralhlt, wo der 
\'f. CS der Anwendung des Queckfilbcrs zufchreiben 
7.n müiTen glaubt, daf^ ilcr .\u»hrurh des Tetanua 
verhütet wurde. Die An Wi ndung des (rulvanismu» 
aber foll die Kranke gerettet haben. (Zu bedauern 
ift, dafs dielee wiiUidi grotse Heihuttd nicht in 
Ho^tilem angewendet -\verdcn kann, wo es bqr 
einer Menge von Kranken unüberfteigliche Hinder- 
nlUe Terarucht.) S. 324 — 339 ^vird die Kr.mkheiU- 
gefchicfate eines armen Baucraknechts mitgetlicilt, 
welcher an einem hartnackig chroni fchen Kopf- 
,fchnien litt, be^ n «Ii hniL JHpt ^ espeaimentt. 
Mrifche Mediem des WCWF-iimA «in- w^ig an 

weit getrieben \i ard. Hr. / ^ '. !i< Ts den Kranken 
vorerft eine handgrolse» Ijj.init. i - s 1 liepenpllafter in 
den Nacken legi n;,nach y ' -'g' " ' in .mdcn-s auf den 
geCchornen iioptf|(|i»nn,.wyide ein Haarfeil, im Na- 
dun gezogen, w^mm'Ükt 'ÜMi» Menfeh den Tris- 
mus fo heftig bekam, dala fich die fiKinncnden 
Schmerzen von der Wunde atia gegen die Kaunms- 
ktkk h\mm§m, dio Befpisation koa «nd ds» JMl 
. . .. - . ^. 
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ffhr frequent ward. Dfnfelbm Tag vrcndete nun 
Hr. /f. liiry lo fcfaarfe Laa^enbadf r an , dala an 
ODehreien U«uUieUeii £xcorMtion<rn ctitßMidra. hn 
«Aen Btd« warcl -der Knnlie. legleidi ▼on diMr 

Obnn^aclit befallen, und Ji-liri te nucbbcr. Von den 
in Menge bcyscbrachtcn Seif»ukly flirren bekam er 
Kolikfcbiiicrzi ii , luul -v^ arit iroi/. diiTir Torturen 
nach 3 Monaicn mit fammt fciiion KoptTcbmerzen, 
d.h. ungobeilt, entlaflien. (Klinifche Lebrer! euch 
■ift vonüglich cia tiefes Qemuth und grofits Gt- 
jpyfm nOthi^. befonden da, wo exfterimentativ 
▼erfahren wird; — ob eine folche liliiiik fiir den 
angebenden Am tauge, das ift eine andere Frage; 
der junge UeilküniUer konmit in khut V«l«rJladt 
■itrück, er will nacbaJunen« er uriH CM^eDlrai» «nd 
Jfnft Stonn die KiinMieit, vnd wm es da 

für Rffultaie pieht, das weifs Jeder. T)ii' iMi-br- 
heit der FihLiraii: hüt llcltge bit-y.u geliefert; fic. die 
mit dem Menfchciilcben eine freycre Hand Imbon, 
al« der Privaurat im kleinen Städtchen, wagen oft 
vnd vid, belumdeln ganze Colonnen TOn Kranken ; 
und waa haben fie zur Verv ollkommnung der Heil- 
kunde beigetragen ? ) — In einem folgenden Falle 
|;efat t5 niiLt weniger tumultuarilch zu. Eine 
JCranke, angeblich von einem tullt-n Hunde gebiilen, 
«rhSit in 5 Tagen 8 Scrupcl Calumcl, 7 Gran Subli- 
'«at iiuHrlich, .niid 6 UnMn MeccuriaUalbe werdea 
eingerieben. Die Zange fchwillt damof fo an, dafa 

Hr. 77 ■. innerlich .St li\v( f. tli btr verordnen mur». 
vtn die Folgen dicler Mercuri.ilvergiftung abzuwen- 
den ; allein der Ptyalismus gebt feinen Gang, und 
.die Kranke leidet fo fürchterlich, dab nach 6 Mo- 
'jurten, U%t Jacht JUomätt, Lippen und Zdinileifch 
noch gefchwoUen und die Zabne los und wackelnd 
find. (Hr. ff^. wird mit der Zeit rubiger werden, 
und fich dann gewiffi übcrzt-ugcn , dals diefts bar- 
barifcbe Eingreifen auf den menfchlicben Organis- 
' mus, welches nur aus der Sucht* immer gUuien- 
de uud auJfallende Erfolge haben au wollen, ent> 
fpringen kann, an nicht* fahrt. Denn er gefteht 
S, 35.'! bereits felbfl, dafs die Wirknnp des Mercu- 
xiua auf den Hals von der Art gewelen , dain es 
Ichwer zu bellimmen fey, ob die Dyspbagie eine 
Folgt der Krankheit, oder der H'irlamfi de* An- 
neymittels gewefen.) . ^ '.; .i . 

IV. Ui'er die Augenentzündvng , mr pfapm 
und ihre J'üineu. Diefer letzten Abhandlung glaubt 
der Vf. die nitillc Vollendung gcgcbm /.u liabrn. 
JUVir kfinuen hier kurzer Icyn, da wir die ophtbal- 
Üdatrifcben AnBfihten de« Vfs. fchon aus No. I ha- 
hvn kennen lernen* Hr. HKiU nnr eine und 
Kwar die eiue und uHthtiiiare Entsdndung nacll 
dr-in jcixigen Gange niifiTLr Anficbtcn gellt n lallen, 
Vnd iß gegen die Annahme einer activen mid paf- 
AMp.fint«mdun£. Aber Alles , waa wir hierüber 
|bM^%o9^ iol^ fic^h eigentlich - To verhalten, 
^neone^^^M^ Aufgabe in des Thytk mit doi 
beiden (Iwtricitiiten. Der Pbyfiker zeichnet auf die 
£rfcheintangen einer fogenannten pojitiven und nc 
IpcAMM Skktikitits 



gleich viel Gründe für die Annahme eiiur oder 
ziotyer Elektricitäten. Was thnt der prüfende Pby- 
fiker? £r fammlet fort und überlälat es ruhig der 
Zeit, dorch wdche Allet geddbet, Trohin fira da«- 

+ oder diefer Gründe am F.ndo n< i[:< n v » rde. 
Nicht fo ruliig verfuhrt man feit cini^in Diten- 
iiic.ii , luToiidcrs im Iclzlenn , in der IMetlitin, am 
wcnigften Hr. /f., welcher biy den fthwierigftcn 
Aufgaben, z. U. S. i87, mit einem „ich behaupte** 
auftritt, gerade in .Sachen, -wo 6ch am allcrweniC' 
fien etwaa bebanpten lirst. Nodi Tonderbarer nen- 
mcn Ach die moralifchen Sätze aub, welche der 
Vf. aus Schellmgi letzter Abhandliuig über die FreV' 
heit in die Pathologie hinüber wirft , z. B. S. 360: 
„Wie da« Böfe überhaupt in der Vernichtung der 
Freybot md in dem Unvermögen slim Gnten be- 
fiehl , das Gute <kipepen eben die treue Bewah- 
rung der Freyheit und ihres Gefet/.es ifi: alfo ift 
auch in dem Skrophulöfen, Arlbriiirchen, Sypliiliti- 
Ichcn eine Nöthigung zu falfchen l'roductionen** 
n. f. w. Wer erinnert Ach hier nicht an das Be- 
kannte : Gleichwie der LSwe ein grimmiges Thier 
ift, alfo Tollet ihr auch n. f. w. S. 369 darf es 
dem Lcfer nirlit aiilLiüeii, wenn er von der inßam- 
matorijeheit Augepentzundung etwas zu lefen be- 
künimti denn es giebt ja auch höl:.eriirs Hol«, 
S. ^9 gvdMikt der Vf. des merkwändigen Urner- 
rcbeidnng«eidien« der fypbilitifdien nnd arthrfli^ 
fchcn Augenentzündung, naiuHcb jenes bläulicht- 
rothen Gcfäfbkranzes am vorderen liandc der Sde- 
rotica, ohne Hn. Beer dankbar zu nennen, welchem 
die Entdeckung diefes Signi eharaeterißici eigenbr 
lieh angehört. S. 405 biUigt Hr. #F. fogar. nodk 
das Einbringen der Krebaavgeii unter die Au^enlie- . 
der, ße diagnofUcirten den nremden Körper, indem 
fic ihn berührten, durch Schmerz, welcher dcv 
Sitze deAelben entliirccho. {Okel jam fatis!) 

S. 418 enOilödet heb Hr. ff^ nicht, der Welt 
glauben zu machen, dafs ihm daa. ala Idee U« 
ent riegengetreten, wa» dem genialen Biehat in fei- 
ner ail^emeinen Anatomie nur Ahnung gcwefen ; 
auch getrauet er fich durch das Datum feiner öf- 
fentlichen Lcbrvorirage zu erweifen, dafs er dio 
Lehre dea fei. Ad. Schmidt von der Fornmerfehi»- 
denheit. dar OptoHuSndt nnabhingig von jenem Vbr» 
^nger gefunden habe. Hr. fV. weifs indefs wohl, 
nafs Niemand eine Comminioii zur L nterfui hung 
fLliii r < rl)LiLNii ri llr-fie abfenden wird , und ungern 
erinnern \\ '\x an JÜcheratid. — S. 430 gciit Hr. 
auf die katarrhalifchett Krankheiten über, und llbt 
SMrifdben dem inneicn nnd lufsereu Hautfjftem ei- 
ne wahrbafit elektrlfcbe Spannung beßehen. S. 433 
befinden fich bey k.itarrhalllchcn AH'eriioncn he« 
fonders <lie faferigen 'J'bcile in einem ZuTtande hö> 
heier clektrifcher Spannung. (Wie gut wäre *% 
.wenn Hr. ßf^. fich über agjdeichcu Gegenflind« 
Mit lebten pbyfikalifchen flMirnruagen in der Na> 
tUr anigerüftet h.itte ! ) 

'^iiHas Gute, d»t Ad. Schmidt, Beer, Himlyvmdmth- 
f Bwrtiiircr dicfetgadMga&ithabcBi iuöm 
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■wir hi«r nach den Anflehten Hn. /f'''j. geordnet 
und verwebt, jedoch To genau und innig, daCs 
eine grofse Bekanntfchaft mit den Oiiginalidocn 
dicfer Männer dazu gebürt, um das Eigcnthümli- 
che des Vfs. fcheiilen zu können. Wir haben für 
Pflicht gehalten , rorzüjflich auf die v erderbliche, 
in Schrift und praktifchein Handehi fich ausdrü- 
ckende Inconfcquenz des Vfs. aufmcrkfam zu ma- 
chen. Ein fokher Wirrwarr eines akadcmifchen 
Lehrers mufs in den wenigen Jahren , welche jeut 
auf die Bildung eines Jünglings vcr>vendet werden 
küinien, nothwendig Schaden (liftcn, und das Vater- 
land wird gar oft Itatt praktijcher Arzte vcrdorl)e- 
nc Schüngtillcr , Dichter, Mulikcr, Gemäldfkrnner. 
Declamatoren und Empfmdler aller Art erhalten. 

[. n. 

JUGENDSCHJllFTEN. 

Salxiiorc, in d. mayrfchen Buchhandlung: Die 
l.ehre von den litmjien und Uaitdii erkrn. Für 
die Jugend in Bürger- und Land - Schulen bear- 
beitet von Aioys Maler, Lehrer an der dcutfclien 
Hauptfchule zu Sdlsbnrg. i8»i. Vlllu. S37S. 8- 

Der Unterricht in der Technologie kann nach ei- 
nem doppelten Zwecke g;cdachl werden. Wird er fiir 
Zöglinge berechnet, die auf eine umfafTenderc und 
grinidhchere Bildung Anfpruch machen, und die durch 
die Schulzeit weniger beengt find : fo darf er allen- 
falls — da die künftigen höheren Studien die Schiller 
dieft r Clalfe immer mehr von den Gewerben desBür- 
gerftandrs entfernen — fchon etwas tiefer greifen, fic 
mit di'u ArbeitsUolVen , den Marchinen. Inftrumontcn, 
Gerälhfchaften und der Theorie der tecbnifchen Ar- 
beilen näher und beftiraniter bekannt machen. Ein 
folcher Lehrgang kann in fubjectiver Hinficht tingc- 
mein bildend feyii , er wird nicht blofs dem Gedacht- 
nille, fondem der Denkkraft reichen Stolf *ur Übung 
suführen, dem Scharfblicke des künftigen prakii- 
fchen Gelehrten und GefchSfumanncs trefllich zustat- 
ten kommen , und fclbft fcJion den Schuler den ho- 
hen Werth derWilFenfchaften erkennen lallen, indem 
er gewaür wird , wie fic fo tief und innig in alle Ge- 
werbe des menfchlicbcn Lebens eingreifen. 

Von ganz anderer Art mufs er, wie Ree. glaubt, 
für blofsc Bürger- und Land - Schulen f<r>'n. Für ihre 
Schüler ift es nüthig , aber auch völlig hijireichend, 
fie im bürgerlichen Leben und in den Gcfchäfttii def- 
felben au orieatiren , d. i. ihnen allgemeine hiftori- 
fche KeuntuilTe von den Gewerben unil Kunftgegen- 
ßinden zu acbcn; ächte Gründlichkeit foUen nc nur 
in dem belonderen Gcfdiüfi erwerben, das fie zur 
SubfiAenz wählen. Hierauf kann fich weder die all- 
gemeine Bürger- noch die Land - Schule cinlaCTcn; 
Zeitmangel giebt hier die eifernc Schranke von fvlbft. 

Der Vf. des obengcnsL-'?»en Buchs hat den be- 
fehrinktcren Zweck ins Geficbt eefafst, wie der Titel 
ausfagt. Hatte er et büheren Lehrauflalten beftimmt: 



fo müfstc Ree. es tadeln; Tjeyra entgegengeFetzten 
Falle mufs er es faft durchaus nur loben. Für die 
Orientirung des Schülers im bürgerlichen Lehen iß es 
ein recht zweckmiifsiges Buch; mit Hülfe des Lehrers 
vollkommen ausreichend, um die Jugend mit den 
bürgerlichen Künflen und Gewerben im Allgemeinen 
bekannt zu machen. Nach einer kurzen Einleitung 
über die allgemeinen Begrifle Gewerbe, Handwerker, 
Htinfller bis S. 3 geht er gleich zu den Grundf;. fehäj- 
ten des bürgerlichen Lebens über, durch welche die 
Stoffe zur weiteren Bearbeitung herbeygefchafft wer- 
den, n-imlich zum Ackerbau, Garten- und Wein- 
Bau, der Forßwirthfchaft, Viehzucht u. f. w. Hier- 
auf läfst der Vf. , der natürlichen Ordnung geniüfs, im 
nächflen Abfchnitte die Gewerbe folgen, welche die 
gewonnenen Materialien veredeln, und zum unmittel- 
baren Gebrauche verarbeiten. Sie zerfallen in 5Claf- 
fen. Die erfte enthält diejenigen Gewerbe, welche 
die Nahrungsmittel zubereiten, fie find nach den drey 
Naturreichen geftellt, fo dafs hier zuerft das Gefchäft 
des Müllers, Beckers, die Verfertigung der Oblaten, 
des Confccts, Baumöls, Zuckers, Biers, Brantweins 
n. f. w. , dann das Gewerbe des Flcifchers, Kochs 
u. f. w. , und endlich die Bereitung de« Salzes be- 
fcbrieben werden. — Die cte Clafle enthalt die Ge- 
werbe, welche für Bekleidung forgen, den Gerber, 
Kürfcbner, Schuhmacher u. f. w. — - Die 3te dieje- 
nigen, -welche an der Zubereitung der Wohnungen 
arbeiten, den Maurer, Zimmermann u. f. w. — Die 
4tc Clafle bcfclircibt «He diejenigen Handwerke, wel- 
che die Bcreitimg der nüthigen Geräthfchaften , Ge- 
fäfse, Inftrumcnie u. f. w. übernehmen, den Schmidt 
in feinen mancherley Z>veigen , den Klempner, Nad- 
1er u. f. w. — In der 5ten Clalfe folgt die Bereitung 
des Tabaclta, der Pfeifen, das Kohlcnbrennen u. f. w. 
— Im nächftcn Abfchnitte berührt der Vf. dann noch 
die Kunß des Malers, Bildhauers u. f. w. , und in 
dem letzten bandet er von der Wahl des Standes (Ge- 
werbes), von den Handwerksgebräuchen und Regeln. 

Der Vf. giebt durchaus keine genaue lückenlofe 
Darftellung der Gewerbe, es war fein Zweck nicht; 
er hebt die Hauptfachvn kurz und gedrängt heraus, 
und legt es nur feiten auf anfchauhche Darilellung 
an. Sein Vortrag ifl leicht, vcrräih viel Gewdudt- 
heit im Ausdruck, der hier wegen der nöihi^cn 
Kürze feine eigenen Scbwitrigkeitcii hat, ja er ift 
felbft anziehend durch fein rafches Fortfehreiten. 
Mit dem Gefagten ift die Schrift hinreichend em- 
pfohlen, SoUte fic eine zweyte Auflage erleben : fo 
möchten wir dem Vf. ralhen, fie genau durchzu- 
fehen, um fokhe Lücken wegzufchalfrn , die als 
wirkliche Fehler zu betrachten find. Diefs ift im- 
mer der Fall da, wo er zwar Einen Haupttheil der 
tecbnifchen Arbeit angiebt , aber den anderen über- 
geht; z. B. bcym Gerber, wo er die Fabrication 
des Sohlenleder« kurz bcfchreibt , aber von der 
eben To wicliügen Fabricatioa dvs Kfllbleders nichts 
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PHILOSOPHIE. 

It b. Vogel: C/nterfuchunfren über das JVf 
■ y«M waA H^i^um der mcnfchUchen SeeU. AU 

Grvndlegiiag s» dnar -willlenfohafüicken Nati»' 
I lehre dendben. Von Chnßimm fVtifs , Dr. «faid 

Prof. (1. l'hilurnphit u. Dircctor <1. StaiUfchule zu 
: Naumburg. iQii. XVlu.5ioä. 8" (»Htlür. Qgr.) 

er Vf. bemerkt in der Vorrede» dalt die Pfycholo- 
■gie bisher mehr Natur - Befchrethi'ig ah Natur - £.Mr# 
der Seele gcwt-rm fi y ; feine Abfirhi fey daher zu- 
Hichlt die, der Erfalirungsfcelenl« hn' <>tne ächt wif- 
Caifehafriiche Geftalt cu geben. Doch (oll das gegen- 
>|ritdge Yhak. not ein Vorbereiteuder Verfnch a«stt 
"teyn % eni ittoföliriidiea Lebtfracfi über 'dfe lVatiii''der 
'■Seele will d<.r Vf. crfl fp.itfr erfchcinrn laHrn. "Wenn 
'er durch die L'rtheile fachkundiger Männer feine An- 
fichten noch in dicfein oder jenem Puncte berichtigt 
haben wird. Wir -vriinfiBlien dem Vf. die dasu nör 
'Aige philufopMfelie Miifw, 4b^ deren Mancel in 
feiiicii gegenwärtigen VerhültnifTen rr am Ende der 
Vorrede kl.iut, indem wir fein Unternehmen im Gan- 
zen fiir löbenswerth inid verdienftlieh haltfu. 
• Dk indellen cKefes Werk nnr einen vorbereiten- 
llen Zweck hatl fo harten wir es nicht Tür niithig. 
Ifen ganzen Inhalt deOelbeh aasfiihrlicfa darzufbellen 
%nd va prüfen; eine Darftcllung ond Prtifung des «r. 
ilen //bfchnitl r , welcher l oit den Elrnientt ii des Gel- 
■ßrs und der Art Jei»rs JOnfrytti in Allgemeinen über- 
fchrieben ift, wird hinreichend f, vn , um thciU dem 
"publicum, das fich für pfycholorifche Uuterfucbün- 
g«n tnterelfirt, einen deutlichen Begriff von dem ün- 
ternchnicn des Vfs. 7.n gehen, theils den Vf. felbft auf 
diejenigen Puncte aufmerkfam zu machen, die er vor 
Amführung feine« Plan» etwa noch' sa bedenken ha- 
W dfirftie. : • 

' *Wfe BerFh^fiker die.ErTchfeinnngen derKDiper-- 
<||H Jt iirts zwey Oiriindliräfl^n , einer anziehenden und 
lÄRbCiendcn, "wiffenfchaTlHch zu rrWären fnrht: fo 
^gHÜ 'der Vf. als Pfycholog die geiftigen F.rfeheinun- 
gen' ins KVrej Ihnlichen Orundkräften abk-itcn, die 
»'Eiammte des Oei/Ies nennt (S. s?). „Wir thun 
di, Ts" — r.ifrt CT — „nach Analogie der djnamifchen 
PhvliV, , welche unter Elementen nicht Grundllofte 
▼erOehen k;u:n. wie ilio .itfiiiiiftirc he Naturlchre, fon- 
Aem nur dicji nigcn allgemeinflen VerhSltniflc der 
Hkfan d^n Kraft, durch welche das Dafeyn de« Ein- 
MMen in Jeder Sphire nriprünglich und -übeiran be^ 
«Bät<(K> nnd wtdefae dal^fraiich iirjeHemlSiuAdMV 
J, L, i8*"* AmA 



zum Grunde liegen mülTen, hier näher, dort entfern- 
ter, nach BefchaiFenhcit des Ortes und Ranges), wel- 
chen es in der gelknimten Reihe der rftnmUdien 
'Sdiöpfnng emnimmh** Diefe ErkMnmg des "Vfii. 

über die von üim fdgenanntm Elemente fchcint dem 
Ree. "Keineswegs beftimnu. Denn einmal nennt der 
Vf, die Orundkrüfte fclbß Elemente, nud dann fagi 
er wieder, fic fcyen nur die allgemeuMen F^erJföU- 
mffe der bildenden Kraft, fo dafs non mtX« bfldende 
lu^ft als die eigentliche Grundkraft hervortritt. Und 
doch erkllrt er S. 28 die Annahme, dafs die Grund, 
kraft ntir Eine feyn könne, fiir ein logifches Vorur- 
theil. Die Unbeftimmtheit wird dadurch noch grö- 
fse.-, dafs der Vf. S. 30 Tagt: „Die Elemente find die 
UrbeßandtH'eiU derJSräjtefMßt AitArt undfVeif« 
'eines TBnJammemtfirkens tk ihnen, delTen Refultat dte 
jedesmaligen Erfcheinnngen von di r Seele ausma- 
chen." Sonach w.lren die Elemente einmal dieKrUfte 
felbft, dann blofse VcrhältnilT« < im r und derfclbcii 
Uraft. dann wieder Beftandtheiie von Krif tea , u^nd 
endfidi nnr eine Form oder HandlungsWeife 8e^ 
Telben. Wenn nun der Vf. eheiKliifelbfl noch hinzn- 
fetzt: ,,r)ie Elemente fnid denni.tch nicht von den 
einzelne)! /{rdften verjclix dtti , weder rerU noch for» 
mell, fondern nur von ihnen iin/erßheidbar^ pe ^nd 
die vollftändige lo^ifche ExpoAtibn ihrer Natur* 
fo wird jene Unbeftimmtheit auch dadurch nicht echd- 
hen; denn man erfahrt nicht, -wie denn nun eigent- 
lich dieEleraente von den Kräften inUcrfchiedcn wer- 
den follen, ob fie gleich von ihnen wcAnx reell noch 
formell verfchieden feyen. Sind aber nacii S.,3g die 
£Aemente Keine Ferm^een der Seele,, .'fondepi gehen 
diefe erft dureh ^erUndtmg^'jetter hervor: fo mufs jja 
M Liiigdens eine foruielle ferfchiedciiheit zwifcheh 
ihnen Statt fniden, wie fic .luch in der Körpcrwelt 
Zwilchen den Elementen eines Dinges und dem Diri- 

Sc felbft, das au^ ihrer Verbindung bcrvorgdbt, 3tatt 
ndetl Überhaupt mufs Ree. geftehn, da fr. ihm- dar 
vom Vf. in die Pfychologie cingefülirir An!>druck, 
Element, nicht zweckmiifsig ftheint, wenn auch 
Cunif, wie der Vf. S. 27 bemerkt, ihn fchou ge- 
braucht hau Der Vf. tadelt S. 40 den Ausdrivck 
U^e, vom Geifte gebraucht, wml er bildlicli fcgr un4 
Ml ff-verftändnilfe reranlafle, wenn 'er nicht •mwt 
gehörigen Vorficht auf das GeiftJge ilbe^tragen wcrde^ 
Dalielbe gilt aber vom Worte Elctucnt , nber deffea 
G -hrauch man in der Phyfik, wie der V^f. felbft S. 
gefteht, nicht einverftandeh ift. Der Vf. laüe fic^ 
a7fo nicht durch die Autorität von Carus (deflen P/Trt 
chologic, beyliUfig g^fagt, toü von Auduto 



Digifized by Google 



•19 



IE1VAX8CH& ALLa XilTSILATUR- ZEITUNG. 



'SSO 



Tch-wanltcnilen Aasdrdciten lÄ) Mir B&lfKliiiing* 
fo vieldeutigen und noch dazu fsevden Worte» in die 
Seclenlehre verleiten , IbnJern überlalTe jene» Wort 
denf byfikieia« die »nri lu n in(>gen, was fi« damit an- 
£aig«rkanii«ii, und brauche dafür iitba Aalag0 od«K 
"Xraft 0(fer ein anderes rein «lentfchea Wort, 'du, mit 
4er gebiirif 71 Ki^vlirunp vorft hcn, woiM eben fo SJtite 
Sienfte tliun wird, als jener l'rouidjing. WcJjigftens 
nufs Uec daffelbe von ILUvimt fapen, wa» dt-r Vf. 
S. 44 voa ^nlag» («gt: „Wir bekennen, dafs wir 
sdwt fdien, wm damit & die Swieirichn» geww»» 
tien werde." 

Der Vf. nimmt nun ferner zwey pfjehifche EU- 
meute an, weklio die ü'rjavtoren aller ffi/iifienThä- 
tigkeit feyn lullen , nauilich i) ein Frincip der Bich- 
tung im Gcijie, -welches er den AM nciint. Und S) 
4in Princip der inneren Bildung, vr eichet tt den 
^i/iii neonu Jenes foll ein Analogon deffen Teyn. 
.IßTMMioiRAUme.Exi'aiißi kraft |;(-njnnt wird; diefus 
ein. Analogon der HUraetivkraJt in der Natur (S. 3fi 
und 33). Beide £lemente können wiedv iadnm 
dopfeU^y'erhaUii^» gtAuiA-wet^eia, dncai mwi- 
titottvmt xmä einem ^uatttatbmu lene» beftent im 
«lern grösseren oder geringeren Jutheil, welchen bald 
,da8 eine, bald das andere Element an der Hervorbrin- 
.gnng eiuKclncr Handlungen und Zufiinde der Seele 
uinmit; •a(.die(cm beruht ^FtrftetibiUtAt dar «cfv 
'JelüetUtuti i«d«nwirfämf*n, ibr innerer Oebah uad 
,ihre Aufenweis verfchudene Annäherung zu den 
liöcbßcn Puncle geiftiger I'hatigXiit. Aus dein quott- 
ruari/iii VerhältnilTe der Elemente ergeben üch difl 
jfiauptvermögen der Seele, aus dem qualitativen die 
.natärlichen wnd nothwendigen Bildungtjbtfen der- 
/dbra (S. 46.mBA 49). .-In Anfcbunat des quantitati- 
'^n Ferhattnijffes äarMtemente oder des Beitrags, den 
jedes Element zn jeder geiftigen Thätigkeit zu geben 
bat, hnd wieder drey Falle möglich, indem entwe- 
diE»d(rB«7mj|dea£Iemcnu ilci Bildung der ftürkcre, 
.fRslbio ^ ^arg«»idU dtt Sinnes in der Handlung 
'4er Scde ift — oder' der Beytra|; des Elcmenia der 
'Jlichtung Torherrfcht, mithin eui ÜbermOBiekt des 
Triebes vorhanden iß — oder endlich beidt Elemente 
gleichen Antheil an dem, was in der Seele gefcliiclit, 
iMbcn, mifhin ein QUichgswidu das Sinnes und des 
'Triehas Statt findet. Uu crften Fall ift da» Por/iet- 
baigsventiögen , im sweyten das Bagahnmgivemiö' 
jgen, \m dritten das Oejuklsvermögen thatig. Jedes 
yorßellcn itl alfo eijie combinine Th;itigkeit dea Sin- 
— — und Triebes mit Ubergewicht des erjien — jedes 
tüAr«» eine combinirte Thätigkeit des Sinnes und 
ebec aait Übergewicht des letzten — jadas Qafükl 
'c^dHicb eine combinirte Thätigkeit jener Element« 
mit Gleich gewitlit heider (S. 50 — 5^)- In Anfebung 
des qualitativen f^erhäUniJfet der hientenle aber oder 
der Perfectibilität der aus jenen drey VeQMBgea her- 
«orgehoiden Thitigkeit de« Gciliea bat aoia aicbt* 
^eblner iä der Fiycbologie gefcbah, ein niaderu 
und kökeres WirknngsvermijgLti tltr S>ccle, roudcm 
'^eUnebr dray Stufen oder Grade geiftiger Wirkfanf 




-«igt- den Odlk daa Siuntirha «nd Einzelne, woraur 
ficb. die Aafchauungen luid Wabmehnuingen einpiri- 
fcher Dinge und VcrhülinilTc, die hegicrd<<n und 
Triebe der ünnliclien Naiur, und die Gefühle dm 
fianlichcn I^ft und ünlu& beziehen. Auf der tvey» 
tan Stufe befchlftigt ihn das (/ußnnii'-fte und jUge- 
mehi:; fo fern rs mit dt-ni Sinnlichen verbunden oder 
die innere Regel inui Norm dclfclben ift. welche» al- 
fo durch unfere 11« "[rille dargefiellt wird, und WOr- 
aof fich die in der Form allgemeiner GeCetac vorg«- 
ftellten Bcflnelnuigen d«r Kmgbdt vnd'bärgerKcMk 
Tugend, eben fo auch die Gcfiihle des W;iliren , de» 
' niederen Schönen und and' re beziehen. Auf der ifrit- 
ten endlich hat es der GeiCt mit einer über alle Erfah- 
rung erhabenen Vollendung und Einheit, einem 
Icblechthin Unemllichen xuiA jibfolnten su thun, zu 
welchem üch nur die Ideen der Vernunft , die licllre- 
bungcn rein fittlidier Oute , und die Kegungen acht 
erhabener und rcligiofer üefuhle erheben. In diefwr 
.Hinücht &nd auch drcy /'i-riodm der natürlichen Gei' 
./UsiUdimg su unterl'cheiden, eine Periode der Sinn- 
.UMm*, eine Periode det^^ertUndigkeU, und «in« 
Periode d»Femfuif tigkeit, EHefe Stufen innerer BS^ 
dnng können .lueh aus einem allgemeinen Vermögen 
des Ceiiles, üch zu vervollkommnen, erklart wer- 
den , fo dafs man Sinnlichkeit, ß^er/lmtd und f^e^ 
nunft al« f^ermögen dar al l game inen FerfeettbiUtäf 
.beadchnct, von weldien aber ß'or/iellungj - , Begai^ 

'TvngS' und Gefühls- Vermoieu als f ermof^en der be^ 
.Jonderen jtctivität "wuhl zu unierfcheiden lind, weil 
diefe aus dem quant Uattven , jene au« dem qualirati- 
v»t VerhältniiTe der GexAeselcmentc hin-rrrnhac 

(S. 56-63). 

Ree. verkennt J|ewifs den ScharfEnn nicht, wel- 
chen der Vf. bey atefer Ableitung der verfchiedenen 
Wirkungen und Vermögen der Seele aus den von ilun 
angenommenai Elementen bewiefen hat. ludeJlen 
wird der achtnngswertbe V£ «ilaaben, ihm auch 
hieriUier einige Bemcrkonfen sor weiteren Betdi» 
tnag TOnulegen. FOr'a-Erfte fdidnt CS ddmllec. iut> 
richtig, als p/ychifchc Elemente (wenn wir diefen 
Ausdruck hier beybehahcn wollen) Sinn vuid Triei 
aiicunehmen , jenen als ein Princip der Bildung, di»- 
fen.ala.cin Princip dct Hiehtuue erkijtren, tmd 
dann beide mit der Jttraedv und Expanfw • Kraft 
in der materiellen Natur zu vergleichen. Allerdings 
bildet der Sinti; aber ift er nicht eben bey (liefern ^iJ» 
den a.vS etw*» gerichtet? Und kann nicht der Geift 
auf etwas gerichtet feyn, ohne darauf hin oder davo« 
-^eg getrieben stt werden, d. h. obno.cs su begehre^ 
itder zu veraHthenenf Wenn nun diefs der Fall ift : 
fo ift ja die lliltigkeit des Sinne« fchon für fich eine 
voUJttindige Thätigkeit , ohne dazu erft des Triebes 
zu oedürfcn, mithin der Sinn nicht ein blojt es lUa» 
rnent, aus welchem crft in Verbindung mit einem apr 
deren «n Vey^gap der Scdc henroijgdu, Ibnde% 
dn mkridUkat f^armOgen, Oer Trieb aber ift nidK 
ein blofse» princip der Tlichninß , denn diefe kotumV 
gefagt), rhat,igkeit dus ätii^cA .y;^ 
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im ift eUKTM Aadcfl«! und wdt wdit aU blo/M Airi^ 
MV* E« ift mnriidi bald «in -i>«|r"*fW»', d. h. ein 

Streben nach Vereinigung, bald ein f^erahfekeueii, 
i. b. ein Streben n.ich Eiitfennin^. Indem nun (]fr 
Trieb lirebt, iii er allerdinfis aul etwas gerichtet ( lo 
dafs der Vf. lelbA S. 3Ö von einer Jiir/uung des Ttic- 
ies reilet, -welches nach feiuer Erklänwg vomTritbc 
mAmm Jifektmg dgs £riueipj der liichiwif feyn wtUh 
^) ;• aber (l«r Sinn ift anch bey reinen Bilden auf et- 
■wa» j^erichlet, ohne danach zu ftrebi-n. Nun ifl z\\ ai 
der Trieb in gcwiHer Hinficht vom Hituu abhängig, 
weil ohne irgend eine Vorftellung von etWMderTndi 
indbt erregt werden wurde; daber man ameh Ton 
ßMiUithm Driithm redet. Aber er kann defabalb nidit 

als ein hlofxes FJement , fondern er nnifs ebenfalls als 
ein wit ldichcs yrrmo^en An^v[chcn vvcr<ien , <la fein 
Streben (Ikgehien oder Verabfeheucn ) vom Bilden 
einer VorfleUang weJetuUch vtrJe/Uedcn ift. Übri- 

?ena kSanle nun eben fo gut Tagen, dab ficb der 
inn eipandire, >vcnn er Vorfiellungen bildet, ab 
dafs üch der Trieb contrahirt, wenn er etwas ver- 
«bfcbeut, oder auch dafs er altrar: lu wirke, wenn 
er etwaa begefart, fo dafs die Analogie , welche der 
.Vf. swifcben Sinn und Attractivkraft, und swilcben 
ÜVieb nnd fii^anßvkraft üntlet, gecade' naffdwlut 
'.'werden kann. Soll demnach von Elementen geredet 
•Werden, aus welchen ilii; \'erinügen dir Seele erft zu. 
Conßruiren feyen: fo wurde Hec. lieber Jitctptivuat 
nnd ^poniaiieität als folche Elemente betrachten, die 
•an der Tbat bcj allen feifticenTbAtiBlwilen, obw^bl 
In veifiUedeneaVeflilltmUe, ▼o rit o m men, nnd fida 
4ucli mit tlr r Attractiv- nnd F.xpanfiv- Kraft leicht 
parulleliüreji lallen, wofern es Jeiuaudcn um ilerj^lei- 
cbcii Analogieen zu ibuii ifl. Es iß indefs hier der 
Ort nicht, diefen Gedanken weiter auazufuhren, da 
<trir ea Uob'mit der Darftellvnf de* Vft. an ihun taibCK' 
Wenn ntm der Vf. femer •awdem ^ifMita^iMir 
Jf^erhiilmqje det von ihm angenommenen Elemente 
di cy Vervidgcn der bejondet en jdctivilut cotißniirt, 
nämlich ß^orflelluM^s- , Hegehrungt • und Gcjuhls- 
•yermögen, j« Jiadldem ein Übergtwieht dtf 6innes, 
«<lcr ein Übtrgtwkkt tks Trieiti, o^^dn GUüh- 
gewicht hnier EtemMt* In dW^MrSäilt findet^ ft» 
furdiiet Ree, dafs der Vf. bicbey etwas wirikiihrlich 
ycrfahr«, und die Erfahrung , aufweiche er lieh doch 
4Rnr BelÜtignng feiner Conftruction beruft, keines- 
mrtft für heb habe. Da da» Vorflellen nicbu andere« 
IBe «itt inuerts SüUm ifti To findet bejF dfrinfelben^ 
es Unfscs ForJletUm ift;, nicht nur ein Über- 
vicht des Sinnes als Princips der Bildtmg Statt, 
Dndem diefes l'rincip ift ti.iL.y -.ni, .1 in lliiitig. 
dar. VL bringt nür dadurch den Trieb mit ins 
SpMl*-' dafii er denfdben blob ah ein Frincip der 
betrachtet. Hilt man ihn. aber für daa, 
Va* ff in der 11iat ift, fiir ein Princip d^ 3trebetu: 
Xu ift oiVeiiijttti;, daf* \y it >u tagend Fallen yorftclhuk- 
fca bilden, ohne irgend etwas begehrend oder ver- 
Hbfcbcnend xn erftreben. Man denke nur z. ^^ftB^ih 
■en Reiüenden , der linha mid recbu eine Menge TOÜ 

Qr§ßnMmAm^}fmiib€^lriMm fchaut, obji« £<» viel» 
- «MMlP 



leicht Ton einem eimngea ingeBOfen oder alMeOoben 
an fahleni Und da er wihrend diefSee ttnwinkfthili* 

chen Schauens, da? keineswegs bewttfstlos zu feyn. 
braucht, in Gedanlun nut etwas ^anz Anderem bc- 
fili^ittitit feyn kann: fo kann man nicht einmal lasen, 
dafs fein Geilt auf jene Gegenitdnde pflichtet ley. 
Mitbin in die S. 51 befindliche Erklärnng des Vft.: 
itJtdat f^orJüUnt, von der fi'nnlicben Anfchattun| 
an bis stt «!en höchften BepriltVn der Vernunft, ift 
liii hts anderes als eine conibinirte TLiitijikeit deaSuip 
nes und 'l'riebes mit Übergewicht des erltcn," — 
•wohl nicht zuueffend. Wenn fenter der Vf. S. 5c das 
BtgthreH für eine combiiüite TliKtigkeit dea Siimea, 
nnd Triebe* mit Obergewidbt dee letzten erkllrt: b 

k.iiiii nach Ree. Anficht auch (liefe Erklärung nur 
dann fnr richtig gellen, wenn unter dem Triebe nicht 
ein blofses Princip Act Richtung , lundern ein l'rincip 
de« 6trtietu verfianden wird. Diefer Unterfchicd ift 
hier mn To wichtiger, da in Streben fdbft auf etwm 
gerichtet feyn mufs, nnd eben dicfc hichtuug det 
Triebes vom Sinne herriihrt , fofern durch ihn der Ge- 
genftaiul des Strebens vorseftellt wird. Am wenig- 
Uen aber kann Ree. mit dem)enigen einftimnien, was 
derVf^ über das Gejuhlsvermögen und defl'en Conftm* 
ction aua einem Qleiehgewichte dtjSinues und Triebes 
fagt. Kec. zweifelt überhanpt, ob man bercrhiigt fey, 
ein befonderes , vom Vorllellungs- und Begehiung*- 
Verinögen verfchiedenes, GejfuhUvermögeu anzunch« 
men. Zwar weifs Uec woU, dab fük alle neueren 
Pfychologen ein fokhc* einftimm^ anneiimen, nnd. 
der Vf. legt S. 50 anf diefen Umftand em befondcBCA 
Gewicht zur Emjifehlunp feiner Analtfe des Geiße«. 
Aber Hec weifs aueii., dafs kein alter l'fycholüg von 
einem belonderen Gefühlsvt^mugen redet. Vielmehr 
bedienen lieh Griechen und Körner, wenn fie das, 
wir mirtfn^ vom K5rp«r'«(Rl«tanett Anadm- 
«lie Ge/iiiM- nennen, bezeichnen wollen , immer fol- 
dier Anadrticke, welche fich zuletzt auf ein forßd- 
len oder Begehren be/.ielin, x. l\. aiir^Jj'JK . T.i Jiy, 
fenjux, ajfcctiu aiiimi u. d. gl. Kpc. ift daher geneigt, 
das GcfublsvermügeA der neueren: l^fjftiudogen für ei- 
ne leer* ErdUhmng wo. halten^ die toA isak. £0 Ue> 
ber annahm, weif man mm der MÄhHlb(!ifl6beA wair, 
die (irfidile aus den Vorftellungen oder Bellrebungen 
des Geiltes abzuleiten, indem man loglcich ein Ver- 
mögen Bur Hand hatte, durch welches man die Ge- 
fühle enengen lie£k Nach K^, Dafürhalten find 
OefiM* tarnt» anders» diejenigen Regungen düa 
Geifies, bey welchen c« nicht zu einem wIrkKchen 
Vorltellen o<kr Streben kommt, die aber entweder 
einein folchen voransgebn oder darauf' FÖl|pn|. ' Da- 
her können ficb eb^n ibyrohl Oefühle i» w$ädiche 
Vorfteliongen tlder Beftxelmngcn anflAfen, ala fich 
diefe in jenemiflsren kOnnen. Daher lagt man, man 
fiHtte die Wahrheit eine« Satzi««, wenn und w icfern 
man die Gründe des Urtheils, dafs etwas wahr fey, 
nicht aaflebeii ^^um, oder, uusi.JuhU, daJa einem 
Jc^ wenn nnd wiefern man fich na^h etwas 
fehnt, was man nicht beftimmt angeben kann. Ift 
HUB dicb nduig: fo durfte fchwerüch bcjr aüea Cf> 
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fwUen dn Oltieh«ewithi 4e$Sllmä» nud-Tiffeits SMtt 

finden. Vielmelir kann im Gefühle bald der Sinn vor- 
herHchen, weim es, mit dtr Vorftellung, bald dtr 
Tiriebf "WCnn es mit einem Ucgthrcn oder V'erab- 
MiMMwi venmutdt ift. Ebendarum werden wir fo 
aft dUTcfa Geipahle in nnTeren UriheiUn oder Hand- 
hingen beftinimt. wolches nicht möglicli wäre, wenn 
beym Gefiihlc .Sinn und Trieb ficb im vollkommenen 
Oleichgew ichle betande. 

y/M endlich die Anficht des V fs. von Sinnlich- 
ktht Farßändightit \mA Vernunft inkeu beirilit, die 
CT als rerrclpedene Stufen menfchlicber ThSügkrit 
betrachtet: fo mufa ihm Ree. hierin zwar vB11i|; bey- 
treteii , indem diefer ebendicIVibe Aoficlit rdion vor 
mebreren Jahren in einer feiner Schriften gegeben 
hat. Aber Ree. begreift nur nicht, wie de» Vf. die 
Shinlickk*U .^ eine folplie Stuf« baMdMon kann, d* 
er üen Sinn (av ein MoiäteJEIenMBt.bftlt» .ane^rd- 
chem allein kt-ini' wiiV.Hche Tbätipkcit hervorgehen 
könne. Unftreilig hat lieh der \'(. hier von einer klei- 
nen Inconfequenz befchlcichcn lalTen. Eine fokbe 
^det «och S. 13 undiap Sutt^ >wo der VL dM eine 
Mal den Gegen fatx nwirclicn AhMm« «nd Formst- 
lern tadelt. iiuU-in er richtitr bemerkt, dafa dem 
Heeilen das ItUcLU t aigegcnttebe. daa andere Mal aber 
Wf^t die Elemente <les Geiües fe^'en von den einzd- 
MH' Sziften weder r0all noch Jormeli verfcbicden. 
Eb mtifMe hdbent weder materiell noch formelU 
Denn wenn der Vf. S. 11 auch den Gegenfatz zwi- 
fcben Materie und Farm mifsbilligt, weil Materig 
dem Geijic uml Form dem Inhalte entgegen ftohe : 
hat er nicht bedacht, dafs bey jenem Gegenfatse 
Bllterie nicht du den llaum aduliende Reale, foMM 
ten wA» weiter de St«^&der Otlutlt bedeoM^. 
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midrfn fn diefev! 

ken (z. B. einem SchluAcj) 

fchieden werden könne. . > - , ; 

Noch erlaube der Vf. dem Ree. einige Bemerknm 
m über einaekie Stellen. Der Vf. nennt S. 15 
ira eigentlidlen Sinne des Worts das von fsfijli^ 
pen Kräften bcrvorgebrjchtc Dafej'nj uift geijii^e 
Jxriijte folche, deren l'roilucie allem in die ZeU fal- 
len. Da aber Leben ein Eigenthum der ganaen 
ganifeheH Natur ift« fo ift jcn« Edüinmg wvU >• - 
eng ; und wo feit da« Ldlen demi anfhümi, da fidi 
Thiere nnd Pflanzen in den Zoophyten fo innig be- 
TTihren? Auch ift nicht einzufchon , warum der Vf. 
nachher immer rom T^itlebtH redet, da ja dicfs nach 
obigen Definitionen ein ofienbarer Pleonasnnif iiL 
Wenn aber der Vfi'fjpltetbin (S. 6t und 07) gar «m. 

Polen des Zeitleboit und von Polarität des Geiflet 
redet: fo lütten wir gewunfelit, er möchte diefe aus 
einer gewillen Zeitphilofophie entlehnten Ausdrück? 
Heber denen überlall'en haben, die fo gern mit Woi^ 
ten rptelen , um ihre Oedankenarmuth zu verbergeHk 
fla der Vf. eines folchen Deckmantela nicht bedarf. 
Den S. 17 aufgeftellfen Satz, ,,daf9 die Seele fich niclÄ 
felbft errege", mag der Vf. nicht nur gegen l'l.ito, 
der bekanntlich die S«f !e für ein durch Jn /i JcU'Ji be- 
>r>«^2(cAcrlMn|j'- erklärt, fnndem auch gegen die Er- 
fahnng iftlca,» welche lehrt, dkfii difeSede-denKOr» 
per efben fow^bl erregt, als fie -tmi ibtt^dnwgtfririL 
Denn 9nf die Freyheit des Willens wollen wir uns 
hier nirht berufen, da der Vf. fagcn könntet er 
i^orire iu- dort, wovon der Orenso dcrP^fltellh 
gie die Hede ift , abfichtlich. 



Cp*r Bejehluft Jolgt im nSchften Stütke.'} , 



KURZE 



ANZEIGEN. 



ScHünc KuNtTt. Maynt , h. Kupfeiberg: Eagen , oder 
Feinttfchaft BUS Liebe. Von J. ff 'eiuei. Mit «inem Kupfer. 
tQi^- 5«7 3. 8' C» Rthir. 8 er. ) Wenn «• Aäa Vt öMmi. 
Bonmni weMicse InuiB lu laiui geweCua wli«, id^feiUb 
in (eine* Helaa» fahen in Liffcn, .und aut ikaa» htnnu 
fprccbcu; wenn Am RomanlMfie reiner Aaficht de» aMufcbi 
licli«n Leben« und irr rinzclnrn Erfclieinungen in dcmfelben 
Oek verli^rrn und di« Katnr mit ümr errism Wuhrhefc 
anlff Iwrrortreteii wifd; wann die Sprach«, die im Ganzen 
Sticht unedel iß, ftch von eiuigien kieimit Flecke» reinige«,- 
ond da» S,clirinltbcii der Grdaiikrii fich zum Wiikreo Lwcn 
ctlifbrn w iiil: fo d.irf ifr. l'J . cl u.itif AnTpriich machen, ua^ 
mit feinen Prodnftt-n willkf iiuiiru 711 fcvii. Finc 'lebhafM 
Phnntalic, ein edlre Geftliil , ein «ifrige» Rcltrrbfn . licli aber 
Jm Gemeine zu erlkcben, ünd jcuc niciit 7U veikiiuK-ii. Nur 
gcbriclii Jici ni'tliige A>ifmerkfiJnk< it 4iif lieh uuii friii Werk. 
Wie LXlKii »bin Ton'* Sii-lli 11 , wir dicfc, cntwifrlicn kun- 
nen ? ,,Ich wüie »i< ugii-i j(- , wie dir Sclu pfunp dirfe Ge- 
fch6pfc tu TcrantwoTtcn Vernix O.ltr- ,,U eini eine arroa 
7feii einen reiche«) .MepfUien xum MuiTiggtuijge verdamm* t 
d.^nn rchreibt er,« Oders „Nor in da* forganlof«, lirOhUd|e 
ither h.Angt OTT fasltige Baum de* Lebens mit feioen TaluB|'- 
Arftemkn filttck«« «nd mit feinem ^rfiifdienlideB lartlbisbV 
^ liinrabi^* ,.E* iftvdis >Mo>9nitetll^ «-bMafiatom: in» 



welche die flflcbtigen Wolken unferer goldenen TrlmiM nM 
'UIM, b. WmUlii DmMMfMmft», oder dU kMÜn 




im 

doch _ 

ihm wahrend de« Lefens vor , all beElnde er fidt i» .dar Gs* 
leUfcha/t ejnc» M(n|ic«, der fich fo viel Gef-llli^es aiia dflij 
Unjgange mit Anderen angrri|;n<'t lube , nni niclit l'dij; ZU 
we'rxlrn , aber nicltt piiiii^ innere hr;;ft und iniirrrn riprn- 
thiinil'rfirn Wertli briifi , mn niiTirfiend 7ti fi'vn. ■ ."»o ift 
auch d<rr Biithrelliiftc rein und frev vo« der Si;liJtclilif;hcvt 
vieler Hi'm.'ur ; «her dAiiitn doch inu oin miltclnij l -ige» 
duci. D<-r M,tnEel der Meiflcrhaiid wird flber»!! riclub.ir^ 
weniger in den Vcrwickt In n^eji , »1» iu der Anjtf>r:ibg , we^ 
nigcr in dei- AnLige, .1I« in der AuiffiJirttng, weniger in d«M 
Dmrilbn , aU in der SckaniniBg;. 'Die toncbc iA m^&ml^ 
rea« und corvect , laber £e iXl die gei^lh wBch p Hfonianenfprä* 
chAj die Charaktfn Cnd nicht pkanw Terrcicluirt . aber nur 
^^c r^Q b^ ^dte ^ w jg^»^^^«^« f**^ 
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liCtrxi«, b. Vogel: Unttrfuehungen über das ff^t- 
., fmi uud ffirkm dtr maifc J kikkm i 8 t«k . Von 
CM/lian Wtift «. L w- ' 



ttiflkta andere«, als dn ZngMchJejn det Wirkliehen 
der Errcheinung, Tollte wohl aiich aiiders gef^bt 
fevn, da Ziipleichjeyn eiiif-n bli Ts?'!! VorhÄltnifsbe- 
griflf auadrtickt, der anch auf gi iitige Weren anwend- 
•tar ift. Der VF. siebt aber au8 (tiefer in dfcr That 
4lUwllnMiHni'BilAiffMK liidilMr Mobe Folgenittpi^ 
*llfAAii üf TliitttAft* 4e§'- Clc^AlatsKM'^lsn 'BffMAilc^ itn9 
■Oeift daraus d-ii Sats zu erweifen fucht, daPs die 
'Seele einfach fej, und-«Trr\r „xiierft in RücK&cht ih- 
ter Errcheinnn^, nimlich' im Gegenfatze mit dckh Zti- 
CraimeAgeCetaten in den Prodncten des Raumd, io- 
-dmii a«di in Racklüftit Ihrer tlrgfti^;' IftAntf 'wIr die 

-fedesmalige Einheit in der Activitdt d'-rfrUn-n ndcr 
die UnmSelichKeit , in irgend einom Augtfuhlickc 
niebr als cm einseines Prudnct hervoriubriageu, Ix'- 
baupten.*' Daher behainuet der \'f. , ca küuae^in je- 
dem Angeiiblicke nur Eine Vor(l(.Ilimg der B^^itt iltf 
in der Seele' %ilt M ^«^1^ AlüEtÜnnk eino^nra- 

Itlmlirchen Harmonte' In etnem Ccrn'feette 'mirden d!e^ln entweder Urojt oder Fahigheit. 

Töne nur in blitzfchneller Folge nach einjuder wahr- 
genommen. Allein der Vf. hat nicht bedacht, dafs 
4eben bey der Begierde aogleteh mit derrelböy'dw Vor- 
ttdliutevM 'dmaß^Behrteti in ^r SjfjeJ^ 've/HA, 
^NWiT n}Aft''lile fli^pHP^ IteineA 'OejjelilUH^''lUKti£, 
fondern zwiTchen dfnri Vorteilen des tn be^ehrendefi 
Gcpenflandes und dem Ilegehren dellelben ein, wenn 
inch noch fo kleiner, Zeittheil verllicliiuii mürstc, der 
einen Sprung in diefer Gemüthshandlnng hcr^'or- 
britatee;- liMd dafi ferner die Hai^onie n^hrer^ T6- 
iie eben dilVaaf b«niM, dab fie in iWr Olbidlhs^- 
^gkek ab übeVeinftitnniende Törte etnpiptmdeh ^er- 
€feri,^'Jndem fic .vnr»f nlfm keine H.irnioüie, fdhdetTi 
fctofae Melodie bilden ifrttrden. Der Vf. V(%d 



mung «wifchen fenem und dtcfen. — Endlich ktnfK 
■See an<^ den Unterfiehied nicht gegründet fi^dwft» 
welchen der Vf. 8. 66 und 67 swiloien den Aila- 

drücXen Vermögen uml Kraft annimmt. Er fagt 
nämlich : „P'erriiitf^en brdcutrt, dem eigentlichen deui- 
fcheii Sprachgrlirauchc i'ach, eine Kraft, foEem fic 
durch Winkubr bcftimmbar ift; wo keine Wülkühr 
geglaubt wird, nennt man blofs die Kraft." Wie' 
aber, wenn der Naturforfcher Tagt, die Pflanzen 
haben eben fowohl als die Thiere ein Fortpßau 
zuncsvermöprn , oder, ilie Hitzr i]< r Soiinenllrahlcn 
vermöpe felbft den Diamant aufzulöfcn — denkt man 
da wohl an eine durch Willkühr belHnunbare Krafiff 
' Un4, "AenlM «liebt ftlbft die ^g^emeine Bedeutung dei 
-WMteii Wenittf^ ftkt OeM odtf indere Dinge Tdn 
Werth, die Jemand bcfitzt, darauf hin, dals dem 
Verni5gen als folchem keineswegs die ßefttmmbar 
Iteit durch Willkühr zukomme? Denn dn'Ofld kann 
ficfa doch nicht dntch WiUkuhr beftnswM. .. Und 
"Watf Teillelit «ir Vf. vhfer*^^jr*«<^t ' weMies imt 
doch anch oft für Kraft und Vermögen gebraucht 
wird? Ree. denkt ficli den Unterrdncd [o: f^ermh 
puji iA (Itr allpemchii- Aiistiriick ziii Bc^icichnung ir 
'Cend eine« Pfwicipt gewiffer Thätigkciten. Je nai^h 
«jta lMr «na diefija Mndp in fefneh Xuftemngeh mfcfar 
^ßjumtiiiUität 0(^^ mehr Reteptivität setgt, 'he%t 
' y_ ' " ' Daher neiWii 

man denjenigen einen fähigen Kopf, der vi. 1 in 
Üch aufzunehmen vermag, denjenigen aber ein/Cn 
■Kraftnieytjchen , der viel zu leißen vermag. ' ' ' 

Doch Het, mufa hjer abbrechen. ET h^k 'ftch 
^IkeyteinrfteivAbabnttteXefea ifttereAnten WdkeeiA^ 
d&nrm fö lah'^ Ttrw«?ilt', iveil darin die r,rnn ^'i 
ge fles Gan*en 'und wahrPcheinlich auch dts gtUfie 
ren Werks über die Seele, welctfes der, Vf. noll(^ 
.lifst, enthalten ift. Wir können daher den lih/i- 
gW» Inhrie diefcr Schrift nur hoii^h im Alkettifeimjn 
-IhOettteb; |m tw^jrt^ A^fdhiitte handelt der Vi. 
'Vlih l*ht-«JOairfrtatil^Vcr>iHltrttfrc der Gefrtes.jl. niri. 
te oder von den. Vehrmöereti dei' befon deren A iii 
tlrtlf^ \to fn einzelnert Untcrabtheihingen zucrtt vom 



eiTto 



&#«lrid»iitltt leicht vom GegerftfaeUf ^eM^fiig«Wi(5n- &eftih^svinmgeri , dan^ tAW f^thß^igsberinti 

«rb^'Attflührungehie« Mftnoni«^^ %nd *6mßäailariHli^ 

q|ci*'>|leht, wi« M#eiTeA einige Im fiti 3 t^hd hHkyf'«H«ffiHit?^ 

oder Stmmen Hneh nittlMv^hfelbtfh T(m liveii' VertolWÖfc «tir Oeifti b^<flc!n*'ntt' od.*f t'OT 

lil^j^ aushaken, ^hrwd die-n*rigen fibi niit Sc'hiiel- Vinnöich ' a«+"^älI%1^Hi< inen l*fc>f^ctibilita¥' ulid Vl^i 

Ugkeit dtirch erne RTMg^ -aitil<ätW'TOW liörtbe^ daraiik'. lHW Ar^bhenth-n nati|i<f&heo BildtingsniSf^i 

M*i >taer<rt|rt»iMe S^te «ughSfiA Mit' HHtata <^ gehand^h . W da» Wieder Iti' blonderen .IJnuirdU- 

J. A, L. Z, \%it. ErfUr Mond. —^■■■^ ^ 
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137 JENAISCIIE ALLG. L 

Her Perioile der f^erntitiff in Bezithung auf jede» 
der (Ircy ciTten Vcnnögi-n tlic Hede iü. — , Dals diT 
Vf. »mnicr gedoppelt für doppelt, und in liuct^jicltt 
Uejfm flau »»I ÜMckfii-kl auf ilas od*r vi /fiifr/tuug 
dejjen fchreibt, find kleinere Vtrffbin, die er bey 
einiger Aufmerkfamkcil auf feinen fonQ rciniMi Stil 
leicht wird vermeiden können, bbrigens ifl der 
Vortrag nifirtcns kl.ir und dtutlicb, welches Ree. 
um fo mehr für einen bedeutenden Vor/.iig diefcr 
Schrift halt, da fie fich in manchen Ptlncten einer 
gcAvillen Zeiiphilofophie nähert, welche Dunkelheit 
vn<l Undcuilichkeit fiir ein Zeichen des genialen 
[triefliiiua zu halten fcheint. U ». 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Leipzig, Züllichau u. Fketstadt, h. Darn- 

mann : Denkmale ^llicklieher S widcii von 
Friedrieh Roehlifu Erfter Theil. iBio. 424 S. 
• 8- (.- Rtblr.) Zweylcr Theil. 1811. 4^2 S. 
(2 Rihhr. 8 gT ) 

Der Vf., der in feinen Schriften durch Kennt- 
iiifs des menfclilichen Herzen», durch einen milden, 
mehr \\ eiblich- als männlich - erlutbenen .Sinn und 
durch einen gefchmeidigcn btil heb fchon längß vie- 
le Lefer befreundet hat, giebt auch hier in einer gro- 
fscn Abwechfelung von mancherley Gcgeni't andeii 
Sloll zum Denken und zum Empfinden inut im (gan- 
zen eine geiltreiclie Unterhaltung. Die, Welche vor- 
züglich den eniftercn Hornau mit den mcnfchlichcn 
Verirrungen und SchieJ;.falen lieben, werden fich am 
nieiften von der Erzählung ; di« CarnuLu^rinnen aus 
üa^cnkeim , welche befonders manche Falh; des 
Weiblichen (lerzena entwickJt, angczogcij fiihlen, 
upd die Liebhaber einer heiteren Lectnrc werden 
uicht ungern bey der Grjchiclite dcx wtijen ^vice- 
nes , imd bey der Krxjhlung: Savii, verweilen, wel- 
che al» mährcbenhafle Scbuünkc, wie ntaii fie nen- 
jien könnte, durch ruanche kleine Weitlcbwcifi^keit 
des Gefprächs uns leicht mit fich fort nehu:cn, Zwi- 
fchendurch find auch Jictrachtungeu gleirhfapi zur 
biiuilichen Erbauung und Gerichte zur Ei tiebuug des 
Gcmiiths. Man könnte Ton und Auädrqck im Vortrage 
wohl zuweilen naiver oder auch gedrängter und kraft- 
voller wmifchen, wenn es nicht gera^le die Eigen- 
heit des Vfs. wäre, in einem fanfien l'lulTe der He- 
de und in lehrreichen Hii^weilungeu jneiir zum weib- 
lichen Herzen alt znju Charakter de» Munne« zalprc- 
cben, worüber man der angebomcn r)>eigiu^ (U|id 
dem Talent keine Vorwiufe machen k^inn. 

Am m^rkwurdigftcn ift iu diefcm. Roche y^iUf- 
gone, Tragödie in drey Aufzügen, eine Hearbci- 
tung des beki^nnteu TrauerlpieU von ^o^diu^il^'S, .Pt^' 
Sorgfalt ui^d der klugen Heuriheilung des Vfs. vcr- 
4anHen wir'», da^» wir eiulliAji? auch ein /rrit-chi- 
fcfaes P/ama auf deu^rclier Bunne crlxheiKen ^aiicn, 
äaf — wenn es auen auf das gröCserc l'ubl^ciim kei- 
ijen vop]ugIi(,he;i üjindrm k macbles «Jl,9cli nU,Ul oi{- 
ne Wirkung, und phne, I^Uerejle. Wm-^, .Da» cleiiV 

I 1 



ITERATUR - ZEITUNG , saß 

huldigt, findet in der Grofslieit der grlechifchen He- 
roenwelt nml in • den ftfter ftehcnden Malfen und 
Gellaltcn griechifchcr Tragödien immer etwas vpn 
der Kalte wieder, mit welcher es Statnen aniu- 
loliauen pflegt. Der . Vf. bat ohne grofse welenlli- 
che Änderungen das Ganze mit \ielem Vcrflande fo 
geordnet, dals es auch auf unfcrcr Bühne zum thea- 
tralifchen Erfcheinen und Wirken kommen kann ; 
manches fiir den Deuifchcn Auflullende hat er ver- 
wlfcht oder gemildert , thftnches Dunkle verdeut- 
licht, und iiunches Fremdartige dtircli etWüs Be- 
kannteres erfetzt. Gleich im Anfange l:if«t er den 
Chor auftreten und durch feine» Hcdegefang den 
fchauer in den gehörigen Zufaminonhang der Gc- 
fchichte hineinfuhren. Mancher Auftritt und man- 
cher Übergang ift di^rch wenige Worte vorbereitet 
Un<l mehr hervorgehoben , und manches Zufam- 
mengehürige für den Unkundigen mehr suCsmineii- 
gehalten. Uie und da il't mehr ./für das Sichlliclie 
geforgt, und auch darüber, cbtfs die Leiche dtiS 
Haimon auf der Bühne erfcheint, wird man ihm 
fch Werlich ziirnen. Ein Chorgefang, der an den 
Ba« ( bus gerichtet iß, weicht füi den detufclien Zu- 
fchauer nicht unfchicklich einer Anrufung des Zeftit^ 
Su könnte man noch manches Löbliche iu der Ait> 
derung und thealralifchen Anordnung anfuhren. 
Auch die Sprache und der ge\^ öhnlich herrfcheude 
Jambe iß M urdig und der Sache angemcUen ; nur 
zuweilen möchte man den Ausdruck zu weich oder 
auch zu allgemein finden; auch plötzlich ein we- 
nig zu weichlierzig erfciieint Sireon bey dem Ent- 
IchluiTe, des Sehers Hatbc zu folgen. 

Brt«iibl iß nur der Sinn — der .Mitth gfhrothM — --♦ 

Ich kjnii «iclil Uiigci widciilchii. — So fey'«. > 

W O Sloliierg fagt : 

O wehet kniiin vermiij; ich's. — Qoch M fevl 1 
Schwer iit der hümpf , weiiu luis das SchicMAl xwi^t^ 

Solche Momente erfodcm die gröfsie Jlchutfamkeit, 
W eil Aller Aufnierkfamkeit darauf gericlitct ifi. 

Der zweyte Theil ift noch aiizieheiidfr uiwl dvi« 
IntereJI'e der meilicn Leier noch angenioüoner. lAip 
uiciften erhebt ßch unter den eiqzeliivn Auff'U)MJi, 
felbll mit höheren Anfpruchrn auf Gefcbii htsftudiuup 
und 1^ mift\ orlrag , Jirniiix, eine Enaldung und Clui» 
raKlerifirung der Revolutionszeit, , , die den Römeri» 
ihren erlten Kaifer gab. Mag man nun dabey aa 
Vcrgleii luuigen mit anileren V orfjlU<n mid CbatliHr 
tecen in der Gefchichui denken odqr uicbt: fo 
diefc , Unterhaltung fowobl (ur JlutracbtiAng ; «!# 
Mitempfindung aufregend und fe^lnd. Ähnlich an 
lirterelle iU die Jielagtfung von ^ubigny, eine J^j^ 
zohhuig und Schilderung, die f<4*ou einmal iit 
i^cpx '1 •ifLhcnUtche cifchien und Uieihachmeutlc Lah 
fcr fjind. Des Saugm ^Jeb* , oinjdetnei RomAn ta 
I^odern, fuhrt den Vf., in eine Sp))Are, wo nicfal 
mit GincH die Schwingen bewegt^ leichjC-tändtlm] 
ui^l (ufs fchwaKmend zu. feyn . gelingt ihm ni^hti 
\Vrs, Tun i^nd MJang. und Uewigi^i^, wHttBen ühqa 
ijxeht gdioxctKn..' v^Av/0,ieiiKi|llei#ff l^rii^itlaiia, mu 
L«an|e,vorgf tragen,, befolafügt >\«i«>5a«)«. imiJkd^ 
. t.» ■ ,1: ...A .b. • . 



Googl 



««9 



Mo. ^ FSBRUAA iatA 



'merkramlcdt aaf «ne angenehme Weife; To auch 
kleiiie-Gemäld» m«cA der jSiatur, die blusHche V'er- 
hShiiilTe nnd einen dentrchen Hausvater zum Haupt- 

pf\H iirt;in(k' machon , aJu r li< y antlcrpn <1tMitr< lit-n 
Ei^eiif« haften auch mitunter ein wenig in ()ic zu 
-frürse ilinitfdM GemÜdilicUwit und Untftäiidlidikeit 
▼erGalliai. T. Z. 

MaodbSVM, b» Httarichshofcn : Keue Am<iran- 
thtn v«m Verl^ «hw grauen Mappe. Zwcyte 
Sammlung, i^io. 534 S. ^ »k swef Knpma. 

(i liihlr.) 

Dafa der Vf. diefer Erzählungen , deflen Getft und 

Schreibart fchon früher in ilicfcn Blättern (J. A. L. 
Z. »i'^oy No. 150) charakicrifirt worch-n ift. bey dem 
Icfcndni Publicum keinen geringen IkyfdU findet, 
Jujt er vorzüglich feint-x Gabe, die Äufsenwelt in ih- 
£inzehiheiu-n riihiig aufzufalTen, und roit krlfti' 



>vun«1crl{ch als anfaerordentKch find, dem Lefcir 
durch Chanliterfchilderung und Darflellung von 
manchcrley UinflSnden einen reichen und ecwifs 
felir villI;oninir;irji StolF v.iir U ntf ilialtmit;, Ks 
kommt auch eijnnal ein Verhältnif^ — ein Itilics 
Verflandnif» zwifchen einer Harfen r|>i( 1er in und ei- 
nem blinden Flütenfpieler — Tor, da« mit vrirldicb 
poetifdier Xrafit das Gemüth und die Pliantafi« ei^ 
greift und fchauerllch anregt. — Die GiTtliichte 
im zweyten Abl'chniite: FienttJe tu der Ao:h, ift 
im Anfange anziehender als ^egen das Ende, weil 
die darin ^vorkommenden yie&n Kriejgesdran^Iale^ 
die felbd in der WiiMichkeir noch kerne poeufche 
Ferne haben, zuletzt ermüden mtilTen, und mitnn^ 
ter auch wirklich weitfchweifis behandelt find. — 
Den Jlcfrhlurs niai hcn unt< r iler Auffchrift: Z>e- 
beiis uiurerthl zwey AncKtloicn , wovon die let»- 

^_ , ^ , tere freylich anziehend, und dem Vf. auch vorzüg» 

gai| oft darben l^inTcKlrichen tor die Augen xu ftet lieh gut in der Darftellung gelungen» «Der ibrem 
fen , nnd feiner Efnficht tn das raenfcbliche Hers an Inhalte mA gtdl und grSMich iSL . . ' 

verdanken ; wenn er dabej' die ftrenpi i i-n Fodcrun- T. Z. 

gen der Kunft nicht befriedigt: fo ruhit das daher, 
mü er <lie em|ifangenen und m fich aufgenommcneil 



Oegenllände nicht rUB und e4cl«. einiacb und treu 
genug wiedt rg^ifbt; - öder data er von y?f* viele« bin- 

zufu^ii, das nicht inimt i zur Sache pafst, oder der 
Wahrheit di s Fiindrucks m iikTfpricht. tr hat die 
Manier, auch das GewölnilichOe mit Geill und 
Witz, Wühl auch mit Laune Tagen au Wollen, wo- 
daieh die Aufimerkfamkeit'uielw auf fefaic Vevftel- 
hüicaart, ala auf die Sadie gesogen wird. Hieraua 
«ntileht'ctn Stil , der befticbt und unterhftk, aber 
nach des Vfs. Eigenheit mit einem br Tun deren Ge>- 
niifcli von Derbheit und Breite oft den bcfl'eren Gc- 
fchniack' bdcidigt oder belaftigt . wohey lieh vor- 
xtigHoh feine' etwka gewaltfane Aletbodc in Verknür 
pfung dea Geiftigen und SiratKcben tb>tig beweiftl 
So lefrn wir S. 3G: Es wurde ihtn kcine»weg<'S ge- 
wehrt, den Gelchmacksvorlelungen mid dem ganztn 
hier betriebentn tranicendcntalen ff^äureit ■ (/'iijaH 
«in erifeinnte» Ohr zu leihen. S. 5e bemerkt eii 
^MÜt^ Fr«7«innann- im Auge feil«» Geliebten tt^ 
wa« lieblich Schwilrmerirches, fo etwas von »Ueni 
Irdifchen A hgezogt^nc» , lo ein Bohren 4uj UmfinnU^ 
ch», den wahren 'l'aucberblick der Hcllcxionen. Deutfch 
nnd <icrb lieiist es S. jQ: Er hatte den SchAviepcr- 
papa feit «Itr I wigkeit des Uocbzeittages icin auä 



QeSSUIIBOaG, b. BnlTe: "Die IToratier. Traner- 
^iel.in fünf Acten nach Co/ h«i//«. iQii. iigSt 
t- (>8gr.) 

Wie'befdiDiden nnrh d!«' Deutfchcn von Ihreri 
Fortfebrittlm in der dranintiiclicn Dicbikunft den* 
ken mügen: To kommt doch < in vcrdeutfchter Cor- 
neille viel zu fpSt. Es ift nicht« daran« zu lernen^ 
Vergnügen gewihrt er wenig. Soll denn L -Jßug 
eans umfonll gefchrieben haben? Wird man, nach' 
10 -vielen beffer Verwandten Jahren, wieder anfan> 
g«i M-ülIr-n . ilas tragifche Theater der Franzofen zu 
bcWnndern Y Uilfere Grofsvilter hatten Langeweile 
dabey, und fehnten fich nach belTerer Holl. Si# 
Ward ihren Kinüem- «Umablig; indem fich die gn* 
teil Ku|)re mehr die Engländer cinn Mnfter naff» 
Tni'ji , die hell dem deutl'tJicn Genius v(*\vandt- 
Icliarilich ziigefellten. W enn wir nichl nnerl itt- 
lich, und thörieht erpicht auf alles, oft fchlccht 
genug befcbalfeue. Neue wären: fo koiinteji wir 
fchon mit unferer Bühne, wie wir fie haben, sa- 
fricdcn feyn ; jene Sacht aber- verderbt nnferen^Ge- 
fchniacfc dürchaii«. *WoM dtoi 'deutfchen SchMft- 
rt< l!i r, der Ach nur während feiner Generation ein« 
pörhalt!. Die folgende vergifst ihn. So icheint auch 
J.i jjingM frbarlBmiige Kritik, an unferer Mitweit 



dem Gedäcbtnil« ^chwitzt. S. laa; .Die Wagen veriovev sa fem; Zeagnifa liefert da« Werk un£e- 
* " ' rizten fi-Me^l ' 'neaOtSrBBTnT -Witt Ufeftr eln«m »eo 



begannen SU raEEIn und Utttfeptii 

Gifte!) in meinen Salon abzufeizeri. "Das Geiviihn- 
]i<jhe gciAreich auszudrucken, la^t der Erzähjcr: Sic 
ftürste fich in ilen uferipjen Oef,<u einer grofscn 
Wifichc-.fT'. Jktich hat er im Eigreifen.der Metbor 
4e nn erlen Ab fc h n iw e dadofch geMilt, * dalä er ei- 
nen Hausvater mit Laune ehrzShlcn Tafst, wie feine 
Kinder — uiu'liii kllch verheiratliet wurden, wobcy 
denn auch in dei liallunp des Tons hie nnd da ei- 
ne Meine^Veikgaihait entiteht. Übrigens gehen die 
iB^ifcluibbtiteLfl'b fib ^cfr^ur feiten die Grenzen 
iaa G^^wrMWBhw ibcriidiw^^ sowdloiiiMhK 



Dentfcben fiicbt 

glauben, und fein rnluil fibcr die fr.inzijfifchen 
Tragiker fiir verdachtig iuilten: fo wollen wir ihm 
die richtenden Worte eines der crrten franzöfifchen 
Schriftflellqi deilen etgenßea Fach da« . tragifche 
Theater war, Voltaira's felbft, su Gemäthe f^* 
Ten. t.Dans les $tautis frapaiitei de notre thiä- 
tre, il Y avait vn dtfauf cachi, dout an ne i'e- 
tmt i<as aperen, parC9 t/ve le public nc poitvait 
pas avoir par Itii- mim» des idees plus Jortes qu»< 
ceUks 'iß MOS gmnds mattret, Vf di/aat Jtr ß>t roi 

{ 1t MC fM »»I pM.' 
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ftr w ftmt pat- m» impressiom mssn fort»; ^a» et 
ipd iott formmr ta pitii, fait tout am pUtt de la 

ßmdnssc ; que VSniotioii ticnt lieu de saisissement, 
fitomumtnt de thorreur ; t/u'ii aiannue a nos S'tt- 
timms qtultfU» ekose d'tusez projond. II faut 
ßtotmtr qu» Saint •£premoiU a mis U doigt dms 
Ja playe Mcrwit* du thddtre Fran^ais.** Comeil- 
lo's Flnrnce macht wahrlich keine Ausii-lime. Auch 
iii ihm horrfcht die von foltaire vorher gerügte 
f,4cole (oiitinuellc d'uiie galanterie , et d'utie eoquet- 
fsrie qiii n'a rien de traigujut. " Dergleichen ekle 
$Af*igkeiten kann man doch unrerem Theater nicht 
vmwerfien. Ree. muft dem Überfetzer dief» Tagen, 
weil er et, laut (1er Vorrede, ftir vcrdienfUich hält, 
,^lle atugeseichneten Tragödien des gtiiiulcn \ iturs 
Iranzülirdter Draiaatik in ihrer Sprache den Detit- 
fchen anzubieten.** £r wird fich koilMI Dank da- 
(Uirch Tcrtli^oM, vad kann indeiTen etw» BeHeres 
Ihaq. Wir haben an der Probe getnig. Corneille will 
nur im Original gelcfeii foyn ; oder wenn er au« ir- 
gend. einem guten Grunde, den wir aber nicht ken- 
nen« an^ deutTchen Boden verpSanst werden foll : To 
dMlb er in gereimten Alexandrinern wiedermgeben 
tifeedent^ • bi den reimfreyen fünffüifaigen Jannenzei- 
len ifl er Corneille nicht mehr. Da fich der Über- 
leuer ilat Gcfct» aufgelegt hat, jede franzödfche 
Zeile mit einer deutfcheu uuizutaufchen, und dabey 
iwiffT zwej Sylben zu kurz kam: fo xnoiate 
fr w^m^^* Paxtikcl, manches Verbindungswort aua> 
||#tn,< nnd pat. daijcb dicTes Verfahren feinen Au< 
lOr des fchSnen rhetorifchen FlulTes beraubt , wor< 
auf fvine vontüglithHe Mclfterfdwft beruht. Wo 
tlfo in der Urfdirift der Erguls der Kmpünduogen 
im iUifammenharige fortfttQint: da infoliren in der 
iUcliiHldaiig ilactie ^tfosen, oft dunkel, rerwor- 
tm%- InnHn- an» der Xdi^ m bnugcu. Wio ]tb«a» 
Mi im Original] 

(>m'm i» «DM dtux IM t«#, «t fw r«eno as» «wMe^ 

• •• 4tlvr* votrt cpmhat n'ow« fliu n«j> d'immgtl 
. Et da moint t'un du dem urm jmit» aggrmmr, 

' Oa fOUr vngcr la ftmme, oa pmur venefr sa 
•* 'Ji'Iail quoll vfiut jouillerlez ane ginne ti betUt^ 
■>-^S' tomt vuui animirt par ^uflifme auirf ifutlftit$t 
•L.e ttU du irayi vom dejttti da teit loinf, , 
yomt fifin p«H potif Imi ti oomi vout «tisa I 

Vte gemartert in der ÜberfeUang! 

' Mich tudte Beider der, d« Andre räche luleh. 



Denn Beider einet itiiodRnu Uaqpft 
Zti r.iflicn fclnr Güttin oJer ^AwefterT 
Doch wie { Wollt Ilir To fflKiMcn Ruhm belU^B« ' 
V> cnii Ihr Euch reut durch einrn Zwift ? 
. Dm VaMrUad verbeut Sack Mm. 2w«iieL ... 
Wm Hur JBwh WMi'ger, wmig littet Ha. . . 

Wie können die gleich darauf folgcndoi Zfflcn MV 

den Huchtigllen Vergleich aushalten! 

Commmtn par ta loear d repandn SM tmmgf 
CemaUHMa pmr ta femme A lai ptrttr U fUum. 
Beginn im üehweRerblnt rein« tu yireietkeii, 

Beginn in Grttinbnift der fcin'geii Spalten. 

Ree. fucht in dem ganzen Stücke vergeblich nach 
einigen Verfcn, die er, als Cetroflcn, dem Original 

fcgenäber fteHen könnte. So viel Andel er, dafs 
er Überfetzer es verdanden , und. um c» zu errei- 
chen, feine Mutterfprache oft grzerrt und beengt 
hat. Nicht feiten aber iR ancli leine Wahl roh und 
nnfibevdacht genng; -So lagt 'jMMne gleidt sn Ao* - 
fange: . ' • • 

— parwd ht tompin ga'lt pomtu *trt Im «Xfint; ' ' 
TWo tonttance du meint regne eneor tur met ygntt. 

Himmelan, fagt fie, werden ihre Seufzer durch ib* 
rcn Oemütbskummer (/« trouhl- de son ame, dcnA 
darauf besieht fich das it\ getriebei^nnd dochhcnrfclfc 
auf Ihrer Stinte Standhaftigkeit. Denn /^dReftA 
werden ihre aufllcigenden Seufzer erhört, und ihr 
bleibt Hoft'iuing, worauf fich die Sundiuftigkeit 
jitfikidtt. W«nb fie aber iÄ der XihvitktiaBat; tß^. 

-> Aoläan meine SuoSuf an den Himmel, 
In meinen Augen herrfcht ergebne Hube ; 

-WO denn das Verbiun ß«fseu als Ncutram gebraucht 
aÜ: fo fiilkn die alfisIlMiilaii Inifirr iiirarh. Mani 
die gepriefoie llnbe fll Widerfimlig. — Ubingea» 

halte man unferen Überfetzer nicht für den erueu^ 
der es verfucht, Corneille den ÜL-utfchcn sngänjj^ 
lieh ztt macheu. Wir haben alle, oder doch die 
m^ften (einer Stucke fchon in geteimien llocaik- 
druNni; dodi llad di» Emm^are lingft den« Kit* 
■Mrn zum Raube g<> worden. Einer der befton 
Überfetzer oder Ndchaluncr des druraatifche« Kedr 
ners war in den vierziger Jahren des vuri^tfo Jahr'- 
hnndeits eiji ge wider hehrmann, aus dellen l-edar 
•ach die Baratier refloITen Jmd. Ree. keaot ihn 
Hör aiü ApoUo nnd Miaem, «iacr Fakd. 



KLEINE SC 

VcRMticMTZ Sennirrsff. Cell* , b. Schulze : Rede hty 
Gelegenheit der SecuUir - Feyer d*i vonaaligett Oherappella- 
tionigerirfiti , jetzigen ki niglich weftphälijchen ApptllaXiont' 
hi}frt zu Celle an i^irn Ottohrr ißti in feyerltcher Gf 
richuf%tzunp gcli*lcen vou TIttodvr JJagtomaM, b, R. D. 
iiuiL'köni^l. OciicrAl - Prorimtor bey dem App<^ll:itioushofe 
zi\ Celle. iQii. 23 S. 4. ' Mit gröraeiu IiiterelTe hxt Ree. 
dieC» -fl«i« °gal«lni. Sie «MNIIt*-eiB«"kurxe biftoeiTobe. D*r> 
laUmc dar ftebkUia isiwsat att dena garaabteAea Hiiian»^ 
bslumiKaii- QsiriclttjK>%t Owricliolwiia, irs.bjbsmj'^*^ 
in Co' nssf hiws geBnaws .nvr wenige dar «Mann ant ii 
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Sehe fidlen kCnnen. Um «lefiwillen fcJion bediif ifl kelj» 
VcnheidignilE , d.ifs rfirfc lilciiic Schrift dein gr^fterm 
Pnbliciun beiuiniu gemacht Wie viele Narxen findet 

man hier, welche dnich vcrclieiiirn litei«rifcheu Hulim ehry 
würdig find, wio viel meiere juxili, welche »I4 ijc/chMu- 
iHdaner die Ac)iliti\g der Mitwelt und Nacliweli vcrdieiotn^ 
und virrdimen! Und wer viödhte iiicht grrti aW dlMtA^ 
6«g«iifiMid dia 'WSNS'v «ks^ Mannea' haatn , • watakar ia 
in jeaeei H ii>i<i h li a .4ia adtwgewewb , £cin«»>tiin;i^ 
Eadn .^pbs;>isr awt .fr w whV ia ih r V^fahf^^ 
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STAA TSfVISSENSCHAFTEN. 

Fbam&fuiit a. M. , in der andrcäifchen Buchhand- 
Iqing: Syßem der angewandten allgemeittett 
JOmmtsUhre oder der Staotthmß, von Du fVU' 
heim Jqjeph Behr, der Stutfwiffenrditft-, des 
SuaU- und Lehn -Recht» ÖlFentl. ord. ProfelTor 
zu VVürzburg. lAbthcilung: Die allgemeine Ein- 
leitung und die StaatsverufTungslelu«. XXII V« 
336 S. II Abiheüiuig: Die Staativerw«ltaiigit- 
lehre. VtU u. 333 S. UI und letste Abtheiltingr 
Fortfettung und Schlafs der Staatsverwaltung»- 
lehre. iQio. VI u. 476 S. 8- (4Rthlr. Qgt.) 



Di 



Werk de« rühmlich bekannten Vfs. Toll da» 
ScitenltilcA zn deJTen vor fecht Jahren erfchienener 
reintT ISuatblehre biKlen. Wiederholte l'nifiinpen 
übcraeugun» ihn von der Richtigkeit der tjtundlage 
feines Syftems, dafs n imlich Sicherung des Rechts 
der einaige Zweck des Staat« r«^, und auf dide Idee 
gegründet, AeOt er gegenwärtiges Syften der enge* 
wandten Staatslehre auf. D. ui Vf. iß es, feiner eige- 
nen Aufsenuig nach, <lie pcwif» vollen Glauben ver- 
dient, nur um Wahrheit zu thun, und er wird es 
defshalb der Kritik defto mehr Dank wüTen, wenn 
,fie feine Gründe mit derjenigen Anfinerkfamkett prüft, 
.nfdchedie Wichtigkeit des Gegenflandes erfodert, da 

tdurdi Tielfeitige Beleuchtung die W^ahrheii am 
herßen in ein defto hellere» Liclit geft t/.t wird. 
Der erlle Band, welcher, wie fchon der Titel 
lagt, die allgemeine Einleitung und die Staatsverüaf- 
Ciiigtlebie aB»ia£it, befchiftigc fich in elfterer mit 
dem Begriffe der angewandten Staattldire, mit {hrero 
VerhältnilTe eur willen Staatslehre , mit ihrem Zwe- 
cke und Umfange, mit der üenefis des Staats und der 
Beftimmtmg des wahren Suatsswecka. — Das Ideal 
cinea Summ anfauftellea, iA der rdncn Staatildure 
Toriwhallea ; wie der Staat In der WtiMiddteit den 
in jener angegebenen Vrincipien gemäfs auff^efiihrt 
Werden könne und folle, ift der Gcgenlland der ange- 
wandten Staatslehre. Sie foll all'o mit den Regeln 
Tertiaut machen , wonach diejenigen GeCrtae, anf 
ivekhen die Möglichkeit eines Staats Überhaapt be> 
nbt» und welche durch die blofse Vemnnft gegeben 
werden, anf Menfchen , d. h. auf ßnnliche, durch 
lieideiilc haften und Begierden glrich ftjrk afficirt« 
Wefen angewandt werden können , foll dem Regen- 
ten , dem Staatsbeamten und dem Bürger fagen , waa 
er IcTn foU, nnd ihn endlich in den Stand fetaeUb 
«abwuUichmri^ 81« MrfHk fehr natiiilich W 
/. ^ jL. A 18^ ^'fi'^. "Bm«^ 



«wey grofse Hälften, in die Staatsverfaffungslchre, 
welche die Art und Weife befiimmt, wie die oberfte 
Gewalt wirken foll, und in die Staatererwallnnga- 
Ichre, wddie mit der sweckmKtigilea I,i>$tmig mnä 
Erhaltung des gcmfin'-ti WefeiM auf der Bahn SU Hei» 

ncm Ziele üch bcfchältigt. • • 

Wie ifi der Staat entßanden , wie hat ftdi daa la- 
ftitut gebildet, welche« wir Staat su nennen pfle- 
cenf' Mit der Unterftidinng ^efer Frage befchsnigr 
fich der Vf. in dem xweyten Titel der Einleitung. 
Die Genefi» des Staats, welche uns der Vf. hier giebf, 
in dicfelbe, welche .ms den fchlözcnß-firn und f» 
manchen anderen Schriften hinreichend bekannt iß.' 
Der Staat wird auch hier auf Orundrertrige gebaut.' 
Zwar will der Vf. diefe Geneßs des Staata nicht füc 
facti fch wahr ausgeben, jedoch glaubt er. dafs dtef« 
Anfiel)^ von der Enfflehung des Staats der factifchea 
Wahrheit wenigftens am nälchßen komme. Ree. gc- 
ßeht, dafs er damit keineswegs übercinßimmt. Dem« . 
1) wird duja Geneßs des Staau durch die Gefchichl^ . 
To weit fie reicht, gar nieht heftatigt— , nirgend* 
finden wir die aiiircgebenon Grundvcrtr.igr — ; Fnrchtr 
oder Gewalt -vvari n es von ji-hcr, ■\\clclie die Men- 
fchen in flrn Staut?>\ cn in brachten und fie darin er-^ 
hielten. Mögen immerhin vielleicht Einzelne derglei*' 
chen Vertrige mit dem Regenten gefchloflien haben 
die ganse Mafle de« Volk« tliat es nie. Aber nicht ge- 
ntig, dafs eine folche Entßehung de« Staats durch 
(jrundverir.ige nirgends durch die Gefchichte beßäiigt 
wird, iß Ree. obendrein feß überzeugt, dafa diefdbo 
s) ToUkommen unmöglich fey, dafs Wenigftens die* 
Ten Grundvcrtrfigen dntchau» gar k^ne ^«cMidM- 
Wirkung je eugefehrieben werden tcSnne.* "Wenn 
man nur allein an die Bedingungen eines jeden ge- 
meinen Vertrags : Abwefcnbcit von Zwang, Betrug 
und Irrthtun, denkt: fo wird es deutlich, dafs eine fol- 
che Vctabrednnc auch nur einiger taufend Menfchen, 
-weldie fidt dodi unmöglich ndier kem^ klHafien, 
nnf immer und pcgen alle fich zu vereinigen', fich in 
ein Verhaltnifb zu begtben, delTen gute und böfe Sei- 
ten fie nicht einfehen, Menfchrn eine Gewalt einzu- 
rXnmen. welche ohne Zutrauen , das fich doch we- 
der erswingen noch Tcr^prechen läfst, unnütz oder' 
fchadlich iß, ein vollkommene« Unding ift. Und end>-» 
lieh 3) iß es ja auch vollkommen unnöthig, zu einer 
folchen Entßelmng der Staaten durch VcrirapV fein« 
ZnHucbt zu nehmen, indem ja jederSta.it, %vclcher » 
einen proviforifch rechtlichen ZulUnd b. \virkt,^al» > 
fdcher auch ein rechtlicher ift, « mag übrigen» cnt-< » 
fiaaden kjn , wi« ff ITiU. E» OMg biiii«feiw«v Iijinr- r 
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mit wenigon Worten die Gründe anctgcbcn sn b«-- 
ben, deren AVt-itero Ausfiihrung ein Jedor in JIh-o's 
Natnnrechte (ifloo. §- 367.— 370 »«d i" I ries's pUi- 
]*rapUfeke» RMbtd«!»« (j^ >6) weil« «nagefi^ 

4nwil kann. .« . 

' Die Bcftimmnng d« waliTen Staattsw«cbs 1» der 

riepriifluml des dritt. n Tiirls der iill^cmcincn Einlei- 
tung. I)<n Zweck iilier .Siaaisverbindung leUl der 
Vf. lediglich in die Sitlurung und Handhabung de« 
Becbta. Mar «tiefer Zweck.kann dnrdi den Staat, in 
fofer» diefer fiberbmipt Mittel Zwecke iß, 

und in fofem er Millel einer lieromlercii All, näm- 
lich eine Zwangsanlblt ifl, vollkommen erreicht wer- 
den. Der Vf. beweift mit überaeu^enden üriuidcn, 
dab die Wobllabrt oder die Glückfeligkeit der Staau* 
gKednr nicht Zweck dea Staats fqm kttnne: deim 
theib fey das Wohl des Staats nur Miuel zur Errei- 
chung leineb Zwecks, theils ley die GlückFeligkeit, 
das Wohl der Einzelnen, d. h. die Befriedigung ihrer 
Bedürfnilfe, Neigungen und Wüufche — , welches 
•lle« bej der verTcbiedenen SnfajectiviUit der Einzel« 
nen oft glcichfalla fo gänzlich verfcbieden ift — , für 
den Suat vollkommen unerreichbar. Allerdings ift 
e» wohl w.»hr, dafs eine zu iin^ftliche Sorge der Rc- 

E ig für die Glückleiigkeit der StaaUglicder am er- 
od fiicherften zum Defpolismus fuhrt! — Eben 
nig kann Bildung, intellectuelle und mondiCclM 
Coltur, . Erziehung der Staattglieder zur Sittlichkeit 
und Weisheit, unmittelbarer Zweck des Staat» feyn. 
Sie.wird nur durch die freyelk- fub)cctivehrafun(U«n^ 
ahmg erreicht, nicht durch äufsere Nüthigung: der 
Staat aber ift eüie Zwangianfialt, tii|d iolglich aur 
Erreichung dicfea Zwadka Tollkoramen unfähig; der 
tJLerpang zum dnickendften Dcrpolismus W'ire auch 
bicr lehr leicht« Dagegen i(l die Sicherung desllechta 
Cebr >vobl im Staate erreichbar , nn>l nur wenn diers 
cddiehoDt kann der Menfch feine Beftinunun|[ ala. 
müieh w awAu ftigea WeTen eneidien. Bey dtefem 

Zwecke, der Sicherung de« Rechtot jedoch die 

§orge für die Cultur der StaatsgUedisr gunz unrl gar 
nicht weg. Jeder Staat, der feinem Zwecke getreu 
l)lfiib«a Vfill, mufa die Cultur feiner Särger bcfur- 
4nn|, ."weiligeiftige und moralirche Bildung derfdben 
die ficberfte Stutze fnr die Herrfchaft des Hecht« iß ; 
aber nur als Mittel zum Zwecke, nicht als. Zweck 
felbft, d. h. dir Scut darf dabcj nie swingiweife 
▼fjrfahren. 

Die erfte Abtheilung der angewandten allgemei- 
anfe Siaa^lebre lelbfl; befchlftigt fich zuecft mit der 
StlMtererfaflungalehre oder der Ccmßitutionspolitik. 
In «1(1 F.lnU iuing /.n diefem Abrchnitlc l'priehl ilei \'f. 
von der Nothwendtgkcit, vou dem ilcgrille nnd dem 
Zwecke einer beftimmteii SCMattverfaiiung und von 
dm: allgeaWDCii Aafodernigni an di^felbc. Siebe* 
rang dea Redita ift . derZweck dee Staaiawreina ; Pell- 
Äellnng diefe« Zwecks in die erfte Anfoilenmg , wel- 
che an jede Verfalluiig im Allgemeinen gemacht wer- 
dan lumn und foll; ohne fie fehlt das regulative Prin- 
dp. die EiUldamentaInQnn der oigajiifcben Eiimch- - 
tung dfK firfiHrrhtfi .. Ab «w^t«) ««4 ^<tt« a%a^ . 
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-meine Anfodcrnng an jede Verfaffmig verlangt un 
Vf. , ^l.ifs Tic vüiiüandifj hy Und die Oäranpe ib 
Wirkfamkeit in fich trage. 

Wie .diefe Anfoderuneen wirklich en« 

den köiuien,, damit befcbaftigt fi«b der crße l'itel, 
welcher von den Hauptmomenten einer Staatsvjerfaf- 
fung und von den möglichen Arten derlelben handelt, 
zu^leic:h aber auch «Ine Prüfung ihrer Zweckmäfsig- 
keit und eine Darrtellung der »Wechmars iglten Staala» 
▼erfillliang enthalt. Die Bedingungen der Erreichbar- 
keit dea StfiataKwecka find von doppelter Art: Gefetz- 
gebung und Exemtion derGefetze. Der lu'.x-grilf der 
BefugniHc, die Mittel zur Erreicbung des Staats- 
zwecks zu wählen und für feinen Zweck zu verwen- 
den,, wird die Staat^ewalt genannt, und dfeReeM- 
rung derStaatagewalt ift daher daa erfte Hauptmoment 

einer jeden Staatsverrinnn<r, die IlcTtiminuniS; ihrRc- 
gulative für dm Gebrauch der Staatsgewalt das rwcy- 
te, die Anordnung und Impullirung einer zur Wir- 
kung der realiürten StaaUgewalt genau_ verhldtniCt* 
mSbigen reellen nnd lebendigen Gegenwirltung, wo- 
durch die Staatsgewalt, ohne in ihrer zweckmüTsipi n 
Wirkfamkeit gehemmt zu werden, in ihrer feften imd 
unwaiulelli;iren Richtung auf den wahren Staata- 
zwcck erhalten werden mulTe, das dritte. DieStaata* 
pewalt beruht zwar nach nnCerem Vf. urfprünglidt 
in der Menge Iclbft, welche fich in den Staatrverein 
begeben hat, fie mufs aber nothweadig übertragen 
werden. Diefc- Übertragung kann entweder fo ge- 
fcheheu, dafi) Geleizgebung und EKCCation einer ein- 
sigen oder zwey von einander getrennten pbylifcheu 
oder inriftijclMn VerfoneiL übertngoi wanien. Dm^_ 
her tbetit der Vf.- die VerftlTanf^en in menandürdie- 
und dyarchifche ab, und verwirft die bisher gevvidm- 
liche Eintheilung in Monarchie, Ariftokratie und Ue». 
mokratie. — Dagegen allein würden wir freyliob 
nichta einzuwenden haben ; aber wohl möchte maa^ 
fingen: genügt dam die nene vnm Vf. aufgefteUta. 
Eintbcilung felbft allen Aufodorungen, welche mui 
an lie machen könnte? Wenn das untcrfchcitlciuie 
Merkmal der verfchicdenen tCunßitutionen unßrcitig 
in dem verfchicdenen Verhtltnille liegt, worin dia 
Regierten zum Regenten ftehen: fo ift klar, dafs.dieb 
Verhältnifs durch die neue Eintheilung nur fehr un-.' 
vollkommen bezeichnet wird. Allerdings hat Tren- 
nung oder Vereinigung der legi.slutiv en und execuli- 
ven Gewalt einen wichtigen Eiiitiuls auf dief» Ver- 
hlltnifs: allein alles wird dennoch dadurch, bey wei- 
tem nodi nicht erCcböpft, fonft möiätcn^ja Rnüdand« 
und Preuflien nnd die afiatifchm Defpodeen eine nnd 
diefelbe ^'erf.l!^nng haben. Wie luigleich erfchöpfen- 
der und beßimmtcr ift nicht die von dem trcllli- - 
chen NcereH aufgeftcUte Eintheilung in Dcfpotie, Au- ' 
uduaiie nnd Monarchie» welche leider dem VL gKan> 
lidi wibekannt gebKehen au fejm fdieint. 

Die Fr.ipe. ie die Staatsgewalt auf eine, ihre 
zweckmalsigfcc Ausübung verbürgende Art ubertra- 
gen werden, nnd durch welche der beiden hier ax»««* 
gcg^anen Fnrman'diaCi am betten geteheben lütaine,- 
•nmijMk Yukm mnoM». Dar t& li m i itfc ^dia. 

. . - ,.1 . '■ 
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Monarchie, fowohl die, wo die Staatsgewalt einer 
fl^SfiÄcn« als \rn lie einer iuriftiCchen Perron übcV- 
tngen ift, und en^cbeidec Ach d«gegen b^nmt für 
die I^archie. Di« exeeatire Gewalt, iirelehe der 1e> 

Sialativeii bcßnnaig ttOte^^eonllMt bleibt, Toll dah-r 
reiig von Iciztcrer gefchteden werden, ohne ilir 
^e geringße Kinwirkang auf die Geretzgebung za 
Terftatten. Die Gcreiz^ebiing foll einer jurilUrchen, 
^eExecntion einer phydrchenPerTon {ibertragen wer- 
den, wtlühf }H'i:lc von dt-r Gef.imintlicit der Staafs- 
gliLilrr f:i \v:ilili werden, bcy denen der nothifjc Grad 
der Dildiino; die einzif^e Bedingung zur W.dilfahig- 
keit icyn foll. Erblicbkeit foll we«ler bcy der ^e- 
fetagebatden, nocb bey der rxecuiiven Gewalt ir- 
gend Suit finden. (Wohl rchwerltcb aber'inSdils 
doch das, w-is der Vf. zur Vertheidigung der Wlhl- 
ujrkeit liis cvriitiven Machthabers fapt, pi-gen 
die lauie Slimnie ih r ( jefchichte und ErfaiiruiiK feine 
Lefcr überzeugen , und nun vollends Wahlen , woran 
mU» StaMs,niieiLirTbä\ nehmen foUcn ?) » Um aber 
allen Winkfifarlichlirftcn vortnbengcn , Tolleil die In- 

ii.ilu'i fowolil il' T lt'ci5!,ui\(.n .ils der exccntiven Ge- 
Wall Verantwortlich ^eniacht feyn und bleiben — er- 
ßerer dem Volke (wird diefs aber auch je dazu im 
Stande feyn, die Gewalthaber «nnpaft^fch su rich- 
ten? oder warta vielleicht die Volkageridite in 
Athen und Rom etwas anilncs .ds lepilifirte Juftiz- 
morde?) — letzterer dem gt-letzgebenden Corps. 

Der Umfang diefer Ulaitcr erlaubt Ree. nicht, 
weiter in die fpccicUe Ausfnhrung der hier vom Vf. 
▼orgelragencn Ideen einzugehen; nur einige Bemer- 
kungen lej es ihm eiiaubt dagegen anzuführen. Die 
hier anerapfühlenerTrennung der Gewalten hält Hec. 
in der lleinhcit vollkoinineii fiir tmausftihrbar. So 
lauge Menfchen Menfcheu bleiben, d. h. fo lange üc 
mi^ich öfter durch ihre Leidenfchaften, als durch 
Vernunft geleitet werden, wird inuuerhin nur Annä- 
herung zu einer folchen Ver&flnng mögh'ch feyn, 
un«l vorziigHch wird es iiniin r unuiiigäuglich nötliig 
bleiben, dafs man ilcr execiuivcii -Macht einen gewif- 
fen Einllufs auf die Gefetzgebung , ihr ein Or^an im 
Hathe der Gefetegeber gefiätte. Alle conftitutionelle 
Oafantie, von diele Trennung sa erhalten, und beide 
Oewallen, die legislative, fo wie die exeeutivc, in 
ihre geletalitben Nonnen zu befchraiiken, wird im- 
merhin fchwankend und nnficher bleiben, und die 
CKecotive Gewalt, der die zwingende Macht doch 
BOtihwMdig SU Gebote flehen mufs , wird bey dem 
beynah unvermeidlich entliehenden Conilicte in der 
Regel den Sitg davon tragen. Das einzige Mittel da- 
*gegen ift ein iinrgfrhricg , wodurch vielleicht die(;e- 
fetzgeber in einem folchi-n Falle noch allein ihr An- 
. loben werden retten köntu n. So oft es auch Tofudit 
Wftrdv diele Trennvng der Gewalten in iluat guuen 
Strenge hersnftdlen, waten Anarchie oder Defpotia- 
mns davon die nnausblcibÜt heu Folgen. Die Ge- 
fchichte fpricht hier zu laut und zu deutlich, und 
leider waren die Phänomene, welche fie uns aeigt,. 
sa fefar in der menfchlichcnNatvr b^iüiide^ «Ii dab 
iMtt Je Inflfea HDttte« tlatwr cwjftutfoiMflcr 



Mechanismus werde eine hinreichende 55c.hntzweh«' 
dagegen geben. — Uberhaupt Icbeiut <lfr Vf. den* 
Werth der Conftitntionsform viel au hoch «nsuAchl*- 
gen. Sie ift und bleibt doch immer nur Fomi, nur' 
die Marehiiic, welche crfl durc h den Gcifl , der in 
ihr v.iibiit, Leben um! Thbtigkeil frliaUm mufs. Der 
Geilt, dtr ein Volk und fi ine Regierung befeelt, ift 
ttnftreitig von der höchAcn Wichtigkeit} er wird aber 
Aicht durch conltituiiondle Formen allein hervorn-' 
bracht , wenn gleich die eine VcrfafTiing feiner Bil- 
dung vielleicht weniger Hindertiille in den Weglegt, 
als die andere. Noch nit-, lo weit die Gefchichte 
reicht, hat der blofse conßitutionelle Mechanismus 
eine höhere Garantie ge^en die wiHkührlichen Ein« 
grifte der Rq|ienin(| in die Hechte des Volke zu Wege 
gebracht. iJer Gcift allein that es, die öffentliche 
Mi-inung, wrl» lu> ti,is\'olk beleelte. und die d.ulijrrh' 
bcjr der Regierung hervorgebrachte Furcht, e» werde 
das SU fcliwer beleidigte Volk feine Felleln zerfpren- 
cen, und den TynmnMi ftfinen. WechfeUeitice 
Furcht war von Jdier das einefge VerblhniGi, ww* 
rhrs /wifchcn Regenten und Regierten Statt Sutit 
und IcineV Natur nach Statt linden konnte. 

Nach dum eben Gcfagten braucht Ree. nur WO». . 
ni^ Worte über den zweyten Titd hinauyufdf eft* ' 
weicher von denr Bedingungen der AusfiBhrbailidlt' 
der als alTi in zweckmäfsig ideducirten Staatsrerfaf- 
fung und von der Ainiäherung zu derfelben in den 
beftehenden Staaten handelt. Wenn gleich Ree. nicht 
zu den kleinlichen Seelen zu gehören glaubt, welche ' 
Alles für unausfiibrbar halten , wosn die tägliche Er- ' 
fahrung keine Belege liefert — , diefc werden , wie ' 
der Vf. meint, feine Ideen allein fiir unausführbar- 
li.iltcn — : fo zweifelt er dcniiiich fehr, dafs Aaats- ' - 
rechtliche Cultur jemals unter oiiien» ganzen /^«i/A« — 
man bedenke Wohl, was diefs lagen will — fo allge- ' 
mein und in einem folchen Grade verbreitet werden^ 
könne, dafs dadurch die Ausführbarkeit derangege-" 
b 1!. ti StMatävi'rfalluiig hinreiclujul gtfichert werde, 
lii'v L-iticm £aiizeit f 'oike, fo lange es noch Arme und ' 
Ik'iiler unter ihm giebt, ift diels !< hlcrbtcrding» un- 
möglich; und foll gleich nur der gebildetere Tbeil 
Ajitneil an den Dftenuicfadi'Gefchlften nehmen: wer ' 
gicbt denn die Garantie, dafs der ungebildete Theil 
dellelben, di r doch gewöhnlich die ruftigften Friulie 
fuhrt, lieh diefen Anüieil nicht erzwingt? — Dafs 
iibrigcns Publicität in den ülFentlichen Angeiegenhei- 
teii fowohl daii Regenten ala dch RiC!gierfeett'^leicii^ 
heilfam fcy, darüber illRlec^ mit dein vwuoni** 
men einverftanden. ■ . .. 

Dfi zweyto uml drille Band des ganzen Werkil ' 
bandeln von der Staatsverwaltung, und Aec geftekt 
gern ein, dafs ihn die Unterfuchungtn dea Vib. lAtt- _ 
ühvt ungleich mehr befriedigt haben , als feine Theo« ~ 
Tie der Staatsverfkflbng. Allen tlialben zeigt er emfte 
Ff vniüiliiekeit, gleich weit entfernt von dem Feft- " 
iMtlien an dem Alten^ blo£i weil es das Alt« ift, und 
von unbcfonnener Nenermgafucht. Man fieht ea don 
yf* ah, dafä es ihm nur um Wahrheit zu thun war, 
da{»cr «M iauigfter Überaeugang lj>richt. Er beginuf^. 
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i^ne Uaterruchnngcn über dlf Staattvieiwdtting mit 
einer allcanieinen Eintheilang , iforin TOn dem Ue- 

Sriffe, <fcm Zwecke, den «itgemeuien Grandregelu 
er StaalsvcrwaUung und zugleich voiJ di r Bcgruji- 
dung ihrer Abtheilung in vcrfchicdene Zweige und 
Ton der Beftimmung der letsteren gehandelt wird. 
Die StMOverwaitiuif de&uift imler Vf. fcbr richtig 
■b die "niltif keit d« Staati in ibtem gamen Umfim- 
ge, und die Beftimnmnp dor Mittel, welche zur Er- 
reichung des Staals^wccks in Wirkfamkcit gefetzt 
HWrden nüJTen, Daraus folgt klar ihr Zweck, und 
^ffdcfae allgemeiae Grundregeln bej ilir beobachtet 
trwden muflen. Ale Mittel sur Erhaltung ihrer Zwe- 
•clte dienen: i) Unterricht der Staatsglieder über den 
Zweck und Nutecn dea Staats, 2) Belehrung der 
StaatSgliedcT über den Nutzen »Ii i einzelnen von der 
Staatagewalt ausgehenden AnortiniuiE'n und Vcrfü' 
gongen, uml 3) wo dicfc ukht zunii^üeiit do ver- 
Laltnifsmäfäiger Zwang. (Wahre, teht SU fedtersi- 
gcnde Worte, dafs die StaaUgewall lieber dmch Be- 
k'lirung ala durch Drohungen und Zwang die Befol- 
gung ihrer Anordnungen und Vorfchriften zu erhal- 
ten fuchen foll!) — Di« Staatsverwaltung felbll foll 
in To viele Haoptzweige scrfiiUen, elf MiiteUwecke 
im Staauzwecke enthalten find, ebne deren Realifir 
lung da» gefuchle Tutaljiroihict des Staats nicht mit 
Sicherheit erwartet w erden kann. Ddnach zerfallt 
die ganze StaaisverwaUung i) in die bürgerliche 
BechiMflcget s) in die Straf rechtipflege* und 3) in 
«e Ponsef. Ihi ' aber der Staat audi die Redite fet- 
ner Mitglieder gcgeii alle Verletzungen von anfsen 
fcbutzen foll ; fp kommen hinzu 4) die Leitung der 
atuwKrtigen Ängelegeiiheiicn, und 5) die MUitdrver- 
'ViplMing, nod «U Mittel zur Erreichung aller diefer 
Mittdswedte dea Suata 6} die Finansrerwaltnng 
oder StaatswirtVifcliafi, im richtigen Sinne des Worts. 

Die istaaisvejrwahungslehre l'elbft handdt im er- 
Aen Abfchnitte von derGefeUgebung überhaupt, näni- 
.liph vQn dem BegriÜ'e der tiefctxgebung, von ihrer 
Notlrirctkdigfcdt, und von. den allgemeinen Dediti- 
gungcn einer zweckrotfsigen Gefeugebmig in Ante» 
hung iiirer Materie und ihrer Form , ron der Abfaf- 
fung und Einführung der Gefelze, und endlich von 
den verfchicdeAcn Zweigen <ler üerelz.gebung. — Im 
AUgemeinen defipirt unter Vi. die Gcfeu&gebung als 
die BeftimnWM der Miiid sur Erreichung des Staata- 
BwecKt und iCires organifcben Wirkena. Die allge- 
meinen Bedingiingen einer jeden Geletzgebinig , die 
nothwendigen Charaktere eine* jeden ciuzehien Gc- 
fetzes, find du her 1) die Tendenz auf die Erreichung 
di^ Staatapwecka» fi} BefclyränkunK der Freiheit der 
Suiataglieder ohne Oberfchrdtnng dea dnrdi den 
Zweck der BefchrSnknng felbll beflimniten Mafses, 
3) Gleichheit in der llelchränkuiig oder Allgemeinheit 
dqrGefctze, 4) in jedem Geletze inufs Iicli der üc- 
IjUpaitVfille lies Volks Idar und ritiitlK' aiislpreehen, 



es mnfs im Odfte dea Gebmatwfflena verbfiit feyn, 
5) erfchöpfeude Vollftändigkeit, und endlii h 6} l'lan- 
mäfsigkcit und inin-re Confcqnenz. Ilec. iibergcht, 
um niilit weiilauftig zu erden, was i'iber die 
Art der Verfallung der Gef etzc lind ihre l'ubücation 
Zweckmäfsiges gefagt ift. — IXr /.weyte Ablchnitt 
der Stäataverwaltungslehre bcfchäftiet Geh mit der 
organifchen Gefetzgebung, ihrer Noth wendigkeit, 
ihrt iii IJeirrilTe, Zwecke, allgemeinen Principen und 
Huuptbeliandtlieilen. — Ordnung ift das Haupibe- 
dürfnifs einer jeden guten Staatsverwaltung, und um 
fie au erhalten , ift vor allen crfoderlich, aUe heier»> 
genen Vervraltungsfuncriotten top dnander m tren- 
nen, und ullc diejenigen, welche ihrer Gattung und 
Art nach homogen lind, zufaranicnzuftellcn ; allo für 
jeden iiauptzweig der Staatsverwaltung ei[i < igenea 
Adminiftrationsdcpartrment, ftrenge Besiehung der 
Gefchftfufphäre jedes einzelnen Departemente vndBe* 
ftimmung des Verhaltniiles derfelben unter Pub , wel- 
ches das einer vollkommenen Coordiiiatioii leyn mufa. 
Der Vf. verlangt I'riinar-, .Mittel- und Ceiitral-ße- 
liördcn, die crftereii belicliciul aus einzelnen Indivi- 
duen, die beiden letzteren aus Cullegien. Die Offfin« 
dejedoch, womit er dieCoUegien, die Judiz ausge- 
nommen, auch bey den übrigen Verwaltiuigszwei- 
gen rechtfertigen will, habeu Kec nicht uberzeugt. 
Ein Ceiiirairtautsrath foll das U berganesorgan zwi* 
fdien den einzelnen DepaMencnte nnd dem Kegentea 
'oder dem Inhaber der CMCtitiren Gewalt bilden.' 
(Eine Etnricbtimg, deten Zweckmlfagkeit ja audi 
immer allgemeiner anerkannt zu werden fcheint.) 
Taugliche Subjccte find freylich bey jetier Form d«;r; 
Orgauifation die Hjuptfache. Über die Prüfungen 
derfdben u. f. w. wird viel zu fiehcrsigendes gefagt.«— 
In don dritten Abfchnitte fpricbt der Vf. von dcrCiril- 
oder Privat • Rechugefetzgebunc und der Civilreehts- 
pflegc, und zwar im ißen Titel von der Civilgefetz- 
gebung, ihrer Nolhweiuligkeii, Begriil'e und Zwecke^, 
ihren allgemeinen Principiui , Umfange, Grenzen, 
und ihren Hauptmomenten; im sten Titel von der 
Civilrechtsydcge« ihrer Nothwcndigkeit, ihrem Be- 
griffe. Zwedie nndSphlre, ron den allgemdnen An- 
foderungcn an diefdbe, den Principien ihrer Orgaui- 
fation und ihrer Inftruclion. Mit Uecht verlangt er 
Aufhebung aller anderen Geriditebarkeit, als der dea 
Sgiata. — Doch ca würde une an wdt führen, al-. 
lee daa Vritlluftiger dnrcbangehen, xn» der Vf. 
ZweckmSfsigcs hier beybringt. Mit gleichem Ver- 
giiiigeii iiaben wir den dritten Abfcbnitt gelcfen, wel- 
cher die StrufrechtSgeCetzgebung und Stra frech ispilcgc 
in swey Titeln behandeU, wovon der erlte die Straf- 
rechtsgefetKsebung, der ^weyte die Strafrechtsnflega, 
zum Gegenitande mt. Dab der Vf. . die Todesßrafvn' 
verwirft, möchte fich jedoch wohl fcbon allein in 
po^itifcher Rückficht nicht rechtfertigen laden. 
C Der Bt/tU^t foltt i» aJU^im Mitk.) 
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STA ATS fVI SS EN SCHAF TEN. \ 

Fbankfurt a. M. , in der andrcaifchen Buchband- 
lang: Sy/lem der angewandten allgemeinen 
Staat flellre od» der 9taat4Jaoiß, von Dr. ^«2« 
JUltn Jof ph BdSr II. 11 w. 



D. 



'er dritte und IdateBand de« ganaen Werl» «nl» 

hült die Fortfetzung und den Schlafs der Staauverwa]- 
tungslchre. Der Vf. befchälftigt fich zuerft im 5ten 
Abfchnitie mit der Polizt7g<T< lzgebung und der Poll- 
Bey Verwaltung. Der ganze Abfcbnitt zerfallt wieder- 
.Um in iwey Titel , wovon der erfie von der Noth- 
yßnp^fjja^t, .4em Begriffe, Zwecke . der Sphäre |dcr 
aO^meinen und bcionderen Poli:&ey, den Theilen 
wnd Haiipt()bii r-t<>ii (li rfdlx ii handelt. Die Polizey 
oder OrUnungiilebre, wie Tie unkr \ f . benennt, ift 
ihm derjenige Zweig der Staatavt ru .iltung. welcher 
fich mit der Entfenumg alle« deOen befchäftigt, 

Cna» ntittellMr oder tmndt^dhiT eine Verletsung 
Rcchtsfichi rheit der ' Staattgliedcr hervorgehen 
lüinhte. Um )t(l()ch dabejr alle Willkühr zu v« nnei- 
den , d.irf die Polizey weder da« Itccht de» Eiiit-n auf 
Koften des Hecht« des Anderen fclmtzen, noch ihre 
Sorge auf etwas weiter crftreckcn, als wovon mit 
Wahrfcbeinlichkoit eineRediMverletsang zu bcfärcb» 
ten'ift. Nlher^llbt fidb dieTe Grenalittie freylich im 
Allp' nif inen nicht ziehen ! Nie darf aufserdcm noch 
die rdizcy vergoflen . dafs Cie die einzelnen Staatsglie- 
der nur gegen, jeuunder, unter ßch . nie aber gegen 
fiek- fMß zmmfiwüft fiAultaen därC^ wenn fie nicht 
iB einen «inrtrlglicnen I>efpoti«mns nuaiten will. 
Der angegebenen Drfmitinn zufolge, theilt nnfcr Vf. 
das ganze Gebiet der l'olizey in zwey Thcile. Der 
crfte, welcher fich mit Sicherung gegen Störungen 
Und Verietaungen deaJIechta von Seiten der Menfchen 
lidticlkiftigt, seniPt wiederum in'drcy Abtheilungen: 
() von den Anordnongen dea pfayfirchen Zwanges zur 
Hemmoiig wirklich verfochter oder untcrnomnirncr 
Siürungin und Verleuungen dea Rechts, 2) Lnter- 
drückung der Gefahr des Eintretens folcher Verfuche 
•der Unternehmungen , fowohl durch AufTicht, als 
anch durch Gebote der aar Befeitigiipg der Gefahr 
nötfaigcn, und Verbote der das Recht gefährdenden 
Handlungen, 5) Entfernung dir vorzuglichften Ur- 
ancHen von Störungen und Verleuungen des Hechts, 
MWOhl durch IJ ntcrftüuung der Bildimg der Staatv' 
diriMr, äb dtfrcb Untaaftütatuig ihr< » WobllUndeak 
Sü tl» ttdl<a l>acli«iidfc «kbacuug gegen .fiefqb^ j 



digimgen des Rechts von Seiten der wUlcnlofen N#- 
,tnr zum Zwecke hat, zerfällt in = Abtheilangen : i) 
nnmittdbare Sicherang g^en Befchidigungen dia^ 
Art oder Hemmung derfelben, und 8) mittelbare Si- 
cherung dafegcn oder Vorbeugung. Die Ansfiihnmg 
diefcs TheiTs des Werks hat Ree, fowohl wegen • 
feiner VoUftandigkeit , als auch wegen der allenthal- 
.ben. ßchtbaren liberalen Denkungaart deaVfs. und der 
.anfgellcUten richtigen Grundlliac» nns vorzüglich 
befriedigt. Wir begnügen uns, iuF dasjenige auf- 
merkfam zu machen , was der VF. über Luxusgefetze, 
über BefchrSnkuiig (jfr<riitlicher Vergnngungon , über 
das Verhaltnifs der Kirche zum Staate uiul über Aus- 
Wanderungsverbote bgti Wa* dieSoÜiaeyverwaltung 
.anbetrifft: lo Ce^iUgt er yipir, da« mkoa» PoUaejdepar- 
temeiit in fechs Sectionen su sertneilen,' wovon die 
erfte die bisher fogi nannte freywillige Gerichtsbar- 
keit, die zweyte ilic Rihlung der Staatsdiener, die 
dritte das gcfamnite Me<licinalwefen, die vierte den 
Strafseu- und Waffer • Bau, das Poll- und Bote«- 
Wefen, die fanfke das Forftweren« und dl« fedil^ 
alle ubrigfii , keiner der anderen Sectionen bcfouder» 
zu^e(heili( n Gefchäfte beforgen foll. In einem An- 
hange w ird noch von dem Untcrfchiede der Civil- 
.rechupilcge , der Slrafrechtspflege und der Polizey- 
, verwidtung gefprochcn. Die Grenzlinie iß dadurdi 
Jbeng gezogen , dafs fich die^erfte mit £ntfcheidaa|; 
wirklich erhobener Rechtsllreite , die sweyte mit'BV 
flriifung wirklich evinircnder Rei Iii j\ , rlctzungen, . 
und die dritte endlich damit bci'chaftigt, weder Recbts- 
(ireilig|kfiilai( noch Rechtsverletznngn mid Befchi- 
diguni^m aur wirklichen Exiften« koauaen mu laiTei]. 

Die Gefetzgebung und Verwaltting des Staats i^ 
Beziehung auf feine ausw-irtigen Angelegenheiten 
wird in dem 6 Abfchnitte uuterlucht, welcher in 
zwey Titel zerfallt, wovon der erfte von der Gefctä- " 
gebtmg in Beziehung auf die auswärtigen Angelegen- 
heiten, der awcytis wrn der Verwaltung der' auswär- 
tigen Staatsangdegcnbeiten haiidelt. Drcy Rechte 
find es, welche jeder Staat in lleziehun^ auf andere 
Stallten Irhon %or allen Verlragen behiiit: i) das 
Recht auf die Anerkennung feiner als eines Suau, ^ 
das Recht auf freyc ianere Wirkfamkcit,"tand *^ da» 
Recht auf eine, innerhalb dar Scl»anken.'de8 ftecl^l^ 
gefeues ungeftörte äufsereWiiltlamlteft. Diefe Recht« 
mülTcn von jedem Staate gegen jlle AngrüTe und 
Verletzungen von Saiten andüerer Staaten gefclmtzt 
und geßcliext werden, nqd die Verweigerung ihrer 
Anerkeimung berefJitigt zun} Zwange gegen die fitcniP^ 
^ 'iRf"» Staatenbund /vrali 
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die der Vf. aar Verhfit»^ der Kii^ and Fehden 
vorfcMlgt, mag immerhin tnf* den t^n Bifieli sn 

■Wünfchcn frlicincn ; allein, ;i!)pi_TLhen von den Iu:t- 
»ah unuberftciglichtn Schwierigkeiten, -welche fich 
der Bililung eines folchen Hundes enteegenrcl/.cn 
würden« müchtc doch wohl der Krieg daibuoh nicht 
TOB der Erde verfdiwinden, jH» Au einsige Mittel» 
■m denjenigen Swt, der den Augfprüchen des Hun- 
de« nichtgeborchte« snr Beobachtung der Rechte der 
anderen. Staaten zu zwingen. — Di r " Abfchiiitt be- 
fcbäftigt fich uiit der Militär- Gcfetzgebung und Ver- 
waltung in xwcy Titeln, TOft denen der crftc von 
«der MilitargefeuuebunCt der ewcyte von der Militlx- 
Yerwaltung handelt, uer Tchlägt vor, nur eilte 

Seringe Anzahl flehender Truppen als einen Starorti 
ea meret für den Fall eines Kriegs zu halten , dage- 
gen ebiar- eine Nationalmiliz zu bilden , welche aus 
2er gansen MaHe der,waffen£ihigen Staatiglieder bc- 
JlBiide, um fich bey jedem AuflmK mh den llehendeh 
IVnppen zu verbinden. 

Ungleich weitläufiigcr als das Militürwefcn ift 
TOn dem Vf. im 8'cn und letzten Abfchniltc fei- 
aei Werk« die Finanicefetx- Gebang und Verwaltung 
oder dÜe Staatswirdifolufk behandelt , gleichfall« in 
xyrey Titeln , von denen der erfte die Finanzgefeta* 
gebung, der zweyte die Finanzverwaltung begreift. 
Di«; SiaaLs\% irihfchaft hat hi( r iLTshalb den letzten 
l'laiz erhalten, weil es ihr Gefchäft ift, diejenigen 
Mittel, das MaTs von Kräften und Gütern berbeTsn- 
fchaffen,, welches stur Enteichiuic dea SUMmwredt» 
effodolich ift, wodnvch allein em die fibrigni Ter-. 
Waltnngszweige Leben und Thätigkeit erhalten kön- 
laen« <^ Be; Gelegenheit der Aufzählung der ver- 
fdiledenen Quellen, ^rorans das Stautsbcdnrfnirs be- 
llten werden könne, udelt der Vf. fchr hefUg alle 
indirecten Stenern, welcheergSnzlich abgeTchallt wif- 
feq \viU. So fehrRec die Nachtbeile kennt, welche 
diefe ClalTe der Steuern gewöhnlich mit lieh führt: 
lü ghiubt er dennoch, dafs man bey dem IJrthcile 
über ihre Zwcciimärsigkoit oder Uuzweckiuafsigkeit 
wohl auf die vcrfchiedcnc Lage de* Staats, wo Tie 
«ianftihit find« Knchücht nehmen mula. Ift ^ieb 
cinliandcSnder Staat, worin fich Tiel mehr Caintali- 
ften aliGrundeigenthümcr finden, avo daher dioCon- 
fomtion vorzüglich von Artikeln des hohen Luxus fehr 
ftarfc ift: fo glaubt Ree dennoch wohl indirecte 
Stenern» verfteht fich, wenn fie nicht sn drückend 
anf Gegenffibide dea erften BedfirfhilTe^ wie dieff lel' 
der vorzüglich in unfercn Tagen nur zu oft gefchiehr, 
fallen, reciufcrtiEen zu können. Auch der Vorfcblag 
jnöchte wohl niuit genügen , den der Vf. thut, dafs 
Jeder nur einigen wenigen Einnehmern, welche zum 
Stillfchweigen verpflichtet wären , den Befland feines 
Vennfiigcsa entdecken Tolle. Der Credit des Handds- 
ßandea müfste dirnnter noth wendig leiden , indem 
dem Katifmanne ja oft Alles daran liegt , den wahren 
Bcftand feines Vermögens nicht bekannt werden zu 
laden, und wenn, um diefem Übel rorsubengen, 
der Vf. vorfcUiat, dafa ja alsdann dp Jeder fein Ver- 
äidyn ddto bBSar iiifchhfen litinüii küautt 



fo wlrc dieb doch gewU» in der Begel für dieStener*' 
pflidhtigen^hT bett, wdche gerade zu der Zeit über- 

inafsig bezahlen nnilsten, wo vielleicht ihre \'ermö- 
gcnsumftiinde am It hlcchtcften ftanden. Wo fie folg- 
lich das gröfste IntercOc hatten, ihr Vermögen llOllei; 
alt es wirklich wäre, ansngeben. Und angenomincn 
fdbß, fie wollten ihre Vermttgensnmftlnde genän an- 
geben : kann diefs auch der Kaufmann , deiTen Ver- 
mögen fo inaiicUcn augenblicklichen Schwankungen 
ausger(iz.t ift, der vielleicht zu der Zeit, wo er üch 
noch im Hcfitze von grofsen Reichthüraem glaube 
durcli plötzlich eingetretene Unglücksfalle fchon.an 
den Beuelftah gebracht ift? Durch das Gefiigle 
will Ree. jedoch gar nicht in Abrede fcyn , dafs die 
dirccten Steuern der indirecten Beficufniniisirt nicht 
in recht vielen Fallen vorzuziehen fe^n ; allein ein fo 
allgemeines Urtheü, »k der Vf. nitt Ictatet« ttttt, 
getraut er fich keineswegs darüber ^iiuni^pfvdien.' 
'Die'BfifitXrcönfcHption, tn rofefh fie' die Anilbebaiff 
der Mannfchaft betrißt , wird hier |jlrfdlfalls mit in 
die Sphäre der Staatswirtlilchaft gesogen, aus dem 
einfachen Grunde, weil diefe alle dem Staate nüiht- 
Xen Kräfte und Mittel zur Erreichung feines Zweck! 
nerbcyrchaffen miilfe. 

Ree. fchliefst die Anzeige diefes fcliMtsberen 
Werks mit der Bemerkung, dafs e« ihm fehr Leid diul; 
d^bey alle iiiirl jede Literatur gänzlich zu verraill'en. 
Zwar entfchuldigt üch der Vf. damit, dafs diefelbe 
bey der Suatslehre des Hn. Prof. Pölitz hinreichend 
SU fipden Cey; «lldn er wird doch woU Juan hm 
EmAe feinen Xefem anmndien, dab fie noch Lnft 
haben Tollen, fich neben feinem, in fo mancher RücK- 
ficht fehr treiHichen Werke die Staaulehre des Hn. 
Pölitz anzufchalfen , deren einaigeA Vodienft heynah 
nur in der Literatur befieht. k. * 

ÖESCUlCHTE. 
OBitrrs, b. Anton: Wtrtraia« Brief» tines fcJoM^ 

difchen Oßiciers an feineu Freund in /'f '^ieiu yjLs 
ein Beytrag zur Gejchichte damaliger Zititen und 
dtr Feldziige Karls des 2iwüiftM. Gefchriebcn 
in den Jahren i&S bis 1740. Ans der lateiniGchen» 
nMk n^fariraehien, Haadfchrift ine Deatfdbe 
überfetzt und herausgegeben von * • ♦. ign. 
I Theil. XIII u- ß85 5. II Th. U u. 240 S. gr. 
(s Rthlr. <c gr.) 

Für die Gefdnchte des berühmten noedifciiai Hd* 
den enthalten 'tiefe Briefe , wie de#^bterfetaer felbft 

in der Vorrede einräumt, keine neue Ausbrüte, »hvt 
nicht ohne lebhaften Antheil wird man tluriu die Mei- 
nungen und Anßchten eines Zeitgenoffen, eines Schwe- 
den und eines Kriegers, der den König in allen Fdd- 
sügen begldtete» mit }cn«m inneren Gej^räge der 
Wahrheit, welches den augenblicklich wiedergege^ 
benen Eindruck der Begebenheiten bezeichnet, dar» 
geftellt finden. 

Sie find von Karl von K . . an Frans von A. b. 
in Wien gefchrieben; der erfte Brief ans Wcsil'Mt 
IS Jtdius s6|gB, der letate ans Stockholm iaa Deeeu-< 
b« 174«. Ii' taMt itt ■mniriefcMtigi «ümt dcr^^ 
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OerclucTite dei Vf«, und «Jen knegerifchen Begeben- 
heiten enthalten fie auch feine BemerXungcn auf Rei- 
fen durch einen Theil Schwedens, nach (Junft-mtino- 
pel, nach Petersburg und Moskau, und nacli Rom. 
£r hatte wübrend eines dreyjahrigen Aufenthalts in 

I Laipun» vro er die Kecbte ßojdirte, eine srorM Vor- 
liebe rar die dentfche Litentnr gefafst, und feine Ur« 
thelle über diefilSc und fein forgfältipis Forfchcn 

) Aach ihren Kortlchritten , die er auch unter dem 
Getöfe der Wallen, in der Einfainkeit des Lagers, 
in einem luiwirthboren Lancle und auf zerllrcnen- 
den Rdfen nie gans ra* dem Geficbte verliert, ge- 
ben diefem Buche fiix deutfcbe Ldkr ein cigenth^m- 
licbea InterelTe. 

» Er fjh den König lucrfl in StocV.lio]m im Anfang 

dct Jahrs 1699. und da» Unheil, da« er hey diefer 
Oelc|gcnheit über ihn fuUot, fcheint die damals in der 
Hai^tftadi berrfchende Meinung aaamdnicken. Der 
König, hetfn et (S. 13), „ifl jcdeantil fdurpitchtig 

: geVvKuli t , reine Ficui- ift Ln^' und hager, fein Ge- 
ficht nicht unjugenehm, das Auge blau und grofs, 
der Kopf dünn befaurb GrofMS fcheint nun über- 
hanpt nicbi von ihn envaitea «a kAnoen, «ad man 
glaubt, dafii feirte dgenmlcÄdge KrSaimg** (in- 
dem er dem Erzhifrhof die Krone an» der Hand n.ihm 

, und hch felbll autletzie) — „wohl der einzige groise 
Schritt feines Lebi-ns möchte gcwefen fejrn, und dafa 
er mehr aus Ungeduld, als aus Fähigkeit die Thron- 
befteigung gcfucht habe. Selbft feine frühere Jugend- 
gefchichte liefert, aufier £igenfinn , keine Beyfpide 
▼On irgend ewier Leldenfchaft , vielmehr fcheint er 
träge, unordentlich, und dann und wann überm ü- 
thig zu fcyn , tuid fo lädt auch fein ganzes Aufseres, 
-W«che» auf Scbwüclie Wid Kränklichkeit hindeutet, 
nichts Anageaeichiielct nmuthen. Zu f ferde Atst 
«r cak* alwr ItnfUfM. Wiflenfdnften foll er lieben, 
und fehr fertig deutfch und lateinifch, auch ziemlich 
«t fninzöftfch fprechen. — Nun, er hat gute Mini- 
Iter und Käthe, denen er, da er felbft fich wenig um 
die Regierung bekümmert zu folgen fcheint, und fo, 
kofie ich, wird<MgdMB* ddnrMeii iß grofs genug, 
«* bedarf keiner, nenen aaewlrtigen £roberiuigen, 
denn ea hat vollauf an tbnn, feine Provinaen sv ena^ 
ton , zu ri(-hen> und zu cultiviren , und überhaupt ill 
uns der Krieg wegen der noch immer geringen Be- 
VttUtenmg des Laivdcs nicht dienlich u. L w." 

- Wer «xhennt .woU in diefer Schilderung den to 
luAftig wonenden»- iHicnli fdhft imhenden Kmlf 

' Aber wie fchnell wurden nicht jene Wahrheiten 
durch fchwindelnden£robcrungsgei<i verdrängt I Die 
■ Nation, Von dem jungen Könige, bey einer Anfangs 
nitf . ceringen lürwartung von feinen Anlagen, plöla- 
KAdmcli.diegläuaendaenThaten uberrauht, traut« 
äon von nun an felbft da» Uumöglipbe au. Der En- 
thuhasmus , der die Armee zu den kühnften Wagnif- 
Ten befeelte, imd unter Entbehrungen und Bcfchwer- 
den ohne Beyfpiel ihren Muth aulVecbt erhielt, war 
KationalM% gewoeden , und. ohne Murren erduldete 
Schweden «nicr ftcM aenfn, Alka erfcbdpfcoden Ao- 
Ittagttngrn di^MpttOniMp feil M dtn Tod WH» 
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Königs, von dem e« bis sum letiten Moment die grftül» 

ten Erwartimgen hegte. _ " , 

Der Vf. , der durch den Tod eines Oheims die 
geheilte Unlerftuizung in der angefangenen Laufbahn 
verh'ert, verwcchfelt, nachdem er noch ein halbea 
Jahr in Ujgiala ftodirt hatte. die Feder mit dem De- 
gen , und nimmt al« gemeiner Trabant Dienfte bey 
der reitenden Garde. Von nun an ift er der unter« 
trennliche Begleiter de« König» in den FeUlzügen ge- 
gen Dännemark , gegen denCzar, in Polen undSach« 
Ten und in der Ukraine. Von feinen eigenen Tliatcn 
fpridit er mit Befciicidenheit, nidit ohne Vorurtbeil 
von Polen und RulFen, mit grofarr, und durch femB 
Erzählung begründeter Aditung von Schulenbnrg, und 
von feinem Könige mit ftets gleicher Begeiftcrung, dl« 
felbft perHinlich erlittene» Unrecht, indem er hey Bei 
fÖrderungen «ibergangen "wird, nidlt fchwJlchen kann. 

In dem Gefecht de» X&iigi gegen die Janitfchap 
Ten gefangen, und durch Lä Mottiaye hefireyt, be- 
nutzt er die Mufse. um eine Reife nach Conftantino- 
pel zu machen. Dort erfährt er die llnckkehr Karl» 
ni feine Staaten, folgt diefem nach Schweden , geht 
nach Stnlfund über, und wird durch eine fchwere, 
auf der Infel Rügen erhaltene, Wunde ^enathigt, den 
Krie^5dienft zu verlaffcn. Er nimmt feUMH Abfchied 
als .Majüi , iKuhdem er vorher nOch in diplomatt« ' 
feilen GeiLl;.iüt ii nach Rul'sland gereifcl, und durch 
Erbfcbaft reich geworden ift. Bey der Belagerung 
von Friedlidiahall befindet er fich in dem Quartier 
de» Prinaen von HeiFen, als die Nachridit von dem 
Tode de» Königs eingeht, den er unbedingt einem 
Meuchelmörder aufchieibt. 

Unter der neuen Regierung, wie es fcheint, frcy« 
willig, ohne Anftellung geht er über Wien nach Ita* 
Uen, und feine Brief«, mtbdien von nun an nidit 
mehr Begebenheittn, an' iNrdchen 'er feübft Anlhell 
nahm, fondern Bemerkungen auf feinen Reifen, Ver« 
gleichungen der verfchiedenen Länder und Stüdte, die 
er g(.Tehen halte, Bäfonnenients liber die ZcilgMK 
fchiciite, ürtheile über die Literatur u. f. vr. 

Diefer gemifchte Inhalt, in welchem befondert 
dieCharakteriftiken cinaelner berühmter Mtnner, a.B> 
Stehtbekt^ PeniatowkiSt Qdntns', Pipers vl. A., fijdl 
auszeichnen; die oft vorgcfar-ittn Meinungen dcsVfs^ 
von welchen Alter und Erfahrung ihn nach und nach 
nurückbringen , die einfeiti^en Anhebten des Schwe- 
den nnd manche andere togenthümlichKeiten» auf 
welche man bey ^m Lefen diefer Briefe 'ftttlat', fdld- 
ncn ihre Achtlieit zu bezeugen. Es ift daher zu be- 
dauern, dafs der Uberfetzcr nicht für gut befunden 
hat, über die Art, wie fie bis auf den gegenwärtig^ 
Moment ücb unbekannt erhalten konnten, eiiuga 
Nadiricht au geben. Ree kann ihm nicht beyftimmen, 
wenn «r (S. X Vorr. d. 1 Th.) diefea führ überflüGGg hält. 

Die wenigen in den Noten aiigezogencn Stellen 
lallen auf eine claflifche Schreib.jri m Jci Grundlpra- 
che fchliefsen. Die Uberfetzung ift üieUend und lieft 
fleh gut , nur fcheint der Stil hie und da ein wenig 
. SU fahr modenufirt an bypt und ift weder von Kro- 

■ " ' ' .« '■ 
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Uchkelt frey. Das Letzte bevftfifct tchon der Titd, 
>vo die „dainali^'c /cii" iler Bediinrnuiii^ (ks Zcit- 
pODCtS voratugeht. o Her Stellen, wie (Th. i. S. 13ÖJ: 
w'Wir VnlieGMn ^'•lLh^ca zum groGwn Vergnügen def- 
Jen Bnoohn8r**t Sl der Bewohner. — Ibex .iüibjin 
und d^t BamMmtkt & 18S* foUimbink nid» den 
KablaaMii und dieBranbUtkc »eriring tobe«, wid 
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iÄr Herren DcutTch^ 
O. ) mebrmaU 



die .W*rTf« Dcutfcbtn, «n«! 
welche [TU. II. S. U15 u. 
Kommen, find wohl 1; 
um eine feine, aber g_ .. 
Oruinate wicdenueebcn. .v.< ..<^uc.i 

enWellt die nbei^be Menge der Druckfehler. 



1(1 j u. a. a. KJ.) mebrmal8 TOT* 
nur ein Surrogat detÜberfeUeaL • 
gewife äaden fefttOte fronie Am 

;eben. — ' Den Un-rlithen Dnux 



K L E I N £ S 

. VsKMItCRTB ScHAitTsli. Magdeburg, IB d. or«iiti*> 
fciica Biichhandluag; Üb» di* Moralität du mrwöhnlieheu 
Spitts, and intbefoitdtM flW die Zuii'iJ/igk»it miül UmaaUJfig' 
• kait deffcthen Jur Jtn PMdigtrfitMi, yoa K- A. SthmUer, ff 
§Siger tu Magdeburg. 1810. 87 S. Ä; C8 gj- Der Vf. feiet 
die BcfliiBiitiing de» Menfchen in die Simiouifchc Etuwicke- 
lunc feiner Ki'Jf IC für die Zwecks der Vernunft, und findet 
in Uiero Kriftmiwickelung Allet, was ihn im AilgSHMIMa 
all Mciift h, und in«befondere nxch feinem perfiiulielMB BontCt 
•U Bürger, Beamter, V»ler, G*tte , Frcmitl , nclit\ingjWTiTdij 
inachl. Nach dieffr Anficht ift ihm /hheU dri !. Itc Piinct, . 
Von wilcliriii <)<:r \V<:ih d>» M^tifchcn und feine /.ulVieden- 
hcit ■'-■ij^i 1" II ''^"i t''" • '"'■if Miliel, ihn feiner Beltinmuin^ 
n.ihfr zu bringfn. Da über dicKrifte de» Menfchen ciidlirlic, 
befchrJnkic huhe find, und e» ein Auficrflrs fili iln e Anlii pii- 
Eiing girb( i fo bed.irf der Mcnfcli vonZril ii> '/.vn Erhflun^. 
jüie zwecknijifüigfle Erholung richtet lieh um lutiirlichftrn 
nach der BefcJiattenlieit der Arbeit, welche die Krifte abco 
^«nm hat, und nach dtrChMtnag flmalMtarKrtft«. FtUr dM|» 
^^InttMi, oder den Beuntaa-«» dam GddutMifiaiide tuam. 
m hdaa -ir**^"*ff'Mt*^ Erholung ceböi, ab trm Bewcgaof 
jIm lUipen in der mTchen .La/t' «Cr N^mr, onnea, omd? 
jdiM Ge'pr-Ich mit dem eleidigaliaucn Freunde , I.^ctflre an' 

SAtehn belehrender Bflcher Mid Mufik , die das durch feine 
crbeiten erkaltete Ge/ilhl erwibmi , und dem gereizten Ner> 
ürettfyfienKi wieder hamionifchc >iiimniiing giebt. Neben der 
friudung flicht und wiinfchl aber der Menfch auch fermU- 
gfn, das woh 1 bell. Ig liehe GcfillU erhuhterlxbcnskrafe unill.e- 
Cen«th.ltij;l;cii. Die VVciOirit, welche data «hott, wenn d*» 
Vergnügen wahrhaft Tcr|;nii^t machen foU , Ijrlirln «i.niii, 
d*(j man das V^rpmlg^i. mr nmi Zweck nmclir, Toiidrin .<ls 
XMillcl huherci Zwi cTe ;iiiri-li(- , liifs ni.iu mit Voificht w*hle 
und dafTtlbe nur ftiavlrim geiiiclse. Kein Vergnügen, an wcU 
thr« Triller und 1 horheiten zu nahe angrenzen, keim«, dM 
Mehr rerfpricht , als es leiAct , keines , das blofs den Aaitll- 
dbcu MeaiichcD in Befchlag nioimt, wird di«J«rW«iah«it g»; 
jiflgea. Unter die Vergnilgnngen , d. Ii. niMr di« taberaa 
jnml^ wodtwch man veiKnflgen zu gewinnen hoSt, wird 
Mich im» Spill geraobnat. spiel iß eine Befchtfticiuijg ohn« 
'«mften Zweck und ohne Befchwerde. Ftlr das Kind ifi d-u 
.tpiel eine wichtige Angelegenheit , als da» belle Befördening»- 
aüttel der freyen Entwickcliing feiner Kraft. Einen cmUen 
*2lfwc1i foll und kann das Kind nicht haben. Aber e« foll fßr 
'«inen emRcn Zweck gebildet werden, imd defswegen foU man 
nicht überall mit dem hindc fpiclcn und den Jahren der Kind- 
heit keine zti weite Ausdehnung ins jrinclingtahcr hinauf ge- 
ben. Der Maiin , dem der Eitui de» Ltutiiii bek.tnnl gewor- 
drn , d;ii/ fich nicht fpielend zeigen. Wenn nun jetTt rom 
i. U' fpricht , Terftelit man fall einzig nur dm Kartfnfpiel 
durunirr, und TOn diefem ift auch in dein Folgenden haiipt- 
.fsdilidi die Rede. — Nach diefcn Vorauofctziingen beantwor- 
Mt der Vf. die Fraee : Ob das gewöhnliche Spiel wirliUcIi 
^■fcolmic, wahiMV«*snAfcB lert iatAlteamnam inlUldi» 
'Wikt iarEiliolinig, mit Meia. rtnr den Mt und den Krat 
4HWI luinna ea allenfUla unter UmßJndcn eine Erholung ab- 
gaben, «her luibedingte Erholung fey es nur fftr den Ml)ffig> 

f 'Inger. Ob ei Vergnilpen fcy , dnnlhcr eiufcheide der Ge- 
chmack. I>en meifien EuiQiifs .iiif dii-fcr Seile habe die Mode. 
'Aber ^f.lhrlich , felir gcf.ihrlich bleibe es immer. Abgafehen 
von dc«ii Verlnfte, der dabey Statt finden könne, und wodurch 
fchon fo Viele verarmt, ihrer Stellen enifelTt, ihrer Fieyheit 
beraubt worden n. f., fnlnc ts /ui V'vnAchlifficnng feiner 
y&ichtrn, m.ichc es leitli' T '-n i j i;r;;i n Air- w.ihre Beftimmnng, 
'•nttngiiih zn emften Beldiiltiguntje n , verderbe den Charak'- 
laf) iadrm es ihn aigennOtiiig und lelbiiXUchiig mache ti. f. w. 
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Dabey ßehc es im VViderfpruch gegen die allgemeinen Pflieb» 
len de* ^efallfchafllichein Lebens, indem es luuptfAchlich 1" 




ger 'lugenden beßeha, und die gereUfchamiclM HeSerliak 
ftüre. Zum frchhifle dea erlien allgemeineren AbCdwina ww 
den die gawAbalieban BntfchuIdigungsgWinde dea üpiela w 
ijleei , und als «rwieren der Satz aufcefiellt ^ dafa daa üpii 
it den /irengertn Gefetzen dei- öiltlichkcit llreite. — Li 



»piela w^ 

A'eyic H>iii tabfchnitt beweifet die UuzulifTigkeit des 5piela 
ir den PrrtfiRcrft.ind iiisbcfondere aus folgenden Griiiulen : «1 



der! 
mit 
zw 

fi 



f, 



i: «1 

der Fredij;tr IDll diiiLh Ii iiu ji \\ ,ind< I di< Idee einer ▼emÜtOB 
tigcu Lcbei>»4iiiltrlu lo jnn. Iicrnd aU niof^licli Miiadi iicken ; 2^ 
dij Spiel ent/iciit dem Prediger iiielii Zeil, als <r rjul rfiirn 
k.inn; 3) das Spiel entlieht dein Pirdiger, durch die kleinen 
Ch.irakteifchw.vf iu n , du- fi d.-.br y nicht feiten veiT. i Ii , iind 
die Vertranliclikeii , wozu es flihii, die feinen Vcrhi^luiiUen 
nntbugandige Achtung; 4^ die eigene Theiüiahtne am S]<iele 
JittaC dan Prediger «über Stand , wirkfame Vorflellungru ge> 
ten SpieUnebt in affemlidhen Vortragen, oder belondan« 
Oefpracban mtmdieilta^ dar Prediger nacht dunb Man 
Thetlnafame am Spiele und ifanUchen ErgotzlichXeitanf die 
mit Keclit noch iniiucr unter allen Strengerdeukenden Anfioie 
eeben, die allgemeiucr gewordene I rcyheit drsl;enkens nbet 
Angela^anheiten der Religion vcrdlchtig, indem das Publiciini 
Fieyheit inid Leichtllun im Handeln als eine natilrliehe Fol> 
ge davon aidieht: 6^ die Grande, welche den Pitüigrr ge- 
wohnlich zur 1 heiln.^hiiic am Spiel verfuhren, gercichca 
iliiti nicht /III' r.iiir; iiiiii ^) d.is bpietcn dea Fredigert Uuft 

obn^KeiiiiLlten Vei oi dnsiu^fn 7!i\vii!er. 

All» den Jiiei in t^;> l'i Ilten I l.niplgedaiikcii deüV f«. ergiebt 
fielt, daf» rr die Sache de» .ipid» feJÜ Aieiig gvnüiiinion , in- 
dem er dalTelbe aU luibedingi usJittlich darzuflcUrn fich be- 
muht bat. Ob er hierin Hecht liabe, mineeu folgende Bemer- 
knum aaignt a) Oaa «piei an lieb ift Ambaua ohne allea 
■Itlidi« Moment; «rll dnnb db Veibdmiai wifd aa ein Oc> 
[enfUnd der Sitilichbeit. Es luiamit Alle« danwf an, wer 
pielt , unter welchen Umfiauden er fpieli, imd wie, d. h. 
mit welcher Gcfinntuie, [er fpielt. 2) Es giebt Menfchen, deV 
neu nach ihrer IndividuaiitXl, befonders nach ihrer Art derGai» 
flrsthitigkcii , nach ihrer Siifteren I age , und nach dcm.Vaik 
hilinifs gegen die Mitfpielenden das -ipiel offenbar die baAf 
Erhuluug iß. 5) Die Mnfik hat an und für fich gar nichts 
vor keiner Art des &pieh mm Voraus, und kann bey niiwei- 
fem Gebrauche eben To iin&ttlich und gef.ihilich werden, Vri« 
das Spiel. 4> Auch die K.iitLnfinelr lind nur Spiele, wie alle 
anderen; ob msii Sc iKulifrriup udirKairrii zu Werkzeugen daa 
Spiels gi bi suuli!, ifr t->ii7 l ini iby. Daf» die K-il lenfpiele 
leichter »1» .mdcrr gefjhiliuli werden küiineu, darf doch ei- 

f cutlich .luf zr;:Urve Voificht und Anfmerkfarnlieit bcym Ge. 
mttch derfelbcn iithren. 5^ Daüi dar Pvcdlger Mch befoii« 
4lM ftllcbfiabiaa bavm Qelinncb.dM.toi«k,au nefincn hab^ 
ift 1*«U mibaswieiliNt. Aber wer wollw einen Prediger der 
Unfiulichbeit bezfichtigen , wenn er in den langen Winter- 
abenden, nach getragener Laß deiTacet, und niifJihig zu an* 
derer Unterhaltung, aor Beförderung leiner uäcktlichen KMbi% 
ruit feiner Frau «Mar einem anderes Freunde durch das Zia»> 
hen von Damenfteinen oder fonfl etwa» der Alt eine l.rholune 
fui ficli fucht? 6) Wenn der Prediger nicht libcr •^piel^^lrht 
reden füllte, weil er feibfl fpirh : fo wird er auch nicht rtbw 
TrunVenlieit redoi: diltten, wenn er felbft tunkt, oder flbet 
den Maüiggang, weiiu er feU>& nicht ohne AnJiböreu «rbcitav 
MJi modm, in relou. Junt *e»li. Arfm JM^fuß*«'. «jÄ 

uiym^Lü by GoOglc 
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ALLGEMEINE LITERiiTUR - ZEITUNG 
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; ^. JÜAQOGIK, 

BbhIT, b. fibUer: Bericht iiher Jh pe/lalozzifeht 
JBrtMmgf Ait/lalt zu Yverdout an Seine Ex- 
edlen« den Renn Landammann nntl die HoheTar- 

riit7.ung der fchwcizorirrlun Eidgciiofrcnfchalt. 
Gcilruckt auf Befehl der Tagfauiuig. iQto. siSS. 

A-nt den Aetenftüclcen , welche diefcm Bericht tot« 

angcfchiclit fiiiil, ci!Vh.:ii wir, Peß.üozv n\ ei- 
ner Zufclirifi vom Co Jun. 1309 der fchweizcrilchen 
Tagratzuiig den VVuufch vorgetragen hat, „daf» feine 
UntemchiMnftaltsnYTO^ui Sowohl, als die dort ein- 
jgefülirte Methode der klenunUrbildung auch von Set 
ten der liolicii Tagfufz.unp einer brrüiulercn officicl- 
leii Aiirmi rkl,iuik. it{:t;wunligt werden möchte"; wor- 
aul cliclelbe jrn 22 Jun, den Landamni.iim der Schweiz 
erfucbte, die pelUL Anßalt durch einiichuvoUe Min- 
ner an Ort and Stelle unterrnchcn zu laflen. Am 18 
liov. Warden demnach di-: Hmi. A'>tl Marian, Mit- 
j^ied dea kleinen Raths des i:jiituiia Ilafi-l. Pater Gre- 
gor Cirard, aus di ni Fraiiziscaner - Klü(tcr /.u Fr- y- 
burg, wiA Friedrich Tre.hjel, Prof. der Mathematik 
tn Bern, zu Commillaric^ ernannt. Diefe begaben 
■fich zu Ende des Nov. tn die Anftol^ und fiatteten nm 
term is May i^io dem Landamnuän und« den De- 
putirten einen lli-ri<.lii dariiber ab, w:is G- nn Ort 
nnd Stelle beobachut hatten, und was ihnen Ida xti 
Ende des Februars von der Direction zur Ergänzung 
fchriftlich uiitectheiil worden wa(. Die Ta^fatzung 
beTcblors. dieTen Beridilsn 100 Exetnplaren in deut- 
Ccher and 50 in fransOfifclur .Si>rache drucken und 
•n flimmtliche Stände zur eigenen Würdigung ver- 
theilen tu lallen. Der IJericht , welcher fich iiu We- 
(ientlichen an den in der Inftruciion erthciltcn Leit- 
faden hält, befteht atu zwey Theilen, wovon der erlle 
«ineDarßcllungder An(Ulkin 3 Abfchuitten i) alalUn» 
derrchule, s) ala Lchreranftält und 3) in Hinficht ihrer 
Direi iiiiii. der xwcyte aber Bemerkungen über die- 
selbe enthalt, und gleichfalls in drey Abfchnitteu t) 
den Geift dea Inftituta, 2) eine ausführlichere Prüfung 
.der Anßalt, und 3) die Nuubarkeit de» Inftitou für 
oen dfllcndichen Unterricht darlege Wir werden 
^uvörderft einen gedrängten Auszug au't dem erden 
Theile liefern, damit der LeFer die AiUtalt kennen 
lerne, luid über die folgenden Bemerkungen leiA U|*> 
theil mit dem unferigen vergleichen könne. 

Aallalt hat auf den crften Anblick «twi* 
flMÜMa, .daa Aufmedilamkeit und TfacOatlMpiife $tf 
J. J.L, Z, i8ta. ErjUr .Bajuf. ' ' ' ' 



weckt; fo wie denn auch fofort gewilTe Eigenheiten 
und Sonderbarkeiten in derfelben aufi'allcn. Ihr Swü 
iß ein altes, feßea Schlofs. Eine deutfchc Colonie 
erfcheint hier vom franxüfifchen Gebiete, wie eine 
Infel vom Meere, nmflolTen. Man lieht hier Eturopa 
im lilcincn. Von mehr als ^^oMenfchen, die zur 
Anßah gehören, find nur die \Venigeren Eingeborene. 
Bullen, Fransofen, Deutfche , HoUinder, ItalÜAai^ 
Spanier fitaen am Tifche dea Sd^wdnei« und lenie« 
an feiner Seite. Wie die Sitten und Meinnngen fo 
vcrfehicdener Völker ohne Reibung fich hier ver- 
fchmelzen : fo berühren fich auch die verfchie»lenei» 
chrtlUicbcn Glaubenagenoiren, und leben in herzlicher 
Eiatnudit beylammen. Auch entfremdet nicht Altec 
nnd GefcKletfht. Vom Kleinen an, der BndbAaben 

zu llammcln beginnt, fteigt eine ununterbrocliene 
Stufenfolge hinauf bis zum ehrv-vürdigen Greife, dir 
die ganze grofsc Familie mit väterlicher Zärtlichkeit 
und Sorgüalt umfafsL Die Anftalt aerfkUt in swejr 
'Haupubäeilungen , in die Kinderfchule «nd in die 
Lehreranßalt, in welcher letzterer Lehrer nnd Lehre» 
"rinnen für die Jugend gebildet werde«. Die Kihdef- 
Ti hule belleht wieder aus zwey Abthethingen, aus der 
finaben- und au« der Mädcbcn-Schule, welche letz- 
tere aber nur Wenige, ZOgNn^ zahlt. Die Knaben- 
Stihcdo bcßebt an* dgeiiwcheii ZAgliiigeii'» Mitldie 
im Schlöffe wohnen nnd Ter|iflegt werden; und atw 
folchen, die blofs Schüler find. KoRpHnger waren 
im Nov. igog 15". cß Schüler, von ikiuii einige 
die halbe Koft genolleii, brachten die Anzahl der 
Zöglinge auf 165. Unter Allen befanden ßch nur 78 
Schweizer. — Von 0 Uhr Movjgeifa^lijla 8 oder a 
Uhr Abenda itk'^XLe» toU Leben nnd Bewcgvngl Für 
den Augenblick fdi(^nt0et^niel undV^rwimuigzu 
lierrfchen, indefa doch Alles regelmäfsin; und ohne 
Zeitverluft zugeht. Von 15 Stunden des Tages neb* 
mcn die Lehritunden 10 ein; die 5 übrigen find fiBr 
Gebet. I^ahhteiten, Erholung und Pflqie.des Körp«re 
1>efKmTi]C Am Sonntige w^^ Itetne Lehrftnnden 
gehalten. Mitlwnrhs gehen fie Nachmittags fpäter 
an, und in den heifäcn Sommertagen hören fie fchoK 
tun 6 Ühr auf. 

R&rutrUchti Enuhmte, Dct kdiperlichen Eraa«> 
Irahg widmet die Anftalt eine beföndere AufihieiManK^ 
keit; fic forgt fiir Reinüchheit des Körpers, der WS- 
fche , der Kleider und der Zimmer; fie fucbt den 
Zügling abzuhärten, ohne ihn der Gefahr auazuf«txrn{ 
ße forgt für LeibesbeWegungen, nnd bat eine cana et> 
sene uementar-'Oyitmaftik anJfgeAdfe; weläbe wom. 
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Für»en ondencUich zum ganzen H5nMr von den ein- vorgewneren. — jp iUdunkunJI. Diefer Zwdc im 
fadifWnbts zu densufainiiwsgcrettteaenBcwegili^ erfai.rcn, 

fbrtrchrci{ct. Aach find WaHVnübungen eingefunrt. und es Heben ihm noch mehrare bevor. Alle Ver- 

bid^'/ljanz- lind 'r»<:ht- Kund wird auf bcfunrt^rfs rif htunf'i n m't /.ililrn, fo (agte mi» der -Conmiif» 

Begehren und gfgen hclouilfrc iUzahluiic Unterricht flau, koiititu i) .luf ihre Bildung und s) auf ihfb 

Crtneilt. Vcrgicichung, beide innere und äußere, zurtid^ge- 

OeifitsbildtiHf. In Hinricht dierer hat die Anßalt führt wertleu. Jede Zahl kann auf Noll und noch 

«nen doppelten Zweck: erßens, dem Zöglinge ^ie- «ate» Nvll fa«nib(|ebrM:bt werden , worang fieb das 

KcTTTTtniHc bcrrntmngen. die feinem Alter angemeT- negatire Vcrhültnifs der Zahlen ergicbt. Dicfs ünd 

fcn fnui; und zw cytens feine Fähigkeiten zu cntwi- die allgemeinen GeAchtspuncte, auf wel< hen der Un- 

ekahi und zu crhühtii ; \vi Ii lua Ifi/.i- n il ii > i [>> r und t«rricht berulrt. Er folgt in drqr Stufen auf cinan 

arorsüglichfter Zweck ifl. Dazu werilen folgende Lehr- den \) Kopfrechnung. Der Zö^ing Xäugt mit ,4er 

gegenftinde benutzt. i) Ihe Mutterjpmrhr , für ftuTicren Zahlenbildung an ; er Vereinigt Zahlen imd 

<lie deutfchcn Zöglinge die deutfcbe«^ ftir die finuisB- trennt fie, das heifst: er addirt und fubtrahirt. Der 

iifcheil die franzöfifchc. Der Unterricht in der deilt- Unterfchied zwifchen der alten uiul neuen Lehrwcife 

Xchen Sprache hat drey Stur< n. Zu. rft wird die .Spra- der Andalt beftelit darin, «Lifs der Stluiler die Tabelle 

•.fhiß blofs durch Übung gelehn ; hernach geht man der Einheiten, welche man ihm ehemals vorlegte» 

pudcn Kegeln oder zur eigentlichen Sprachlehre üb«li jetzt felbft daiflellt, nnd dafs die Kenntnifle" tadur 

nnd endlica folgt der Stil und die Kenntnifs der vor- durch FrMen ana feinem eigenen Vermögen enti^ 

xiiglichOen Schriften. Der erfte Cnkrtts leitet nach ekelt wei^. Der InrMren Zaidenbflduiig folgt dife ' 

den Anflehten des I3uchs der Mütter, von welchem innere: das will in unferer gewBbnlichen Spra« hc fa- 

j)lofs die Idee beybchalurn ift, znerft die Sinne des gen(?): die Kinder lernen multipliciren und div-idi- 

. JMndoe avf Alles, was in feinem Kreife Hegt, her- ren. Hierauf folgt die Verglcichung der Zahlen , die 

. mmük lenkt er deffen Ao&nerklamkeit jiuf die Erfchei- immer betrüchtlicber werden, fo dafs die Anfang 

«wagen ' de* inneren jSinnea , d. i^ anf da« OemfiCh blofie 'Anfcbammgarecbnuns nothwendiger Weife lA 

und delTen Thätigkeil u. f. w. , woran fich nach Verftandesrechnung nhirgehen iniifs. Die BriidlV 

und nach allgemeine Begriß'e mit den ihnen vom werden eben fo belian<lelt. h) Ziüerrechnung, wö- 

Spraclnebrauch ztIgetheiUcn Zeichen reihen, und wor- bcy die vorigen Übungen von neuem anfangen. Man 

«US Ach der Sats , die salammenhüngende Kede, er- fetzt die Zahlen neben die entfprccbenden Striche, 

^ebt. Neben diefen Übungen mit lauter Stimme Beym Atuziehen der Qtudrat - «nd Cubik - Wurzeln 

.'Wird fiüjc die Anfänger daa Lefebuch von TSUick be- werden geometrifche Quadrate und Würfel gebraucht. ' 

lantst. Der z>veyte Curfus befchäftigt lieh mit der c) Algebra. Auch hier geht< Kopfrecbnung vorauf 

«l^rachlehre — der AnalyTe der Wörter und der Wort- welche den Verftand zur Lülung alt:> lir.iirili( r Aufjra- 

iugung.— , ( wobey der Kinderfreuml > on /f''ilmfei{, bcn vorbereiten foll. Auf diefc Kopfrechunng folge n 

4}eUerf t Oden u. f. >v. f um Grunde gelegt werden, die algebraifchen Zeichen und die Buchftabenrecll^ 

JDaiaaf-fQlcen die AnfianMffrüiide, der Froiodie, nach nnng. ZnerA Gleicbunjren ' mit einer, dann mi^ 

den Grandaüeen in der Ortbometrie von PtjJehUt. mehreren unbekannten Orsrsen. Ein Theil des Kle^ 

Der Acccnt ilt der dritte Gegenftand diefes ffurfus. mentar- Werks hicniberift in den Elementen d-r /.dil 

Idan unter fcheidct den Kopfton, der die JJediutfam- als Fundament der Alf;ebra (Heidelberg igio) erfchie- 

^eit der Wönter und Sylben bezeiclun i ; den Gemüt}»- nen. Das mathematifche Farh wird von der An ftah 

AOPs .der .4«« vorberrfcbendtp. Gefühl ausdrückt, und felbft fiir das ausgezeichneteft«; ihres Unterricht« 

^ini iScbwidwnden Ton, der Geil): und Herz zugleich lialten. — 4) Erdbejehreihung. Die AftAchten «et ■ 

«nfpricht. Im dritten Curfus wird der ZOgling in Inililuts in üeireff diefes Fachs umfafTcn die frnnr.e 

den Vorhof der deutfchcn Literatnr eingeführt. Die Erde als einen Gegenftand der phyfifchen , matheina 

llnfter werden mit gefchichtlichen Anmerkungen be- tifchen und poli tifch -rtaiiltireh. 11 Geographie. Die 

gleitet und die fcbönnen Stellen analyfirt. Zuletzt Andalt theilt jedoch ihren Unterricht ntcbt nach die- 

^yetJe n OegenftXnd« zur AbfaHung eigener Auffätze fen verfchiedencn Gefichtspuncten ab; fii; bemüht 

gegeben. — Eben diefen Gang nimmt der Unterricht fich diefelben an verbinden nnd in einen nnd 

nt der franzöfifchen Sprache ; aber der .eigene Oetft ebcndcnfelben fortfchreitcnden . organifchen 

Äf.i Sprache, und nu-lir noch der Mangel an franzü- tcrricht zu vcrrrlimcl/,rn. Dah' y werden vier 

Afcheii Lehrern (nur Ein gcborner Franzofc aus dem flufenweife Lehrcurfe unterfchiedcn. ») Elemcm 

C^Mitfn Waadt befindet fich als Lehrer in der Anllalt]^ .tar - Geographie. Diefe A%'ird mmiittelbar aii Alt 

i üllwn ea bialier Ti^ndert, dicCon Unterricht«swn> crl^ .EmwiiCke und Becri^e der Kinder g/fk 

ft die erwünfdite Entwidcelnng nnd Vollkommen» Kn^pfkl yöni Wohndrt Wird 4er Blick anf die iTirti 

eit zu mheilen. — c) Grometrir. Diefer Unter- gebungen geleitet, auf jUe Bbcnci^ , Hiipd, Gebir- 

ticht zerfällt in die Formenlehre und in die Gröfscn- ^e u. L W., von da auf dl^^OctrllTer, «nf Sinnpfe, 

ihre nach den bekannten Elementen der Form- und Teiche, Seen, Flurie u. f. w. , von <la zum ^uf^- 

(ir<>fsen-L«bre von J. S<-fu«id (Bern ttttfL.jAii'lF^ kreife und zu den I.richeinungeii ift ^etnfelbcn. A'ttf 

y COO<?If' 



.Ho. SK- F S B JV 4 H.!. a ß, 



'vefeeil, fefit man von Htm Wolihfttae de« Zöglinge, 

von feiner häiisliclKu Offi llfcliaft aus, zum Dorf, zur 
Stddt, zu ihrem Gebiet uiiil ibrtr begrtiizun^. Zur 
Einleitung der niatlieniatiCchen Gt'Ogruphie gicbt man 
.den Homont; die 4 Haiiptaegendai, ili« Mittagalt- 
■nie V. f. w. m bemerken. Man 'lehrt das Kind fidi 
Orientiren iukI die Lnv^e eines Orts ancr'-ljcn. Heym 
Belchlufs läUt niuii einen tüi>ogra])birchen Abrifs der 
^e^end aufnelnm-n. b) Allgemeine Geographie. In 
•ükSem Carfiu wird dar nämliche Gang befolct, vrie 
■in diem etflcn, «am- wird hier Alles hn Grofsen be>. 
trachtet. Der Znfchauer wird in eine Enifcrnnng 
▼on der Erde vcrfetzt, um ihm dicfelbe wie tinc liu- 
gel erfcheineii zu l.iHVn , die fich um ilire Axe dreht, 
und alle Puncto ihrer Obcrlläche zeigt. Ea wtrden 
Sphäre und VVelicharten vorgewiefen, und danach die 
5 Welttheile mit ihren Infeln , fo -vvic die Meere und 
WM KriAen, dnrchgcgangen , die Bildung der Erde 
und des Meeres und die Prodncte ih r Naturreiche in 
Betrachtung gezogen, und umftändlichere Aufrchlujrc 
über die uiathemaiirche Geographie mitgetheih. — 
Hier bleibt der Untenriebt jitfcnwürtig-^flkheii. Das 
Bisherige Toll blofii der erlle Entwarf dnes im Wer- 
den begrilVi-ncn Werks feyn. Zwey neue Ciirfe Tol- 
len noch folgen, nanilich die fpecielle Geographie, 
welche die ^rörseren Abtheilungen des Erdbodens un- 
ter allen obigen Gefichtspuncten behandelt; und die 
Ijpeciellbfte, welche ins Detail gehen und den geogri« 
phifchen Unterricht erfchSpfcn foll. Jetzt werden 
auch Lbnd • und See - Charten benutzt. — 5) <?o 
frhichie. Der GelVliichlsunterricht befiehl aus zwey 
Curfcn: I. Der einzelne Menfch, die Familie, der 
Stamm, die Völkerfchaft werden nach und nach be- 

■trachtet aly thütig tmdikmBcobacbicr vndGcIchidift- -walt der Meinung nackgeben. Sie rcbligl aber dai 
•fchreiber würdigen Stoff darbietend. Darnif werden * • — -"Ä-i 1-- 

die V«*rän(lerun;;t n i!er Erile felbfl gefchiehtlich be- 
rückfi' iiti^;t. l)jnn folpt ein IJlick unt" die Zeit als 
den Malslldb und uuf (l<>n Kaum als den Scliauplatz 
der Gelchichte. Es wird die Nothwendigkeit, einen 
Standpnnct au falTen, Epochen {eftzuretsen tu H w. 
frürtert. Endlich wenloa auch die Dodunente der 
Gelchieiite ungrsei^t. II. Gerchichte felbft nach 
Sefiliiiers ryiiiiiiruniAifch - chronologifchcr Tabelle. 
Mit Namen und Jahrzahlen wird das Gedichtnifs 
tticht überladen, und dieThatfachen werden raitTorg- 
lültiger Rücklicht anf den noraUfckcn; Zweck m> 
wählt. Der ScUder foll in den Scfaickfklen diea 
Menfchcngefchlechte die Wege der \'orr huiif: ..rken- 
aßa lernen und aur Ergelmug in ihre Fu^ungeu.gc- 
Ifltd ffi* werden» Diefes Fach iß den beiden damit be- 
aaftfafUMi Lehrern überlaflcn» weil di6 I>iKoiioa- 
ii6ch* nldic Zeit gefimden hitv daffdbe' ent w e it r 
durchzufchen . oder der Methode anzupafTcn. — 
6) Naturgefcfuchtr. Diefcr UnlerritJil begiimt mit 
den erftcn Sjjrachübungcn. Die Natur Iclbft und 

SaiUnlnngen ihrer Producte lind der Text dasu; er Dieler Unterricht wird auf eine guns eigt-nthumliche 
^rnd beym Spatzierengehen nnd bey andeien fdiiek- Art ertheilt. Mecfaauifchea M«cb>eich'nen fremder Ar* 
liehen Aulaifen, a. B. bejr den Lereübuiigen, ertheilt bciten liegt nicht in den Abhchtcn der Anlhdt. Si« 
bhcbung daa-'Qeowuhs.aWn Schöpler iA .der Haupt» .fucfat das crfchalfende Vermögen des JKindc« m «a^ 
amiiirt' » ta der üechikea CblTe wird cndlidi nooi wiciMlii «nd vic dfmCdb^- den iiatfiilidi«n 0«> 



«in infammenbSngender me^odifeherVnterridititacIl 

einer will'enfthaliliclien Ordnunj^ ertheilt, iind auf 
die vaterlandifchen Nat urerzeugniffe eine vorzügliche 
Aufmerkfarakeit verwandt. 

huu^ibttdimg. Zur Bildung der KuuOfähiskcir 
teu findet man im Inllitut Gefang, Zeichnung, ScnreK 
ben. Lefen mid Spraclien. 1) teuere S/Jiiic/un. Der 
deutfche Zögling lernt die franzülifchc Sprache mit 
feiner Mutterfprache zugleich. Das I^icitt-nnaire tft 
fAeademi» dient zum Leitfaden. Die Kinder fcbret- 
ben, lernen auswendig und fagen auf. Man tiieitt 
ihnen <lie vergleichende Sprachlehre mit. Der ÜB» 
terrichi wird mit Übcrfetzungen verbunden, und Ait 
Stiliilmngen vuirl Auffaixen befchloiren. Eben lo lernt 
der franzölifche ZbglinE die deutfche Sprache. 2) AU 
te Sprachen, die Idteiinfdie und gricchifche. Bcy der 
lateinifchen .finden awey Abtheuangen Statt. Die 
erfte lernt die Anfangsgründe. Von (liefen geht man 
Bur Interpretation über. lirofilcrt Uctioiiei Intittat 
und der Ktttrop werden liier gelefen. Die zweyte 
Abtheilung überfetzt Auszüge aus den Claffdiern ; die 
Dichter bekhliefaen die Beihe. — Im OriechiTcbeik 
wurden mr 7 Lehrlinge unterrichtet. Man Hefa ifa 
Gegi iiwart der Commilfarien aus den» Herodot über- 
feUen. Die Anßalt ift in diefem Fach an einen abge- 
kürzten Unterricht in deii Anfangsgninden gebnnden. 
Ihr Veriilltni£» erfodfsrt, hier vorzüglichere Kückficbt 
auf den Bau der, Sprache . >n ndunen, als auf ditt 
Kenntnifs der Schriftfteller und der Mufterwerke dfli 
Alterthums. 3) LejeKtiu/l Die Anftall wird die Kin- 
dt r nicht eher lefru lehren, ;ils bis fie gut fprecheu 
und zugleich fclireiben künn<'n. Aber die Alteru 
IflTDlIlen das nicht, und die Metliode mnfste der 



■Miltdweg ein, dafii fie nur dieienigen Worter an 

feil giebt, welche di#' Kinder ff hon am den Sprach« 
»ibi'j-.gen kennen, und tlals lie zum Schreiben eili. 
Ilt vni Lelenlernen wird der Grund mit der Analyfe 
der Laute und ihrer verfdiicilenen Ansfprache gelegll( 
dann lernt das Auge die Sciujftaeichcn kennen. 4) 
Schreibtkunjl. Sie bezieht fich anf die Hildung dar 
Schriftzeicben (Kalligraphie), und ihren Gebrauch 
(Orthographie). KIk iii m ;< Imcte man die Uuchlla» 
ben iu Vierecke, die regelnjaisig eingetheilt waren; 
jetzt bat man diefe vc^rmalige Übung aufgegeben. 
Zvexft werden difsjenigcn Bucbßaben gefchnebeni 
welche fich nicht tiber die zwey ParalleNinien tt- 
IkIh.'ii , die nun zur ISeltiinmung ihrer Höhe zieht; 
da» aul diejenigen, welche lieh aufwärts; heniacb die^ 
welche fich abwärts, und endlich die Bn^lBlbfll, dio 
Bch »ägleicb nach oben und unten vcflüngetn. Bef 
den Ifransöfifchen Lettern dient das i mm Gnindlniclii* 
Haben , niid die anil« ren folgen nacli Mafsgabe ihrer 
Ähnlichkeit mit deinfelben. Die deutfche llecbtichrei» 
Illing wird beyin Lefen jzelelirt. 5) /'euhfimtyik i^ ji. 
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fchmack für die Schönheit der Formen und 
yerbindungen. Die Zeicbnungm halKn einen geo- 
inetrircben Gang. IJcyra Pancte xrvtA angefangen, 

und m\t dem Körjxr gefchlonren. Man ftellt eine 
fcliüne Verbindung von Puncten dar, dann von pe- 
raden Linien, dann vonkmmraen, dann von gemifch- 
ten. Weiterhin wird Unterriebt in der Perfpecli- 
.ve erlbcUt, und endlidt die erfte Lehre über Liebt 
und Schalten vorgetragen. Die Grundideen dielet 
Unterrichts find in SeAmirfj Elementen de» Zeichnen! 
(Bern iß<^9) cnth:illen. f)} G't/i/' ir. Kiclitigkcit und 
Schünhcil des üclanges lind tlie zwey Huuptßückc, 
iiacb welchen der Unterricht in der Singkunß durch- 
geführt wenkn foU. Jeiat eidbt man fich bloft 
noch mit dem erfteren ab. Die erften übtingen be- 

ticll't n die liildtiTtir der .Slimni^« und des Gehürs. 
Hicraur lernen die Rinder den Takt in i'cinem gan- 
zen Umfange, und endlich die Tonleiter. Die Snig- 
Jlücke, >vc)cbe man in der Anftalt hört, befriedigen 
Ohr, Verftand und OemAth sngleich. 

Slttlirh • re'J'jiöff BüJnnn. Die Anftalt wirkt 
unniillelbar aul iLa IKrz durch ilirtn religiolen 
.Unterricht, dnrch religiöfc Übungen imd durch 
.dahin berechnete Verfügungen, welche unter dem 
Titelt »«rtlifcbe Difciplin, vorgetragen werden. — 
JlcUgiotisiinrerricht. Er ift wcfentTich praktifch, 
duniit er zimi Herzen dringe, das Gemiith erfnUe 
,und das Leben ergreife. Die AuftaU < rl.i nnt libri- 
.gens keinen Unierlcliied zwi[chen .Moral und Re- 
jfigion an ; ihre lleligion ift monlifch, und ihre Mo- 
'ral religio«. Der ^igionanntttricht wird in dmr 
auf einander fol^den Cnrfen Torgetragen; die» 
bcfcldlerfi ein vierter, der aber eigentlicli l'ri\jr- 
Unlerwcifung ift. Der crfie Curfu» lur (iie jung- 
[ften Ztt^^ge wird nicht in gebundenem Zufum- 
mcnhange durchgefütirt. Es wird von Leib, See* 
1e, Natur n. f. W. daafeni^e herausgehoben, was auf 
etwas Hiiherrf nml Göttliches hinweifet, und da- 
bcy wird zugleich die religiöfe Sprache gelehrt. 
Im zwcyicn Curfn» wcrd« n die früher gegi benen 
Wahrheiten zulammen^efafst, und mit neuen ver- 
bunden, Die Bibel wird gana und ohne Einleitung 
in die Hand geKd»en*^nnd stun Text der Unterwei- 
'Ämg benutzt. Ant die rchriftliche Firage der Com- 
niiilarien : „Ift die Moral, in fofern fie dem Chri- 
Ilcnthum vorangeht oiler dallelbe begleitet, — 
rein fittlich oder Eudämonismus , oder beides zu- 
gleich ? — Zu welchem Moralprincip bekennt fich 



daa InffitU^ in Mrier gnwm WlrMMVelif «« i^ 

die Antwort} „Jede« einzeli;.- Moralprincip ifl be- 
rchriiiht, und es ift nnpad-igogilch , von einem fol- 
chen aus7.ngeh.li. Wir anerkennen kein andö« 
als ilie Naiur felbft , wie fie Geb im ganacn V«- 
fange der menfchlichen Anlagen und KrSfte durck 
fick ielbft entwkkdt nnd darin den Geill des Chri- 
Oentbnms darfteHt nnd ansdnickt." Des dritten 
Ciirfus Hauptinhalt ill die aht. rtamenthche üe- 
fchichte, Der Lehrer hat hier vorzuglich die Be- 
anworiung folgender Fragen im Auge: i) wie ge- 
langt der Menfch aar Kcnntnifa Gotteaf s) worip 
belTeht diefe KehntnilSif 3) wie fpricbt 6ch die- 
felbe im Menfchen ans? — Im vierten Curfus 
-wird eigentlich das Chriftenthuni gelehrt. Dieler 
Unterriclit wird ahn nur auf JJc^^chren und ge- 
gen bcfondere Bezahlung ein halbes Jahr hindttr^ 
täglich eine Stunde den Zöglingen gegeb<fh , wd- 
«be stur heiligen Communion vorbereitet werden 
feilen. Die Admilfion zum heiligen Abeujlmahl ge- 
fcbieht mit aller l'cverlichkcit in der Kirche. — 
Die Anftalt will zwar im Weferillichtn an dem Be- 
ligionsuntcrricht nichts ändern, fie ift aber doch 
damit belcbxaigt, die religiöCe fintwickelaa« d«r 
tnenGeUicfaen Nitnr nlber an onterTudien. — Die 

■katbolifchen Zöglinge wohnen dem Beligionsunter- 
richt der Anftalt bey; eine befondere Unierweifuuc 
für diefelben folgt nachher wuchaillicb zyreyvaji 
Jifligioiuubuiigcn. Dazu gehön» die Gebete am 
Morgen, vor tuid nach den Mabheiten und adl 
Abend, und feit swej Jahren ein einfadicr. aber 
rührender hatulicher Gottesdienß. Moral ijt Ue JJi* 
Jciplin. Diefe befafst: die Freyheit zu fprechen nnd 
zu handeln auch aufscr der SchtUaeit; die gleich^ 
Behandlmif dcT ZSglinge; keine Auascichnungen; 
beine Emgvng der Nachctfemng, damit nidit.dm 
Hers rerdorben werde; keine körperlichen Stntfen 
aufser bey fiinilicher Unordnung; fortwährende Aui^ 
ficht bey 'läge uml bey Nacht; allgemeine Bad^ 
haltung über die Autlührung; die fonntäglichc Cen> 
für über jede VVocbe; die befondere Vorladuiig ta^ 
den Vorftehcr und die SUeften Lfelner; die wBraent» 
liehe Erfcheinung jeder Claflc vor dem N'orfif hc-r. 
Die Lehrer fpeifen am Tifche der Kinder, lie IclUa- 
fen in dcnfelhen Zimmern, nehmen an ihren Spie- 
len Theil und bekümmern ücb um ihre kleitiAeä 
BcdflKfittffe. 

{Di« Fortfettung folgt im nSch/Um Stacht,y 



KURZE ANZEIGEN. 



ScrCiik KflKSTK. ChuHlÜU , h. Maucke : Ftytrftundm 
'ron JInaaJfr von Einfieilel. jßio. VIF ». a^i S. g. (ibgr.) 

fttoff und Inlii lt .ms niidfiirn zum Tlicil iiociifchrii, zuitiHicil 
lliiloTirdK II Srlinfi' ti i-iillehnt uiici fn v bc.irbrilet i/t, find in 
riiiciK hic inul (1a ricifcn, grOlsii-iuli' IU Aber wiirdigeii luid 
xi« inlich wohlklingenden Slu gefcbricbrn , fo djf» lic ficli im 
ti&nzcn angenehm Uren. nud auch Unterhaltiuig gcw^hreo. 
Ob IfvU« «"/ Erim m$Mk MacehiavM haue Leichter tmi «te^ 
facfaar vorcctrurai wndtB, und ein mehr heileres, fdunlu» 
'ms fftSta aimwunaa ni^- sthaliiBn folbn. Dtdat.gMmmkt» 



nfarimbiU , d^^s rinc bekannte Gofehichte ans dem befrev^cn 
Jrriif«l«ni dtt 1 nlloprofiiifch wicdeigicbf, dio AufnterkfainXqjc 
dfi l.efci j nicht ^n dai Hild, i'oti<]riii iiif d Srliickfal xvrtyer 
Liebenden hiidcUcn und ditfi xiim UaiLpi^^PKfiill.ind niHchMt 
foll : fo hStte die En!«liltiiig gleich »nil den > itLpniiru anh«- 
bcn niAll'en , fo wie Ge damit fcliliefit , wol>t:y obut liin dea 
Bilde« niclit weicor gedacht wirjL — V 

und charakteriAifcli - niorkwOrdig werden die | cfrr dit« Gr» 
fcbirltte da» QniCsS COfldfis von Uleleld findfri, twid ilbrr- 

luapc bcy diafas Mmb Bttlllhiiigm «bau kcüu 
'VsnpttSM, . * « 
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F J D J G O G I«. 

ßCRW, b. Alller: Smeht ih ptßaXotxJ^dk» 

Anjlalt zu Yverdon u. f. w. 
QFort/Muutg d0r im porigtn Stückg übgtbrocJtenen Rtcfnfiott.^ 

'Au^emeint Einrichtung. Alle Kinder haben lo Stun- 
den Lcciionen: Vormittags von g bis i , tind Nach- 
mittags von 2 bis 4 und von hall) ß Li? halb g. Die 
ZÖslinge find in 6 ClalTen gclheilt. Die erüe und 
Aut0 And den deuifchen , die zwcytc und vierte den 
finnsSlirchen Zöglingen beftinunt. In der fünften and 
fechßen hSrt der Unterfdiied der Sprache anf , und 
die (Iruifchc wird die lurrrchcnilo. Die zwey crßen 
ClalUri wrrden in der Religion upterwiefen, in bei- 
/Jen Sjjratbijii , in der Geometrie, in der Rechenknnft, 
Zeidinen, Schreiben* Gebogc und in dar GyniDa- 
lUk. la der dritten und ▼ieiten konmit die Geogn« 
phie hinzu, in der fünften die Gefchiclitn, und end- 
lich in der fechllea noch die Nalurgcfchiclite und die 
lateinifcbe Spraclu-. Fiir die deutfche Si>rachc, die 
Geometrie, die RecbcnKnud, das Zeichnen, Schrei- 
ben und Singen ift ein iiaralldea ClalTenryßem. Weil 
der Unterricht im Lateinifchcn an die fecbflc QlaOe 
gebunden ifl: To können ihn die jüngeren Zöglinge 
nur mit Aufopferung andi^rer Lchrlkunden bciuitzrn. 
Einige Altem kümmern lieh darum nicht; dieAnftalt 
macht Vorßellungen dagegen — und eicbt zuletzt 
dem Dringen unq Dringen nach. Der. Unterricht im 
DetttTchen nnd FlransSfircben fällt in den twni erllen 
Claflen über r.wcy Dritüicilc der Zeit au;;. In der 
fechften tritt die lateiniiche an ihre Stelle und befchäf- 
tigt BweyTagesftnndcn. Die Geometrie hat allcMor« 
gen in jeder Clafle eine Stunde« und eben Co die R,e> 
chenknnft. In 3cr fediften hat Se Algdnra noch 

idientlich zwey Stunden, T)rr Zeiclicnknnft find wö- 
jchenllich drey Slundr n gewidmet, dem Gefange vier, 
dem lleligionsiinlerricht drey, der Geographie tjgÜch 
^iue, weniger der Gefchicbte, und noch weniger 
4cr Na^geichichte. Den geTcbidueten Sehnletn 
Werden wöchentlich swey Stunden zu Befcbäftigun- 
gen nach freyer Wahl eingeräumt. Weil der ganze 
übrige Tag mit L'bunpeii und Spielen ausgefüllt iß: 
fo müilen die Kinder Alles wahrend des Unterricht« 
leraen oder fich defehalb an ihren Erholungen abbre* 
dien. Vom cduiten bia aiut £ecbs«haten laiue kamt 
ina|i dl« Laufbafaa dnrch alle feciuClaflin beendigen. 

JÖi* Tdchteratißati, noch in der Wiege, hat eine 
.Ibnliche Einrichtung. Die Zögling find entwedec 
Boßgtogerinncn oder bloüi Schülennnea* {Ciie W*N* 
V. J, L, Z>, iftta» Erßmr Baad, 



■en !n einen BtttfSe nabe beym SeUolfe. vntvr der 

Aufficht einer Hausmutteh Nicht alle Zweig« d»!s 
Unterrichts werden hier fo wi?5t fnrtgefetzi, als m der 
Knabenfchule. Von der Gcoim srie wird nur die For- 
menlehre gelehrt, und beym Rechnen wird noch die 
grofse Einheiten - Tabelle gehraucht. WXhrend de* 
Rechnen» verrichten die Mädchen weibliche Arbeiten, 
welches wahrfcheinlich auch bcy anderen Leciionen 
gefchieht. Dem Gebete und dflm finttaadiflnlhi irah- 
nen fie im SchlolTe bey. 

Lthrer ' Anßalu \) Anßalt für Erzieher. Sie 
batte 3a Scbölev, nnd nuter diefea aw 5 Einbeimi- 
fcb«. Der kleinere The3 lebt im Schlofle nach def- 
felben Vorfchriff. Dicfe Zöglinge werden als Fremde 
aufgeführt, welche die Methode erlernen. Einige 
unterrichten felbß und werden befoldet. Diefe hm- 
leranftalt ift bei» .SaDiaarinm fnz anfahonde Ldnar« 
"welcbet die Ditection noch ca enicbian traditet; da- 
her auch hier lu in wifTenn haftlicher , zufammenhil»- 
gcnder Curfus in der l'adagogik zu Tuchen ift. Man 
gicbt dem iliidirenden Lehrer die pcdalozzirchen und 
andere verwandte Schriften in die Hand, man fetxt 
ihn auf die Schulbank neben die Kinder und Ilfat ihn^ 
alle Lectionen mitmachen, , Aofaerdem lehrt man fie 
die Fhilofophie der Sprache, die Religionsgefchichte 
und die fubtilcren Comhinationcn der Mathematik, 
und verbindet damit einige padagogifchc Anleitungen 
zur Erklärung der iMcthude. Zu dem Hausgotteadren- 
He, fo wi« zu doi LebrcceonfcneBMii, haben iie Za> 
tritt. Diefe Schwer haben unter der AnfBcbt der An- 
ßalt eine litcrarifche Gefellfchaft errichtet zu Decla- 
mationaübongen, zurBeurtheilung von AufTatz^n und 
BUr Erörterung pidagogifcher Gcgenßände. z) Schule 
fiir ErxMMvmm, Auch dieCa find entweder Koft- 
^Sngcrirawn und 'wohnen «it den jungen Töchtern 
im niimllchen Haufl?, oder blofs Schülerinnen, Beide 
bilden eine Art von kleinem Scminarium fur Lehre- 
rinnen. Man erblickt hier durchgehentb mehr Ord- 
n.vug. und, Zttlammeuhang ala «n . der LehmauAalt,. 
Die ümenichtagegenftlnd» find diefdbea , 'lirie in dde 
Lchreranftalt, nur nach dem Gcfcldechle modificirt. 
Bey dem N'ortrage über Philofophie der Sprache wa-. 
ren beide Gefcblechter \n demfelbcn Horfaale ; in den 
Übrigen Lectionen lind fie getrennt. Sie werden auda 
in daa Gebiet der fchönen WÜTenfcbaften geführt» 
und üben fich inAuflktaen und Vorträgen. Das Buch 
der Mütter fcbaint ihr vorzüglicbßes Studium zu feyn. 
Die Methode und ihr Geill Icheint dav UWtc O«»^ 
üchlecht weit mehr ansafprechen. . 
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rer, inner iifelchcn fich 6 Frem<le befinden, und a 
Lehrerinnen. Es ift dort als elwas Wichtiges bemerkt 
worden, dafs alle Lehrer zugleich auch Lehrlinge 
lind. Alle Fächer habcii ihre befonderen Leiirer, Ton 
welchen jeder einen Theil delTelben berorgt. Sie ver- 
rammeln fich wöchenilich unter dem Vorfilz des Vor- 
Ilehera in einen Unterrichts - Comitte ; aulserdcm 
noch iu zwey andere ComitteS, dieDiTciplin und die 
religiöfe Führung benannt. Am Ende jeder Woche 
wird eine allgi'meinc Verrammlung gehalten, deren 
BerchlülTe ^eletzliche Kraft haben. Das Bureau der 
Direclion lii fehr bcfcbäftigt und thätig. Es theilt 
fich in zwey Scclionen, in eine literarilche, welche 
durch rchriftdellerirche Auffätze das Verkehr mit dem 
Publicum unterhält, und in eine andere, welche die 
CornTpondinv:; mit den Allem der Zöglinge beforgt, 
und delshalb ein Protocoll mit unifiandtichcn Bemer- 
kungen über die Fortfchritte und den Charakter jede« 
Zöglings führt. 

Auf diefe Darfteilung folgt eine kurze Entfte- 
hnngs- und Bildungs- Gerchichte dorAnftalt, welche 
aber keinen Auszug verftattet. Sie fing 1775 in Neu- 
holl al« blofse Dorffchule mit Bettelknaben an, wur- 
de öfters unterbrochen und an andere Örter verlegt, 
veränderte im Laufe der Zeit mehrmals ihre fießini- 
mung, und ward endlich, was fie 'jetzt ifl, das Erb- 
thcil der wohlhabenden Menfchenclaffe. 

Zweyter Theil. Btmerkuiigen über die /fnßalt. 
I Abfchnitt. Geiß des Jnflituts. Zuerß wird das Er- 
ziehnngsr^ftem der Anßait als ein Ganzes ins Auge ge- 
fafsl, und die Fra^e aufgeworfen: Auf welchen 
Gnindfätzen beruht diefcsSyftem? Zur Beantwortung 
derfelben fchicn der Commiffion die eigene Beobach- 
tung der ficherfte Weg zu feyn. Nach diefer find 
die ürundf.itze des peflaloxzifchen Erziehungsf^ßcms 
(S. »o>): „Belehrung und Bildung des Kindes durch 
einfache, bcftimmtc und klare Thatfachen der unmit- 
telbaren Empfindung und Anfchauung; Herleitung 
des Unterrichts aus feinen erßen Elementen ; abge- 
meflVne und nur langfam fich erhebende Abßufung 
delTelben; Erregnng der eigenen Selbßthiitigkeit und 
Sclbßerfindung; harmoiiifrhe Ausbildung der ge- 
rammten Humanität im Zögling, ujid gleichzeitige 
Berückfichtigung des Individuums und des Standes." 
Diefes Kefultal wurde von dem Vorfteher und feinen 
Mitarbeitern nach vielHiltigcrRnckrprache mit beiden 
für den wahren Ausfpruch der Grund fütze ihres Un- 
ternehmens erklärt. Eine zweyte Frage: Sind diefe 
OrundOstzc dem Inititute fo ausfchliefscnd eigen, dafs 
man fic fonft nirgends antreß'cn follte ? wird von den 
Hnn. Coramifl^nen verneinend beantwortet, indem 
Ae diefe Maximen, auf welchen das Inßitut beruht, 
Kr die unwandelbaren Grundfitue aller praktifchen 
Weisheit und Güte erklären. In Rückficfat einer an- 
deren Fra^e aber , ob P. der Erfinder jener GrundlÜtze 
fey, geht ihre Meinung dahin, dafs P. bey demEifrt' 
und mit dem Genie, mit denen er fo viele Jahre hin<^ 
dtirch die Kindheit ftvdirte , wohl in eigener Erfah- 
rung und durch eigene« Nachdenken Wahrheiten fin-^ 
des rnnüte, die Aoilcve n«r «w Bücbero nod hiemit 



lehr unvollftändig lernen. Indcfs verfichcm fie, daf« 
«kr würdige P. nicht ein« fo hohe Idee von fich hege, 
und dafs er fich nicht für den Erfinder, fondern füi 
den Junger feiner Kunft halte. Er h»i urs. bcifct 
es S. 104, mitten unter feinen Zöglingen gefagt: „Wir 
machen keinen Anfpriich auf die Ehre der Erfindung, 
wir ßrcben nur das in der Anwendung zu verwirkli- 
chen, was der hmi jrns die Mcnfchen fchon feit Jahr- 
taurciKlen Khrlc." Um diefen Ausfpruch P's., dals 
dK Grunilfätze der Erziehungskunß dem gefunden Na 
turfinii angehören, zu erliutem, wird ein Blick auf 
die hauslich - mütterliche Erziehung geihan , und um 
zu bt'\veif<;ii, dafs die Menfchcn auch fchon früher 
im Befitz derfelben gewefen find, wird die Erxie- 
hung als Kunß berrachtff . und das Erzichungswefen 
in Deutfchlaiid, Frankreich und in der Schweiz feit 
dem Anlanpe des ifl Jahrhunderts kritifdi beleuchtet, 

II .\brchiiiit. ^.isfiihrltchere Pntfiin-: des Inßi^ 
tiitr. Sie folgt im Allgemeinen den Abtheilungen, 
die m der Darßcllung angenommen find. Ree. wird 
die wichtigfu-nl'iiMci.' henusheben, und über die Ur- 
theile der Comnnlfion feine Bemerkungen machen. 

Gegen die Zw«cke, welche fich die Anßalt bey 
der körperlichen Erziehujig vorgefetzt hat, nSmlich 
dem Org.me der Seele riolnndheit , Stiirke, Gefchmei- 
digkeit und Beheiuligiieit zu geben, den unedleren 
Theil des Mtiifchen pepm den edleren Gehorfam za 
lehren, und dem hiii.le Arbcitfarakcit »ur Gewohn- 
heit zu raachen, welche fich nbrigens, nach unferer 
Allficht, in dem moralifchen Zwecke der kiirpt rlichen 
Erziehung vereinigen, hat die P.idacpik gewif« 
nichts einzuwenden. Es kommt nur .l.n.mf an, ob 
man diefen moralifchen Zweck immer im Auge be- 
hält. Nach d«m Bericht fcheint dicfcs der Fall tu 
feyn; denn die Bemerkung , dufs man etwas Kleinli- 
ches bey der Gyranaßik gefunden habe, enthalt nach 
unfcrer Überzeugung keinen Vorwurf für <lic Anßalt, 
weil in einer Übung, die von den erßen Elementen 
ßufenwcife fortfchreitet, nichts kleinlich genannt 
werJ^n kann, da auch das Kleinße als Stufe zu etwa» 
Höherem dient. Wenn ferner bemerkt wird, dafs 
der Zögling bey feinem Eintritt oft viel weiter in kör- 
perlicher Fertigkeit vorgerückt fey, und dafs wohK 
gewählte Spiele jene überllüDigen Elementar -übun, 
gen gar vortheilhaft erfetzen könnten: fo verftehen 
wir Erßeres nicht , und Letzteres mülfen wir aus ei- 
gener jErfahrung leugnen. S. 128 trägt die CommtC- 
üon die wichtige Bedenklichkeit vor: ob auch die 
Übungen des Geiftea mit der Sorgfalt für den Körper 
in gehörigem VerhaltniO'e ftehen, wohey fie vcrficherti 
dafs fie, felbß nach dem Aufenthalt von einigen T«> 
gen, noch immer nicht das Bild eines Treibhaufe* 
entfernen konnte, in welchem frühreife Früchte ge- 
sogen werden, zum Nacht'.ieil des Baumes, der fi^ 
mit Aufupferun^ feiner Kraft und Dauerhaftigkeit 
tragen mufs. Sie bcfnrchtet, dafs die Ermüdung und 
aßsu grofse Anftreneung in g bis in Lchrftundcn, haupt» 
Rlchlich bey den abftractcn mathematifchen Studien, 
und befonders ftir die jiingßen Zöglinge, in fpäteren 
J«brcn gefiUxrIich« Folgen nacii üdi ziehen du^^^||^ 

ulyi...^^ i.y Google. 
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iil^^di iflüi ftstt im Qumän dort eine blähende Ju- 
'cnid erblickt. Ree. hegt «war dieTe BeTorgiiirs liteht 

nir K?M(li'r von »o bis i6J;ihrfn, wenn anflrrs der 
Untrrncht fo ftiifciuveife Kraft eiuwickclnil und 
dem jtdcsmaligen Graile der Kraft angemelVen ift, a1» 
-tthcn verfiebert wnrde; denn nar Mürfiggang, uiid 
niclit abwecfareTnde, natnrgemarscSelbßthjitiglieit er- 
fchlafft und entkräftet. Auch fcheiiicn ihm «Wey 
l>rittbdle der Tageszeil fiir .!ic L l;iin;;' ii des Gt-iftcs, 
und ein Dritthril zur Erholunp uikI hi r|" ipil^ , bey 
9 Stunden .Schlaf, in einem zwt^ckmlil-'p' n \ t-rhSlt- 
nifs zu Regien. Aber dunit redet Ree. dm zehn Lehr- 
ftoiuien in Yverdon, wenn fie gleich die anderwftrtt 
anfserhalb der Schule dem Pnvatfleifs gewidmeten 
Slujulcn in Iii h bcprtfifon, keineswegs d.Ts Wort, fon- 
d«rn er tiiitlit es viehriehr tadelhaft, dafs 7.n viel in 
den ClafTen gelehrt und zu wenig dem .SclLItftutlmm 
fiberktlCen wird. Auch bej der bcAen I^ebrmeUiCMle, 
Velche unaufhBrIich die Krilfte des Kihdet in An- 
fprutb nitsiint , lernt dalTelbe 'doch nur an der Hand 
des Lehrers gehen, wenn es nie ohne dcflen Gcgcn- 
"Wart und Leitung felbft zu gehen verfucht. Daher 
]Hrürde Bec. den jungftcn Kindern däeTe Übnnnftvn- 
9en vnter der t«itung der Lehrer hflen, Übt die Er* 
■Waclifeneren aber allmählich mehr Stunden zttm 
'SelbMudium anordnen. — Das Sitzen in den Lehr- 
Aunden ift wohl bey den meiden Lrectionen voran- 
ttidien; et .kommt Aber firqrlich darauf an» wie ge- 
leireB wti€. 

'■ Dafs die Anwalt die Mnf terfpr.irhe 7,ti einem wc- 
"iSsntlichen Mittel der Geiltesbildun^ , und den \\'Lirt- 
Tanterricht zugleich zum Reulunierru ht erhebt, findet 
'Mt Commiffion der allgemeinen Nachfolge werth; (ie 

•vönerht aber, dab im InfHtat sw^r die Idee eines 
bildenden Elereentarunu-rrichu der Mtttterrprache auf- 
gehellt fey, aber nicht in aller Beftimmtbelt und Klar» 
beit, und dafs dicfe fruchtbare Idee noch der Bear- 
beitung eine» gciftreichen Mannes be<lürfc. Den 
graromatifchen Unterricht hält fie im Wefcntlichen 

-' fiit übereiuftinuii«n4 mit anderen bekannten Metbo> 
Ach , vermirst aber'in den Büchern, die man hrancht^ 
|ene wohlnb« ricgte Zweckniüfsigkeit , jene Abflu- 
iong und jenen inneren organifchen Zufammenhang, 
Sie man aub a- r \ iclfagcndat Ankündigung hätte ver» 
invthcn Tollen, dafs man die Sprache lehren trolle^ 
äla den „annmttBenden Anadradi deflen, wa* in 
dem Menfchen , der Schöpfung und ihren pegenfciti- 
«en Verhältniflen liegt", und dafs fo das Studium der 
Worte zugleich ein Studium der Sachen felbft feyn 
SoVtt. Ree. glaubt, dab die vielfagend fcbdnendeAn<> 
IHhidigung entwader UTch ansgedriidit öder ftlfdl 
verftanden ift. denn ße fpricht wohl blofs von der be- 
ju;ichnemlen Sprachform, nicht .-«ber von der bezeich- 
neten Mattnr, weil fonfl der Uni- rrii lit in der Mul- 
terfpracbe alle >Viilenrchaften in fich begreifen mübte. 

BelTer bearbeitet fiinden die Hnn. CommilTanen 
die Qcometrie; auch btnvrktcn fie, dafs der Ünter- 
xicht in der Rccbenkunft und in der Algebra verbcf- 
fert ift, ohglei« Ii de pegen den Leitfaden de« Hn, 

i^gtoüt nod^jianyhc gegründet« Anaftclliin^ya 



eben, nnd feinen Ga^glinuMewqp neu 'findeb. Betx 
hlk aber nicht, te wie die Conmilillon, da* Erlia- 

dcnlaO'cn der einzelnen Figuren , Lehrfatze u. f. w, 
für das Charaktcriftifthe «les peftalozzifthen Unter' 
ricliis in der Mathematik, fondern die durch den 
Lehrer blofs veranlafste ftnfenweire Selbftcntwicke- 
long der Anfchauungt-, Reflexion«- tmd Combina* 
tiona- Kraft, und dadurch zugleich der, dem Grade 
der ent^vickclten Kraft cntfprechenden Form, Oröfse 
und Zahl bi-t zur vülliprn KrH ]ii>pfi]iiK aller Verli*lt- 
niilc und Beftimmungen , wodurch der Lehrling die 

i[anze Mathematik als felbfterworbenes Eigenthum m 
einer Anfcbaanngs- nnd Denk -Kraft trlgt. — Die 
■'anmafsende Sprache deeHii. Sfhmid^ wodnrch fidl 
überhaupt die pcßalozzifcbc Schule, aus Mangel an 
wiilenfchaftlichcr Bildung nnd aus Unbekannllchaft 



mit den Fortfchritten derPldaeogik, fclbft da charalu - 

£ririrt, wo fie recht anfpmdww erfcheinen will» er» 
llt bcy dicfer Gelegenheit einen wohlverdienlenVc^ • 

Weis , weil er jedem anderen Unterricht in der 
theniatik blinden Mechanismus vorwirft. 

Von der Geographie wird bemerkt, dafs fie durch 
die Mathematik» daa LiebHngt&ch de« Inftitata» in 
Schatljen gefteHt pehHebe«. vnd daft daaBigenthämK« 
che diefes Unterrichts im F.lcmcntar- (^.urfus -tu fuchen 
fey ; woriji aber, fo wie in dem ganzen geogr-iphilchcn 
Unterricht. Ree nicbuEigeiidrfilnliches findet. Die 
Warnung der Commiffion TOr sn weit geuiebenev 
Tingftlicfilieit, vor Ktieinigheitvgetft und onnöthigea 
Wettläuftigkeitcn bey diefen Ertlichen Anfchauungen ; 
die Bemerkung, dals der Sprung von der Charte von 
Yvcrdon zum Globus und Planetenfyllem ein Verfal- 
len in eben den Fehler fey, den man vermeiden woll- 
te ; defsgleichen der Vorwurf gegen d!e sv weitliofr 
tige und an nmfalTende Anlage de« geogra^hil'dien 
Unterricht«, nach welcher <V\f Geographie enie Uni« 
Verf.dconipil.iii()n feyn wurde, ilt [< (ir gegründet. 
Wenn aber die Mnn. (;<»ninii(larieii nieinen. die An- 
fichten des Initituts nber das Studium der Gelihichte 
werden denileyfall der Lefer erhalten haben: fo mnC 
feri wir geftehen, dab wir den Gang dieTe» UnteN 
rirhls zwar recht gut, aber gar nicht austrezoichnct 
finden. — Uber die Naturpelchichte , deren crfter 
Curfu« die fyntbetircbe, auffteigcnde, und der swe^to 
die anal/tifdie»' abfteigende Methode bdblftt, wird 
Mofa die Bemokimg gemachf , dab d^if etmn Cnr^ 
fus mehr Zufammenhang und Verkettung an wun^ . 
fchcn wäre. * . y- * ' ' " '7 

Um nun den Ünterricbt ftrftm Verftand im Zn- 
fainmenhange sn betrachten» wbh die CorominioilN 
die Frage auf: Wird auch dbr GeiH iMs Zöglings befi 
feinem AuMrittc aus der Anflall ii it allen den Kennt«r 
iiiüen bereitheit feyn. Welche lein Alter und Stand 
erlodern ? ZUr Beantwortung derfelben wird von 
ihr S. 147 der materielle Zweck des Uttterrichts fol- 
gendermaJben angegeben: „Zur Kenntnifa feiner 
lelhft,, der Natur i die ihn umgiebt, der GefcUfchaflL 
in welcher er zu leben und zu wirken hat , dazu foTl' 
die Erziehung der Zöglinge verhelfen. Unter diefen' 
Hawjittitrln üttkm die yqrfchiecbrrien Zweige dca Ub^' 
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terrichu nach Mafsgabe ihrer Wichiigkeit." Hier- 
auf bemerken wir ziivürderfl, dafs die hier aufgew or- 
fene Frage zu fnih kommt, und daFs [\c crR nach 
der Prüfung der Kunftbildung, zu -wt-lchcr falfchlich 
gar die neueren und alten Sprachen gerechnet fnid, 
beantwortet werden kann. Nach diefen ihren An- 
flehten tadelt die (yOminiffion , dafs die Mathematik 
unverhaltnirsmär»ig begiiiißigt fey, luid daf« das ."Stu- 
dium dea Menfchcn keine eigene Stelle in dem fo 
weiten Kreife de» Unlcrrich»-» erhalteu habe. Sic 
hoiVt ferner, dafs der Zögling in üetrefl' der Natur 
nocli mehrere innl bclTere KennUiilTe erhalten werde, 
wenn die AnHall bey einer neuen Durchficht der Geo- 
graphie da«jcnige wieder der Naturwi/Tenfchaft zu- 
thcilt, was ihr entzogen luid idjcrtlilfrige Neben- 
facben hinwegräumt. Sic glaubt endlich, dafs die 
gert'lifchaftlichcn Kenntnilfe durch ihre Vcrein-zelung 
eine Vollendung erhalten werden, tlie fie in der all- 
gcmeiticn WrfchnK-lz.ung nie erhalten künncn. Aa» 
dicfem Tadel und aus dicfen Er>vartungen gi-hl her- 
vor, dafs die Comniiffion die obige Frage vcnieinciid 
beantwortet. Wir halten aber dafür, dafj» diefs, we- 
nigßens au« obig«;i rräniillen, keineswegs folgt. 
Denn erfllich iß der aufgeflellte materielle Zweck 
böchß mangelhaft, weil neuere und alte Sprachen 
doch auch wohl zu den Kcnainiden gehören, wel- 
che Alter und Stand folchcr Kinder erfoderii und zu 
denen die Erziehung verhelfen füll. Ferner iA diefer 
Zweck zu allg<irucin , ganz unbeRinunt und mit gar 
keiner liückfichi auf eiu fcchezchnjabriges Alter und 
»uf di-u Charakter der peftalozzifchen Anllalt ausge- 
drückt. Zuvor halte doch bcAinimt werden muffen, 
Wai die pcdalozzifche Anflalt fiir eine Schule feyn 
wiQ, und was für eine Schule he wirklich i(L Weiui 
Ree lie nacli der obigen Darflellung mit feiner ge- 
lehrten AnllaU vergleicht : fo wiirde er die pcßalozzi- 
fche für eine hamaniAifcbe Vorbercitixngsfchule crkU- 
reo. Der aus der peftaluzzifchcu Schule euilaffene 
Zögling wtvde In dtyi meiften F.icbern nur nacJ» Ter- 
tia hingehören, und noch finif Jahre bis zu feiner Di- 
mifüoj) auf die Univerütat gebrauchen. Mit welchem 
Gründe will man alfo von <ler peftalozzifchen Schule 
fiir fich begehende und abgefclilulTene Studien des 
Menfchen und der gcfeUfcbaftlichen KenntiiiiTe fo- 
dern? Verfteht dagegen die Commitfiou unter diefem 
Studium dx>9 Menfchen nicht, wie es doch fchcint, 
eines theorctifcheu Voruag der pragmatifchcn Anthro- 
pologie, fondeni eine von den erften Elementen an- 
hebende und ftufenweife fortfchrciicnde Entwicke- 
lang und Cultur der Empfmdungcn, Uegriffe. Wil- 
lenaäufserungen und aller Gemuthszuftände : fo find 
wir mit ihr einverftanden ; denn wir halten diefe 
GfmaaAik der übrigen Geilieskrafte und diefe Cultur 
des Gemüths für eben fo noihwcndig zur allgemeinen 



Menfchcnbildung und zu einem idealifchen Vemun fl- 
iehen , als die Culttir der Anfchauungs - , Rcflexions- 
und Combinationa- Kraft durch den mathematifcliet» 
Unterricht. Nach unferer l»berzcugung beftohi eben 
hierin der wegen feiner verkehrten iTchandhuig fo 
verfchrienc, aber huchfl noih wendige philofophifcho 
Unterricht fiir eine Schule, und rs ifl ein wefentli- 
clier Mangel der peAalozzifchen Anflalr , dafs fie dem- 
felbcn nicht eine mclliodifche Bearbeitung und eine 
befondere Lection wiilmeU Ein bcfonderi-r und vol- 
lendeter Unterricht iiber das gefullfchafilichc Leben 
und die dazu crfoderlicheii Kenntniflc gehört aber 
iiuf keinen Fall fiir die pellalozzifchcn Schüler, weil 
diefe weder fiir die l'niveißtat, noch für das höhere 
Grfchäftsh.ben reif fuid , fondoni noch eine höhere 
Schule hefuchcn niüllen, wo ein Unterricht über das 
gefelifchaftliche Leben und iiber den Umgang mit 
Menfchen in der grofsen Welt ihnen Vor ihrem Ab- 
gange auf den Weg gegeben \vird. — In Kiickficht 
tlcr Frage, ob dicAnJUli auch für die Ausbildung der 
Geificekraftc forge, welche zu dicfem Ilchuf in Ein- 
bildung«l{raft, Gcdäthtnifs und Verftand abgrtheilt 
werden, glaubt man, dafs das Gedächtnifs vielleicht 
nicht genug beachtet wird , uud nach einer ausführ- 
lichen Erörterung des Einllunc«, den dieMatlieraatifc 
auf die Verftandesbildimg aufsert und noch zu wün- 
fchcn übrig laist, macht man es der Auftalt zum Vor- 
wurf, daCs fie keine Logik lehrt. Uber dicfen Punct 
beziehen wir uns auf da», was wir fo eben vom pbi- 
lofophifcheu Unterricht gefagt haben. 

Die billigenden und mifsbilligenden Bemerkun- 
gen der Commifflou über die Kunftbildung linden wie 
oberilächlich und unbefriedigend. Über die belfere 
Methode <le9 Uaterrichis in fremden Sprachen, in der 
Lefe- und Zeichen - Kunll hlfst fleh wohl nicht fo 
kurz und ohne Griinde enlfcheiden, als es hier ge- 
fchchen ift. S. 166 heifsi es: „Der Gedanke, dit 
Gefchmacksbildtut^ und Knnftentwickelung dem Kin- 
de za übcrlalTcn, i£t eine Pllanze, die nicht dem ur- 
fprünglichcn Boden einer AuTtalt entfprolfen teyn 
kann, die zum Grundfatze hat, von Thatfachen der 
Erf.dirung und finnlicbcn Vorllellung auszugehen." 
Allein dicKunRHihigkeit, z. B. Puncto, Linien, Laut« 
u. f. w. hervorzubringen, und in beliebige Verhält- 
nilfc zu fetzen , iii gleidifalls cineThatfache, die fich 
unmittelbar iii unferem Bewufstfeyn ankündigt, und 
folglich verfalwt die Anfialt in der Zt irhenmethod*? 
ihrem Gruuilfatze g^niz geniüfs. Der Meinung aber, 
daffl beym Gefangsuntemcht die Tonleiter dem Takt ' 
Toraugehen müHe, treten auch wir bey, weil ficU 
diefelbe mit der Bildung der Stimme wohl am zweck- ^ 
mäfsigßcn verbinden lafst. 

CDer De/chlufi folgt im nächfiin Stütk*.'^ 
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PÄDAGOGIK. 

. BsaVt Haller: Beriekt über di» p^aUniUfeh* 
£ni*huugS'An/laitv» Tvarion v. u w* 



•'Ref der Trfifting Heffm , wat <lie Aniblt wat Bfl- 

dvng des Hcrznis amvendet, wird geäurscrt, dafs 
das Iiiftitnt unmittelbare und gelegentliche Eiiiwir- 

-knnjgen anf das Herz fdir wohl kenne, und hey dem 
äbncai Unterricht benutae> AuffaUend ift du Gc- 

'flindnib; „Anf dem nun Unterricht, der dem ei- 

f [entlichen Bcligtonjunti rricht zur Vorbereitung dient, 
iegt für uns eine Art Schleyer, der ilin für unferen 
Bhck verhüllte, und den wir nicht gans dorch Fra- 
gen,' Erörterungen ond Briefvrechr« sa beben ver- 
mochten. Wa« wir Tehr deudich febea , ift dM vd« 
ne, aufiricbtige Beßreben , dem Gemüthe der Zöglin- 
ire Frdmmi|^keit einsupflanzen." Wenn dicfe« Be- 
ßreben fo hchtbar und der Gun^z <1'-s l'nii rrii ins lir^ 
kannt ift: wa« bleibt denn noch in einen Schleyer 
verhüllt? — Üic beiden erften fehr verlängerten 
Cnrftu find gins der natürlichen Religion gewidmet. 
Bier, mentt man, ift der Zögling, noch ehe er Chrlft 

irifd, ein junger Philofoph. Im dritten Curfus hfirt 
er auf, ein Schuler der Natur zu leyn ; die ücrchichlc 
fpricht KU ihm; er gl.iubi , und fein Glaube ruht auf 

- Aotoriatf aber nicht de» Evangeliums, die erft fpi« 

'ter .erfcbefar. ' Mit diefena gancen Unterridit, der 
fowohl ans dein Gefichtspunct der Religion als auch 
der Moral betrachtet wird, Jlufsert fich die Commif- 
&on nicht zufrieden. Sie will, dals er mit tlcr Gc- 
fchichte der Bibel anhebe, tmd difs er das Kind fchon 

«firfihe mit Chriftus bekannt mache. Sie udelt ferner, 
dab das Inftitut nicht ein fefte« Grundprincip der 
Moral angenommen hat. Ree. ftinimt hier Vcder 
mit den .\nfichten d*r Hn. Commiirarirn, norli mit 
denen der peHal. Anllalt ubcrcin. Ihm ift die ftuicnwei- 
le Entwickelung und Cultur der ruilichen und reli- 
giöfen Begrifte und Gefiihla unddaa dadncb bcwid^• 
te geiilige Leben in Oott -der Zweck de» monlifdi- 
xeligiüfva Scbuhintcrricbtp. Die Mittel dazu lit ojcn 
in dem , was da iCt und gefchicht und von Anbeginn 
sefchcfaen ift , in den OU'enbarun^cn der Natur und 
dp heiligen Schrift, in den SchickEakn dnaobiar 
Menfidien und de« Menrdtengefdileditt. Sie alle 
können nnd mülTen gemeinrdiaftlich zur Erreichung 
jenes Zweck» benutzt werden ; dnin der innere fub- 
jective Zufammenhang und die naturgemüfse Reihen- 
■la^ der üttUchen und religiafen fi^göfte nnd- 4^ 
7,4, L, a Ißt«» £rfSr Band, 



fühle bdUmmen den Gang diefes Unterricbis, und 
nicht die obfectiven Lehrmittel , welche man zur 
Entwickelung und Cultur derfelbin in wendet. Die 
Tlieorieen der Moral , der Theologie und des Chri- 
ßenthums, als objective Wiirenfchaften, gehören gar 
nicht für den Schulontenidit. Von dem Rcliaon^ 
«nierHchte abgefehen , findet die Commiffion die re* 
lipiöfen Übungen, den fonntiiglirhen Goltesdienft 
und die mor.>lirche Difciplin höchfl zwecknUrsig, 
und ntiint l<-[/.tcre den zufamraenhingendften , woU- 
berechneteften nnd vortrefflichAen Theil der £t«e* 
in dem Inftitnte. 
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angefchlofTenc ReurtheHnng des Stndien- 
plans enthält eine oberflächliche Wiederholung de» 
Iclion (iltcrs Gefagten, und verr-ith keine richtige 
und beftimmtc Anlicht von dem Unterrichiakreire ei- 
ner hnmaniftifchen Vorberettungafclnde, wofiirwit 
die peAalöszifche halten müflTen. Zu den niüfsigen 
Thenen der Untcrrichtsobjectc in Yverdon , welche 
durcli iiützliclino 'rfctzt werden könnten, gebort 
denn auch, nach der Meinung der Hn. CommilTa- 
'rien, „jenes Griechifche nnd Latein, die denGymna- 
fien vonpreifen, ähnlich den Pamfiten^Pllanzen. irel» 
- che anrKoften des fie tragenden Bamns leben", und 
die S. loo „< in Opfer" genannt werden , ,, welche» 
der Verfchiedenheit der Stunde gebracht wird." Ein 
fonderbareres ujid unrichtigere» Urtheil ift fo leicht 
nicht über das Griechifche und Lateinifcbe gefiUlt 
worden. Jene vermeintlichen Paraftten-Pfhnnen find 
der wahre Lebensbaum für den jugendh'rlifn G- ift. 
und wir mifsbilligcn es daher, dafs die prRjl. Anlult 
fie nicht \\ <;:it früher und weit mehr zur Ilildung ih- 
rer Jugend benutzt. Nach der Bemerkung, daf» die 
Gefchichte des Inftitnts vielldcht alle Fehler retnea 
Studienplans erklären würde, gelangt die Prüfung 
aiu folgendem Schlnfs: „Die Grundlagen -wurden vor- 
trefflich gilegt, aber nicht eben fo glucklich das Ge- 
bäude aufgeführt. Hie und da And Mifsgrifte in der 
wirklichen Ausführung vortrefflicher Ideen , hie'i 
da die Oicnaen eines Bildnanfiscba aft Wei 
dehnt und anderwtrta an Miri>efdiftn%t.^ 

Du- Lehreranftalt bey drr pi-ftal. Schule wlrd 
nur der Schatten eines Seminarinms genannt. £a 
werden die Mafsregeln gebilligt, dafs man den fdr 
•die Kinder bellinunten Uniemcht in der Lehrtenift- 
ftatt vollendeter md umMTender darfteilt,- dafii man 

die angehenden Lehrer den Gang des Unterrichts 
beobachten lafst, und ihnen das Verfahren der Metho- 
de erklart, und dals man endlich denjenigen , wcl- 
idM Lad beacioe«, di« Rrlaobnift giebt, üoh lelbft 
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im üntprricht zu vcrfuchcn; aber gemifsbilligt vnd . 
mit Hit hl, tlafs man ihi»tn kerne Belebrung. über 
die allgemeinen Anflehten und Gnuidi'atKe der Erzie- 
hung erlbeilt., uui. nicht die Lehrlinge, wie man 
mdiU, durch Thcorieen zivA-ervvirren. Die Anrt.ilt 
für Lehrerinnen «rhilt fuehr Bej-rulU Mit beCoude« 
rem Vtrgm'igcn, heifttetS. itfit weiweHl derlleob- " 
achter bey dmi Unterrichte, wo unttr doni N.inun 
^Bach der Mutter" (das bis jetzt nur in den liefii'ii 
des Lehrer» vorbanden ift) die Methode gelehrt wird, 
idi« aUerarfien JEntwickelungen der Kindheit, su be- 
f&rdem und sn Jeitcn. Die f hilofophie der Spndw 
und die EdigioMgcTcliiclite wcidm % Aberflüffig 
erklürt. 

Im leutcn Abfchnittc -wird die Nutzbarkeit der 
jAnßalt für die äüäenüicbe Eraiehung beturtbeih, . d. b. 
ob die Anftak ala VorbDd ßfar andere dffiendiehe Sehn- 

Kii. iiiTwciUr für «lie riiniarfchnle, 0(I<t fnr dir Sc- 
cuiularltl>ule, oilt r für eine Einleituiigs- nml \ orbe- 
reitan|S- Schule zu hühcrcn \% iller.fchurilichcn Slu- 
dtett. dienen Könne.- Die Antwort. fällt in aü^ix diefer 
Hinfi'cht vemefnend .aua, nnd ct. vf eiibn bejr vuStt 
Gelegenheit (Um Lehrplan der Auftalt mehr Vorwür- 
.fe gemacht , als hcy der ansfnhrlichen Prüfung der- 
.Xelbeii. „Die Ili!duiii;sniiltel der Anftak" — fo lau- 
tet das letzte Refuiiat — „ftehen nur in fehr imvoU- 
Jlandiger Verbindung mit unferen Stiftungen für den 
.üifentiiehen Unterricht. Die Privatanßalten finden 
.reiche Arndten auf einem Felde, das der Eifer und die 
Xinfiihien fchoii lange anbauten. Alu-r unfereSclUI- 
können dort nur wenige Abren lefen." 
Wir glauben jetzt dem Lefer da« WefentUchfte 
.aua diefem mechwürdigen offtciellcn Bericht über, 
f die durch Lob und Tadel fo berühmte pcllat. Anftalt 
^jiiiigethtilt zu haben, und bcfclilicfsen unfi re Aii/r ig'- 
,xnil einigen allgemeinen Bemerkungen iinvolil über 
^den Bericht , als über die Anftalt felbft. Wenn >vir 
Tun« in die .Seele des ehrwürdigen F, und iciner wa* 
■xkeren Odülfen verfelMn : fo glauben ^rir, dal« fie 

nut diefem Bericht nicht /.ufrieden fcyn l;'iiinen, und 

dafs (ic peg'rn dir Hic liiigi;'. ii > ii;k-r Ikii.'.iiptuuficn 
.und Folgerungen AI.um hts i-i u/.u\v endi n li.ibcii wer- 
(dcii. Aber das ift ihre eigene Schuld, konnte man 
.fielen; denn der Weg, den fic wählten, war nicht 

der rechte, um richtig und griuidlicb benrtbeUt zn 

werden. Warum lieferten fie nicht felbd eine voU- 
.fiiiulige und wifltnrch.iftliLh hi cnnulete Darftellung 

ihrer AnftaJt , und foderlen nachher den Staat, wenn 
^diefs ibr^n Abfiditen gemjSfs war, zur prtifenden Ver- 
.gjlcichung.- ihrer fcbrifiiichan Harfiellong mit der 

wirMidiea Ausführung auf?. Wer kann heller die 

OfUndHitze, worauf das ganze Entiehungsgeb. uuk zu 
;Tverdon gegründet iA, den Z>^ck und dÜc ihm an- 

aemellcne iiiiure f^inricbtung deilelben kennen, als 
jdcr Ornader felbft? ^d diefeJ&raiebungaideen, die 

Grunde de« Vcrfabtrna und daa Gedankenfjftera, 
(Worauf die Anordnung des Unterrichts beruht, Ge- 
.genftände, die beb belFer von fremden Perfonen 

durch Abftraction von dem, was gefchieht, als von 

/km VAOifK um jdüftdlm Mm^. Mab »■ 



welchem fchon damals über Videa theila mundli- 
che, tibeila •fcbrifUijcfae Musitunfit gefodert wurde. 

jetzt nicht noch i rld II 11 , ob er überall richtig vcr- 
ftanden Uud beuniii üt wurde, und ift dathinb die 
DarfteHudg »1er wahren Ikfchallenheit fciiits Infti- 
tttta nicht wieder in feine Hand gegeben ? Hätte er 
felbtl"{iheir lerne AnftaTt ' efnen TOlUlindtgen und 
gründlichen Bericht geliefert: fo würde diefelbe 
von der fachkundigen Welt in allen wefentlichcn 
Puncten weit richliger bcurtlieilt werden künnen, 
als es in diefem amtlichen- Bericht getcheheu iß, und 
mittelft deflelben gefchehen kann. 

Hrc. hat alle Achiting prgen die gelehrten Hn. 
Commiflarien , aber mit dem Bericht felbft kann 
auch er, ungeachtet der tiarin entlialtenen fcharffii)- 
nigen und trcfiUcben Bemerkungen , nicht zufriedon 
.fe^, weil Xe Anlage defMbeH 'fddesbaft und eben 
dufkirrh die wiffenfchaftliche Würdigung ikr Anftalfc 
um welche es bey diefem Inflitnte fow-oU dem Staa- 
te, als auch der übrigen Welt einzig und allein zu 
.ihun teyn könnte, günalich verfehlt iA. Nach unfe- 
.icr Anficht von dncm fokhen Gefdiäfte konnte die 
ComrairTion nicht eher cur Prüfung in die >Antta^ 
treten, als bis fie fich den höchficn Zweck der Er- 
ziehung und das Bild einer ErziehnngSiiMÜall gemäfs 
diefem Zweck, weniallens mit den wefcntlichflen 
Grundzügen, entworfen hatte, um an diefem Mafa- 
.ftabc die peßal. Anttalt an meOen. Dief« Idee d^ 
Erziehung und diefes Ideal eirter ErwÄungsanRalt 
mufstc daher auch in dem Bericht vorangelthicllt 
werden, und darauf die prüfende und verjileichende 
Durftelluug der peftal. Anftalt folgen, wenn fich nicht 
allein dar Ocift und die Brauchbarkeit derfelben er- 
geben , fondem auch die wichtige Frage beantwor- 
tet werden follte , ob und in wiefern diefe An(l<^lt 
die Idco der Erziehung reulifirt. Bey dem Gon^e 
aber, den der Bericht nimmt, ift die \\ icikrhoKing 
■dca ganacn erften Theila im awcTtat unvermeidlich 
■und eine wiffenfdiaftlidlie Beturtheihing dellen , w«l 
die Anftalt ift undU iftct, unmöglich. Die Prnfwjf 
der Kin<lerfchulc fangt zwar S. iSo mit dem Satae 
an: „Die Idee der Erziehung mufs uns hier Iciitn." 
Aber ea ift diefelbe in dem ganzen Bericht nicht auf- 
gefteüt. Wemi femer der Bericht fagt: „Man kaiflk 
von der Anftalt eine vollßändige Erziehung fodciM* 
die dem Alter (von i6 Jahren) nnd dem Stande d#r 
Zöglinge angemellen, fie auf den Piinct gebracht ha- 
be, ihrer ferneren Beftimmung folgen zu können : t* 
■ l6 fragt fidi ja vorher, worin denn diefe vollft«Md|- 

fe £raiehang beßebe, und welches der Punct. fcgf« 
ia zu welchem ein fccbzehnjähriger Jüngling, den 
es liicht an Mitidn fehlt, gefuhrt werni:; kil'.a und 
mufs. Da Beides nicht zuvor feßgcfetzt, und der voll- 
fländige Bildungskreis bis zu diefem Alter nicht ra- 
aeidinet iA: fo konnte daaBifonnement über ditffe» 
Aal. Lehrmittel nnd über ihre Brauchbailceit fttr an- 
dere öftentHchc -Schulen nicht anders als fchwankend 
und unbefriedigend ausfallen. Wie folgt z. B. dar- 
aus, „dafs die peftal. Anßalt die nun einmal beß^ 
Stmb» SM ÖilmtUchcB Unierricbu Auckau 
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«idK beachtet , ünd «toh1iiMi|l>ia<lii|>ri<i»fc3««r .t» 

Jetur anvollAiiuliser V«^^il^l^fc'^g^1^^J^1a^li^M^lStiftt^f^ 

■gm fur^leii oil«ntliclien Unterriclit Oeäfli»*^ J«r« fol^t 
fSaraua, da Ca <lic {jcflal. &leiboii>?,Utr öflütiitliabe Schu- 
Jei) nicht anwendbari'l«)rQ-r«il 2 Müii. wiiitie |a uni- 
•gekahxt Cum» möBent -mma «Ue peAal. Mttbod«» 
m»A chM Onmdßlts«n der PüriaxrosHh '-rwogen, die 
-vorziiglnhtre iTt: fo Tniill'en Sc h* !■ !i ! r den Stufen 
-ttiiil Formen des öllentJichen I nfenichts iils tlie 
Schlechteren weichen, and dieCen ht lit icn den Plats 
jritimau U*d. liegt denn die p«ftaI.iMcihDde,ia. der 
^ettddtwi- Atuddinang,' Mirchmig nad Gegemeiräah 

derflelliinfr (.•inzflncr Untorrichrsppf^t iirt.imlc ? XVärc 
^egcn ctit'le auch INIanches cinzuwonden : lo konnte 
dcfshalb die M' thoii.j: l<-lbft doch noch immer an- 
/Wcodbar feyn. Aber Ree. vcnuirst Unrdiau« in ciem 
JBericlit ein« übeiMiigeiide DarA«Unn)? iMid- plitlbfch 
phtfche Wücdigung des. 'Vahren VVt iens der peftaL 
Methode, und eine kindliche Pnifiuig der cinscl- 
acit Lehrmittel uikI der mit ilmeii voraenomnicnen 
Verindcnuigeu nach der .Grun<lidee der Methode. 
tfliMt aras S. lOt ßir die ]ie(Ul. Methode ausgege- 
ben wird, kann er da für nicht gelten jailien,_(>der 
«r mufste lieh' fcllt"^un<Wm , Vie' " lABWH^" 
Av. lebe lange vor./', in jeder gute^ Schule Deuifch- 
iauds herrfchend war, in der peflal. Schule fo viel 
llLilflefaeii erresen konnte. EH« COmmiJE«|^>rill 
|lw«r durch ihren Aufuac: t^it Sf^kg^ [nMerfu- 
fSim, waa man thne, niot.'wrAf mm in. thun ge- 
4imtikt" (d. i. beabrichligt). alle philofophifche Prü- 
iung von lieh weilen ; aber konnte fie Lrlieres ohne 
Letzteres gründlich unterfncheu, luid kannte fie 
' .^berhautit, ihscm AvI^ggf^tJS^tsiaff^ tni^ftm "tUBiifkJin 
tucht die von iHM*eM6-^ihtaAHitn PUMMnlpMi 



fiiHi'-? Wie wenig der B<rich( frlhR iiher die we- 
fcnllithlien Gegenftande t-iucr fuhlnii AnfLili Licht 
Verbreili'i , daruher will llec. nur noch das zmn 
jBeweife anführd», d.iU man hch von den- Clallen- 
i^nmrichtililg. der peft.'!. S<li>jle keinen Be^lt' ma- 
chen kann. £• werden fechs ClalTcn angegeben, 
tod doch heifst «s, die erfte ujid die thritie ClalTe 
find den deutfclien, die zweyte und die vierte den 
firaiizöhfchen Zöglingen bcllimipt. Diefe vier Claf- 
jen können ja dann aber nicht «inftndtr- fiAoMi» 
jßditt fondern m müffisn jt tmvf und «Wey coor* 
^nirt feyn, d. b. et oittflen iil den Ewey unteren 
ClalTen für deatfche, nnd in drt» zwey unteren 
Claffen für franzüüfche Kinder dicfclben Lectiouen 
gehalten werden, ii(r(|llviFb nur vier CSIaflien for dai. 
jMtott htwukownwn. Ob nnd wie «aii «to!%» 
JdrieSenen Gitrftta 'md Abtbeiinngien eUMMÜiMr Cdn? 

«bjecte auf verfchit clene CLilFi ii vecjtbeilt find» und 
yie viel Z« it für jede CI iHl .;ll^^cfel*t ift, das llfat 
gjcichtal'is eben fo wenig riidehen, als warum 
^Krade für die genannten Lehrobiecte parallele Le- 
S^onen ange^Hrdnet End. Xlber wa «eiOs bievon 
hätte rchon der Lectionakaialog..daa InJUttti b^rie« 

digcnde AusJ'iuati gegeben. ' > 
Aas dieUr Mangelhaftigkeit de« Berichts folgt; 

ßtik. gerade «j^^wichtigi tan Unnm da>^dUii|jipi 



Mcbt giMHdi be«rtb«nte laiTea." Qbar Euch- 
fidit »ttf ein« berondete und eigentbfinlidie Me- 
thode, von welcher wir hier ohnehin nichts erfah- 
ren s orfcheinc die ^eilal. Anftult aU eilt fchr efar- 
-vviirdiiies ErziehamgMaiftitut, welchem licfatiga pH» 
dagogiCcbe Ideen sum Grunde, liegen, vild in 'Wiel> ' 
chem ein 1^ p^dagogifcber ^nn tind Eifer berrfcbt. 
Aber mit dem Lehrfiich, befonderi mit der Wahl 
und Aiioriinung der Unterrichtagt^ciiitändc, können 
wir nicht zufrieden feyn. Wir glauben niciit, dafa 
die peftaL Anftalt.den riehligenr Zweck. Und Standr 
pnnct'eiher Sdude ciiMtmtAbat und ^r« fie da« 

umfaflende Kinficht von den Lflirnntteln befitzt, 
welche (hin jugendlichen Geift ku tim ni iiloalilthen 
Veriiuiifilcben hinftihren; denn fonfi wiiriie Tic die 
Fbilofophi« nicht anber Acht lallen und von der 
AMil libliiift w'ifl'i nfi Infi einen ganz anderen Gebrauch 
machen. Auch zweifeln wir, dafs die Anftalt, feil^ 
dem fic aus der Sphäre einer Elenientarfchule her» 
auagetrcten ift. Geh feihlt ein iVftes Ziel ^elkekt, 
dera gemafs ihren Bildiuigskreia fcharf hegtt n ..t und 
vollftandig ansgeftillt , untl die «wcckniafbiglte llci- 
henf olge und das richtige VerbHitnib der Unter- 
"ilChlJ^WRIiidd'erwoKen liat , weil fie Ibnll Hieb» 
die Naturgefchichtc und die ;dten Sprac h- n bis zur 
fechlJen. d. i. zur oberflcn Clalfe verwielen, und 
auch der GcogiidhSe und Gefchichtc einen finiheren 
f lata , ^flMrlt#|r' haben 'würde. Doch ea wiirde 
der AnRau^ gewifa nicht Tchwer fallen , fidi dteftf 
Kenntnifs zu erwerben, und die Oreanifation ihre« 
Lehrfachs zu verbellern, wenn fie nur erft mit dem«) 
Avas Jie ihre eigentbümlicbe Methode nennt, im 
Reinen wir«, niwt.iiirbt. dnrrh eine faifclie Vorfiel-, 
hmg 'da«on gar* airf Hbrnrege geleitet würde. Di« 
anmATsPiide und doch nnverrtSndliche Sprache, Mt 
A\cUhfr hch die jiefial. Schule jedesmal ausdrt'ickt, 
wenn fic von ihrer eiaenthuinlichen Methotlc fpricht, 
hlls» beforgcn, dafs lic über diefen Punct, worein 
fie fo vielen Werth fetzt, fich felbft nicht recht ver- 
Aeht oder wohl gar täufcht. Ob unfere f^oxgsaf»^ 
gegründet ift, darüber mi)gen füllende von der Com*> 
miflion zwar für merkwurdig crJdarte, aber mit der 
Zufchrift P's. an die 'J afrlatzung und mit anderen 
ilurserungen in einem loiulerbaren Widerfpruch fte- 
bande Worte der AnAalt ein Zeugnilä ablegen. Auf 
die ihr vorgelegten Fragen antwortete fie: „Der «U 
genthümliche tlh.ir.ikier der Methode läftt fich nicht 
nnt vollkotumner lleftimmtbeit ausfprechcn, bi» &«• 
fich theoretifch und praktifch nach allen ihrco Tl^ei* 
len fclbft&Mndig auagebildet hat. Die M gtMfe g* 
«fri Faictnm der Cnltnrgercbicbte dee -IMnmai^' 

fchhtl.'s. deilfu Lniuiikelutig Im Ganzen nur bt^- 
gonnen ift. und das durch keinen Zeitbegriii und 
imTch keine Vergleichnng mit einzelnen Unterrichta- 
jnitteln der biaherigen Ersiehnng erlchöplit werden 
kann:«'. '^Rec. findet in allen diefen swar ongdriUnw 
lieh hochtönenden, aber nichts fagenden Worten- 
nur leere und tüufchende .^ustliichte; denn er kamt- 
durchaus nicht begreifen, wie die brftimmte An- 
^i^^»^i|tp.4if<|lthiimlifhan « haraktcr« eift von der 



Digitized by Google 



ß7» 



J. A. L. Z. FEBRUAR t 8 > 



«7« 



tlireitiMn Atublldang, d. h. doch Anwwndwig dar 
Methode «bhlngen loll. dl' dierer GliarakMr «ia« 
Idee ift , die deatlich erkannt feyn . nller Anwen- 
dliiig vorausgehen, j» uber ^ie Miiglichkeil oder 
Unmöglichkeit der Anwendimg der Metbode auf 
«insdne LebiobjecM im Vbiant «ntCelieiden rnuli. 
Dar« die peftal. Schal« diefi» bi«lier itock nicht ep' 
kannt hat, dafs fu- von dem Wefcii i'hrtT KTethod« 
keinen ilcutlioheu JJegrift belitzt, dafs üe unwif- 
I^Bficb^irtlu h iiber ihr«' Methode experiracniirt , um 
ans der Jurfahniiig' aidfioh .den ■ eigenthumUphea 
Cüandkter « faUben ahsafeitcav tmt&fßdk «oihe» 
die Grundidee derfelben aufzuhellen und von die- 
fcr auf dem •wiircnlcbaftlichcn Wege zur Anwen- 
dung auf die ihr angemclTenen wiireiirchaftlichen 
Gflgenliinde fortjiwCchieiccn , daa ergiebt üch th«il« 
am ilwer «ifevoi obigen &kllraiig, theila am Mn 
mifslungenen Verfuehcn, die Methode auf folche 
Gegenßilnde anzuwenden, auf welche fie nach nn- 
ferem Dafüriuitcn nicht anwcndbiu ift, z. B. aiü" 
Gcepapfaie* Gefchichte und MaturgeCchicht«, und 
Mi 9m felbfiiiiifcfaendfla Hoflhnofon «ad' YvSft» 



diefe WiflÜhMl^rMiii künftig no«h der M«. 
4liode aMMipaiTeir, thdU' ao« den uitterlalTencn Ver- 
fuehcn , fic auf diejenigen Wiflpnfchaften .mziiwctt- 
den, die ftir fie gehören, z. B. auf Philofophie 
und Religion. Ree. ßebt fieh durch den Baum gth 
nöthigt, Inar «bndiiocbffai «r iHtd «bor aldiflfeiii 
Odtfenbeh hab«i, an cmem andemi-Orte feine 
Anfibfaten von dem %vahren Wcfen der peftdl. Me- 
thode, von dem MifsverftSndniC», in welchem 
ne Schule daniher mit üch Jelbft lieht, und von dem 
fchüdiichen EiuBnBc dciTslben mui Hueth Lehaplam 
b«1nmM m ftndhan. Br TdiMabt diefe Anadge wtf 
dem ht^zlicheii Bedauern, dafa auch die pcftal. An>- 
üalt au der Krankheit leidet, an welcher die mei- 
nen Schulen danieder liegen ; er verlieht nimlicb 
daroater - dn leidige Atcommodatioiufytemt maak 
•«piddiam die Sehuear Allan AUaa ütjrii wo B a « , -mt 
ihren eigrentlicheii Zvreck aua dem Auge Verlierer«. 
Wann winl denn endlich die Schule üch auf ihr 
ren nechten Standpunct und ÜK dat :ieichdga Va»> 
Uhnila aar Welt ietxeaf ■' • '. 
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fo tragea fi« docb eiiuu ftbaUckca Cba» 
» von FaiMT, .Munterhek und IUi«h*. 
fr tei^n lie der Rdhe naeh «n. Tr«*iN 



TenMiscNva SeB&irTa«. Berlin, b, WfliXii: Roman und 

TT''ahrh(it in IJ.irftellungiMt Toii nianchcrley Iiihalc. iQo(f. 
365 S. g. Rtlilr. 12 gl.) Ohne Varrcdc. Diilicr erfahrt 
mau nach niclit , ob alle iu dem Bucho eiuliAhrnrn A<if- 
[ktze ilerfclbcn Fedor gefloOen liiicL Wenn diefi kber 

auch uicbt wäre ; ' 
nktcr. $i» httn 
tbuiu Ideka. Wir 

^imd JVUril«it, FngRUint ans dnn wirklichen Leben. Spie- 
ls dcr-llüliaifie einer nur gar au modernen i'aniei«, Ui« 
aber ibrtn Boob)- nickt heiratbcc, rpndern djfitr einen Axtt, 
der dem l.efcr iiidit iiiiereffant geworden ift. Mtiite Gf 
fundhtitSTiiJe von Horn nach Flor^r-. Von einem Miller, 
nIeine gewöhnliche Alw'iiicucv , wie flo einem Reifende« 
in Italien unter Wagengcfulirten, Folulentsn iitul iu W'irtü»» 
hiufcrn aufitofseii küiiiien. liow Fall. Nach dem Laleiui- 
tchen. Hier wiTiicn dii- Siiitiivculribiaflc iiiul iiinereu 
Greuel der röniiKl;( ii UrpuMiK rxit Zeit der Ankunft CJI- 
Üa% in kiftftipeti J»inlii ii gcfcliililiTt. Der Streit um dis 
JCron«, ein ir^ginent .111* der GeCcbicbt« von Athen. Oo* 
natliToLlc Auszüge aus den Redfn ron AefcbiMt nnd Da» 
IpDlliieues , in Umtf auf di« BekrOnung djSC LctaMren, 
Der faijche Prin von Modern. Mach den ArM»u KtU* 
rmirtt 4» rEmnmt. Ba ill «in IWil dca Begabmbeiimi m« 
aea lehr ftfadenawn , am Ends nnamdacli gebliebenen* 
Abeawufari , der i. J. 174R in Maninif ue lauge filr einen 
Vrinzen von ModcuA gehauen wurde, nnd fall nlinr fein 
Zutbitn, blofi durch fein romelimei AnTseres und durch ei- 
ne wohlangebracbc« Prey^ebigkeic , allenthalben da* Volk 
tlaTchta. Ans Genta eutwifcbie er zid«(zt ohne 5pur. Ge> 
fphieht» drtyer SffahrUn. Von Roiicn nach Harre d« Gra- 
e9, von H.ivre nach Kopenhagen, von Kopcnhiigcu nach 
SÄvienemfindf. Man erlobt lie mit. G'll oder Hiiuieuten 
auf die Eniehune der Schönheit. Ziemlich gefchiobeu. 
„ileil Lavatcrt ifeil Camper! Ueil Gall! Strahlend wer. 
d«t ilir in die N.icliw-ell Liniibcr leuchten, ein giolier 
Kopf ans eueirti Stoffr/n zr ['i-in • iii r,ii;! ii und erbauen, w.-.» 
d.is Dunkel miferer Zeit iioi h inr.ln b-grrift ; und wie die 
VergnnsenlMit tinen HeibMtd der Moral erblick», kann 
dta 2ukHn& aioan Haaland der Natiirkwade febsn.^ frei». 

lad ONiß 



ni« allen lU i Lt in.ichan. Die Gr. v. L. rülunt ficli in iE- 
rp.i- Ajpul.:'!;l^ , d.ifs fie lur Zeit ihres grofaen Eijifluflcs ficb 
nie III « icluige Aiigclegenbciten gemifcht habe : welch* 
UnierLiITuue I wenn mit BcwufMfevn gefchehcn, ibi-, nach 
unferer Meintmg , nr £lne eemcJu. Hier wbd 6» «tab» 
Vft^n getadelt , uud ihi: da* Jjeyff ial der Mpuefpaa voai» 
halten. Dar Vf. meint, d.ifs, wenn die Gr. r. C um 
die Zeir dar fogeiutintru pillnltker Tractaten mitgctrdel'^ 
hatte , fl« ßch ein unaberfeklicht« Verdienfl um Preninnä ' 
luui l>eiufcbland erworben haben wftrdo. Als wenn fia 
<l»mal< .-^uch |;<^rade jene Tractaten in dem l^cbt« kltto ' 
feben «11 .Ton , worin fie um jeul erfcbeinenl Übßr dim 
Fehlgrißc Jrr f'erßänji^sn , eine Abhandlung ,' mit Anek- 
doten gcwilrit. ,,Mii-iiijnd hofft mit ciufi(Tcrn Selbftver- 
trauen deu Hingen zn hintei-^clieu , all dci Tropf; nad 
wenn er in dar That dizu geLngt, hat ci ri d< iii (Jni&atHi 
de zu TirJjtiken, djfs drr Kliiijr ihti fiit Ktiiirii Tropf 
hieU." hart untl Julie, cdi r Ji.' fcjiHllit. brii Li<b'-:;di 1,. 
I,eiclu , wie der Knoten gt-fchmvi iJt , fihrt er aui emAndei^ 

Cht, 



1) Marburg, auf Kofien det Vf». t jibhandlnngtm iA 
wichtigt rtUguifa Gegtitfiünd» von Karl TAaedar ' Ams « 
riaiTer su JB wa iaedorf la KiubelTen. 174 8. f. (*%fgt,y 

a) BbaaaaCdbftt Ftr/ud» ^mn mnun KmtfMmmt du^ 

tliriJUithtn RßUgioiuUhra für iekuJltlunT und die tc^on m 
wachfene Jitgend in den Bürger - und Land • iSchnlen dee 
beiderfeidgon evangelifcb - proteflantifch^-ii Kirchen , to2 
Karl Theodor Rütu 1809. XIV 11. BiS S. .H- '< 

Man lernt atu beiden Sciniften einen eb<Bn (o -rnfiihai 
Tollea all biedern ReligionilcJircr kennen, der in 



aado«b aayAlL 



fiüf»eren und feiner TliAtigkeit atigemeffeneren Wiikuugt- 
reife dei Giuen noch mehr ftiften wQrde. Die in No. « 
unterfnchi'Ui Gr<;enlt<inde iind durchau« an« der Spbire dea 
Predigers aiil doni Land« entlehnt, und find mit cb«n Ca 
viel Sachkenntiiifs al» Wirme für das Gute abgeliandelt. 
Der Kalecliiimns No. a zeichnet fich unter drr grofscn An- 
zahl ilmlicher Arbeiten aut der neueren Zeit vnrtijriHnft 
aua, befondei* verdianeA die kurzen imd doch ir'm <l la- 
chen DafioitiMMn nad dia ciabtif aoftwandeieu iiibcüx«üe« 
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B 

der Intehiifrhcn GrjrtlJ'chaft 
die Wimfche derfdben ihr< 



wreMeineltritirffteSdirift, weldieaiu jlem Schöbe 

zu Jena hrn orpcgangfn, 
ihrem trefflichen und vct- 
dienfhrolkn Beförderer, welcher felbß vor einem hal- 
lten Jahrhunderte thltisen Antheil an ihven Arbdccn 
mBniy vaS dne eben 10 edle w> geftOig« Wdfe;«lir* 
bringt, bexewgt. indem fie fich an ahnKchc Ftobo* 
fchriftcn der Mitglieder nicht unwürdig anreiht; 
nicht nur die Fortilatier , fmuli m .nirh d.is Gedeihen 
iä^t» nütslicben , mit dem Anfdnge des jetzigen Jahr- 
Inndcftt ementen Vereins. Solche ZengnilTe mrechcn 
linter, alt prunkvolle Empfehlungen. Da die Uni- 
verAtftt lena eine« philnlogiichen Seminairi! errtbdnt: 
fo ift die lati-inifche GclVliri liaft , die, wie fo videi 
andere Treßliche, aus einem Privatvereine wifsbe- 
ffieriger Jünglinge entTprungcn, in mehr als einer 
{icriode jait Auincher prunkenden Anfialt an Anbme 
^wett e ifert Vt, ale ein Errat« für ein foldiea InlK- 
tut au betrachten , und fic bewährt ihren Nutzen viel- 
leicht um defto mehr, je freyer dicfcr Verein auch 
feiner jetzigen Geftalt nach iflL Mit wenigni Gefe- 
1M» bdaftet» dmch keinen illilwtalen Ziwang be- 
mifflikt, bebanpMt hier Ise firefe'Btiieben nadi Wif- 
fcnfcliafi nllein ninBccht, indem der Vorftcbcr felbft 
ala einer der Geneflen, mehr durch geiftigc Anrj»TU- 
Che» aU durch Vorrechte des Standes und Amte» lei- 
M and Bufaromenbült. So fugt fich diefes Inßitut in 
^Re gamte Eigenthumlichkeit des akademifchen Le- 
hens, das, als die letzte Blüthe des freien Studioma, 
fo wie es von der einen Seite dem Geiß jedes Mittel 
der Anregung bieten , fo von der anderen Aües , was 
feine freye Uewegung hemmt, entfernen mufa. £s 
ift' fdir leicht, aus MifskenntniCs der wefentlichen 
Eigentliämliehkeit des akademifchen J 
BHithe durch fehlerhafte und defpotiCdii i 
gen ^nzlich TU zcrftürcn, und indem man den Me- 
chanismus des l.enttmj befördert, den Otiji tUrff^iJ» 
fnJehaft «u tSdten. In -«inem fblrjuw jftB» ^»ptfl 



wo «Bebt Übel durch ßehende OeCetse verralTana^, 
■UUäiit geworden ift, ^ kann ihm nur durch roictie 
frejre Verbindungen wUTenTchaftlidi jgeftiramter Jüu^- 

lingc ciHgegeiigenrlieitet werden, die Geh dann, um 
der fieberen und zweckmäfsigeren Leitung willen« 
einen der üflentlichen Lehrer, der ihnen das meifbe 
V«i;ttaiuia.eiufl&r8t, sn üuem Vorftehcr iwdRadif^ 
hn wtlilen mögen. Anf mehreren denlGchen Vnirer- 
.fitsten haben fich folche gelehrte Vereinigungeu von 
felbft gebildet — als ein fchuner üegenfatz jener anti- 
akademifciuu , die den Will'enfcbaften raeiß eben To 
faindlien find, ala dar Ordounc nnd Zucht ■» nnü 
haben daa CdiBne Teriilllmra bdKclftigt, «ha flbenA 
Kwiffhcn dem Lehrer imd dem Lernenden obwalten 
folUe. Nichts iß daher mehr zu wünfcben , als ihre 
Vermehrung. Und wenn nur die Lehrer die H&n^ 
-hieien« «na'fi^ herablaHen woU^ sunt f rivatrar^ 
mit tdamn« die nach mehr alt Kadieder-M!tdiel> 
lüng trachten: fo wird auch tfiefcr Wunfch leicht in 
Erfüllung gehen, und der wiflcnfchaftliche Geiß 
durch 4I1C lebendige Minhcilmig angefaclu, durch 
dicfe Vereinigungen, gewifs zur Freude und dem 
Vonhcul der Lehrenden fdbft, fa£ d«a.'VntrMfitltti| 
.immet mdir verbreitet w<arHffn» 

Wi»k»aftig fich diflfer 0«ft in der Utebiifehm 
Oefellfchaft — welche lüngfi fchon nach einem hd- 
hcren Ziele ßrcbte, als ihr urfprüu^licher Name Ter» ' 
hcifst — unter der klugen Leitung ihres jetaigen rer- 
dieoftvoUen Vorßehen wegt, besenf^ aoch die(e Ueino 
Odegenheitarcfarift Sie ift die Arbeit elnea liöiP- 
nungsvollen Jünglings, delTen allzu früh verflürbencr 
Vater zu den Zierdt u der Univcrliiat Jena gehörte, ' 
und den fein Lehrer, Franz Paßom , jetzt Oireetdr 
des Conradinums su Jenkan, in der Vorrede sn {«■• 
ner Überfetsmng dea Longos 1*1.), mit slrtlich^ 
Achtung erw.lhnt. Dafs er diefer Achtung wnrdig 
fey, beweift dicfe Arbeit, welche eine mehr als ge- 
wöhnliche Belefcnheit , Schal fünn und Urtheil beoi;« 
kündet. Die Bemerkungen iiber einige »vpyammp 
des Callimaehus maclien den Anfang. Da malS "tÜlop 
in ülterer Zeit conunentirt worden, wie (nach Siti' 
das in 'A^(,3«oy. T. I. p. 345) vom Arehibius, dea 
Lexikographen ApoUoniiis Vater: fo gicbt diefes zu* 
erß Gelegenheit zu einer gelehrten Anmerkung iibcf 
das Leben diefes Grammatikers, den Villoifon in dt« 
Zeiten des Pompejus Magnua hinau£rüch|e. Dafs 
diefe Behauptung keine'hin11ng|liche Sidterheit hab<4, 
w ird hier mit guten (minden dargcthan. W ie un- 
ücher aber überliaupt vs fqr, am den AuFühnuigen in 
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T9I<nfon*f Mdanng MtxU Teii^ Zeitalter zu Tchlie- In ~deiii ovef ten der erläuterten Epi^mme, No. 
fsen. erhellt aus der Bemerkung Herrn. 'folliiPnief. IX [ LÜV, W0>fts le^ Di^clum csb rdiweiei lUUUd 

"fiber die zahlreichen IiUeri>olauonen deflelben, wie- d«rbietett 



wic- 

•!"Wohl diiTcr Gelehrte keineswegs an der Richtial.f it 
dei Angabc d«»Sttida* ('Airiai*. T.I. jp. cfr?) zweifel- 
te, wo diefer OnmnMÜk« ein Schüler des JpoUo:. 
nius, Sohnes de« Anhhiiiu genannt wird. }wn 
Apion ein Zeiigenoffe de« Dion^fiiA ron H«ttcaniaff«a 
■war, und . in Jen Zeiten des Tiberius und (Mainlius 
lehrte, fo W«jr*l<; hifraus allrnlinga folgen. dalsApol- 
Ibninä dein aupufliffhen Zeitalter angehürc. Dage- 
gen aber Vermuthet Rühnkeniu« Praef. ad Hefycb. 
T. 11. ]'. 5 einen Imhnm beym 'Snidaa, nnd i^atibt 
den Vf. fits homnifchcn Lexikons in eine wrü fpa- 
tere Zeil IVtaen au »nullen. Von (liefen Anfir.hien der 
leiden holländiTdMn Gelehrten ift hier Kein Gebrauch 
IgcfEDBcbtt ändern nnv richtig (»emerkt, dafa der Gram- 
inatiktr, der unter d*m Namen de« n^mif wm 
'l:i\ni. M. in al{,.)\y. ^'^ impffiilirt ^^ in!, nicht noth- 
Vendiger Weife dt r Dionyfius 1 hrax Icyn nmlk-, der 
^nter Pompejus gelebt , und hinwiederum in «lern 
^liomerircben.Wörterhncbe des Apoilonioa angeführt 
'wird , fond^ gar wohl der GränunatikerHerodianns 
Seyn küiinc, «kr auch S. 74« des Etjrmol. M. unter 
de m Nanaen des Tf^^vixd? vorkömmt. Überhaupt aber 
aA diefe Benennung allzu Vit ien gemein, wie fchon ans 
der von Hn. G. erwühiiten Stelle des Ktymul. M. in 
'4{tf|uio$'|b. i55 erhellt^ '.Mach diefor vorlirntigen De- 
'mcrkung folgt die Erörterung Ton vinr der fcbwierig- 
Äcn Epigramme des CalUmachus , uSmlich XXXI (ap. 
'Ernefi. V), welche« fich nur heym Athenäus L. VII. 
'p-3i8- B. C. erhallen; LIII (Emcft.XV); 1 (Erneft. 
'XXX); XliV^j (Erneft. V). In dem crften diefer 
EpieranuaM. daa. Weibgefcbenk eines Mantüo« sa 
'l>eßlei'ten heSfnunt, greift ■Hr. B. mit Scbarffinn 
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die Lesart ira^.a/r:()Cf an (wofür Bcnrlcy -ra/airi'/ov, 
Jacobs väKat rifVS lafeii), als dem Gegen Tatze mit 
WV SxSUfta nidlt angemellen: noiiite et tum 
'jtmnporut bgt er, f «tnn « muliere jtrßuoa» dediearc' 
'tär, eonrhstrMf Dett Gegenfats sa ntten, wird 
oa>.cu itäftii vorgeTchlagen {ef:o tOMtkit'Mitea maris 
fui , in mari dcgebam, ttunc tu m» poJ^Uht Arßtioc ), 
mit geringer Wahrfchcinlichkeit , ^yie uns diinkt. 
nichtig aber wird V. »o die Le»an der Handlcbrift 
^Xxuov^, aU Eigeniunnet und die brunkifche vert- 
•f^s in Scbuts genommen, obfchon der Vf. lieber 
•vOTfpjjS' • • ■Po^«^i?^<fv lifc. Un» dtinkl die Stellung 
di r Worte nn hr ftir das erfterc. Die J/iu 'youe giebl 
hier zu einem Eiccurs über ein bekanntes Fragment 
"des Alkman Gelegenheit. In dem 3 Diftichon begünftigt 
der Vf. Htrmaum Verbefferong (zum OrpHena p. 771) 
^tofntMv, wir If^^ Tvüvofia i3vn(f>f MTai, beneM aber 
viv nicht mit ihrem Urheber auf -» / ä^, KJffiv, fondern 
auf das nähere FoAjjva/)^, was tins, trotz der angeführ- 
ten , nicht ganz unähnlichen Stelle des IvouMtiSt hart 



bringt jder Vf. ein Fragment des CalUmachus ana ci- 
ai«r äeiifdla iteiftiirtimdien Stelle des lul. Pollux IX, 
72 bej: KaXXifxayof youv ircpi twv <'v alou Xiyan' 
in TMV cnou ßouv (ik rtöv'tttt ßavv und öx-'^ouv 
Codd.) Ho\kößov iriTfijfTKOUOTy» wo er dit Woitc- ^y. 
ran, als aus dem vorhergehenden Xtyvu: eiilfpiungen, 
in^t (wir meinen aber, dafs. die :in o/tküv. voründcrt 

werdckiinäilienj vieUeicbtr: idym y «frua«» als wcl- 
cfaetn Weilt« die awgdiobenen Wort» g« -«ufagen), 

und das Übrige in cri ßovv xoÄAj/ici; Tfirf aT.<Ooaiv. 
Indem er nun diefe Stelle auf< den .rüihffibjiiieu Vers 
de« Epigranuns anwendet, nad bSkti iaieifailaÜHi 
^PtMSUmhct, wagt cr au lefen : 

«, *l it TSV ijll^} * 

y,*MXiU)Hw ^iHwfirmt ptSf sb'VAy.' 

Diefe Conjectur w ird noch mit der Benicrkung nnter- 
(iiitzt, dafs Call tutichui auf cineKomiiiiie di s Pht-rc- 
kratcs Y.QaTaira^a ang<[piilt habe, in wclcht-r das 
Leben in der Uaterwelt «J^ ^n hüchli lufiicea mtd 
wohlfeile« gefcbüdert war. VVtrindfTen biet den Anf- 
-v^•,JIlll vo!i Jli l<T( iiheit nirlir fchätzcn.als iLr IliTullal; 
und ob wir Ulion nicht leugnen möclitt-n, dafs der 
Vf. vielleicht die Meinung des DiiUtters im GanV)i 
glucklich errathen habe: fo niüflen wir doch onCcteli 
Beyfsül einer VcRDUthung Terfagen, die ein g.inz utl- 
Terdächtiges. Wort WÜlkührlich ausHüfft, und in den 
übrigen die Spuren der hahdfcl.riftlic hi n L<.SLirt allz^ 
gewaltfam vertilgt. Auch ilic Wiilsr ilunj; der Werlte 



unter die iiedenden gefällt uns niciiU N it huehr .&i|£l 
wir rollkommen fiberzeugt, (Ufa dos ganze 'fitne 
.Diftichon dem Todti n beigelegt werden nniife : „Wäs 
ich dir jetzt gefagi liabc, fagt Charida« (der Leugner 
eiiu r Ulli« rwuh; , ift wahres Wort; wilUl da aber K*- 
bec ein ergötzlii^bes: fo wiH'e So yertfuMl 

es anch Qrotbus , ' ' ' • ; 

H»9t tibi Vera l»qmort fti mavit JmtaHaj( jnt " -i 
, PeUa*i t0mpit bot it in tlyjiu. " • , 

In dem 1 Epigr. deffelben Dichterj (XXX £rn. Fk-ag{0 
gereift der Vf. die Lesart der Handfchrift: 719 iro/Aoi/S' 
tibf Kai tSia (^t ffi . . nicht ohne Grund an ; obgleich 
2if»;i'//'> die Bemerkung des SchoUaJi«» zu >oph. t.olon. 
5, 71$^ könne für ein relativiun ftenen, nicht geraduafi 
verwirft. Entfcbieden &ricfat Heiz Fmef. Herode^ 
u XV fi). ihr VeichnnnnyMfacil ami. ^Ue SieUco» 
wanan daftkranfiaurcnkBnn«« da m di » >ht n e «uriick» 
•weifend; und /^n//' ad Deinofthen. [iq>tin. p. 251 
unterlcbreibt diefe Behauptung, vornehmlich in Jtezic- 
hnng auf den auifchen Sprachgebrauch. Damit auch 
fcheintt Wir furchten äbcrhaw»^ dab in der Lesart des didc 4«cUe der Allgemeinheit der JWkivpcniig sich« 
ABwaMtii» «M»iv If tk^ . . . iS^ana dncrDtnoMiftaia in W^-ftehc, fcbhigt der Vf. Tort ntX$ySo*t tßf* 
" ~ 'b^t dli ifaMimaekas fdmJbte hOWne^-'' KtXfvS») x*'^'^ rovs iroXAouf i!:it na) wo ä 

sfc»t i ^mr tm > f '^n. i . . Wir gliMibcn, dafs luan mit geria««rer .IVjuhe ^14 deui< 
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:(XLIV- Em. p. 5io) %vird«liepleonaftifcheArt zureden: 
Äv ö \J^i'j aÜTMf . . . durch Zufaniraenßellung einer 
^ganzen Ansahl aholiclicr Stellen (\on denen Jiicobi 
«nur eine {int'ulirt) gut erlaulcit, und bcy diefer Gc- 
4ii:genlieit Einiges im Noimiu mit Gluck verbelTfri. 
' Jxn 6 V. verwirft Hr. O. Toups Conjectur: atX tv»- 
■ityf-a. ri)v ii^\i;^v. als eine unglückliche. Doch fand 
■fyytteiibaeh Jo in einer feiner Handfchrifien , und 
e* i(t kaum zu i£\vcitVln , daf» Pluiarih, in dolVcn 
.Ausgaben wir letzt daa unwetrifciie (fiiXif'j Icfen, u irk- 
Jicii <pJii>jv gefcbriebcn habe. Eine andere Krage iß, 
•ob damit dem Diciiter das Hechle wieder erllattet fey. 
Der Sammler der vaiicanifclicn Anthologie, wo wir 
jetzt T>jv <ao)jv tindeii, las ficher etwas andere«, was 
Uns noch uncntdeckt fcheint, obgleich Hr. G. die 
feiikift/te Conjectur <p<a^^v für das iVichiige hält. 

Die Ubjrruatiourf in Achiliis Tatii Leucippatu, 
Jirelchc von S. 24 an den Kelt dieCer Schrift füllen, 
•'Werden mit der Ucuicrkiing erüünet, dafs die häufige 
Xectiirc der erotifchen Scuriflfteller die Urfache der 
^ofsen Abvveichmigen fcy, die man in den Lesarten 
ihrer Handfchriften finde, fo wie das öftere Copiren 
von nirnntc-rrichleten Schreibern fie mit den häfslich- 
ften Pehk-rn bedeckt habe. Diefe Bemerkung lüfst 
^ch noch weiter ausdehnen, und es wird üch ziem- 
lich allgemein bt^ltatigt hndcn, dafs die leichteRen 
Schrifliteller, und deren Lccture nichts weiter vor- 
ausfetzte, am meillen verunftaltet hnd, wahrend die 
fchwerenn mit ^röfserer Genauigkeit, EinGcht und 
Gewilleuhafiigkeit copirt wurden. Den Achilles Ta- 
tius hat vor den übrigen Erulikern ein fclilimmes 
Luos getrudcn. Er iß an vielen Stellen verderbt, wo 
JU'iuv Hdndl'chrift zu Uulfe kümmi; und nach Sal- 
mtt/tti( hat kein Herausgeber feine Pliicht auch nur 
^oiltdürfii^ erfüllt. ^ioüe/M VcrdicnR hcfcUrankt üch 
auf die Wiederhulmig der Anmerkungon von Salmü' 
Jim y indem der grul'iite 'l'heil der iibrigen Zugaben 
mehr eine Jtebflung als ein Schmuck feiner Ausgabe 
ift; in der zweybrncker Ausgabe -aber lintl nicht ein- 
'mal die falmuhuiifchen Schätze mit einiger Gewiilen- 
liaftigkeit bcniiizi worden. Daher wimmelt diefe 
Ausgabe, die hch funÜ durch ein gefälliges Aufseres 
•dem Auge cmpliehlt, von Veiunltallungen aller Art, 
die fleh bluie Muhe tilgen liefseu, mid oft fchon 
diurch die Handfchriften verbannt wurden, von fal- 
fcheu Accenten , unrichtigen Mudis und einer felder- 
baften Inlerpuncitun , durch deren Verheilerung al- 
lein eine Menge Stellen wied<. rliergeßcllt werden 
liOnnrn. Der Vf. unIt n r Schrift hat diefes Verbelfe- 
Tungsmittel nicht unbeachtet gelaHen. So f^gt er 
V. 10. p. 204 ed. liip. ganz richtig einen neuen 
Satz mit den Worten: nai Tiuv fxtv wtTpa'yfit'mv . . . 
an , ob wir fchün nicht verliehen, wie in dem Satze : 
x«i '/üp *♦ ^uTTOv tMuiaiii) r«t 'yfä/x^ara . . . die 
Worte xai -jäp, ohne alle weitere Folge, ftelien kön- 
nen. Hr. O. Tagt: Kai ',äo adjeclum eji exfiiica- 
tionif caufa, ui Jae/<e. Iiis wir Beyfpiele fchen, 
die diufer Stelle ähnlich fuid, glauben wir, dafs nach 
«ypa/^fiarat durch ein öf.i'jt07tAiv-t,'^ , einige Worte 
ausgefallen, etwa: toJtmv äv tyiviTo 0 ü b s v. 
Kat rwv niv i[6K^cr,)ii)ntn Oilikv ir^cf t9V ditX^iv 
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i)y>jo«TO x. r. X. In deznfelben Capjtcl muf« der In- 
terpunction wiederum nachgeholfen werden: x^ryto 
^aiwv, tv? iiyov, tvOuS tri/3as c;ii^'J TavryfV 

>j/u'(/av räaav ot (mit //// Oalt t*) iripc-pi'cv <ijTt?v 
Tijy iröAiv. Auch L VIII, 5. p. 314 glauben wir nicht 
mit der von dem Vf. vorgefchlagenen Inierpunctions- 
veranderung auskommen zu können. Aber mit dem 
ganz geringfügigen Zufatzc einer ausgefallenen Con- 
junction werden lieh die zerfallenden Sätze leicht bin- 
den: raüra jutv ./Jotüvro? , («9 cX^°? av\ff^vtf ri£'j » v 
Tuj i*pta irapcvTWJ, oOruiS t'yiäy.i(fiv outsv, Kai 0 itpes 
«uTÖf . . . Gleich darauf wird wiederum mit irri- 
ger Interpunction gelefen : f -j to Si nSa^^tjutäs ravra 
(einige Codd. haben zotavra) t\)itv' tu avipty, vizovSa 
Uatt: t'-^i-j bt rtSaffij-.uis , raura, t(ptj^ , et» «vJpJc, 
1rtwo^^a: e^o auteiii , kaec, iiiqtiatn , perpetior. In 
der etwas verwickelten Stelle L. II, 16. p. ''o, wo der 
Vf. den von Anderen verkannten Gebranch der Parti- 
keln lüy rtv für utfu'te richtig bemerkt , und aus dem 
Schrififiellcr felbA erläutert, ift doch die Interpun- 
ction des zweybrncker Herausgebers die richtigere. 
Die Worte: uJ; hi (fo, nicht Tt, mufs gelefen wer- 
den) iJ\)\kßvf, TTijv aäiACj;' r,yj t uij* fj-tra ri}? }^*tTfef 
AnHifTWifS KQOtXVtlv miillen mit den folgenden zufam- 
mengezogen werden, indem fie einen liauptgntnd des 
Irrthums enthalten , in welchen KalHfthenes gerielh. 
Die vorhergehenden Worte aber cvjty.tno . . . t'^iiv- 
TWY, bey denen der zweybrucker Herausgeber fehl- 
griif, zieht Hr. G. ganz richtig zu einem Satze zu- 
famuu-ii, von dem das letzte Glied den Grund de« 
vorlurgehcnden enthält. In dem Fortgänge der Ge- 
fchichte jenes Irrthunis C. XVIll. p. ^4 wird Hr. O. 
vielleicht jetzt felbll fchon den Irrthum bemerken, der 
ihm in der Vcrthcidigung der Worte oüitv oÖTs 
iiivrn, 0V7S iiipaKC7ti . . begegnet ift. So mufste 
die Lesart gerechtfertigt werden, wenn es t i ii 9 rts 
liiefst, wie unferer Meinung nach auch wirklich ge- 
lefen wtTden mufs. [ Li II, 24. p. ß-J fUht in allen 
uns hekannien Ausg. t/vit liov. Wie hat man diiTs 
dulden können? Lag nicht oüi' tiüov n.the genug?! 
Wir wollen bey diefer Gelegenheit noch einige Stel- 
len bemerken , welche einer V erbellerung der Inter- 
punction bedürfen. So mufs man L. II, co. p. 76 
Ichreiben: not cäv 0 t» av tiitoi tj;, cieiui Kct;v.<\|/., 
nicht: «wo» Tiy evo/x«, Ku;vtti\|/. [Am Sclilulfc defld- 
ben Capitels lefe man: t'vubtj KrtTa^:vKrt ftoi; käi 
ToJvo;aa, ft. xara/xtt'Xi}f , fo wie gleich ilarauf (>. XXI. 
p. 77: Ti jjit ij.ixr>)v rtiriix; ft. airiäf. Fehler, die, bis 
jetzt unbemerkt und ungerugt, den Text vernnßallen. 
Gclegcnilicb bemerken wir, dafs beyra Hefychius 
xaraiw.Hä, nara'^tX», nicht fowolil mit Alhcrti xa- 
Ta/iiiHära«, als HaraytXas zu lefin fey.J L. III, i3. 
p. izG oi bk tri njv A*uxiVin;v tJi üf TftirovTtti' >; is 
ti'/^tri juou Kai t'ijfxpt/xaTO ßow<ra • tiJv A.^jOTtöv 0/ piv 
aTtaxuiV . . . üb fchon /ichilUs Taiiiis einen zer- 
IlückeUcn Stil liebt : fo möchte doch damit diele Stelle 
noch nicht gerechtfertigt leyn. Es fugt ßch aber Al- 
les auf das Natnriichftc zufanimen , wenn man licü: 
>; ö" A»< Ky^tTi /iCu Kai ßoivaa, rav X^arüi\/ ot 
V äxiaxuv ... In der Belchrcibung des Elephau- 
t€U L. IV, 4. p. 15C ill die fchüiie mid KuuilvuUc Au» 
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Ordnung de* Perioden durch feblcrhaftelntcrponction, 
«u der noch ein geringer, aber bisher unbemerkter 
tSchreibfehlcr kSmmt, zcrftört. Man lefe: tüirtiSiji 
i( (»j KPoßOBKi^) irQif Tov f'X.t(pa:ra- TrpOvo^tJfi yag 
«Üt^ TaS T^o(päs, neu iräv orioJv sfjimhivv ivQijOti 
otrhv, t'dv yiiv ^ S'^ov tXtCpavn^j iXoßi t( (JSOSt 
HUI kTiK^v/ßt'ica Hariu ^ir^-j^ Tifv -jtiuy rw arcßan 
Tifv TfoCiJijv Itay.ovtl' av Se ri twv äi^OTt^v ifij, 
TO uro (vulgo t«Ütw) »tpi^aX^^», xuk^w r^v ayfav 
ms^a(p'cy^aS .... Ein äbniichcr Fehler der Intcr. 
panction und Schrift ift L. IV, Q. p. 164. f «rrw 5t nai 
ttrxüft wSTf Ti ifävat fxira tov fuj iraStiv, rört 5e' 

(vulgo TOUTO äs) TijS TO /Hj; (Po/30UJL*«vev K. 

AT. X. L. IV, ß. p. 1G6 intcrpuiigire man : w Justu- 

»Kir«(}>tü-;a)u4v, iva . . . und am SchlniTe dee Capitcla: 
ü'XA.' ti (vuJgo dXka) uivov fuoi o'w$^v>;<r{ia;, v.a\ 

etOiVT^ rtKoXtt/Jois. iTtti^f TCO iraA.iv >; Tti^>J. L. V, CO. 

p. S23 müITon in der Rede des Klitopbon mit dem Sat^roa 
«lie Worte To vcnheili und intcrpungirt werden: uitas 
•<jrap» e(pi;v, er« vm ty/ffia; airoXcüÄfKÄ; ^f. — 
«!)j5t«a?! öxij -yaf (J «roA*? oüx oße tov ya/xciv; „Hoß 
■dii ihr denn gejagt, dajs ich verkeirathet fey? JJu 
liiaß mich t« Grunde gerichtet ! — Nun das nenne 
ich naiv ( antwortet Satyrut ) ! weifs denn nicht die 

Ianze Stadt deine Heirath? Nur fo gewinnt der 
>ia]og die gehörige Runde, und sut^Siia feine rechte 
-Bi-deutung ■»'ieder. — L. V, fi5. p. 333 ira^aaraaa 
«Jv , ««VT« ^StXtv irnlv • (J fiov TO op^ij^ta to J irpoaw- 

^SOV TOIftüT* **X*^ • • • ^'^f' tfVflV 0 TiOlI * T* «TJ^. ge- 

lefcn >yerden, wie der lat Übcrftucr, der fonft fo 
•oft fehlgreift, richtig verbindet. L. V. p. 237 ouk 
/yi iicuai froX^Mv yjfxtgiüv na) yafxov juak^ov, t* 
iv^rrvyjif cvtifoxöxotv (irl cro; «{'Xf? fioi xov ^/« 
<TujuiirÄeHij. IVicbiigcr wohl; c'vcipOToXouv t'ir} doj* 
«pH{< ixM . . . und gleich darauf: eL9yvjy.ovovQa o\ha. 



ich weifs, dafs ich nnJehictiUrk handle. So p. 033: 
olha vfnivixtVY}, ich weifs, dafs ich narhßehe. Cf. 
Abrcfch. Loctt. Ariftaenet. p. 18- — L. Vf. c. p, 045 
fav St vcfu'ffi;? Qoytiv, ßi^riov eCpiitov. Befler: t'dw 
5f vofxiV.^? (fJijyflv ßiXrtOv, t<y>citOr, lüemi du es für 
beßer hältjl ui Jlieheit , Jey es ein üeifepeld. L. VI, 
17. p. sGy TO yap eVi^uuoJv tivnfxayov , J 5//« X«- 
ßuv, t'',tioii Ttjv fXwiia. Man lefc; to y«^ tiriSo- 
uoüv, ffii/i/uA^ov, c tSfXfi Kaßoy, i'y. *t. *. — - 
L. Vni, 9. p. 340 mufs ohne Zweifel fo abeetheilt 
werden: ift(piisvKfv ciiv; fiW fxoi r/f *ot(v airt- 
xTfivfv Kfti fXtyt 5 rtviipyafai ; ^;uTa« ßXiir^i?. — Diefe 
llcyfpiele von Fehlerhaftigkeit in liner einzigen Gat- 
tung können hinreichen, um auf die Befchalfcnhcit 
de« Texte« d'cfcs Erotikers überhaupt aiifmerkfam «m 
machen. Es iß hier noch Vieles iibrig, und dem 
Achilles Tatius eine kritifche Bearbeitung fo zu >vtin- 
fchen, wie fic dem l.oripus zu wie»lerbolici> ISIalett 
7.U Theil geworden ift. Hn. Göttlings Ohfervatinnmi 
find hiezu ein vrrdienfllichcr Bcylrng, und ^vir dür- 
fen nach den hier gegebenen l'roben noch fchnne 
Früchte feines rühmhchen Fleifses borten. Da er 
felbft mit fchöncr Bcfcheid»>nheit von dielom erften 
Vcrfuche feines kritifchcn Talentes fpricbt: To diirfen 
wir ihn niclit erft an die Schwierigkeiten erinnern, 
die feinen Weg umlagern, und an die Ferne desgeßeck- 
ten Ziels. Es ifl genug, wenn er fich felbft treu, mit 
der Uberzeugung, da^ die Kritik die höcbTie Bliiibe 
der Erfahrenheit und des .Studiums fev. die ganze 
Kraft feines Geiftes auf die Erreichung jenes rulim>- 
vollen Zieles wendet. Dann wird ihm künftig wohl 
freylich Manches anders erfcbeincn als jetzt. Aber 
auch dann wird er die erften Schritte, ilie er mit 
treuem Fleifs und liebendem Streben auf feiner Lauf> 
bahn gcthan, mit Zufriedenheit betrachten dürfen. 

M^x- 
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VtüKitcHTC Scnnirrcii. Magdeburg , h. Heinrichthe- 
fen : Gallerie wundtrhmrer Menfchtn and auttfcUU-her Sekick- 
falt , oäfT SKiuen Kill dein Lcbru meikwlraii^rr Menrchen, 
.^rcn Geburt, ScLickrul, Kniikheit oder Tod ßch durch et- 
\r*% Aiifseroidentlichet aittzeichnctc. (gio. B7<S. g. (ßi gr.) 

Anfpnichlo» nennt der Vf. diefe ZuranimeniTeUtiB^ TO« 
■»»iichcrlcy, grOfttentliriU nn^lüclilichen, BrgrgniflVn »m Le- 
ben , die e> *ui verfchiedeuen Bi'lclirm und Zeitblättrrn ee- 
fchfipft h*t, und einige dmmter felbft an Anderen eilebt ha- 
ben mae. Da giebt esLeiiie, die auf eine ungewöhnliche Art 
itniiLxCen gekommen; andere, die mit einem felcfanien Ki>r- 
pcrban oder verfiflnimeU kur Welt f^etreten find ; Verrftckte, 
' jjachtwandler , Vielfi-cITer, Vielgebärcrinnen . Scheintodte, 
- Zwerte, Mcnfchen von nbennif»igcr l.eibeiAlrke, wilde Kna- 
ben, Bauchredner, Sclbflmürder. Dofewichter, Dtimnikftpfe. 
! Georg Algavrr, «ti» dem Wirterober^fchcn , ift flber 50 Jaiira 
iang nirr zwifchen la nud 1 Uhr Miuagi feiner Ztinf« mlch- 
tig, Und m jeder anderen Zeit ftiimm. „Diefe Zeit licobach- 
tete feii>e'Naiur fo genau, dafs er, auch wenn er keine Glocke 
. hOrte und keine Uhi' anfah, doch tim keinen Augenblick frfl- 
Jier oder fjjltcr lu reden anüne oder aiifliörte. Wenn man 
ihn >.«rz vor 1 Ohr etwaa lefcn lieft t fo blieb er, /obald feine 
Stni'de verflolTrn wtr, mitten im Lcfen ftchen." Ein Hand- 
werker XU Brifiol wiederkiHt. Zu Cadoxtone in Walet Uftt 
.eine Tnj.ihrige Frau ein Kind an ihrer tnilchvollen Brüll faugen. 
Zu riirii:ni» Tiillt ein Mann ß Monat lang ein Kind. Domery, 
"'«n der Yo4niCclienGTcnre< h-lfjt ly^iKatite». FipceraU, cio Ir- 
Undor, ward 1735 wegen einer Mordtlut gebJngt. „Er fch wuig 



-{einen KOrper beym Herabfpringen von der Leiter To ßark, dafii 
•der Strick rifs, und er auf die £rde fiel. Er fpriuig gcfchwinfl 
auf, und war der «rft«, der niit lautet- Stinime nach einnti 
neuen ijtricke rief." Frau Luchrinrer in Glanu ifst Scki«i«r 
bit in ihrßj Jahr; wöchentlich verbraucht Tie jPfiind. Jnliw 
Cifu- wird igo4 zu Halle aut Muuerleibe gefchnitieu, und 1^- 
dct die gante Stadt zu Gevatter ein. Kahle in Wittonbesr 
nimmt Kuni Morgenbrod ein Spanferkel mit Haaren und Itorflei^ 
und darauf r.um MitlagiefTen einen Hammel mit WoUo 11M 
TSnodien zrx fich. Im rafenden Appetit v<r{chlingi er ette 
blevernei Schreibirupt mit dir Dinie, dem StreiifAude, dem 
feJermelTer und ucu Federn; bleibt immer gefuud, und wird 
79 Jahr alt. Aut der Milch in den Bniflen eine» Mannet macht 
man einen Kife. Zu Parii hat ein j5jJlirigcr Menfch % HU>> 
terbacken , 5 Schenkel und 3 FAfne. Thom*» .Parre fcliwin» 
«roTt in feinem 105 Jalire ein Midchen, und wird i^ajaiir alt. 
von Spinola wird fl. 130 daOelbe erülalt, was nun S- 65 unter 
Efpinofe gelefen hat. Ree. arrwohnt , daft Ihnliche Niicir- 
Ilflickeiten mehrmals eingefclilichen find. Bcfondeit nia^ 
dielt der Fall feyn bey den hiufigrti Nachrichten von lebeu- 
dir verbrannten Weibern , die durch den flbfruiebeneu Ge- 
MUlt Rarker Gctrinke in Afchc verwandelt feyn follen. ' Hey 
wiuulcrbar fcbcincnden ErT..\}ilungen lult man |;ern feinen 
Glauben zunick ; nicht alt ob mau dat Reich der M<'>g lieb keim- 
ten ilberfchen konnte, fondcm weil man die Orenze oefTeUiaK 
beAi lernen will, fichadc, d^ft der Vf. feine QxtelUm 

«nr feilen genannt hat. Ü»fs deuZeicuagea wcaig ati traufa 
ift , sDUlite er dort wilTt-n. ' ■ * tSiti 
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Balls, b. Kunune]: M. TuüU Ciceronis Opera 
philofophiea ex r«€enfioiM Joaniii« Davi&i et cum 
^ne oommenntio edidit JL O, BmtK Tom. IV. 

, ißo?. LXXXVI u. 351 S. Tom. V. LXXX n. 
53'> S. gr. 8- Auch unter den Titeln: M. T. 
Ciccfonis iihri de divinatione et tle Jato ex rec. 
. , J.. Daviüi. cum ejusdem animadrerfionibus et 
notis yarionun, una cum Hadriani Tnmebi com- 
nantüio in librum de fato. Edidit Rudolph. 
, .Oodohotdits Rath, Accedunt Jani Grutcri et cdi« 
toria notae. M. T. C. Je legibus Ubri tres ex 
1 rec. J. Dav. etc. . Accedunt Gebbardi et editori« 
notae, (feibr thcil < Rthfar. \% gr.) 

'le neueren Bearbeitungen der Schriften de« Cice- 
ro find Beweis fiir eine entweder fcbon eingetretene 
oder herannahende neue £podie III der Gcfchicbte der 

Sbilolo^Ccben Studien. Diefe Bdiauptung, dem er- 
en Blicke vielleicht fonderfoar und grundÜo« fchei- 
•eud. wird Jedem, welchen die Betrachtung auf 
den lieh im Km?,, Inen darßellenden allgemeinen Gang 
ftihrt, aU be^ruiidot einleuchten , und kann ihm dai 
Vertrauen auf die Zukunft bekräftigen. An der )a- 
Minircfaen Spiaohs und ihren Scbrirmdlern übt« fich 
die Kritik firüher und da fchon forgfältiger , fo daf« 
an ihnen die Regel der Behandlungsweile überhanpt 
XU Sunde gebracht wurde, und daher das erl't Ipäter 
allgemein verbreitete und geißvollere Studium der 
Qoediealprache sait mehr Gliick. antemonuiieii nnd 
fclMell »arw l t tt gahMtht werden konnte. Qrout», 

Foff , Heinjins , Bt:it.lr-\ iiiid Andere waren den 
Spaii-ren llcmjicrhuif, y ulkotaey, luul wie die tiefen 
Kenner der ^riechifchen Sprache heifbcn , vorausgc- 
nngen. Wie fich aber hierin bevrübrt, daiä dem 
vhi&logen dia gcfammte Alterdnun* trots deegUn- 
aeudcn Vorzugs der Griechen, vor Augen H<!gcn mafa, 
■wa» gewifle einfeiiige Küpfe nicht einrAuroen wol- 
len: fo z.eigt es, daf» hch die objoLLiv gcihcilti u 
Spracb&udicn wechfelfeitig uaterltulzcn und anfhcl- 
w», dafs in der befouderen Sprachforkhung der all- 
cemeiAe Grund nirgend» nnberiickficbti^ bleiben 
darf, nnd dafs eine jede der beiden alten Sprachen, 
iß in der lJiiteriurb»iiig ein Vorfchritt gcvvonntii, 
der anilercu Kum Vorbild wird, nnd für diefe dM 
gliche: Licht Tedengt und vermittelt. So wird bef 
dev ^Untaifchcn-Sffciche apchgeholt .wydej» mülTefi, 
w«« die gMdüIclae dvck di« nwieie ^f^-^^- 
Bearbeitung an Licht gewonnen liat; 
A, U tgis. iirjlu Band. . 



auch die laleinifclun Grammatiker aufs neue kritifcfc' 
gewürdigt werden muffen; fo wird auch bey den 
Römern eine Unterfuchung über Dialekt nnd zeitge« 
mibe Spracbbildung nöthig; To noch rielea Ande- 
re. Dagegen fcbeint die Bearbeitung der römifche« 
Schriftßeller jeut die crfoderliche und das Gani« 
erß vollendende individuelle Behandlung einzulei- 
ten , luid als Mußer aufzuhellen. Denn waa ge« 
Wöhnlich als Bekanutfchaft mit dem Schriftßellec 
gilt , iß ein gmnd ■ nnd geretslores Verfahren. Mit 
welchem Gluck die künftig gewonnenen Re;E;eli» 
auf die Griechen angewendet werden mögen, iif»t 
Ach fchon am dan Mangel folcher Unterfuchun« 
gen fchlieläen, aoan aug Uebej auf die Darfid. 
rnngaweif« libälianpt, oder auf die kdbndere de« 
profaifchen Schriftßellers , in HinFicht der periodi- 
fchcn Bildung , des betonten Ausdruck» u. f. w. 
Rücklicht nehmen. Wonige griechifche Profaikec 
find bia jetzt charakteriltifch behandelt worden. 
aber Regel zu geben über diefe indiridudle Behaad» 
litng einea jeden rdbßAändigen Schriftßellers, woe 
könnte dasu fich mehr eignen und es vermitteln, 
^Is einer, der Alles felbß nach und durch Regel, iit 
einer kunßvollen, aber ßreng abgeTchloIIenen In- 
dividualität iß, der nun in feinen Gefetaen frcf, 
und, ein Ichtee Kimfiniodliat nirgends im Spiel der 
ZnfiUKgkeit erfcheintT Ea haben alfo einige For- 
fclii I mit Ri cht dit fc: l'ni« rfuchungcn auf Cicero 
gencliict, und he werden fich allgemeines Vev-' 
dicnft erwerben, da die vertraate Bdunntfchaft mit 
fieinem Schriftileller in nnfieicr TArüdmellen Zck- 
iaamer fdlener wird, md der wiederholten Anfo- 
derung bedarf. Doch diefer find aus Vielen nm' 
Wenige, fo wie aucli nun jedem Herausgeber ci- 
Ceronianifclier Schriftltellcr , welcher, weit ent- 
fernt von der inviduellen Umfiifl'img, ohne voUfila«^ 
digea und abgefchloOenes Stnditun« ein heTondera« 
Werk ala einzelnes Buch betrachtet tmd (hrm Tu h 
in Ausbcfferung einzelner Stellen nach den allge- 
iiiciiiLii llt;f;clii . oder auch nadi prundlofer Rott-' 
tinc verlacht, die Anfprüche auf den Namen 
ncs Bearbeiters geradehin benommen werden mfifr. 
fen. Wir werden um des Folgenden willen nicht 
nöthig haben, hininsufetzcn, wie uns die Aii7.ei- 
pc d. r £;enannten Ausgabe von den iilii].>r.ii)h.;\;lifii 
Schriften des Cicero auf diefe Betracbtnng gefiibrC 
habe, und wie diefe allein den riduigcn 9laaA<' 

Die Aiueifo von den frülievea JM^en dar; 1 
thifchen AnjpgaM fefiduh durch 
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im Jahrg. 1805. N. 63. 1306. N. 40. ißo?. N. iifj. 
Wir nehmen auf diefe detthtäh keime Räd4icht,;Miid 
baben fie nidit tot Augen, damit der 'Wahrheit 
Beaht pc fchclTc uncT «las Urtheil fny von aUrr fm- 
torflüt clUlclieitle. Wo das unrerige mit dem fni- 
beren einftimmen füllte, da LiTst lieh dann wa)i\ 
an Wahrheit glanben. Auch wird eine wicilerhol- 
te .Wfhrdiguiig nölhig, 'da der ■Heraus^, vcrridiert« 
eine neue Rccenfion der philo Tophi fchen Schriften 
des Cirtro nicht blofs im Sinne, fondern unter 
den Händen zu babcii , und vir d.di(.T auch für 
die Zukunft etwas zu erreichen wiinfchen, es fey 
diefs befördernd oder einfchränkend. Nicht ab- 
fprecben wollen vtit, noch- auch blofs Einzelnes 
aiu einer grofsen Reibe der BemrrKungen tadehvd 
heransheb( u . \a obrv gowöhiili( h der Lefcr nicht«, 
-weder an Erbauung . noch an Vermittlung des ei« 
gncn Unheil», §e\vinnt, fthidem es fey uns auf* 
flegeben, daa ganae Verfahren m cbaraluerifiKii. 
Nim aber glebt der Heran^g. nur Anmeldungen 'wa 
einer im Ahtlruck wii-dcrholtiM» Ausgabe, und zwar 
Verbeüerungen einzelner Stellen und Nachträge der 
irarfduedcDea Leaavien — paueulm nennt er fie — , 

«tad #ir müflcn am Befondeiten TerweQcn« diefa Wie Hr. iL das einge&Me j£JijPU|ta.l(OonM be- 
aber a& Beweia für- «ine durchgenibrte Betibei*' greift man nicht; 0vm/ai ■ mwlaM>I)m^' 
ttkng. Kr felbß' hat lieh die fremde Beurtheilung 
.stua Z>yeck gefeut; — videremur, fagt er cba- 
xaküeriftifcb, — -tiuid a liqiu m do-Jnuttu popvloqu* 
^itieoruM f/robam« rtd/MTm ^teffmuma*. Sind die 
AhmdMmgeia ni den Bficbem von den Oefetaen 

iuirli mit mehr Fleifs gefchricbcn und vollftaudi- 
^» : fo ift der in ihnen herrfchendc Gcift in Allem 
•te Reicher, und wir können uns aus einem Grun- 
de, den wir fpSter angeben werden, soerft an 
fiflsi 4ten Band eder an die Bfieker <le äMnmticm 
(daa Bttdi tU fato bat keine Benicrkungen erhalten) 
wenden, dne Reihe von Capitoln den Vf. genau 
aait uulirtni Urtheil begleitend. So wird denn der 
Sdthil* Acher und gerecht gcfafst werden. 
. ' 1>« Jwinat. 1,1. Cilicum auttm et Pißdahtm 
gtns €t kit fmitirtia Patnphylia — volatihtu avium 

tmntihu^uc , ut eertijjimix ^^nh, deelarari res fu- tem ad ßpnutn'ßvris aeeommttdtt, *'Hr. Jb 
" ' .> . . . „ • , nicht arhor accorrimodet , fon<lcn» fupplirtr ( 

lor oder aliquis , doch will er Heber ilmierS 
commodent oder acconimodelti». So hat w«hl'n< 
Niemand diefe Stelle verAanden; doch findet diaiK^ 
Alt Kritik ihren Beprlfetittmen febon in dem nenäf 
fien (^(imnicntntor des Livius und Tacitus. der, yf9 
er die Stelle nicht vcrftrht , Activa tln^li Im. il in Pal 
.fira *u verwandeln plle^t. Ohne tiii^ auf Eiitae 
,iniig einMdaÜBB, bemerken wir, dafs bcy unlei 
SteHtf - 'iH >ia f^ -%rf HyiialTage noch an CoMc4^»«n. 
denken fiy. Das Än/.cii h<Mi durch die Bliithe 
dem Eintritt der Ackeiv.tii vci.iuj. alfo mufs djefa» 
auf jenrs be20g<>n, mit ilun v i. iiit a\ r-rdt-n, und 
der Sinn ift nicht: warum der Baum kuv AckerafSl' 
bblfic, rondem-t %amift er da« Zeiehen frir diefifi 
Zeit beflinime, und fie mit jenem in Verein Cet4e: 
Die Handhin|t wird dem Baume bevgreVfrt, weil e» 
als \ uu.r Iich'sam I-.iuirin i /.'it wie 

aar Wiirfcung vabait, '-^•4*^*<'i» ^u»d'ai<4^9lit4ihiä 



Hr. JL fchlügt vor edorti wie Tnfcu'. V, 9^ 
wir .i^chu j^uudMi. D^r Grand wird weder anga» 
'deotet, nodk Ml er lonft olfenbazk— 1, 4. KoUs ^imm- 

rtii'hhf, (;uiJ Jit de dnnnatUMtJKtf. citulum , (,ubd 
a Canie.-de muh n aciiie et rophne •oulra Stoieoi 
dispittatn ßiit. Hr. /{. fd reibt diiputata Junt. Der 
äufsere Griuul fehlt hiebcy, der innere in ihm ent- . 
.(Kegen; denn durch dUpntata ßnt drückt Cicero aiH^ 
daju(..ca. die aufgtftelhe Mcinnng eines Drlii. n Ter, 
die ihm bey der Unlerfuchung entpepengelLizt -wer- 
den kürimr. — I. 4. Hr. A will lefeii in lii iil/ris. 
Das daswifchc-ngefchpbene tribus ift upächt, aber 
die Lesart in h>s l^Hs Trkbriaidnliai die uriprÜM- 
liche. Ve U?p. T. 9. c A/> l hrit,' dtUtt l^rWM. & 
Odrenz zu diefer und anderen Stellen der Xcatinh. — 
I, "f. Obfervata ßiiit hnre tcrnpore itumenjo , et in 
ßgtüßealione ntettliii nnitnadre' et iiotata. Hiv/u 
eehbrt folgende wunderbare Note: Sccundotn vorn- 
lani iu'pragtermiiturft StßtW, 'Länilr. etc. pro Ji- 
finifiifntfone feu mMtf HH.itett^ tß, figtUßra- 
tio l, ßcribo ßßiiißcatio eß , i. e. eotnpmäiv'n 
tiid aliter interpretor : dciiique pro eventus , dcdi 
eveiifis, i. e. cor^ipo librarii pr anunciatioitem, 

rer- 

muthet. Uber den Sinn wird kein Won bejipd^ 
fiigt. Man h u ftqiiißcatio evtntus gewöhnlich fiilfch 
auf ein drittes besogen, und daher ndcbt gflfabV 
wie fich ßgnißeatim mtmUnt >a ß^ußemti» eaiuu» 
▼erhalte', ungeaditet ' mehrere OotAeviitfucu miw 
facht worden find, zu denen man noch y?i'7»//7^-o/.'o- 
Mii- eveiitti hinzufügen könnte. Allein ßßiiifiratio 
et>en'us ift nichts anderes als an anderen Orten das 
einEsche ßßn^otio, und der ganae Sau dräckt nidt« 
mdir al« üie ■ vwauagMan^ene» Wavte 'Cup* ■6> ^»bjeri 
vatis loir.-i> tempore fifntßeationibus ans. So ItefaV 
ßefiißratip f^iiturarum rerum de nat. deor. II, 66v 
166. Nur die ParallelfVcllo I. 33, welrhe der obi- 
gen genau entfprcchen foUte, hat die Ausleger irsi» 
gemacbft. '— I, 9. Aee h»^ ^Mm-^Mnt A4f«#. 
orbor nna ter ßoreütt oM ew mrmiäi jnmimeitm^ 



putant. Hr. Jintk will ohne weitcn-n Grund 
■ ut getilgt willen, da es Gnu er niclit in feinen 
fiaBafchriften gefunden hat., und es in der £dit. 
Vktar. «nd Aid. £ehlt. Cicero*« Gebrauch verlangt 
et, ^md die Stelle erhilt dadunb die richtige RezM- 
bang aaf'die Meinung. Ähnliche Siill<»> anzuge- 
ben^ ift niöht uothig. — I, 2. Cumqiie mo ^iia vir vidc' 
VMar.^^ iu- impetrümdit eonjultnäisqiie rebus et 
im MOHfltii imt»rpi^tMMs »ie. Hr. Ü. vetdieidigt 
daa ToaUlevlAr.fllfdilieb entfernte in dadtnrch, weil*^ 
Cicero fasen wolle: cum ret erant irtipen iendae, 
etuu coißliiim capietidum erat de re quadam gra- 
viori. Von der blofsen Berathons kann hier niclit 
dia Re«^ ^fn, Tielmehr wird aucor b|er he^ dem ci- 
Itin /oärhmn tmjftirtUi- ein anderes glefdic« rtAmgtt 
Unddirfesiß wirklich eonjnlere, fo da!s i s //o?Mm- 
ger richtig in cotijuleHdis de rebus dtis aulluft. So 
Tagt VirgiliuB IV, 64 fpiramia coußdit exta, i. e. 
^uirU, ^md du portendamt. J, 3. ü«<itoM|'J|f«|a^ 
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t0 teperUt r*m tf^um immUor tat Ammw«, «Mko» 
^iwd Jatis efl. ¥mr -mD Hr. IL die Lewrt alter 

Ausgaben: pojfe r 'd^n; qiiod Jaiit eji , aus folgen^ 
dem Grunde beybchdltcu: cum in tania Jint vafit' 



m 

<kr Güte für üch; doch IftTst Aii4£niDg de» Gcr 
dankens , da et nun hicfac : «• liegt nicbu in ibx. 
ftatt dafs TOn der jeitntia imp^raiortum gefagt "vr^ 
den foU, fie fej nichts, oder lücht vorbaodeiL 

uf 



Ir. Ji. 



latini- 

tat fuißular« viditur, ut legatur, fubj'-'pftt, 
■Woniglteiis fodert Cicero's Latinitit nicht jitöfcri^ 
f f i ; denn dicfer letzt daa Iiujx rfi rt. CoiijuncL 
häuiig dann, wenn der Sa La al» Geddoke c\nv6 Aifr 
deren angenommcii wivd.' Hkr ift didb Bexii-hunj 
anf daa vonuagenagene : ui- tm t» m^dirtftim 

f;erichtet ■ Subjcrilmret'' indet fidi- in den fiandr 
chriften, und /lottingtr nahm es mit Recht ftati 
fubjcri/ijerit auf. — I, i?. Die Wort«: id c/l — Jiot 
»/»*« invenit,'\^ Hr. R. wie Andere \ or ihm für 
«tnEcTchobcn, ynüL diefa tcbon die Worte, id eß 
mdeaiea. Oi«(i|-«lMr ift kein trifftiger Ortmd« d» Cice- 
ro fehr häufig id ejl mit folgcnidcr Erklärung zur Dci^ 
nition fetxt. — 1, 17. Cujus tfuiuti tcntiuei jcientium^ 

idjtojjfetne fiel i < O'ijiduit. 
.fch^Bt ^t,poffetlie vor. 

'orn^ CicCTo's Eigen^ 



eher auf Begründung des Spracbgebiduclis als aa 
täte ac iii(Jrnj'ntne tirt docti ; Erklärung 'aber giebt Correction denken. — I, iG. In quo Appius > — tton 
er weiter nicht. Doch fiigt er noch eine Emenda- ftUu Jcieuter virum bonum — ^tjor C. A'eium 
tion bej: — ex fomnio) quid f-offitt vidco, qiiod Mtmnt, quod fubferibtrtU DaSD H 
faiis ejl. Alfo wird fie angegeben. Wir geftehen 
aller, nc nicht gefafst zu haben, da doch wohl an 
ein wit d<Tlioli< » quid i'ojjit nicht zu denken. — 
1, II. S' JleUaium viotus — '"'M'^ velij, qune ßnt 
Ji^nomm tü fede lorctme. liier, meint Hr. Jl , fey 
nichts TO indem. Nun aber iß entweder die Än- 
derung qvae in qua, oder die andere Jnnt ßatt fint 
nothwendig; dicfe, wenn der .Siitz A*:n\ Ful^enden 
gleich liehen foll , jene, wenn ein dritte» \'erliäU- 
ni Ts ausgedrückt werden foll, nlinilich: qna in Jede 
ßnt Uttt^mt , quttt JuHt ioeatae. Wir aiefac» 'Hot' 
«'«•erf *Äl!deninfr vor. — I. ft. piiid wro PhmeU 
Jux, trijlis Tiiiifa /'rfli, ■' ad coln- 

iHe/t fiammato ardore volabat , praeeipitis coeli par- 
tis obitnsqua petejfit, Hr. JL billigt Hotting^s Yciw 
beJleniog p&tUpms^ und — thABit qtimln wiägmm 
ad eobmeu — - votmvlti witä w i Mkl htj tpM 
Phoebi fax hinzu porteitdit. Heifst diefs Ver- 
bclTcrung? Der Widerlegung bedarf es nicht. — 
Den Sinn der Verfe: M>'ltaque per te ras etc. 
nebt Hr. iL zor V^ttbeidigung der gewöhnlichen 
Leanrt ah: Malta vattt oraeula Jndiffe, tri- 
fhi viittitantia cafus, atqu* ea (i. miuitantia) 
Ufte la/ißi ta/tdem ceeideriut vetu/lo, i. e. qnn« 
'atis lotiLO iuttrrallo rvfnerint. Und fo ftehe nach 
vetiißo ein Ponct. Dicfe Intrrpunction hebt aber 
dien ZoDunmenkang auf; «nek fcbricb ja Cicero 
nicht rerid i rnt , fon^cm fttidttei Delr Sinn aberi' 
riehtig gefafst, hellt alle Schwierigkeiten', dMeman- 
in ilcr et: 'eil i n He/.iehunp rmf Catilina n. dgl. zu 
finden {;laubie, in heb ftlbll .luf. .Schreckliche Ge- 
Aalten, f-igi C.icfro, Tarheifsen Krieg nnd Aufruhr, 
UuÄllp .die Weibagungen, nnd der Vater djer Ottt<^ 
ttr relbft'lBfst in '^elen Zeichen V^Hictmien , 

fthnn feit lanper Zeit hefanrucl^i'- im e^v^ecn 
Laufe der Din^e, nun erfchcine. So Ittlu auch 
das Folgende nicht ohne Bindung oder Beziehung: 
^unc ca itc^ WO nach gevfihulichemDich.terbniiich 
tu fuppliren ift Nvue tuim ea ete. It ^3> Ar« 
roflro ß huini /t Httrnm imprejßerit. Hr. H, will 
Jefen humoxaM dorn Grnnde: urrttv dubitat, quin 



ItOJl 



'ki t ft^ boe fnciat , him i id facl ura ßt ; Je 
miaeritur de loeo, uhi fit , fni dt loro, cui Itteram 
inprbmat^ DAinoch ift huwi nicht anstiU^en; denn 
erftlich fcheint es nicht nothwendig, hutni auf das 
ScliM'ein xn b<'zi«'hen , da es im Gegenfatz der gc- 
Wühnlichen Schrift gef-igt wird; dann aber ift der 
Dialekt des Cicero noch zu wenig unterfucht, ale 
4ala nicht angenommen werden könne, er habtf 



4test ei cogitore Jeqniddam, idpi 
DiA findet Hr. A hart, nsd fch 
Ein fcklccfaier EinfW! Wer mft Cicero's Kigeiv- 

thümlicbkeit bekannt ift, wird wilTcn, d.ifs < r huur>|| 
und in vcrfcliiedeucn Formen der Satze id am d<Ä 
Nachdmcka willen und daher lihcii.bar ubcrtlufiig 
fetzt. Offio I, to, Sft. DivtMt. U, i6 ,id guia upn 
potaerit aeädere ut Jih* rordevietfmaitlavivi^t JPjf 
bleibt die Tcklechtefte Wahl ; doch auchHottingers i<£^i»t 
nimmt Aemid die Kraft, da es einzeln ftehend fo viel 
bedeutet aia : ditfi »b' U, was er deuLc. iion»UrsiV£ 
Toraucfteht , konnte als Beweis gelten* — 1» \^ jpfj* 
non ratione aut cotijectura, obJervaUf ati notalif 
ßgniSf fad eoncitatimie nuadam animi^ prarj-rt' 
Htint* 'Ver abjervatis foll non ausgefallen feyn. Hr. 
fi. taiifchte ficn, wie er felljftvM'uiii!! t-, \viiUlieh, 
und lufste den Sinn nicht riclitig; denn ubjerviuu ac 
nolath ßgnis ift ZwilclieiifaU, und «»(dem ^Iftd^C^ 
Ayigedeuteten beruht die emnjtetara, .W«ajAx(^^^4 
' ▼wrhcrrclirtebt -^iarotMrrrwr tenjottwrape<rfi(^iaitttuf;^ 

vefe f 1 objerv'atione d;d ret uni : fo ift dief* eine anOOnr 
Unierlcheidimg, indem er dort den zweyfach mi\|||^ 
liehen Schlafs von den Zeichen auf das Zukünftig^ 
nnd Vergangene verßeht, hier aber die .ZfädlFP^^'^' 
tangier iimeffen Weiflagung eni gegenfetetH** v *8r,^* 
it auctoritatemt habet. El foll falfch feyv» da.vit^ 
mehr praefvi tim ß oder fi quiäcm erwartet >ve^de. 
Diefe >T«inung, olnie weiteren Grund aufgeftellt, irrt 
fehr, da, vrmm ß et ▼erdoabenift, wie ea Ccheini| 
Tidiiu^r ß ittlMien nnla; Dann aber iSt,et If vi^ 
als arfeo, adtoqur, wie an vielen von <9crr«/<: behan- 
delten Stellen. Über da« von Abfchreihern öfters ei n- 
gefchoboneyi f. Görenzzu delegg. p. i~6, zu Acadeivi. 
11t p. 61. — I. iQ. ^uidf qut irridetur partiu i^f 



p. Ol. — I. Iß. ^ 

ifaOf nomt^, quinßetits extitithiißerUitaie^ ^ 

kumi inipriniere' in dcilifidben Sinne ku$na iaqftrt' m nuMH ui eß ab harufpic^iluiturtd^iiU^ifM^H^srß^ 
cenomracn. — I, if^. ifum imperdtorum fdontia ni- W^mnt Hr. JR. bült partus muime ftixeinen Komif 
hil cji? Der Herauüg. fchlägt vor: in imperato'um Aafivum abjolu/um, fupplirt bey yiixnir um des Vori- 

" ' ( hat den Sibein gen -«njiea «x«a, undcoxrigirt, daermchtwüTct 
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lÜe Be^eOt«, VerfcWOTi^ nnmie hine. Ein wuudcr- 
H^ere« Verehren konnte wohl nicht ausgeiiaciu wer- 
den. Der Sa» ifteine der einfachen, bey Cicero nicht 
frUenen Anakolathi«nit äMT.die Hr. ü. nun 0$rns 
hn ■ ti r Excufs ZU dctt Bfichcm TOn den Pfliditeti nich* 
lePcn Kann. Die Stelle ift pcfmul , und die Analiolu- 
thie enthalt in fich fchon das lup^>lirte ei eo. So aber 
wird anch hic gcrcchlferligt, indem es Geh auf^ut 
besieht und den Sau erwekert, indem «• beirit : war 
nicht JMjfl diefervouwahnr BtätuhtHßf 1, 19. 
Sutt umntrit et motibus ßMarum curfis perffquiin- 
lur fchUgt Hr. R. vor: nttmerLf motusßell. ac ciirßis 
Wt&li oder numerU ßelL/mrJ'us et rnotui, oder niiniei if 
yotusßflL tteurftUt und zeigt hiedurch, daiser üb« 
die WortAellttiig Mf Cicero noch zu keinem Rerultai, 
ja noch zukeiiKT Anficht, die doch fchon Dawies in 
reiner VerbelTerung bewährt, gekommen ift. — I, 25. 

^uo ita illitd Jonmium ejjfe ütterpretaiuvi, vt cum 
anintns Endemi 0 corpore sxcejferit, tum domum rc' 
vtrtijfe videatiir. Hr. B. beruhigt UM über die ab- 
tireichcndc Zeitfolge alfo: omiiiiio reetfiut diciiur; 
Ted cur ita lecle, lotignm ejl exjwner* a noßroque 
tttßitutO ätimum, l\<'/liO tanien loco legi matini, 
kfijt ittttrftretnnditm. Wenn auch nicht uns, 
ifofti dem Herausg. kam die Angabe des Grunde« »ui 
da tibcr dSefen Gebrandi des PiUtdw noch £0 weJuf 
hcltiunvii Wörden ift. Dm Bell« findet fich bis fetit 
bey (jrnr. t zn einigen Sti lkii «lor zwcy erfchieno- 
neu BUiulc, doch ift auch bcy ihm noch Manches ab- 
itttcbeidrn. 60 fondcre man die Fälle, wo da» l'rä- 
üni in die angelüilnte Meiaiing, als CelbfifitodigeE 
Satz, in Bezug auf den fertdonemden Znflwid dnge* 
J. I iltet oder ihr beygefupt wird, von anderen ab. 
^<;a(iem. II, 85, «7- incubuit auleui in tat Jitputa- 
H^*fi ^ Soceret , nulluni tale effe vifittit a vero, ut 
iaml^demmoM eÜMm afalß> paffit«ffe. De divin. 

«n/ y* vahät, id vaiuit, Ut jtmmtHm haereat 
etc., wo dann öfters ein Ferfiecntmroraugeht»wdchea 
di< Kraft eines Fräfens in 6cfa Cslst. Andece Rffle find 
B. de öffic. I. 11, 36 ßiipßt, ut, ßcuiii paterelur 



3ßß' 



lif exereitu r^maneref Jeeuiido mm obUget mäitiae 

SpttMMiM, wie Bti^mgmr ridtt^ I*** Acaden. II« 
99 etmim contntMtUMUtt^H — •tfsquUwtte^ 
das Imperfectum ab tempms eokJitionaU ftdit. — 

% aß. llr. ü. möchte pracjulem als altp Form der po- 
rt»föhiilichen LesasC praejultorem vorziehtii, weil lieh 
due ttbnücUe kl aimfm wabmehmcn lafTe. Alleiit 
«on/u /'konnte -«regen der.verrcbiedcnea AbftMsunuiic 
toidit verttKcben' werden, da woW latt j /OlSm m jut 
von fTfulio. mit dumpfem i- Laut , aiifzufühlWWM."« 

{, Cnm fu immoderalo tumcjacta potji »te., So 
!r. lt. nach Dawies Vorgang; rail dem Zufjiz: mam- 
ifue de animi pmrturbmtitmAtu a^it, in quas, quipotu 
fiiitpaßiiquf rtifUtif intid0t0 foUnt. Dielsabcr letet^ 
wie die Sache zeigt, vielmthr obßnpefacta, \rit Hot- 
Vhf;er gut rertheidigt hat. voraus. I, 29. In der 
dilälekus Flaton emnuUrt Ilr. Ii. alfo: attjuum (ßalt 
^ful^ fiäubri»t moderato culm atque victn ^uüti je 
itMmJbHi^ mtSL im Griechifchen ctov (UIMi . Nun 
"Iber r.igt Flaton : orav ii -yi »•^istvüsTti i^f was dcp. 
{«Meiner wfteirlii nd dnrrh gut ausdruckt. —1, 30. ^uod 



mentis quaerenii vera rontrarlnm. Hr. R. will mit 
Dan iei qvaerentit lefen, weil — weil er will. Was 
«r da nn bey fügt, Ulpt d«»L«farluiiim den Augen tränen : 
Quod Hotlmgmus de tMnef^tavta hujiu feripturae ad» 
mone', id in muUottiüos loeös eadit. Hoee ipfa ta^ 
nien j.itx.o y (f. 1« tolU poffit, ß fcribatur quaereuti' 
uota aVoaroovJ.'Ou. — I, 3ß. /it Piatoni quam — confe- 
dijfent, Hr. /l. fchLigt \ Ac dt Piatont, näiulick 
rfJtMttJumeJi uacb der allen Intopttnctiott. Sogiudaa 
fnlere «e, To fdilechtiftdasletstere de Piatone. 

I, 37. Zu illa concitatio foU pnetnrum nicht hinzu-, 
gedacht, foudern wirklich eingefctzt werden, ob vor, 
oder nach concitatio, wifdf WOhl ids Kleinigkeit,' 
nicht angegeben. Aber war es nicht §eniig, dafs 
GioerojUahinsnfdgtef — I. 39. ^uidvero hoe turpius 
quam ifutul idem nullam fcnfir ^r/ituitam eff'e virtu- 
tem. Da tliefs keinen palloniKji Sinn gicbt; fo will 
Hr. /l., weil ZJrt«i/f I \'( rlK;ütTUMg t^iiod vero? hoc— * 
nicht helfe, entweder hoc o^e^c qiuyn herauswerfen, 
oder quid qiiotl (latt ipiamiftutdXdnu Imcrßen Fatte'- 
hat aber dier Satz kerne Beziehung, und wurde eine 
Steigerung vorausfetzeu (vgl. Orat. .f3, 155}, im 
zweyten k.inn er nicht mit dem Vorigen verbunden 
werden, und iiu tkilttn kann quid veio hoc turpius' 
m Verhältnib MUU folgcnd< u quid, qupd nicht ver- 
fla oden weiden.. Wir halten DamuVtj Verbdlerung( 
Cur soreiohend 'vnd richtig, den Sinu alüe fiiOend: 

Wie aber? iß dief« dals Epiluirus liier in nicht den 
übrigen i'bilofuphen bqcttimmt) i'chlimmer, ab wenn 
er die freye Tugend lengnet? Num hoc turpius etc,^- 
So ift zuluppliren, wiejui anderen SteUea. S. .<7^r<(me. 
äu de legg. I, 1, 3- 

Wir find dem Vf. durcli 40 Capltcl hindurch ge- 
folgt, und haben, um ftrcng<n hi:v\cis fuhren nix ■ 
können, «//e aufgtTicUten Jknicrkungcn und Vertief», 
ferungen, die ihm eijEeulhümlich ünd, vor denAtt*' 
gen dier Lefer g^ififi, und können angleich ve>&>** 
ehern, (bf^ Jas GanM diefeni Theile gleich fey. Hat 
fich nun gel linden, daf« keine einzige der Verbefle- 
rungen (mau ipüiste das iii ac veriiinderte at C. 5G 
auanehmen) ausliält, keine gebilligt werden kann;, 
zeigte Ach deuilicli. da Ts Hr. ti., von der Tiefe des 
Situdinni« Jeioci Schinf tfieUer» weit entfernt, anf gu» 
tea Glück -nadi Uminderang tmd Verbeflerung aua-f 
gelu, (labcy aber nie den TreH'er findet ; \\ uuli; uftV-n- 
bar, daf« keine Uehändlung der philofophirchen Schrif- 
ten des Cicero von der gefodertcn Sehten weiter ab-*" 
ftebc,^ala eine Colcbe caraliermftGuge imd blinde, und ' 
data an (Uchee Bin« vnd Herrathen. wenn es atteh*| 
Hr, /}. ilurrli g. ii/., Bücher fortfeut, nicht ein ein-* 
ziget l lUi j luehmiij-reruliat oder einen aus tiefet* 
Durchdringung hervorgegangenen Verbcflerungsvor-'^ 
£cb}ag aufwiegt: {o ift der ^hlub leicht, kurs und* 
gewiu, «nd-naa fidit beteehiigt, Hn. A sn biN^ 
ten, uns mit der angedrohten neuen Atugabe TOr der' 
Hand zu verfchonen. Ihm werde Zeit, noch lau-, 
geliin Cieeru zu ftudirtn , di llfii individuell gebil«*^ 
dcte Sprache mit der allgemeinen su vergleidieni^ 
dann gebe er uns Refultate, die -«f» jetst ganz vd^^ 
miften. dann inache er Anfprüchck unter die, oben' voi^ 
uns charakterifirtett j^eaipeitec ^zäblt su ^roden.' 
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DEN CO FEBRUAR, t S i 9. 



RO MI SC HE LITERATUR. 

Halls» b. Kümmel: M. Tullii Cicerouis Opera 
pMtofojMta ex recenfione Joannis Davifij tt Cttm 
«jus conunentario edidit ü. O. Rath etc. 

(ßtfdäafi der im porigtm St*dk ^gthrodunen Rgctnßo*.') 

In den von Hn. FL jetzt gelieferten Knmfikwna/m fin- 
den (ich noch Berichtigungen s« den Vcrgleiraungea 
Anderer, To wie die aufgezählten Le«rten der alten Aua» 
gaben. Diefe wird man mit Dank aufnehmen und z« 
"Würdigen fachen. Wenn aber Hr. iJ. in diefenBemer- 
luuwen auch oft nichu wi-iler giebt aU Aufzählung der 
vericbiedenen Leaarten (wie der »rnejiijehtn so I, 9}; 
WflOn «r fich begnügt, die Conjecturen Anderer (wie 
Mnttinft»r$%Vi\, it. 33) an&ufnhren, ohnebeygcfiigton 
Grund und Urtheil: fo vcrf-lhrt er liicU v olnie allen 
Plan, oder vcrwccbfclt den Zweck cinca Bearbeiters, 
der zugleich Bcrichterftatter fejn will, mit dm* wd- 
cben er Ikb ala Verfafler kritilcber Obfervetieneii toi^ 
fetzen mnfäte. Ala foleben haben wir ihn benrthdlc; 
fonft hätten wir Viele», was libcrganpen xind nicht gc- 
löft worden ift, er^rShnen imiffcn. Üft aber charakte- 
rifirt lieh eine Fahr! änigkeit und Unrichcrbcit, die bey- 
nahe mußerhaft heifsen kann. .Von der Sprache» in 
welcher Hr. H. fpricht, haben wir fdion hialta^idM 
Beweife gegeben. Zu I, e6 lagt er : CeUnim vijum et 
jufjuni ita J'tnt inter fe permutata, ut j 11 h et us et 
vinctnx — nh fori: Jirnilituiliner/i. Hat licmi <l('r^'f. 
nie eine Handfchriftgelcfen, und darin die angeftihrten 
Wörter, bey fehlendem Punct über 1. gleich gefunden ? 

OwCi wir biabichcr nichbanf deii folgenden Band» 
wdcber dieBficherTOn den Oefetacn eadillt, befon* 
dere Rückficht genommen haben, hat feinen Grund 
darin, weil, wenn auch die Schwierigkeiten mehr 
Fleifa verlangten und erhalten haben , doch derfelbe 
Geill vorhenrfcht, tuid weil die ueueAe Bearbeitung 
▼on Oörwnt, wddie mit der rathifefun zugleich er- 
fchien . als fortlaufende Kritik von diefer bctrachi»< 
werden kann. Eine Vergleichung wird Jed. ni und 
Hn. R. felbß zeigen, was und wie oft ^( fehlt wor- 
den fcy, und dafs man unter zehn Conjecturen und 
Vcnumthnngen kaum Eine derBiiligune werth achten 
könne. Mui wähle irgend einen AfaMMitt» und der 
Beweis Hegt vor Augen. Sogleich die'crfien AEnwn- 
da tionen verleugnen nicht ihren Urfprung. und füh- 
ren die Ueihe cbaiakterÜtifich an. 1, i. Statt dum ia- 
tiua* io^iuntmr litter ae bj SR Jefen latiue le getitur 
tiii0ra*. Bdi dtenf fi« nmrtt Athema» ttuu ftuMk 

uffijort», wm Oäm» HiililfpÜgt. ' — 

J,d»L» Z. «Bat. MrßtrSmid, 



vifa ß^urae Halt miranda vifa figura, weaen dcrKaho- 
phonie. Endlich die Auffteifung dea als Glolfeni richtig 
getilgten varumne ßt durch verumu« Jit, u t Atkeuit 
Jußulefit, wie eaTttmebo« angab. Ala blolae mibra- 

thcne, der Verseffenheit allein würdige Einfälle find 
Vorfchlage zu betrachten, wie I, 4 itumcros iiicoit- 
t eilt e ceeiutrat. l, 9 mtoniam hontinrin — gencravit 
0t ratioue omavU aeus. II, s ut vere dicain fiatt 
eure dicam. II, 6 quum praefrtim flatt quae pratf» 
Als einMußer fblcher Kritik, gefchickt um ledern eini 
Lächeln abzugewinnen , wollen wir noch die viel- 
fache Emendation ilrr fclu^ ierigcn Stelle II, it (^uoiji 
ßtigenda etc. herletzen. ^iiodfi confteranda 
funt uambia, Ficae Potae eft potius a mimctu» 
do atque potiundoi Statm« » JtanJo; rogann^ 
naqueJovit, Stmtorir tttmicti: rerumque expeMidai 
runi nomina, Salntis , IJoiiorir, O/'it, f^icloriae. 
Qiioiiiamcjue exfpeetatioHe bonorum erißitur animus ; 
recte etiam a Catatüt» eoufterata ejl : Forlunagi" 
^ im/ Hnjuset düi, mait vaUt tu omues di s r" 
■AeJpMhnt ah opeyrnreuda; wl Fors, « 
eerti f^tfits ßrjti pcantur magis , vel J*r^^"'*^ * 
pipneiida. Da* Wort coitfecranda , f*f ' • * f7 
durch fingenda verdringt worden, v-'* der eine Ab- 
Xchreiber Äatt yuae Poiac einrr • *>rf f'J?'' 
|-cbri«b«n. nnd ein zweyter bc^' ^^l" 'cl'cn habe ß>i- 
eenda. (Kam id ipfum por^'J^'^'l 'ß'^ 
flehen ftatt efl eonfeerandf'' Das Übrige «u /cferi- 
r, und kritffch zu bel^f «^t«» . .^»»* >»f WOhl erUf. 

fen fcyn ; denn hier wie an vielen anderen Stdlen 
fch%Tei«tKec gcr-' '1» er nicht wehe thun will, und 
docll a»ch nur «»it hartem Wort abfprechen müfftel 
Dafa & Jl *" mehreren Stellen mit dem ueueftcu . 
HeranseeK-r und deffen Wahrheit in der Wahl dcf 
l esartf« Übereinkommen wütde. li^f fich erwarten, 
uii.l rfiebt ein gute-HZeugnifs. Allein dieb macht nicH 
^/tes, ja nicht \ iel aus. So verihefdigt er I, 3 oc, 
aipata opera; rechtfertigt \, Et Itnc quidem, 
adir« ß placet ; billigt Uauucci Emendalion I, 7 co- 
put viri optiwi; verbeflert I, 7 iVi»?'" a/'f "fte. 
Wenn man endlich fogar auf einzelne Vcrbeffenmgen; 
ftiifst, die volle BilUgnng vei dienen, und fclbtl durch 
Handfchriften bckniiiigt werden, wie I. p, cohaerc. 
rttitt to fchwankt man »wifchcn luiücherem Zwci-^ 
fei. der fich bey Ree. in den gut genadntcn Wnnfct 
auflüft. Hr. R. möge fein Sclbfh crtia«m «llf ein 
neuertes Studium feines Schriftfteller* rillten, irom^ 
aber Geill und Charakter tiefer zu ergreifen fnchen, 
und d*» Meiftem der Kritik üch AIuAcr auswih-. 
tea wcfa^e iiiBi Aefgl und lUchumg «ebi;n Wflfden^. , 
Oo 
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Über Ate Einleitung von dem VerfalTer, der Zahl und 
dem Alt« r der Bücher von Ütn üefeizen bedarf es kei- 
nes Wortes, da Gi^renz dicfen Oegenfland rcharflin- 
tda uud genau unterfucht und ins Licht gcM^l tutt. 
' • - . X. P. 

N^TURGESCnrCHTE. 
KiiHNBKRO, b. Schräg: Coftnojitfche Fragmente, 
von Karl v. Jintituer. Mit einer Charte, iß*'- 
78 S. 8- (»=gr ) 
Eine kleine, aber höchß wichtige Schrift, welche 
die vorzüglichfle AufnierkfamTveit und die ftrengß« 
\Hid genauefte Prtifung der in Deulfchland herrfchen- 
den gcognoftifchcn Schule fodert und verdient. Zu- 
vörderlt loben wir den Fleifs und die grorseG< nanig'- 
hcit der Unterfuchung, die uns in einer fchwierigen 
Gegend vori Beobachtung zu Beobachtung führt, alle 
Schwierigkeilen heraushebt, keine verbirgt, alle« 
Zweideutige vermeidet, und wir behaupten, dafsdiefe 
Arbeit ein Mufter gcopnoftifrhcr Beobachtung darftellt, 
wie wir fie feiten, vielleicht nie erhielten. Die Unter- 
fuchung hat der Vf. in Verbindung mit einem Frcun- 
3e — dem Hn. JI. v. Engelhardt , der jetzt den Cau- 
cafu» bereift — und dem er, feinem oflenen Geftänd- 
nifs nach, vorziiglich viel verdankt, unternommen, 
Zugleich unterftülKt von demHn. v. Schenck, und be- 
• fondera von. dem Hn. v. Przjlanmvsl-y, der mit vielem 
Fleifs die Unterfuchung wie<lcrhoUe und prüfte. 
*'{k:hte fie als ein Beyfpid dienen, wie fchwer es fey, 
'"l"*. wahrhafte Rcfultate über die Lagcrungsverhillt- 
f*' Gebirgsarten zu erhallen, und wie leicht die- 
)enigcn i. täufchen, die, nach einer angenommenen 
. '-^rurlhcil, «He Gebirge bereifen, mehr am 

cm gebil.letes c^^em zu beftatigcn, ah um die Slructur 
der Gebirge ftrcn(y. „„(j unbefangen zu unterfuchen. 
Beobachtungen, wir lehren uns. wie unbrauch- 
bar viele feyn muffen, .„„j wie Mcnig wir, wo die 
VerhältnilTc nur einigermjgp„ zwcif.lhait find, uns 
rühmen können, fiebere 'rhar,chen, nichl hlofse leere 
Vermuthun^en, in derGeognofic,,,, befitzcn. — Dann 
loben wir die reine, unbefangene Wahrheitsliebe, die 
fich weder durcii das Anfehen eine» >>rchrten Lehrers 
täufchen läfsi, noch auch in irgend ei>4> Fcrfdnlich. 
keit ausartet, vielmehr rlic Sache ruhig md rück* 
fichtslos f|)rechen lafst. 

Die fo genau beobachtctcGegend iß cinTbey dpg 
Erzgebirges in der Nähe von Dresden , und erflreUt 
fich von Gottleubcn bis Döbeln, längs der gemeinfchaft- 
liehen Streichnngsliiiie des Gneifes und Schiefers {bey 
Döbeln uitt, l)att Gneis, Weifsflcin hervor) — als die 
weftliche, und von Königftein bis Zehren, längs 
der gemeinfchaftlichcn Streichungslinie des Schiefers 
und desGraniu tmd Sienits — als die öftliche Grense. 
— Es iß zwar nicht leicht, aus einer fo gedrängten 
Unterfuchung die Haupt rcfultate herauszuheben. In- 
dclTcri wird eine allgemeine L'berficht, um unferc Be- 
urtheiluiig zu falfcn, nothwcndtg. Wir mülfen aber 
ausdrücklich biuen , diefen Auszug mit det Schrift bu 
vergleichen. Das Haoptrefultat ift Folgendes: S. 1— lo. 
Tlieilt ttiaii die berührte Ge2;end in drcy Theile, 



dafs der eineTheil vonGottlcuben und Königftein bis 
KauCche und Zungiii», 'der zweyie von hi».r .iU» bi« 
Grund und Luzen , tier dritte bis Dübeln und Leuben 
reicht: fo fiiulet man in der erften l'arthie llen Gntfis 
N VV. ftreicheiid, und N. O. fdllend auf diefen, gleicb- 
fönnic gelagert, Sehieter. bald Glimmer - , bald Thon- 
Schiefer, der h izic in glänzenden Alannfchiefer über- 
gehend, «nch der Grau wacke lieh nähernd, mit Lager 
\t,ii honiariigein Trajtp (nach Uautiuann der Hornfels 
des Huriies). (>ruiiftein, Quarz, lydifchen Stein, felüft 
Gneis und Porphyr, fennir, völlig fremdartig, Halk. 
Auf diefen Schiefer ift nun völlig gleichförmig G apit 
gelag«'rl. und das Hervortr. len dellelben als felbftlÄii- 
digc MalTe ift manniehfaltig in dem Schiefer, theils 
durcii Veränderung des Gefteins, theils durch Lager 
vorbereitet. Die Puncte, wo die Lagerung des Gra- 
nits vorziiglich deutlich wahrzunehmen, find S. ii — 
genau angegeben. In der zweyien l'arthie ift die Be- 
obachtung durch Bedeckungen von .Steinkuhlengebirg^ 
den weriierfchen Qu,iderlanilfteiii und den jüngeren 
Porphyr crfchwert, dis RefuUat aulserdem fchwi rig 
rein zu erhalten, weil Abweichungen des Streichen» 
und Fallens Statt linden, indem der Gneis fowohl 
als derSienit, ftalt in N. VV., faft ganz in W. ftrrich«"n, 
auch ein hervorfpringmch'r nördlicher Keil «les Gnei- 
fes im Einzelnen manche Verwirrungen h« rvorbringt, 
deren mubfainc und mufterhafte Eiitwickelung und 
gluckliebe Eiiirathfelmig man S. i> — i6 narhlefen 
muf». Dellen unerachtet ift es ein unzwcifelbarcs Re- 
fuUat, dafs auch hier erft Gneis, dann Schiefer, in 
den nämlichen Vcrhaltjiillen im Ganzen, mit den näm- 
lichen Lagern, wie in der crften Parlhie, vorkömmt, 
nur was dort Granit war, ift hier SirU'f , «Icr bald in 
Granit ubergeht, indem «iie Hornblemle verfcfawinder, 
bald fovvohi Glimmer als Hornblende «nthalt. Inder 
dritten nordweftlichcn Parihio S. i? — 2^ wird die 
Unterfuchung durch <lie VerlUchung «les Gebira*. durcii 
Mangel an tiefeingefchniltenen Th<ilcrii, durch die Rc- 
deckmig mit Dammerde und durch «las abweichend« 
Streichen desGneifes erfchwerl. Die StreichiuigsJmie 
de» Gneifes, die b«'y Grund die urfpriingliche N. Vf. 
Richtung hat, behält diefe nur bis oberhalb NeukinJien, 
dann \\ ird fie weftlicher, zuletzt ganz W., endlich (o- 
garS. Die Verwirrung, die in der Lagerung i>t4ilt lin* 
dct, ift S. 2o — 22 genau entwickelt, und muisda nach* 
gelefen werden. Von Gersdorf an verfchwindct de* 
Gneis ganz, und an feine Stelle tritt der Weiliftein. 
Der Schiefer bihlet daher einen eingehen«U-n Keil luch 
d^m Gneis und Weiltillein 7,u, und an vielen Oiteii er- 
fcheint das Streichen und Fallen hüchft verworren. Je 
mehr man fich aber von der inneren Strrichuiig»lini0 
des Schiefers ciitfi^riit, und fich der auften n deilelben 
und der inneren des Sienits nähert: defto mehr gleicht 
lieh diefe Abweichung an». Die gemeiiifehjfihehc 
Streichnngelinie des Schiefers und Sionit» ift conftaiit 
N. \y. , und nimmt an der inneren Abweichung nirbt 
TheiL (Jrnir'T Slrcichnngslinie nennt der Vf. die 
Grcnalinie zwifchen einem ttehirgslager und iletn Gt- 
birg6lag4.T in feinem Liegenden, äitjtcre diefenige rwi- 
frtivn etaeja Geiirgslagcr tuiil dem Gobirgsijger iu fei- 
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nein Hängenden S. 56. ) £jne uniniitelbare Auilage- Wii' wentlen uiu zu den iilirigen Gegcnftändeit 

fing' de« Sienits imt dem S«hiefer ift awar nicht wanv- der Sein it't. Der Vf. fucbt VcrbäUnilTe, denen, die. 
lanelinai,- aber a* mehMnn-ONrMiii die }§ imtn^thugß^vatdg» j^mlich» in anderen Ge> 

mirrgebett 6nd , lin«t«t man in Liegenden de»filenita bngen nacbaaweiren« So atu dfmHarz. Wirerlau- 

Schief«;r. <li.' ihm ziif dU-n. Die L»per de^ Schi«fer« ha- ben un», libcr <!!<• Struciiir di s Hürzi'S boy tlitf» r Gt^c- 
ben gans den Chiiraktcr der erft<-n l'arthie. — S. 3> geidu-il uiifcrc Anliclu zu auUerii, thcilt.\\ til dit fcs 
DerSicnit verbirgt »ich gegen S. O. unter den Quader- Gt;birgc iu Kuckütht des abgehandelten Gcgeuftdiidt-s 
iandfUin, «vffUlcbt äch c^genN'. W. SemeJurftreckung befondera lehrreich ift, theils weil wir es vorzüglich 
flach der LanfiM.hin^n liegt anfaerhelb dernntrrfadv. genau kennen. Dafa daaÜbergangsgebirgc nicht man- 
ten Gf Sf-nd. — S. 26-— •50. iSa dt rPorphjrr mit dem Sic- telfönnig um da« L'rp birpe d»-6 Harzfs pi Ligcrt du- 
nit Wi-clifclt, diefer glt ichf(iriiiig gelagert ift : fo ift c« 
auch jener. Porphyrldger in (iuris und Schiefer, den 
des Sienita ähnlich , betätigen diefe Anlicht. Der Vf. 
liet diefe Thatlache, weIcSe der Annahme einer veiw 
meintlii-hen üh«>rgri;iF«nden und abweichenden 
rtiTis des Poqihyrt auf (}n«>ii, Glimmer- und Thon» 
Schii fr r e^m widcrfpriclu nnd he aufhebt, dun h ( iue 
kritilche Unteriuchuufj de« Porphyr» aut' dem i hurinr 
ger-Wald n»ch /Jeim rcharfTinnig bt-ft.itigt. Die l'o- 
lanik gegen die hcrr lebende Anniihme iSk ciufcheidcmk 
fidttrf, die Ucruliutr derfelben für die Geognofi« liifaefU 
wichtig. M;iTi liHrt Ii' i< II <<!i< Ti II Puriihyr nicht mit 
Ann jüngeren, der zum liotiien und Todten gehört, ver- 
^«iehfeln. Obgleich der Schiefer in GnaniVerhältniiren 



spiele Ahnlishkeit mit dem der yhe^gmygfbitge hatt 
Ii kann man doch Winen Ablbhnitt, kerne stieben» 

tretende Abweichung der Bildung annehmen; die 



von ifi man jetzt wohl ajlgcmt in iilniii ujii. In 
That hätten fchou die Bcobachtuiigi u \ oti I.aßus un« 
von der Nichtigkeit diefer. Anhebt uberxeugcn foUeii. 
Man könnte, wenn Juan, die Anficht, daf« der Granit 
mit feinen Gliedern , Honifels, UrkalV, Urgrünßein« 
Urthonfchiefer, diis Gruudgebirg de» Harzes fey, fo 
dal» alles Übergangsgebirge nur (iicfea gt!af;< rt 

wäre, vielleicht annehmen , daCt die Streichungalini^ 
d^ Auilagerungeftäche nicht kreisförmig gcljogen fej^ 
fondem. lieh von O. nach W. crftrccke. Man findet 
dann, daft in einiger Entfernung von dem Urgchirge 
gegen Südtn die Schiefer fudlith fallen , wie es auch 
Icyn mufs. Aber bey diefer Anlicht niufs man crßeii» 
bedenken, dafs dann auf der nördlichen Seite deaüaf^ 
sea sßt. keine Bedeckong Stau findet, nud wo tiwi% 
wie tn.der Nlbe Ton Thale und Iblefield, Schiefer fin- 
det, die nach jVorden eiiifehiefsen , und die beym er- 



gleichfbrmi^e, progr^fltv furtrcttrcilonde, durch Uber- Aen Anblick die angeuoimucne Auhcht xu heftaligea 
gänge bezeichnete Lagerung bewcift, dafä hier eine fcbeinen, gehören diefe in der That sum Rothen und 



Vildongaepoche Sutt findet. Selbft al» lelate« Glied 
feamt dae weniger Kryftallinifcbe nicht angeCiehen wer- 
den, denn deroienit und Granit iß dasLetate, und ift 

mit begrilfen in jener Fiiriinldung;. Der Vf. hat auf 
wahrer < ii .lu \v .i« l.e j:!. k lili^rniigt! Lagerung von Glim- 
merfchiefer und Gnei» gefunden. S. 73 hat der Vf. die 
Richtung angecebeii, die die Unterrnehnng'WB 8ia> 
feenlehn aua ndbunen muf«, nm über die Lagenmc de« 
meilunnien Übergan gsgebirges und feine GteidUbiw 
nig^icit mit den Schief'-rn, ilte im Licigenden des Sie- 
Itüni VMkommen, Aufrcltluile zu erhalten, UnLerlu- 
dtemgen,- die'«l^^el|r rar Wlederaufhndmig der er« 
'uttbäeBAvflagttroiw ▼m Oncie oad GtaaBmedchiefine 
lUnran werden. — DiefeBeobachtmifen hAnnen wi» 
nun als den Kern der Schrift b< ir.ichten, und fie he- 
ftimmen den eigentlichen Werth derfelben. Sic lind 
nit Anmerkungen begleitet, die auf viele Scliwierig- 
keiten , auf einzelne Lücken unbefangen anfmerUam, 
«nchen. D*a VerBeichnifa der Abnannen S. 65; die 
in der vfrwom'Hen Oeeend um Tharandt genommen 
Wurden, lesjfu von di rn Fleifs und dergrofsen Genauig- 
keit der I5i obu' luiiiifii 1! ein ruhmlirln ii Zeiiit'uifs ab. 
Intereflant ift das Kelttltat der Unterfuchongen de» 
Weifirfbeingebirges ittiEragvbine, dH.una sutn »rßm 
JKel einen vollkommen gefduolTenen Mantel henaen 
lernt Wir hoifen , daf» der Vf. daa Detail dieCer Un- 
terfnchung SHentHch mittheilen wird. Mehrere all- 
gemeine Betrachtnngen bnd wichtig, äo, was aber 

die Ai^elk4|nM<^ Abnahmen gefagt 5. 5", und vor- ^ ^ , 

■O^ich. Wm^Qw den Gebrauch und Miftbningh dl .^«toge gelagert ifi. Wir gefiehcn, dafs die Beobachtün 
yanna ti o nrfwt ea S. 74 ge&uliwit wird.-. . . ■ - ^«.>4*^ §en, die der Vf. S. 36 nach J^ajius ajifiihrt, wenig be 



Todten» keineasrcMim den ÜbciganfMebiigen, wie 
fcbon ihr In&ereaAnfehen, und dann die Bedeckung 

mit jüngeren Flözfchichten bewcifen. Zwcyteiis aber 
ift das füdliche, obenerwähnte Fallen gar nicht bedeu- 
tend von drin a\a dem gam- n Harz herrfchenden Fal- 
len vierichiedea. Auf diefca beruft ^ch der Vf. nach 
JLaßus und einige eigene Beobaebtnngen. Anch Hmu* 
mutths trefiliche geojptoftifche Skizze (norddeutfehe 
B«.rtr. uTh.) bowciß durchgängig, dals daä herr- 
fchenile Streichen Stunde 7, — G, und das herrfthendc 
Fallen, aller gefcliichieten Gebirgaarten gegen S. und 
S. O. iß. Auch wir liabcB diefet beAlt|gt gefundeii» 
onch mchcala^AbnahnMa. auf den verfcbiedeuften 
vnd entCmneOen Pnnden de« Harzes, fo dafs, wo 
Ausnahmen Statt fanden, auch nieilUns il, i Giuud der- 
felben, machtige Gän^e,p«rtielleWejidungeii des Gebir- 
ge« u. f. w., nachgewiefen werden kann. Nach dielen 



Beohachuuigcn iß ei mm aewifii, dafa dicGvauwacke 
«nd derUberg.:ng6tbonrduefer bey Clausthal und vor- 
züglich bey GosLir im Liegenden li. ^Gi.inits vorkünunt 
und (lieiem zufallt; zwifchen Brocken und Hol*trapp 
Üt das Übergangsgebirge zwar im Hangenden des miit- 
hacen Granits amJkocken« aber im Liegenden dea Gra- 
nits von Aofstrapp gelagert und diefem aafiillend, cnd* 
Mch jcnfeitsRofetrapp wieder im Han^'endm. Es wür- 
de flu diefen Ort xu weitläuftig, das \erhaltnif» ge- 
nauer zu entwickeln. Ab( r im Allgemeinen erhellt 
daraus, dafa der Granit mit allen, feinen Gliedern 
gjeichfijnnig, ja ktgar 
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weifen , weil bcy dem Oranit de* Harses eigentlich 
nur eine Ablofung in Bänke, keineswegs eine regel- 
mlllige Schichtung Statt fuidet. Alter der Homfels 
itt oft deutlich gcfchichtct, mit einem Fallen inS. O., 
wie befonders im Ockerthal, und der UrthottJehUfer 
hej Andreasberg fllHt deutlich gegen S.,Jo wie der 
oiierentende Üf^ergmtf: ffchief'er, in dell'en Hangendem 
er alfo olim- .liien Streit gelagert feyn niufs. Auf dem 
Harz, wie im Erzgebirge, fpricht auch dieÜbereinßim- 
inun^ in der BetefaA^aiheit der eingeU|;emti Mafien 
In dem Urthon und in demÜbergangafdiieivr und ibre 
t*ln'ri^.1ngc in die Hauptniaffe auffallend für eine pro- 
greflivf Biliiunp, fo wie der Übergang des Urthon- 
Ichiefers felblt in GrtHWMdte und Ubergangsfchiefcr 
• ftej A ndreasbcrg (Hmummm & 7 1). Überh«upt ift et 
ilnrichtig, wenn man behauptet, data, indem Oneia ' 
und Gliinmerfchicfer auf dem Huns fehlen, auch die 
Übergänge a\\» (iranit in Thonfchieler nicht Statt lin- 
den. Ohcnb-ir bildet (ich ein folcher Ubergang duitrh ^ 
Homfel«! Kiefeirchiefer, lydiCdien Stein. Wollte man ' 
behaupten , daCi die LagemngtvvililftnUre nidit da» 
Beftinimcnde des Alters der Gebirge feycn : fo Anirde 
man durch eine folche, gleichfam au» Verzweillung 
angenommene Anficht einen joden Hahpunct zur 
Beurtbeilang dep Alters der Formationen verlieren, 
ünA der geognoftifchen Wahrnehmung ihre Grand' 
ftiitze berauben. Doch wir verlalTen diefen Gegen- 
Dand, der eine weitere Ausführung und genauere Be- 
Aaiigung erfoilt rt , zu welcher wir vortüglich den 
verdienttvollen Hausmann auffodern. — Dafs die 
$ienitfonnation des TbflrinjMr -Waldes mit der des Ers- 

ßbiKC« übareinftinmiet mekt der Vf. durch eine 
barfnnnige Itritifdie Beleuchtung der gemeinen Be- 
öbadnungcn Ton/ff/in, die Aufmerkfaiukcit verdient, 
darzuthnn. S.37. Ähnliche VerhaltnüT« an der Uerg- 
ftrafse, S. 4fi. 

' Hab nun durch diefe Unterfachang die herr- ^ 
fchende Anhabme einei Übeifangsgebirge», weldwa, 

äieils durrh die abweichende Lagerung, theils dtirch 
das weniger Kryftallinifche der MalTeii, die, wie 
ttan annimmt, durchgingig mehr mechanifch ge- 
jkengt , und fo den faft ganz mechanibb gemengten 
tlöxgebirgen genähert And« Ach von den Orgdlirgear 
uiiierfcheidet. <laf( jene «Mdailliriffi, mnniterbro» 
chcne Progrefüon von demCnemifchen derUreobirge 
bi» zu dem Mechanifchen dtr Flozgi birge , alfo ein 
vermeintliche« Hauptrefultai der heuligen (.ieopnofie, 
ä«f immer widerlegt ifl, diefe« ift ein höcbft wichti- 
cea Refulut die(cr Sdirift, und fo feft begründet, dal* 
Aidit« Entfcheidendea dagegen angefahrt w e id e n 
kann. Ob aber nicht die Annahme » iin s libergangs- 

Sbirges beftehcn kann, wenn gleich anilitrs bt Uiramt, 
eine andere Frage. Wir behaupten es. Denn der Un- 
terfchied awiCchcn |^rimitive« and fecondairen Gebir- 
iren , die gHdiididichePiogieffivitlt dar Bildung vom 
dem älte&a Eatrem der erfteren bis an don jängften 
der leuteaan'SA dun^Jl^meBeobachtang erfcbuttert. 



Bildunggraochen anzunehmen? Dafs die GreuM» 
fich nach beiden Seiten bin Terwifcheii, Hegt in dcv 
Bea^tiag. Wenn wir aber daa Jtadaboende nenr 
nenYdHtent fo dimbt e« una am ficiberften durch daa 

Zerfallen der ^Ta;Tr■ in firh, und die damit zu gleicher 
Zeit hervortrciciulen Spuren von Verftcinerungen, 
durch welche die rhen ij.hr Continuität der Ürseit 
uirterbrochen wird, angedeutet au werden. DaCaiA 
diefer Epoche die Formen der Unät, wenn gleidl 
ofcillatorifch zurückgedrängt, wieder hervortreten 
tind mächtig werden können, bevveift eher fiir, als 
gv;ii n die Aiinuhnic vom Übergangsgebirgo , denn der 
Widerßreit der Mafl°e durch das Conglomerat fondert 
das Übeigangsgcbiree von dem Urgebirge, das nat 
Andeutungen delMben entbilt, und die wieder 
hervortretenden Formen der Uiud^ fondem es von 
dem Fliizcfcbirge , das auch nur Annahernngen zur 
Urform, keineswegs diefe in ihrer voll igen Keinheic 
TM produciren vermag. So bleibt der Unterfidued iay 
Orojieut fclbA wenn die abweichende Lagemng di 
etwa* ZuRilltges anfefeben Wird. i 
Die Frnpnu tue di s \'fs. itlter die Flözgebjrgc lind 
kurz, und mach<n auf eine genauere Knt wickelang 
begierig. Bey dem, was der Vf. über das ilutbc uiid 
Todte lagt, ferner über die Frage, ob der erÜ/t 
Mk ala Raupt- oder ZwircheiM.ager aiwnfeben Uyi 
To dafs der crfte and zweyte Sanducin sufammenfie- 
len, liefse fich wohl Manches dafür und dawider erin- 
nern, was wir, um die Anzeige nicht noch zu verlan- 
gern, bis KU einer anderen Gelegenheit verfparcn; DaCi 
et einen Porpbjr wie einen Mantelflein desiVothen und.' 
Todtcn gidit (S. 50), ül gewüä* jond die Beleg« a« 
diefer Behauptung laifen ndh an mehreren Puncteit 
des Harzer- Mösgebirgrs aufweifen. Endlich drängt 
wohl Alles KurBeftMtigung der AnAcht desVfs. (S.^i),- 
dafs das Conglomerat nicht blob mMbanifch,ronidett( 
auch chemifcb gebildet ttj , oder dgmUich. dala dM 
Herwrlreten dier mecbanifcben Gewalt nnt der ehe-, 
mifchen Erfchlafl'unp zufaninicnfidlt und eins ift. Wir 
machen auf den Zutaiuiiienhang der abgefondertea 
Stucke im Grolsen mit dem Conglomerat, bcfonden^ 
bey dem Porphyr (wie bey Halle), aufmerlübm. Weon- 
die platten Qhrnnge und DiulenfarmigeAbfondemag au- 
sldcfa vorkommen, und beide fich fcbneidcn : fo ent- 
Rehen Abfonderungen , den Gefchiebcn Cehr ähnlich,^ 
und das Ganue hat daa tKitTdicnde AnblUii dnea Cmi4 
glomerats. 

Man wird es uns nicht verdenken, dafs wir uns 
fo lange mit jdner fo UeincnSdvific befcliiftigt liabcn, 
da dieQuaUtit wohl mehr ifodieQuantiift den Werth 
beflimmt.* Wir bemerken aber noch, dals der \'f. 
durch die, die WifTenfchaft fo liberal betordernde 
preufhfche Regierung beftimmt ift, eine fortdauernde 
Unterfncbnng über daa Bielengebut« ansfiAdlen, \ve!- 
dse nie der'uaeiAerhaften Oenanij^eit, die in diefcr- 
Schrift herrfrht, unternommen, für den Bergbau, wie» 
für die WiÜealcbaft gleich wichtig werden mul^ 
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ÖKONOMIE. 

Bnu», in der Rcairchulbachhaadlilng: Prakti- 
fehe AnUltnng zur Fiihninp derfP'irthfchaft tgt- 
Jrhüfte für anfachende I.atiilwi tfie, von D. Frie- 
dricli Iiail (iußau Gc icke, Oberamtmann und 
Lehrer der Ökonomie auf der Julius- Karla-Uni- 
. rerfiUU su Uolml^d«. I TbeiL Von der Vieh- 
mnclit. Zw^le dnrelntiu rermehrte Auflage. Her- 
aus<rc;;cbcii von dem Vf., und mit einer VorTcde 
bcylcitijt voji den» Geh. Rath /ilb>echt Cfui-r. Mit 
4 Kupfertafeln. iB'^S- LI u. 670 S. II Theil. 
Vom £rdrinden- oder £rdfUdMn>Baue. Erfter 
Ban4t ▼om Adierbaue im werteAed Sinne des 
WorU, oder von der Weiden • , Wlcfcn -, Acker- 
und fonftigen Cultur der Erdtiäcbe. Mit Kupfcr- 
tafdn. XWyi V. 60a S. gr.3. (»BA^.). r 

^^iefin Werii kat dl« Abßcbt, «ngeh«rHl«n ÖltOiK»- 

men eine zuvcrlaflige Anweifung in die Hände zu 
geben, wie üe die Ciefiliäfte ihres viel um füllenden 
Jierufitk reifes auf das ßcherfte, nützlicbße und zweck- 
wifeigfte. ordnan and vetriabian.liftnDen. Der.\rür> 
^tig« Vf,, ab OTHin»ender {Bianoni VUtf^k bdunm^ 
TÜhmt fich nicht, neue Entdeckungen su liefern, aber 
er befbrobte fich , djs , was er durch eigene mehrfa- 
vchc Erftfhruiig erpr:>lit h^t , in ein (ianzea zu brin- 
geu und fafitliclx vorzutragen. Der fchnclle Abfatz 
der erden Ausgabe, welche im J. igo^ erfchien, ift 
•in deaüichcr.Bewcia» dab die Scfaiift CaiivHr Abr 
ficht entfprocben . und dab 6e nicht nnr dckn Lehr- 
ling in der Kuiul, fond- rn felbft dem mit feinem Oe- 
;werbe fchon vertrauteren Landwirth wülkommen 
^wefen. Sie ift auch in der Thlt nicht, wie nuulr 
/die« ähnliche Bach, etwa, nnr aus mehreren fchon 
«niiundenen Schrimn rnnTanunengeftoppeltv fondem 
ans eigener retner Erfahrung gefchöpft. 1(1 fie gleich 
dadurch etwas local geworden: fo wird es doch einem 
denkenden Lefer — und der nicht denkende wird nie ein 
pporsüglichcr Landwirtb werden — leicht (ejjrn, die 
i^qikogupaenden Regefai und aufgeftellienBegrrpiele 
nen OrtsverhiUnilTen ansopallon , oder die ;wgegebe> 
nen Mafse und Gewichte auf feine beimifchen «u r*- 
ducircn. Hauptf.ichlith wird das Werk Üch durch 
feine UefUmmllieit und Ausführlichkeit, ohne ins 
Weitfchweifi^ XU fallen, feltr empfehlen, und diefe 
VaUfttndickett der abgehandelten. Gegen^iadpjhat in 
Beur nei 



Der I Thea ift der Vielianciit, aU dna Anfanjl 
«nd der Stfltae des Aciiefbanes, gewidmet. Voran« 

geht im i Haupt(\iick eine Einleitung in das ganae 
Werk. Sie bclUmmt den l^grilY der Ökonomie; ent- 
wirft eine kurze Gefchichte derfdbtn, und zählt die 
Eigenfchaften and Vorkenntniilie auf, die Beb der ra 
eigen machen mtUs, der den Namen 
ten Landwirlhs verdienen will. Der Anfoderun^en, 
die der \ f. an ihn macht, find «war nicht wenige, 
doch auch nicht fo viele, dafs He den Anfanger ain 
fchrecken könnten , üch einem fo nütKlicb«» Zwe^ 
^e inenfcblicher Thätigkeit stt widmen. Übrigen« 
(ft diefe Einleitung in der e weyte n Ansgabe um Vi^ 
les rermehrt worden, wodurch das Sjrftematirche d«t 
Unterrichts fehr gewonnen hat. Der swcyte Ab- 
üchnitt, von dem Betragen des Hausvaters oder dse 
Dirigenten eines Landbaushaltes gegen feine Unterg^ 
be a eo, ift nnfeier Meinung naw nomüglioli gnc b» 
nbcilet, und wird dem ansehenden Pndniker nm f« 
willkommener fcTn, da diefen höchfl wichtigen Ge- 
genßand nur wenige ökonomifche Lehrbücher— und' 
wenn es gefchicbt, — nur fchr oberflXchlich beruh- 
sen. Hier ift er aiufuhrlioh erörtert, und beynahe 
«na feder der gegebenen Hegeln blicht Erfahrangl 
Menfchenkenntniils , Duldung und die milde Gefin- 
riung desMenfchcnfrcundes gegen einen Stand hervor, 
deflen Lage nii)f;Ii(hftc .Schonung heifcht, ohne bey 
der Anwendung diofcr humanen Grundf^tze Schwi- . 
che des Charakters zu verratben. Die Kunß desHan^ 
«aten^ die Domeftifaen BWodualG^g anbehandetot 
ift befonden hent sn Tag«, wo andi nnter dem Land- 
volkc Rcligiofität und Sittlichkt.it mehr in ASnahmo 
in, die fchwerfie Aufgabe für den jungen Landwirtb, 
und fchrcckc felbft nicht wenige groue und erfahrne 
4hiube&taar vmdnnerWirthCcfaafuführnncab. Nw 
der wird fie am bellen Ififen, der Teinen Untei;geb» 
nen durch Arbeitfamkeit, Mafsigkeit, Geduld. Berafs- 
treue luid Heligiofität ein nachahmungswnrdiges ßejr- 
rpicl giebt: denn diefe Tugenden werden ihm Ach- 
tung und Liebe erwerben. Auch ift es eine erprobte 
Erfahrong, dafs ^e Domeftiquen immer die Nach* 
iffier des Herrn lind, es fef in löblichen Eigenfchafr 
ten, oder in feinen Fehlem und Ausfeh weifungen. — 
Durch die folgende, gleich lehrreiche Abhandlung über 
die Haospolis^, welche der iüteren Ausgabe maiigel- 
ic. wiiddie.BnmcU«riwitdidcr^ 



dieCrr neöen Auagabe fo fehr gewonnen, daladerjenige, 

welcher davon ()< brauch machen will, fie in wenig Fal- 
len gans unbefriedigt aus den Hangen Jegca wird« 
*' yT J'. Im. iL t8a*> J^ifi» Baad, 



Der elfte Abfdmitt dee s Hanptftfidcs , von dar 

Viehzucht im Allgemeinen, ift wiedt runi eine fchat/.. 
bare Venaehrung der neuen AuÜage. Der fpeueüe 
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Unterricht von «Vr Behandlung der Pferde nimm» 
fclbft auf die kleiiiften ErfoUeruiilc, HandgriiVc, Vor- 
theile und Erfparnng Rück6cht. Nicht minder -voll- 
ftaiidig fuid die Abhan41ungen -über das Rindvieh, die 

.Schweine, und die Sch«faa*lit. Die Lehre, von der 
letzt« rt 11 befonders enthült einen Schatz von feltcncn 
Erfahrungen , und es -thut uns Leid , dafs \rh ans 
Mangel an Kaum nicht einige Belege dazu hicher fe- 
tzen dürfen ; wir find aber übcrzeiigt, daf» jeder jirak- 
tifche Ökonom, der feit längerer Zeit der Natur und 
den Eigenfchaften dea Schafe», fo wie den Vortheilen 
iind dem Nacbtheiligcn oder Gefährlichen diefe* Zwei- 
ges der Viehzucht, feine Auünerkfanikeit gewidmet 
hat, unfereni unparteyifchen Urtheilc bt-ytrcten wird.— 
Die Teichwirtbfchaft, und die Behandlting des Feder- 
viehes hat der Vf. ganz übergangen, die erße, weil er, 
wie er S. 599 Tagt, davon keine Erfahrungen habe, 
und über kein Gefchäft Unterricht ertheilen wolle, das 
er nicht felbfl ausgeiüit; das letzte, weil er es für ein 
noth wendiges Übel halte, das zwar zum Ganzen ei» 
nes HaMshalts gehöre, aber wcnt^ oder gar keinen 
Gewinn abwerfe. Wahrfcbeinlich ift aus dem nämli- 
chen Grunde der Unterricht von der Anzucht der Zie- 
gen weggelalTeu worden. Der Vollftändigkeit wegen 
ä^er hatte von allen diefen wenigßens das WichtigHe 
angeführt werden foUen . wozu es den Vf. an reinen 
(Quellen nicht würde gemangelt haben. Bcy jeden 
einzelnen Gegenßande ift der Vf. in das nötbige De- 
tail eingegangen ; befonders fachte er feinen Lefem 
die BefchalVenhcit und die Kennzeichen , durch die 
nan die Güte, Gefundheit und Brauchbarkeit der 
Hausthiere erkennen kann , fo anfchaalicb als mög- 
Uch zu machen; auch giebt er die zweckmUfsigltc 
Einrichtung der Stille an , lehrt die Pflege und War- 
tung der verfchicdenen Vieh -Arten mit Allem, was 
darauf Bezug hat, fchlagt die gefündefte und wohlfeilfle 
Fütterung vor, und nimmt überall Anlafs. denan|;cbeft- 
den Landwirth zur (hrengen Wachfamkeit über dienn- 
«Dtbelirlicbe Sull- u. Hof-Polizey aufzumuntern. Am 
Ende eines jeden Artikels befchreibt er auch die ge- 
wöhnlichen Krankheiten des Thieres, von dem er 
gcfprocfaen, giebt die Kennzeichen derfelben, und aus 
Ertahmng erprobte Vorbauungs- und Heil-Mittel an. 
Für die vorzügliche Güte und Brauchbarkeit diefes 
veterinarifchen Unterrichts bürgt ein Kenner, näm- 
Kch der Hr. Geh. Rath 2"Afl<r, welcher diefes Werk mit 
einer empfehlenden Vorrede ausgeflattet hat. „Im Gan> 
■en. Tagt dicfer berühmte Arzt und Ökonom, kenne 
ich kein Buch, in dem der gewöhnliche Landwirth 
fo viel Licht über die Bc^handlung der gemeinden 
Thierkvankbeiten , in dem Augenblick, wo er es 
braucht, finden wird, als in dieler SchrifL'* Auch 
die Anweifung zur bellen and leichteften Art, Hind* 
▼ieh und Schweine zu mäflen , mafs jedem )ang«n 
Hüushalter willkommen feyn ; nur der Rath des Vfs., 
die letzteren atltin mit Getreide fett zu machen^ 
möchte nicht überall buchllabliche Anwendung fun^ 
den. Manches Local kann diefen Vorfchljg fchr be- 
•pünßigen : aber in den meiften Gegenden ift die- 
M« MaJirHtt^ za koftbar; aidtt^-M gedenlt«n, 4afii 
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Körner- Mafrang zwar vielen Speck grwJJhrt, 
aber minde» milde» und fchmackbaftes Flcifc^ produ- 
cirt, Bey Gelegenheit des Unterrichts über Schwein- 
und Rindvieh-Zucht wird behauptet, «Ufa zwac bei- 
des unabläfGgc Bedingung einer gut eingerichteten 
Landwirthfchafi fr y, «laf» aber bey jeder mehr Ver 
luft, als VOrtheil herauskomme. Die Schafzucht fcy cf 
allein, die dem Landwirth haaren Gewinn verfpre- 
cfae. Da dicfe Behauptung faß als allgemein wahr 
aufgehellt wird: fo könnte folchc junge Praktiker um 
fo mehr fchüchtern machen, ßch mit Viehzucht zu 
befch&ftigen , da d<T Vf. fie durch fein eigene» Bt y- 
fpiel und durch feine beygefiigicn Jahres-Rerbnuii- 
gen zu iintorftutzt-n furht. Nach diefen Rechnungen, 
in deren Richtigkeit nicht der ^eringfte Zweifel zu 
fetzen ift, hatte der Vf. einen Viehftappel von einem 
Springochfen , ? Rindern und CQ Kühen. Nach Ver- 
gleichung der Auitgabe und Einnahme ergiebt (ich ein 
r< incr Vcrluft von ßßl^ihlir-. • ^'g«'- und 7 Pfennigen. 
Diefes Refultat ift um fo frappanter, da Hr. GR. 
Thiirr, der diefe Schrift fo fehr, und zwar mit Recht, 
empfohlen, im 1 Heft der AunnUn des Ackeihauts, 
bey Gtlegcnhiit ftincs Vcranfchlags des künftigen 
Ertrags des Guts Mügelins S. 140, die Benutzung ei- 
ner Kuh „fehr mäUift^' zu 30 Rthlr. jährlich in Rech- 
nung ge'iiarht. Wir find zwar felbft der Meinung, 
dafs nur in wonig Wirthfchaftcn die Viehzucht der 
erftc Grgenftand bttr.ichtliclicr buarer Einnahme, wie 
B. B. in der Nlihe grofser, volkreicher Städte, feyn 
könne; aber wirklicher Verluft follte fie in keinem 
Falle feyn. Sicher hat fie auch Hn. G. keinen ge- 
bracht, fondcm er fcheint nur auf den Anfitzen der 
Rechnung zu beruhen, wtlchc entweder m der Ana» 
gäbe zu hoch find, oder nicht hincingehüren ; oder 
es wurden in der Einnahme Poftcn uuAgclancn, die doch 
in dielelbe aufgenommen werden muistcn. Die Ausgabe 
für den Kuhhirten ift mit 101 Thir. coMgr. angefetzt 
Für das Mithüten des fümmtlicheii Viehes erhält der 
Dorfs-Küb-Hüter 5 Tblr. is Mgr. Eine Magd, die ganz 
allein, was wir recht gern zugeben, dem Kühftall 
angerechnet wird, kndet an Lohn and Unterhalt 
57l'hlr. c4Mgr., und endlich wird für die Bemühung 
«nd Zriiverräuimiifs einer Mamfell, die aufserdem 
die Küche und andere Nehengefchäfte beforgt, für die 
Auflicht Uber das Molkdiwerk, 05 ThIr. angefctzt 
Diefes Perfonale betragt allein 189 Thlr. 90 M^r. Die- 
fe AnfSize find gar nicht zu hoch: allein Ree. 
fragt, ob der Hirt im Winter, und in den Stunden, 
wo fich das Vieb im Stalle befindet, für das Haushai* 
ten keine Arbeit verrichtet , welche aufserdcni durch 
Fröhner oder Taglöhner gefchehcn und bezahlt wer- 
den inüfste. Ift diefes, was wohl nicht anders feyn 
kann: warum wurde diefes Tagelohn nicht abgeB«^^ 
gen, oder in die Einnahme gebracht, da doch die 
Mamfell, welche das Molkenwerk neben anderen 
Gefch&ften bcTorgt, hier mit üfy Thlr. in Aufreclinung 
gekommen? Diefen htztm Anfatz kann man um lo 
weniger als einen ftehenden Artikel, fondern nor ait 
eine ^ans zut)iilige und localc Ausgabe ■nnehmeii', 
ureil m dei» meilirn Wirthfchaftcn &efe AufUcht die 



SOS 



No, Z&' FEBaUAA i Q i a. 



3ts 



ITwiftui oAer eine Tocbttr 4» BtuTtM nbat nii n inj l » 
wodurch alle Koften wegfallen. Wenn daher die 

Hausarbeiten de« Hirten in Einnahme gebracht, und 
der Lohn der Mamfeli auf die Hälfte reducirt wird, 
«der ganz wegfallt : fo >vird da« Defick fchon ziem- 
lich gemindert. AiUaenkni aber nnb atich der An* 
fchlag dea felhßerhautm GnSn, des Klees , desHeaea 
und der übrigen Fütterung, das zu rammen 510 Thlr. 
^ Mgr. 4 Pf. beträgt, zu hoch ecfcbeinen. Am weiiig- 
Aen können Landwirtbe, deren Güter von Stüdten 
«gnlfiBnit liecen» (oldieAr^Uid mn den bOdiftenMark^ 
•irfa anfdilaBen , da fie den kofibaren Tränaport-die> 
Ter Erze upnilTe, felbft wenn Tie zu cntbi Iircn ^■v ;ir(.•T], 
in Abzug bringen muffen. In der Kinnalimc heilst es; 
an Butter überall erhalten i459 Pfmicl. Nach ditf. r 
Summe käme jfthrlich auf eine Ko^i 5 1 Pfund i .5 ^ Lo th. 
AUerdtnga maf« aodi auf die «43 Schock Ueine Kifit 
und auf die Milch, die theils im Hiiushalt confumirt, 
theils verkauft worden, und die der Vf. in Einnahme 
brachte, Rücklicht genommen werden. Wenn aber 
auch beide« auf Butter reducirt würde : fo würde eine 
'Kah dodi nidit mehr, aU böcbfteni 63 oder 64. Pfund 
Butter geben. Kec. miiTs freyrnüthig geftehen , dafs, 
wenn er auf ogKohe.- ) ihrige Rinderand einen Stamm« 
Odifen, um 131^ I hlr. . 1 -n/i KW und Gras, um 
145 Thlr. Heu, um ii Thlr. Brantwrinwäfche und 
nMi to5 Thlr. Getraide nnd Wasetgewichfe verwen« 
tee* die StOMel mnd andere gvte Weiden nicht JM» 
fedmet, nnd fede diefer fo wohlgepHopten Kme 
nicht im Dnrchfchniti jährlich wt-ni^ih u' " ', Iiis ßo 
Vf. Butter, oder an Kafe und Milch den Werth derfel- 
tafr lieferte (obgleich alle Wirthfchaften einen Ertrag 
VI» go bie MwSf^ attnefan«e|i)y-ef»fie'nw«rnicbtab> 
Rnven, ■ne^BB»-ior BiiigeinwitwwHitwwniiiie»icne>> 
ff Unterfiichungen unter feinem Gefinde anzuftellen, 
nm die w alire Quelle diefes karplichfii Ertrags zu ent- 
decken. — üer Uunger wur«le ebenialls nicht in Ein- 
atme gebracht , weil • wie der Vf. fast , das Stroh 
irfcht in Anagabe gekommen. Wie? Ift denn nicht 
Midi daa Oraa, der Klee, das Hea ttitw> «aa Jhtavbo» 
Ken Preia in die Ausgabe gefetatf Geben diefe Pro» 
ducte nicht eben fo guten Dünger als das Stroh? und 
wird nicht der Acker, mit dcml. fümmtlicben Dünger 
de« Kühftalls gebelfert, ihm wcnigflens das SeduM 
feines Eruaga danken? Ja. ift nicht anch der Dü^ev 
b«7 der Bendmang dea Ertrage derSchatkndrt vom 
dem Vf. felbft S. 595 und »war das Fuder mit 1 Thlr, 
^Mgr. , und jeder ubgepferchte Morgen Feld mit gi 
pplür. in Rechnung gebracht worden? Und folhe 
nkhk jedea der 7 Rinder, vm denen Jcdea mii la 
IVblr. •BgeMilagw, mtä Snrovon die biemfei in ditf 
.Avagabe gebracht wurden, bey fo pntem Fiitirr in 
SteJ»m Jahr0 wenigßens um c bis 3 1 hlr. uu W etth 
.tfff/MtiamtA haben ? Wodurch das Deficit wieder 
I S^—SS- Thlr. verringeit Würde. Alle nnktiCabci» 
i<ipid darüber diwqflMlieai idtilii #obl. 
|enihrte« Stddi Rindvieh 8 Fader Dünger gibt. DiV 
le« würde auf ^6 Stück cß3 Fuder betragen. Weil 
indefs fiir il.is Stroli niilu- in ' 1. . . ' i Ntunmin: 
bno|eD wü iMut^Jit.^£bütie, nsd »wa&.uur ius >^ 



A%r.,. ob- er gleich nicht gerafle öm die Hllfke weni* 
^er WeiA hat , als der Scbafdnnger, in die Einnah- 
me, wodurch dicfe wieder um 72 Thlr. vennehrt wird, 
und loaach das Deficit nicht allein verfchwindet, 
fondern noch ein L bcrfcbnfa erfcheint. — Eben ful* 
dM gegritndele £rinnenuiKen lieläen lieh gefen die 
Redinnng Uber die ScbwehiMcht nnd ihren Crtrtf 
machen, wenn uns nicht Kürze aneniiifohlen wäre, 
und wir nicht rorausfetzen dürften, dafs jeder prak- 
tifche Landwirth diefes ans eigener Erfahrung thnft 
könnte. — Indefa foU die Abneigung für Rilidvid»^ 
itetf Schwein-Zudit, die der Vf. im OegeRfatn ddr 

Schaf.'ji.hr fo il utHrh Hufsert, uns niclit hindcrr^ 
fein« ji iil.rigca Vcrdicniten (icrechtigkcit widerfah- 
ren Z.U laiicH ; wir empfehlen vielmehr jedem ange- 
henden Landwiithe, fich diefe Beredinnngni fteU 
sum MuOer na ndnien, wenn er ^ilie Voitbeile nntf 
Naebtheile irgend einer neuen Einri<hfung feine» 
Haushalt* gegen einander abwägen will, weil er da- 
dnrch \'or[icht lern« ii wird, und weil es immer räll»- 
lieber ili, in der Einnahme von dem, was wirklick 
gewonnen werden kann» etwas weniger anzuTetzei^' 
als ein pbu hinsaCdneiboif du meük nnr ia der Juhp 
bildung beftebt. ' - 

Ein Anhang, den die erfte Aiuiealie nicht hatte, 
handelt von den Urfachen der Dreh -Krankheit der 
Sdiafe und von ihrer Heilung. Die Gemeinnütxlic]fc> 
halt dieCer Abhandlung hat den Vf. Tcranlafiit, dicfeHw, 
aacb befondera abdrucken zu laflen , welchea , To vt4 
wir willen, viele Befitzer beträchtlicher Sch.ifcreyen 
bereiu dankbar erkannt haben, da diefes Tbel grofse 
Verwiifhmgen unter dm Sdiafblf und hefunders un> 
ter den Ummcm anmidittt bafei ' Der Vf. nebt cinfr 
Wafferblafe im Bot« ^ TMienten ab UAdw da* 
Krankheit an, nnd hat fie dadurch, dafs er diefe Bll^ 
le mit dem Trokar öft'net, bis jetzt immer ghicklicb 
geheilt. IJberfiüfGg wire es, die Art der Operation» 
und die dahey nötni^en Vorhchtsregeln hier auzuführ 
rcn, da >eder Landwmh fokhe ohnehin mit Anfmeriu 
famkeit lefen, nnd im fall er fie ia AaitmAm§ bri» 
§en will, eigens ftudiren wird. \ 
Wir haben uns bey dieftm crften Theile etwas 
langer verweilt, weil die erfte Ausgabe dellelbeu iit 
unferen Blättern nicht angeaeigt worden» ob fikt 
^eidi unfere LeCer mit dem Inhalt des aten nnd 3te« 
Ttkailes der evRen Ausgabe (Jahrg. 1810, No. 9s) be- 
kannt gemacht haben. 

Der II Theil, welcher vom Ackerbau handelt, ift 
in ^fer sweyten Auflage ein ganz neues um^earbev 
tatea, nridi vetmekites Weilt geworden. £a ift kej** 
Iiebib«d^ mehr, das nnr das Wichtigße berfibrte, ImI 
dern es Jf> tu einem vollßändigrn Handbuch umgc- 
fchalien worden , das keine Lücke unausgefullt UlsU 
Das 1 Hauptfttick -handelt in 5 Abfchnitten von de* 
Culiur der Wiefon nnd Weiden. Man findet hie* 
lea Br a n d Hfiife'beyi i i mn'w , -^m diefie Gt gdiiMnde 
anfzakUren im Stande ift; nnd wo der Vf. bcfnrchteh 
mufste, zu weitläuftig zu werden , hat er immer auf 
die vorziiglichften Schriften hingewicfen. Diefe auf 
eigea« fitfihning gefUilite giüxidÜcbe Bearbcitunf 
" ^ " , :,-CJP-i. h;ic *i -,üitw 
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^wdient um fo m«hr Beyfdll , al» Iciiler noch immfr, 
felbfl in vorziiglich gut eiiigcrithuun grür»ercn und 
Kleineren Wirihfchaften, dio CuluinlcrWiefen am mei- 
Aen vemachläriigl ^vird, ob^tlcich einzig und allein 
aus der Erzielung von ^enngfamer Fütterung die bef- 
fcre oder mindere Erf lebi^ikeit dci Ackerbaues niid 
des ganzfn Hauslialts hervorgeht. — Das 2 Hau|n(liick 
Jelirt Alle», was einen fruchtbringenden Ackerbau bc- 
swecken kann. — Um dem jungen Laudwirth in der 
Erkennung der vcrrdiiedcnen Erdarten, und ihrer Fä- 
higkeit XU mehrerer oder minderer Fruchtbarkeit zu 
HiiU'e zu kommen, hat der Vf. eine fehr artige Idee, 
fie durch die fogcuannten Unkräuter , welche darauf 
wachien, kenntlich zu machen. Je aufmcrkfamcr der 
Ökonom darauf leyn wird, und je mehr er Ach diefe* 
•Vereeichnifs erweitert: um fo mehr vrird lieh feine 
Anfchautingskraft vermehren, durch die er auf den 
erften lUick die vcrft hiedcne Xragbarkeit der Acker 
•beurtheilen kann. Diefe Melho<le, fielt einen fchnel- 
len Überblick ron dem Grade der Güte eine« Uodens 
SU verfchattcu, foUten lieh befondera Männer zu ei- 

fcn machen , die bcli lUufig mit Abfch.itzungen und 
önitiningen von Land- und Feld-Gütern üerufshal- 
ber bcrrhAftigen niüll'en. Die Abhandlung iiber Acker- 
Werkzeuge, fowohl die bekannten alteren und neue- 
ren vaterlandifcben , aU die englifchcn ujtd di« in 
Deutfchland veibelTerten , iß febr gut geralhen , und 
durch <lic »US eigener Erfalixung gefchöpfteii Anmer- 
kungen über ihre An wentlharkeit fehr lehrreich ge- 
worden. Die beiden Auflätz« über das l'llügcn, Eg- 
gen ujtd Walzen, dann über die rechte Zeit, in wel- 
cher der Acker beftellt M'erden foH, rerrathen den 
Mann vom H.i/idwerk, der nicht nachbetet, fondern 
felbd HnntI angelegt, und durch Erfahrung das ReUi rc 
▼om Schlechteren zu unlerft heidcu gelernt bat. — 
Schon in der crftcn Au«g;ibc wurde über Dunger-Duiu 
gung und Dunger-Surrogaie viel ßrauchbares gelehrt ; 
«her hier ift di*;ler Abfchnilt noch fehr bereichert wor^ 
den. Von den Kegeln , welche man bey üe|jllanzung 
•gder Befäuiung desAeker» im Allgemeinen beobachten 
füll, mochten wir ihrea praktilchcn Wertlis halber 
mehrere ausheben, wenn es uns Act Raum nicht ver- 
böte. Di« fpccielleuAnweilungen zum Anbau AerHalm-, 
JJuljf'u- und behackten t'- uctite, und die Abhandlung 
von den l'utterßeiväcitfrit. find faftlich und gründlich. 
Wir haben nicht gefunden, dufs von den in/tzhringen- 
den Früchten, die unter diefe IVubrikcn gehören, ir- 
gend eine vcrgelfen fey. Schlieftlich handelt der Vf. 
von den verfchiedeuen HiodernilTen, die noch immer 
dem üpi>igeren Aufblühen des Ackerbauea im Wege fle- 
hen;, wübey er es dem patriotifchen Ökonomen zur 
PÜic'at macht, zur Abhülfe dcrfelben möglichfl bey- 
sutragen. Leider lind nicht feiten diegröfaien Hinder- 
»ilTe folche, denen Abhnlfe zu fchalFen, nicht in der 
Macht lies einzelnen Landwirih» ftehL 

Gern mochten wir unfcr Urtheil über diefe« nütz- 
liche Werk mit einigen Auszügen belegen. Da un» 
dieftts aber zu weit fuhren wurde: fo heben wir nur 
ainiges weniges Empfehliuigiwürdigea aua. Unter die- 
fe« rechnen wir vorzüglich den Auffatz von der Aua- 
Wahl« dar Prüfung und Aufbewahrung des Saat-Korns. 



Zu gutem Saat-Korn fodert der Vf. folrlie«, das auage- 
rcift, rein ausgepni/.t worden, und niclit im .Stroh ge- 
Cchwiizt habe. Das letzte ift ganz vorzüglich bey 
Waizen und Gcrfte zu beobachten; df-nn die Erfah- 
rung hat hcc. pclehrt, dafs der Same, der üch im Strob, 
oder auf dem Hoden nur etwas erhitzt hat, mehr zum 
Brand geneigt ift, als der, welcher ganz dürre einge- 
bracht , fogleich ausgedrofchen , und dünne aufge- 
fchuttct wurde. Ganz ftimmen wir mit dem Vf. S. 4G8 
darin übercin , d.if» die GtrAe am beßcn nach den ge- 
hackten Brachfriu'hten zu faen fey: nur warnen wir 
jeden Landwirih, diefe« nicht zu oft nach iia< tofl 'In 
zu wiederholen. Wo dicfes gefchah. gab es immer ge- 
ringere Arndten, als wenn fie nach Mühren, Kunkeln 
und Kohlgewächfen gefftet Avurde. Anch die Regel S. 
4d'l> dcu Hafer lieber zu fpät, als zu früh zu fäen, 
mischten wir eine goldene nennen. Denn es ift gans 
gewil», daf« der Gerfte «lie.Spätfrüflc weniger fchaden, 
al« dem Hafer, wenn beide im Keimen begrift'en hnd. 
Den Auffatz über den Anbau der Pferdebohnen, S. 536, 
empfehlen wir bel'onders den I^ndwirthen de« füdli- 
chen Deutfchland«, da in diefen Gegenden diefe 
Frucht, ob ße gleich zu einem vorziiglichen Maft- 
futter geeignet iß, noch fo feiten angebauet wird. 
Die ganze Anweifung iß übrigens fehr ausfuhr* 
lieh und lehrreich. Nichts iß den jungen Kobl- 
pllanzeu gefährlicher, und macht ihre Anziehung be- 
leb werlicher, als der Ertllloh. Da alle die S. 647 
angeführten Gegcmnitl«! durch die Erfahrung erprobt 
lind: fo Können wir lie der .\ufmrrkrauikeit des Öko- 
nomen , der mit diefem Übel geplagt iß, befondcrs 
empfehlen. Den ganzen Aufüaz über die FuUerkräu- 
tcr, oder dejJ künftliclien VViefenbaii, follie Jeder wohl 
beherzigeji, der noch immer über ruiicrmangel klagt, 
oder üch der Aufltebung ilcr BracJie und der Gemeiu- 
heiteii widerfetxt. Uhno tlen Anbau von Klee wird 
keine Wirihfchaft zur Vollkommenheit reifen. Ntir 
büiten wir gcwnnichi, daf« der Vf. auch etwa» von 
dem Anbau der Gr^fer auf eigenen Feldern, z.B. von« 
Anbau des franzolilchen Uaygrafes {uveiia tlatior), 
Wietenluc lislchwanz {/tiofieciiiiis jirai atjl.x), Wietcu- 
fcbwingel {Fe/iitcu elatioi), Honiggra« (iinlcui lnU0' 
tui) u. dgl. getagt hütie; <lu diefe Art , ßch gutes Fut- 
ter zu verfchaßen, bey manchen LocaU'erh.lliniß'cn 
dem Kleebau im Nutzen gleich komnU, tuid üftcrs vor- 
xuziehen iß. Der Vf. halt daliir, dals das Gypfen de« 
Klee« mehr im trocknen, als feuchten Boden nutze. 
Zwar wollen wir feinen Erfahrungen ni<J>i widerfprc- 
chen. Üoviel iß aber gewifs, dafs Kleefelder, die mit 
G>'pa wohl \iberßreut wurden, wenn auch iler Boden 
von derXWfcltaßenheit war, dafs er die Feuchtigkeit län- 
ger behielt, als ein anderer, nachJier eine mehr lohnen- 
de Getraiile-Axndtc gab, als aufserdem nicht gcfch< )ien 
wäre. Er wirkt alfo nicht nur auf den Klee, fomlern 
noch mehr auf die nacbfolgmden Fruchte. 

Wir konnten noch viele« Nnuliche und Untcrbal- 
tcnde ausheben ; aber das Angeführte wird fclion ge- 
nügen, um den Werth und die Brauchbarkeit diefcs 
Werks zu beßimmen. deßen Fortfeuuug wir mit Ver- 
gnüge» cnlgegeufeh«(i. S. H. 
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GESCHICHTE. 

Gotha, b. Perthes: Herzog Ernß derErße, ge- 
»atmt der Vrowm», zu Qo»ha, als JUtnfch und 
J\epent. Eine hiftorifche Darftillung aus Acten 
tind b«w ährl«nDrutkfdiriften gezogen, und mit 
einem Urkunclenbuchc, heratisgegeben von Jo- 
k'iin JleiitrirhGelbke,henog\. füchf. gothaifchem 
Ober- Conüftoriatrathe. i8>o. Erßer Bund, myt 
des Herzogs BildniCi. 3>6 S. Zwejttr Band. 
504 S. JJritetr ß4nid, Urkaiidenboch. aQßS. Q. 
(4 Rthlr.) 
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' ngcachtet die Gcfchichte Herzog Ernfts des Erften 
*eu Gotha, dem feine Zeitgencrffcn den Btynamcn des 
' FrnniTiirii — im ehrwiirdigücn und bedeutungsvollfttn 
Sinne des Worts — brvgclegt haben , in mehreren 

■ Schriften ausfiihrlicb abgehandelt iß: To können doch 
reiche bey weitem nicht auf den Namen einer voll- 

• ftftndigen Lebens- nnd llegierungs -Gefchichtc diefr« 
▼erdienlhollcn Fürften Aulpnich marhrn. Diefe 
Schriften, vfan welclu-n Hr. am SchlufTc der Vor- 
rede ein kritifches Vcrxeichntfs liefert, entlialicii nur 
einzelne Züge feines tugendlufton Charakter», aber 

■ noch keine vollendete Darih-Ilnng feines thatenreichen 

• Lebens, nnd fie find mehr zur Erregung als aur Bc- 
"friedigimg dfs Wnnfches geeignet, diefrn «d'^tden- 

• Kcnden Ftirften nach dem ganzen L'mfane«> feintr 
wohhhäligin Regientng nnd in den vrrfchiedcian 

' Richtungen feiner nihm'ichen Thätigkcit kennen zw 
' lernen. Hr. G. häi daher gew-ifs eine eben fo rer- 
fUenfUiche als dankenswerthe Arbeit unternommen, 
" die ans archivaHfchcn Quellen mid zuverlaffigen 
Druckfchriften gefammelten Nachrichten zu einem 
' Ganzen «n ordnen, und dadurch eine genauere Kennt- 
" nifs nnd eine ireffendtreWiirdigungder Verdienfle die- 

• Tes unverßcfslichen FtirlVrn kti bewirken. Es war al- 
'Icrdings der Mohe wcrtb, bej dem von ihin vormals 
'beherrfchten Lande das Andei»licn an cihtn Regenten 
"lu erncnem , den es "airf das jerdrse Vörbild feines 
'Tfirft^-nhaufes, nnd als deH"wei(eii Urhrt)er deiSiaatj- 
' uhd Hatis- VcrfalTung anenfehien ■bM'chtigt ift , die in 
•ihrfn Han|»thertehnngon noch j»'tr,f fortdauert, und 

den gliuUlich'-ii Zuftand brgiimdet, tlfr dielos Laii(l, 
'in mehr .ils eiiior HncHfichi, fo vohneilhaft auszel^h- 
'r.it. Das Werk ftflhft befleht ans drii^- tUind^n, wo- 
Won die zwey cffteren in 2^ Ä.bfcbnittcn die Gp- 
fchf« hte^'flci'zog Emils in chronolögifcher Ordnui^g 
Toitfa^en, der fnt/rre liin^cf^tn da« tjrkniirteiibuch 
'enthalt , für welches dcr'W die Avichtigücn Acten- 
7. ^. JL. Z. Erßtr Band. 



ßiicke gewühlt hat. Die drey erften Abfchnitte It4n- 
dein von Her/.. ErnftsÄltern undllrüdern, von feijler 
Erzicliimg, frühzeitigen KcnntnilTen, Thcilnahnie 'an 
der weimarilthen Landesregierung, woliUh3tigen Eui 
richtungcn und anderen Gegenftänden, die hauptfach 
Heb das Privat- und häusliche Loben des Fiirßen bc- 
ireflien. Von feinem unglücklichen Bruder, Johann 
Friedrich, werden S. 05 f. manche Nachrichten inii 
gethcilt, die in der fiichrifchen Gefchichte bisher zum 
Theil unbekannt waren, weil die, über feine trauri- 
gen Schickfale verhandelten, Acten auf Befehl des Her- 
zogs Wilhelm Ernft zu Weimar verbrannt wurden. 
Ree. befilzt darüber felbft einen handfchriftlicben 
Auffatz, der zwar in der HauptTachc mit obiger Nach- 
richt übereinfHmrat , aber noch manche Nebeno^- 
(tände enthält, deren hier keine Erwähnung >e- 
fchieht. — (4Abfchn.) Das (Ircj)gc Verfahren Kauer 
Ferdinands \l gegen die evangelifchen Fürßen be- 
wog den Herzog, gleich feinen Brüdern, für die Er- 
haltung der Religion und der deutfchen VerfalTung, 
auF den damaligrn Kampfplatz r.n treten, und i(>^i 
bey der fchwcdifcben Armee al« O briller über cinRe- 

f;iment zu Pferde Dienfte zu nehmen. Zum Beweis 
eines Dienftcifers verehtte er dem könig GiiIUv 
Adolph fein Gefchtitz , welches er auf dem Thüringer 
Wala hatte vergraben lalTen, und wurde dafiir zam 
Statthalter zu Königshofen in Franken bcftfllt. Hjer 
legte er ein bisher noch unbekanntes Beyfpiil feiiier 
c<lien Denkart dadurch an den Tag, dafs er ^ooSii^ck 
Schafe, die einige feiner Reiter aus jener Gesend 
Wtg^- und nach Tambach auf dem Thüringen - Wald 

fjetrieben hatten , dem Eigcnthümer fofort reftituj'ren 
iefs. In nnfcren Tagen darf man freylicli dergleichen 
grofsmüthige Züge eines (feindlichen Obrifteu nicht 
mehr erwarten. In der Schlacht bey Lützen war es 
Herzog Ernft, der nach dem Tode des Künigs d«;ra 
heftigen Angrift" des kalferlichen Generalfcldnuurcha^ls 
von Pappenhcira fo muthvollen Widerftand Iciftcfe, 
dafs die fchwedifche Armee den Sieg davon trqg. 
Sein Bruder, Herzog Bernhard, übertrug i^ii dele- 
Mrcgcn »633 das Gouvernement über das von itcr 
Krone Schweden demfelbcn gefchenkte Herzo{,'thiu» 
Franken, mit I/ibegrilF der beiden Bicthünier Wuiz- 
burg und Bamberg. InterclTant find ilic Nachrichten, 
die der Vf. aus den vorlvandenen Acten von flt-rzog 
£rnft« dortigen Regieiungsgefchäften und von df;r 
Tulrfbr^c mitthcilt, die er über alle Zweige dcrStaa<jp- 
Verwaltung verbrelCeie. Dahin gehdrt' bcionilcrs fetqe 
^rü^orffu'che Rejgimei^tsverfa Huna vom I. 1633 uml 
flie O^Alfinul^ "ätfigen tiiiaescollegien ; die 
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VcrzeichnilTc der für die angeheilten SiaatsdieiMr au*- 

fcfi'tzten UiToliliiiigti» ;^die Rxu^icu' au» de« wiirz- 
urpirchcii hdiiinum chiiungcii vom 13 Jul. 1^35 bie 
«un« If jzttii DfCfinbcr (üiinun dicfer Zeit betrug die 
Xi^alituc .)7.-;^'> iL, and die Au»g.ibe c^.sS jU. 3 gr. 
6 pf.7; die A'crbi'lk'ruiig der Kirchen- und Stliul- 
VerfaJIuug, un«l noch mehrere tiegenft.inde, die Mhl\ 
für die wiirzburgifche Gefchichie niiht unwiohlig 
find. ( ^Abrelin.) Nicht weniger aufinerkrani war 
der Herzog gegen die Univerfitai Jena. Znr t'ntcT- 
Ii^^Itung der rroreflorcn trat er dcrfelben, mit Bewil- 
ligung feiner Hnn. Brüder und Vettern . die Herrfchaft 
Henida und djs vitxtliumifthc Gut Apolda ab, wel- 
ches dem H.iufe Weimar heinigL-fdllen war. Nach 
Beforgnng einiger anderer Hau&angelegenheitcn ging 
»war der Herzog A^-ieder zur fchwedifchen Armee, 
trat über (1G.14) nach der unglücklichen Schlacht bey 
Nörditngt n ganz vom Kriegsfchanpluiz ab, und nahm 
(1G35) mit feintn HrndiTn, Herzog Bernhard ausge- 
nommen, den prager Friedensichlnls an, «1er jedoch 
für die weimjrilchen Linide unglückliche Folgen hatte. 
iVliiten unter dielen kriegerifchen Zeiten veranftaltete 
Herz. Ernft eine bellcre und zweckmäfsij^ere Bibel- 
iiht j felzong, weil er glaubte, dafa von vielen Men- 
feilen da* I^'fen der Bibel, wegen mancher dmikeler 
■und fchwer zu verfl«hender Stellen vernachlalügt 
■werde, l-'jr wrlheilte diefe Arbeit unter 2y fachfirchc 
tfnd Uiüringifclic Theologen, die der Grundfprache 
jnüchtig waren, und (S. 70) namentlich angegeben 
find. Der 6, 7 und Q Abfchnitt handelt \au Her/.ug 
Jltnfta Vermahlung, von der mit feinen zwcy noch 
lelunden Brmiero im i. 1640 vorgenummei^en Lan- 
dcsthcHui^, von dem traurigen Zu/lande, iu wel- 
cbent er die ihm su Thcil gewordenen goihaifchen 
Lande fand', und von dcji Mitteln , wodurch cx dem 
gefuidsinen WobJftand feiner Unterlhancn wieder 
aufzuhelfen fucbte. Mit diefer Periode beginnt nun 
<lic eigentliche Regierimgsgefchichle dieies FurAen. 
Der \'f. trägt lie vom y bis zum 17 Ahfchnille mit lo- 
bensAvürdiger Ausführlichkeit vor, und , beineikt alle 
tind jede AnOrchinngen , womit fich Herz. Ernft, in 
Hinlicbt auf Errichtung der Landencollegien , auf Vcr- 
belTerung des Kirchen - und Schul- VVefeii!), der 1*«- 
lizry- und Juftiz ■ VerfalTung, auf milde Stiftungen 
und auf andere wohllhätige Einrichtungen, fein Le- 
ben hin<lurch befchäftigte, und wovon die zahlrei- 
chen Mandate und gefelzlichen Vorfclniften zeugen^ 
die gröfstenlheils in der bekannten golhaifchen Lan- 
desordnung anzutrellen find. Auch giebt Hr. O. von 
den inneren und auswärtigen Verhaltnillen damaliger 
Zeit die nöthigen Notizen, und laf&t überhaupt, fo 
weit wenigflcn» feine Quellen reichten, keinen Uiii- 
ftand unberührt, der nur irgend auf den Charakter 
und auf das thatenreiclie Leben diefcs FürlUn Bezug 
hatte. Bemerk ungs Werth ift unter anderen, dals def- 
felbe bey der i6k^3 vorgehabten Erbauung des golhi^i- 
fchen Uefldenzfchloires in feinem Gewillen einige 
Zweifel hegte, und defswegen dem dortigen ConU- 
Aorio die Frage vorlegte: „Ob e« raihfam fty ,' bey 
4eii verwirrten Zeiten ei» folcUce iuteniirtu Haupt- 



gebäude zu unternehmen, indem es 1) fcheinen möch> 
te, daU dailurch dem L^nde mehr Onera aufgebürdet 
werden dürften; 2) weil gemeint werden könnte, 
dafs mit lolclien Speefen vielmehr dem armen Lande 
au^uhelfen wäre; 3) weil e< als eine eaptatio gloriae 
huniaHae geachtet, und 4} als eine Vergefslichkeit der 
Sterblichkeit angedeutet werden mu« hte." Ganz ori- 
ginell find die vou den Cinifißurialrnthen darüber tn- 
geflellten Beraihungen und der darauf crilaitete gut- 
achtliche Berich; , worin die üc\\-iircnsfcrupel des 
Herzogs aus weiüäufiigen Grimilen befeitiget, und 
,,der piinriiis pojj'ibiliialit , ob nUnilieh jetziger Zeit 
Gelegenheit nach ficli noch fo viel Mittel ereignen, 
•hif» diefer Bau continuirlich verführt werden könne", 
zur reitlichen Erwägung empfohlen wurde. Beide 
merkwürdige Actcnmicke hat Hr. G. im Urkiin<len- 
buch 8. /f9 Ii', mitgetheilt, und fie verdienen befondera 
nachgelefen zu werden. — Herz. Emils raltlofes 
Streben nach Vervollkomronun/: des Woiilftandes fei- 
ner Untcrthanen und nach Au6breiiung der evangeli- 
fchen Lehre verleitete ihn freylich auch zu manchen 
Projecten, die ihm ganz mifalnngen ünd. Von der 
Art waren (nach S. £01 ) feine Verfuche, die Wcn'a 
bis in die Wefer, ingleichai die U'nitrut und Saale 
bis in die Elbe, und andere Landihiüc fcliitfbar zu 
machen, um durcli Abfiüirung der Landesproducte 
Handel und Wandel in feinen Landen zu belordem. 
üeidc Eiitwiürfc kamen aber nicht zur Ausfuhrujig, 
und bey den vielen Schwierigkeiten , die man dem 
Herzog thcils von Seiten Heilen - CaJIels, theil» von 
Kurfachfen dcfahalb in den \Veg legte, befand er hch in 
der Nothw^endigkcit, dicfes I'rojei.t ganz aufzugeben. 
Eben fo mifalang ihm auch feine .Million nach AbyfD- 
nien, wohin er 1665 einen gev> illen, der oriciiLali- 
fchen Spraclteu kundigen Mann, Namens /f^ü't.w'e-'e/t 
aus Erfurt, abfendetc, um dafelbft die Ausbreitung 
der cvangelifchcn Lehre zu bewirken. Aber iler Her- 
zog beftimnlte hiezu nur die geringe .Summe von looe 
Thalern, womit jener grofse Zweck freylich nicht ei- 
reicht werden konnte; ilenii /I'uniUbtn kam nicht 
weiter aU bis nachLivurno, wu er, wegen Geldman- 
gel, wieder zuruckreifen miifste. 

Ucr tii'cyCe Jlatid enthalt vom iQ bis zum 2\ Ab- 
fchnitt, oder vom J. i6öy — die übrigen Ue^en- 
tenhandlungen Herz. Ernits, die lieh vorzüglich durch 
feinen Eifer für ilie Erhaltung der evangelUcheu Kir- 
che als merkwürdig aiuzeichnen. Zur Jkleitigung 
mancher darin cntllandeiier Beligionärtreitigltcitcn 
verfucbte er daa bekannte CoUciinim Jlu'iiiiaiinm %u 
errichten, welcb<;3 aus 10 — 12 moderaten Theologen 
beftehen , un<l die im Schwange gehenden Streitigkei- 
ten in Ordnung brintien foUte. Aber vergeblich fuclite 
er mehrere Höfe, belonders »lie nordifjien Machte, 
»ur Theilnahme au diefer Anftali «lurch eine Gelandt- 
fchafl ein:(uUd«n ; er i'and überall Bedenkiichkeiteu, 
die (S. y f. ^ umAandlicb erzählt werden, und ob er 
gleich zuletzt den Scl^lufs fafste, wenigflens für feine 
Pci fOJi l in fol< legium zu errichten, und in die- 

fer Abüf-lit ein 1 von ..00,000 lUblr. zu machen : 

fu wvudeu iluu.dodi vofx Uiucu lliuben fo uii'iig« 
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Gründe *ur WiedenroBieCnng äiettr grotien Fonda- 
tion an das Herz gck-gt. dul« er niclu umhin konnte, 
von feinem Vorhttbvn gänelich dbzns:(>lic>n. Auch die 
fyiikreti/iilehen Streitickeitm swilclicn den witten- 
Dergifchen und liehnfladuTthtii Theologen erregten 
(i6"o) die Aafmerlilanikcit d-S Merzo^a, und er hielt 
es für Pilirht, einen Verfach anzuftellen, die Parteyen 
unter üch ku rereinigen. . Der Vf. ^iebt liber die def»- 
halbigen Verhaudliuigen im i<; Ablchnitt ausf^ibrlicbe 
Nachrichten, . die l'nr rlie Kirchengefchichtc nicht 
obiiu Wichtigkeit find. Der 20 Ahfchnitt bcfcbiiftigt 
ßch mit dem Anfall der beiden Furrtenihüraer Alten- 
burg und Coburg und des bcnuebergirchcn Landes- 
»ht ils. welch»' dun h den Tod Hertog Friedrich Wil- 
lielm« III zu Alteiiburg erledigt wurden. Eigentlich 
hätte dem Herzog l'!.i'iift , all ujcbßem Agnaten, die al- 
leinige Erbfolge gebührt; ' n eil aber S. 'Weiniur, ieua 
und Eifenacli d«nibtjr Sirdt emsgten : fo lief« fich 
£mft , aus Liebe »um Frieden , einen Vergleich ge- 
fallen, wodurch er im ). iC'^C von den altenburgi- 
fchcn Landen einige Amter an S. Weimar abtrat. Kcc 
veriuifsi lii<-r die Anführung einer bey Gelegenheit 
diefer .SMccefüonsirnuig zwifchen den gothaifcbcn 
«nd weimarifchen Deputitten am 6 Maj i6'7a getraf- 
fenen Übi reirfKuuft, nach welcher die Sticcenionen 
in allen Fallen nücb-dcr Nihe der(?jiade und derSipp- 
sittil gel<niehen Tollte. Im Sri Abfchnitt liefert der Vf. 
eine •Uberlicbi der faDuntlicben Laude, <lie Herzog 
£rnft inn« hatte. Unter den beygefiigten hinorifchi-n 
Bemerküngeil wird (6. 10'^) irrig behauptet, dals die 
Ämter Ucidh irp , Lisfeld und I iililbutghaufeu 1340 
an Burggraf Hänfen z.uNiiniberg und deüen GciuabJib 
Elifabetii, eine Tochter Gr. iiertiiolda von Heanö- 
burg , gekommen leym. IJiefe 3 Amter waren noch 
im i. 1347 Zubebür der fiUege Coburg »-und wurden 
daniiden der Tcrwittwelen Orätin Julia von Henne- 
ber^ zugetheilt, niid erft nach ilureni Tode liclen fie 
an ibre Tochter Sophia, Burggraf Albretittä zuNuru- 
berg Gemaidin. Der 2S Abldinitt luuidelt vuq den 
Siclierheitsaalbilten des Herzogs gegen die drobtmde 
Inrubon einen fninzölifcben Armee in franken« von 
der wicltti^eu Correfpoudcuz mit dem Czaur AieXei 
Michailuwitzfcb zu \iusfcaa und vOn feiner Furfor^ 
fiür die dortige evangelilcb-lutherifcbe Gemeinde. — 
Herzog Lruil llarb am J) M<trz 16" > im 73 Jabi feiitea 
TubiuvolleR Lebens, hetnc GeiUcagaljcn , Sorge für 
Kirchen und Thülen, Lebens weile, Lnuebuilg fei- 
■er Kinder u. L.w. , w4sdc-u im letaieaiAbfchnitt«, 
anler der Auffchrift: y ermijchte Denkwäi J>^k&ittn, 
•feQibildert, Wobey derVf. aiith -/.nglt.-ich \ on d^n da- 
naltgen Landes - Collegian «nd ibrienrWirkiiiigskrtire, 
von (Wr Bibliothek, dem Munzoabikiet, ' desKanftV und 
Matuulien - Satmulung, >dom /cughaufe und Hofllaate, 
ingleichen voii . dem I^nerlcliattsptrlanale u. a. uu 
daukeswerthe Nachrichten mitllu-iit. Unter den Maats- 
dienern des McjrapÄ'_'**!5.'[Ü*" vorziiglich Georg 
fraiizk». Peil Ludwiy, von Seckeinlor} , D.' ^uTiiüton' 
Ola/s, Hiob Lxdot^ xxnA Vhd^tofA Aruntho^t pt^ 
rahrnt , welche bell nt< hl i]i|r durch iiutziiche Ein/. 
ciciiluiigeu um das Land vvdicw ^ciuachtr ioudiiin 



•auch durch Manche bÜer angefilifte feierte i^^fanf 
teil ihr Andenken bey der Nachwelt ge^indfti.li^Re^. 
Jedem der zwey Bande, deren Inhalt ww geg«nwi^;yjg 
angrzfigr haben , ill ein Diplomatarium des Herzog«, 
oder ein \'erzetchniis der gebraucliteo getlrucktcn ,un(l 
ungedruckten Urkunden beygcfugt, unter ■wclcTicn 
wir jedoch noch manche venniilon, die 4<^r, 
merkfamkeil des Vfs. entgangen lind. . 

Der drUtt Hand des Wc-rks, öder das UrXund^- 
buch, befbeht aus C.3 Actenßiicken , die aber gxöfsten- 
theil« Herzog Ernft» FaniilienvcrhalinüTe beUeffien- 
Sein darnnler bebndliches Teftament vom J, 1654 unti 
feine Kegimenisverfallung vom J. »6''2 (ind fchon 
mehrmals in ölfe*»tlichen Drockftbriften crfcliieneti, 
und hätten wohl, zur Erfparung des lUums,; hier 
wegbleiben können. A. S. 

Leipzig, b. Flcifcher d. J. : 6röf.f*re ff'eli f^ejchWktv 
jiir Lejer am pllen Ständen von J.yt» C' I^f'p' 
18»». £rfter Band, mit einem Kupfer. XVI n. 
406 S. Zweyter Band, sao S. 8- (sl^i''!«:-) • 
Der durch mehrere iugcndfchriftcn nihnilich 'be- 
kannte Vf. hat iu dem dritten Tbeile feines Ür/Zcn 
Lfhrmei/iers eine ganz knrze, f*r den fruhftcn ÜiV 
terTicht hdHmnii.- Überficht der GefcUiihte ^liefert, 
und in Bezieliuiig auf diefe dem hier voriiegcndcn 
Werke den Titel einer froheren Wehgefchi»;hte ge- 
geben. Der Vorrede nadi ift dicfes Buch zun ächft liir 
die unteren und mittleren Clallcn in lateinifchen Schu- 
len bcTtimmt, und die eanzc Anlage dellclben »cigt« 
dal« der Vf. das gewöhnliche Alter, die Vorkeunlm Ife 
uiul BedurfniJle <ler in dielen Clallen befuuOichoii 
Scbider fte«s vor Augen behalte» babf. . A"? «^'Cr^*^ 
Oelichispuncte betrachicl, ksim llec„/fciAcr Übcrzcttr 
gung nach» »lit gutem Gcwillcn diefefWcrk als ein* 
der beltcn feiiier .\rt empfehlen. 

UMein Wille war, lagt der Vf., d^s Nothwen- 
diglle, Wichtiglle, Merkwurdi^lle auszuheben, und 
da uiiil dort Ulis einzelnen Zn^cn« die anziehen hün- 
nen, zu verbinden, nnil doch dabey« £0 viel möglich, 
den Banni zn t^iareu; und allerdings bat derfelbe des 
beltiitiiaten Bft um recht gut benuiatU lU'if- nichia 
gefniulcu, WmS ntcitt fiir die miltlerc lugend zur Er- 
gänzung und Erweiterung ihrer anderweitigen Stu- 
dien luid zu Erweckuiig ihres Nachdenkens von Nu^ 
tzen wäre. Auch lind es nicht etwa moralifcbe Be- 
trachtungen , o«kt gar Declamatioueu , \y»t der Vf. 
uiisgiebt: fondern es iß, was es feyii niufs, wifli- 
licbe 0«fefu<fn*, 'i\Mi aber fo geAellt nnd vorgetragen 
iß, dal» fie keii)es\%-egs blofs das G.cdachtuiU, Toac 
dem auch den VerSand befchüftigt. 1 Dufi deif Vf. tiie 
Gefcbicbte de* Alterthums, und in diefer befonder» 
die G< Ichichte der llüiuer inerkljcb TolHUu^igcr vor- 
gouragen bat, als die Gefcliic^te der uiittLeren und 
it< Uli tili Zeitvi).. verdient di'O vollkonvp^ltuu Bey- 
fall. befonders w-iiii man lUickGcht darauf nimmt, 
crtrsTjirjnM , W.iriTf«TtTTtffrfl lefemind ftudiren, fdr 
iswdche diftfe J&rltlrit ilaiiacbik belliinnU ill. mit dei 
Qet«hi(cIiUl d^tfn AlfeTihuius in Verbiiidung ßvbt. £• 
giebt) iadtHato iu a4<Mt iMUidcu'' «utU uMkcc G«- 
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öder auch zu kurzen Übcrfiflil der Gofcliiclue nur 
^enig geditni ift; e* kann allo ganz w ohl Icy n, dafs 
»inche dtrTdben diefe« Buch in Anlt liung lU r darin 
VetrofFenen Aww«bl'.4nd Jcine» L"m(aj»g8 gerade £0 
%n^en .' wfe fte «t wünfehen: e« läfst fich daher auch 
'gfigeil 'den auf dt-m Titel befindlichen Zuhls 
i:,W>r fl</r allen iStundrn'% der, \vie der Vf. anseigt, 
nicht voiiihmWbft herrührt, mit llctht nichts ei inntn». 

0tr Vf. .attigb nicht an, au» welchen Qu. lieu er 
jgcfchöpft hsMi ««»oll fcbeint dief» bcy einem W crke. 
v elch. s niif das Verdicnß kritifcher Uttterruchungen 
"kcincii Aiili-ruch macht, nicht erfodedkh au fcyn. 
Im Ganzen hat auch der Vf. die Werke, -welch.- er 
iettut^t h»t, recht gut gewählt. Doch wird es bey 
cincr'«tWanigen neuen Auflage allerdingi TOD Jlltt»en 
.fey«, wenn er einige derfelben noch etWU goltMK 
m\t folchcn Schrifteti rergleicht. die' idl duTMl^^ne 
'ftrtiigirc Kritik auszcirhnni. Wenn z. B. gefagt 
•wird, Numa hab« keine Götzenbilder machen Uffen, 
folgUch wXien äUe-G&tter alb nnficbtbare WeCen ver- 
ehrt xrorden : fb iaam Hee. dieCen Scfalnb nu über- 
Vi«g«n^«^ hiflorirehcn Otfinden nicht gdten laffoL 
iDafs Kaifcr Jtißi>t I, der allerdings von geringer Her- 
Tiunfl war, der Sohn eine» »'//.5«rt/c/ie// Bauers ge- 
'nannt wird, ift glcichMSt Iticht fo genau, als e« wohl 
ian miSdite. Die Unoiii er(ithieneni«rft viel Xpäter 
ni derOefchHAite, iuia ihrfetdie* L«id< gehOiae da- 
mals (L J. 517) den (irpidt n, Longobarden and OA- 
^Mben. Statt „Juftinian wurde Italien wohl rrobeiC 
.jStl^e4t*,^'^Üittt c» h«if»cn behalten; denn die Erobe- 
?ang Vhir, ^'fdfertt hi«T die Kcde von dem eigentli- 
chen luKcn ill, gails VoUAlMdig; dauerte aber frey- 
llch , wie der Vf. auch felbft vorher hoowritt« ia ü»- 
Tcro vollen Utnfawg« nur 15 Jahre, ' Die Mmt^tm 
hatten vom J. Gßo au , toitdcm fie in Möfien einge- 
tffickt waren , UJid diefem Lande den Namen IJul°a- 
%ieA gegeben hatten, allerding« eine bcftinimic Kcgio- 
'MhKS- Verfaflnng- und Scüdt*^ Wona der Vf. lagt, 
VUla Kaifer Hemrteir IV (amidi 4m AM>der Htrxagu 
Sn fo grofaei G.^diJii^e gekommen fey: fo wurde 
"Ree. aus bckannicn tininden daftir k'urjlen lagen. 
"So möchte der Vf. auch wohl b<y dem, wa» er über 
'^ie aiteßc Ocfchichte nofdiCcber Reiche fagt* noch 
t^<M 'SthrMMl^r «■ Hube aiebeo. MtÜM M 
afl'e V^fbelTemugeii, die Bec. etwa noch TOifchU- 
j^n möchte, eben fo wenig erheblich, aU die hier 
afe^fuhrton. 

m« Abthefluttg einM foldiett Werkt bat allenud 
flIftWftTlklWtteH/ •^'fti'deli -MielAeR hUboitfchMi 
_nfcichrrn midet man mchrpre Perioden figAgefetxl» 
'■vWchen <iic Gefchiclite aller Staaten auf «nmal 
ibgcfchhitten wird, obgleich eigeJilHch nur in tinem 
«fal&cftrt^ vorfaenfchenden Staate eine- neue Epoche 
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dbeaflaclMlMaisB) itfleiB<Mfe«liaHdrH*''MiA. 

re Einrichtung, die man in diefer Qinficht vursie- 
hen möchte, ihre ünzutraglichkeiten. Der Vf. hat 
feine Arbeit nach einer kurzen Einleitung in ft.>lgeiM|a 
Ablchnilte eingctheilt: I. Babyloniet, Mincr, %nf- 
ter. IL Ifraeliten (I«de«i). HI. PhSnicier. ' IV.^et^ 
fer. V- Griechen. VL Macedonicr, wobey d<'nn 
auch die ans Alexanders Eroberungen cniftandenen 
neuen Reiche angeführt wonlti). VII. Die Körner. 
VllL Das morgenländifche Reich. IX. Frinhilchit 
Reich — Deutfchland. X. Das eigentliehe Ptntfah. 
land. XL lulien. XIL Die Schweizer. XIIL Frank- 
-reich feil 98?. XIV. EnglSnder. X\\ Spanien und 
Poriupal. X\'I. Einzelnheiten von Slawen, Bul^a 
ren, l'etfchenegen . Ungarn, Mähren, Böhmen, P«- 
len, Bullen und den aordifcheii Völkern £nrof«!fe. 
&VIL Msbamed, «U« Arafaen XVU. Mongofai, 
Sfidiuigladian,'TaaMilaii. 3IIX.'Di» Kreuzzüge. XX. 
Ritlerorden. XXI. FrovenfaTen, Minnermger. XXU. 
-Mandel, Hanfa, Entdeckungen. ~ Anhaog: Erfill* 
düngen ( Schiefsinilver , Buchdruckerkunß u. f. ir^ 
XXUI. Luther, Aefomwtton, Folgen. — Dw gttt- 
rgewtdmeteTMIlHipfBr'ieBt Lotbeni dir, wiewW 
dem Reichstage zu Worms erfcheinc XXIV. Frank- 
reich leit Franz I. AXV. Spanien. XXVI. England 
feit Heinrich VIU. XXVII. Mordi Irhe Beiche^ Polen, 
•Eubhiiid. UnoHOiv TiädMjr. XXVII L Mcriiwivdig- 
jceiteh des XVU labitanaiMi» ider norditdMiHiiH. 
der fpanifche Succeflionskrieg, Friedrich II, nore- 
nmericanilchc Frtyftaaten u. f. w. XXIX. Bufulund, 
Schweden, England, lurkiy. Hindoftan, Ciiina. 
'XXX. Eitrige Merkwürdigkeiten «lealachtzehntenJahr- 
hundcru: Salaburger, halÜIdue Waifenhatta, Fied- 
«ian.'-lMhniMvCiloh ttt f. mt,-;^- ^hang: .Denk- 
w ^ Uiaiglidle n. mm def OeMBdtte ider <ihrilBfeh<>n Kir- 
che. — Ik-y diefer Ein th eil unp g'-hl frevlich der fytl- 
chroniAilche Lberblick, der iur diu Jugend keineS- 
-"Wega unerheblich ift, fouilent vielmehr mit zu den 
«Ha^ajAgatgt^it, foft^tou^^^idoraL^^&^^t 

icIm 4Mhi Mangd hrnntn^icb <erfetzcn9«md fo itt e^ 
aHerding« defto vortheiUiafter für ^jedea L^inr dicirs 
Buchs, dafs der Vf. die Gefchichte einea 'Staat* mehr 
in ihrem canaan Zntammaahanaa rortaigt. 1 
«db in V9ficdAietAR-4Nia^ 

einzigen Faden in «chn oder zw^lf kleine Stnekchest 
und Enddien Berrehrntt«t|i,i nmd ^Lmn die Endcheu 
da tmd dorr mit «ada 
geknü^t hat." 

< Vo<süg}ich • anaC* Rae \ wtA> ^ieh Woa tobaa« 
■welchem dar SlniU» wwtitfb "'fieine Ait. .'au «lal 
1«« in dem Charaheer darOefehiehee, dit^ ia ihner 
Natur nach nicht durch dichterifchen Schmach, fon- 
4em durch Vem|uil* «ad Wabaheit iich 
MI»' 'ühentt-'M^aihdMb') •<'':• 
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• aCffÖNE KÜNSTE. 

,Litrcto, b. Görchcn: M. A.v. Thümmels fämmt- 
' ' Vehe flrrhr. Erßer Band. 2^I^S. Zweyter Band. 
S7flS. Dritter Band. 559 S. i^ii. g. (MUdem 
BiMniffe §m Vet^tt» und mduenott EngSm «• 
Vi^eu«n Tenicrt.) (5 Rthlr.) ' . . 

ein halbes Jahrhundert ift verfloITen, feit Tfiüm- 
mel die Laufbahn der Poefie fcberxend betreten hat; 
Mit 'wddMm Jabel er dania]f empfangen ward« ift 

jetzt mir noch Wnitgcn hcls.innt ; aber doch ifl dt.'r 
Name der /J lUuinnn , als •■iues Meteors jener Zeit 
unfers poetifchcn Auffdnvungs, auch zu den Ohren 
derer gedningexi, die auf fonft nicht« als die Katarrak- 
ten- dei immer 'nenen Strorai hören wollen. Auch 
."irar Jener luhd nicht ohne Gnmd. Die zarte und 
'anmnthigc Erfcheinung, die hier an dem vaterlSndt- 
fchen Horizonte .nifri liwchtc, und ohne vii'l zu ver- 
heilsen, dorli eine Fülle von Laune und Witz in tich 
vei har ::, < i h en IC nicht nur, wie jedes gelungene Kunfr 
^trerit, durch Ceinen eigenditimlichen Gehalt, fondem 
'mdi durch die Betrachtung der Mittel vnd Flhigkei« 
ten, die, von Wenigen geühnd' t, vnn den Meiflen gänz- 
lich verleugnet, in dem Geilt und der Sprache der 
Dcntfchen lägen. Daf» fich auch vaterländifche Sit- 
ten einer zarten und gcißreicbcn Darftelluns fügten, 
ward erft au» dicTcm DeyTpiel erkannt; und-ooehwar 
die diutrche Sitte mit To feßer und treuer Hand ge- 
zeicluu-t, ddh firh auch noch jetzt da« epifche Ge- 
mälde mit V r W.ihrhcit ergöLzHch bewein. Manche 
einzelne Blume der Patiiecntiieircitdem dem BUinien- 
^kranze von T/tümmels Genius, indem er bequem durch 
das Leben gaukelte* aber wenig um ihr Srhickfal 
bekümmert, überli^fs er rs Anderen, fie aufzufanmieln. 
uml auf «lern Altare d. ^ Pnhlicimis .ui' zundlcn. Nicht 
immer ift diefes von geweihten liaiiden gefchehen. 
^ManchcsTrcmdartigc wurde mit aufgerafft; Manches 
.fihetfieheii« waa der Aufnahme werth war. Wir rnftf« 
fen iina c^her doppdt (retten , dafs noch unter den 
Alleen ilrs trt fflicht n Yfs. dii fe authentirdie Ausgabe 
veranftaltct worden, die imr wahres Eigenthum fei- 
nes Geiliuf, und was er als folches auf die Nachwelt 
abringen woBte, enthält. Die Auswahl ift mit fear- 
Tam^r, fall karger Hand gemacht. Doch fey es'wra 
von uns, dicfc }^clbftvcrlcugnunc eines Dichters z.n ta- 
deln, der, unbekümnitrt um den zweydentigen 
llnhm der Fruchtbarkeit, in der Ausübung der Kunft 
noebr dieFr^fte feiner nSchften Umgebuiigeiv als die 
Bewmidanuik ddr Menige'. erwog, andmi ' ' ' 
J, J, L, i, i8»a. JSrflw Smi, 



•da* geringfte Verlangen gezeigt hat. fich mitden Licbl 
lingen dea kTeluftigen l'ul)lii:utns, ans d< ni Athem zu 
laufen. In dem langen Zeitraum, der zwifchen der 
Erfcheinung der Inot ulation dtr Liebe (1771) bis auf 
die Mtijm in das fudliche Frcnkrtieh (1791) lieg^ 
•fcheint die Mufe diefes Dichters fiift gefchlnmmert ztk 
haben. Aber fic fcheint es auch nur. Sic hatte in 
diefer Zeil tiefer in das verworrene ^Uttiifcl des Lcbei^» 
gefchaut, und ihre Güilcrträume mit den rcichft^ 
Samenkömem nn(cbatsb«Kr Erfoturnng befrnditdu 
Jlerrlich «rTdiien fie fetst von neuem attf dem Sdiau- 

platz der Welt, und fo wunderbar au3g<l)ildel, daf» 
lic in dem durchfichligen Schleyer, den üe fich fcher- 
zend ubergcworl'eii, kaum nocli erkannt ward ; dahur 
JVIaiwhe Deutfcbland Gluck wunrclm n zu dem Ail£> 
'gatagdea neuen Gcftirns. Aber es war daflelbe fchBn* 
und edle Geraüth, der klare VerRand, die reiche Ad^r 
<le» gefalligften Witzes, diefelbe Fülle des Gefühls^ ilas 
fich unverlehrt in dem Gedränge des Lebens bewahrt 
hatte ; nur hatten , nicht zum Nachtheil des Ganzei]» 
•die Farben etWM gtdmthvlt, und das Gemälde hatte 
■an Ti^efewmuuBO« ohne anJ^bcRdigcr Frifche ver- 
loren su haben. Schon hatte ider VE die Schwelle 
des Greifenalter« überfchrittcn ; aber fein Herz kann i* 
keinen JVinterJroß; und die Bluthcn, die an feiner 
Warme auffprangen, übcrfchienen an Gl.inr,, unft* 
.überdiif teteuan Geruch die Blumen feiner Jii^endz^ 
KAuch die Knnftfertigkeit hatte gcrwonnen. Bewnit- 
.dernswürdig erfchien in den eingewebten Gpdirljieu 
die geniale üefchicklichkeit^ jeder Wendung des origi- 
nelllttn Witzes mit der gewablteften Sjiraclic zu fol- 
gen, und durdi da« Kiwftwerk der kuhnften V^rfift* 
cation und die FeuerAinken der gdungenßen ReiiM 
die beunbertoi Aitgen zu dem Himmel der Poefie 
emporzuziefaen. In der Bewunderung dirier Ilunß- 
fertigkcit fchrieb Licliteuherg, einem ieiner Freunde 
(Nekrolog 1799 3 Band. 195): „Ich lubc manche Verfe 
fecha, heben Mal gelefen, blofs um die Apjilicaiur 
'Btt bewundern« »t der er fich ^eicfalam verletzlich 
■durch Parenthefen den Weg zu vcrfetsen fcheint, um 
hernach, wie die glJitcfle Schhinge, durchzuglilftheni, 
ohne auch die kleinfte Fafer von Sinn und Keim hin- 
■ter fich zu lailiai. Man fagt, DoiUau habe fvino 
»Wey ten Verfe inUMTBUCrftgemacbt j TkümmeL woi- 
ter gegangen. Er macht crft den dritten, dann den 
zweytcii , nuil dann den fünften; oder er Tic, 
welches nur wahrfcheinliehcr ift, wie ein Sclui'ier. 
alle sugleid) gemacht." Niclii geringere Bcwumle- 
mag-ab^ verdient die Ptofa in diefem Werke ;. nicht 
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rarchcnd löA, füinlcrn viclmfhr 
ne Schwierigkeit ahnden lÄfst. 



weW lie gar kei- 
r Mit (ier lielx-n»- 

Hirürdüßcn UiibewuCstheit, nach nicht« Ilrcbend' ala 
i^ch ' aieip» Huhme, diatrmi« DoUimtfcntrm eaaet 
fibönen nnd geihn1ieiirnchen Oemfiuci n ^ejn, 

Ic^tfiench, wie ein Ihifsipi-r Krj ftall, an die grelftige 
Aphrodite des in ihr geborenen oder ihr anvertuu-^ 
ten Gedankens an, keinen zarten Reiz verbergend," 
londcrn vcrkliveod vidisdii und verrchmeUend, in» 
den «r durcb daa reine Medram su nnreretn Ange 
ItSnunt. Wenig«' Werlte in dcntfchcr Zunge gefchrie- 
ben möchten den Ton und die Sprache der hejlen 
ißefsUjehaf t — \\t.-Uhca nicht die voriifhinlt*», fon- 
tkim die der ließen iß — in einer folchen Vollkom- 
menheit bewahren, als diefcs Werk, in welchem fo» 
yiem Urheber, >vie bewegt auch immer fein Inneres 
feyu mag, doch nie das Mafs entfchliipft. Immek' 

Slcich und immer klar fchwebt der Strom zwilchen 
en woblbcwahrten Ufern hin, und welche (iegen- 
'flSnde auch diefe Ufer fchmticken, immer Itrahlen fie 
rein aus dem klaren Smef/A heniaf, der Ach^bald 
zwiTchen weicheren nnd ebeneren Oeftadeh «rweitat, 
fcjld z wifchen Feircii \vän<!i: n eTi^cr znCimmendrängt. 
Gern denken wir hiebey an den v Jterhnulifchen Rhein 
«nd feine Rebenbügel voll edler Trauben ; da ja die 
Sprache diefea Trefflidien auch To icbt yateriioidifct 
In, nnd fein Gemütb, SfHe Teine ZQn^,'nn4 firäe 

Plillijriij)hir wie Feine Laune xind fein ^V^t^. SdmMCkt 
fchon feine philofophifche Sprache bisweilen etwas 
An ßark nach der Schule Arißipps : fo hnd dodi immer 
lieiiie Gefinnuagen belTer, ala die Worte; wie man 
^ft* and meifli unter den' Eddften, Mcnfchev begeg- 
net» die den Adel ihrer Seele mit der Philofophie dea 
Eigennutzes umhüllen , damit der Uchte Glans ihrea 
AngeficlitLS, ohiu- die Mofesdeckc, nirht i 'inr ^TJalu■ 
der Ueuchelej fcheine. Darum iß aber auch diefer 
teilende nur gegen fich felbft imbÜlig, aUen Anderen 
trügt er ein hebende« Ben aatraueiiiran cnl|jefeil, 
und beweiß belTer dli durch prahlende Maximen, 
durch feine Achtung gegen die Tugend und feinen 
^inen brennenden Hafs gegen jede Schlechtigkeit, 
wie imif der fflanbe an die menfchliche Frejbett 
aait Ceiaem ganaen Wefeu vervradiren iß. DieCe 
•fchBneEnttflndbadteit, diefer olfeiielbricg gegen allea 
Schlechte, diefc edle Elrhebung zu der Idee des Gött- 
lichen, nnd dann die befcheidenc Beurtheilmig des 
eigenen Werthes — alles das giebt der Satire dicfrs 
Dichters erß ihren vollen Werth, und dem funkeln- 
in Wits feinen vollen Olms, wie die daakle F<die 
dem reinen WaiTer dea Diamanten, nur im umgekehr- 
ten Vcrhältniffe der Würdigkeit. So find auch nur 
wenige feiner flüchtigen Potfieen, welclie ohne allen 
Einfduag crnßercr Farben wären, und obgleich vor- 
aiigUch belUmmt, an frohen Herzen ^viedt rzjihaUen 
(I, & .104), wollen fic doch nicht Uob durch Qlaas 
vnd Farbenfpiel. beiatÄem , wi^ audi die Iris ihren 
3o!gen nicht durch den blauen Äther, l'ondern über 
dunkles Gewölk itieht. Möchten doch diefcm deut- 
fchtu Anakreon, [der die gepriefenen Chapelle und 

Bachanmoitt Ib weit hinter Jub UStt, noch xwcbt 



viele fo ßnnvolle Lieder cnifallen, als denerßen ThtSk 
diefer Sammlung — meift Blutben der leisten Jahre^ 
fchnnicken, nnd ihm nochlange .derfrohe und heitere 
Sinn bleiben, mit welchem er den Charakter feiner 
POefi« (I Th. S. 100) fo unübertrefilich gefchildett 
hat: ■ 



Juiip rdimnckt ihn fclicrn ein Bl 
JDru <li<- li'iclitfiirsip/tc doT Ilorea 
Von dir im Riiigdtanz 

■ Wit reinem (iciiius vtilorcii. 

Minwelki-iid, durch die '/.rh bi'fuubt, 
■ Bleibl diefs rrt.indelte Gerdinieide 
Sogar noch rciiicni griiiirii Haupt 
Ein Denknuil ciiiA gcuofsner Freude. 

Wir müil» noch hinsofeisen, dafs diefe Aoigabe 
dvidi Dmdi. Papier mid fdunfidiende Kopier dem 

bekannten GefchmacK deS V«d«^ai« and dem Inhalte 

des Werks cntfpriciit. ^-OC- 



Iiojw(tba von Friedrieh 
S79 & II Bind. 388 S. 



Leipzig, b. Hartknoch 
Kind, igi 1. I Band. 
8. (2 Rthlr. 8 gr.) 

So lange in der neuem Zeit die Dichter crfier 
Gattung, die hch gern einem Gociln.' oil< r S< hillci an 
die Seite ftellen möchien, zu keiner Vollendung, ja 
kaum SU einem rechten Däfern kommen, indt m ße 
mit ' ihren hohen Ideen und Tendensen die Körpeiv 
Oellahen und Charehtew, die ße darftdlen, überfliegen^ 
oder fic nicht in wiiliHch haiiddiule, mit Liib und 
Seele begable VVefen zu vcrw amlcln \\ iüeii : werden 
nnfere Blicke immer gern auf die Dichter zweytcr 
Gattung, wie Friedrieh Kind, fallpi, deren Wefen in 
einer unmittelbaren GehnndeidieK von KSiper nnd 
Geiß nach einem dunkeln, aber defshalb nicht un« 
göttlichen Triebe heraufneigen, und die mit Uiiiider 
hohen Richtungen gcw olinlith ganz den bedungenen 
Kreis ihres Da feyns ausfüllen. Hr. Kind ^ hat vorziig- 
lieh die Eigenfchaft, zugleich mit Phantafie nnd tm- 
1er Sinnlidikeit und oft nur mit einer sn reichen, 
fchwelgerifchen ümhftDnng feine Oeftalten zur An- 
fchauung zu bringen und durch fie auf Sinn und (>eiß 
augleich zu wirken. Eine gcwille Gemuthlichkeit, 
eine Reinheit der Gefinnung giebt feinen Perfonen 
und Dichtongwi, ohne dafs diae Anfnrüche auf hohe 
Ideen machen, etwas Ideale* nnd Wohlgefälliges, das 
den Lefer leidtt gewinnt und ihn entweder in ein 
höheres Lebenagefuhl oder doch in ein angenehmes, 
nicht blofs körperliches Wohlbehagen verfetzu Das 
Bomantifche fowohl als dasEinfacb- Biedere, daastim 
Heraen fpricht, gelingt ihm gans Tonciiglich, weni- 

fer der Sehen, der fchon ein Übergewicht oder eine 
ch erbebende Abfondcrung des Gcißes voransfctzt. 
Leider aber ift für den devitfchen Dichterin der Regel 
fo wenig geforgt. dafs er feinen Dichtungen noch za 
anderen Gefchaftcn um feiner SclbUerlutitune willen 
Tide Zeit undKrAfte entziehen mu£i^ nnddielifdieint 
auch der Omnd au feyn, warum die Prodncte dRefes 
Dichters nicht immer dir Vollendung erhalten, die 
das überall üchibare Dichtungsvermögen und Kunlt* 
talent ihnen geben könnten. — RoiwUha — nach 
j«a«r d w ttfcho» Oichteria« der fetdatM — ' — 
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Btifchen Noone-b AcQMiMr ^ ^'erem Buch« gleich« 
1km alt Patronin voranßcht — Tcblierst Ach an die 
Idt igoG mit dem ßebcntcii Tbcile beendigten Tul- 
pni an, and lie ert dem um ebenfalls in einer 

groFsen Abwechfclung von Inhalt, Form und Ton 
eine nicht jgeringc Anzahl von KnllUangen und Ge- 
dichleut die alle — mehr oder wen%cr — Vcrcaü- 
tmdünterliaUunc gewähren, wenn fie auch nicht 
inniior (birch \'i)ll<-niiniip hefrie(lip«'n. Der (-ry/r Tlieil 
beginnt mit einer hiftiirifchen Novelle: Oie Grafen 
JJohiia. Edlü Gelinnungen und eine innige Liebe 
swiCchen einer Mutter und swej,Söhnen und Iwfonden 
die Eintradit swcTer Brüder beleben und enirlmen 
das theilnehmende Gemiilli ; weil aber liier zu wenig 
ein Umßjnd ans dem andern fich entwickelt, fondem 
das Gercliicluliebe mit einer l'bernjacht des Schick- 
Tals, dem nun Aets entgt-^enfieht, nur als ein Erfolg, 
als etwas rcbon vorher ISt Ainimt« 8, nichtin der Wech- 
felwirkunx dea Handelns und Werden«, sa nns her- 
fiber wirkt: fo bleibt gröfslentheils die Phantaße da- 
vor miiflig ftehcn , olmc an d« in Gebilde vorzüglich 
suiuubaui n. Dicfen Mangel, der im Stoil liegt, fucht 
der Vf. vergeben!) dvirrh einen forgfältigen Sti^ dUfCh 
gljinyende Befchreibongen und bchildenii4<en SB. 
«ecken ; Einfachheit WSIre hier zutreffender gewe- 
üeii. — Ul i A,<r!!,nffn.U h ift ein Gedicht drolliger 
Art, wenn auch von weniger Erfindung und nicht 
»arter Derückfichtigtäng. — Die R.tubjrhütien (aus 
Criminal - Acten gesogen} hat, wie Criminalge- 
Jchichten gewöbnueh, die Doppdfeile der wiridicben 
Gefchichte, und der Unterfucbuug derfdben, und 
-wird dadurch etwas umßändlicb. — Das Lußfpiel 
ouj dri Trenf . Ein Scherz — , für ein Drama zu 
leer. Der Zufall des Zufammentrcftens wirkt hier an 
fich nichts, daher auch aus dem Scherz noch kein 
Luftfpiel entliehen konnte. Die Sprache follte kecker 
und kraftiger feyn. — ■ Dai f^oiiu»Hiid, eineronum« 
tif« hc Gefchichte, mit allmählicher Aufliellung des ilun- 
kel geabnelen Gegenftandes, der von verlchieilenen 
Seiten nach und nach beleuchtet wird. In einemllrief- 
wecbfcl bat der Dichter gefchickt Alles fo geordnet, 
dafa er tUe Erwartung sngleich fpannt und unterfailt, 
und aiif Ii endlich ganx befriedigt. Bezauberntte Rei- 
»e, Hache und Liebe lind' die Hauptbeliandtheile die- 
fes lieblich - iLii.iu. rlichen Gemahles. Kin Bild, das 
allegorifch die Gefchichte darftdlt, und nachher in 
^nem Klufter aufgehangen wird« giebt diefer Erzäh- 
lung den Namen. — ^ Utbtsirmiw, eine wahre Oe- 
fchichte, die gut and poecffch anfgefafst, aber hier 
in einem Gedichte nicht einfach genug zur Wirkung 
gebracht ift. - > Berpfräiilein , eine Vereinigung 
Ton vielerlcy Dingen, die nicht genug verfchmuicn 
Aadi beTondeKsAebt die Sage TpiuBergfrittlein gMen 
dieWfaldidihdt au abgefondert. ' Den tietchhifa' 

macht der Cfii ijirtlei d , ein Gedicht, gcmiithlich 
bejr der Anfchaulichkeit des üc^'eul'tandes . einfach 
und edel, erhebend und herzgewinnend, wii es dem 
Vf. nicht feiten gelingt. — Der zweyte Thcil, der 
den erfltu an Wc^ noch übertri/Ft, hebt unter 
te ÜM^; JkrflmUr iu ßTa/m, mit dm 



R U A E i«e i.a. . 9*p 

Gedichte an vontngifdi ethabcMr A^» ^ yider 
Kraft und glänsender Fülle Torgetragen ift. — JE%Hr 
fchöne Jiumädehen , eine ErxShlnng im idchten Sri] 

imd heiuren Kolorit mit Untermifchnng von wie- 
lattdijchen grazieufen Verfen, womit es demVf. ziem- 
'lich gdüngen iß; der Ausgang der Gefchichte fälk 
nur zu gewöhnlich romanhaft «ua. •» Zier Fritdmt' 
Jhftcr, eine Legende im Chrcmikenftfl mit ▼teriHbit 
gen Jamben und lauter männlichen Reimen; der 
Inhalt ein Vcrfuch, den Teufel »n bekehren, iflk 
Vortrage etwas zu umf>änd1ich und nicht launig ge- 
nug. — Dtr Etigel und die Schäftrin , eine Entüh* 
lung. Der Anfang ift magifch und geiAerbaft, und 
bbt daher etwas Schwärmerifchcs und Geheimnifs' 
Tolles erwarten : diefer anlockende Reiz verfchwin- 
dct zwar n.tchher, es bleibt aber doch in ih r helle- 
ren Wirklichkeit dne interdlinte Gruppe von ban^ 
debiden Perfonen surfidi; der traurige Auagaag wird 
iaaochem LeGer wohl etwas leer Torkonimen. — > JDtlt 
'XoboU, du Gedicht, drollig, mit manchem Kern» 
Worte. — Die Opfennig , frey nach Thomas (^eva» 
ein üchaudergemiiide, etwas zu fehr mit Hexereyund 
Wundern erfüllt. — Der Putz mit den ßoldeiien 
Maarat , Muhrcben, noch nicht beendigt. Ton und 
▼cmmafs fcbeint nicht getroffen. — Dmte^s eotoffti^ 
les JLntii! , D ich einem Gemülde, ein Traunjhild; 
mit dufterem l>oh)rit, nach der Weife des Dunlefclbft 
in Vers und Sjnache dargeftellt. — Dei- I'raum von 
der Hole — enthält mehrere kldne Ers&hlungen von 
dem Wundeiglauben an die Bedeutung einer golde* 
nen und einer rodien Rofe^ die bejm Lden manchen 
leifen Schauer erwedten, und kunitiicb in einander 
gewebt auletzt eine grofse Familiengefcbichtc ausma- 
chen. Der Stil in edler Rundung und Einfachheit 
ift hier ganz vorziigHch gdungen. — Die Kraft dtr 
fy^ht — Legende, einem Schtfafüt ihnlich, gak 
in kernbafken Verfen TorgetragenV — Der Prunler- 
opfcl, eine Erzählung, mit Laune, etwas weitfchwei- 
bg, ohne gehörigen Schluls. — Der Zugabe Ton 
Rath(e]n kann matt mrhrilhllMin . dkb fie zumllie^ 
poetifch ünd. L. W. 

OABitaTAfiT, b. H^yer u. Leske : Cüos Bbtmmkörb' 
' rhen Ton Jng, «. Kotiehte. a TheiL igii. 394 
S. 3 Theil. igio. 394 S. 8> (Mkr Thefl 

1 Kthlr. 18 gr.) 
Diefe beiden Theile der CHo Übertreffen noch dett 
in diefen Blättern bereiu angeaeigten er/ien (i8tt* 
No. 151 ) an Mannichfaltigkeit des Inhalts, und wer- 
den pe\^•i^s im Ganzen dem lefenden Publicum eine 
angenehme, und zum Tlieil nützliche Unterhaltung 
-gewlhren< ob fich gleich be^ den dnzelncn Abfchnit* 
ten hie und da Manched^ erinnern läfst. „Wem 
ClioaBlttmenkSrbchen , Ibgtder Vf. gelegentlich, »tuSi 
kein anderes Verdi« nft hm. als dafs es bequemen Le- 
fern ülumen vor dds Kuhel« itc bringt, die fie lelbft auf 
den Steppi n nie gefucht haben wtirden : fomöchtedaa 
gerade nicht das geringßeVerdienft feyn." DieCt kön> 
nen wir dem Vf. wohl zugeftebenj dodiißea fchwei^ 
mwiSAm wifltBfchafrlfthcr.fid>hffiiiiltdt nnd «knc' 
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gewinenPopularitlthier die Mitte zu Ii ihcn, und einem 
;geDäCchteo Haufen du InterdTanteßc To nahesubrin^ 
Ma, dab ea ffir ihn auch Intereffe gewinnt. Hiemft 

W M dem Wiedcrcrzililcr uii !u ininicr gelungen. 
^Sleidl (las Erfte : Xeno/thom Feldzug, fo anziehend 
«• an fich felbfr iß, bat viele (hmKIc Ausdhicko und 
griecbircfa-deotlcbe Aedtfttsarten, jand iß 
KfUeCeruag mitnnter noch auf halbem Wcf^e 



4ar VlicfUeCeruag mitnnter noch auf halbem We(^ 
ttttan geblieben. Das Näberbrtngiii Act Sache gc- 
Idiidit vorzti^lich auch dadurch , dals de r Vf. auch 
feine Anficht ilavon mitlhcilt ; allein hier mochte der 
I«efer und befonders der Gc[cliichii>rorrcber zuweden 
«nderer Meinung re}ii , und über Xcnophons HärBerft 
nedivrürdigen Feldsag wird ivolil Niemand völlig 
in' fein Urtheil mit einfUramcn, das <lahin auffallt : 
»Als Gefchichtrcliroibcr mag Xenoplioii \volil profs 
crfdieinen, aU Feldherr bleibt er nur ein Iläuber- 
^aptmann, dem G«(«a// immer (.') auclilieclitwar.** 
Zu den AnlDlIsen, "welche die meifteu Lefer we- 
^en der ihnen mbekirnnten gelehrten Beziehungen 
«nd Behauptiuigen zum Tlieil trocken finden möch- 
ten , gehört auch die Heije des Grafen Potozki, fo 
'willkommen ße auch den eigentlichen Kennern und 
VorCcbein d«r Oelchichte und Geographie Ceyn nmfs. 
^Mkgleidien ftreifea die beiden Capitel: die Sibylie 
und Attieut, fchon an gelehrte Unterfnchungen , die, 
noch dam ohne befondere Auffchluife, den gewöhn* 
liehen Lefcr eher ermüden, ala unterlialten werden. 
Die Bruehßücht lUU tU» M«aioir*H d^r Frau von 
•Mottniüt hat Mancher weltldiweifig und fogar 
langweilig finden wollen : allein ilnnj» nioclitc llcc. 
"gern das Wort redeji, indem hier gerade d.is luteref- 

Tante darin beßeht, zu fehen, wie die grolsen 
Weltbegebenheiten mit dem Zufammenhange vieler 
iHeinigkeiten , ^e An Hofleben auamachen , in. im* 
abtrejinVicher Verbindung und Wechfelwirkung fte- 
licn ; auch möchten die meiften Lefer, die die fnrft- 

Aichen Perfonexi gern in ihrer Menfchlichkeiterblicken, 

£€h folche gewif» ungern nehmen lallen. Freylich 
tHrird manrittch der Hofcabalen, weun.fie zu httufi^ 

' j^iederkehren, endlich vberdrüffig. Bi< 9ns f^eihuj- 
iung iß noch Von dem lUimlicbcn Inhalte, wieweul 
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Lhneller fortCchreitend. Ähn- 



lich dicfen Auf taizcn linJ dievornehmen KUttJchereyen 
u- f. w. , doch interellant durch den feilen unbieg- 
faroen ChMaXter des BonncML 2n den ansiehenden 
Capiteln Feduiet Ree. nodt : Abenteuer einea Neger- 
fürften ; Octavia, die Schweßer des Augußus, nur 
Tcbon zu bekannt; Bericht von dem Tode des Mar- 
«(iria Monaldefcbi» dodk gar zu ^ell und fchauder- 
iaft; die Ehetrennungen und Vielea Tom hiAori- 
fdien 4^odlibet. Ein laumger Avflats hat Teyn fol< 
?en: Schreiben der deutlehm Urgrojsmiitter an die 
'ßeutfchen Urenkditmtn; allein er ift in Ton und 
Ouraltter ohne Haltung uml C'onfequenz, und die 
|JMi^cr erfchdinen mit ihren hißOf 
Rn fo gtielvt, ila in ihrem Oe- 
fade und langweilig. 2o den unbedeu- 
^den und etwas <lli?rig|« AbfchniUen ift noch 
die JmäUm»»' ^kietdat, GtmäU» 




sab 

menfehUcJur SehwaekheiAlt fenä 'RuJbecht Träu- 
me, die doch gar zu wunderlich And. Überhaupt 
wird der Blick des [Lcfcrs gar zu oft auf dU 

Schwächen und Fehler der MenTchon geleitet, nnde« 

. ^^^^^ ^j.^ 



ift ihm eine wahre Erholung, wenn er einu.ai ui,- 
Macht de« edleren Oemädu überwiegend fin.l, t, wie 
in dem AuGDitM: rwfybuadM md die Quäker. 

T. Z. 

Altona, h. U. unmcrich : Die Suef/öhne, Von der 
Verfalferin <ler Mwi« Müller. t8t0. SM 8. A 
(i Äthlr. 8 gr.) . 
Man befindet fich in diefem Homane in einer 
dürteni. Tchaudervollen Gcpcnd iles Lt l)en». Wie ein 
feindfeligcs Geftirn fleht der Graf Merlow, der n^ 
finfterer Kälte Alles von der Gewohnheit erwarte^ 
Uber ihr, und ertödtet die grofsen Anla?- n Otto's, 
reine« eigenen Sohnes, und dasLebensgliu kiluraliens, 
feiner eigenen Gemahlin. Von <lLr erften Seite ai^ 
wo er auf einCaraem WWe fein« junge Gemahlin dertk 
abgelegenen SchloOe anfuhrt, daa zu ihrem künftigen 
Aufenthalt befiinunt wir, bia »nr leUten, wo durch 
Siegmiüld, reinen Sohn aus einer Neben Verbindung, 
von dcIFcn .Seife die Hoftnung unwiederhringlicli gc- 
wu h. n, fein Vermögen, als ein Gemeingut, mit al- 
len l)n> ttigen geüieilt wird, iß er nur der Gefürchlctfc 
un.l Angßigendei.nnd man ifi. endlich froh, aus fci^ 
ner GeleUtchaft an fcheiden." Mehr rnterclTc noch 
«iirde man an dem Ganzen finden, wenn die Cha- 
raktere des Grafen m>d Otto's in ihrer Verbildung und 
Ausaruing mehr entwickelt wären. Die Darfiellnng 
bat etwas Pretiöfes. „Darom wählt' ich dich, dab 
die Mayluft deiner kindlichen Cefühle die fbm Wfn;. 
terkj^t« dernieinigcn mildern, und mich dem /fohl. 
WoUeu Widdern Jnitfteren Jntheil Zurückgeben Jollte, 
dcnieh fchonlange fnhllns in meiner Brtijl vertn'Jfei** 
fo Ipritht der Graf Merlow. Und von Otto heilst es: 
„Er fehlen in diefer einzigen Stunde die Reife voll, 
endeicr Jugend an erlangen, denn die Sehn fucht nach 
Lieb^, die wie eine feil verTchloflene Knospe in fei- 
nem Innern Ijg, hatte firh auf cinm,il hLr und voll 
vor ilim emfaltet, und doppelt öde dunkt ihm feini 
yergang. ne» Leben, da er erft jcizt die fecligen Ahit- 
düngen fafste, welcher goldene Tag aus dem hetleft 
Morgenrödi feiner Oeföhle fiber fnne Ztikunft aüf. 
gehen könne." Bisweilen iß auch der Aufdruck 
nicht richtig, z. B. Jl ui/ier eines anfehnlichen deuti- 
fchen turjunihums. Die Bilder von Knospcneiufal- 
tung, Aufgang der Morgenröthe, Zerbrechen der Kct- 
*en u. a. Kommen zu oft Tor. Wahre Entwürdigung 
dcsHeiligOen ift es, \vcnn S. 261 Siegnuind von derii 
finnlichen leidenfchaftlichen Otto, der den Vater zur 
Ermordungides eigenen Sohnes gezwungen , erzählt^ 
,,AVie fromme Chrilten das Bild dcsErlöfcrs andacht*> 
voll mit ihren Lippen berühren, fo hat fein Mnnd,ehe^ 
Achaufewigfchlolä, mitdemKufsdcsAbfchieds diefea 
Bedier sur unaudSfehHchen Erinnerung l«Iner Traun 
eingeweiht, und: möchte er /ich mit LelJie fuf 
.f«nt waren die J5^We|nüt den«njw ftarbj^ * ' 
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WEinAtt, b. Vf. n. im Lan<le»>In4li>llrie-Coniptpir.S 

S' D'/iUon's Naturftefchichte des Pferdet. Er- 
ften TheUs I u. \l Lieferung. Gr. Imperialfoliq. 



ir wAbSü 'k»lmir-d«m PufaKcm- eta.Weik an, 
iMfien 6e|tenlliiiul, UmfM^, ■kAftlUmCdier Werth 

unrere Kiitftc l»n^c zurückhielten ; Tonft würde die 
Beurtheiiiiiig , wie ein folches Unternehmen es bil- 
lig fodern kann , fchon längft erfcbienen fejni. Neh- 
inen wir noch den Aane derer hinzu, denen ein fol« 
cbe* WbiIi TOmi^sweite gdiefert \rird , und den er* 
fodcrlichen anhaheuden Umgang mit dicfcn Gcgem 
(lünden: fo möchten wir helTi^r thun . die eigentliche 
Kritik, der Nachwi lt /u nhcrl illLii , und uns hier nur 
«n iUs au halten, was uns ublicgt, nämlich (Ub Pnbli- 
cum tnik diefem Untemehmeu genau bekannt aa> ma- 
chen» an vdchan Behufe wir denn auch bemüht ge> 
wefm find, an« fo viel Priratnadkrichten dianlber; ab 
Äöflich, 7.11 ^'t'rrcliaß'cii. 

JJis )eiÄt liefen zwey Hefte vor uns voji «3 Plat- 
ten. Die erilen ItfUen Pferde vor: Clyniene, Sapphir, 
Omar» Nadir, EclipCe, AITad, Peter« Sabik» Atalun^ 
'Aura«; «Dann folsen dre7 TaMn, ''deren erfte.«** 
Skelct voAi .der Seite f die eweytc «wey Skelete von 
vorn und hinten, die dritte ein abgefedertes Pferd 
ciuluU. Der Vf. ift ein f^rulbri l'iciilcliL'riner , W'A- 
ter, Falurer, Zeichner, Maler tuul I\iij>fcrlteclier. Di.e 
(fiarde .waren fein Leben hindurch feine BeTchJtfkj^ 

panKi «r hat tkadn telhJi aebaUen, fdbft m^f/KO» 
-mit angefehenan fiirlBidicn Pfen^bMlabenl Freund 

fct'aft gepflogen, in deren Stntereyen , fo ä»i fagen, 
feine iieimath gehabt; erlebt« vertraut mit unteren 
gröfslcn Viehinten, machte Reifen in England, Franli 
seich» und bcynahe in alle earopiifchen Undob beobe 
«cfatete da , forfchte nach und bat fo flber-.eiii halbes 
Leben 'in diefen Sradien zugebracht. Ntm ärndten 
wir die Früchte davon. Als Kunftler ift er wicht wo- 
niger tli.iiit; f(cw<:fra, und hierin unterftulzte ihn, 
.wekhes doch da» Meiftc ihnt, ein kräftige« Taleuv 
■ficine Zeichnungen uud fcinStich^werden von denoi. 
Welche fie Ceh^, für. Werke dce MeiAcrs gehalten. 
Da* Publicum dankt ihm die Flktte von der alten Fra« 
und dem Rinderpaar vor unferer A. L. Z. Jahrg. 1809. 
Sie ift nach einem ihm eigenen Gemhlde, da« man von 
Gorr^gio biüt. Qec* l^t Kuochengemlldc von ibmg% 
fohe». hdbMadm votä Sputh, die keii)eGemll4c» f/mt 
^-wn die. kibhaften Knochen felbfl la %n li(l|e^Mnw 
ift gewib ein grofser Gcwiim für die Tf"^Wlf*^lfl| 
y. L, Z, iflia. Erßer Bottd, 
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wenn der Gelehrte auch zugleich Kunftler ift. Niemaad 
aihder» kann ihm die Sachen, fo. zeichnen, wie er fi« 
Seht, und wie fie die WllTcnfchaft will dargeftcSU har 
ben. So viol vom Vf. frlLift. Nun zum Werk. 

Was den Vf. bewogi n hat, da« Pferd zumGegen(Und 
iainer Forfchung zu machen, war aufser der befonda^ 
lien VorÜebo £ur diele« Thier der.wiiMchej MaAgd^ 
eines folcfacn Weiiw. In den Naturgerdtichton .wird 
von dem Pferde gewühnlich nur die llcihe angeführt, 
in welche es nach der allgemeinen Ordnung zu i\tt 
hen kommt. Selbft /lujf on, der noch das Meifbe dar 
von lagt, hat blo£i aus den Schriften def .Staj/maj^ftqp 
tmd ThieiliBte ■a f a mntf ngetrafw.TPn d^ncn J^tiS 
ßeren nur einen Untcrricht,.geg^en' haben, dief^ 
Thiere zu mifshandeln, ohne alle Kenntivfe d^^ X^aue« 
und der r.iilin^ung dt i nt vyt-'gnnti , die letzteren abt| 
nur bcym Praktifclien ftchcn geblieben fii)df, 
JQmjv» wenn er gleich weit über Itourgt^ fifgrpKf 
agt, war doch «in rcklechcec PhylioIog. : . 

Der lltefte «nd vorzü^ichnie, der übet die f>fer> 

deznclit uulVliri' hcn , war wohl Fupficr £f 
ift wirklich zu bewundern, wie hell diefer^aik/^ 
vielen Stücken gefehen. Von Fulger h'it, /J 'aUiftH. 
der in. den fioger JUhren, f«iiic fchrifLMkjn(cbe Lau^ 
bahn b«CDh1of8».<hfeben Srf^^o^. i:/^d<^e/-^, Rcrge^ 
Zthentner, M. dela GuttinUrgf fiter, QarfauUf 
Sind, Jieitzen/iein, Saunier, f'Veyrothmr^- Roier ifnn^ 
Hartmaitit und mehrere Audere giTcbncbcii ; .ibej: 
wa» hoben tu- wahrhaft jei fordert? Die tn^Janiler ha- 
lten die Pfcrdezuclit nur praktifcb getrieben ) Am 

. .. r._ . J JI^ 

find mehr 
famkeit 

feirig fiir die Erhaltung di Helben gefpi^j^t^ey dafs ep 
cht unter allen den Hinderiiiircn eril^t» die n)^^ 




ihm ungeCchickterweife als fiegünfiigaü entgegen« 
ift £ngland feiner Pterdc \veg«a 
zinsbar geworden. I.a Font Poulotti erwä)int in f^£- 



feiit. da ns Ettvspa 



nem Memoire de la Reginiration 4^s Üaras an due 
FAats geiiSraiix (Paris 1789), '^^^^ an England, fv^r 
&nt£ch- und Üeit-Pfeade.i«)}» Jahre i786— Qp» 5^ 
IfülMnen Livrea bepablc woqd^. Die Engländer^ ab^ 
wfcnden ungeheure Summen auf, den AnJ^nf v'^^f.- 
Xcber Pferde. So erzählt Poh/o«i, dafs einige P^rif- 
culiera 30,000 Livre» auf oiiuii Iltii^ü aus aefn tttr 
Aute des Raifers von Marokko gewcndel.^I^od ilaIV 
4cir Sprung, dicfes tjtefgßcs in J^<igl«ild JB^ M VUl« 

ted DanilAaik 4ihaehthaij..j£m naax 
^ w»w» V if"t' mvp. :maw* 
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genonitnen, fin<l «^ie fpanirchcn, franzilfirchcn, italil- 
nifihcn und dt-uifchen l'fe^tfc jeta die fcljlechieflen 
in Europa. Auf dem feften Lande gehüren die unga- 
l^niheu urtd^ficbeributgifchfn ITenlc «i» den vrften Jla- 
inii äu4ser dieft^^n fiiul <lie niecklenl)urgllchen -/.ti nen- 
nen. In I'rcuilen hat n>an grofse Summen auf die An- 
fchafl'ung aräL»rclier~Hcngfte~'uiid cngliTchcr Slutcn 
vervven<let ; die Grundfatze aber, nach denen man 
bey der Zucht verfalircn ift (ni. f. hohlwes Ilefchicib. 
des k. F. VvIfhelnis-CjeiTiilsy. haben um alle Erwarlun- 
^«rfel»ir.)clit. Bey fo bewandten UmftÄnden wäre» 
g8>rirs h«>chft notJiig, dafs ein Mann von Keniitnifs 
auftHit. ein Werk zu liefern, welche», wenn gleich 
nicht zUnS« lirt vtin der Pferdezucht handelnd , «loch 
iH<>fn die dabey zu erpreifenden Mafgrepeln an <licHan(l 

Si«bi. Diele Kurze üefchichtc des Zul'tandes der I'fer- 
d;in Europ» zeigt, welche» fchwierigen Weg der Vf. 
kilt' feinen Nachfurfchungen au nehmen hatte. Alle 
Niiiiuuen haben den arabifchcn Pferden den erften 
Prei« v.uerknnnt , und der Vf. fucht zu beweifen, daf» 
die Pferdezucht in jenem Lande fehr ah fey , niui es 
gleichfam für das Vaterland aller feiner Vorzüge an- 
gcfehen werden könne ; er zeigt das Verfahren und 
den Zuftand, in welchem es fich dort befindet, und 
niacht da» Irripe der allgemein angenommenen ümnd- 
latze einleuchtend. ScinC Beobachtungen begleiten 
diefes Thier von feiner Zeugung an durch alle Stu- 
fen des Lebens, um fowohl die allmähliche Entwick- 
lung als auch deren Abhängigkeit von den aufneren 
Einllijflen darzuthun. Das Pferd unterfcheidet fich 
nicht nur, man möchte fagen , durch das Bewnfst- 
fcyn feine« A<1< Is und feiner gröfseren Freyheit von 
dei» übriger» llauslhieren, fondern auch durch eine 
grüfsere Birgfamkeit. Der Vf. hat lieh bemuht, ein 
«rundverhMlinif«, dafs alle Pferder.iccn beherrfcht, 
unfzufinden , untl fo den Bau »Irr Pferde nach Ver- 
fchiedenheit des Klima», des Bodens, der Nahrung, 
der Behandlung, des Gebrauchs u. f. w. , auf feftc 
Gcfeue gründen , woraus die Wirkungen mit ih- 
ren Urfadien um fo deutlicher werden, niul dcrPfer<V 
tediirftige im Sunde ift, nach feinem jedesmaligen 
Gebrauch zu wHhlen. 

Das ganze Werk zerf.il!t in zwcy ThciJ«, wovon 
der erfie die Nainrgefchichle des Pferdts tuid die .Ab- 
^rtung der vcrfchicdcnen Ua<jen , der zweyte aber die 
«■ollfiündige Anatomie deüelben enihäli. Was die Ku- 

?fertafeln und befonders die Abbildungen der Pferde 
elriftt : fo haben wir den künfilerifclien Werth fchon 
bemerkt, und wit können nicht anders, als he für 
einzig erklären. Die Abßcht des Vfs. ift dabejr, aufser 
dem willenfchaftHchen Zweck, den Pferdeliebhabern 
damit eine angenehme und unterrichtende Unterhat- 
tnng zn gcw.jhren, woran es gewifs nicht fehlen 
-wird, und dadurch feinen Gründen , die fo anfchau- 
licher werden, mehr Ling;ing zu verfchalTen; an 
den Pferden felbft aufser dem »ufseren Eiiilluf», durch 
den Ihr Bau (gleichfam bedingt ift. auch die verfchie- 
\ieneo Eigen Ichaftcn für ihren Gebrauch zu zeigen, 
kind aus' den verichicdcnen Stel}un|;en die Geleize 
der Bewegung • daixuüiuo. Alle Abbildungen mit 



Ausnahme der Eclipfe find nach der Natur gezeich- 
net, mit einem geäbton Kenncrauge aufgefafst und 
in den verfchledeiiften ZuftHnden, Bewegungen, Stel- 
lungen darpcftcllt. Auf den bcfonderen Tafeln zur 
Pferdekenntni's fowohl in Rückficht des Alters als 
der iiulseren Fehler lind die Theile alle in natiirlichcr 
Grofse (Telbll die Füfsc) abgebildet. Wir haben zwar 
fdion gute Bucher über die Kenntnifs des Äufseren 
des Pferdes, befonders eins von Ilnvematin ; allein 
ohne niünillichen Unterricht und ohne gegenwärti- 
ges Pferd find folchc nar für den verftAndlich , der 
fie fchon entbehren kann. Überhaupt laden fich oh- 
ne Knpfertafeln keine anfchanlichen BegritTe geben. 
Und alle Kupferwerke über diefen Gegenftand find 
ohne Ausnahme un\'ollkonimen , auch nieift von An- 
deren entlehnt. 

Was «lie .Anatomie bctrift'i: fo hat der Vf. fmr 
die üufseren Thcilr den ütiibhn aufgenommen, WM 
wir aus anzuführenden Gründen nicht anders als lo- 
hen können. Hichtit^keit und Deutlichk'it in den 
Zeichnungen, fo dals ilie heb iK-ruhrenden Theile 
nicht allm^ihlich in einander ubergehen, was man 
bey einem Gemalile lodern mufs, find bey analomi- 
fchen Gegenftäuden das Einzige, wa» gepebcn wer- 
den darf, imd das ift von öUtbhi fo ziemlich er- 
reicht. Iß Tafeln werden aber hier auf 12 gebracht, 
weil der \"f. «lie vordere und hintere Anficht eine« 
PrApariits inin» r auf einer Tafel vereinigt hat. Je- 
der analomifchen Tafel fteht eine andere gegenüber, 
welche die mit Buchftaben bezeichnete Contur cnt- 
hSlt. Alle inneren Theile, fo wie <lie ganze Ofte«>lo- 
gic, mit Ausnahme der Taf. I un<l 11, die von >tiii>bj 
entlehnt find, find original nach einem arabifcbe« 
Pferde gezeichnet. Die Üftcolopic füll ausführlicher 
werden , und durfte aliein 8 Tafeln euthalteu , da 
die Kenntnifs der Gelenke für die Keilkunft fo wich- 
tig ift. überhaupt wird das ganze Werk an ,5o'Ta- 
fehl ftark wenlcn , die Conturen ungerechnet , der 
Text aber von beiden Theilen zwcy Alphabete aus- 
machen. Da« Ganze fol) in fechs Lieferungen erfchci- 
nen, wovon jede auf grofs Imperialfolio 7 Hlhlr., auf 
Koyalfolio 6 Kthlr. koftet, gewifs ein iiufserft geringer 
Preis, auch Avenn man ganz von der jetzt Mode gewor- 
denen L'bertreibnng der Bücherpreife abfieht. Begreitli- 
cher Weife wäre jedem Buchh^lndler lolchcr Preis 
unmöglich, wenn der Vf. nicht felbft Kenner, Ge- 
lehrter, Zeichner und .Stecher wi4re. Eine lolcho 
Platte machten fremde Kunftler nicht für Hunderte 
von Thalern. Weil das dazu nöthi^c Papier noch 
nicht angekommen war: fo find tlie zwey erlien 
Hefte mit fo wenigen Tafeln ausgegeben wonlcn. 
Sie werden nachgeliefert. Aach bat der Vf., um 
eine vieifcitigere Anlicht zu geben, dj das Werk 
früher, als eine .Ankündigung davon, erfchiencn ift, 
die Tafeln ohne eine natürliche Folge l>e>-gelegt. 
Am Ende des Ganzen wird ein Unterricht lagen, 
wie die Kupfer, <lie einen Band ausmachen, ku 
binden fin«l. Die Einleitung zur Anatomie foll ei- 
tle kurze und zweckmaisigc Phyfiologie enthalten, 
ttud der Vf. wiB inuDer die vergleichende AnatO' 
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mi» im ing» 'yn» von Mncii Vm^IngiBni 

nur Stmhhi that, bey \re1cbem der Text jedoch der 
llchvachfle Theil iß. Was aufser dem Werke von 

■Stiih^ f, das nun «an» vrrgriilVn ift , unil den» cj 
felbft an \'olHbiiidigkcit gebricht, weil die Linge- 
'Weide fehlen, von Bonr^rlat bis tmt Stain-r hey 

liUfla Nationen «rfcfaienen ift,- kann man in Hin- 
Aebt 'der Kt^fertaMn linr fehlgeht vnd .nnbniidi- 

ftar nenix'D- Aber fchon die bis jetzt erfchienenen 
Ueferttngen des Vfs. beweifen , dal's er das V'^oll- 
llindigfte, Origincllfte und Genanefte geben kann, 
ttnd c» Wäre daher nu bedaaero,, daf» er, theila 
ftuch die alle« homnenden Zritreriiiltmlfe. theila 
durch das nngiiiirtis;i' GiTcliirli , \tc1( lirs ihn gera- 
de h( V <h'r Htirausguhc nu lit .111 eine Krolbe 8tute- 
rey oiliT an einen folchcn l'lala führte, wo die 
f ferdeauatomie wiUenfchaltlich betrieben werden 
lUtnnte, geswungcni war. Einiget ron Stuhbt wat- 
Bonehmen, wenn nicht delTen Arbeit felbd für Geh 
höchß brauchbar und das Buch vergritKen wäre. 
Indefs hat (h'r Vf. in fo vielen Jahren keine Gele- 
genheit vorüber gvlalTen , die kranken Pferde zu 
unterfuchen , die um^eflandenen zu zerlegen. Die* 
ÜB ThAtigkeit wird et ihm mfiglich machen , das Gan- 
me im lahr 1813 1 and gewifs auf eine rühmliche Art, 
m Tollenden. 

La i owe's Werk: Court tle JUppünritfiic (über- 
fetzt von K'iobloeh) koftete nach dcf Vonrede den Vf. 
^,000 Livrea, und dennoch hat. die elende AuaCiih- 
rang der Zeichnung und dea Sticha SttAbs^ der 
EU^leich mit / <' l'«\te in Paris war, bewogen, fei- 
ne Tafeln herauszugeben. Wer alle diefc Anftren- 

Sngen, diefen Aufwand und den gegenfeitigcn Er- 
g überdenkt , wird nüt Achtung vop diefem 
-Werk urtfaeilen. und mit Freude feben, wie Deutfch- 
-land oder eigei\lUch nur -ein Deutfcber ein Werk zu 
Tag fördert, da« die anderen Volker, obgleich bey 
iinien mehr Wohlftand zur Hallnnr; uinl N'en i'.lung 
der Pferde, auch mehr Keichlhuni bey den Gelehr- 
ten , die einem folchcn Uniern<hmen gcwachfen 
ted«- vorbanden ift, trou aller Anftrei^gungen nicht 
iMhmbtfingen konnten. Man kann dieTea pricbtig 
gedruckte Werk auch ftnnififilfib liabcn. 

Berlin, b. PkuKt Htrm v. B&ffoms Näturjgt» 

Jchichte des Mfiijchen , nach der franzüfirchcn Ur- 
fchrift frcy überTetzt und mit vielen eigenen neuen 
Beobachtungen, Anmerknngen und Erliuteruiigen 
■ aua -dei;. Natuu^rchichte dea Menfchen verlidiai, 
\ ' "wWiFrUär. f l tlh. Freyherm v. Uli'unjuin^ ßuiH. 

■ ■ nnirau-weilburgifchero Kegierungsrath. Zir ayMf 

Thcil. 1807. 728 S. 8- (3 IWilr. 12 gr.) 

■ Suffotis Werk, wegen der Reize der Darftellung 
nnvergefslich, ift in der G- iLhichte der Menfchheit 

.Veraltet, deun ea gehürle zu den crßen feiner Art. 

ift yiel für diefen Gegenftand Ectban; ge- 
'««ftMlUiHtter-heobachtende Reifende haben 
t, viele ncoe Bonerkungcn ge- 



fche KenntniGit anfaer den alten dalBCchen 9ft^ 

eben kannte er feine Muiterfpracbe, und ae 
•war ihm daher nur unmöglich , genaue Kritiken 
anzartellen. Da der l herfetzer imr eine lesbare 
Übcrfetziuig geben wollte, welche« ihm auch febr 
gelungen und da er Ach nicht darauf einliefs , die 
kttnftvqllen Wendungen -dea Originale ihnlich nach- 
■nbildeh ; To trSre ci belTer geweren, wenn er felhft 
ein Werk diefer Art gefchrieben halte. Denn in 
feinen Anmerkungen uigt er eine fehr genaue Jie- 
kanntfchaft mit den Nachrichten der Rcifcbefchrei- 
her und gute Kenntniffe in dieüem Fache der Lite* 
ratnr. Nur in einigen Flllen Termifat man genaue* 
r<- und bcftinimtere Nachrichten ; R. über das 
I-aud JelTo die Nachrichten von Peyroufe, über »lie 
gefchwanzten Menfchen die Würdigung der Erzäh- 
lungen von (dem angeblichen^ Pfalmanaaar, auch daf, 
waa (Hrttamar daim anftärte, über Linnf* Shm^ 
TVoghdytes das Beßimmtere von der fonderbanMi 
Verwirrung von Kakerlackcn und Allen, welche jLifiifd 
hier machte. Die bezaubernde liraft der Schlangelt 
vcr\virft Üüjfou wohl nicht mit UnrcH:ht. und da 
der Überfeiner eine Anmerkung zufügte: fo hätte er 
MTOhl der neueren ' Verhandlungen darüber erwUl* 
nen können. Ein fonderbarer Schreibfehler ift 
ne't S/>cc:meii ftlantai iiiii flatt Sf'i'-s fitftiitan/m. 
Der Anatom /P'inslew war kein Britte. Bey dem 
Ausdrucke: O- Tahiti fejr mit Korallen -Fclfen um- 
geben. Tagt der t)berlctser: Unfer Schriftfteller macht 
hier die Anmerkung, dafa tmter KoraTIen-Felfen r«> 
the granitühnliche reifen vcrnandcn wiird-n. Aber 
es lind wirkliche Korallen, woran» diele Fellen be- 
fiehl n. Über die Zwitter könnte man genauere ana- 
tomifche Nachrichten erwarten, und eben fo über 
die MonftrofttSten. Diele nnd einige andere kleilM 
Bemerkungen, wdche man noch hinzafügcn könn- 
te, benehmen dem Werth'e de« Werkes nichu. Die 
l'herh tzung ill gut und fliefsend : eiiii^^e Provin- 
cialismen bat Ree. bemerkt, z. B. ein Acherer« 
•ftatt ein gewüEer u. dgL a;. - ■ 

L. R. 

Wien, b. Schaumburg: /. J, Schönbauers Neu« 
anafytifche JJet/iodcf die Mineralim und ihre Ba» 
JiandtiuiU richtig zu htßimiun, Ein Leitfih 
den mr Sdbftnbnng und nun Selbftnntenicht 1a 
der Mineralogie. Bearbeitet und heraUlfe^gehM 
von y Uteenz Surhonbaucr, dem Sohne» Zw^J^ 
t TMi 1909. 4i(;,S. Q. (sRtUr.) 

Der Vf. des erften Theils diefer Schrift fVarb, che 
er den zweyten herausgeben konnte, und mufste fei- 

J(ui Sohne die Bearbeitung derfelbtn übergeben* 
r ift gann nach derfelben Methode, wie der icaftik 
-▼erfafat, und kann eben fo brauchbar weiden. Wae 
diefe Methode in der Naturbefchreibung felbft bc- 
trili't: fo mufd man geliehen, dals üe den Schüler 
Euweilen aur Kenntuifa einea' NaludtSrpei« ficher 
-leitet, auweilen aber auch ihn gann von dem rechten 
. Wege abführt. Ninunrman nach der gewöhnKchea 
M«u>od » ia dir Miaenkfie luAnN 
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«ufaimnen, trm ^AtiarTi nafFen, Onlnun^ren, Gatnin- 
gen und Arten su beftimnien: To findet mau ullcrdiiiga 
diefe viel mühfamer, aber nuin hebt auch leichter das 
Wicfauge btxttOMt und läfst die NebeiiKennseioben 
'lalmn. V*A d«r rogenannten ■mdjrdlclien Methode 
■ hingegen ift die Char.ikteriftik der Abthcilung oGt toi» 
«inem Nebcnkcnnzcichcn !iergcnoram<"n, und man 
murs entweder die Art unter nielirerru (;1jJIli\ .lul- 
{abcen«- odcrmangerätbin grobe Verlegenheit, wenn 
■4ieliN Kennzeichen nur Tchwach und «ndeutlicb aiu- 
gcdriickt ift, oder man wird auch ßanz irre gelejtel^ 
indem manjweimerandorn Clalleperath, und dert-fich 
garnicht herau^ruukt. Der Feliler wird par zu leicht 
beyni Aufluthcii der Clallen und Ordnungen bcgaii- 

Sen, und ifl dann auf keine Weile hennAdlen. An 
rberlicbt ift gase uicbt zu denken ; die TenT«adteßen 
Artm -werden bey diefem Verfiihren getrennt. Ree 
, hiilt (Iii' iiatti fliehe Methode zur Erlernung nnd zur 
Uberlitht iur die bcqucnifte und ficherfte unter allen. 
Nur wenn der Lehrling ee in diefer fchon ziemlich 
'«ircüt gebracht hat, kann ihn Auffuchen eine« 
fVaäilerpers die kfinJHtehe (hierHirehlich «nalytifch 
genannte) Methode zu H;:lfe kommen un<l fein Ge- 
-dAchtnils leiten. Dicles gilt der Methode überhaupt. 
•DieAiuführung des Vfs. ilt nun aber von der Art, dul» 
•fie leicht im uibren kann. Zur erlicn Clafl'c reebnet 
'«r -die oiykt*gn«ftifdi einGicliea FoHfilicrt, welche mit 
■€9uren auniraufcn. und zwar die Kalkarten » audk 
Spargelltciiie ; zur zwcytcn die 0. e. FoIBliCO, die 
fith mit der Nadciriiii/ : nic it ritzen lallen, fondern 
'•meißcnt a)n Stablc Fuiii.en ^t'bi'ii. und das Glas ritzen. 
'Die crfte Ordnung biUlcn die F(»li>)ien mit nusge- 
•aeichnetem Gewebe oder Bmche. Das erfte Qefcblecbt 
-^ie Forrdien mit blättrigem Bruche. Unter dielen An- 
■Jet man auch den Allochroii, Augit, Prehnit, Leu- 
•cit, Lasulith, Arendalith. Aberdm kr) ILiUillrtcn L,eu- 
t«ik yritd jeder Lebrliog feinem ISrnche nach mit dem 
-Attün «UMumcBhiiiMen« den Augit mit dem ^emdi> 
.iien Cnivin und mit dem Obfidian , den Prebnit mit 
dem Zt olith; der Alloclirott gehört gar nicht liiehcr. 
Das blätterige Gefiige in dem Lazulith von Vorau zu 
.erkennen, möchte lehr fch wer halten, imd der Ajen- 
dalith fteht dcßx Actinot fo nahe, 4ari man beide oft 
.nwr durch daa Verhalten vor da« Lölliiobr unter* 
fcheiden kann. Hierauf folgen die FoETdien mit farert-' 
gern, dann mit DnausgezeiGhiieiem Gewebe. In dem 



erften G<Tchlec!u Pchrn die FofBli^n "mir vftllkoVnmen 
glaneeiuleni niulcbligcnt Liruche; uniin' dielen unduiph- 
liciuiger Turmalin, Melanit, Aboaanidin, edle* Graoal; 
fetter Qua». Mihi liebt ab«, nv nicht r wie diefe 
■FoCBKen von dem folgenden Geichlecht, worin ßch 
die Foffdicn mit unv-olll-.diiuTien mufchligcm Bruche 
befinden, luitijrfchieden \> t i(kii, wie man Ainiandiu 
und cillen Granat von pcnii^iucm (hanat, fetten, (j)uar« 
von gemeinem, Melanit \öu Augit uutcrfcheiden loll. 
Das Tollkomraen MulVbli^c geht in das unvoUkom- 
.mcn Mufchlige dnrch fo feine Stufen über, dafa fich 
gar keine Grenzen angeben lelTen. Zu dem dritten 
Gerehlechte gehören die Foffilicn mit weni:: oder 
ntatlglan/^ndem llnicbe. Hier üeht nun ein Jeder, 
wie fchwer es fcyn wiid» Grenaenan ziehen , und 
wie oft der €aü eintreten naTa» vmj GeEchlechur 
■SU dorcUTnchcn. In die dritte Clafle kommen dio 
F.rdarlen, die nicht mit Säuren aufbraufen undnicht 
am Stahle Funken geben. Die Ordnungen Und von 
mancherley Eigenfchaftea MICh Von dem Verhalten 
-Tor dem Lölbrobre bergcDonmen. Der ZeoUlh Aeht 
In dem Gefdilecht der Exdarten, die fich in Stnrcn' 
mehr ntb r Aveniger auflürcn lalTcn, aber nur der I\lc- 
fotype lult tuh auf, der Stilbit hingegen H\ ganz und 
gar unauflöslich. Manche Schieier und Bafalte ge- 
ben am Stahle Funken und cehdren nicht in diefo 
•Cläfle. Man Bebt, au« diefen Bemeriraligen , dafs die 
Methode Sufserft. mangelhaft id. und die natürliche 
Mclho»lo nach Sipiifchaften , wie (ie einer zwar 
nur eniworfi II, noch nicht ausgeführt hat, in llurk- 
ficbi der leichtcru Überficht, un«l des hf(juemera 
AulYuulcna der Mineralien bey weitem nicht erreicht. 
DtcBeCehraibungen der Miflowlica Jbftfind knaa nn^ 
nicht iTelten mangelhafiu Dal Verhalten vor dem 
Lütlurohre wird nur obenhin angegebcii, nicht feiten 
ift es ganz falldi , z. ü. Salit fey unlchmelzbar, 
auch IndicoUt u. d-jl. ni. Von der Grundgeßalt der 
Kzyftallilatioa redet der Vf. gar nicht» auch wird 
nur feiten der Durchgang der BlRtter' genau ange- 
geben. Neno Bemerkungen und Ih Ttii^mmugrn hat 
llec. nicht gefunden; viele neue Entiieckungen tel>- 
len. Ree. will zwar diefem Buche feinen Nutzet 
nicht abfpreichen, doch nulfs er auch hinviAfii 
dalä 9»t onn« KenntnÜTe gebrancbl^ Tehr in« fqi 



KURZE ANZEIGEN. 



• ' XaaiSKtCRnziBVIco. Freylerg , in der Crtt- n. Gei'Ucll- 
.^ekan BucLhandhmg : DU hcife zu Jen ßeben Schweßem Mn 
Phtin und an der IT'rffr im Jahr ifjjo, in Brieffn an einen 
'Freund, Von T/^. J. 1 nmpaAiut , Profctfor der Chemie b«jr 
•der könifl. f.itLf. Bcrg.ikadi inic rw Fieyberp ititd Oberhi'tu«!^ 
AintuICsffui . igi 1. jaaS. 8- C»*^''''' ) \'^'<^' kein bslondercs Int»r- 
cITehat, dii> liehen Schweftcrn de» llji. Z..ii»ch Kamen, Anifi liii, 
Stand lind L.^gc kcnjn.ii m lernen, und wer nicht Üin^i-, öin 
in Geographifen und in lifii diitftigften Reifrhcfclircibungi n 
"■«waniieiti»! pcfa|;;t find, rimi einiilidzwnn/if^ftcii Mali' li i^rii 
.ntiig, aetn rüib Hec. , diefis Bucli niclit lu die il.mJ /u ntih- 
,nien. Die Langeweile,' die diu gsurnuta erreg^-n niüfs, wird 
doseh die akiulea Sfil»e des Reifeadcii, — „der dcu fioUSot 



der Cbende faniint ien OberhAttenaztitsafleiror ncbfi fcinoni 
• Aiheitarocke (und aller DclicatelTe gegen d.'v» Hiibliciiiri. kunu. 
tan wir dazu Tetsen) an d«m Nagel ^iitc" — nicht 



veigtltac 



werden. Wer Beweifo fnr dief«* Urthcii ▼«rlangt, lefe nur 

flüchtig S.i'Ji^, St. Ree. hütet fich, erwal abaulchreiben. — 
Den deutfcliMi tUilVndcn von der Sucht, feiae Kcir*» fofort 
der h fciidcn Welt gedruckt vorxiilecen, tim 6ch\v.-irz jii£ 
VVrifs e> iii beglaubigen, d«fi er wirklich auch gcrcifrt ift, 
lind, v»-o ni'.i^lich, die ReifokoRen wieder wi gewinnen. 
.•liLi iiigi-n TM wollen, hief»e wolil i Inm Molaren weif» 
waXbliiui. Dmuxd kein W<»t iveitei: üb« ii/ÜM i^^M^ki«^^ 
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' AUSLANDtSCBB SPRACBKÖimB. 

Leifzio, b. Köhler: Kurze itatiämfehe Sprach- 
lehre für /fnfäitzT , nach dein Mujler ticr fer- 
Howfckeii frey bearbeitet, nebji einigen [ hwipr- 
ßüAen zum Schreiben und ^rteh»a, und einem 
Ueinen italiÄnifchen Lefebuchet von M. Gtrhmrd 
Neinrieh JaeoSjan Stdekhardt, Paftmr Säenndt» 
rins an (Irr Hauptkirche sn St. Petri |ll BaUflL 
1811. 380 a. 1S4S. 8. (80 gr.) 

IVTit Vcrjjniigen "vrird jeder Spracliforfcher diefe« 
Werk in die Hand nehmen, das, olinc alle Anma- 
fsung, fchon bcTin erften Überblick zeigt, ilafs nicht 
Autorrncht, noch Gewinnbegierde die VeranlalTung 
dun gewdTen iß. Italiänifche Sprachlehren fehlen 
nicht; Fernow and bcfondera Jagemanit haben mit 
Kntaen nnd Vorzügen gearbeitet: allein es mangelte 
nodl gar sti viel, um <Ue Anweirniigcn dicfcr Män- 
ner fo gemein!)üt7.j^ zu machen, als lie es für den 
gröfsten Haufen der Lernenden , und felbß für Lehrer 
leyn foUt«o. ficj binlingliclin Theorie gebrach u 
'nodt inuner tn pnktircJiier Anweißiing. Dagegen- 
fidlt man hier, wie gewiffcnhaft «er Vf. bemüht war, 
ÜBinc Theorie mit der Ajiwcndung zu verbinden , da- 
be^ iiher alle Weilfchwcifigki it 7.11 vrrniriden . lliiil 
dni Anfänger nicht gleich abzulchreckcn, viuhuchr ilni 
SUrFonfctzung des begonnenen Werks aufzumuntern. 

Ausjpradu. ^bataUerdingseinedoppdte Aiufpra- 
cbe« die aber nnr aus der mehr oder weniger ftanien 
Betonung cnlfpringt. oh dir.Sy'l)c lang oder kurz aus- 

fefprochcn, und ful^lich dicfer Vocal tUichtig oder 
Clont angegeben wird. — Das Nlmlicbe gilt von 
denn in nttrea and merei nimmt daa erne « TOr 
dem r, atu der natSrliclMn Diapofition der ^rath- 
Organe, einen ganz anderen Laut an. als das e am 
Ende, eiiiniiil, wenn es accenmirt. Und dann, wenn 
es ohne Accent ift. Jedo< h fmd die Bemerkungen 
darüber, uod über den verfchiedenen Laiu, ob er 
ehittso oder aperto feyn foll, nie unnBthig ange- 
bracht ; denn Affectation möchte leicht der Sylbe mer 
eine zu weiche Ansfprache geben. — W^s von 
gefagt woitlen, gilt auch von (',- man merke nur 
bey der Äusfprachc der Wörter Concitatore, Concor- 
'poralo, conJotto auf die vcrrchicdenc Beugung dea' 
dt db ea fich in einer SyJbe, oder mit einem COnfo- 
tiahten, oder auf andere Art endiget, und ob äcr Ton 
auf dem o Hegt, oder fitichtig darüber hingeht. C 
vor e und < nimmt wohl in dem Munde de« Toska- 
ners nicht die harte Anstpricbe tich , fffüdlfnr di« g^ 
/. ^. X.. & i8a«* Jirjltr Baad, 



mildefle dseh an, die |i« wie der Vf. richtig bemeiln^ 

etwas lispelnd feynToll, fo wie daflielbe, wenn ea 
vor«, o und u lispelnd ausgcfprochen wird, aller- 
dings mit dem folgenden i etwas zulamnieiilliefsen, 
und den Laut des < nicht ganz verlieren mufs. Denn 
cfo, ^dveinio, eielo^ cieco follcn ja nicht dteho, 
diehascuno, dschelo, dseheeo, fondcrn dschio, 
diehiateuno , dtchielo , dtckieco ausgefprochen wer- 
den, fo dafs man Icifc über das i hiiifchlupft , ohne 
feinen Laut ganz zu verfchlingen. Lber die Ausfpra- 
che des doppelten ee tot i nnd e Tagt der Vf. gar 
nichtt, nnd doch wiren dnige wenige Benciluinfen 
darüber nöthig gewefen. Emlge Gcammatilwr uralr 
len d^is (Icippilto cc mit einem doppelten tisch aua- 
Iprechen, als actettare, aeeidrnte , wie attschettar0f 
actschidente ; welche Auafprache jecbch zu hart fey«, 
nnd in dem Munde der feinen übel klingen 
ifrSrde. Andere, die et mdi ^der angftnea a merten 
Ansfpracho von drehe, dtdU mit einem doppelten 
ddfche, ddschi ausfprecihen wollten, würden ücU 
XU weit von der ciymologifchen Ausfprache entfer- 
nen; denn addschettare ^ uddtekidöut» würde zii 
weidi Mingen, und den Urhnt des iMsniGdkea. er 
ganz verfteUen, da doch der Toikenta-v wenn wir 
genau Acht geben , in dem erßeh e immer etwas von 
dcra urfprtinjKliclien Laufe hüren Iflfst, dann aber aiu 
dem in der Anslprachc angefangenen c fogleich in da« 
dfc/i übergeht, und aphdsehettare , a§hdtchid«Ht*t 
aghdsehesso ausfpricht. Hier muta. mändlidi» An- 
' weifnng da« Belle dran, wenn man den Namen de« 
berühmten Boecaceio in der Endigung accio ansTprc- 
chcn hört. — Oe, gi wie re , ci, nur mit der Ver- 
fchiedenheit , dafs man anßaK dsch mehr und dentU- 
cher <««A» doch daa t nicht m hart betont, hfirt. 
OtIo, rgiro, fnife, wie ttekelo, tMAiro, ttehentt^, 
ohne das t zu hart auszufprecbcn, noch lispeln zu laf- 
fcn. — Eben lo die S)lbcn f^ia, fio, giu — e/j/^ 
ja nicht wie kj , fondern wie das g in den dcutfchen 
Wörtern v«rgeAen, Fergehüngt vergejfeu. — '^tw. 
tet wie tmfer deutfdwa w, fedoch wfrd ea tA etwa« 
gegen die Zähne eingezogener Unterlippe, nicht aber 
mit gleichen Lippen ausgefprochen. Die Sylbe // 
zwifchen zwcy Vocalen in ge willen ganz lalcinifchcn 
Nennwörtern wird wie zi -ansgorprochcn , ja nicht 
wie cxl. alit gratiet necfpn^ tentatione, fpricbeiat 
grazia^ natione, üßtmittu, Mu 'CpilieiotAe Jetit 
auch bcffer mit t.' , 

Die Lt'hre von der Orthographi: hüttc nicht £th- 
len foUen. Kecbtfchreibung ift bt^ jeder Sprache «na 
tecrtttBodteflulCfc AttditnndMediaAawBifinf 
Tt 
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disn imr frlir Inns sn fcTn, und irAnle begr ' 

4u^Vcrk ni< i ! \ . rtlicucrt haben. ' ; - 
In der lJjrJ/e!l,iii2 der Bei^nffe -wurde Äer Vf., 
Kty feinen rühmlichen Iknuüiungcn für nf Utlichkcit, 

•^itb den Leriundcn (Deutfchen) lehr verbindlich ge- 
BUldit haben, wenn er 18. S.45 die dtvy verfcliic^ 
4eiMii Arten der Begriffe, unter .doien wir im Deut- 
fchen etwa« Torftdlen , dentlidiei- anaetnandergefetat 
hätte. Kr ftclU zwar dicSaclu-, wovon pcn iU t vnrä, 
5.11 mit einer gcwiffen Bcftiniinung oder Bcfchrän- 

, Itung auf den gcwiffen Gegenßaud unter mehreren 

. ihm gleichen, femer la ia einer gewüTeu onbe- 
mtniliteii- Einheit dar: aHein er hat unterlagen , fie 
«haie alle dicfe ncftinnniingcn und Eitifchränkungcn 
▼otenfteUcn; ein Umltaiid, olmc welchen er unmüg- 
lich die richtigen Fallzeithin i}. 13 gebrauchen kann. 

' Esnß aaffallend, dafs der deutrche Scliuler hierin fo 

• '•«ie1eSdivrieri(^ten findet; Ree. weil« keine andere 
Urfache anzugeben , als die fehlerhafte Anweiffiilg in . 

: ^*r Mutterfprjche, oder die gewöhnliche Methode 

• des Unterrichts in der franzöüfchcii. Der Dcutrche 
: fodert b«y Tilche Brod , fVein , fVaJfer ; oder er fo- 
. dcrt daa beftiiBiMe Brod , Wein und Waller, oder die 

•bcßimmte Gattung des Broda, Wein* u. ^ w.» die 
dem Aufwärter oder dem Speifewirthe Tchon bdnnnt 
find, da Hrods und Weins, welche er täglich bisher 
genommen hat; oder er redet in der Gefellfchaft über 
Tifche von ehum vorzüglich guten oder befonders 
ft.hff^.hHiff Brod und Wein , das er andertwo , in ei- 
. aem anderen Haufe gegeffen oder getrunken bat; jta» 
toar ein Brod, das war ein ff "ein, dergleichen er 
nur feiten angetroffen u. f, w- Eben fo federt der 
■ Itaiiüner beides bcy Tifche; er bittet um <^inen Apfel, 
' .um dm jipftit der üch befonders u\if deml eller aus- 
r Michnet, oder um ^pfel überhaupt; und doch wird 
• diefc BetUmmnng dem italianifch lernenden Deut- 
fchen in der Anwendung To fchwer, daGi fieh def- 
felbe im zwevten Curfw ARum richtige auMvdifidkfm 
im Stande iß. ■ 
t . • Dm Fürwort hat der einfidMcroUe Vf. fiul etwas 
. an unfttndliA abgebanddt; denn diie leUtiven Für« 
. wSrter liefaett fich unter' dneir Toniuagefchii&l;a> k"»* 
sen Beßimmung auf weniger Paragraphen bringen. 
Allein freylich iß dielcs Capitel viclkicbt das Schwer- 
te in der ganzen italiänifchen Spr.ic hlt hn- , und da- 
lier über den fehlerfreien Gebrauch der Furwör- 
/ter faß nidit un viel gefagt werden. Der Vf. hat dielii 
auch nach feiner Art fehr gut ausgeführt, und man 
könnte fogar hie und da in den gegebenen Bcyfpielen 
noch etwa« mehr Vollfiandigkeit erwarten. Da jedoch 
die AtlWfi if""g für feineu Unterricht zunachß bcftimmt 
Ht : fo wird die praktifcbe Anweifung das , w as etwU' 
noch XU unbeßimmt fcjm folUe, erfeUenj und W«ui. 
uns derfelbe mit einer ausführlichen praktifchen An« 
Icitiuig zum Uberfetzen aus dem DeutlVheii ins ItaliS- 
aiiCche befchenkcn foUu;, welches die Freunde diefer 
len und gebildeten Sprache von ihm erwarten kön- 
II wird nichtf.mchr über dieCen Vjuta an be- 
iftrig Ueibta. ..- 
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darauf ankommt, dem Lernenden auf i&t mBglichß 
leiohtdie Art die B^mfmgtm der Zeitwörter begreif- 
lich -zu machen, rnid ihn auf die richtige An wendung 
d.;r Ai tt}t und Zeiten hinzufiihren : fo wird es uns 
erlaubt feyn, die Anweiliuig des Vis. über diefen Gc- 
genßund etwas ausführlicher zu bcuriheilcn. 1) Dm 
alten itali<inifchen Grammatiker und Ftntoto durften^ 
ihm keinMufter feyn, um nach ihnen nur drey, und 
nicht vier Conjugationen anzunchiiK n. Freylich ha- 
ben codere und vtidh e (die /.citwürter mit dem cha- 
1 .iktorirtifchen langen oder kurzen .-) nur einerley 
Formalion, und diefe Bemerkung bleibt mit einma- 
liger Erinnerung demSchiilcr fchon hinlänglich: aber 
dadurch lernt er bey weitem den Infinitivo, oder den 
Dißinctiv-Accent auf dem charakterißifchen * nicht 
kennen; und es |hat licc. iinni.r viel Muhr piLiiftct, 
den Schüler die Zeitwürter mit dem langen oder kurzen 
« untcrfclieiden zu lehren, s) Der Vf. hat die Lehre 
von der Qoufiruction detj/rten {modi) nicht «ut der 
ihm eigenen DeutHchkeit auaeinandergefetzt. DieRe- 
peln S. fuul nicht bcftimmt genu^ ausgeführt. 
Wie foU der »lod» imlicativo nndder iiuuln corigiuntivo 
(nicht coiidizionale) richtig gebraucht werden ? Die 
Partikel che kann den Indicativo und den Coneiua- 
tivo nach fich haben: wann und wie foU dieU ge- 
fchehent Jek weift, dajs der Schüler ßeifsig Ql; 
fa*t ihm, dafs er peifsig iß (fey); man fagt , dafs 
der Honig mit feiner Armee in ßrabant fleht. Ha- 
ben ße die fo eben angekommenen Zeitungen gelefau, 
welche melden, dafs der König mit feiner Arme» 
fdion in Brttbant eingedrungen yif Cfte «ftt md mm^ 
und ehe egli mi ami, find doch woU sn verfdiiedtai 
in der Bedeutung ! Non si pud neftare al principe 
ch' egli non possa per legge vietare <i' vasiulli sunt 
il vendert beni ttahitk Se il lie possa vietitt 
«o« legge eh» noH si laMeina beui ^tahUi alle 
^ m cetebre avooeoto sottUne rohuti • tolSm 

for.lnnica'.i .'c iliiitto: che la fepge civile, laquafe 
victci etc. c vaiida, ul- si puö attacaria corne hf.- 
posta alla libcrlä. — Confesso die il diritio de eoM» 
quista i suffieicnte. — ^uandovi h causa eiuslai 
quando vi sia causa giusta, — Was heifst denn 
gewifs und zuverlüffig ank ün d ig en ? und was heiAt 
dagegen nn^rwifs und unzuverläffip ankündipen? 
Ree. ift iiberzeugt , dafs der Vf. diele Bemerkuiip bey 
feinem Unterrichte mehrere Male wird beftaiigi ge- 
funden haben, wenn der Schüler, mit der zu wea|g 
iagcnden Anweiliinf nodi nicht binUiudich bekansM^ 
auf an viele Pifle Aie(«, wo er,' sweifeinaft und liti« 

entrtliloITen . fich vercn'fl'in hatte; und er wird diefe 
Materie, unbefchadel der Kurze des \'ortrag«, in. ei- 
ner etwanigen neuen Auilagc, etwas auaführlicher 
darlegen, a^ .So lange eine Redensart, oder ein Sats 
einen vBBigen VerSand annnacht: fo »eigt oder kttn« 
digt man .illcmal eine' Handlung odcr cin Verhallen 
an; fol<:h'cb druckt man fich auch bcßimmt und am« 
verlalTig in der anzeigemlen .\rl (noJo iitdu-ativt} 
.au«. Als: guestp i vero, — i debiti.si debono mm- 
gare, — tnl giiisa ragionano i MüUttri, -— If «y« 
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«Mio' a ppaml en» proprimmetit» ad m akre eapUvXo, 

h) Warm niuhrcrc folchcr Rcdcnjartcn zuraniincnßc- 
hen, davon eine jc<lc' für ücii einen g.iu7.en Verftjnil 
aasmacht, To dafs der folgende Satz nicht als eine 
Folge» oder «da eine £rg-inznng des vorhergchciideii 
aasaGdien iß: To rind alle dieie Redensarten anzei- 

Söad, oder indicatorifch , d. b. fie fteben Im modo in* 
'ieativo; ala: io so, vi ossieuro; vi sb dir», i vi 
fOttJrsso. iMan kann es nicht leugnen, es ip iiHpe- 
' mttu bekannt, und die BejiünßUHg ijl noch heute 
früh» 4inßrtroßrn, c) Wann aber die anseigendc Re- 
densart , oder der «nseigende Sau nicht einen völlt« 
gen und ganzen Verlland aannacht, und daa Ange- 
kiindigte noch fehlt, als: so, ich weifi ; tcn^o^rtelf 
aiitiiio tiiio percosri certa, irh bin jeji bey mir überzeugt ; 
i neceisariOt *S mujs, e t iji nöthis ; i il vero? iß es 
wahrf stmirttt es pkeiiit —-t To «mit man nocn ei- 
mn Sttn bincttfetien, nm den Verftand sn erglnäen. 
tl) Diefor Ergiinzungsfatz {compit mento) kann nun 
cntwetler »lurth den modo indicativo , oder den eon- 
giimiivo ausgedrückt werden, in foffm nun diefe 
beiden Arten niit rhe und einigen anderen mit che 
sufammengefetzten Partikeln an den Vorderfatz bin- 
det, e) Düs Wörtchen rht und andere mit «Ae sufam- 
mcngcfetzte find nur Bindewörter, welche anzeigen, 
dafs der folgt-ndi.' «-in Mrganxungjrdtz , zur Ergänzniip 
des Vorderfalnes iß; es mag der Vorderlat» nun aus- 
gedrückt Gejrn« oder in eine fogenannte Conjuuction 
.■ataii|aMBigeBO|ent oder ancb nur darunter verflan- 
den werden. Z.B. -mti vedete eh* io vi paito in con- 
ßdeiiza ; — ioi'fe\\o eh' il iiiritt o Ja conquistn i 
sujjlciente — iVa^fc di qua che tulli i huoni iitnnini 
mirano COmo cosa juncyia allii cansa coinmuue di 
tttiti — — — certa cosa e che se non soffo practi- 
tüti i BUZZi propoili, je vtrra fra pochi auAi a pro- 
—T» una roviaa irreparabile — A'ow so peraual eof 
gione est» afßrmi ehe i Re HOn pos teapano il diritto 
di — — — per la quäle cosa si rendr i!et-e\.\ari'.> che 

jia po\to liinite ai il nostro MonuriJut non 

' permettera che na\rn aletina lesione ä . f) Der 

modo indieativo ift alfo ein fiiginsungafau (compU' 
jiameut^)» welcitar ceretst wird, wenn der Vorder- 
fitS anhiindigt, dais der Ergänzungsfalz wirklich 
cklerpolitiv iß, oder gcfchielu, oder gtTchehen wird, 
gefchehen mufs u. f. w., als; io 'O, vedo, conosco 
th' egli Uli ama, — Sono tre giorni che non sono 
taUtO di easa, che non ho mangiato poMe, ui bevuto 
attpta, Uaher fldiea aachr alle Fragen im Indicativo. 
g) Der modo cpfifiunttro ift ^n Ergänzungsfata, wel- 
cher g<Trtzt wird, wenn der \''orderrar7. den fallen- 
den nicht .als poüüv feycnd, oder gefchehend, lun- 
nuteilier Ungewifsbeit, als eine nngewifle Fol- 

a<s oder onen vngewiJIiea Zweck ankündigt. Und 
efe Ungewibheit wffd dnrck Fvrdtt, KerMitdo' 
ruuf , Zn cifcl, F'e lirn. en, If 'uiifch, ffollen u. t.-w. 
vei iiriiicitd , vurauxjet zcud angezeigt; welche Unge- 
wif^shcit man auch im Dcntfclicn durch das Wort 
»twap oder durch die dcutfchen Hüifswörter ma^t 
iHÖ$o* JoÜm, könnte, durfte II. £ w. kann kennen 



•ßU noH venga ; io non tb t* egU m$ m aua ono;-^ 

io Credo cW c^!i vi umi — se io sapestf r,':' Ci:,li riii 
amnssc — iin parc che piova — commiintlategU che 
torni siiliin — 3U mmrtoiigtio ekiegti tion sia a«- 
eora ritoruato — voglie ck* reitiao — desider'ß 
graudcmente ehe mi 'visitino — piaeeia a Dio eh* 
egli si eoitverta — egli i guisto che si pasihi — sara 
htunio efle ei andiarnn tu persona. Ans den ange- 
führten r5<-> fpieleii Hrtit man, dafs nach vht:i\ derlel- 
bcn I'bralis bald der indicativo , bald der eougiun» 
tivo, nachdem es der Sinn ^cbt, ftehen .kann, und 
daft alfo che und andere nut che subunmeitgeretate 
Partikeln ttieht regieren. AU: eredo eh' egli A paxzo, 

und credo ch' eßli ua puzLO — io diro cit < / // nun 
i a casa ; ch' egli non sia a casa, E« giebt daher in 
der italiänifchen Sprache gar keine Partikeln, "^A- 
che fiir bcftändig den eoMgiuntioo regieren, et tij 
denn einige mh ehe safaniinengeretzte, oder ntbn^ 
niengefctzie Redensarten , die , weil fie immer unge- 
wifs ankündigen, den con-^iuntivo crfodcrn; als: 
acciocc/u, nfjuiclie, perchc , keuche, nuurche, dove» 
ehe, quandoche, quanlo che, per- che, prima che, 
supposto che, duto caso che, con tale che und änderte. 
Über den richtigen Gebrauch des Inßnitivo, mit oder 
ohne Pripofition, ift lu wenig gtlapt, und wä»> 
S. cf>ß uiUen uljt r die liifviitiii ohne l'i apolition ge- 
fagt woriieii, ift zu unbeftinunt. — 5) Von dem rech- 
ten Gebrauch der Zeiten glaubt Ree etwas Ausführ- 
licheres fodern au müITen, ala S. o6s»-e<)4 gelagt 
worden, cbierana langjähriger ErFakmng 'recht gut 

weifs, wie fchwierig r.« dem Schüler wird, das detll- 
fche Imperfei to durcli das linjiei felto und das Per" 
Jetto /Histato zu geben, hir welche beiilen wir Dcut- 
fchen nur das eine Imperjetto haben. Der Matm» 
der vor der Thure war, war nicht zufrieden mit 
dem AUu,ofen, das mau ihm gßb. Femer da« fnit* 
sente vnd das pasrato perfetto dk» CongiiOitivo fül- 
len fcliwcr, \\eil die wenigflen Schüler mit dem 
Geilte il( r lateinifchen Sprache fo bekannt lind, dafs 
diele ihnen zur Anleitung dienen füllte. Saat ihm, 
dajs er kommen foU{ — mmu Jagte ihm, dajs er 
kommen fotlte, (cheinen To let^t fthr die aUgemdne 
Analogie aller lebenden Spracht n. und fallen doch dem 
Schüler fo fchwer in der Übet 11 tzung. — 4) Ohne 
eine ridiiigc ^-t :u ( ijuir. bty den Conjiigatlonen , die 
Zeiten nud Allen zu formiien, wird der Lernende 
lan^e Zeit- herumtappen, und immer fehlerhaft con- 
jugtren. Denn nach einem vorliegenden .Schema 
alle, fowohl regxdäre als irreguläre, Zeitwörter zu 
bengen, ift höchft frhwierig und inificher. Diefe 
Schwierigkeit aber fallt weg, fübald der Schüler 
"Wcifs, V ovon er die Zeit, • die er brauchen will^ aV 
leiten mufa. Weifs er diefe Ableitoiig und Formation 
«echt gut: To wird dieangdieore Menge der irregu- 
lären 'Ac'nw'ÜTU r mir auf eiiir klt'ine od'-r miliclmä- 
fsige -Anzald gtbrucliL Her. hat Schüler gehabt, die 
mehrere Jahre fieh mit eifernem Fleifse durch a^le 
Conjugationen durcharbeiteten, und di^ impillrea 
Zeitwörter am Finger herfagtea, md doiw akikt 
waOteDt. wia £• di« Jmperfotto oder du Atfwv (dif 
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Ulehtdlai taten) fonnifen bUteb. Ein vorgelegtes 
Schema, mit beßimint mgegebener Formation, hob 
die Mühe, und ehe fie noch ari die Lehn voii Am 

Conjugationiii kamen, wnfsten $e richtig SU con- 
jugiren. Die fo Avohl geordneten Schema«, die der 
Vf. aufftellt, h.ittrn alTo mit wenigen Worten über 
die Formation begleitet fejn dürfen, und feine gute 
Arbeit würde, AVcnigllent für dicv die nidic da« Gfäck 
haben, frineii mündlichen Unterricht zu gcjucfscn, 
■«reit nützlicher und inftructiver gpwtTen fpyn. Dafiir 
, liltte recht gut das klein»: Wortcrlnirli von S. 305— J14. 
wegbleiben können. £s ilt freylich Gebrauch, den 
Gnmmatilten einen Anhang von Ausdnickcn de« ge- 
meinen Lebens bcyzufiigen ; e« foUte aber diefer Un- 
terricht blofs auf angehängte Übungen eingefchrtnitt 

. werden. ... 
Die wenigen kaufmännifchcn Briefe, dieS. 301 fg. 
KU» Bäfcks hamburgifchem Correfpondenteii folgen, 
hätten wohl durch andere beffeie* und den Fkhi^^- 
ten der Schüler angemelTenere erfeUtl werden fcOnnen. 
Sie find nicht das Werk des fei. Büjch, fondern nur 
'von diefem aus dem Copie- Buche eine» chcmalipeu 
.'•ngeWienen hamburgifchcn Handlungshaufcs genom- 
'mcn, mid fo ohne Auawabl fogar al« Modelle in die 
Welt gefdiidtt wwden. Die Perioden find au Mein, 



und für firendeSpndi^ befimden fftr dn Aiifib^«^ 
nicht mgemellien. - ' 

Chartraparth S. 505 heifat hey Leibe nicht Tolla - 

Scliiftsbefrachtunf; , rondern Hcfiacbtungs - Contract, 
0<ler der (Contract zwilClu-n dem lihcdcrcr oder Eige- 
ner des Schills (mciftens dem Capilain des Schilles, 
aus Auftrag des llhcdcrers) und dem Ablader odexBe- 
' frachter flär einevonige« aiidi wobl pirtlene Ladung, 

f;egen fo und fo viel Frachtg^ltef Und Nebenbexah- 
ungcn , für eine accordirte ganae oder halbe Keife 
des Schiffs (Hin- und Her -Keife). So find auch die 
Tratten S. 3<'4 nicht cambiali , noch vielweniger 
rimes\e; fie gehen ja gegen den Schreiber, oder find 
Btt Laften de« Schreibers, für den. der fiie in Htn- 
' den bat; für diefen find fie fircylich rimesse. Man 
hat zwar angefangen , RemcITcn fowohl als Ziehun- 
gen oder Tratten als nemeilcn benennen zuweilen: 
ein Kenner der Handlung und des Ganges der Weidfap 
felgefchlfte aber wird in dieCeArt^ fich anaMuitjickiat 
nidit mit einftinunen. 

Das kl hie L ffebiich ift fehr gut ausgewählt, und 
giebt eine treilliche Anfangs - Leciüre für den Schüler, 
dem es oft noch an Hülfsbüchem ürhH. — DvCMik 
und Papier find gut; Dmdtfehler, auÜMar den 
'gebenen, nurwenigei. « Wtt 



III ni.m nicht iprlir 
der Vortrilr wi»d dei tjeifics- 

)Ojialc ^"orizcnominrn , und ÄUl 



K U R Z E A 

SrnAcnKVKDi. <Xi{eii|biirf , b. Scbfllce s 

follftünJigir Syntax der frmittifhfdm Smuhf , dmeb Bef- 
rpielc »II« den bellen fwMO M Bb s n Sdiafiflellern erllmeit, 
' flkr Eckulen und tum Frivaliinterrielit. Von /. F. Sehaffar. 
^u.'t87S. ft- <«* CT: 5 Möglicbße KAtm und Erfp.n.ng 

• £r In vidaa OwaniTiiHtn angeliiiittcn Wiedevholiuigcn hxt 
teh Hv« 9> SXee 2iel gefettt , und nach Ree Uttheil auch er- 
nidlt. Der GMarimcrAlndlichkeit wegen hat er die latei- 
aibJwn Kunllwftner berbehalten, und die Tcr\Taudteu Kc- 

" jcebf immer unter *ine Numcr «ifainitirueeliclh. Wahr ifl, 
was or fagt» dafs das «igentlioiie Sttidiiitn rinei- i;pr:>clie er(t 

• j^UM ▼orgenoninien werden kann, rvt 
-Can Aiifaiip«-' d^rin ifi. I" 
Utna Uiu' «l'Otiigc rirlH^iiaic vor^ 
hinreicLmdcii liryrpitien gczciet , il^l» l< D.MltLÜ.ing roii 
den witluipHen üe.cent' iiiJtii der Sj ii^cl.r, cir.p BliKplodiC, 
durchAii« ohne Keiiiunif» t'<T allpeniciiieii Graniniatik, ohm 
Gi-undfätrc, ohne ricluige t-inlhexliing der negriSe , imtbalb 
wallten \ind ganz falfclieu Keecbi untenniTcht, « l l lMBIIW Bgy 

flopfi r*-T Er kennt t. B. aicht sinml dspPiBw fc bied «wie 
fclirn Adiectiv tmd prldicac. Es SR in dw T*a« com «P- 

• fUnneit, wie jaaar D*^ Auch Grobheit und Anmariiing das 
. deutiche PubBcmB bar bintergehen können , und wir grbe n 

damTC> tmlenii TeceiiBeyr.\ll zn erkennen,' dafür daf« er Reh 
£■ widriire 5!ftb« h»t nehmen mögen , dem StOmper die 
t X.wVa ■btSrnbea. D«bona]eN Grammatik iH ikearetirch gar 
■> -nicht imaehbar, 'das nnf» jeder SpracbmeiAer , audi nur 
ron miraiger Einficht , erprobt haben. Wir empfehlen Allen, 
die ira rranififirchen unterrichten wollen , ohne in den die- 
■ fer Sprache brfonde»« r-igcnrn Vorfchriften ean« b^wandeit 
■;«n t&rn, das voilicpcnd« Ruch zum wiederholten Durclikf.-n 
nnd ToTgfälliprn Vergiciclifln ; ße werden die darauf rer- 
wriidctr Muhe nicht bereuen. Aiiüngcr aber bitten wir, 
liichl dar»ui lu unten ichirn ; manche Regel roufi ihnen erft 
eingeObt feyn , ehe fie folchr ru erkennen fihig find. Doäk 
: wenisn joago MIaiMr > die . b«7 («hävignt Kauoib dasLa» 
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tataifchen, fich Telbftin der frauoCrchen Grammatik b«Uk- 
wollen, in diaCan Budw «iiM ficha.« und fruckibu« 

■ Js. . 



Berlin, b. Hitsigt ZagUfcfut Lefetmkjtff XimtUr, ««p. 
hahmd eine Aii*%raltl der vorzflglicbnea StMKs filr den «x» 
Aen (Jnterricht im Englifchen. lu r.wey Theilen. Heraus» 

fegebeu von HettrietU Montueei , Lehrerin der engUfcbfe« 
prache ru Berlin, igii. F.rfter Theil. 17a S. Zwert« 
7 heil, iij6 S. kl. g. (^i Rthlr. 8 6»^-"> Auch mucr dem 
Tilcl : Ptofe and l'erfejor ChilAren , Ae^x^v.r ,\ h(t)\\ to im- 



piove tlu-n inijiit luiud«! *'id jiionioie thiii jutipicfi jii ilie 
tncHdi liTüpiii^;!- i ir. Die Vfii. lut jimp" fiindcr im Kngli- 
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11 ni,-ii feit einigen Jahren , feit der 

Abbrccliiing do llandcl«vejkehn mit England, keine Bücher 
nif ljr von d»I>er brkoniirit, und die in iJentfchlanJ nnch^e- 
dnickicn alljuahlicb einCchnielzcn : fo konnte He kein zweck- 
mirsigal LaCsbacb fttr ilnra SchAlar nnd Scbfllerianett- m|L 
traften, aad Terfsnl^ aUb da« Torliegmda r«]bft, wo> 
bajr ihr die Werke der Mra. Batbauld voxaflgUch als Sehüs» 
liaitniier dienten. Oer erße Theil fafn nur mrofaifelie , 4sr 
zweyte nur poeiifchc Anfrstre iu fich. Hec. ifl: vei-pflicbCEt, 
dis feine Urtheii der Vfn. in Rnrkßcbt der Ansvi'ahl ni To- 
ben: er hat mehrere Stflcke ,in be'iden Blndchea mit Ver|:^il- 
gen durcbgeleren , and ßch, befondcr« im'cweyten, duich 
einige ihm TüUig neue, niedliche Sachen tlberrafcht gefun- 
den. Daf« er meifteni Fabeln , kleine EriJhhnigen , IJi ief- 
chen und Dialogen antreffen wilrde, fiand fchon lU vermn- 
tlien. Immer ilt die Sammlerin «nf «inen aneenelimen , nnd, 
wenn eleit-Ji nicht immer lehneichen, doch unfchldUchen 
InhAlt bc-d.icht gewefen. Da» Büchlein ift auch dAmm noch 
IU enipfelilrti , weil es durch keine Uruckfchler entltcllt, und 
■ auf fo ftarkcm Pajsier abgedrückt ift, daf« e* nicht, Ton dta 
unruhigen FineerM jttOfMt JUhUsz . begriffen, bald unbaMeh- 
bfmdl •• ■ •• .. i »ivr 
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An den 3 erflcn Capiteln diefer Geocläßo zeigt der 
Vf., wie DreyrcUe, Vierecke und Vielecke in gege- 
bene Theile abgctbeilt werden Tollen, je Httihllia die 
.Theiloagdinien wilUtührlich &nd, odiac aOf den 
WinltdipniKteB , oder aus gegeben«n in, d«n SdtM 
liegenden PuncteiVi oAet auch aus einem in oder 
au£srr der Figur liegenden Puncte gexggen werden, 
und giebt für diefe Falle die. gnpbtfchen ,und <>n*ly- 
«irchen Meüia«drn,|HB. W«n9 «ich-em gmÜMir Thail 
dlcrcT Aufgaben ndbrfpecalRtiv abe^cfididi anwend* 
bar iß, und mehrere bereits in anderen Schriften cjU- 
haUcn find: fo ift doch die Pricifion und d( r Scharf- 
üini, mit wi lclicui der Vf. dltli.liicn aiitlült, nicht txx 
.verkennen, lui l der Geomcter ündethier eip« äaiM|> 
aus welcher er &«h -«««Ii. |a dflM.Müttllttl 
YkUeil h^kXhf. exliolen kann* « " 

Von dielen Aufgaben macht dar im 4 Cap. 
Anwendungen auf luancherlcf im gemeinen Lehm 
vorkommende Fälle. Neben anderen ciurachen Fal- 
len, ii^ we)<;beu gezeigt wird, yr'w der Boden nach 
. ÜBiQea AonitlU sn uieilm nnd Anondiffenacntt anasii- 
' flUbren find« findet fich hier andi die Vertheilnng 
. der anter nahreren Gemeinden gemeinrchaftHthen 
■ Hnt§riinde: welche Aufgabe aber nach Urnftlnden 
'^Ttel umfalTender aiuEillen kann . wenn die Heerden 
theifaiehtnendan Gemeinden ni^ Kiglich>, und 
air des ImAmadn^iiMr Tagen n«r gewäle fihmden, 
die Gemeingrfmde m gewiffer Fuli^c befuchen; ja fic 
wird um fo verwickelter, wenn Gemeinden fich fe- 
pnrircn, die anfserdem Waldinigen unter fich geraein, 
, «ad dcfawegen auch wechlelTcitigi gewÜIe Ouera au 
i'tnfan. hatten; eine die Abfoodeniag dcrfdben be> 
.«Weckende Abtheilung der Weidgrände ftütst -fich 
. auf gans andere Priucipien. als hier angeführt find. 
Wenn fokhe Gründe logUich in Cultiir gezogen wer- 
. den, und eine Gemeinde vor der andern dttcchi die 
. Abfqnderung nicht gra vir t iverdea foU.,! Dle-Thci- 
.thwftider in iFjuifen .raiftwiriwimclnCBlo'iMattr tdie 
. Ma^dNum ift ganz den hJarfihte emfg^dlted ledit- 
/ liehen Principien angemcITen; hingegen nach des Vfs, 
.'Anfichtea loll üe bewcikfielligt werdeni« wenn die 
.,2pfel £|Ch ans ihrem verlornen Laude l 
V. ^. JS. »S»a* Mrß»r Band, 



Daa 5 Capitd «ruHlgt den ökonomirdiM WetÄ 

der Linderejen. Dabey vergleicht der Vf. den Werth 
gleich grofser Wiefengründe unmittelbar nach ihrer 
Production in gleichen Zeiten ; liatc il< [I n aber rauflen 
nach Ree. Überzeugung , bcy bcltelicndcn Futteipret- 
fen, noch aufserdem der Aufwand an Dünger, fo wie 
UnfÜlle« welchen fo^che GrundAücke nacn ihrer La* 
ce durdi Überschwemmung oder Erdfille auage- 
fetzt find, die Befcliwerlichheiten der Abfuhr bejT 
cincrley Entfernung von dem Abfauorte, neben an- 
deren UmiUnden, in Anfchlag gebracht werden. Bejf 
dem Saatland gebt der Vf. von flttcben aua, dl« 
gleiche Anafaat, crfodem ; .fieherer «her legt man die 
gleiche Gröfse folchcr Gruxidßücke sum Grunde, und 
berechnet ihren i^nomifchcn Wcrtli nach dem . 
UbeKfchnile, weicher von ihrem Ertmg an Haupt- 
t und ■ Neben - Nnranngen. nach Abnaig dea .gkkfaneiii- 
..gen AaifHrandea «ut ihre Frodnetion und Erhal- 
tung übrig bleibt. Allcdicrc Dinge haben daher auch 
EinHufsauf die Aufgabe, na( h w elcher man bcftimmen 
foll, wie viel Qiiadratruihen Wiefenlandes Erfals 
find, für einen ächeüel Au»laat vom Ackerlande ; fo 
wie anf die xunüchß folgendr, nach welcher der Vor- 
. theildce Saatlandea mit dem WiefenUnde hilai^iit 
. ^ifd. Den Werth einer Weide oder eirtea Hutlan- 
des berechnet der Vf. S. 569 nur nach dem Werthc 
des Futters . w elches die weidenden Thiere wShrend 
. dea W'eidganges weniger im Stalle confumiren ; da 
. doch oHiienbar der AnfWand der 0!emeinfien.au( die 
.•■Wnm, vnd die UnMIe, -weldian die Thieve «nf «nd 
nach dem Weidgang ausgeÜeifM findt täis-.anAfim 
Abaug kommen mülTen. 

Noch oberdJcblicher iß die Würdigung eidea 
. WaMea anagefallon, die fich .doch immer hqr eiaem 
fnther regullr betriebenen Walde «tfa dem Capital 

ergicbt, nach welchem feine reine nachhaltige Re- 
venue au Haupt- und Zw ilchen - Nnitunpen, imd 
fonßigen fixen Einnahmen, nach fewilfen l'rocenten 

. ausgpTch lagen wird. Andace Principien hingegen 

. .liegen jmm Grande b^ Vernnfchlagwig dea hmtea 
Werthea eines zu rodendeii Waldes; noch andere, 
wenn der Wald zu viel oder zu w<nij< angegriffen 
ift; worauf llec. fich hier nicht einl.illen kann. S..^"^;; 
wirft der Vf. die Frage auf, wie der Werth einea 
1 )9l^ai Bamnes.zu btiiertwn fey. Da er fie felbß an 

. beantworten Ach nicht getränt: fo.ffdgt «n ämldeen 
MorvilVs , dtr SU dem lütsigen Holawertb« ^e0«3hcn 
noch die Sunnne addirt,. auf welche dicftr ^Verth bis 

V in's fchla^are. Alter dealßawaN. und awax mit iCintet 

itjSUnJtn \lMsäMk\ iJ^TiiMiii iiimBfrr ütr '^ 
Ua 
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nidiU mehr werth ift, als zu waa tr vt rwcndct wer- ' 
den Kann, «ml fclbß wt<^ msn' dcmro^bcii einen 
fipecttlativcil Werth geben will , diefer nicht grüfser 
Kjcn iMim» 'ri* ein Cipital, datm-einfia;hef ZinCm 
»ui' fenos fich bclänft, welches er als fchl^bkr w*hr- 
fclu hiHrhrt Werth werden mag. Eben To ifl auch die 
Aufgiihi' S. (Im ^^^ I tli t iru s Ii r im /.u c ul i i'. 1 1 rn- 

dci) Platzes zu brfliinmeii , nir ht fn kurz nbpetlun, 
ä^ d|!r.Vf. hier zeigt. Denn ^cill^^Lrlh beHimmt 
fich aus dem Überl'chafs eines Ca]>>tals über die Cnl- 
tnrli^inen de« Platzes, der zn «infachen ^infm auf 
die Siimnu" atnv.trlift, welche er in iler Folpe ah 
J-Iaiipt - unfl Zwifchen - Nulzutigeii bis zu feinem 
Abtrieb wahrfcheinlichfl ausbenien kann. Überhaupt 
ift da» Capitel der forftlichen Geodtüe am Atrfügftm 

~am^er.i11^R. Denn der Forftgeömetfcr Tneht Mer 
gehriif ilie Prinripiru , nai h \v«-U lieii eine Waldung 
Uailer niehn re Intcreirentcn ciuL'etheill "werden foll; 
ercntbcliri der Regeln, nach welchen die Thcilc ih^e 
Riditnnk anf der Ebene und in Gebirgen nach forft* 
Kellen Maxitttenndinieu folIeiTt erfindet nicfhta fiber 
die Zufammcnziehung derfelbeii zu einer Rate u. dgl. 

. Da ferner die Torfmoore in grofspu Strecken immer 
tingleiche Tiefen haben : fo Avird die Aufgabe S. 58i, 
° den Werth eines Torfmoor« eu finden , immer zu- 
funnicngefetzteri als fie hier anffatoll i^ Man tnufa 
»amlieli die Tiefen mit dem Erdbohrer unterfadlen 
«ntl fo nach denfelben den Inhalt des Moore« berech- 
nen ; wobey zugleich die Quiiliiin (li lfi lben und der 
Aufwand für den Stich und fonft nothwendigo He- 
quifiten in Anfpruch und Abzug kommen. Wie ein 
folchcr Ornnd unter' feine IntereiTenten in mtiglicbft 
Bleich ansbentenden- Thellen abgetheilt werde, aodl 

''bieruber bleibt der Geodät ohuo weitere lUlebrnn^. 
Im 6 Cap. behandelt der Vf. die mehr oilcr weni- 

■ ger vortheilhafte Q«fka)t der Theile. Wenn hier der 
'"^iveodlt die tiiadfim erwAiten kantt» welche bey 
^ Abtbenung anf der Ebene und an der Letter li^en- 

■ der Gründe, in Hirclificht der anzulegenden Fuhr- 
wcgr, der Venrainungcn , der die Flur ilurchfchnei- 

' «Itiiden WalTergraben , der WaflcrrilTe an den Ab- 
hängen, der CcbicklicliltcH Lflnge nnd Kignr der 

* lllole, kum Otniid gelrgt >Terden'*»nSgen; ro findet 
r «r Aatt alle« deflen nur tlieoretifche Betrachtungt« 
' 4ber den gröfsem Inhalt der Vierecke, und der hvy 

Theilungen ganz unanwendbaren nrfvt<ke; und 
^' felbft die Aufgabe, das Land zwcyrr Bauerhufe fo zu 

* Tertheilen, dafs da« Rechteck des einen mitderrt<^ua- 
" dbratdes andern gleichen Umfang bat, iilblorafpeculativ. 

Eben dielf gilt gröfstentheU« and) von 'dem 7 Cap., 
in welchem das gehörige Verhaltnir« zwifchen dem 
Wiefen- und Acker - Land eines .\nthcils beßimmt wird, 
>mil fich diefes immer zunKchft aus dem Boden , der 
ja dem absatbeitenden Laiuie fich «u Wicfc» eig- 
ncfi^ felbft ergiebt. tndiefem; fil«wfoiirllen Ib1|icn- 

den 8 "'"1 <J Cip. piebt der V'f. Aufgaben'," Welrbe bi y 
den Arrondillemenis der Gucer ibre-Anweiidung iiu- 
den. Sie find zwec kmäfsig nnd voittdfflidi andy- 
KiCch bearbeitet. Nicht« dcäow^^Mifle« Venniliit 



wiclitigften Oj^eraiionen der GcodUfic. Das hier Ge- 
fagie'ift vid zu wen'g, du der G( odät mit Recht hier 
die Maximen erwartet, nach welchen die ero/sen und 

iletnenrGüter^onilifftr du Oamte Mach iG$Mm rega- 
rt, und in Grundlegung derfelben das l'hailungsgei- 
fchäft dcrmafsen ausgeführt werilen mag, dafs da« 
Avroiiiliflcment möslichft \'()!l(l,miiiK , und für die 
t'bemehnfer -nicht eravirend ift. Ein He^rpicl von 
einer- Oemeinflnr* deren Grundftücke gleichCnajii- 
CMmnentieworfeiii nnd nachgehcnds unter die Tbcll» 
nehmer To rertbelft werden, dafs Re ihre Grnndftü- 
cHe, fo weit es wegen des Wicfenlandes angvht, 
znn.lchd beyrammen ünden, ohne am Werth zu ver- 
lieren , halte hier Vieles crl.int' rn küimen. M,it dic- 
^n Gegenfiindeii find die Aofgahen de« to nnd 
'imbeiondeite die Tertaufchiifi^ iü Zeb'enieft gegen 
Land, das gleichzeitig fo viel wie di^^fer rein aiisbeu- 
tet , ^anz connex. Der Vf. führt diefelbe durch ei je 
ziemlich weitUuftige, aber fcharffilinlge -formulari- 
fche Hecbnuiig: Aatt deffen combiliire nih iir dtt 
Praxi« gern den' haaren ^Wfeilh di^ *OnuMttUM~flHs 
dem dcsZebenten; amh find die Subftitutionen, nach 
Welchen die Ikiu ■ und Unterhaltungs-KoRen des Lan- 
des immer der F.inlaal gleich feyn füllen, fo wie der 
Werth der Vor- und Nach-Weide, der halb^p Grte> 
nutzung, nicht iknmer dufchanit lütthait .^eygefigt 
find noeh eiik paar Aufgaben kmb- Ong/»s' MtUhtlu 
yor>»#/7x über Verpachtungen. .r. 
Im Ganzen genomm« 11 vi rdient dicfeGeodnfie, nach 
ihrem Umfang und nach den in derfelben aufgefiellten 
fehr fcharffinnigen analytifchen Combinationen, unt«r 
den bi«herigaid<n«rfte» llan^iind fiewfinleeilichi0W 
'ftiie« Werlrin lh««r*Art w^rded; wen«i der Vf. In der' 
Folge die liier f;( t> !i'i)eii Winke benutzen wollt«-, 
die derfelbe um lu weniger mifmleuten wird, da er 
felbft, atu Liebe zur Wahrheit, die Fehler lind Üttrr- 
eUangen grober Minner eben fo wie angebender 
-S^hriftlleller n^. wd fi« fillSeiHli^ «t ftedite w4> 

Bwii.iH, b. Salfdd : P'erfuch einer allgmiemm 
„iT^uoiie der f^'tr/tultiiij/c , von Chrijiofih M«u- 
mtUgSefser, Frivatlehrer der Muthematik. Mit 
efaaer Vocrede von JL Q4 hifthtr, ka^g^ JML 
der Mathem. am grauen IDofter m Bedia.- iSis. 
XI\' uTul 3C3 S. gr. 4. Mit & KtipFerufel. (s 
llthir. 16 gr.) , ' 

Diefer erfte Verfueb, wodurch fich - Hr. iT. defe 
matheitaatifchen Publicam-asf ein« lühanÜditf WeflW 
bekannt macht, aeugt TowoM tm föHdcn KennfMir. 

fen in der M.ithefis , aU auch von einem ausharreli- 
den Fleifse, iudefu er fich oft durch fehr verwickelte 
algebraifchc Keclmungen mühfam hindurcharbeitH^ 
So rcbAtthar auch demfdben di« geometrifchen Coi^ 
■ftr«cdoiien Mr dart Veribndllnd: fo rnl ftlft W ard^fth 
in den Bsweifen der iMMlMM Und in deii Aufldfuii- 



gen der Aufgaben eine Otrdilfll^,''«"/« allgrmeine jie- 
. gel, wonach Bur irgend eine Anzahl von Sätzen BUk 
^Mtts behMide]n«kll>ak Die Aritbmetili 
^käf'fVMBMMn: «b« die 4 
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niingsarten, librr Ansj'.n hiiner der Quadratwurzel u. 
f. f. Die Analyfis nor}i li.iuiii:cr, z. H. in dem bino- 
uirchcii LchrLitze u. a. in. Ahnlidic ilrg^'ln, glaubte 
'BerVf. , tnülsten auch hcy ricbiigrr Anordnung der 

Cnictrirchen Sätse Statt finden. £r nelhc firh ders- 
b diefe Sitze al« Zafaten Tor, vind hoffte hi'cdurch 
zum Ziele zu g- 'aiigon ; jedoch v crptbins. }^ ^ fo-t- 

«efrtiltpi .Siudtum heiiif rktc er, i\.üa der Ziiii.inil der 
'crbSltlliire iiitbt in jedem Aiipenbh'cke von f. fo 
11^' hOnne, fondem feinen Uruiid in dem ZtiSkan- 
9e gvwMTer «hdeivr Dfnge Inben mäfle, tmvon eHM- 
re dbliatigen. Diefti l< itttc ihn auf den Gruiidfjtz: 
„Jede Änderung dt r \ ( rli.ilinifrc kuini immer als ab- 
hängig von .uiileren Verliähniflen angefeben wer- 
den"; woraua er. die Folge zog: „Wenn ficb die 
Dinge, xvovoil (^«Driffie Yerfatitniire abbMngra, nach 
ein<'r btftinimtcn Ordnung ändern : fo Uläflen die von 
fluifu abbftnpenileii VerhältnilTc cbenMIa eine Ord- 
nung in ihren fucceffivcn Änderungen beobachten". 
Nun bedrebte er üch, die ^eomeuirchen Sitze der- 
geftalt in' ein Softem sii'bnngai« dafii'fieordnnng^ 
teinrig v^on einander abbingen. Nach mehreren % er- 
geblic^wn Verfuchen Wmr-rkic er, dafs die VerhSlt- 
nilie zweyrr WinkeJ in ciKi-m Iliejecke Gleichungen 
wwifcht'ii den ilrey Seiten deircTben herb«viuhren, und 
-ilafo d^eli* nnr üus dr' v gi nnietrircben ^tzen erfind* 
tnv wlien. Die nattt^sblte Ordnnng, nach der ficlb 
«ielV» Winkel Indern lOnnten , war: die Verbültnirs- 

zalil des eineu — i zu Tetzen , nnd die des anderen 
nacli tlen natürlichen Zuhlcn forlfchrciten zu lallen. 
. Viebejr Hefae lieh vernmihen) daft die von diefer Ord- 
«rang «bhiftgigen Cleichnngcn awcb die möglichft 
■kflsbc «n <ib«rfthende Folge' beobachten wVirden. 
■Diefe Ordnung, wurde Anfjugs durch eine Menge 
.nnnutZLi I- jcioreU 8ur»rrf> verÜocht, bis der Vf. die- 
fclbe endlich dnrt h Znfall kennen lernte, und auf 
die erfte Gleichung fnr da» VerlUltnifa der Winkel 
>hrjc i : " geführt wurde. Diefe Gleicbimg ftcbt j.J, 
<luid ift suweitlXnflig, hier angefühlt sn tmden. Sie 
^efHmmt anf eine ganz allgemeine WiSle d^ Vetbalt- 
iiila der S. it. n eiiK .s Drevecks, Wenn « irgend eine 
beliebige gerade Zahl bedeutet. Seist man für a eihc 
•^Mgenide Zahl : Tu wird die dazu gehörige Gleiirhting 

10 rntwickelL Ferner ßeUt der Vf. 0. 25 und 
swey Haupt vleichnngen dar, w'ekrhe der ganzen fol- 
genden Scbnft zur Grundlage dienen. Die <ir«y geo— 
nielrilchen Sätze, worauf üch die En rwickeinng fei- 
ger r.ininitlicheii Gleichungen g^ninilet, find folgeudc: 
lui gleichfchenklich^n Dc^yefj^e Riikd die WijaM 
der unmdKnie gM^i >>) der pythagoriC^c Lehv^ 
und c) die Summe der threy Winkel eines jeden 
^ecks ilt eine_ unveränderliche Gröfsc. Die Art, 
Icder Vf. aus diefen wenigen Vorderfätzen , durch 
/hälfe der Vci-hAltnifatbcorie , feine- Oleichungeu 
^tHriMr«* di* naehfacr als die Quelle von einer grOMtn 
Ij^ib ^euiWllHdief' Wahrheiten nnzufehen find, ift 
(n.BÄl'yt «rfne« vielverrprcchenilcu Talente», und 
Jcr Lefer, il- 1 Sii.n für iu hlmusuemaiili he SpecuJa- 
tionen hat, w itd «ien>mben ii^it ■V«^gnugeni im jM- 
item UktiigiAgß Sa^äk Ditb JStuUtimgea Sad 



hefondcrs gefchickf , die nie zu errchöpf<*n<ie Frucht- 
barkeit der Vcrhältnifle in ihrer mannichfaltigcn An-" 
Wendung dalrzulegen, nnd wir halten dta Vfs. Idee, 
die Geometrie mf diefe Teibfhnifslchre zu begröit) 
den, für eine neue und. originelle Anticht, zn d^tvii 
fernerer AuiRihrung fich in dieft r Schrift wichtige 
Data finden. Oh aber (lirfr Mithmlr, i/ir<r IJ ' jeiA 
heit nar/i , voi\ der frlion bekannten ajjalylifchen ver* 
fchieden ley, ifl eine Frage, welche wir verneineil 
•n miUIen ghtaben, da diefeibe ohne Anwcndi»|^ 4M 
Analyfis 'nicht iftaftlhrbar Teyii iHfrde. thmBt 
genthnmhchc des Vfs. heftcht vielmehr darin, von 
lelir einfachen Vrincipien aueziigehen, und, ohnt 
DiJferential • vad Integral -Rechnung anzuwend«3M 
auf Gleichungen sn g^hpsen, welche fin« Fülle von 
geomctrifchen Sitzen ifi fich fcMfefaen. "Et iff nläit 
unwahrrdicinlich , dafs diefe Methotfc in manclirn 
Fullen zu genauen Rcfuliaten führen dürfte, wo der 
höhere Caicul nur approximative giebt. 

Läfsi fich nun aber von diefer Methode eine flren* 
jgbn Begrundnng «nd Ableitung des SyAems der- Geo- 
metrie erwarten, afs die biaherigeu es find? ^ieb 
halten wii" für Sufserft unwahrfcheiuHch. DA Vf. 
tilüfate ja felbft. um m fernen Glrii hun^r n /u gelan- 
gen, drty ge«aietrilchc Sätze al« erwielnw! W.abrhei» 
ten zum (iifiinde legen. £irtar von ihnen, das pi'Um»' 
^Orifchdl^hflOrieBl, iß ein Satz, deffen Itewei» attf d«r 
einen Sehe fehon ivichtige Wahf h«ilinf der GeoiMf ' 
trie vriransfetzt, und auf der anderen wieder al« neue 
Grundlage der interelfanteßen geometrifchen ^Vahr• 
heiten anzufehen ift. Aus einer fo innigen VerbinU 
dung, worin diefer LehiCtis mit fräheren 'Ond lait 
teren der ganzen Oeometrie erfciieifK, itk id!djt>Mrf> 
zufehen, wie eine allgemeine Gleichung, die zum 
Theil auf denfelbcn gebaut ift, zur (^)uelle vielet 
Wahrhiiieu werden könne. Eben diefes gilt vo« 
dem .Satze, der die Unveranderlichheit der Sname 
aller Winkel im Drejecke Biitljwjch't, tmd Ulm Thdl . 
•auch von dem dritte snm Grunde gelegten Thcer» 
me.- Ana-<lieren'6tandpmicte ttbcrfieht man, wieeb 
nn» fclieini, am befriedjgendftcn (l.;s allgemeine Prin»- 
cip< worauf dea Vfs. Darftellung beruht , imd wolier 
.feine Glcit-faongeh jene Kraft erhalten, die ibnc»^ 
gen ift. Allein wodurch werden nach diefcm Spfta* 
> «ne obige drey geomtotrffche VordertlllM «r«rie«i»f 

Der \L nnilste, wie er S. io,> felbft fagt, diete Be- 
weife a priMt zu fuhren verfuchen. Er hält die£l 
fnr fchwer, doch nicht für unii\Oglich, und glaubt» 
^nipitlicbe. Sätze feycn von der £rfclV77S ^ tSl"^ 
loefi' Linie abhängig, welche immer noch nicht 9k 
}SfJ. Auch wir Inul der Meinung, dafs jene Dewei- 
fe fchwerlich aus irgend einer (wie es feyn müfste^ 
hüchft einfachen Conftruction abgeleitet werden kön- 
nen. Wollte mau fie «ber aus Uoffem Jürklkraqgeia 
■und Cruadfitzeu deduciien« wie-derff VC meiat« jfo 
-miifste>anan bedenken, \M% Aem ueftt^^emtietrifehi^ 
•Grffte keiö«^Dcjnonrtration genügt» welche a/w il^» 
Ji :i I'ic.-.i in, ti gcfiilirt ift, <la man zur Genüge weifi^ 
.wie .iehr, ki«ht .Ach der üeemeter verirrt, Wämi«« 
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(für die Oeönietrie) To CcUIiipfrigen Boden des Dis- 
curßven betritt IndelTeu ermuntern wir den lliä- 
tigen Vf. zur Auffindung diefer Beweifc, und fchcn 
den Refoltalen feiner Bemühungen erwartungsvoll 
entgegen. 

Wir fchliefsen die Anzeige dicfes an fruchtbaren 
Bemerkungen To reichen Werks, welche freylich nur 
hcj dem Allgemeinen ßehen bleiben konnte, mit dem 
Wunfche, e« möge dalfelbe recht viele Lefcr linden, 
tind dem talentvollen Vf. den Weg zu folchcn pi-rfün- 
licUen Verhält» ilTen bahnen, in welchen er fein fchhtz- 
bares mathematifches Genie, zum Bellen der VVif- 
Cenfehaft und feiner Mitbürger, immer mehr entwi- 
ckeln könne. A. 

• Halle, b. Gebauer: Der Raihgeher in der Rechen- 
Jlnnde, oAex Jlulfshitck für Land • und niedere 
j Slodl • Sc/iullehrer , beyin Unterrichte im liopj-- 
rechiien , befonders für folche Lehrer, die in 
ihrer Jugend keine Anweifung darin erhalten ha- 
.ben; von/. G. Zwhikau, crflcm Schullchrer und 
Cantor7.u Neunhciligcn bcy Langen falze. 1809, 
XX und 2G4 S. ö- (»2 grO 
Der Vf. empEchlt in der Vorerinncrung das Kopf- 
lechnen aU eine, befonders für den Landnuinn, hüchft 
nöthigc Obung. „Es ift, fagi- er, dafs Kopfrechnen 
nicht allein überhaupt v'iue gute Übung dl-r Scelen- 
Kr&fte, fondern auch insbcfondcrc für den Land- 
mann, der fo vieles einzukaufen und zu verkaufen 
hat, von grobem Werthe, m eil gerade er am häufig- 
Acn in die Lage kommt, etwas ohne Schreibmateria- 
lien zu berechnen. Au' Ukann er dann befleieEinthei- 
lungin roiaerllauttlialtuLiig machen, uml belfereinOe- 
ODcindevorl^e^er-, Kichtcr-, SduUzen-, Heimbürger-, 
■Eionehmer • , oder Vormundfcbaft«- Amt verwalten.** 
Der Hauptnutzen dea Kopfrechnens bleibt immer die 
formelle Bildung; dcrGebrauch dcilelbeu im wirklichen 
'l<eben ift theils febr eingefchränkt, theiUfehrunQcher 
■and tbcils auch von weniger Bedeutung. Als ein- 
seitige Übung der Seelenkräfte, die zu<weit getrie- 
.ben wird, kann es fugar nachtheilig werden. — Un- 
ttt Vf. bat fein Buch in materieller Htnficht ganz ei- 
-Ijeods für die niederen Stünde des Volks eingerichtet, 
-utid delshalb die Gcgcnllande, welche er zu berech- 
Vi«n gegeben, nur «tu folchen beßehen lallen , weldie 



der künftige Landmann Of^er Ökonomie treibende 
Burger in feiner WirlJifcbaft vorzüglich zu bcrrthnen 
vcrftehon mufü. AI» Grundlage bey dirfvr individuel- 
len Behandlinig t\ci Kopfrechnens ri'.lit er mit Recht 
an die Bckainiifchaft mit den pan^barften Munzfur- 
ten und ihre Umfclzitng aus kleineren in grüfsereund 
umgekehrt aus grüfseren in kleinere, wozu noch die 
verlchiedencn Mafse und ihre Reduciionen kommen 
niiiHen. Um den Uauui zu erTparen, hat er die Auf- 
gaben nur ubellarilVh hingefeUt, und es übrigens dem 
Lehrer , der fein Buch brauchen will, ubcrlaffen, fic 
dem Bedürfnifs feiner Schiller gemäfs vorzutragen. 
Das Buch ifl in diefer Hinücht aLi eine reiche Fund- 
grube fiir deu praktifchen Unterricht im Kopfrechnen 
iinzufchen. Die Anwcilungen , welche bey einigen 
Aufgaben vorkommen, und die vielleicht öfter ange- 
bracht feyn follteii , zeigen von viel Gewandtheit, 
welches bcym Kopfrechnen immer die Hauptfache 
bleibt. Man mufs fich fein Exempel gut zurecht zu 
legen vcrftehen, wenn man fchnell und ficher im 
Kopfe rechnen will. Darum ift es heym Unterricht 
hierin fo nützlich, die Schüler ihre Proceduren laut 
ausfprechen zu lallen , und das Nachhelfen in Erfin- 
dung folcher Proceduren ein fo wichtiges Gelchiift 
dea Lehrers. Ein merkwürdiges, wahre« und wohl- 
zubeherzigendcs Wort lagt der Vf. über die Einklei- 
dung der Exempel zum Kopfrechnen, S. XlV. ,.So 
lehr ich auch dafür bin, den Unterricht im Kopf- 
rechnen nnt etwa* Sinnlichem zu verbinden, und 
durch Erzählungen u. f. den Kindern recht anfchau- 
lich zu machen; fo mochte ich ilnrh jedem Lehrer 
ratlien, hierin der hcrrfchenilin Meinung, ib Ts alle«, 
was Kinder erlernen follen, in Enjhlungtn und 
Safichen gegeben werden müire, nicht beyzntret«!. 
Denn meine mehrjährige Elrfahrung hat mich gelehrt, 
dafs ich in den Stunden, wo mir die Wahl der Bey- 
fpielc und ihre Einkleidung an» beftcn gehingen war. 
gerade am weniglten genut/.l hatte. Der Grund Ltg 
blufs in den Beylpieleii; denn durch fie war zu vi«l 
.Fremdartiges beygcmifcht, luid die Aufinerklamkctt 
der Kinder von dem Geg<4i[landc, der be^'rilten 
wcrd n folltc, ab — und mehr .luf das Angenehme 
des Beyfpiels geleitet worden — und diels ift mit 
keinem Onternobu-iregeiiiUMdc Miv«r«iragliciiar, ala 
mit dem Rechnen." Fe. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



TccMBOlpoiE. Altona, b. Ekßorffi A. H. Hirmki-. StAit' 
iKiiinriAer utxA Ingenieur zu P»rim<r«ibo ia WedindLen, 
*ltejthreibunß einer tieurn Art Gehl&f« , dal tinm iini^ttr- 

hrciehennt Juuft/lrom, dvt man wUlkiJuliih varjlSrktH und 
Jchtcächen kann, von ßch fiebt 1^07. ti S. m. 1 Kupf. g. 
J^Q p.") Dich GelUfc ift fcint-r Einrichtung noch aeroäyiu- 

inilcU, und beAcht au> 2 tubrn einaudet' rtelienUen, zur lUlf- 
mit VValTer «ngefollt^n Fin>rn A und B, die beide durcH 
<eiiit'sil üircn Boden luftdicht befeiligle Otommaaic.itimM- 
iRolir« mit einander vorbiuidsn find, wdche mit ihren Sek«». 

kehiOberda» Wa/Tor hervorragt. Indem Faf« A xA uirterdcvi 

eine Lufuugröhre fefl, die miien offen, oben aber mil einem 
•hlappcn- Ventil Tcrfeben ift; einaandere obeRofFene Rohre 
tUti^iieW ia iem Faffe n befeftigt, welche unten »kröpfe IIL 
(«Ht4 dcftficbhuiak sut dem Wjiufe<4ur aa fich {«U kjit, Alu 



beide FSflar palTen Stflnen , welche üi denfelbeii anf und 
nieder beweglich find. Wird nun die eine Stilnr auf cUa 
Oberflicke dei Waffet-fpiegeU de« FaflVi A aufgeretct iiad 
niedergedrOckt : fo drAckt ibre Luft du Veaiil der LuftrAli- 
re KU, während di« comprimirte Luft durch dir Conkmiii|i- 
catioui - R<ilire unler die Stilrze dci Faflca B gel>t. und dirf« 
xu^heben ßrebt. Ift nun diflfe auf ihrem DccVcl mit Cewicb- 
ten helaßet: fore^^rt fie g«g'n die übcrftiomeudc Ltift, n»A 
diefe gebt nun durch die getuiipfie Rühre nach d<an Wind* 
rohr , uod dioreh di«f"i in die Feun - Kammer. — B^T jlHt- 
fer frLr einfachen , »ulaorß wohjftijeu Einriahtnpg I«^^ 
diefej G«blir« foWobl bey grofieu Schmelz - Oefcn , xl< ittiÄ 
in kleinen Sekmieda • KITni , für welche e« nach ebn^'Mti* 
iura MaiUUbt gebaut winl , giB« DiaaAe. 
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RRDaESCBREIBUNO, 

MCiCREN. im Verlage and aus den PrelTen desSüd- 
tangs - Coroptoin : Lor. Hühners kun§efafjt'e 
Beßhreibuttg der kurpfahhaierifehrn Haupt- 

iifid licßJcm- SifJf ^liiiiche)!. In iwry A!>th(.'i- 
lungen, Top«graphie und Sutillik. (Au« dcHeu 

i|TÜlscrcr üerdtrcibung , mit Wcglaflutlg de« Ge- 
cbiclitlichen, von ilim fdbft KUgsaagtA.) iflOS. 
407 S. 8- (iRtülr.) 
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Lunchen, die glücklich enoporrtrcbcndcKönigafladt, 
.▼erdiente allerdings eine neue Bcfchreibung. Auch 
hat wirMich durch diefc Schrift «in würdiges 

Seitenftiick bu feiner Befchrcibung der Stadt Salzburg 

f;elieftri; und obwohl ein volles Drittheil dicfer Bt- 
chreibuug von München bereits nacli dem VerÜuire 
von fechs Jahren nur noch hiftorifchos InterelTe hat: 
ro iR diei« nicht Schuld des Vfs., rondern Folge der 
• lebensvollen Regramkeit in der Terjüngten Stadt. 

Die lif Tchreibung ift. \\\e fchon der Titel fagt, 
theils lopof^riipliifch. theüs TtatiAilch. D.is IJild, wel- 
ches uns dcr\'f. von Miinrhcn in topograpbircbcr Hin- 
RcliC gicbt, ift eben fo deutlich und wahr, als gefallig. 
•Oline Übertfeibung , aber mit Wurde fcbildert Hr. y/. 
bald am Anfange die königliche Refidenz : ein Pallaft, 
.'Vvelchen nun nicht obne ehrerbietiges Andenken an 
den Erbauer ilnlclben, Mixiiiiili.ui I , In ireteii kann. 
„Überall Kuiirt inErtindung und AustuUrung, um Oc- 
fchmack mit Pracht zu verbinden, im Geiße Maximi» 
.liape L** — £bea fo fcbiliiert er den Malten HoC"s 
nox beynalie etwas sn knra. Mit gleicher Wurde ge> 
fchieht der Kirche zu U. L. Frauen Erwähnung: ein 
Gebäude, welches der ganzen vSladt ein maicft-ili- 
fches Aufehen gewahrt. Auch um ihre Verfchönc- 
Viuig hat Maxininian 1 Verdienfte, befonders durch 
4af Grabmal Keifer Ludwig des BaieisJ Schon Her^ 
sog AlbrechtV halle die grofse Idee gefiifst, dem von 
.«l«r röujifchen Curie geüchteien, wahrhaft grofscn, 
redlich frommen, bis ans Ende heliarrlich gebliebe- 
nen Fürftcn ein feiner Gruise wtirdiges Denkmal zu 
.fetaen. Maximilian I führte He aus in dem Jahre i6sd, 
fonach mitten in den Stfutnen des dreyfaigjabrigen^ 
Kriegs. — Hierauf fuhrt uns der Vf. zur Kirche zum 
heiligen Michael: einem Mcillerflucke von eben To 
geklunackvoller und peralligcr, als prachtvoller Bau- 
»rl. „Im ü«nz«n**, Tilgt er, „herrfcht in dicfcm er- 
laiüMeneu Tempd Rüha^t mit majefUtirchcr Simpli- 
citlt ▼vrband» , das ftm eine' Art Oxobhcft erdieiU, 

IVclche die Seele des eintretenden ScjuiMn BlitEf' 
/. J. L, Z, lata. Erßer £anii» • 



Raunen ergreift, das fich allmählich in fanftes Ent« 
.sticken auRöß." Gleicherceftalt giebt die Darftel- 
Inng anderer Merkwürdigkeiten Münchens diefein 

Werke einen bleibenden Werth. Wer die mehr und 
mehr crwi iieric und vcrfch^inerte Stadt mit der Zeil 
fchildern wird, wird an Hn. //. einen uncntbehrli- 
jchen Führer haben. Diefe Erweiterungen und Ver- 
ÜBhllnernngen konnte dicfer noch nicht befidireiben, 
aber er (ith üc im Geifte voraus, „überall", fagt er 
S. 17R, „um die ganr.e Rundung der Stadt, fleht man 
Gärten tind Luftgeb.inde entflcln n , odi r die alten 
verlchönert; allenthalben zeigt fich ein unbegreifli- 
cher (äufserft reger) Baugeill. Wenn csfo fortgdit; 
fo mufa München in so Jahren über die Hülftc rer- 
grijfsert feyn." VnH wllklich i ' die WeilTagung fängt 
Icit einigen Jahren bereits an, in Erfüllung 7.11 nchen. 
— Anch den Burgfrieden und die nahen Umgebun- 
gen der Sudt, und bej den letzteren befonders Xym- 
fthtniurg und Schieijjheim hat der Vf. befriedigend 
gefchildert. — Der «weyte Thtil des Wirkt, oder 
der natiftifchc, ifl eben fo vorzüglich be.?rbeitet , ah 
der lopographifche; aber freylich hat fich Miuichcn 
in den lechs letzten Jahren in ftatilUfchcr Hinfleht 
noch mehr verhindert , als in topographtfcher. Dieb 
liegt in der Natur 'der Sache. Auch mufsten thcih 
die binnen diefer fechs Jahre vorgefallenen politifchen 
Veränderungen, theils das raßlofe Streben der baicri- 
fchen I\egierung, <len Flor der Stadt mehr uml mehr 
zu fördern, man« he V. randerungen diefer .\rt herber- 
fuhren. — Uber die Ilevölkemng Münchens AeOt 
Hr. //. folgende Nachricht ndt. „Es ift". Tagt er 
S. ao6 , „die allemeuefte Volksslhlnng im Jähre 1 30 1 , 
und zwar nach einer bisher beyfpieüufen Heftininit- 
lieit unternommen worden. Es ift zwar in der Haupt- 
funmie die Bevölkerung der nahe gelegenen Gerichts* 
orte jfut Loh«t Falkenau, Giejsitig und HaiJhau- 
fen, welche ntir Im nneigentlidien Sione Vorftüdte 
genannt \\cnl<ir, mit aufgcnomincn worden; allein 
man hat bey der gewählten Fächertheilung die Be- 
quemlichkeit, die Bevölkerung der Stadt und ihres 
Bursfriedens vollkommen davon zu ircnndn, und jede 
ffir fich allein su belämmen. Dicfer Tabelle SQfol<'p, 
betrug die Bevölkerung^ der Stadt nnd ihres Burgfrip! 
dens m den vier 35tadtviertcln , ohne da« beynahe im- 
nn r vfi Jiiil» lic IVliliilir in den Ca fernen "5. "50; 
mit dem d.unaligcn Milit.1r in den Cafernen 40,450 
Menfchcn. In den fogenannrenVorftädten 'y/rr, Haid, 
haujen, FaikeHOU* Lohe und Giefsin«; be&nden fleh 
8=95 Menfchcn. ZKefe mitgcrecbnct, Aieg demnach 
4ie ganze BettjUkeran| «nC 44)k745 Mti^faen.** 
Xx •• t 
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Ein neaer«rBertcbterlbtler {Hr. Feftmaier in Lipom- 

Aj'x Bürger - Militär - Almanach für da» Königreich 
S^ieni i&og)^ ^t-bt iUruber folgende neuere Kuiule. 
tfZavi B«hafe dar Militkrcoarcription", ti^ diefer 
a. a. O. S/79f „wnrde die neucfte Zählung im Jun^^ 
1805 vorgettommen , and mit der möglichften Ge-' 
nauigkeit iKTgcftdlt. Das Rofuliat war: Mit Wt-g- 
Tectiimng «Ut (larnifon von 4 Ucgiuicnlcrn, zu wc- 
lügfiens 7000 Mt)nn, und ohne Zählung der Eiuwoh- 
mu dci^VoriUdte Au und de» Ortet Haidhauren , di^ 
•De in und von Mfincfaen^ leben, von wenigftenli 
n.oüo Mfiifchen, betrug die Volksmenge im Bttr|^> 
frieden von München 3800'' Menfchen." Über die 
Geirtlicbkeit Ipridit (i< r \'f. hic und (b niitllari»-, ujid 
vergibi darüber bisweilen felbll die Würde desSchrift- 
AdMn. (iVdn den Kanxeln der Tempel", htifi^t es 
S. B. S. atJi , „erfchallcn die Summen befferer Volk»> 
l^hrer; keine unverfchämti- Mönrbsgurpcl heult Ach 
Mld\N t.'he iibi r jrclc lande» ' 1 i'ii lio \'iTi)r.!;aiii; , wel- 
che Liebt fcbailcn will, und kein verbildeter, grob- 
AUÜdier ZellenvriiftHng darf lieb zur Ehre Gottes 
Bidur erfrechen, die Landei^Majeftät im Angefichte 
de» dorcb Heu'cheley nnd (rBmmehide Wntb DediBr^ 
teil Tobels zu vcrliiftorn." Liebt r lafrii \y\r fcineBe- 
IcbrtiLunft der vielen, treülitb eingerichteten Lehr- 
anlhtlteu ^iunchen8, befonders der fogenannten Fejer- 
t>g»frhBlrn. Die rege Lembuierde^ . eia fcböner Zug 
In dem -Nationalchankter derBaiem^ madite uns b^ 
Tonderc Freude. — „Die weibliche Fcyerlagsrchule", 
ibeifstes S. Sc^, „zählt bereit« an Qoo Schulerinnen, 
Bttter denen fich im verfloJTcncn Jahre fugar eine 
fechsi|»Hhxice befand." — DicTe ^anse Schrift un- 
^Mtfeheidet Ich übrigen* -toii dem grafseren Werke 
Hühners über Müjjcnen nur dadurch, dal« das letz- 
tere in Hinücht auf die llUete Gefchichte 'der Stadt 
rticlih.iltiger ift, als diefer Auezug. — i',. viiage zur 
.Geschichte Mnncheoa von dem bcrühmtcii Gel'chkht- 
t_t Ibi. Oeheimenrath .v. Kreimer dem Älte- 
1^ die, wie Wir vemehinenf ulchß«nä cifche^ 
nen, werden ohne Zweifel "ein lu^aes «nS 'heOer^t 
Li cht uh> I die Gefchichte dicffr ncxkwfinUgen SiMk 
verbxeiicn. 1 

yARM* b>.Bcitnnd: Voyage aux Indes orientaUs 
ptmJata Us annies iQo 2, \bo$, iQp^, 1805«' 
1806, contenant une dcscripiion du cap de ])onne 
Sapenpce, deailea de France, Bonaparte, Java, 
~ Bcä €t <f^|l ville ('<-' U->tavif ; des observationa 
r)« fti a ry^ ejüjM.prodtictifMw de leunjiaj^ 
•Df lei moenn et lea uwge« de leurs habitana; 
la campagne du Contre- Amiral de Linois dans 
les meis de l'Inde et a la cote de Sumatra; des 
rentaroaes surl'attaque et la defense deColombo 
dwa Tue dß C^lon Icm <^ ^ reddiiiop au^i An; 
gtois; ciifiBWivocalnlMav^^lMm 
et malaiae; avec uu atla« coif^/fifi de cirtea Mb 
rines et militaires, dr«««^ pax rantear, "ffS 
planchcs represnitant le» coaiumes et Tarraure 
de* habitana de cea contreea, .et di^mtea vue^ 

fiiWf^' »Mit«, mdiii oPäi-^.^^l» 



genic, eraploye dc la Raate R^ence Ik Batavia, 
aaii- llement cKef de Bataillon, officier superirur 
de 1 etat major general de Tannee d'Italie. Kevu 
et augnieute de pliuieurs nutes et ödaircissemens 
par Mr. ^OHUiuL tgio. T. 1. XV u. 4,138. 
T. n. 548 S. 8« nebft einem dritten Blnddien, 
Charten nnd Kupferftichc. in kl. Fol. 
Unter den zahlreichen Werken , welche wir in 
den letzteren Jahren über Odindien erhalten hab«n, 
verdient gegen wdrtigea einen wichtigen Plats. theila 
weil ea gröraendieili Naduiditen tfber tbidie Golo- 
nieen enthält, von welchen am wcnigflen bekannt 
gemacht worden ift, theils weil die Nachrichten, die 
III (liLlVm Huclir- eiuhalten fuid. in Ruck&cbt ihrer 
Gldubwiirdigkcit keinen Zweifel übrig laiTen. Freylich 
darf man keine ryftematifche Ordnung und keine ge- 
lehrten ForCchungen in diefem Werke fuchen; ea find 
nur Bemerkungen eine« MfliNln, der Alles, was ihm 
vorzüglich in militäriCcher Riickücht merkenswerih 
fchien, forgfältig^tM« ira et ßudto mit ftrengcr Un« 
parteylichkeit berichtet. — Der Vf., der durch dÄ' 
Frieden ron Amient ala ühenihliger Oenieotteiec an^ 
Iwr Activiilt gefcbit 'Worden war, liefa fleh dordk 

die Verfprechungen eines Projectmachers zu einer 
Keife nach Isle de France verleiten, um dort einen 
gemeinfcbaftlichen Handel einzurichten. Schon wklk» 
rend feines Aufimthalu auf dem Voffebirge der goMA 
HoflFirangf-wo der VF. am «5 Oct; ifloa ankam, vev> 

nahm er die erden Gcriichte von dem Wiederarusbra- 
chc des Kriegs , und belchlcunigte daher feine Keife 
nach Isle de France, wo er am 7 Febr. 13113 glück- 
lich ankam. Uber die Schickfale und den Handel die- 
fer Infcl, welche bekanntlich feit 1715 fich fiMrtda«>- 
emd im Befitz der Franzofen befand, hat unferVT.' 
mehrere Nachrichten gefammeh. Der vortheilhaftefte 
Kiiiluhrartikel waren bisher in Frieden5z*'iten Piafter, 
welche, in Colonialwaaren angelegt, gewöhnlich et* 
nen Gewinn von 30-bi« 35Proeent ^cn. Die Wai»» 
renfpecnlarioBcn w«mi dangen wwen der ^reÜMn 
Concunens der Veiltliifer dem anBebero', und dil 

Waaren mufetcn nicht feiten mit 20 bis 50 l'rorent 
Verloft verkauft werden, wogegen die Retouren kei- 
neswegs einen hinreichenden Erfatz gewahrten. Di« 
Sdaren, deren Aiuahl auf der Iiifel uch nngefiihr auf 
60000 belief, gleicbfidla ein wichtig HanMmrtikd, 
wurden vorneTiinlich aus Mozambiquc tind Madagas- 
kar eingeführt; der Verkehr nnt letzterer Iniel war 
überhaupt ziemlich lebhaft, nnd Avmdo mit ziemli- 
cbcr Sicherheit betrieben. Der Vf. erklärt die Mal* 
gaclien , die Bewohner von Madagaskar, ganz den g«>' 
wohnlichen Nachrichten zuwider, für einen fehr got»' 
mütbi^en Menfchenfchlag, und meint, dafs eine b^ 
trächtlichc NiederlalTunjj auf diefer Irifel, bey ihrem 
Reicbthume an Vieh, iodo.iirii Holzarten und ergie- 
bigen Kiyftallminen , kiblt dru Verluft von St. Do- 
mingo wohl reichlich erlctacn JUMine. Die mif^glädii» 
ten Verfnche naneoTen, auf Midagaillnr ein«f 
Colonie zu iptblden, fchetnen abrr freylich dem 
Vf. ^- - ' 



Oazk sujfHdtfAnredien. B«t der Ankunft des 
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Iten - Baum , welche fehr gut 
» Uuler Vr. I«h fich bald 
inotTdem PrOfectenmaeber betrooren, and nach vielen 

überdandf lU'ii Miilirtli£:kiiten murstf <r firh glück- 
lich l'chiiuen , dal«» CT jl* Gl uiclic uttiiaiil den Ailnii- 
ral Linois, der als Gencralcapitain nach Pondichcry 
bdtiuuDt war, bereiten durfte; auch wohnte ^er 
Mchmale nach demWiedentubitiche dea Krie^ im 
t>ec. »8o;5 der Zerft'hmi:: der enpüfchen Magaznic zu 
Sencoolen auf Sumairu bey. Von iloii fegelte die 
Expedition nach Batavia, wo der Vf. als Ingenieur- 
capUain über ein J<ihr laug, blieb. Alles, wa» iibcr Ba- 
tavia und über den Zuiland der Holländer auf Java 
fowohl, ala auf den benachbarten Infein gefaxt wird, 
beftStigt von ni>aem , wie wenig die Veränderungen 
in Europa auf die Lage der Dinge in Indien Eindiif» 
gehabt hatten. kWvo war fortdauernd im Verfalle, 
und nur das mürderilcUc Klima vermochte allein den 
UoUttadem den Belits von Batavia su fichcin. Zw 
.Banfermaflinf auf Bomeo beiwrien die Holtlnder 
fertchraernd noch eine kleine Nicdurlaßung. 

Kränklichkeit zwang ilen Vf. am Ende des Jahres 
aSo4 nach Isle de France zurückzukehren; allein 
•nf der Fabn doithin erfuhr er da« Uoigluck, dab da# 
Sdiiff, wniaaf er fidi brfiuid, von einem Caper von 

Bengalen genommen, und dli Mainirdiaft in derßay 
Balcinbuang auf der Kalle von Java ans Land gefetzt 
wurde. Nach vielen uberßandenen Mähfeli^eiten 
kam der Vf. im i^ril iQoA wieder nach Batavia, 
Vnd trat b»Ui darattr som sweyten Male feine Klicke 
veife nachlsle deFrance an, wo er endlich imJiuiius 
deflelben, lahres gliicklich anlangte. Ehe der Vf. In- 
dien verliif'st, giebt er noch eine kurze geügraphilche 
tind pohtifcbe Befchreibung der UeBonaparie, vor- 
Mtb Ue.de Reimion. Im Hcrblle igo6 kam er nach 
Bnrapi- raräck. Die Beyla^ en hnd anf dem Titel dea 
Weriit fchon angegeben , die Noten Ton bonntMi, die 
fich hinter jedem Capitel iiiulen , hL trell'en iiaupiräch- 
licb iMturbiltorifche Gegcnltande. Einige trelfliche 

cthohen'ooch m« BnacUMckeik des Werks. 
• . • AA. 

.AikTMA, b. Hamm^ch: Brief* auf «iiuar Aei/0 
' SturckJ} u.jrtäatid und dü Sch»Hi im Somm» ■ 
»Soft- Von Charlotte von /ihlefeld, geborene 
vOuCteetaeh. iQto. S56S. 8- (lAthlr. 4gr.) 
• Wenn man auch nicht überall mit der Vfn. harmo- 
W^reii follt«: fo wird nuin doch sem mit ihr reifen. 
Die leichte Verbindung, worin die Gegenftände oft 
in einander überfchwimmen , kann man dem weibli- 
chen Herzen su Gute halten; üe iß wenigßens gefal- 
liger, ala die männliche Starrrucht, die üch von kei- 
•eaa GagLnftande lonteiliwn will » bia er felbft fi«h Ja 
dta Hdite Gebilde der Anfidit verwandelt bat. Die 
Sentimentalität kann bey aller Wachfamkeit leicht zur 
Enipundelcy, und diele zu Übertreibungen fiiliren. 
Wenn he nicht fchon diefen Stempel trüge, und dann 
ift üc fdbft nicht Jicher, in Widerlurach mit lieh lieUift 
Ml geradMn. — Von äH«B dieTen Fehlen hat de» vor» 



fo fehwach i(V, dafs man fie nnr mit gefcUirftem Aog^ 
crheuut. Denn der sarte weibliche Sinn, der BhM 
liberall gleich ansrpricht, verwebt alle TheHe so ei« 

ncm G.mzrri , und verdunkelt oder bedeckt die Män- 
gel , die oluie ihn fo leicht fühlbar werden. Die 
Keife geht von Celle atu über C;airel. Friedberg, Frank- 
furt, Heidelberg, Frqrbttrg, Bafel, Bern, Ncufcha* 
tel, das Chamonnitbal , Martignj, Laulanne, an* 
rüdk nach nem, M -irlug- n, Intcrlachen , Luzem, 
Zug, Zürich, Schainiaiifcn , Tuttlingen, Stnttgardt» 
Wuizbnrc und Liebcnüuin. Nicht alles Bel;anmc auf 
diefer lluute ift wiedererzählt, aber manches Unbo» 
kaimte mehr herausgehoben, und manches Bekannte 
mehr gewürdigt. Die Löwenburg auf NapolcgnabShA 
bey Call'el kam ihr vor, wie eine nafeweiieSonbrettei 
die die Kleider ihrer Gebicieiin anj:ezngrn h.it, und 
die Dame von Welt und /;'.Uem Tone vorftcllen will. 
Die Kleider machen es nicht aus, fo wenig wie der 
hecke Muih.^ MDroheud trat das Bild einer, nrancfi 
Vergangenheit vor meine Seele, und blickte 4nimei*i 
auf die vergebliche Nachahmung ihrer ftilh n Einfiilt 
und Groise, wie ein edler Grt is mit Unwillen den 
Jüngling betrachten v\urde, der durch Hülfe der 
RunA fein Silberbaar und feine Aunsdn ' nachgeahmt 
bitte, um damit fpottend auf einer Maskerade «i» 
herzugelu n." — Bey Gunthers von Sdiwanburg 
Bild Frankfurt verfcUt fte ßch in Schwarsburg« 
Gegenden, deren herrliche Heize fie mit lieblichen 
Farben darftellu Die lleinsrnen Ritter und eingegra- 
benen Wappen so Heidelberg Gdiienen ihr fa^eit an 
wollen, wo es noch hinaus will mit ^ler Zelt, die 
nicht mehr der alten biederen IVitterzeit ^eich«^ 
worin diefe lebten. Die Geleliieiite der unglückU- 
chen Fturfurllin Charlotte, Landgrafen Wilhelms von 
Hellen -Callel Tochter, Gemahlin des Kurfiirften Ka#l 
Ludwig von der Püla 1650 -r 1655 \drd gans esBlM^ 
weil fie ihr weibliches InterelTe ani Meilten berührt«. 
— In der lürkifchen Mofchce zu Schwetzingi n pr.ipt« 
Ach ihr lief ein aus dem Arabifchen überfctzter Denk- 
fpruch eiu : Der Thor trägt das Herz auf der Zunge; 
der Weife die Zunge im Ueraen. Warum, fragt 0% 
werdcii die warmeii Anfwalhmgen tier elften erwa- 
chenden Gefühle, die doch gewöhnlich den Stempel 
der erften Lauterkeit tragen, lo feiten verftandcn, und 
fo oft zurückgefcheucht und verkannt, bis Verfchlof- 
fenheit endlich an die Stelle jener Ofiiesdicit tritt, wel« 
cheContrebandeimGcwflUederWeltiftf (Und dodi 
will fie bey dem Anblick des ftillen Sees zu Vevay, 
dafs das mcnfchlichc Gemnth iinn gleichen foll, um 
nicht durch Leidcnfchaften crfchuttert fchwankende 
Umrille zu lammein, die wie verworrene Schatten 
durch die Tiefe des Bewufstfcyns zittern.) Der Weg 
von Frcjrburg nach Grozingen ift mit Crncihxen und 
Heiligen -Bildern bezeichnet. Es war ihr oft ein rüh- 
render Anblick, he mit Blumenkränzen behangen 
zu'feheu. „Wer weifs, fagi fie, welcher leife 
Wunfeh, nach Gewährung fchmacbtend, diefe Bin* 
men pflückte^ welche ftumine Bitte' fich durch fie 
kCdieidcn «aidrfickie, oder anch wdcbe bange Sor- 
ftmAIiadMmif lechMo* ali ditfeBilaae iM8iil> 
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Ie5i gewnnden wTirdeni Frommer Glaube! Wer 
könnte anders, als gntmiithig nbrr dich lächeln! 
Reine Quelle des Gliicka oder wcnigftcns der Erge- 
bung!" Als fio zcrriJTcnc l'apicrc in den Rhein 

warf: fo ruft fic bcy dem Atildichc de« Tanze» der 
Wellen, die dicfe rjpicre vcrnhlangen, au« : „Ach! 
wir Menftheu find eben fo flüchtig dahin geriffene 
Erfcheintmgcn im Strome der Zeil. Wir werden auch 
vom Strudel des Lebens ergrilVen, fchwimmen hin 
und geben unter." Die Malerin Le Brün ift nicht 
mehr in der BUilhe des Lebens, aber doch fchcint der 
Genius der Kunft, die ihr fo hold ifl, ihrcJugcnd er- 
halten zu wollen; lie fclbft ift im Laufe der Jahre 
niclrt veraltet, wie das kraftvolle Grün de« Ephcu« 
den Winterftürmcn trotzt. Wem fein Herz keine 
Welt de» Gluck» eröA'net , dem können nur Talente 
Erfatz dafür geben. Wie t^cncidcnswerth ift fit; da- 
her mit dicfem ausgezcichjieten Sinne für die Kunft, 
die gleich der Sonne jeden Nebel irdifchcr IJefchwcr- 
den niederdrückt, und die gemeine Wirklichkeit zu 
idealllircn verlieht? — Pfyß""^ topographifche Ab- 
bildungen, bemerkt He wahr, thun dem äfthetifchen 
Auge wehe. Die ungeheure Form der Riefenfelfm 
durch Klumpen Harz und Wach», die wallende Fluth 
ihrer rinnenden Ströme, fläche, Seen durch einzelne 
Silberdralhsfäden oder malte Scheiben lungfemgla» dar- 
geftellt, welche Unnatur! — In Würiburg bcfah lie 
da» Hofpital der Wahnrmni^cn. Ihre Munterkeit er- 
Jdürt fie aus dem gkif hzeiiigen Verluftc ihre» Ver- 
ilandes und der Fähigkeit, den Schnjcrz de» Lebens 
va bereifen. Warum die Vfn. die plafHfche Kunft, 
Wcnn^Ge den wülhenden Schmerz, r- B. die Ver- 
BWcülung. im ßarren Stein ausdrückt, S. i5 V al» eine 
Grimaffe angefehen wilTcn will, begreift Ree. um fo 
weniger, da die Verzweiflung ganz nahe an die Ver- 
üeincrung grenzt. Die zwcy Gedichte an die Alpen, 
roh ux»d den Lanterbruunru, wenn fie auch eine 
leichte Verfification verrathen, verfehlen in Etwas 
ihre Wirkung, d<«a crfte, weil es einem Frauenzimmer, 
die der Treue Schwüre weiter bringen foll, zuge- 
eignet ift, das zweyte, weil e» fich in der Länge, cr- 
Äft. H. P. £. 

b. Fleifcher d. J. : Die Erde und ihrtBc' 
wohner nach den netiejirn £.Htdeckuiieeii, Ein 
Lefebuch für Geographie, Völkerkunde, Pro- 
ductenlchre uiid Handel , von £. A. fV. von Zim- 
mermann. III Thcil. Mit einem Titelknpfer und 
einer Charte. j8«>- 3=75. ß- (iRthlr.) 
Obgleich die Länder der weftlichen arktifchen Erd- 
welt feirdcr Erfcheinung der ihrer Entwickelung be- 
ttimmlen Tafchenbücher wenig neue Aufklärung er- 
hielten (die Entdeckungen der von den vereinigten 
amcrikanifchen Staaten ausgefendcten Reifenden Louis 
und Clarke fallen fudlichcr, und der Vf. wird ihnen 
in dem bald nachfolgcndm vierten B;)ndc einen Fiat« 
jAVTcilen^i ^0 üadct doch eiji Maan, dem es nicht 



um fchnellen Abfatz , fondcrn iim den Gehalt nnd die 
Vervollkommnung feines Werks zu thun ift, in der 
Kürze Ai-x Zeit, womit eine neue Aullage mehr von 
dem Publicum als ihm gedrängt Avird, Mittel, wie 
liichter fagt, zu jener Fürforge genug, der ßerbenden 
Mitwelt nicht» zu entziehen, wenn er die aufl^men- 
d<- Nachwelt bedenkt. Da» ungeilieilte Lob. welche» 
den zwey vorigen, gebührt daher auch diefem Theile. 
Die verbeflernde Hand ift überall Achtbar, fowohl 
darin, was das Ganze, als was das Einzelne bctriil't. 
Der Totalanblick der nördlichen Polarwelt, wodurch 
die Einleitung eine gröfsere Allgemeinheil erhalt, er- 
fafsl in wenig Worten einen grof^cn Abfchnitt der 
ganzen Kuppe des Eismeers, *und indem der Lefer in 
dem einförmigen Bilde dcröde undErfiorbeuhcit mit 
erftirbt, wa» eine erftanrte WalTermafle von mehr aU 
70000 Quadratmeilen bis zum Qo Breitengrade zurück- 
wirft : fo erhebt er fich zugleich in der kalten Wild- 
nifs auf den einzeln lebenden Puncten der hoben, in 
Eis faft begrabenen Marmorfclfen der Spi Ubergen, und 
blickt auf die gegenüberliegenden unabfehbarcn , mit 
ungeheuren Eisfchollen gepilaftertcii Slrafsen zwi- 
fchen den Continenten der alten und neuen Welt. \xn 
dann von Weften au» in nordöfilicher Kiclitimg die 
grofsen Phänomene der Polarwelt an Qch vorüberge- 
hen zu lalfen , mid von <kin Leben in der todtcn Na- 
tur er^rillen zu werden. Alle dicfe Phänomene, z.B. 
das Eublinken, die Gröfse, Stärke und rellfaraen Gc- 
llalten der Eisblöcke , das Zerreifsen der Eisconiincnte, 
d.i8 der Vf. nach dem fchweizer Ausdrucke von den 
GKtrchern dasEisbehen nennt, die Hauch - und Feuer- 
Flammen im Eile, die fortgerillenen und zerfchmel- 
terlen Balken vielfarbigen l'rcibholzr». die lang« 
Nacht und das Nordlicht u. f. w. find zwar fo oö 
befchrieben und gelefcn; aber in der Verbindung, 
wie fic der Vf. gegen das Ganw fteUt. und durch 
feine warme Erzählung, die er durch Auszüge au» 
den ergreifendften Reilcberichlen zu wiirzeii weif», 
bekommen fie neuen Reiz. Auch einzelne Parthieen 
find berichtigt und erweitert, z. B. liland, Grön- 
land, die Nachrit liti'n von der Hudfoiisb.iy und den 
Bewohnern der fcften Lander zwifchcn der Hud- 
fonsbay und dem Südnieerc; Neufchoilland ift^al« 
Zufatz hinzugi Uommcn . z.war iinlicträchllich in dem 
Volumen , aber beiUntend im Gehalte. Eine kleine 
Charte zur Verfinnlichiins der weftlichen arktifchea 
Welt, und das Titcikupfer von l'rant Dntixe, lind 
die einzige Aiuftattiing ; vielleicht folllc das Werk 
nicht zu fehr vertheuert werden. Die Wifderiefuuj 
dicfer Nachrichten in diefer Darftellung hat dem 
Ree. die Freude und Dankbarkeit erhöht, die er hey 
der erften Aullage empfand. Die licrcheidenhcil de« 
Vf». , der fein Werk cm Lefebnch nennt, hat darai« 
keinen Thcil, denn diefe fteht mit der Fülle der 
KenntnilTe, die ex fpendet, in eloem alabald fühl- 
baren Contrarie. -.-i 

EL F. £. . ^ 
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. ' - . .B ^f r l i M, 

„Am 14 Aug. V. J. vertLeiilinte der D. Act Plil- 
loloplu* I Hr. Jiarl LiuJwig Dünner au» SachCeii) 
ttriangung der medicinircben DoctorwiT 



feine DilTcrtation: De arfenico, f^rifugo^ ce- 
terii (juidem Jebrijugii certipre , fed «nmimm in»- 

jijBM /»«M (b. 8Urk ap S.A>- • > 

D o r p <T t. 
Die bif-fige kRiforl. Univrrfitat feyertr am 
'30 Aug. V. J. auf die herköinrnlicho "NVeife Ai» 
ü^tineasftift Sr. kaiferL M»j«ftit und am .5 Scot. 
tfks"'Pfain«ntf«ft 4er reci«renilen Kiiferin. An 
Jonrm Taf;p hielt Hr. Hofr. und Prof. D. Bur- 
doch im grofscii Hörfaal feine Antrittsrede: 
'^"^ f'erhaltnifs des jlff.i/V/u;» zur AfV/t, 
%jam . Standpult et der I^ntutwijfenfilinft (lUf be- 
fraekttt,** Am atulcrcu Tage hiLlt Hr. Colle« 
'aienrath und Ftof. Du Balk ein« Red« n*^*r 
Tien Einßuft des OrgMuianu mtf ims inuiUetiiM« 
'Lehen lind aujim Rwftb'cAcK Gtm&tWtchnriiktmr 

vttbefüiidei e. ** 

IJL Beförderungen, Elirenbezeugungeound 
y ' ' ^ Belobnungen. 

r . - -B«y der Gefemmtanmrfitit cu Jena iß die 
;durch d»* Ableben des Geb. Hofr. Stark «t- 
.ledigte ziLeytt ordentl. medicinifcbe Fmfeflbr 
•dem Hn. Hofiatii und Prof. Fuchs, die dritte 
iwadicinirche Fncultättiftelle aber, udrr <lie No- 
•iiiaalfeelle der. Theorie und Botanik, in Verbin- 
•4mB% mit de* Cbirw^gi« «od £atbiadunpluuift, 
•den Hn. Hoflretb und "Pwf. Stark «rtfaeflt 

worden. Derlelbe i(t auch lum Diroctor der 
.Krankenanftaltcn und de« hersogl. Eatbioduiigi» 
.ialÜMis ernannt worden. — Hr. Hofrath Jucrow, 
ttwel«h«riniliii«i «mw «»dettUicbeHoa«t«e«Fco- 
.M«r4«r Meltowvde ^t* llad> Mom»!« dkn- 
demifcben Senat erhielt, ift «um Mitdirector 
dct kliuifchan InlHtute, fo wie Hr. D. Siltnau' 
■ ikrt nun UnterdireeMT 4ii'BMdriiidaifni>Att«U 



E^odafelbft hat der f«itberice HofinedieM ' 
Ja Weimar , Hr. D. Fnedr. Hufrtaad, «ine *«• ^ 

f»crordentlieb<« ProfrlTtir <1i-r ^Te<1icin, und von 
dem durchl. Herzog zu bdchicu-Weimar und Ei- 
fenach den Hofrath» -Charakter erhalten. Er 
Ui iekon Sah Micbeel bey der Univerfitat aU ■ 
jLehrcr wirkfinb. 

Hr. Hofrath «nd Prof. Seideiißick4run jaa^- 
itt von der kaif. köni((l. Abademi«. diw WillM* . ' 
iebaften in Erfurt -MUB- EbMUniCgUed« ^ 
sannt worden. 

Ht. AmoHry- Duvnl i& sn ^meilliöHtitdika ■ 
xum Mitfli«d der Qair»der «Ueo ütetalnr und 
Gefchicbt« de« kniTerUcbea Inftitnte ernannt 
worden. 

Die Akademie der Künfte eu Korn liat un- 
ter mehreren anderen Kiinfllem auch Mu.DnviJ, 
erften h«it Maler »u Pari», «um Mitglied «uf- 

genOiBBieil» 

Hr. Rath Monrai va Kooenbigen, einer 

der Deputirten bey der diinifcuen Kanzley,- tft * ^ 
▼onder Akademie der Wldenfchaften und Kiin- 
ft« de» Königreich« Italieu aum Mitglied aufge- 
"BomBen worden. 

Hr. Prof. Jkikaat in QHtmg/m ift nit Bei^ 
behaltung feinet Lefcrftdl» «le ordenHidber 
ProrefTor der Mathematik zum Fj:nminnteur n 
l'EcoU d'jirtiUei i« et de Oenie ernannt worden, 

und wird deUelb an belUaerten Zeitea ai«h 

CaiCelseUea. . , . « 

• Hr. d« RoKel, Mitglied des Bureau des 

Longitude» lu Pnis, und Vf. der Reladaad» 
yQvagt tT Entrecastranx f ift an BougalMm€S 

Stelle BOB Mitglied der erfte« Glaie des-Inft»* . 

Der Viee. Admiral , Orf f HeÄr , Dl- 
recte\ir und Infpcfteur der dunlBa BBO Bleae 
der Marine, ift an BougabaaU'sMi^ BOBI 
Mitglied de« Buree« des IjOBg^BO«^ «r«pattC 
worden. 

III. NvkroLog. 
Ama7Aug.T.J.»efbeu»«Thd«rnefch3t«to ' . 

ThiermBlcr FI«ef, Mitglied der chrmaligeB.A**- 
demie, in einen 4L(j|t. Too. & Jaiuen. 

0(0 
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Am 9 OvI. flatL zu Sl. PiteriSarg ior Graf 
V. Sirogonotir , erltcr Kämincrar und Ptälidetit 
der Akademie der Ifunftc, in einem Alter rou 
77-.Jftl<rei>> I'-r leitete deaBiiu der neuen Kirche 
mt Mqttvr. Golici von llafau, und er wurd« 
)(rnn1c gerade aa'dejtt Tag« ist EiaweUiuDg die» 
ier Kirclic. 

Am lo Oct. ZV ScliafThaufcn der Do-' 
«tot Animtin , dt flen naturhiftorifchp» CabiaAt 
•u (leoalc^lw\^ lirtiigflen GegenRündt-n dieferStidfc 
gehörte , in eioem Alter too Q7 Jahreo. Et ww 
lan^e Zeit praktifelMr Arat, »ber feit u Jahrea. 
wiflincte er feine gnnzo Zeit dicfcr reichen und 
l;oül)arc:i Sammlung, roii wc^licr fchoii vor 
f)0 Jahrea yindi ta am Hannover iil feinen Bric- 
»u*^Scbwe»rcbrid>, dafk Tie alteio airer- 

'^iflitf, Airs, man «ine- Aeift nach S<lial1iai»> 

'Cbii mache. 

Atn 5iOrt. zu Schnepfentli»l/7'tri^inn Gotthilf 
JrtZi7»n/t/i,Stifteru.r>ir» ctordt i dahp.h i /.i. iiung»- 

'An&alt, nicht nur al« innkiifcher uiid tlieoreri- 
reherPIdagogtiin die Bildung dor Jugend, fondern 
auch als praktischer Theoioc um lU« VarbelTe- 
xone der biturgic und als SehrifUleller um dte 

' .itU&liTUag det VolKf felir \'erJieiit, 67 Ja!iralt. 

Am 1 Nov. SuTutin der Abt Franc A«^<«^ 
Prof. der itaHänifchen Literatur an der üoiver- 
iitiCp darch mhrere latauUcbe «mditaliiDifohe 

-flehriifeea-« wt^ liofendei« dwreli feine Uelterfb- 
ÜOagjder CyropHdie von Xenonlion Ix kannt. 

' Am x3 Not. su Paris Juk. f i iedr. Btiß, 

'«rodhersosl. hefltfcher Legationtrath , Ritter 

'2m keATc^en Orden» und COrrefModeot det 
inaaSiUcliaii lBiitttta, ah ▼oraiigKekef 

.tflhannt , im 4fO Jahre feine« Leheo». 

Am 27 ISov. SU Hamburg Vieior Ludwig 
Klopfiock y königl. dänifcl.rr Cumiuercienratb, 
vieljShriger Herausgeber der hamburg. nenen 
2eitUog und Adrefa - Comptoirnacbricbtenf 67 
lahr an. Er war der jüngft«. Bnudac daa-wi^ 
•wigten Dichters. w 

Im Deceinber m Pari» Hubert - Fafchal 

•Ameilhoftf Mitglied der GlalTe für die alte jLi- 

- terator «rni GeßUeÜC* de« Ibiitate» 

, IV. Gekhrle GeTellfchaften und l^rcifib 

Dnrdi eia kaif. franzöfiCchea Decret rom 
'•tOct. T. J. ift.da» /fi^iriJt der fViffenftkaften SU 
^n:jlirdnin erhalten,, unil rl.i^i llpglfimnt liliicr 
Giganilation voui ij) iMny »yofj genehmigt wur- 
den. Für die Aufgaben dea Inltiiuta von Am- 
fieidam. hat dec Kaifer eine Sumuie «00 ftoooo 
'Fr. hewUligt. Diele Suauuc Ibll auf TcrtlieU 
lang von Preifea. « . auf Grati£cationen , auf 
Druck • oder Schreibe - Köllen ^ aul" die innere 
Adminiftratioii , auf Vti ttjt ilmig von jrnom da 
■priitiitty nach dem Vorfchlag der adiuinifirati^ 
Ten C6wnilIion dca loAituts und nach difD Est» 
•DBheidongipih d«e Miiuften. d« 



Dil Adientoni m Taurlble hat den in eU 

ner goldenen Medaille von 300 Fr. beftehendea 
Prei» für die i)cne Lobrede auf Pcfriirrn , ent» 
weder in \\ rlei) oder in Prof», zum /.wcytea 
Mal au«gt f^tzt, weil int J. igii ticiiut von- deä 
«oaeanrirenden Schriften dea l'reUcs würdig be- 
fbaden wrde. -De» Atlteafiam wunfcht , daft 
die Verdieniii! Petrarcas nlsOichtcr undnlaMo- 
rallü gewürdigt, und fein £iufluia auf lein Zeit- 
alter und auf die itlliinifell0i8prache in diefec 
doppelten BeaieKaag geeeigt .werde« I>ie Ge* 
dichte •dfii&B aielit wer 800. Verfi» haben , die 
Ahliandluiigen imLefen nicht ülu r d:cy \ iertf-l- 
fiunden dnnern. Si« werden vor di ai soAIarz i-Qxi 
an Hn. Morel, beftändigen Scretfa dfla AilM> 
BÜunu, ivich AvigDon «iugefandth 

Die EriicHungigefeltfehaft in dfer Siihweis 
hielt am 7 und y Aug. v. J. au llenr.hurg ihre jälir- 
liL'.e V'cifa'nmlung unter Hn. Peßaiozu's N'or- 
fitse. Die Vcrlammlung war fchr xahlreich, und 
die Qerenfcliaft k«t adnn» aeue Mitglieder 



Die fchweizerifche mußfiolif heGffellfrhnft 
vereinigte lieh am ai — »3 ^ug. v. J. r.aSchafhau- 
üeo. Mehr alt flooaetiv« Mitglieder führten J«« 88 
ia. der UauKÜtiMhe vor. einer Xebc gfoCieo Me|^ 
ge ZahSrer mehrere Compoßtiontm von b«* 
lübmten MeiRera auf. Hr. Nägeli aus Zürich 
eröliucte die Sitzung mit einer £lede über de^ 
Urfpruug und den >jut26n dec MnJiit, JÖ wi^ 
ühec den GoCahmack aller Nationen, für diel« 
Kuulb Ifc. N*t^ bleibt Frißdent, und der 
Verfammlungtort fürdas näcliftc Jahr Lß Zürich, 
— Wie fehr verdienen dcrglcicl»en luuhkaliiche 
Geft-llfchaften , befonders, wenn der Verfamni* 
lungaoit jiiirUcb wechfelt,. auch in anderen, Ge- 
genden, S.B. iaSadkba, mehebmuog und Ab£> 



Dfe trylerfche G'frltf haft zn Hjrlcm hat 

für dd« Jahr iQii folgende Preisfragen aufgcgc- 
se'iea: Pmr «fHtlU caiu« Hoit'on .gxpHjner la 
•longu* duria de l'Smpirm «UiMgb dta/u^ 
■lucaleidf-igaUmgiU jmdianAi rt mtodiri» de Bt. 

de GuigncL, oßre un yhcr.omenf miirjur dnns VJü- 
ttoire du Mund«? Der Preis ift eine 3IedaiUa 
von 400 liolliind. Gulden. Der Idinreodungster« 
min der 18 A^ril iQi2. Die im J. 1O09 aufgo> 

■ gebene Frage l^' Ims sun iS April d. J. hinausge« 
letat. Die ■ AB%aU S^* 'dialw Jahr ift: Que 
Con ditirmin« p«r des ettentuiomt notwelUt^ 
par lu. compnrutson de ceiUs oui ont d^ja ete 
jaütSy ce tfuil <» y d'trututttttabi* dans tout ee 
• fa'on a. avanci iur l'orgatusatioit. dts plantet^ 
et j/ t aV fnlw ii raf turta ttnutn^ «1 Ivj Jometiomi-d» 

■ leurt. MÜteiHtxt^ir'on induftte avee prMrion «• 
i/u.'iL y a encore de duuttux , et les ^noi. tdit 
fuoit gQitrrgU employer pon/;, atnnirur pima 
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At hmltres tur eet 3ivtrs t^jett. M<» foH ün- 
bej die älteren Werke von Grew, Malpi^hi, 
Duhamel u. f. w. , die neuere» Schriften von 
Hedwic, Wirbel, Sprengel u. A., fo wie die von 
, «IcrSocietätrcboagckrönteu Memoiren, vonKu- 
^olphi, Link BBdTrevitmBa, b u w f o». AAtIk 
wunrcbt die Gef«yi«lMift^d»fi (lie AUMOiHaBgeB 
mitZeichnangen beglaitet werden. DieAbhaud- 
lungen könuen in hoUandlfcher , latcinifcUer, 
frauEÖfircbor, deutfctier oder cnglifcher Spraclie 
gefchrieben Uyut. uad werden vor dien %■ A^nl 
1,^18 KD. die GeTenfeliirfe elageftndl. 

In» J. 1O07 fetzte derlvaifcr von Frankreich 
mmnPrcisvou läoau Fr. auf die beAt.- Abhaud- 
lung über die Netur und BebandJung der bäuti- 
gen BrSana oder deii, Crouo. Eiuf) CoomflKoB 
von 12 Mitpliedern,, «o» oen Hnn. Detessarts, 
Portal, ItaiU, Pirül, TOour«, Lfpreux, Coi' 
wart y CliiiitSiier , Leroux , Dtuhunnuy , Royard- 
. CoUard und BnlUroy beliebend , wurde er* 
dl« eiageCiudiea AbhaadliwgeD.- su ftS^ 



6« 

C*n. Unter den «ibirctcben Scbriften ^Tttrdflh- 
mir 03 all die Bedhifrunp erfüllend eur Con» 
ci;rrenz gelaflau. Auf Hjs G ut.ichten diefer ('oin- 
oiilTion , und nacU dem Bericlit des Minifier« 
det Innern^ ift der Frei« swirchen Un. Jurine, Prof, 
der Anatoau» uadCiurBrgie bu Geuf, und lln. D. 
JMU ^mA. Ailnrt'Wa Bremen getlieilt worden. 

ITr. Courrler hatte su Rom gegen das I-'.iide 
d> |. k^io di« Licbhabtr ^er griechifchcn Lite» 
raliBBeiageUdeo, dat von ihm entdeckte Sappl«* 
ment dea Longus ins ItaKSnifciie'ta ubeitngen, 

mid für die gc.luiigfic üeberfetzung ein F.xcinplar 
dt-s von ilifii liciausgegebencn Iriiguirnts uu£ 
Pergament als Prfis ausgidelzi. Da indrfs die 
UeberCetzuiig de* Longus vou Annibal Caro in 

Srofsam Aniebeii Bebt: fo beAimrate er fpätcr 
en Preie^ fiic diejenige , die.ficb dem Stile die» 
fer UeberAtxung mehr nibera würde. Die Aka« ' 
drmie der Ark^idier Pollte da» Uvtheil fprecben. 
Too diefer wurde an saNov. rJ. in einer Sitaung 
d«r ttA Hd. AUuaitArm, Fertiaa^tffrodiear 



2. f T E B. A R.^ I S c m S* A IT Z ff I G E 



7. Meue periodifche Sclurül£u. 

Ol« Anknndiguug «ihn 

.Ztitjkhrift für PeefU 
^ "BflntMMgebeB tob Dr« GMaiuu» und Dr. 
B. H^eudenfMy. ift in allen BBcWlndtaiigea 

'tfn/ufeben. 

• Dortmund, den loDoc. iQ^iv 

C^Mn MmOimdtniL 

IL «AiAftidigungen neuer Bilchcr. 
X«y Endeannteneidiaetem bit fo eben die 
' trell« wrlalAin'Qna ift- m «Ben gBl«aBadilMUii> 
, Ibagtn SU haben : 

Die Ferftwifftnfehafu 
Tedndi einet aUnneinen, voUASndigM, «ufdl« 
JÜltns der Wlilder und bereita gemachten Er- 
iabrungea gegründeten Syßemi. 
, ■ . Von 

J. Ch. J. Egerer, 
•tdsn^ÜdMS PloCelTor der ForftwilTenrcbaft aof 
dem groIäheiaogL Frankfurt. ForHinAitat«, Cor- 
lefpondenten der allgemeinen caBMraliltifeli-Sko- 
nomifchen Societät in Erlangen. 
Diafe« Werk v«rbindet.mit einer ftreng fy- 
AemtilebcB Be«rbci«uag pr«ktifcbe 'RealitSjt. 
Allgeincinbeit der Grundwt«e, wie VoUftSndlg» 
keit der WilTenfchaft, begründen eine neueAn> 
ficbt> und Bearbeitung duJes wicbtigen 'fbeila 
der Nationalökonomie. Diefe Scienz wird bier 
il^ swey Tbeilen darg:eßeJlt. Dercrfle enthfl». 
die GrundliUe sur Behandlung der Wälder ia 
ihrem mög^cbft ToUi M> m« Be B«n a i ft > nde, , 



ftftt: Hobtucht, ForSfcIlvt«, Fbrftreeltt, HMia- 
lebre, Forinntniag, ForAMokoolagi« miii*T«» 

B«ti«IK 

Ser 2Weft'« fteVt die AnwcadMig diefer 

aus der Natur der Wälder gefchopftennnddnzcll 
die bcraitf gemachten F.r»brungern beftitieten 
GrundfHtze auf Wnidrr von Ccfilcchter Befchaf. 
ienbeit tum Zwecke ihrer Verbeflerong und Um« 
Wiildlung in denjenigen Zuiland dar , in wcl« 
cliem die Gründls txe diea erfien TbeiJe wieder 
ihre unbedingte Anwendung finden; DerMb« 
enthält die Forfidlrection und die Theorie vom 
forftlichen Gefchärtsflile. Die Auafübrung dea 
Gänsen entfpricht der im Caaeralcorref^oudeu' 
ten No. &8' 29- 3o. 5>' nnd fit. ig«i gefchche« 
oen Anlündigung. Diefelb« ^Jbt uB«r die Quel« 
len der GrundHiiie, die Natur der Wälder und 
Forllobjecte Auffchlul», und ftellt dat Detail der 
WiJrcnfchaft wie die fyftc'matLTcbe Verbindung 
ihrer To mannicbüaltigcn Tb eile dar) dkdorcii 
werden nun iwey wichtige Zweck« «miehts 
BvnucLbnrkcIt de» Werke» für den fchon angc« 
fiellten, wi&£ür den angehenden Forfimann. 

DicTet find di« redklftrClgandan 6r3ttd« fmr 

untersriclinete Buchbandhiog , auf dlrfc^ Werk, 
duffen z\vr',-trr Theil zur MichaelisinrUt; *Qi2 
unfchlK.ir '1 if heinon wird, iiirbt uiir arigchoniie 
Forftmänner, fondcrn auch fckon angelieUt«, wie 
Cameraliiten, avfmerkfam su machen, D«rLrfl' 
denpteis des erflen ThciU ift a Rtblr. 16 gr. 

ü. Lt Br6nnery Bucbb. tnFx«lü(fan«>Jtfi 
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Seym BuchliSadlec Karl Fron* KDhUr in 
L><ipzig ift in CotninilBoB Cii btlMii : 

I)e epuiie porfcos nlrjue lilfltrtiae confnio. C.nm- 
mentatio quam vrvpofuit Amadeus if endtf 

M. ThiUL Li pfc >a»« 4 » (8 gr.) . 

IhitaraflteInMer naefatliicfhiircb, ntti etwa« 
nize Concutrenz zu vermeiden, beklB^tf dab 

Oftern i8»2 bey ihm erfcheint: 
Dr. F. V. Reinhards Anflehten wtd Benutzungen 
der Sonii' und Feftta's- Evangelien ^ aus def- 
Jen fämmttichen sibtr diefe Lehrtexte vorhandf 
nen Predigten zufammengedräagt^ tmdmttd*:^ 
Jen Genehmigung herausgegeben vtn E. JEim^ 
mennann. £ Tlirllf?. Q, 
Airen Erfcheinung Herr Tnfpector Petri in der 
ti. Leipstcer Ltterattar>Zeitui^ iQn- Apvil.In- 
Ulligeii»-Uatt 17. Seite 167 n. f.w. gewünlcbt bal>> 
' Auch Aoreti mehrere endere würdige 6» 
lehrte T.a dicfem Unternehmen aufgemuntert , 
ilofi'e ich durch Anzeige der Herautgabe diefe« 
WcrkM dea.gbtösten Wünfehw aweakMibig 
ttoid gfongaiid *tf «atf^techeo. 

Buddriuidltt i»-FeABk^ii«'«^IIlL t^xu. 

JUtue leichtfafsliche und fehr lewährt gefundene 
- Mtthodef auf die einzig und möglichßgej( liu>uir^ 
deße Art in einem äufserß kurzen Zeitrauaiß 
franzSfifch fchr^ftHt fprtfheH und lefen tu 
lernen , ohne aUt mUnaUche Anweifung, für 
Bürgersleute und folche , die, ohne t iel X.e'it 
daran wenden zu können odt i zu u ollen , ßeh 
doch gern durch die framojifche Sprache ver- 
ßdndlich machen möchten, iweyte auh Zweck« 
BiSftigfie umgearbeitete Auflage. 8- Fnakfilrt 
a. 37< hey H. L. BrSnner. iQii. geh. iS gr. 
Schnell war die erfie Auflage diefot Werk- 
eil^oif ohnO cigf "ili^ 1^ iu <It-n Buclihandel gckoni'^ 
IMn au Tejm r vergnilcn ; immer häufigere N<*ch> 
b^pm nach di'^mlelben beftinunten dcnVerlo^er, 
'sit einer swcvtiSJi Auflage au fehteiteu, die ia 
Hlnllcht der GeaMumätsUcUteit nndBrittehbar» 
kcit noch hey weitem der crlbfea Auflage vot- 
sifaiebea ifi* , > 

Zu bab«B iii.>«]Iln lätn Biicobaii4liiB|ea« 

Sö ebdlk «afebieneu tftfjl ka alle foUaen 

Buchhandlungen verfmult : 

Reiren im füdlichcn Afrika, in den Jahren x0o5. 
• i8o4' »803 und »Ooö, von Hmrich Lichten- 

/«m. ater Tbeü. Mit 4 Knpfera «nd «iaei 

Chattik XiMlettprde 4{ AtUr. flivbferiptioa»* 

prei» 4 Atklr. 
Xampct, A. r., Handbuch de« mecklanbur« 
• -girchen CivilprocelTa«. l>ruckpapier i AlUr« 

tö gr. Schreibpwiet a Uthlr. 4 gr. 
Vfl^'i, f!ilfllMdkn|i Jua^liaga and jiaag* 



- franea, von Dr. Korth. ViJinpapMg i BtUc» 
• 4 tl^' Druckpapier 1 6 gr. 
Beriia, den 12 Dec. i^ii. 

K. Sidfeldfche Buchhandlung, 

tim€krieht die Fortjettmng von N öffe l t.t th*0U 
MäekeHMniidfi hetreffeiuU' 

Herr Domdiaconus Simon in !\Tcrfehurg 
wird die noffeltf he Anweifuop xur littnntntft 
der heften allgemeinen Bücbef in allen Theiien 
der Theulogic u. f. w., gana nach dem Plan und 
der Oekonomie diefe» Werke» fortfetr-en , nur 
will er noch bey jodt-m Buclie <lt-ii Ijüdenprei», 
und etwa» Weniaa» ühet doi Werth oder Un- 
werth dcflelben, heyfügen. Herr Domdiaconul 
«Simon wird alCo die thcologifche LÄterotur de» 
ipten Jahrhundert» bearbeiten, und T^rrpricbt, 
ein Lraiichbarc» gutes Buch zu liefern, welche» 
würdig iü, fich an d.is nHjJelifche antufdili©- 
fsCQ. Daa Werk erfrhelnt der Gemeinniicxig- 
jloit wegen iinter B Titeln. Der ecftenenntücbi 
Tortfetzung des nn^eltfckenJi^etlees-^'Onvwvf^ 
.X/tl JSimons Anu eifung zur l'.enntnifs der Bücher 
in allen Theilen der 'Iheolo^se des i^ten Jnhr- 
himiMAu. Auf »ilchfte. OflermclTe er- 
fchcint vorAebendvaWerk, mit dtaitlichcr Schrift 
in gr..^, auf JSehSde« weUbea Papier geruckt, 
in Verlage dea Buchhindler RMen ia L^psig. 

Cep. Cookt dritte und letzte Mtft^ ■ oder Ge- 
■ '|cÄidt(* einer Entdeekungsräfe nadt dem yliUe|» 

' - IfiHm in den Jahren 1776 — »TOe« überfttl^ 
-von Joh. Ludu: U'etzel, FlUt/iter und letzte 
Band. Mit 7 englirchenKopEecfliebea. 4n»< 
bach iQi2. 21 ßogea in gr.- Q. SaUcriptiöaa> 
preis 1 Liaubtlilr. 

Dicfer fchou feit vinlcn Jahren vom Publi- 
cum vergeben» erwartete 11.(11 ift nun wirk» 
lieh in meinem ^ erläge eilchieiien, und um den 
äufscrll billigen Preis für 1 lithlr. 13 gr.. 6cbr. 
.«der 8 ft. 45 kt» noch bi» Ende diefe» Jahre» in 
allen fdUden Buchhandlungen zu bekommen. 

Ura auch die Nachfchalfung der vorherge» 
benden Theilc zu erleichtere, will ieh diefe 
«henfallf, ieden Band mit Kupfern für 1 Lbtblr. 
• apcb übräliiSea* Votlftindige ExemnJare mit 
Kupfern belltse icb tot der Wand'wMVMllI-, 
indem die Kupfer «um erßm 'T"JieiJe fehlen ; wer 
jedoch dicleu crfien Band ohne Kupfer, dieübri« • 
gen aber mit Kupfern h.nifeu will , erhält alle 
5 Theile für 4 Lbtblr. Ein yuUfilndigea £xea- 
ptar obadKupfer erlalT« teb tAt iIAddr. Uebri- 
genifuche ich folbft die Kupfer cum ifien und 
2ten Bande mit oder ohu« Text um einen t»iUi« 
gen Preis zu kaufen. • t . . 

Aaabacb, in Janoar tOts. 

IT, Q* 6og*ri, Bucblribdle» 
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I^ITERARSSCHE- ANZEIGEN. 

I. Neue peiioilifche Schriften. 



J.a «U«a foltdeo Buchhandlungen ift su haben? 
Mmanaek der ftevolutiemtopfer. Mit t5 KupK 

gebunden in Futteral mit golilcncni Schnitt. 
Enthalt : a) Cußav J7/, Konig vonSchwe» 
den. b; Ludwig XVl, Iiönig voa FrUlkNieh« 
SonA i Atiilr. 8 gr., jetzt au Q gr. 

^IhuKh^th* BiieUtaudUttg in Cbca&tts. 

'Bsf C F. Jimelnngn BetUn -errdiien «1* 

Furtfcti'.ung : 

llermbftndti , Sig. Fr., Biiltfliit des Tseufßen 
und V^'iffensuürdi^fien aus der ^atuyuiß'en- 
Jchafr , Ja wie den liunjim, Manujacturen^ 
tecltnifchen Gewerben , der Ltmdmnhfchaft 
und der h:}rgerliclien HaHihaltiiHg, p> 0. engl. 
Druckpapier. ^ Bds. IS Heft oder J. iQii. 
Januar. 

Enthält: Der Syrup ausPflauincn iiiifl ."Mohr- 
rüben. (Vom Herrn Prof. u. Dr. Go 'if in 31ö- 
gelin* ) — Neufpiiniens Handel und ManufactA» 
ren.^ Gegenwärtiger Zuftand von Mexico, in 
phyfifflipr, geographifcher, ftatlRifcber, Hnan- 
r.iellcr und commcrcieller Hiuficbt. — Knldc- 
ckung einer rofenfarbenca Saure im Urin. — 
Der Utin de« Straufien. -~ Der Rogen der Ba(>. 
ben , eine dem Meiifcben fcbidliche Speife. — 
SebSdlicbkeit der Mufcheln. — Gröfie des Ko- 
meten von iRit. — Der unverbrennliche Latour. 
— Wie viel iiort Garn zu einer bcniminten 
Quantität I^eiiuvand ? — Ueberdiüalte und neue 
tohgeibirij) . — Der Etagen-Barkofen. — Die 
Verfertifunc dea ZucJiers ans Htichweizcn lind 
anderen nfenlärten.«—» Prei&aulHaL>cn derliönigL 
preufl. Ak.idemie der WilTeafinMften in Berun 
für d. J. xQii. iQi3. xQ>4. 

-Von Ütlüm nun ins ^te Jabr mit Beyrall 
Mfjg^aauB«ttcn JofuAal erfcheint in dem Liaufe 
eines feden Mniati ein Heft. Der Preis des aas 
12 Monatshrftcn befichendtn J«hrgaiip.-g ifV wie 
bisher n 'I bir. preull. Cour. Die Zahlung Et- 
fchieht iey dem tmpfaiige des trfien IleftS, Mtn 

iiann darauf abonniren: faef dem Verleger , in 
j^der guten ftwhlMM dhing and «nrjedemMiiigl. 



prettOl oder lacbr. ToHamte. — Die TabrgSnge 

lO<>9. 13^0 und iQii oder die erßcn neun £ät34 
tdiefrs Werkes COmj)l. J^uftun 2 ^ 'I hlr. pr. C. 

II. Ankündigungen neuer Bücher. 

Folgende medielnifclie ^ehriften find eben 

bey mir erfcliienen : 

paeden, Dr. U. A., die Theorie der Entzün- 
dung. Ein nofologirches Fragment, als An* 
Itündiguoc feinea Werkes über den Typbna. 
^> 6« «oa 

über die Natur und Biihandlune de» Ty- 
phus. Ein Verfticb im wiirenrcliartlich- er- 
fahrnen Sinne, lierausgeg. und mit einerVor- 
rede verleben von Dr. E. llorn. gr. iQii. 
Beide Schriften , die nicht getrennt werden, 
sufeaimen x Btblr. ag gr. 

Herr Hofrath fforn, als Herausgeber nliefer 
neuen gehaltvollen Schrift, rübiiU iLuon in fei- 
ner A'orrede, ,,dar« fie durch ihren Gegenßand, 
vrie durch die eigeothünüiche Art ihrer Behand- 
lung »jgleieh interelTant Iey, und dafa fie auch 
«bne leine befoiidere Empfehlung fonder Zwei» 
fei die piiiifligc .Aufi^alinie beyjii är/.tticlien Pu- 
hln uni Iwi Jen werde , welci.e fo gcifivulli; Ar- 
beiten mit Recht verdienten." — Dicls w ird hin- 
reichen, die allgewcino Aufincrlifamkeit darauf 
na leiteUf und es darf nur noch bemerkt werden, 
daf» das Werk auch inllinficlit feines Aeufgeren 
und vcrbültuiismärsig billigen Prcifes zu empfeh- 
len iß. — 

Graeje, Ilofrath Dr. Karl, Proftfl'or der Chi- 
rurgie an der Univcrßtat zu Berlin u. f. w.. 
Normen für die Ablöfung groJaerer Gliedmn- 
fscn TiBcb'ErfabrungsgrunanitKen bearbeitet» 
gr. .1. 3Ilt 7 n;icli der Nuttir g teicbnctcn, 
vortrciriirhcn Ivupi'ei tai'ela. roh 5 Rthlr. ifjgr. 
fauber gebunden 4 Kthlr. , 
Glieder- Ablülungen gehören cn den Icbnaets» 
laftcfien und gefahrvollften Operationen, nnd 
die Heilung nach di-nfelbeii, felLß l)r.v dein glück- 
lichfteii Erfolge, jiflegte bisher mehrere atonale 
«u vi älireii. Der durch leine fnibeien Sehriftun 
Sa rnhiuUch bekannte Herr Yerfaüer trä^t hier 
Übe Metkode vor . Tenatee deren er dt« 
U(0 
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pn^ation ii»c|»t »Tleln In fiiwtti» Icnnet Zelt rer- 
zi«btet, uad fi« durch richtige Beachtung der . 
clDselnea Momente viel gefabclofer bUhcr 

marl.r , fondern auch die voUhomiaene Heilnng 
iiüt Joe /.« cytfn, hoehften« d'iften Wochr bft- 
«ndct. lt< lU <li<T» \\\ rk , ila» bald clainfch 

«nannt wi'rdeii wird , fowoiil die (i< t;eln fiir 
e Amputation aller giöfseren Cliedmarsen 
überhaupt auf; als ea iuabeCdpdere das V«frfah- 
xcn dl » Herrn VerfalTer« fcbildert, den Oberaraa 
Und Ol>frfch<'ikt 1 au» iliii'ii oberen Geletikcn M 
lüfeii. Bei<Ics i{t durch fiiiif Ivujirertarcin vef- 
£nuliclit, und dii; ii^elißi- und liebenti' t uthal- 

t0n die Abbildungea der luArunentc de» Heran 
VerfolTer», de* durch ihn verbeOerten kunftli* 

clirt) Fulafs, Co w'tf dl I vnij (l in Herrn Bdilhf 

in BeH'H, ertutidcMcn liüiifilirlirii ll.iud. Di uck 
«nd Papier ft II d eli-^üiit, die Kupfer aber, vuu 
jLddir Mch der ^atur gezeicliutt^ und vua 
Thi^, io pttnoturtar Manier geftochen » vou foU 
eher Scliöiihcir, dafs nicht U>iclit ein inj^eutl'cb» 
JUud erfchieneue« chirui gifchci Werk lieh ähu« 
lieber ruhmeu kann. 

IfenA«, Dr. und ProfelTor der Medicia in Er- 
laueea, Rerifion ^erljehn von «lexJLiiii§«B> 
und Atbem» Probe, «ur nSheren BeßinauiBg 
der Beweiskraft derfeiben in niediciulfeh • 

SericLtlicIien UatcrfucLuii^ru i:ri<-r todtgefuu- 
ene ueiigt-borne Kiiidc-r. (Aui llurnt Archiv 
für inedicinifche Erfahrung befoodec» a]>||B> 
jbudit).«. Q. 0 er. - 

Ein« rar den Ant unti ReebtsgUelirten 

Jleich wiclitlgc Abhatidlung. M.t fic^r. irlica 
iründea witii d.irgi tlian , vi ck Ii ciii belcbriink- 
ter und geringer Wcrtb der Lnngrnprobe ah 
Beweismittel gebühre, und dafa üe hinfort nie 
als Hauptbeweis, fondten nur al» McdToTilcbes 
Be\M.-iBmittel in legalen Fällen gelten könne, 
weil Jie in einigen Fiitlen durch in,- Refultat die 
des hiitdet tnoi tlri u' , ; ;i in l'n'frj'uchung grrtt' 
theitc Int^uißtin wireilituiifsig br^inijii^en ^ j^o wie 
In anderen fie J t Ii ii I d l u s ^ r a v i i e n (, a nii, 
* £s «11 an wünfchjBn , dafs bey jeder Reform dur 
fceftehenden Criramalgefctze, iuf tfiefe bScbft 
fcbarfiinr.i'ir und gi li .dlicl<e Ausführung Hüi h- 
fi«4it geifuniaicii wrtdfii niojic. — Ucbri^eii» ift 
dicfe Abhandlu; g eine PtuliU airs dcw Lehrbii' 
ähe der »tricluLthen Met^irin desilcrruVertallenii, 
- welebes ORem igid bey mir errche^« wisÄ, 
undauf vvi-Ich<>s ,ilb'^iit< i) BucUiaadliingen voi> 

läufig; B< fti Ihinji .<)iii(i-l:nicu. 

tu di-r Ol'.T mn'fle iQii war nru ; 

Bock, A. , Bficttreibung und Abbildunc der 
mifsgeftaltetrn Gefchlmbtatbeile »inea ficben» 
jälirigen Kinde«, ■wrlrb^s |,:, j, trt füi oiu 
Mädchen gehalfn , Hm CJ-in. ijjii r.von 
ei.iei G. ii Ul(:!..if t priiktifcher Aerite in B- - - 
lin, namentlich.- iieim, Kiafe,, R«dv<>/jt 
u. f. w. ala-Knab« erJtlSrt worden,' and fetat 



(Aui Horns Archiv für medinnifche ErfiAi* . 
ruug befonders abgedruckt. ) gr. g. g gr. 
Beil« , Dr. E. L. , Oer Arfenik ala Fiabernlttd. 

Erfahrungen über den Nutsen und Anwei- 
fung TM einer Bweckmabigen AnweadungaaiC 
dcllelbrn. ( Aus Horm Archiv für ni9<licini- 
fclie Erfahrung beloadeia abgedruckt. ) gr.ß« 
brufcL. 6 gC«. 

Sellin. ' J, E. BUii*. • 

Drnlmnl Her Frruiuißhaft unA IJche 
In allen in- und ausl.indJchen Kunlt- und 
Buch-Handlungen iß 7,u crbaltcu und au brficllcn : 
Cra^ert« kdmilicher i)«aAm«{e 
oder 

Frinnerun^sbltitter Jür gehihlete FfUluVetU 
jN'; . 5. Dtnkmal der tt eundfihnft und Utit 

geueiht. . 
Mit dem Plat^ aur Infchaift des NameM, 
Gfbnrtatage» » Aufenthalte» und BündnilTes ei- 
ncr dem Iler^n thcuer gewordi-nen P<-rluii, als 
Andenken zu gefien o<Ier zu einjifangcn, uiit da/> 
zu nfftochcn«Mi ( i l-i I ii lirilft n. 

Grolac Ausgabe datßlott ts Zollhoch, 14 Zoll 
' ' breit 1 Ktlilr. « 
. Kleine Ausgabe- das Blatt 10 Zoll liodif s« 
Zoll breit iB gr. 

jy leliind triebt in feinem Arlftipp das Sujet 
KU diclc'ui g;urz InblicLen Blatte. JJie BcÜiniF 
Bung und Anwendung iß ja deutlicb* 

Zu Geburta- und Namens» Tag«!, vondto- 
fem IrhSnen Bilde, als eine gefchmadivoUcVw» 
chriui°, Gi br.mch zu macben, bddari* .wvitl 

kaum cliifr KaijileLlung. 

Zu InlcLiiftcn in jeder auslandifchcn Spra* 
che find Abdrücke, worin die Plätxc daau l««r. 
gflaffea find, betondera an verlangen. 

'tftorg Vvfs in Le i pi ? ^ 

an' jfätr gelildeten gefoUtnOn Fiamlu 
zur hchtrügunm» 
In allen in- und aualandileliea KunS'unI 

Buch. Handlungen iß zu crhTilteu und zu bt rti tli ii : 
Galerie häuslicher Denk iiiaLe, • 
o d « r 

F.rinnerun^ihlätter JUr gebildete iüuniUen» 
fir. xo. Dem Lebeniende oder Deakmml eUt To* 
dei. Dtm Jtrtrlitkim jtndemken »ereungter 
Verwandt* und Freunde geweiht, 

IM't diui V\aIz 7.iir l.il< hilft de» N.unen», 
Standet, AJteis und Sterbetage» der verew mlen 
Perlon, mit daz.u geflochcnen UebcrlVbr ficn. 
Grobe Ausgabe daa BUtt 14 Zoü hoch, 

Zoll breit 1 Rthlr. la gr. 
l'ib jnc Autg.ibe das Blatt at ZoH boch, »5 
Zdll breit 18 gr. . 

Auf eine durchaus wtirdige, swit^knüMaige» . 
den ilinigiften Gefühlen des Hbraane sufagrnd» 
Art» des tbcttctw AndenlN» verfiarbener Aeliera, 
£heg^ttaa» AiigeMrig(ia < ' 
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^ ,pw d»« Befircben iet KTInfiler bfy Bcarljcitung 
liefet Blatte«, und gicbt t* wohl irgendeine 
Familie, die uicht mit wcboiiithiger Erinnerung 
o<Ur d«m GefüU d«r Daakbatkait' ia dal«» 
FallwiMt • 

Statt alles verliaHctK^en müridliclieTi Trofte», 
BfyU'id»verfichcruiif;en und Anzeigen 'bcy Stn- 
bri^itle-ii, ift die Wcilic i-inc» fulcijen Deaktuals 
. ia den FanilieucirXeln felb& von ungletcb liölie- 
nm und daueindem Werth. 

Zu Iiifchriften in ^der autliadiCcIieii Sprm* ' 
che fiud Abdrürke, worin die PtStse dazu leer 
gfllalleikifiiid» bsfendets ui vt^langi n. 

Ceorg J ojs in Leipzig. 



TahMarifche DarfiMitng tUr SUMttkrnju der 
' europäifrhen Stnaten uni des Hordatiterieäni' 
j'ilrn l'>r\ßontes, von Dr. /. D A. Uocck, 
gr. I-'ol. Leij>/.ij: bcy llurtkuoch. xUii. »6gr. 
So viele fiutiftilclic Angaben feit einigen 
Ifthzsebaten *u Tage nfördmrt wordea fiad i £a ' 
vielK ItüdiMi finden* fich doch nocli iinner in 
der Staatenkunde , ohne deieu Ausfüllung fich 
ebeu fo wenig eine "\'erclcichung einselner Staa- 
ten unter fich alt eine Aiiwendung der Statiftik 
■nf .die Staatewirtbfchaft denken uTat. Um dia- 
fe- Lücken anfchanlich ra]B«ekeiiva4dar«nAiia> 
fiilluiig zu hewirlsen, habe ich 6 ftatiftifche Ta- 
b«;Uen, deren iße den Fläcbeni&hflU, dieWobn- 
plJtze und die Bcvulkerungaverhältniffe der eu- 
ropSircbeti Staaten und des nordamericanifcben 
Sreyfiaates iti 30 Coluinncii ; die fite die NatHV 
vroduct« dcrielben ia SaColumnen ; die Steden 
Knnflfleif« ia'.lA Celiuanen; die ^te die'FInana* 
verbaltaiflein2SColiinii]cn ; die ,5tn dir- I..nid-und 
8ee>lt!lacbtia30CoIuatnen ; die 6tc die Ceirtt-acul^ 
' tur und Folivty ■ An Raiten in £7 Culumucn nacb 
den neneAaa und ficbetßea Autoritäten, welche 
aap der Räckreite der Ta1i«Uea beamkt find, 
ausgi-ai !)t?lt!-t. I'in dicTenTübtllcn einen dauern- 
den Wertli zu vcilcliairen , werden die /ich er- 
eignenden Veriii: Jeru Ilgen voa Mufie zu Melle 

wu, einzelaea fio^ea nachgetragen werden. 

Dr. Hcetlu 



€, F. U. Schubarts Schriften. 
Herauagegekea 

von Ludwig Schubart, 

Von diefem fckoa-voriget Jahr angekändi^« 
ten Werke , deflen Crfebcinung fleh durch die 

Zeitumftande etwa» verlpüfet hat, \V(i<!rn zur 
Ofiernielle iQtS. die beiden e ften B.indc in der 
(jfhnerfchen Buchhandlung in Zürich bc-rt'muit 

«Ticli«iaen..Sie entkalitan: %') Eine Auawahl der 
2aul»ereyea. »yUeber HUpfioek. S) MuSka» 

lilche Khapfodiren. 4) Uebcr Keligion. 5) Er- 
sihlungen. 6) Kritifebe Skale der votzügtich- 
Aen deutrdiei» fKeht«r. ") Ueber die deutfehe 
Fabd. «) Abm«m m»A »uikn ana d« Vates- 



lan>l(chix)nik von 74 bl» 76» 9) El/Irt ff fj Leben, 
loj Utlurr Gmtgniiellii Leben und Charakter. 
Ii i AeltbetifcBe \'oflefungen. 12) Auszüge und' 
, Stellen aus der Vaterlandacbrouik vonQ? oiapt. 
tS)-17ngedrackte Briefe und Gedichte. 

In den Auszügen aus der Ciironil , einem 
Volksblatt y ■welches unter allen Schriften des 
Verfaffers das HarhSc publicum hutte, und in den 
Bnchhandituigen längfi vergrifien iß, Gnd folche 
Stöcke gewählt worden, die neeb jetzt beßefaen* 
dea IntcrelFe haben. Zeitgefchichtc, AuekdoMq, 
Anwigen berühmter Werke, Kunll- und bifto« 
rtftlio Aiilfli'.ze, vaurliindilclie Gedanken und 
\ oiULlägf^ weclifeln hiermit Verl' n uml Mulik 
ab, und ßelirii den eigcntliüuiliclu r. Cn i& äß» 
Vcriairers am IcbendigRen dar. Vaterlandsliebe^ 
Detttficbbeit, alte gediegene Kraft, drollige Il.au- 
ne, poetifcliL-t Sinn und Geiü, verbunden mit 
eiuem betraebtlicbcn Umfange von lienntniHen, 
Ideen und Aufichieu, fcheinen aus den Ilauptcba- 
cafcter dicfer Schriften auansauicben» — Ein« 
Sammlung von Briefen^ wovon einige Proben In 
beliebten Journalen bekannt gcnincbt vi Orden, 
etichciut hier r.uni erlten Mal a};ge(lruckt , uod 
wir wiederholen hiemit die föi mlicbe Auffeile» 
tungan Alle, Co diefet lefea, der Verlagsband* 
Mng foteiia Briefe gerälligKeinmCettden» welch* 
fich für die Bcbanntniacbung zu eignen fchei- - 
nen. Auch find verfchiedene Ut f^ichte aufgefun* 
den n'Oidin, die unter die voiyiiglifberen ge- 
hören , und in keiner der biiherigen Sammfun- 
gen eine Stelle fanden. 

Auf ein «fckmackvoUea Aeuläerei wird ,b«> 
foddert KSckneht genommen, und dteCorrectnr 
mit Stri ngc btforgt werden. 

Wir erruchen die Freunde der ft hubartjchen 
IMufse, die- früher fchon der HerauBge)>er «ttt 
Bekanntmachung und EmpCaUune diefer Aaa> 
gäbe AmmtUeher Sehriften F. D. Sckmiaru ao^ 

fefodert hat, dieCelbe nun in ttularani Vcvlan 
iir den Kreis ihrer VerhältnüTe und Fkvnnaa 
Heb empfohlen feyn zu lallen. In allen gjUten 
^SuchLandlungcn Dcutichlands und der Schweis 
find Sur nSchßcn Jubilatemeire Exempla.re der 
zwey ecAen Bände zu baten, fo wie inderVet- 
lagsuandlung und in Leipzig bey unferemCMl* 
mtiTionür, llerrn Buchhändler C* G, 'Sdbnäit. 
Zürich, im Dccember iQta. 

(,ff>n,rfche BHcMmHdtunx^ 



In wenigen ]\Ionat«n erCcheint Lc-y deui un- 
terzoicbiieten Verleger eine feit Dm. Ruhnkfui 
Aufenthalte zu Paria nta allen Liebhabern der 
Philologie begierig er war t e te Saonditng deaUe» 
figen , jetr.o uoch HU Pfetja lahaiukD, HamPkt^ 

fchors hekktr: 

jlneedat» ßrmetatx BSUifAtem 6mp» ParifieHßt 

Enthaltend: I. Die ßmmtlicben bisher unga* 
imdUM gyiflabifchi» L«van daa va» ite»> 
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ILtJinlr'.iiis Ulli C. tTAnsse 3e VlUoison Icym 
Timaeus und Apollon'iui Sop^fffia theilweifo 
benutwn CodicU S*n - Germanen fis ; darun- 
. ter ün " nntintticißifchet ^ ein fyntaktif hes ^ 
swey rketorifche und der Appai atus de« k'hry 
' nithas. n. Die Grammatik von Dionypus dem 
Thracicr, mit den Commcntaricn det Melnm- 
yus, Stfplianus, Porphyriiis, Dtonifdes, Chor- 
rofro/cHi und vcrrdiiedeuer Ungenannten. III, 
Die IVIetiiU de» Drncon Strntonicenßt. IV. 
Mift^elien, beftebeod tbeiU in kleineren Schrif» 
ton r.ur gi lerhfrchen Grammetlk und Metrik^ 

tluils in TulVIiriften (worunter eine ludeu- 
tende Anaahl lolcher find,' die von dcjn be- 
rühmtso FoHrmpnt auf feinen Rcilt n gcfam- 
melt worden und noch unaer nngcdnickt ge>. 
btieVen ), ferner in Aawugen «ni de« Joannes 

' 3ieeliotcj (von c]rxn verft. Bnß u. A. vergeb- 
— licll nufi;ofuchton) Commenfarieu zum Heimo- 
gfitfs. V. Kleine Gedichte { CoUationen. \T. 
jlnmerkungea de* Ilerauigeber» zu dem Obi- 
gen. — Mebme dicfer hier kun -iFeneicfcn» 
trn Rubriken geben fo reichhaltige Ausbeute, 
djfs unter anderen i\n%AtT fangermanenßfthen 

' Lexica , auf kaum 2 Bogen , rlliche hundert 
Anführungen enthält, insliefondere aus alten 
verloren gegangenen Komödieudichtern , als: 
Cratinus, Eupulis, jiUiä$^ Anaxamlridrs^ 
Antipitanes , Araros, £/ncftänma , Timoßnt- 

' tuf, Diphiluif PhiUmom^ FkUipi^d«!, 

Berlin« den lü Jenn«r.i8i>> 

Gottfr. Kärl Hauek. 

Id allen Bucbbandlongea ift zu haben : 
Attila, 
Ein« romantifchc. Traj(ddS« 
von Werne r, 
T«tf/ d«r Sfthne des Tbalea — der W«i]i« der 
Kraft u. f. w. , 

WüblTfeilere Ausgabe ohütt Knpfer 
- Laden]>reia i Rtbln 



B«rliii , .Im Jaminr »ß > 



Jiilius Eduard Iliczig. 



In der. £i<tn^c>ycJ!ieA Buchbandlnng in 
th« Gnd erAshienen und in eilen IbUden Buch» 
handlungen zu haben : 

-CaUettiSf J. G. A. , Lehrbuch der Geographie 



oder Erdkunde. Ninw-Mi^eiirleiMCe Ai^Uige» p 

0- 16 gr. 

Dollen kli-inr Wfltgefcb iclue zum Nutzen uhd 

rur Unterhaltung. fiS Band. 8- » Rtblr. fl gr. • 
Ward, der dtSfinger, befond>rs fiir Keifende 

5elcbUdert TOti JE. ul. V. Hog und. C. W. 
'ncnhs. ster Band. BTtt Kupfern und einer 

Charit?. 0- cRtlilr. 
jroljrams , J. C, kleine l'nterhaltungcn fiir 

Kinder und ihre Freunde. Q. Q gr. 
Gotbaiicber lialender auf dt» Jcbi ißia« Mit 

ift Kaf>f. 1 Rthlr. 
Alinnnac de Gotha pmicranade tfitt. Avac IS 

Fig. 1 Rtblr. 
Tagliclies TafchenVuch für alle StAnd« «nf iQtS. 

In rothealjeder geb. i<S gr. 
Sehreibhalender auf dat Jahr iQie. 8 gr. 

JJ'ilhelm Ueinßiis in Gera bat die vorräthi- 
ge Auflage und das Verlagsrecht VOB ■AebAsbeik» 

dem Buche au üch gekauft: 

lÄnnc, Car. a, Syfifrna nntm at per re^na tria »atu- 
rntffecundumClaffes, Oidiufs, Geurra, Speeles^ 
€um Caracteribus f Diß'ereniiis^ SynonymU, 
Leru. Editio deelma tertia, avet«, refor» 
roata. Cura /. F. CmcUn. X Tomi. g maj. 
17 Rtblr. 4 gr., auf Schreibpapier &o Kthlr. 

Um den Aalüiif diefet wichtigen Werkea, 

welche« feit mehreren Jahren nicht eu bokom- 
nicn war, su erleichtern , ifi der Preis deffelbcn 
bis zum Kndc der Oßcrmeire 18^2 , g^gd haar 
und ]>ortofrey einKufcndende Zahlung an obige 
'AdreCe, «uf 9 Rtblr. fjcbr. für Druckpapier und 
t* Rthlr* Xedit fni Sehxftbpapier jgeletst. FoW 
gende eidtflliM Tlieil«-fiad bia dalun unter, la- 
chen Bedingungen ta liandbgaictitaa FteUn m 
haben; n&mlicb; . 

Toa.LP.IIIftatttRdi)r. Ogr.'for sfigr. . 

IV — » — «o— für I Rtblr. 6 — 
V *- • — — für x — 8— 
VI — •. — 0— für X -i. 14^ 
VII— — itf_fur 
Tom.II.P' I — fl — a8— fur's — itf.— . 

n — • — 4— für i — II — 
Tom.in —1 *-*x6--für i . 5— 
Sogleich nach di r OIUmaK« iQift tritt d«r 

Ladenprci* « jeder ein. 
Gera, den lä Jan. ißiS« 



Ee ift fehoii neliTaials erltlfrt wt»den, dafa in «nferem Tdtelllgent «Blatte Naehrieliteto 

von Cclchitcn, Utfr.irifchen Anßalten, Antikritiken u. f. ar mtoitym nh/^edruckt werien 

können, dal's ober keine derfelbcn, welche <:nofrymti'f^^cfiind(^\\'it(\, zum Abdruck gelangt. Die 
Gründe liegen am Tage. Wir inülTen dalior die linn. Dr. 71/. und Dr. J., welche uiia Ue^' 
mit die/er llnterfthrift ein Infercndum über Dr. ßenedici d4 morkit Muli httm, inflammtHfiTiis 
augefchieke' haben , an jene -'Etklirung erinnern, nnd Sie erfneheu, die beygelegten i6gr.de* 
Expedition wiedir abzufodern, wehmJifli^ nach Ahsug der Auslage, fof ort zunicldendLU wird.- 
Jena , den i Februax iQxi» . / 1M$ IHretturmm der Jen. A, L, Z. „ 

• '1 '■ 
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JL ftaivvefitätcn und andere dflflntlidie 

Lehranitaiten. % 



Xu J«r theoJugif- hrn FarultJt Ii-liren gegea- 
wirtig: Kirclit-Ligt-rdiichte und liirctieusucbt 
Hr. Cottret, Exegefe Hr. Mercier. Doginati4i 
Hr. Barnür* l<«if<aiM<. GeiAJiclMBercd^nkett 
Hr. Gumon. EvAnKPltfeb« Moral Hr. Diarr*r. 
llebrSlfch ITr. Channac. — Hr. Burnier' 
Fontanel, l'rof. der I)o|riniitik , ift an Üiiche's 
Stellt- «um Decan ilcr Facultat, diefupplirendMi 
Profeilbren.IIn. Cottret^ Mercur uira Otaunae 
«tt TltuUrprofflirorca , Hr. GuitUumut Prot. «i«r 
RlietoiiK am Lyceua Bonaparte, suin Prof. der 
geifilicli*;!! Bcrcdfaaikelt ernannt worden. 

Diu \ Ol lrfuii^<'n ln der F<ic«/r<7f ritr Jf'lß'frt- 
Jthajun find in »wey Srrtion«>n getlieiit.: i.iW<i- 
lJ!rcmaciyirfc«\VilI'enrchaftcn : llr.Lucroix lehrt den 
Differential* und IjitegraUCalcal { Hr. Foision 
Meeh^Bik^ llr. Biot nnd Hr. Dinet , »djungirter 

Prof., Aftrfiiioinlc ; ITr. Francoittr \iit>\ifTC Alj^f- 
llia; Hr. Oaj- Lünne und Ilm helle, adj. Prof., 
PliyCkf welche Vorlefun^ beidm Clailcn ge> 
aBtnrdMftUch ia. a. f A^yi/cA« WifTearcbafteo i 
Mr. Tkenard Chemie ; Hr. Uaüy uadHr.Bronjo 
niartf adj. Prof., Mineralogie und Geologie^ 
Hr. Dtifontaines und Hi. Mirbel, adj. Prof., 
B'itanik und P(l«n«en • Phyfils. Hr. Genffroy 
' Saint- Hilnire (der adj. Prof. feklt^ Zoologie 
«ad Pbyllologi«. 

B«7 4er J'acmkät d$r Litttratur find fol- 
gende Lehrer: Grieehirche Literatur Hr. Lar- 
^lier ond Hr. Boi.uon.ufr. T nteinifche Bered- 
jiainkeit Hr. DeLapiace uml Hr. Oueioult. Latei- 
aifcke Poeße Hr. Lemaire. Franzölircbe Be< 
redfaoikeit Hr. DegutrU^ Adjunct Hr. Laym» 
FransSfifehe Yoeffe flt.DtUlU, Ad junet fehlt. 
Philofopliie Hr. Dclnromigniere. Gflchirlite der 
Pliiloloptii« Hr. Raye - Callard und Hr. MUlon. 
Gefckichte die Hnn. Le-vestfue und liMMteUe4> 
|. Geographie Hr. B»rbi4 dit Becage. 
Sitrmftburg. 
Am 4 Nov«T* J. Imm* Um Wiedeal 



der Akademie mit d!»n pewiihnlichen F(*ferlich- 
'kfitea Statt. Hr- 7ii«'»n;>, Kicsn d«r Facuit.itdet 
Willertfchaften, hielt die J^rölTnungirede, worin 
er die Forifchritte der vcrfchiedcncnWiJTcnfchaf- 
ten, welthe die Fncidtäten l»hren, darlegte. De* 
Rrctor., Hr. de Mombrisou, fprach liu-iauf von 
dem gegenwärtigen Znltande aller zur Akademie 
geherigen Unterriclit»aiiftalteu , und von dea 
Vortheileo deaUoiveifitIttryftcpw, welcbeaBüf- 

!;efef für die SlTentllelie Moralitit, «nd dtegro- 
sen Princi]>e aufrecht halte, auf welchen dic 
Ordnung und das Glück der Gerclirchaft beiulie. 

Die 4 'Pacultiten fingen den Tag darauf ih- 
xe VorlefaogdB aa. Sie behauptea dm^ alte« 
iRuboi, welcber die ftraftbnrger Akademie (eit 

mehreren Jalirliundrfteii, hefondt-ri in Anfehung 
des Studium* de» ileclit» utid (ici Medicin, linier 
diu herühinteften Schulen ron F.uropa verfetete. 
Im verfloITencn Jahre belief fich die Anaahl der 
Studirenden be^-nahe auf 700. In diefem Halb* 
jähre ßud auch mehrere junge Juriftan «aa dea 
neuen Dcpartenientt im Norden Ton Dentfch- 
land angekoninien , welche hier ihre Studn'n 
dea fratisößfcheit und rämtfchen Recht« voUcu- 
den und iki« Grade annebmea 'wollen. 

Charkow. 
Der kaif. rulT. BeichabanEler , Hr. Graf 
Romn'it.iMi , hat zum Andenken feine» verftüihc- 
nen Üiieim», dea 1-iiißen D. M. Golityn, Kaif. 
rulT. Gefandten au Wien, dem Collegium stt 
Charkow ein Capital von 8aoo.Uubeln ^eTebeakt, 
deren InterelTen nur jührlichen Auitbeilung von 
fünf rilbcriicii l'i uismedaillcn mit dem Bildiiif» 
de» Vcrliorbenen an die fünf Schüler de» Col« 
legium», welche ficb durch Fleifa «ndgute Sittea 
am meiftea aingiBaeichBet habe«» Tacwaiidk war* 
da» foUeii. 

IL Gelehrte GerdlTobeft«!! und Vnib, 

Die SocUie d'agncutture, commerce , seien' 
ees tt aits des Marn* -Departements hat in Huer 
.fiffentlicheu Sitaune am iQ Auguß r. J. die für 
^ieCi'Jabr aufgifeMa« PreiaCmge in folgenden, 
Worten von neueai.fiir,daBjahr»0»B<»ugeIet^t 

ICO 



s 



« tntroSutre Sans te ^apnri.'ment üe In Ht.irnf, 
suivnitt la nature et In Situation des dijj'ereits 
soUf Für dcITelb« Jabr giebt Ce folgenac Fra- 
:e«ituf: Qiuh .itroient Itt mtoyetu a'turrottrt^ 
\mt ht 4eparttmtnt de ta Mvrnt^ la fahriea^ 
tion dt s*j chanvrts y dpni la fUit ;:ranae ynitie- 
s'exporte Irutc? f^mls fifnics df fuhi icntitiii, 
stioieiu les ylus nvantai^cu k? Die I'ieife wer- 
den am nücLftrii SoiiutM^ udLl) dein ISapoleons* 
CsAe Tertheih. l 'ur das j. iQi^S, iß die FrcUaur- 
' gab«: QutUe ett la cause A« tm tnaUdu detvins^ 
eonnue vutsairement sous le nom Ae Grahter 



(^iifli seroiciU les moycns de pieienir cctte mn- FnilfeMacb AjBb 
ladt«? Queis stroieiA C4ux de la gtuerirf' 
Det ]?reis für Angabe b«fiebt in einer fil^ 
betsenliiedaiUe von aoeoGyanuneo« 



:»,oo VerfcnV Tnotnyfie tte Molu:rff ou Ja ItV- 
preientation du 'L'artuß'e. Der Frei« für j«dc ill 
eine goMone Medaille von 300 Fr. Die Scbrif-. 
teu werden vor dem 1 Aug^ d. I. an den 6ecte> 
■ tär eingefanjlt. 

Fiir die Ofipflitztin^ iü»3 t>^t die Arndemle 
dts xienccs , nrf r et bcllts lettres 8U Mat falle 
einen Preis aiugefetatfur eine L»lirede mvlAdam 
de Craponnty den Urbeber de«*Canala: der von' 
ihm den Namon führt, im Rhone -Mitndiitiff*>n- 
Dcpartenu.-nt. £» £oU. diciä der öltclte Canal tu 



Die Socletä philomittlque Jet Mufeums au 
Bordrnux h«t dfin diefijSlu'inen Freit« viclclier 
rliie Ijobicde auf Berquin zum Geceoftand hatte, 
«ituu FraCdenten- der S^tciitd de midiein» au fi.or- 
deavic» Hn. CmttnUf tni. der. Ktnderkraukbei- 
tcn, zuerknont; und für ias Itünfti^c Jabr alt 
Freitaufgabe bekajint gemacht : I n uuira^e en_ 
Vfrs Siir les soint et Irs /ii/r»;m.i.i;/-j 1 rspo liu ux 
dAt a la vieilles<e. Der Preis befteht in (in er 
goldenen Medaille von 100 Fr. Die l'ri i:«!« u rif • 
|an>1Perdatt txtazöükU gefcUrieben und vor dem 
End» dea ltdioa t8is'an das ScccelariatfUaMu- 
fiiiune eingelendt. 

Die Societe acadt'mitjue NSuicy Bat tSft 
das J. tOia folgende frei#i&age aulgegeben L 

jijiyortit- A r*xtnacti»n du suere indi^ene des 
ferjedionnemens «apnMes de < rn<h e cette öpi- 
ratton plus prodttetiv« #t plus fmile. Die üo- 
fcUrcbaft hüt die Aufg.-ibe allgemein a'i»f>«>druckt 
mod wünfcht vorzüglickeine genaue Vcrgl<>ichuag. 
swifchen den Produeten dct irgend pewShlten 
Stoffe» mit den Producren der anderen Ijekiiunlo- 
ßeii StolTe, hefonder» der Iliinkelrühe , lo wie 
zwilclicn dem verfdiiedenen VerCalireii und detn 
notbigen Aufwand, Oer Frei» bcftebt in einer 
«goldenen Mrdaiile von %QO Vt^ iHe Abhand- 
'hutgen werden vor dem \ May tO'ts an lln> 
tmtdnt y Secretar d#r Soctetit, eingefandt. 

Die Societe philoteeliniifue zu Parts huf im 
Not» T> für dasJ. i'u>j>ciidi*l'reiti<ufg»beu 
bekannt gemarbt : ». In- der JBeredfamkeit eine 
Lobrede auf Nrceliitu Fwusm, a. In der Pu.elie 
ein Gediebt von weuigAena uo und brScb&eoa 



FL .Alterthumer. 

Tm Jabr 1O09 hatte ein Arbeiter auf dem 
Felde bey Monte-Holl eine alte IVIiinaecefundea» 
welche man unter allen bekanaten Muanen für 
die ältcft-e hielt, indeui fie in dif: Regierung dea * 
Starviu* Tullius f;chftrc» Auf Kifuchen der drit- 
ten Clalfe de» Inßitutt zu Auißerdiiin hat Hr. 1 
Ritter de Valdig, damala Intendant zu Neapcf^ 
eine getreue Zeichnung derfelben an genanntes • 
Inftitut eingefandt, worafla CcU ergabt da&die> 
'ft Munse gar nickt To unbekannt und fo feiten 
ft r, alj man vorgegeben halt«. E» ifi blof» ein 
romilr.l^e« A% , ganz ähnlich dem, ficlTea Zeich- 
luii-.^ MoHtfnucoH AaH, ekpU^|oee Toop.IILp.1^ 
.gclie£ett bat. 

IV, Yerimlchte NacliricRten. 

Daa'auf böberan Befehl eröffnete Mufennr 
cn Theodofla.in Rttfdand, welches die in Tboo- 

<]nfin und Ixi itfrh - Jciiikol , dein ehcinaligem 
l'.uuii^oleej zerftrcueten Altettliumer in fichvei* 
einigen follv fa'igt an , mit Batreliefa, mit Ve-, 
fen,. Torfoa-, Sutuen und Medaillon mit «i^ 
ebiCeben InfimriftiBn angefüllt «n -werden. Meh» 
rrrc l'artieulii rs bi oiffin fich, ihre Privatfamn»- 
limgeii dem MuJeuiu tintuverteilieu. Befondere' 
AufnierkfamkiMt %«( dient ein verfieincrtcr l^io- 
cben von cliuin Schenkel, welcher in der Nä* 
bc der Kuban • IM unduitg gefunden worden tl^. 
und awey Fufs iui Umfang bat.^ Er mulä eineoi 
Thiere von ungeheurer GrSÜM angehört haben» 
dl» von der CwerBiebe der Erde .Tericbwnnp- ' 
den iß. 



Am lS Oct. T. J« wurde in einer Auetumi» 
Kopenliagcu ein voUfilndwÄ JBsemplar dee Ko» 
reo-, auf Palmbüttor gelbbrieben» voriuulu 



^' ■ -l4lTERAai&GlIB. .AMZEIG£N. 

I. Anl^undigmgen neuer riiicFter gangeneu mit der t^ebcrfetzung und Be- 

UoL daaZnIaameutreiFcn mitaoderen Ueber- arbeituog des fchätalmren Weike» vom Profellor 

ültaecn wn, venneÜen , zeige ieb hiedoccu «u, 'iejin- i» Bologna i Deier die KrunlAeiun dtt 

ddr iä JUt awim» a«il« SkA UnImb im'nf Uenuntr bofeblftigei buu Siefoa Vtrerk, defln 
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beide erleBanJe im Jnhre ißio^rrdiieaea, rtr» 
' dwnt hl }eder Hioüebt moiir gekraut la teyu, 
befonden von den die bctiere WiflMifeiief^ 

Mebkeit «chiCTid«"!! AcratenDeutfchlaiidj, .lUbey 
der jp»if;in Eifcliwerung des Buchhandlerrcr- 
ltohi5 mit (!<*m Auslände nuiglirh feya wiirdp, 
. Ich hoffe deher, iu diefer Ueberictsua]^ eine den 
' Aeraten meinet ▼■terJende« nicht nnwiUkomme- 
ne A:hrir ti!)crnoti11iicn zu haben. Die beiden 
etRen Rande »;rfcbeinct> unfehlbar eu der ]\li« 
chaeli»nieir<- diefcs Jahre» in der Gebttuerfchen 
Buchhandlung in Halle. Die beiden fol^cndeu 
werde ich^ wenn de» Original bis dahin vol* 
lendfet iJI, sur OAcmefl'e »$»9 den Fablicoai 
veriegen« 

.- 2«uio » in JtäMM t^a- 

^ F. V. Loder, Dr. - 

Denfimnl pir verehrte Cefiheiftsmnnner. 

■In allen io« und ausliindilchet> Kunfi- und 
Bliflll-Handhnigen ill zu erhalten nnd zu befieOens 
G*l*/it "kiimtliek^r Denkmale^. 
oder 

Erir.nfrun;sh',:ttrr Jür^ gehil^cte Fnm'dlf't. 
:^V. I. Berujsaiuritt. Denkmal der AnAellung 
tu elnenfjimtt, der IVemedbn Mfer du Euh 
hlifftmeatt. 

mit 4en fhtt wm Tnrchrift Sek Kamen«, 

Standes und Gevreibes, der Beförderung, 
Brlohnung und Vcrindernng , des Tage» 
und Jähret mit dato . gctocheaei» Uebes> 

Icliriftcn. 

Grofse Ausgabe das Blatt l6 Zolf höttp 10 

Zoll breit e Rthh-. 
Kleine Ausgabe das Bhitt iff Zoll hoch, 14 

Zoll hl' it 1 l\ti:lr. 

Die btftimiiMinc «lu ie» durrhausgelungencn 
Blattes tft für jeden Staatsbürger, von wt^ichenr 
Stande, und in welchem Amte oder Gefchäfte er 
•neh fey, gleich bedentend nnd von dens hSch* 

Bi'ii liiterclle. Kein A ii;;r!)i oricr Vcrclirung 
hcy Gttbui ts- un«l Namen» - Tilgen verflieiiter 
verehrter ."Vtanncr kann fcbönt-r und eindruckst 
ToUer f«yu{ der elfte 'Flau im VTobasiauner ti- 
ma OefehiftMumow gpbuhtt diefem TchÖneB 

Kupfcrftich mit Heellt» 

Zu lafchriftcn in |eder aunländifcheu Spra« 
che iiiK^ Al>drürk(', v.orin die Platze dam leev 
gelaiÜBa ilod, beTondersxu verlangeo.- ' 
ßeorg Veß in Leipid^C» 

D e n Ii m a t d « r FerTehukgi ' 

In allen in* nnd ausllndiichen Kunft- nndr ' 
Buch-1 iaudlungen ift zu rrlialten und su bi-ftcllen : 
ü a l e r i-e hauiltcherDenkmaley 
odei ^ . 

EHmurmmgiUdtter für gebildea Fongern 
fir. S. Der Femilieanpid «deir ibc VerMmgi 
Dem JndtHke» der mwfc UbeHd«*odir mtv 



ßoAettek, Aeltetn und j^aerwimJkMtbm im«- 
wiie^ren Puaret gewidmet* 
Mit dem Plat* «or Ihfchrift der Namen, 6e* 

hurtstage und du Strnidr» beiderfciticf r VclfTn, 
der Namrn- und ticUurts-Tage der Pseurerlob« 
ten , des Verlohungstages nnd Jahrea, mit daa» 
jgeftocbenen Ucbertehrtfte». 

Grofte Aitagabe daa Blatt ttf ZoU hodi, 1$ 

Zoll brert 2 Rthlr. 
Kleine Ausgabe da» Blatt 11 Zoll hoch, 14 
Zoll broit \ Rtblr. 

Zu wichtig und bedeutend für jede Familie 
Sil «in fohsherl'a^ deaTeretns, an welchem ein 
Brautpaar nus ihref Mitte fich feyerlich die 
llandi? leidit, den licbenspfnd verbunden «tt 
waiKlcln , und di« Aeltern od-r i. irliflpii Ange- 
hörigen beider Neurerlobten mit hershch legen- 
ToUer EinItimiBung 'vndt Wand», fish ab Vot* 
wandte begrüfsen. • ■ , '• ' 

Ueberaus braT nnd in' ToWevn KmiSwertfc 
ift obiges Blatt als würdiges Denkmal eine» fol- 
chen Bundes- Feftcs bearbeitet, um iu den Zim- 
mern der Aeltern und Angehörigeir, fo wie ia 
denen der Kinder Telbft, aw benanlptedaaiulaia 
Zierde au dienen. , * 

Von Seiten der Anverwandten oder Freun» ' 
de mit diefem Bilde am Varlobungstage die Uanpt* 
perfoncn eu überrarrbeu, mufä das Fcft «nd «•* 
Freude unendüch erhöhen. 

Ta InfellrifItenHn ^der anaRndiftfce« tora-. 
che find Abdrücke, worin die Plütüc daa».la«r 
gelaflea itud, befonders zu vcrlauecn. 

• €i^g Vof$ iv LeCp^ 

AÜ«H U^endue Adunt tmr hodgfie* Bt^eri 

tigtuig. 

In allen in* nndansländifchen Kund- und 
Bacb*li«ndliiagen ift an erhalten und zu beflellen t 
tf«l«rt • A4«rlich«rD«ni»«ie^ 
oder 

Erinnerung illntter jur gehitdete Fiim'iUrn. 
Tir, 4. Denkmal der Geburt det Sohnes. S^um 

jindenken für liegende jlcltern. 
Mit dem Platz zur lafchcifc des Gehurta* 
und Tauf* Tages, dea Nament und fpüterhiiK 
df's ConfirmaticMia- Tage» eine» Sohnes, der Na* 
uien der Aeltern , der Namen , Geburtstage und 
des Standes der Taiifseug«%: ait dam nAocha- 
jun Ueberfchriftem 

' Grofse Ausgabe da« Btatt ts Zoll he^, 14 

/oll hivh 1 Rthlr. 
Kleine Ausgabe daa Blatt 10 Zollhoch, is 
Zollhreit M gf;. 

Nr. 5. Drukmtd'der Gehurt dgT TadbMTr Xum- 

Andenken fAr tlehende Aeltern, 

Mit dem Plai/ /ui Infcbrift des Gehurts* 
«nd Tauf •Tage«, des Namena und.rpiterhia 
deireouftrmatiena*Tagea einer ToektWr, dcrNa- 
awD dej jfeltem , der ÜVmm^ G«b«ctiiafc vai 
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detStaa^ jer Tat 
nfin Ueberfcliriften. 
. Grolle Ausgabe dai Blatt t.» ZottJaocb» 

ZoU bnit » Athlr. 
Klein« AtugaBa du Bbtt »o Zoll libeh, t« 

Zoll breit 12 gr. 

Weaa irgend im Uiualichen Lreben etwasge- 
.^iglMt il* fchönften Etinaerungen , to wie 
giU htntüpfiüoA» g^ückliclie FamUiaiiCceaen 
as vmuihUMk: ib ift w die V«nn«rang etpiat' 

Vamiiienelmmers «nit obigen Blättern. Lichc- 
ToUe Aeltern betrachten mit hocitHur W'onae 
die Namen ihrer Lieblinge unter diefen gaos 
fcliönea BUdetD, und^wuen Beb di^Cet AftbUdw 
tiglich. 

Welcbe Freude für gefüblvoUd Aeltern, hey 
der Geburt* - oder Tauf-Feyer einealieben Km- 
4ea, ein folcbea Blatt aU Verehrune su euijjtan- 
^n, oder «ucb «a Geburu» und Kanena- Ta« 

El fUboB «rwaoUebfer Kinder .ab Aiifdbiade 
bß SU benutzen ! 
Zu Inicbriftea in jeder aualiodilcben Spra» 
che find Abdrücke , worin die Plätze dow 
llttePfp befoadon «I ^uUngetf. 

J«dapt Frounds dv Aliorthamkund« find 
dUsBad« htf mix «{Uumom r8ohgi&oa »t.MM 

«felilen : 

ILeden , die , des AtfdoMitt und Dtmofihenei über 
. ^ KioM, odez widsr jtui Iw dtti Kttefiphon, 
fiberfetit Ton Frieirith 9, Riuniur, k5nigl. 

■ preufT- Rfglerungsrath. gr. Q. 1 RtLlr. 6 gr. 

£ine eleeante Ueberlet^uiig dicfer berühm- 
ten Heden« nxt folche berechnet, die triebt Crie- 
.«bilicb conug verftehen, uio,|ie im Original lo- 
ÜBb SU klhmoii, vond^Uob angehende Sl»it»> 
und Gefchiifta-Miuner — von einem geißvollca 
Staats- und Gefchäft« • Mann (jetzt l'rofcfTor 
der Staatiwirthri: Iiüft an der UniverCtätsu Brei- 
lau) in Seltenen Stunden der Mulse entworfen, 
und mit einer hi^rifchen Einleitung verfebeq» 
die das treuefio Bild des Zeitaltem da» PiUüyp^' 
•nd Demoßhenes giebt. - — 

Tittmann, F. W. , über den Bund der AmpliiK- 
tyonen. Eine von der könicl. Akademie der 
Wiflenfchaften in Berlin gekrönte Prasfchrift, 
~(r; $. Omckpiyter i AthU. ^ gr. $cbratb> 
' papier s Rtblr. iQ gr. 

Ein Werk tief uai/affcnder GelehrfamKeit, 
das keiner anderen Empfehlung bedarf, aUdes 
Pniliea, deOen es würdig befunden worden, übri- 
mmat ein treMichas Hülfimittal suai Varfttndiwfs 
1er vozIalMBdea angeaeigtea Äcdan. ' 
« Bidi»» i« Jtattoaa asa«* 

/. E. Hitzig. 
IT. Nene Mu fik alien. 

Muji<)ue 4 l'usnge dcS fUes nntionnles. ILu 

raison. Ouvertüre |>ottr instrtunen« a ,Tentj( 



|>. Catel. No. t. Cboear patrtot. , p. Cosiec, . 
Ho. 3. Marche militaire , p. Catel. No. 4. Faa 

4e Maaeeuvre» p. Catel. No. .5. Roosanca pa- 
tiiot., p. DuMMie. 6, Cbanaoa patriiktivMi 
p. Gtattt, ' H ttivraison. No. *. SunphonieaiW 

litair?, p- Gostec. 'So. 2. Cliocur patiiot, p. Got' 
ttc. N. 3- INIarche uütiiaire, p. Lejcubie. N. 4> 
Fns de IVIauoeuvre, p. le minie. IS- 5 Stance« 
chantie» k la iete dea elevua« p> Catel- H. 
Chanson patriot., p. Solii. N. 7. Roaaneeiaw 

ia libertf' des hoinuies de coulciir, p. Langte. 
N. Q. Cliant patriuc, p. Oossec. 111 Liivr. N. t. 
Ouvertüre pour inttrumcns a vent, p. MehuU^ 
14. JU Hymne patriet., p. AUhul. H, 3. March« 
»Uitaire, p. Catel. N.- 4. Pas de Manoeuvre am 
Rondo, p. Ozi. N. 5. Le» Canon«, p. Dalayrnc. 
N. 6. Chaut d'une eirl.ivc ulTranchie, p. Jadin, 
IV Livr. N. i. Siui;>huiiie pour in»trumeiu k 
vent , p. Jadin. M. a. Jiymne k l'Etre Supreve, 
p. Gostec. N.3.Leni^tne Hymne ägrandCboeur, 
p. Gouet» N. 4< M'trche inilitaire, p. C'trr/. N< 
5. Pa» de Manoeuvrf , p. Duvernoy. N, 6. Chaü* 
#On republica'uK! , p. Dtvienne. V Livr. N. 1. 
Simpboaie mUltaite, p. ColcL Jf. 8. liyflsno 
II Ia Nature, p. Gostec. N. 3. Marchomilif., p. 
Catel. m. 4. Pa» de Manoeuvna, p. Gebauer. 
N. 5- Ilymae a la ,victoire sur laBataiiledeFleu- 
rut, p. Catel. VI l/wr. N. 1. Ouvertüre, p. 
Jadm. N. a. Ilymue de Guerre, p. MehuL 
N. 3. Marche religieuse, p. Gotsec. N. 4.TMar- 
che victoriaqaa , p. Jtiout^. N. 5. Uyoine a la 
Libertd. YSL lAn. N. r. Ouvertüre, p. Dreien* 
ne. N. 2. La BataiUe de Fleuru«, p. Catel. N. 
3. Marclie , p. Jadin. N. 4. Pa» de ALiuoi-uvre, 
p. Jndin. m. S« Ode a J. J. Acufjciiu, p. Jadiiu 

Vni Livr. N. 1. Duvarture, p. Blatiui. N. 8. 
Suite da la BataiUe doFlentus^ p. CateL N.3. 

Marcbe militaire, p. CkIcI. N. 4. Fat de Map 
noeuvre,p. Gebauer. N. 5. Jiymne »ur TEn« 
fance , p. Rigel plre. IX Livr. N. i. 
■Ottvarturd de la.iourDee de Marathon, p. 7tVru- 
tMf. V. >• tie Cha^t desTriompbe» de la Kepu« 
blique Franjoiao^ p. Le Sueur. N. ^3- Marcha 
et N. 4- Marcbe, p. Gehauerr N. 5- Adirud^lU 
ViciJlaid k son fil» cn l'envoyant aux Frontiere», 
p. Dalayrac. X Livr. N. x. Ouvertüre, pat 
Caul. N. Jlymos k l'Egalite , p. Gotatc» N> 
$. MacchOt -p. Gouec. U. 4. Pa» de Manoeuvre, 
p. Sollt. N. 5. Ode contre les Einigre«, par 

nigfi fds. 

Von diefen im Magasin de Music «u Pari« 
herausgekommenen und bis jeiet in D^utf» hl,snd 
noch wenig bekanntau M^fikaUan foUen-alle so 
Idefamngen für ctf BriilÄv fadi» «iaaelae Ltefia* 
rung für 2 Rtblr. fachf. abgelaflen werden. Brio» _ 
£p und Gelder aber werden pofijrey erwatUt» • 
J«B«^ im Febroar m»>» • 

V ' F. Fiedler, 

h. 1 weinaK.UofMMailXr: 
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I. Beförderungen, 

der «rlfldinteii «ideatUckeii ProfeSinr 
der ori«iit«lw:1u!a Litantur »vf 4er henoell« 

dien fiicLf. Gt'famintunivfr fitiit zu Jona hat 
A' T, alt «•incr. uijfeier erKcn und f;i umiln hüen 
Oricntalfii'n berühmte Con/iAoriaIr:i(li und 
-ordentl. ProfcUbi der Theologie und der mor> 
cenlänfUrchrn Sprachest su Herborn, Afr.üitorg 
JVilh. Lonbach, den Ruf erU«lteiw Er hat dftw 
I«U)f II angenommen, und wird 1>erpit8 näctiltet 
Somairrlialiijdhr fi-iiie VoiKfmigrn in .Jena er- 
öiTiH-n. — Dil- philoi'upliirche l'aciiit^t hat die- 
ft in trt fllichen Gelehrten zum Beweis ihrer col- 
legialiCcbci) Hoch«cbtiuiß da« Uoetw^pUm Ji«* 
morit eaufa «rtbcUt. 

IL Univerfitiien mä anämdffentliche 
LehruiAaken. 



• r g» 



Durch ein Refcript vom jMay t. J. ift in An» 
feliune der Tminatrirulationagebühren akademi' 
fchcr Biirgrr vtrnnlnet worden, dafs hcv firnen 
von Adci, den I'Veyherren und Grafen die bi»- 
herigen Anfaise bleiben , dagegen hey den |a- 
-CcxiMndi» bürgerlichen Stendiee di«felbco voa 5 
lULlr. tö gr. auf fünf Thaltr, W0nn fie TOrber 
noch keine Univorfität frequenlirt ^ und von i 
Rthlr. la gr. auf a Athlr., wenn £e ficb bereiu 
■auf einer Univerlitit •U^ahatteo luibeB, crh$- 
4Mt waidea foUea. - . . 

- AiB S> May hielt Hr. Prof. Cruhtr^ orüead. 

Piof. der hiftorifchrn Hiiirhwiirenfchaftcn, feine 
Antritlirede : De Prutefiantiutn hodieiun cunfii- 
tume. Er lud r.u dicfer Fcyerlichkeit durch ein 
Prograoun ein: De difciplinü hifioria* äudium 
■aä^mMuaihu (h. Grafäler 33 S. 4>. 
1 Am 1 Jun. verlheid^ptc ITr. 7t ?t. TinrIJT'ilh. 
Weiftner, unter dem Voi fitze des ilji. l'rof. D. 
Srticr , leine DilT. : Anatomen, phyßologiam et 

Cathulogitim veiiirieuli fifieni ( 37 S. 4), und er- 
ielt darauf die Uoetorwürde in der Medicin 
«nd Ckinufie. Zu ikefer Fe^-erllcbkeit lud der 
1, Hr. TtnL Vfc 1>. Schreger^ Awch ein 



Programm ein : Succim-tn Pharmacologiae fyfl»' 

matum cetifurn. Cumment. I. (i2 S. 4}. ' 

Da» PHngAprogramm vou dem theotogifchoa 
Decan, Hn. Prof. D. •Schhtmer.; entbilt: ^it. 
ttarii'ObfervatioHum in Suidam et Utjychium ae 
■aliot Ltxieojfrnphus gineiui, lationc mnximeha' 
Uta glojfarittn. Part. ///. (b. GräWer 3 Bog. 4). 

Am 29 3un. verthfidijjte Hr. Joh. Chiiß, 
Harl Biandt «ut Jüterbog, unter dem V'orfiläo. 
idrsHa. D. HUiten, feine DiO. : De mala lypo-' . 
' thondrlaco rite cognpjcendo ( 83 S. 4 \ und er» 
liiclr darntif die inedirinifrl». I )i)rf or\s li 1 He. Dd» 
Progranuu de» Decana, Hn. Prof. Vir. ü. Schre- 
ger, enthiilt : Succin^ Fkarmacologine fyfiniuf 
(«m eenjura. Commmo, 1/. ( 15 S> 4). 

Daa ProgrAnm dea Deeana der phllofophu 
Tchen FacultSt, de» Hn. Prof. ff 'ih: er, trodurch 
er die nachfte Magifieipromotion am i70ct. an> 
kündigte, iiaiidelt : l>e philofophia mornl? im, 

ta (b. Gräfsler 3; B. 4). - 

Durch ein Uefcüpt vom ij Julius wnrd 
die Verfertigung eines ' vollRändigrn RraU \ , 

liiitologs der iueligen Univprfitjtslnljhotliek an- 
bcfohlcjl, und zugleich dem X erfertierr dcllel- 
ben eine, nach der Boeodigun^ dielci Aibeit zahl. ' 
bare Gratification von aoo Rthlrn. ▼«(procbwi. 

Am B9 luL-hi^ Hr. M. Am EnJe auaBit* . 
terfcld die wolframsJorßfche Gcdäclitnifttede: 
Comparatio primor\fm Cltnßianismiimiiorumcum 
initiis emendationii fat rorum. Zu diefer Feyer- 
licbkett lud Hr. Prof. Ht$triei durch ein Pro* ' 

«in ; D* miUtmm Bmumontm in proeU» 
otciforum fepulturm, CbmM«Rt. FI. 

Bey der Auwefenhelt des Hn. Ober-Confi- 
ftorialprSfidenten , Freyberrn v. h'i-rher, waid 
.demfelhen im Miauten des akadewifcben Semlna- 
yitiaia einevondemStudiorusTbeoL, Hn. M. Ofi» 
mrr aus Baumersroda iu. Thüringen, gefchriebe- ' • 
ne Aliliandlung i.berieicht : über deniilyflicisinat 
t« der PitUw/oflite ( i' Bog. 4). — Auf ö abge- 
gangene Mitaiicder diefc» Seminarium», wel» \, 
ehe ISnger ab sway Jabrö ordentliche Mitgüe» 
der deüelben gewefen waren, fehriobt oach 
den Gcfetzeu d(ei«a la&ituu, dar Stndiofna dar 
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TbeoT. , T[r. M. Undentann au» Jöhft«dtj eine 

Hiob ( i2 Bog. 4 ). 

Am x2 Sept. vcrtbeiJiptc ans d^r Gefell- 
fcBaft, wili lif ücli \u;(ct Ai.lcifuug dcslIii.Ptof. 
D. Schott im l.itcii)iichcn Schreiben und Düpa- 
tken übt, uLitcr dem Vorfitxe dcfTdlieB, aer 
Studlofu». der Theologie, Ur. Ilelnneh Gottlob 
Leopold ff^eiehert §n» Ziegra, eine Abhandlung : 
l)r- jide h':ßorii:a HtttrAtiouis lil'icrtim fncrurum 
dt Chrißo in coeUtt fuilalo hujui^ue eieiUui w 
wgUaU (34 S.- 4 }.. 

Am 14 Sept. vert1]'ndif;tc unter dem Vorfi- 
tJio de» Iln. Prof, t). iliftt -it, llr, l'iittlr. J'uul 
Weier aus Zaluia , feine Dill. : Ih- fumi^iorum 
T»fu nudieo affu« diaetetico (ftfi S. 4}, und er- 
nielt dannf ' die medicinifebe Doetorwurde. 
Afn 3© Sept. vertheidigte , unter dem Vor- 
fltee desHn. Prof. I>. Seiler, llr. I',icd. ylu;. 
ficiUti au» Bauzen feine DifT. : De laparotomia 
uvBi£imo<^ue cjm czcmj-lo {h. Giülaler 30 S. 4},uad 
«rkielt hierauf die mcdiciti. Docturvrürde.. Di* 
VracremiDe de« >Iii. Prof. Vic. D. Schreger zu 
Mmd Feyerlichlieiten entbalten : Saccineta 
fikarmacvlogiae fyßemHtum cenfunu Curnmeat, 
JUI (145.4) und Comnunt, IV (14,5.4). 

Zoe Ferer, de» ?*IicbaelitfSBfteii ertchien das 
Frogramm des theologifcbrn Dccans, Iln.Prop- 
AesDi Schleusner: Aueturitohjci v,itionumin,Suir 
dam et Ilefycbiujn nc nlios Le itcogrugkot. gnu* 
tot eU. Part. IV. (3 Bog. 4;.. 

Am. 16 Oct. Tertbeidigte nnter itm Vorli« 

t7.e des Iln. Prof. D. Sciurger, Hr. Friedr. 
üottti/b Au^. Ficker aus Dr«»dei) feine Diif..: 
J}e naplahii artißcialibus (34 S» 4)« erhielt 
:darau£.die Doc torwürde ia dnr Mediän und Cbi- 
Turgte. Das Programm des Hn. Praf. D. S*^n- 
ger SU dieff r l 'c v, ilichkeit enthält NoMHl itfe- 
dicameiilorum dnißuncm (16 S. 4).. 

Am 17 Oct. war die halbjährige Magillcr- 

fronotioa*^ Der philofopbifche Decan, He. 
rof. Wimer, eröffnete di<tle FeyerMchkeit mit 

C-iucr Rede: Ih np, tlirnfui^iun , in qur.i miner- 
Jitates OcrntiDiui um l'.tci ui ine tempuribus viaxi- 
me noßrii iiuui t f rillt , vnniUitt. Er creirte dar- 
auf folgende Gelehrte su Doc toten der Philolb- 
pbi« nnd MagiArM der freyen Känfie : 1) Ha. 

Chrifiuph Fiictlr. l.itbe,^ Diacoiius .tu Ofchat»; 

2) Hn. /oÄ. Outifr. IVeulie, Paftor 7.u ICrlbacli j 

3) Hn. Adolph Friedr. Ff; £?. 7ui/^, Pafior Subft. 
SU .1ahnsdorf.{ 4JlIn. Chi ißian Gottlob H lademeAN, 
Paßor ra Zofobau ; 3) Hn. /e&. Chrifiuph Kavh 
Jerßein , dritten Schulcollegen de» Lyceuni» zu 
Chemnit)', ; 6) Hn. Friedr. IJ Uh. MuUaelhhruh, 
GoUuborator df-r Schule au Düben; 7) Un. Karl 
Gott fr. Friedr. Ritze, aus Merfttburgj. Candidat 
4es Minifteriurns ; Q) Hn. EkregottSamigVkUck, 
ausLeisnig, Candidat des Predrgtarates ; 9) Hn. 
jQk,h4ian,&abU,u»aozdwolilAt in Erankreisb, 



Candidat dar Theologie ; ie}Ha. Otriß^n Colt- 
friei ObJhReane.Dreedea, Slodiofua aar Theol» 

und. Mitglied de» akademifrlien Seminarlums ; 
11) Hn. 'l'rati^ott W dh.llddcbrnnd au» Ortrand, ■ 
Studiofus decTheol. ; \3Jj\h\.l]miir. Gottlob lu- 
poid Weichen, aus Ziegra, Stud. der TbebL 
und Mitglied des akadem. Seniin. ;.iS) Hn. Kurl 
Willi. Stein , aus LilTa., Studiofua der Theol. ; 
14) Hn. IVilh. Friedr. Trau^. Frnnzel, au» Ma- 
xen, Studiofus (Lt Tlieol. ; 15} Hn. lir.rl Aug. 
Scliulze , au» Hirichfeldf'Sludiofuü dfr Theol., 
der Philologie undMathematik ; 16) ]In. (^orelol 
Ckrifiian Horrerf aoa Weiläeufee, Studipfn» 
der Theologie. 

Am iQ Oct. wnr Rectorats - iiiul Dl-- 
canats ■ Wcchftl. Hr. Prof. D. IVcber itg- 
te das ganzjährig geführte Rectorat mit einer - 
feyerlirheu Rede nieder, io welcher er de lae« 
slßraiu legum rmtatit eufn'tore bandelte, and 
uhertrug daffclHc dein Prof. O. '\I< rl. Hn. 1). 
StiUr. Unter dem iiectorate des Hu. ProL D; 
Jf eber wurden von-t May kti 15 Oct. 74 Sta» - 
deBteB.inrcribiit. . ' 

D o r p a t. 

Am ta D«c. J. feyerte die haiTerl^Uai*- ' 

yerfität zu Dorpat das Geburtsfeft de» Kaifera, 
rs.ich vorhergegangener Muhk betrat Hr. Hofrv 
MorgtMfierih deu Katheder, tind uaterbielt die 
VerfiMmalung out einem- Vortvaae ytMhtr du 
früheren dramntifchen fFerke eines ämttfchf. 
Dichters." Kr fcblofs mit dem Verfpiechen, 
die lpnter*i% il t .1 nintifcben Werlir dj /leiLcn bry 
nächner C/i ]ee< ulieit auf gleiche Weife zu hc- ' , 
trachten , lo wie er auch ein Jahr ftüher die 
phUofophiJi hcn Romane eben dfefes Berubniten 
Scluiftftcllers durchgeg»iij;rn war. — Fr mach- *■ 
te liieiai.f, »1» Prof. der licredJuinl.i ii, fiatuteir- 
ui,\r'.ip den l.tiol^ der .nuf Jahr 1811 für 

die Studireiidcn uufgegrl>enen Pr«t»aufgabeD bc« 
kannt. 1- I Vber die \un der theologif hen Fa^ 
cultät aufgegebene wiffcnfchafitiche Preisau^a- 
he: „ Vißeratur de ihßgm Hi ft orine do- 
^mntum ad lUußrand^tni 'TUcolo^iitiin «■/«■jinjifi- 
c.Jin vi et utilitate'^ war nur eine Alihaudlung 
eingegangen. Dem \T. dirfer aunführlirheug^ 
lehrten Abhandlung in lateioUch^r Sprache w«»> 
de swar aar dia /UeerneFreiamedatli^snerkaaBt, 
dicfe aber nuch al» volltiommen verdieatf and 
niii hinziigctu^tcr besonderer Ui lnbung und der 
Erklärung, d.if» die facultüt in dem Vf. ,,eincu 
ihrer geicl^ckten und. holl'nuiigsvolliten Zöglin» 
ge erkenne. Dee V£ iA Mr. KnA EduardNd- 
pirrdy BUS Riga. Da» Kur Preispredi-;t gev, ;i!.h* 
'1 lieuia : ,,dnjs ntrhr hinjnlt des Li'/fin mn! des 
Charakters he. rfchend u etdtn nuiße , \M-im e» ^ 
in der Welt heiler werden loll " , nach Matth. 
18, 3» hat die&mal keinen Beat heiter gefundeii. 
für das J. xQm iß die wifloufcbaftlicne Freie» 
aufgehe der theol^gilcüeuFacult&t: „^tfoeriuaif ■ 
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Iuid a iöcttrSmt BccUfiatt ^tu iirae/cnptts fym' 
olit. adßHfHr Kitrt ammt rdus facris fen- 
tiuttt, ohfervnntlum fit, ne jrroterve a^ant cot' 
tuitfhc Clirifiinno detrimentum afferant? '■^ Zur 
Prrdifft : Bctrnrhl mi^en uhFr die F.rfnhiun^, 
dttfs der Meufih immer mehr in der Vergatt^en- 
keit und Zukunft, tdt in der Gegenwart lebt 
< mit frejcehiflenep WaH de* Texte«). IF. Auf 
iie von At.r jurißifehen FacuhSt aurgp^ub^nfl 
l'reUfrnpc war Itciiif Beantwortung cinpi'lauft n. 
Sic lautete To: DtUcii yoenae<jue criminalis vera 
notio et indolet ex ufu loifuendi Ugibus^ue t«m 
Jurü Ceroianlci commumt f «Am nofiri. emMtur^ 
otMWtumifueinde redundet utititatitinadorifandam 
/rwn(llim ci imin.ttcm , ejut defectihtis lufi^nlori- 
htiS eafiißandis attendtttur,'' £)ie Preisfrage für 
^» Jahr 1014 ifi: Quaenam funt jurn et ubli' 

5alio«*$ ttäus^u* trium in imjterm Ru£ico or- 
imtm i noSUttatist oppidanorum et agrieoUtrum ; 
et fjuomodo eorum jurn ßcnfim increvere ^ ab ini- 
tio ;')twi Print ipis e gente Romanow usque ad 
iioßin tfn\j<oi,i? Solutio quneßionis e Irg'tluis 
dedtte^ndiu*'' — III. Die mrr/iririi/trAeFacuItät wic- 
^rholt dii« vorjährige Preisfrage, da bisher Kev- 
80 Baantwortnng derfelben eingelaufen : „^«i" 
che Jf rankheitsformen find vor iugiweife all Jirnnk' 
heilen dei ly m/rl-.ntifi liftt Syßems innufelifn ? wel- 
thes ßnd uahißhcitduh dit allgemeinen Gefetze 
ifirer Bildung r ueUhet der p.ithulo'ißh- ther»' 
feutifeke Ckar»kur derftlbenf und wU erkennt» 
wir fey eomjAiriftin Xujtnndtn dnt eigmthämti- 
Vft* oder hervorßechrnde l.ruhn dieffs S\ßcmt9 
— r\'. \'on <lcr erßrn ucid dritten Claflo der' 
phil'ifuiihiji ^wn rarultät war für üai Jahr iQi-i 
.die.Preuuajie \vic<!erhoJt : J^ie unterfcheiden 
ßck Herodotus , Thu<\dides und Xenop^ion , Jo' 
laold in Räckßriil auf dte Auswahl, nU auf dit 
Befiandluti:^ und DurfteUung derh'ißoiifchtuf/ln' 
f(-r:,;/;<-tr " T)» «liefe Frage aucli dicis i^fal un- 
beantwortet geblicbon : ui %vird für das Jahr 
»Ott der Preis auf eine Oef- hicht« dtr Fetfche- 
nt^en tufd Komantr (welche letMcre in unle« 
ren Chrönilten Pohvzer genannt werden ) aa« 
griccbifcben, iiilTil« ';t n lui J latcinifchen Si !i! Ift- 
ftcllcrn mit Bcruckliciitipntig der \ orariJtitcn 
^On Suhm, Pray und iSc/z/usf r " giTtt«t. Dio 
Tweyta und vierte Oaile der philofoph. Facnltit 
wiederbalt ihre i« verflelTeBen Janre nabeant* 
Wörter j;<'l)Uehcne P'rciifr.ifje : Theorie der Gn- 
fumetfr und ihres Gebrnuchs. Die Data zu dic- 
fer Arbeit findet man untrr anderen in Geklers 
edea Fifehers. pkyßkaL WürterbucM«, in dem 
Jovrnakttnd in den Aanalen der Bhyfili, im all* 
gemeinen Journal der Chemie, in Lavoisiers 
Traite elementaire de Cbeiuic und in Parrois 
Gl iiiuii ifs iln liir-orrtifcliitii Phyfik. Die etwa 
nöthigeu Zeichnungen braueben nicht. Stesliclk 
zu rcya^.wenn He nur deutlich find. F-ur dl« 
Zeichnttag^ doc auJaniinengerctzten Apparate 
fleh auf ilwFigarea ia den angefühc«' 



ten Werke» besiebea. Nach gefsbebeaer Se* 
kacntnaohung der PreiafVagen , und einer war* 

mcn Ermunterung der Studirenden zur Tbeil» 
nähme an denfelben , fchlofs ilr. llofr. Mar- 
gnißcrn feinen Vortrag mit denSegpin a imfcben . 
dea Felltagea. — Abisada was die Stadt er- 



' III. Gdefarte Gerelircbaften und' Freife. 

Der liiiidu ii ll'ßr,ifl>:!t hr T'erchi in P.aienr, 
delion Mitglieder lith tjercifs (pt gt-n da» Ende 
dt» Ortobeca vor. Jjlircs auf 415 bcliefen, 
fetst, bey der Wichtigkeit eiaec wohlgeordne- 
ten landwirthfcbafilicben Rechnungswefcns, ei« 
ne goldene Denkinünxe 10 Ducaten auf die 
Vorlegung der mufterhafteften Recbnungsform, 
wt lclip fi'it v. f iiiiirtpns 7.v\'ev Jnlu cji hey einer 
nicht uabedt-utenden Oehofiouiie vvirKlicb cinge» 
fSbtt ift» Ferner eine goldene Denkmünee von 
iB Dttcatea für die be&o fyAcmatifche und xi« 
Ibnnirende Ueberßcht aller bisherigen nllgeratf^ 
nen Uixl provinciellpii L;iii rifcheii Lande&vcrord- 
nungen, welche mehr oder weniger in da» Ge- 
biet der Landwiitbfchaft einfcblagen. In To 
fem daa ZTehntrecht ein grofaer und vieUeicbt 
der grSGite Drodt de« Aekerbane» ift'« wird' der 

A'crcui die befle Beantwortung folf^endrr Frag« 
mit einer Uciihniunr.e von 10 Ducaten krüneu: 
XJnter welcheu IVIo<lincationen kann das Zehnt"- 
rechc in Baiern mit den Foderungen der Oulttd: 
ia Vereinigung gebracht werdet!« ohne dbä 
Kecbteu des Zehntberrn zu naüe su freien, nmA 
auf welchem Wege kann die Kealifiiung diefer 
IModific.itlon nm llrlu rRen und T Imellften er- 
wartet werden? Für die be.ftiu und vollßändi^- 
Jien Bemerkungen und Torfclilli^e uLcr Arroudi- 
mag der Güter y angewandt auf die örtlichMk 
yernaltailTe der verTcbiedeoen Gegenden ttm 
B.iicm, einzeln oder al» Thcilc obiger Ueb<M^ 
licht der Cultiirg( letze vorgetragen , wiid necfi 
insbcfondcrc eine goldene Denknuinzo von S 
Ducaten belUmnt. Eine gleiche goldene Denk- 
mnaze wird für den beKen Entwurf einer feld- 
polizerordnung au»r;efetzt. Die belle BeantwOT" 
tuv.g der Frage: Welche Einrichtung der Oel^ 
mühlcn und welche Behandlung beym Schlagan 
der verfcbiedenen 0«le die sweckmäf«ig^ ley^ 
un^ Torsagaw«re*^eeapfbblen aa- werden Terdie* 
no7 wird mit einer Dcnltuiiinse von d Dncateia . 
gekiOnt. Zur Bekämpfung de» Vorurth'.'ils wf» 
der inliudKcIien no])len follen alle Orte, wo 

f ruter Uopfen zu haben ift, und alle Brauhäu- 
er mit gebührendem Lobe erwähnt werden, wcl* 
che kein ausländifcbes Gut mehr gebrattcbeiu 
Del"*glcicben werden 100 lllbeme Denkmunsen 
für djeicnip^f 11 bellinunt , ■»^ elcLe bisher den Ho- 
, n/eubaujtoch nicht betrieben, und in dem Lau- 
n einea JaSres eine Anlage von wenigüeus >oo 
Stangen gemacht haben. Zur Befertbruug^dec 
ObAbaumaucbt wird eine goldene Dvakaunae 
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von 6 Ducaten füi Jen beftcn kunsgefdUten Un« 
ter rieht in dw ObftbMUliattcht BUm Gebrauch« 
für SehnUelmr« uadifl Jugtood dtria aoBaurMbn, 
betiniirt. Aaf ilinliGheWeir« fucht dcrVerdn dt« 

Viehsuclit im Allpemtitien tu befördern. Ein 
Jlandbuch für gi.:ui<-iiic und feinwollige Scliaf- 
•nebt, brauchbar fur ilrn {gemeinen iNIann , foll 
■w vonüclicben Werkco nit belbnderer Hin* 
ßebt auf Baiern entworfen , auf KoAcn de* Ver» 
^ ein* gedruckt, jederayereiBamitgliedeund Jedem, 
, welcber Cch veredelte oder fpauifcbe Schafe bey- 



legt, uuentgeltlich vtrlhcilt, auch in<lCuDuch» 
bandelgegeben^wcrden. Dcr\ f. de« fürdasKweck» , 
airaig^a erkaaoteai^ndbaclu diefer Art erbllfe- 
B«bft einer g^anen -I>ankjnanM.4<> Exeaplara 

suffincrl^ispofitioii. Auch etfucht derVrrpiit um 
Vovfclil.ige zu Anordnung t incü jährlichen Lnnd- 
wirthfchuftsfi'flcs in dtn llauplßndt fowohl als 
in den Kreifen <le» Heiclia, und widmet au de« 
bey diefen LandwtrtbCchaftafeften stt «rtbcalen- 
den Picifen für daa näcUle Jalur (iBit) aufiai« 
ner CaQe loo Ducaten. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Anltündiffunpen neuer Büclier, 
Denkmal auf die H t i m n i h, 

' Tn allen in- und anaHndiFchrn Kunft- and 

Puch-Handlungen ifi tu erhalten und zu beftellen : 
fr al e r i e hau t l i c h e r Denkmale, 
oder 

] Er«uiMiyuigiUätttr für ^ehUdete Familien, 
.Kr. 11.' Gtäächtmfsiafel fUr die Denkwürdig' 

ketten der Jfrim.ilh. 

IMit dem VUht, zur Infchrift wichtiger Ort»- 
ereignifl*e, fo wie der Namen, des Stande» und 
'[der TbSttc|ieitarerbältniire verckrtcr Terfonen, 
welche fica ab Mitbewohner verdient gemacht 
baben, mit dar.u gcftochenen tJeberrchrifteu. 
Ciolnc Aiisgabp dii» Blatt i6 Zoll hoch, ig- 

Zoll Ureit a Itthlr. 
Kleine Aui>gal)c dai BTatt ii Zoll hoch, 14 
* Zoll breit i Rlblr. 

Wie hersUcb ii|i Aliceawinen die Yocliabe 
und Anbingliclikeit an die Heimatb ift, mit 
wclclicr AchtuiiT utL<l Theiliiahnie Alles umfafit 
wird, was den Wuhnort betrifit, fiililt jede 
Familie oder Beu'ohr.er iaStädten, fo wie auf 
dein Lande , welchen ihr Aufenthalt dafelbft 
l^ur Begründung desWohlaund biutlichen ölucha 
jdieuer gewoiili'ii ift, aufs innigfie. 

Ein Deuhuial alfo , z.ur Verehrung der ßC- 
liebien Heimath , als Gediichtnifstafcl zur lu- 
fchxift der verehrteften Namen hochverdienter 
Mitbewohner und Ortamerkwürdigkeiten be> 
ftiuimt, dabey augleich ein hrav gearbeitetes 
Kuuflblatt, aaf da» theiire Intcrellc jeder Fami- 
lie l/crri liiicf und als vorzüglicher Schinurk (Irr 
^"Wohiiiiuimi'r ^aiiz geeignet , kann de» eiußiJU- 
■ugeu BeyfalU durchaus gewifa feyn. ' 

Ab Aogebiad« oder Zueignung an Geburta- 
«nd TVaraena > Tagen wird es die Freude eines 
j^üclilirljcii Fj inilieiikreire» ungcuieia eri.olsen. 

Zs luicbtifteu iu jcdcc aualiLadifcbea Sf ra« 



che find Abdrücke, worin die Plälr.c daeu leer 
gelalToii find, belöndora r.u Vellingen. 

Georg fojt in Leifug» 

Verwandt fchn f t s • Denkmal. 

In allen in • und aoalandifcfaeii Kunfi- und 
BaduUkndlungen iftncibaltanuadmboftellep: 

Omlerio hAm's'iic k£ r Dm m km a I ^ 

oder 

BnmtemngMitttr für gebilietm FamSUtm. 

Nrk 8> Verwandtfihajt. FJn Denkmal fUr 

N 4«lietu Brüder und . Schwtfiern. , Schwäger 
und SckwdgentuuH md Seitenvermanit«» 

Mit de« Fbta aür Infchrift dca Namens, 
det Geburtatage», d«a Slaodea und Gewerben 
und dea Aufenthahci eines geliebten Verwand« 
ten, mit dar.u gefiocbenen L?LberlchriftKn. 
Grobe Auagabe daa Alatl la ZoU hoch, »4 

Zoll breit 1 Atblr. 
Kleine Ausgabe daa Blatt &0 Zoll hodl, t« 
Zoll breit la gr. 

Wie unau^fprechlich ghlrklich iR du» FaJ 
milieaverhältaUa, wo Eintracht und Liebe den 
inneren Kreis; (o wie'die iiiberen-ond entfern- 
teren Zweige eine* treuverblfndeneti Vcrwattllt* 

fchaftsvereir.s umfchlia-fat. 

Den einzelnen Verwandtfchaftsglledern die 
Freude der Srinnenuig su erhöben, daa gegen- 
feitige liebevolle An^nken tigUch an vergegen- 

wärtigen, iR dif fchone ßrB-Jinniung diele» hüb« 
fchen Bildes, \^ a» Ucy fo vielen ff ftliclien Gele- 
genheiten ah ^Merkmal der Li« be , G- IcLci k 
oder Verehrung fo herrlich paUeiid «u beuu- 
taen iß. 

Zu Infabriften in jeder auaUndiTchon Svt9c 
che find Abdrücke, wozu die PÜta« daa« leer 
|;eIaircBfiiids boTonderixu verlangen. 

Georg Foft ia Leipaig. 
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LITERARISCHE NAGH&I.GMTBN. 



I. Unlverficäten und andere öffendidit 

Lciiraultallen, 



U 



a r n. 



A.m tS Juaiiw t< J. f«f0rt« die Univerfirlt den 
Jehrettng ihrer im Jahr iTQo mn Ofen erfolg- 
ten feyrrlirben Einweiliuii g. Der Siadtpfarrer 
hielt Vormittag» ein fryerliche» Hochamt, wel- 
chem der (ifiniintlicheUaiverntat»rcnat beywohn- 
Mt und der dernalice Rector MagiiiHcus, Hr. 
Wranz v. Bmii», D. der Theologie, eine gehalt- 
volle Rede. 

Czernou xtz in. der Bukowiaa, 
Die für nothvrendi^ •rkaonte Hebammen* 
iiehole in der Bukowia« wild bu (^ernowita, 
•Is dem bevölkertften Theile , errichtet. Zum 
FrofelTor wird fler bukowintr Tu ,-ii\vun(inr7.r , 
Hr. taitudy, eriianijt. Uielcr hat den Uiiter- 
ffieht in luthfiiilchet) oder rusniakifchcn 

toraehe, welche von der Grense dea eij;eDtli-. 
eben Gallicieu* bis an den 'Beeh ^toB äbiiÄ 
und daher die anu^ebreitetße Sprache iß, z.u cr- 
theilen, fieh eher auch die moldauircbe oder 
walacbircbe Sprache nach und nach mehr eigen 
Stt machen, damit or'auch die nur diefer Spra- 
ch» Biüchtigfu Weiher, welche etwa xn Czer- 
nenrits- den Uatenicht einBoholen wi'infchten, 
wirUieh unterrichten hörnte. Der Gehalt <kl. 
leihen foll in ^Soo fl. beliehen. Er foll entweder 
fclbft ein I-chrbuch verfallen, oduf ein deut- 
icbo» Hcbsmnieiibucb, z. B. ZtUers Edlen v. 
ZaWe/i*»r^ Lehrbuch der Geburtabunde (Wien 
h. Bina «Bo»), Atifanga hi die rtimfche, dAnn 
9mc\\ in die moldauifche Sprache uhci let^t-i., wo- 
von jede Hehamme, welche lefen kann, ein Kx- 
emplar unentf.' hlü Ii erhalt. Für den prakti- 
Xchcii Uuierricbt der Uebanineit wird nm^eick 
eine EatbindungaanJblt bergeAell». Daa G«* 
bärbnu» wird mit dem hcftthendeu Stadtfpitale 
ytH-ei^ißt, damit die LUt. rhaltung und Pfl«>ge 
der Gebärenden wenigtr kofte, und diefa »tu 
Falle de» Eikianlw ri!, die erfoderlicbe mediciiii- 
fehe Hülfe erhalten. Die UnterbringunÄ der 
Sebil«rii»M in det UdnwMoItasft btoibt dm 



Krcisaintc üherlafTen. Eben fo hat das Krf'ä- 
auit im Einvcrßinduiile mit dem Kreisärzte die 
iSabl der Hebammen, welch« in einem Lehrcur» 
Fe, und die Oominieji, für welche jedes Mal 
Hebammen unterrichtet werden Tollen , eu be- 
Bimmen. Dominien, welcln» ct'.^a der AulTo- 
derung de» Krei*dmte» r.ut Abfeiidung einer für 
-den Hebammenuuterricht tauglicheu Weibspei^ 
foB nicht Genüge leifieu, lind dem Guberuium 
insnaeigen, welchea Sorge tragen wird, fie sor 
Erfüllun;^ diefer Pflitlit zu Liirf^i'-n. DIp Auf- 
ficht und Dirrrtion der Ilehaninieiilchule unter* . 
liegt dem }\iei^;nvte , die Oberaufficht dem 
Kraiaamte. Jährlich hat -der Frofellor swey 
Lehrcorfe, ^nsnack 4er für die Lyceen be- 
Rehenden Vorfcbrift, tu geben. Die Bekölli- 
giingsheyträpe für die Schülerinnen werden jähr- 
iirli \ Uli il rni Kl eisanite, den Prtifcn der Lebens- 
mittel gein;ilj , beftimnU, und find aus dem bu> 
kovyiner Religioaafendt,. Welcher au rh alle lihri- 

fan Schidauriaceii au tragao hat, bu beiheiten. 
Ke Zu - nno Ahreife der SehuieriBBen ift 
von den Dominien zu heTtreiteu ; auch follcn alle 
ordentlich an einer öiFentlithen Lebrsnß»It un- 
terrichteten, gepräftao Und mit ei.u m Diplom^. 
'Terfebenen Hebammen Von di*n Frohndienften 
und denGemeindelaften befrcyet feyn. InErwi» 
gung, daf» von dem Bache Sl.Una hi« an die 
Grenze von Sicbeahürgen und die Maruiaroich 
die rutbenifcbe Sprache fich ^an« verliere» und 
die moldauifcfaen Weiber Heb nicht bewegen lallen 
dürften, fleh von der ßeheabfirgifehen und mai^ 
niaiofcher Gret:/? hin in die 3o Meilen entfern- 
te Stadt Cv. 1 1 nowitz zu begehen , um dafelbfl: 
den Ilehdiumenunterricht gcniefsen , wurde 
dem Guberuiura aufgetragen , Vorfchhige «u 
tbun, wann nnd nach welchen Modalitäten 
auch SU Sucsawa ein Unterricht in der Hebaiit- 
menkuuft in moldauilcher Sprache hergeftel» 
werden könnte. 

tf, Befiü^CTungen, Ehrehbczeu^nDRimikd 



Belohnungen. 
Dem iubilirten I^F. der PatkolMia und 

Arzneyuiilt 
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Reeieraiigtntli Mittliw Edler v. Collln, hatdef 
Kaibr sar B ca eM w g der Zafciedeaihett über 
feine 46 Jahre bmaavni imliebranite feletfteien 
Dienfte den Charakter ein«'s k. k. Ilgrtatlis tax- 
firey beygrlcgt. Soine StiUo wird gegenwärtig, 
TOn lln. D. jinii eas JVnu i uek^ AuiAenteii der 
jBldirinifrhm Klinik, fupplirti. 
^ Deal Prof. der MoraHfaeoIogie am Lyceum' 

■a Klagen furt , Hn. Sigismunti Gärtner, iß für 
die im vcrtlolienen Scliuljahre iu einer befonde- 
reu Stunde gehaltenen Vorlefungcn über diePa- 
. ftoreltbeologie eineJIaiBBaeratioi» von 3^ fi..aji:-' 
getriefen wordea. 

An cl»en dicfi^in l^yccum h.>l)<-ii Flr. i\'Tfin- 
r<td Aman, l'iicßer 6ß% Beuedictincrltifts St. 
Taul , <Lis Lehrannt der filr die Scliülec 
der Fbilofopbie roraatrageodea. ReUgioi»* 
^nrlflenfcbaft , der PrjeSer eben diefe» Stifts, 

Hr. Juhanii Jltinnh.nrt , ahi r d.is I<cliranit der 
tbeoretifchcn und- praktiTcbcn L'kiluTophib pro- 
'viforifcli angetreten* 

.An dxsa» LyceuB anOImäti ilE daaLeHramit 
'des Bibelftndittine. dta alten «nd nenen, Bunde» 
gethe'ilt, und das des alten Bundes dem vornia- 
Sigen l'rüf. diefes Lehrfaches an der Univcrlltät 
Stt Krakau«, und Prlcficr drs Bcnedictinerftift» 
Tyjiiec, Un. Martin jütegger^ verliehen j, da« 
dureh den tTebertritt de» -Weltpriefters , Hn. 
J'ahntiii Stri'fl'ftht-r^ zur Seclforge erledigte 
Lehramt di-s t\rn Sdiul-ia der PLilufopliic zu 



erthellendcn Rett^ionsuntetricbtt abel: erhielt 
Hr., Victor Locher t ebenfalls ein Prlefter de» 
Benedletinerillfta Tyniec , welcher ' für daflelb« 
Fach nn dpr Vnivcrfitat zu Krakau angefieUt war. 

Der Tiof. der ilbetorik an dem Gytunaiium 
SU Lemberg, Hr. Elim ZapUmskyf ift in Pen« 
lioaaßand celctat werde». 

Der weamlige Zögling des k. k. Convict« 
BH Wien, Hr. t^chnAnorczyntlii, D. der Tkee» 
logio ill als Katefbet an dem Cymnalium a^ 
Prseaiysl angeitellt worden. 

• IIL Nekrolog. 

Am ai Jan. iQit fiarV/. M. 6rti</i,Dircctor 
an der k. k. Ifnupt- utid Induftric • Scliulc in 
Kocneaburg, geh. Im J. »75$) zu üilingcu im 
WirtaaBb^rgifdieo. 

Aas a» Febr. inWAa der bekannte jüdifcbe 
Gelehrte und Scbriftfteller 'Ben fef , 4B labr alt. 

Jni Fchninr zu Brody in Galicien der vpi- 
disote jiidilche Gelehrte Bcr.-utrd Oinzbur-^ im 
34 Jahre feine» Alters. 

Am April aa Anaa». LmiImi^ a. Marick, 
k. k. Katb, oberfter Stiäiendireetor in Crbaaien 
und Slavonleu, im ö~ J. feines Alten. 

Im May jiu liuvacs der Veteran Act ma« 
eyarifchen Literatorftn , Georg Beffenyeiv. Scf- 
Jenye^ Stublricbter der wagarifchcn Gcfpaiui- 
fehaftiBB Biber und Saabolea. Seine gedrucktM, 
Werke find felir zalilrcirl! ; luirl andere liat«r 
norh in dfr llj tidfcLi ift L lutci lallen. 



LITERARISG 

I. Ni'ue periodifche Stliriften. 

Die bi*h(sr mit Beyfall aufgenommene me- 
' deinilcb-ebirurgircbe ZeitÜBbsifts 

worin ficb eu hohes Widenfcbaftliches Streben 
auf einer gründlich feßen Bahn olFenhart hat, 
. wird auch in dem gej^cnvrürtigen Jahre, und 
VmimYflibi^o der unterzeichneten Buchband^ 

- Jui^i int «mauetem Eifer fortgefeut werkten» 
Jedoeh hat der Herausgeber dem WunfcHe ans« 
wärtigcT Thcilnthmer gemäfs die wegi'n der be- 
deutenden Originalabhandlungen erlpriclslichc 
Aenderung gctioiTeu, dafs fiatt der wüchentlU 
eben Bogen nun in jede» Monate ein Ue£c von 
ungeRbe 6 bis 0 B^gen auf etomat erlchelnen 
foll, deren drey einen Band ausmachen, fo dafs 

* jährlich 4 Bande herauskommen werden ; wie 
denn auch fLluin der vorige '•'^'ig''"g noch eine 
biemit übeicinftimmende Einrichtung erhalten 
kat Mag dieler erfie Jahrgang für die fort- 
| a l wiiy .»icechea — aiaht leicht wird wohl ei> 
ae Zeitfiurifk mit gleicher Sorgfalt und gleichem 
Eifer fowohl der Maani^hfaltigkeit ;il!> dem ia> 
aerea Gehalte nach bearbeitet. Gana vqrxüg» 
' Bch will am im Hataufg^cc iMl»«a,d«r Baai- 



lEANZEIGEN. 

leitung im gaasen Felde der Heilkunde ( vros« 
dcniltlbeu neue wichtige UnterftuCauag gcwOR* 
den) des Meameriaaiu» oderljebensaiagBeliemaa 
Bum GegenSande der Unterfnebunces und prak- 

tifchcn IMittlieihingcn inachen. Älan darf hie- 
Ley hoHeu, dafs auch folche Aerste , \%('khe 
unbekannt diefe Kunit im Stillen iilu n, gern 
^bre Aniicbten uad Erfabxungea in diefer ficb 
eines- auBffebildeten Kreifes vo^Lefern erfireuea' 
den y.eitfihrijt nledi-ixulLgru fich beelfcni wer- 
den, in welcher fodann fiu Ceiitralpunct fiit 
diefe Sache entßcheu Kann, wovon fo Viele» 
looil uubenutat verlöre» eebt. Dergleichen 
(aber ganx OMlAeKttpJke) BeytrXge, m-mu dia 
Rcdaction gana bolonders dringend auiToderr, 
werden ihr befonders willhoinmen feyn. Der 
Preis de» ganacn Jalirgangc» iü nach \: u: vnr Q 
Rtlür. r wofür er durch jide Buchhandlung ku 
kabaa feyn wird. Im Laute des kommenden Mo* 
nsts wird der Januar uad Febryar aulaauaaa, 
dann aber receloiifsig am Sahlaffa Jedaa M«Mtt 
Ein Heft etfcbeieaa« 

■ Halft , im Januar i^rs. 

Buckkan^ngiUshaUifchtn JVnifenhaufft. 

* ■ L/iyiiized by G( 



Dai erfte TTeft folgende: firUMSfifdiev 
ZMtGchxift iA To «beo im ApoUo •'Binbanr ia 
Halle «rfcliien«!! wid m ConunilBoB bev ffcm- 

m^rcf« und Schweifch'.c alM i , und ill «Um Ibli« 
den BucLhandiungen liaUen : 
a u r o r 
Ra€u*il mortU nmuMMl^f 
«itBaltMid eio« Auawabt ioterelCinter Gefcbicli» 
ten , Erzählungen, Berchreibuneen ronKeiren« 
GcfprScben , Anekdoten und Gedichten von den 
heften AutcH 011. 1 lei autgcgcbi'n voiiO.AiiMf^ 
ler, Lector bey der Univcrfitat su }Ialk'. 

Von diefer periodlfcben Schrift erfcheiut 
•He S Moaete ein UeCtt Hefte mackon ei- 
nen Bend etu. Das Alionnenient de« Bandet ko> 
Ret 1 Rthlr. 8 gr. Alle BuchhunJluiigcn und 
i'oliäinter n«hmt>ii BeficlJtuigcn darauf au. 

Idunna und Uermode, Eine jllterihuins • ^itumg. 

Ilerautgeceben von F« D. (jrättr 
iA leit dem Januar tgia bey Graft und Barth, 
Stadt* undUniverfitats-Bacbdrucber inBretlau, 
erfchienen. Diefe Zeitung fo'.l dns fcLon feit 0 
Jahren unterbrochene, niitBeyfall aufnenomiuc- 
B« Brngur in erüfserem Umfange fortfetaen, 
aad sogieick ein rrtuktm^rk übe* dt« nurdi^ha 
Mythologie Torbereiten, welehea.Hr. t>. Gräter 

in Vrrhitulunp mit den gr()f»tcii Künflleru de» 
In- uiid Au&J.iiidet Uerau»z.ugcben gedenkt. Sie 
wird wöcheullich alle Sonnabend^ auf gutea Pa- 

Itar in 4 gedruckt » nebJi, den dasu gehörigen 
[upliara, HolafehnUten «. f. w. ausgegeben. 
Per gan«e Jahrgnng koftct 4 Kthlr. Cour. Aus- 
■würtigß vrcrden gebeten , ihre Bfftnllungen bey 
den ilincn zunäcliü lici;sri«Icn uoliUnlil. J'ofiäui- 
tern su machen. Das künigl. preuiiilcbe Ober« 

Kfiamt ill Breslau hat dio UauptfpeditiOii. die> 
' Zeitfchrift gofalligR übernomnien. 

II. AnKündi^un^en neuer Bürher. 
Leipzig, bey /• .1. Barth und P. (j. liummtr : 
Friedrich Auguß Carus naehgeUtfftne Werke. 
Erfier und zweyier l^eih P/yfÄefo • gr. Q. 

iQoQ. 4 RtJilr." Dritter Thril. ücfchichte 
der Pfycholo^ie. iC'19. Flthlr. lö gr, l'ierter 
Theil. Ideen zur Gejcliichte der Philofopkie. 

iQop. & Klhlr. 16 gr. Fanfter Theil. Pfy. 
ehologie der Hehräer. igo^. rllllhlr. 16 gr. 

Sechßcr Thril. H ecn zur Cefchichte der 
Meiijihheit. ißlo. 1 Ktblr. lögr. Siebenter 
Theil. Moral u>id RHifieH^riMofo^iit, t^io. 
xRtbIr. xtigr. < 
■ Nicbt blola £e sahlreicbenScbiUer de»Ter- 
ewigteu Cknir, von wdcben der beOer^ Tbei 
mebt (iurch Autoritit dei Rufi undder Gewohn- 
beit , foiideiii durch «leu .TUS2i'Zcichiicti?n IlLi-ü- 
digim \oitrag, und inibeloudere durch fürigc 
Uinfübrang der Wiffenfchaft auf daa Leben und 
die Erhebung der lebendigeoJurfahrun^ suvWiT- 
Jaolcbaft, tSt wohlwollendem Vertrau«» naleU 
a«R bi«r gObbtauhtSh imt aiSgjU^ftet Yolllii|i> 

• \ « 



digkeit abgedruckten Vbrlefongen UageiO^ 
, wurde I auch jene Gelehrten « waleb« peifönUek 
fhn nicht kannten , aber mit ihn die weiktblti« 

g(! AVillt-nfcliiift einiT fyflematlfrl r i; \\'c->rt- und 
IS'amen-Erklürung varziclien ; ff> aucii ilu jfini^c^ . 
welche, su dem Stndianv der höheren Philorophto 
fich ▼oabereitend , in Gefahr gerathcur im kiih- 
aen Auffing aur Specnlation, die vor onfereik 
Augen liegenden feftbegrindeten Zeichen dea 
Abioluten uud llüchfien in de» wiederkehren« 
den lirltheinuiipcii <les ülV liealebeus y.n vr r- 
gelfen ; ja fclLfl Viele, wekli«; fchon eine höhe- 
re fylwniatilchc Anficht gcfafjst haben , werden 
fich von diefei nun ae&hMirenen Sammlung der 
naebgela tränen rerii^fcften Sehrifken maanimfal-- 
tig anceragt und ang^Mgan inden, dma Aihalt 
folgender iß :. 

Der erfie und zueyte Band enthalt die Pfy» , 
ekehgi* , daa arAe und leiste Ziel, wekheadec 
Yerftfler Irinam wiflenfeliafklichen Strabeavat- 
fetste , zugleich daher auch das voUliändigRe 
Werk , welches in neuerer Zeit io dieler Wif- 
fenfchaft erfchicnen ; ein Werk , in wclchei» 
ftch deiVerfalTars unarmudeter und durch Icben- 
digey Inlatafla an feinerWUranfebafk angeregter 
Sammlerfleifs auf jedpr Seite ttefflich offenbart» 
iftid welch«», wenn auch nirlit in der Auafüb* 
riuig jedes Thi-ils der rfychologic, doch ficbac , 
wegen dea überall durchleuchtenden Furfchunga- 
undBeobachtunga- Geifiea, und wegen de* xt» , 
eben Vorratfaa an Materialien den Bearbeitern 
und Freunden der Pfyabologla , auagflaaicbnet, 
und aut Linne Zeit nnantbabilicb lavn wird^ 
Dallello gilt von . • 

der (jeftnichte der Pfyckologie , welche im 
df-icten Bande gegeben worden ift, und von wel- 
cher ein Kenner in der JenaiTchan Allg. Lit. 
Zeitung iQnt. No. 2j6 ff. das vortheilliaficfie 
Urtheil gefiilU hat, indem er Jie den »;»Ilen\'er- 
fuch diefer Art nennt, weil fie die Bahn gebro- 
chen und die weitere Auaführung und YervoU» 
kommnnng unandiich durch fie erleiebtoit wof> 
den r-v, und von ilir fn§t, d.ifs fie einen gjo- 
fsen hcichtham an Stall aus den nüchßen und 
entfernten Quellen , viehr ticiniche Combina- 
tionen und Anfichten enthalte, ferner den Weg 
7.cige, den OHin voxwnta und rückwirtt getbau 
hat, um eine Erfafarungsfcelenlabra an Stande 
zu bringen; richtige Grundlatee aur Benttbei- 
lang dcllen, was fchon gefchehcn, und was 
noeh 8u Iclften übrig, airffteUe, und zugleich 
aine voUßiindigc Literatur dar Vfyeli«ld{gio in 
£eh falFe. Darauf folgen 

im vierten Bande die lieet» cur Gefdiiekte 
der Philofvphie, welche aUBcytrSge eines felbft- 
denkenden und der alten Quellen vollkommen 
kündigen Manne» 8ur BcarWitung, ainoa fo um- 
iaffen.Feldea dex Wiffenfchaft ainaa nicht uu> 
ludäui» iidiiii V^Mik baban»- 

Ihr Jamftt Baia, wakliar dta ffyeMogit 

Pigitized by 



Jer Uehraer eiltfaSlt, iß wep«n <l<!r Anwemlung 

eigentbÜDil'cben prycbologirchen Grundfa» 
tse und Anfiobten äes VerfaflTers anf die Bibol 
fluid ibre Erldirunc, welche lieh nit feiaw 
^(■ehkSDiitair« verDundea seigt, vorzüglich in* 
terelTrat. Dtrauf folgen 

im Jtehßtn Bande die Ideen zur GeßhU hte 
i«r tUmfchluit^ detan hwaftflcblicbßen Werth 
wit in «• MMBmchfaltigen an« der GeCchichte 
•bSnhirteD BeiMrkuneen über Coltvr und ihre 
Perioden fettea zu mulTen glauben. 

Der fubeute Biind belcklicftt diefc Samni» 
lung mit den Vtfrleruogen de« Verfaflers über 
Moral undReligionsphitafophi9% in welchao UWn 
die Spuren dcOen, waaderVerfaOer fördieTeWil^ 
fcnfcnaften nochgeleiftet haben würde, wenn ilni 
nicbt ein zu früher Tod ereilt liätie, mit Weh- 
muth bcmoilit. Dil fi Ol Bande ift auch fiiii-voil 
dem Herausgeber verfertigte biograpkifeke Cha» 
raklerißik des Verfafl'crs beygefügt Wiwdea* 

Jeder Band diefer fchitcberen SeBialaojt 
wird auch einselo unter reiaen belbndcreaTitK 
Ton den Verlege» ISrdea okw 
verkaufe. 



[ jdifchied g e l i f l> t r JxlttiJrr. 

In eUcn in» und auilaadifcheu lluufi- und 
^ncli-HandluBgeo ift nierfaaltea «ad au beflellen : 

Beiert« hdu 1 1 i c kt r De« k,M Al*t 

t oder 

EriimtnmgiiUUl4r für gMUtu FamUitn, 

'Jir. 6. Alfihied nut ilent ullri lu !:rn H.mff. 

{jtbergang zur ßerit^ibildung. Zum Anäen- 
htH für Auurmy Q^wmiJUr tmd jtta ur m mmi u. 

Mit dem PUt» aur Tnfchrift dea Namena 
und Alters, dei Orts und Antrtttstages, des ge- 
wählten Standea, Gewerbea oder der Bcrufsbc» 

^ianuung , mit dazu geRochenen Ueherfcliriftcn. 

' Crolsc Ausgabe das Blatt 14 Zoll Lotb, 14$ 

ZM breit 1 Rthlr. xi gr. 
" Kleiae Aoagabe dai SUtt XX ZoULocli, 13 
' Zell breit 18 gr. 

Wie tief der Eindruck ift, den gefühlvolle, 
ihre Kinder herzlich liebende Aeltcrn bcy der 
Kntlnil'ung derfelben ans dem faeimatblkbca 
llaurcf and deren Eintritt in die gröfscre ^Velr, 
empfinden f' beantworte )eder rorgfame Vater, 
jede mit unausfprcchlirhsr Liebe Leforgte Mutter. 

Wie Ichon U.it der !u;icbueiide Küulller die- 
fe Familienfcene dargeflellt. Liebende Aeltera 
finden iu dicfein herrlichen Bilde, dem Anden- 
ken dos Abfehiediteges geweiht^ die woblthtMnd- 
üe ErMnerane , und gcwiCi-o es wird Hchbitld. 
im de« mebielen Fanliüeneiarateru befuiden. 

Zu InfiBhuftMi iA jeder uatiBdilUim Spr*. 



che HnJ Abdrürü«« , worin die" Fr!ti(> diM' leez 
■elailea lind , bcibadert eu TerUngcn. * 

Gm-s Frfi in Uif^f. " 

./fit gl&ektiehe Efitgmtt en. 

Tn .illen in- und .msl in<lirt iiei) liiiiifl- und 
Bucb-i iaadluagea iß su erhalten und au beilellen : 
tfnieri« « 4 < i i « A er Ü en i nt n I 
oder 

EriiuunmgtUttter für gebiUtu Ftunäimu 
Nr. 5. Da, FJiebüHdmyk. £i<^ Peakmtd /sr, 
glückliche Gatten. 

Mit dem Plate sur Infchrift dee Vermlb» 
Inngatagea, der Nemen, der Gebartste|>e und 
deeStendeeder Ehe||^tt«Äi, alt deeu geftoehe- 

ncn Ueberfchriftcii. 

Crofse Ausgabe dxs Blatt 14 Zoll hoch, \6 

Zoll breit i Rtlilr. 12 gr. 
Kleine Auagabe daa Blatt xt Zoll hoch, 13 

Zoll breit 18 gr> ' 

Als die fcliondc Zierd« im Wobnr.immer je- 
der gebildeten beglückten Familie eur freudigen 
Erinnerung ihres Vereinignngsfeftes, ift über die 
Torsügliche Schönheit diefee Blattes wohl -nur 
•ine Stimme; fo wie bey einer Yermihkinga» 
feyer gewifs kein psflendere», gefchmaclNipUa» 
res Gefchenk gemacht \^ erden kann. 

Zu Infcliriften in jeder nuslaudifchen Spra- 
che Und Abdrücke , worin die Flatsg daau leer 
i^elaflen lind, beToÖden au verli^ngcn. 

Ceorj f'ofs io Leipsig. 

III. Vtrnüfdite Anzeigen. 

Di« von Ifn. /. F. JV. v. Meytr in No. 74 
der heidelberger Jahrbücher der Lilerntiir. iQil» 
S. 1 170 von mir gefederte Erklärung wegen 
M. T. Cicerottu o» tmtrnf däßmm Mhmr fmmrttt 

ed. Serafhinma 
hat der Reeenfent diefer Meinen Scbrift in den 

(Ivtlin^, gel. Anz, vom äifien Oetnnlx r iDii. 
JSo. 203. S. £0^3 bereits für mich aljgcgeben. 
.,1 Einen febr fähigen, mit Scharfßnn bcgakteh 
. io Denk- und Schreib -Art Cioeroa geübten 
• Gdebtten giebt eine Schri^ so eHtennen: 

JM^ T. Ciceronis de haiura deoriim lif'ir rjuartus. 
£ pervetußto Codice MSC. membranaieo nunc 
yrimum eäidit SerapluuMS^ OriL fr» JlÜMpn 

(»« V') .* . , 

y. Der im dritten Boehe dea Cicero von den 

Göttern abgrlirochcne Ditcura wird in die« 
fem neuen viei ten Hiulie flU eine neu aufge- 
fundene Lrganiung vorj^rtrügen. Den Ucspi-n 
MuthwiUen in die/er Att der tMtkletdnn^ kann 
. mw» dem gewandten^ g^ßvotUn. VttfmffirmM. 
. Sil 6'«/« halten 1 , 
Beiün, im Januar igiO« 

Der BitBbbfadkr BUtig' 
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LITEILAILISCHE NACHRICHTEN. 



I. Univarfiiäten und andere dfientlichtt 
Zjelüraiiftalceii. 

L < i p '« t 

^Ajh 0 Ort. T. J. »«rtbeiiigte der ortkntl. Prof. 

rf«, um die Hechte de» hicfigen Magiftcrü euer- 
l«ngea , mit feinem Relpondi nt< n , Hn. ^ug. 
F*rd. MShimSj feine Dilf.: Dt yifct , 9««« occi- 
Itms PUjmt fugit^ Virgil. Georg. IV, aji — . 
*S5, («tf & 4. Mit 1 Kupfor). Am tt Nor. trat 
derfdbe fein Amt mit etn«r Redean; DefneH' 

hus fx ßudio nfli unomiae in alins dij^ctpliitm rc- 
dundunlibus y und lud datu durch ein Programm 
«in: Üemonfiratio novn propofitionis , o«<ie tlieo- 
riaa colorum I^fwtoni ftuidanunti Ute« f/i ( 1 5 ^- 4}> 
Am itf Oet. fibemib Hr.OHGR. D. Hau. 
holdt das im SornrnnrHaibjahte gefülitie RccM- 
ral dem Hn. D. Tzfchirner. 

Die fcyerlirl.e Rcdi- am Ri;formation»f(-ße, 
den 31 Oct. , hielt llr. M. //«•//<-, Lehrer an der 
Uellgen Freyfchule und ]N'achmittagsj>rediger 
an der Pmpliacrliircbe, in welcher ec aatp^^nb 
die Kircbenterbeflerung den frommen Rdigiont^ 
gefühlen iiicLtt entzogen habe. Da» dazu vouj Ha, 
. I3hrn. D. RoJenmülUr gefchriebeue Programm ift : 
De fntis interpretationis literarum fncrarum in 
EuUfia ehrißiana fort XXXnU (18 S. 4)* 
I>ie mnyerfche Gedlchtnifsrede hielt am 6 
Nov. int jiirüt. H.jri'.iylc clr r Stipendiat^ Hr. 
Hunzel und die vom Hn. Ord. Dumlin. D. Eie- 
ner gefertigte Einladungsfclirift cnlLalt : ^7ua<- 
ßi» XXX {de ßde judiciorum in yictunrio 
mrtove repoßta etc.) et XXXI (judida crfm^ 
Italia intrn ßnes jui iidictionis linberi dehent etc.). 

Am 12 Nov. vertht-idigteuntcr Hn. D./i'ü/iFif 
Vorlttse Hr. lind Chrißian Rudolph Hertog aus 
MerCebarg feioe Dill'. : - De fimilitudint inur ty« 

fthum et metjthalitidem ( 17 S. 4). Hr. D. KBan 
ud Iiis Frocanc(>llarius dasu ein durch ein Pro» 
gtamni : De plivfices atque chemiae recetttiorii 
merstis in orirm medicnm (li S. 4 )■ 

Durch ein Refcript TOm 8 üoy- ift verord» 

Ml vwtdM, hmfiiluo Jeeia Sta&wiider, ia 



wolcber Facultit w lejr, MOM ExMB«B odoT loi 
Promotion, oder, wann er mit «aea «kadetai» 

leben Grade fcben Terleben ift, an einem hSbe- 

rcn Bugelaffen werde, wenn er nicht zuvor ein 
Zeugnif» des Uuiverlitätageri^hts übet fcinWohi:- 
varhalten bajibringf. 

n. Dcfördenmgen, Chnnbaeiigimgflniiiid 

Belohni 



Dem bisherigen ProfeSer der biftorirclieB 
Hülfswiflenfchaftcn , Hr. Hofr. Frnß Jü rlTVi^ 
land auLiOipsig, »ft dieordcnllithe l'rofi llur der 
Gefchtcbte mit einer jihrlicben Gi hoitszulage 
von 300 Thlra. ertbaBt worden. Der biaberiga 
aulserordenilichePjof. der Anttonne »ndCbinifr 
gie, Hr. 1>. Jt.!u Cluifi. Jug.CAarus. ift sum or- 
denll. Prof. der Klinik, und er lowohl als det 
btdeutl. Prof. der Geburtshulfe, Hr. D. Jorg, 
mt aufseroidentlicben Beyützern der medicini- 
fehen FaeiiltSt ematant werden. 

Der bisherige aufscrordentlicb« Prof. der 
Bledicin, Hr. D. OiUslo zu Wittenberg, iftSUB 
Arste des von Torgau nach I.ichtenbnrg 'VWlag* 
tan Zocbtbaufes ernannt worden. 

Nachdem der bisherige Diarönt» peftilm- 
tIarius,Hr.M. ^rnoWau Wittenbett, «um ««f 
tenDiacoiius an der StadAfrcbe doßlbft ernannt 
Warden war , erhielt deffcn Stelle der Frivatdo- 
Cent der Fhilofophie, Hr. M. liarl Immanuel 

^*"^DcT benoel. naflaniTcb« Obcrappelhiiion^ 
rath, Hr. Harjcher V. AtmenUngen zuDin, ift 
von dem Herzog von NalTau zum Geheimen Rath, 
Vice-Direclor dt» hcrzogl. Hofgerichts zu Wiee- 
baden und IMilarbeiter im Fache der Gefelsge- 
bung bey dem hanO|l. nattauifchen Staatsmini- 
fterium «mannt worden. „ 

Der Mcdirinalrath, Hr. D. Foffeld. A ., bat 
wcen herannahenden Alters da« Decanat bey« 
ColteE. Med. et Sanitatis 7.1. Glopau, fo wie das 
KrcisphylUiat des glogauifchen Krerfes niederee- 
Icct Die Oefchfifte des erfteren Poftcns hat der 
Medicinalrath, Hr.D. Gerdcfftn, übernommen. 

Die durch die Abdankung det Hn. Medici- 

jialxaths D. nemt |«w«d«« AdjM- 
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etiir i/u CoU«g. Med. et Saiüt. zu Glogau fSr 
ian clogauircheii Kreis ift dem lin. D. MMhtU 
darelnll übertragen ; die dur«b die AMankung 

«Ic» ]ln. "D. Fifihrr 7.U I-ovvenberg vacnnt gewor- 
dene Adjuiirtiir cli s ("<oIl;'p. I\!(:d. ru Glogati für 
den einen der belclrn Tlicile doslöwenbt rgift Len 
KretÜBa ift mit der Adjanctur de» anderen "^t'heiU 
. in der Perfon des Hn. KreikpLyHkua D* Kahn 
au Bunzlau vereinigt worden. 

Der llofprfdinfr /.u Darmfiadt , Hr. D./d/i. 

jlttg. Stark , ifi von dem Oro&Jienoge Uk den 

Adelftand rrliobcn word<Ki]. 

Hr. Prof. D. Kopp so Hanau ift von der 
l^önigl. GcrellTcbaft der Wiircnrcliaftf n ni Gdt- 
tingen zum Mitgliede erwählt ^^ or Jen. . 

III. Nekrolog. 
Am flS Dcc. V. J. fiart eu Leipate GeorgNi- 
.UfuBräkm^ audwiordeiatL Prof. der rbilofophie 
imd daagrofMa Pärfteii'Collegü Collegiat, im 
^^Jfelire f. Alttrrs. 

ImDcc.v.J. ftarb zu Tllrfcliherg der IVIpdi- 
cinalrath T).Ludu-i^, nachdr-m er kürzt vorher fein 
^ Ijbciapbyfiitat niedergelegt batt«,bcya«beOoJ.alt> 
' 'Im We^bfel des Jabres Sarii in einem* fi9b> 

licKen Cirkel von Freunden, welche ebrn das 
neue Jahr begrüfsen wollten, TchDell an einem 
Nervenfchlagc der aufserord. Prof. der Reclitc 
SO Jena , T>.' Htrrmanu y. CoU» «nageieicbnet 
jhifcb philorophtfehen Scharffinn nnd rfe^en 
fer flir feine WifTenfc!i.nftcri, \v»lrher aticb fiir 
».tkademircbe Lehramt zu den Ichönlica £c- 



.vartungen bercebttgie.. 

IV. Gelehrte Gcfelirchaften und Preife. 
Die CUffe der m a thtm a t ißken und phyßk»^ 
hfeheh Wiffenfrbnfun ni Pari» bieh am 6 Jan. 

d. J. ihre öireiitliche Sitzung. Ndch der Pioria« 
mation der Preife wurde vorgeK-fcn : i) tUoge 
historiijiie d* M. Cavendish, von Hn. Cnitrt 
2) iXogthitton^ue de Ar.ic,conMc de Fleiwtai, tO^ 
^n.IJ&(<n*t&r«f i^DeFvtßueiwt d*t ttimtei tur tet 
preju^et populaires , von Hn. Bift ; .', ; / 
kittoiitf'"" de 37. de Dcsessttriz , \ (''(r,.r. 



— Den Prei» in der Mqt^*ff>ntUi , für die Aat- 
gäbe : Donner l» tkdonemathäiutti^me dei loit . 

la propaj^ation de ta. chatiiir, et tompnrer leri» 
sulint de cftte theorte a des fiXfx'iien, r '. mitlff, 
hat Hr. Baron Fourier erhalten. Dt-r vom Kai- 
fcr gefliftctc! gnlvanifche Preis wurde aurürkbe- 
faalten, da dieClaille keinindiefem JalueerCobifr 
nenei Werk deflelben würdig iand. Der von 

I.iilfide pcftiftcto Prci'-i i r; tit r Aßronnmie \'. iir- 
dc dr-ii linn. Oltmamii und L<ßrL /.Uf^ffprochfii, 
und du die Cluil'c glucklieber Weifr dief» Jahr 
eine doppelte Medaille geben konnte: fo wnrde 
fic vntcr diefe beiden Gelehrten getheiU. 
Die neue matheMotifehe Preisaufgabe für das 
J. 1814 iß: Ditermtner par U enlcul, et cot' 
ßrmer par Vexpenem r , la maniere dont Vtlc- 
etriclti te diuribue ä la surjace des corps , 
iUetri^ueSf et consUUtet sott iMoU^iunt^ sott en 
prdtetue las mmt des: autreif par extmpte^ A im y 
surfaee de deux sphires eteetrisies, et en pei» 
seilt e l'une de l'aulre. Puur siruptißer Ic p> o- 
bUme f la clane ne demandt <fue t'rxnmen des 
«•f ftUctritite repiindM0- mt cliatfue surfo» • 

x€ Teste teujamrs d* la mStnt imtmre. Der Freie 
beftehi in einer goldenen Medaille iron 3000 Fr« 

Der Coocarateruun dauert bis zitm i Oct. if^lS* 
Die Abband]ui\gi!n werden vor (lii ieiii T^ge an ' 
das Secretariat des InKitut& fiey eingefandt. 

DuTcb CkiadHit akuAifcb« Verlucfae verna» ' 
hCrt, h»t(» die GlaBe auf Befebl de« Kalfnn für 
diel'f» J.ihr einen aufgfroi dentlicben Preis VOa 
5o(jo Fr. flir die Eiitdi-chuiig einer ftrengeren 
Theorie mir Eild ifutig «Her drr durch diele\'er- 
fucbe c,fj;eigten Phaiiouiinc auspi-fetxt. Da aber 
der 'IV iinin zu kurr, war, als dalseine fofchwie- 
rige Tbaorie «ufgciieUt, gebörig aniwickelt und 
dnrcb binlSuglirhe Proben bKtte beliStigt wer« 
den können: lo wird dirfe Aufj^nbe in fol!«en- 
dcn Ausdrücken : de dünner la theorie tttathe' 
maiifjiie des 'Vihrations des sui fuces ilnui<jttes^ 
' et de la comparer d Cexp^rienee bis sur Ja- 
miarfttiRine binnusgeretet. Die Abbend- 

Ir, MTfu miillcii \':iv iiciii 1 ()rli)Ii.-r i;;!"". «ui da« 
.Si l i>ta!i:tt d'ji I;u'.Ltu[.i iii v fiii';ci.iiiJl \N'tTd«u< 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Anluindi^un^en neuer Büclicr. 

P l a t o n i s o p e r a o m n i a 

gr aece et latine 
'fxetrpta ex pturhnit codd. MSS» varietate. Ze- 
etionif , fubjunctis H. Sttpkasm itttegris^ poflerio- 

rumnonnutlorum fetectis^ F. A. TVolfi, }. Bek- 
keri rtttfue nlinrum eontinHis annolationibus , VC 
ine fl'ii:ui,\' i i!.!^i>i:es liUn •nine rei um^Ut tt 
verhorum inUmbus inßructa,. 

Vin Voll, ja 4 aia. 
XVI . Voll in 8* 



Durch mehiere gehaltvolle AufFoderungen, 
die unsvoirii^lich au einem mit fo ^rofsem Auf- 
wand in ihr ji-fzipcn /.fit v»'i liuiideicn \ < tl.i;;i; 
beftaiiiiit h.iben, leiien wir im* vfi-ü l if»! , von 
d.-i obigen kritifchen Aitsjiabe dei j.iif.iiulichen 
6iknften des Plttio dem Publicum biemit eine 
TorlSulige Auscige zu gehen. 

Zwar ift {«na fchon vor einem beträchtli- 
chen Zeiträume unternommen , und felhft nach 
ihrer geMuwfrtigeii Einrichtung feit' 1407 b«> 
zaila lumt Wfaigpn Iii« luid 4« odutost ^nnt- 
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iAs ttlUlA Am 'UatornebaMfi wafin Teitiem 

»och durch manche Ort*- und Zeit-Verände- 
xungen vereögert, während zu <\r» chemaU in 
autwSrtigeu Bililiolhekon vcrgiiclu-nen H.uid- 
icbrifton rsrfchicdeue ähnliche Beytiäge au* 
tödlich aiiaagaugbax ^cwordenea GegendeitW' 
wRi tet wusden; und io ScUten die Auafubrnog 
des ^iül:.ea Plans einer noeh fpSteren Zeit vor« 
behalten su ft yn. Dal. er hielten wir hi»lirrinit 
jeder Art .von >ViiKüii(ligung dcllelbea ahlichtlicU 
suriick , bey der wir gewilfer UmAäude halber, 
di* der fowttiiCeiitea VoUeaduag in den Weg 
treten fconnteaT leicht wortloi so werden be> 
foru'-'ii nuilsien. Nu inu liro ahur, naclideni durch 
ein nt:ucrlicl:es ZuL.iijiiut;iitrelltiii giiußiger Zu- 
fälle der früher angelegte uud aUnuihlicb erwei« 
terte Ju-itUicbe Apturat über ali«» JEmertcn zu 
tüatr VolUtindigkeit gediehen, «nefa der Druck 
dee etilen Bandi/H angefangen iß, finden wir wei- 
ter kein llindertiil», die nahe Erlchuiaung dea 
lYerke» öifeutlicli ttu/.uhüudi^en. 

Von der daa Gauae uud EinseLie hetreiTen- 
des Einricbtaog diefer Auagabe behält ßch der 
Visrübaite Hereuageber, Herr Geh. Rath /fei/, 
vor, Bu feiner Zeit umiUndlicbe Nachricht mu 
ci tliL-ili ti , und zugleich diejenigen Gu-lL-fjrten 
namhaft au machen, die, wie der \eiftuibene 
wttter SU Wien^ Herr Bviuonnde zu I'uris und 
Andere, fo wohl Ueibdicjinftiiche als anderwei- 
tige. Bey triee SU der Bewbeitung geliefert ba^ 
heil. Un» in iudelTen Folgendes gegSDwCttig iof 
AUgeiueiuen anauzcigen eilauht. 

Den griefhtfchen Text, der in vielen Dia- 
logen ueck mebi als einem Dutzend wichtiger 
Hendfebriheo berichtigt erfeheint ,> begleitet 
tlieiU du- lateltiifche Lt-herfetntng, deren aweck- 
niiilüige Beichatlenltcit Hr. /F. alt einen Haupt- 
tlii-ii leiiicr Beloiguaj; .lallebt, thcil» 'iie Samm- 
lung aller bedeulendcu laetorten uehft den Ani- 
methungen, D«l* die fiephantfchen fämnitlich 
ml aufgenoaiaien werden, foll dasu «ji^neo, 
diefe fo koAhare Ausgabe durchaus entbehrlich 
SU indcliei) , wa» fie fcitlier niclit \'i ar. Sonll 
Uud von liteiaiifchcr wie lypograpluleher Seite 
ttiiferar ganzen Auaftibrung diejenigen Grenzen 
nbtst worden; d>e eben fo weit, von breiten 
UeberOofle, «la dürftiger Sparfamkeit entfernt, 
jede neue weitere AufklSiung iilu-r den Plaio 
elier anregen als ausrcliliel^en können , uud da» 
bcy dte uiuiiiterl<ioc!iene l'ulge der ciuselneB 
Bände itchern iolJeu. Uiexu lieben wir uber> 
biupt eile nöthigen Mafareg'eln und Anllalten 
lu treiren uns antelegi ii feyii lail'en. In füfern 
ifl Vi un> Ijelo.KiLis ti wuiilcli t , auf de:» Fall, 
dal« der eilte Herausgeber duich iiiPiilrlilichcn 
Zufall votn dem Werke wr dcüen Beendigung 
alMEesogea wteden (bllte , ' als einen ihm ^bft 
WlUkonuneiMo und ausgezelchuet würdigen 
Mithsrauageber, den ßch )rtatsul^atia außialten- 
dm UarcsPfwfc Aak&ar aanosa au därlw. Ui«- 



aacb ISbt ficti mit großem ReeU befba , daft 

der bisherige längere Auffchub dem I r^jlülchlig- 
tcn rafchen Fortgange der AuagaLi: avjfa Bcfto su 
Statten komineu werde. 

In Alihcht des nicht geringen Kofienauf- 
.wandes, den dieüs Werk fchon Uagß verurfacht 
'baty würden wi^ gfwib vor jeden Billigen dea. 
-Wnnrcb einer bäiuleweit an MHendeu Prfinu- 
meration haben rei htfettigen können. Jedoch 
thun wir darauf für jetzo \ ersieht , und liegen 
vielmehr das Vertrauen zu dem auf mehr als et* 
' BS Weife biet intereiKtten gelehrten Publiccua, 
dafs folcbe* bey den übrigen« nach ungletebeni 

Bediii fo 1 fs der llaufer ahgcftuften tind für die 
vri f' Ii i''<h'iien Aussahen erinäfsigten Preifcn, die 
wii Ulis ^\ir l'tlicht machen, uns mit glcicliina- 
laig üerigeietster Theilnebmung uuter^ützen 
ward«! 

Hauptfachlich Tipden zwey, doch dem In» 
halt nach ganz übrreinltimmende, in Papier und 
Lcttetn aber verfchiedene , Autgaben Statt. 
Eine anlehnlichere in kl. 4, mit grofsan Typen 
gedruckt, ilt für wohlhabendere Liiebhaber und 
öÜ^entliclie Bibliotheken berechnet | ciaa elaieh 
vollßändige Handausgabe iiir das arö&ere PnblU 
f Ulli ur.d f iir weniger bemittclteStudircude. Neben 
dielen beideu Ausgaben werden von Dialogen, die 
in Vorlelungen auf Univerßtätcj) uu'l in Gymna» 
Cea vor anderen faieTcn werden, heTonderewoUr 
feile* Abdrücke , in beiderley Format , ohne dt« 
Anmerllungen , verandaltet. I^afs wir in )<-der 
Gattung von Exemplaren für corrtcten und ge- 
fälligen Druck Sorge tragen , davon w 'uA man 
ßch in Kurzem durch Augenschein überzeugen 
können. 
Beclin» da» S F«br. iflis- 

tiaucliS Bachhandlung. 



Es iß eine erfreuliche £rfcbeinung in unfe- 
ren Tagen , dafa aufgeklärtv lle^erungen , bey 
der Reorg^aifitang der Snatea, auf £e Erbal' 
tung der Gefvndbeit und des Lebena der Bttfi* 

ger eine grölaerc Aufiuerkfanikeit richten« sla 
vorbin im AUf^r'ineiiicii der Fall war. 

Einen wtilenkliaftlicbenBeytrag zu diefeaa 
höben Zwecke wird die amteraeichnete Verlags* 
Buchhandlung in eioear ausfuhrlichen Werke : 

Slnatsuifftofinnftliihe VnterJ'uchungcn un^Fj'' 
Rain ungen über das i\lc dinnaiucjen , nndt frl- 
ner Verfuffnng ^ Oijctzgebunjz und i'rrii nl- 
ttmgf von Dr. y. <^'to</, groTsheraoglicb -hef* 
üfcboM MailicinelAtbe in dem für das Her* 
zogthomWeABbalenaBgeordncteiiRegierungif 
CoIlegiOy und Direetor des Mediciual-Col* 
legt zu Araibarg — 

liefern. 

Der VerfalTer, delTen frühere Schriften dem 
Publicum bekannt find, hat in dcmfelben di« 
Relultate feines awanzigjährjgen Studiums der 
bishtt fgiftBanaccn Staaiaacweykupdo^ nndlbi* 



tOf . 'X- CBS 

net efgenfn , tey 3er, Jurcli itn te^s-Mufn Or- 
gauifation «tetM^cinalwcfenB in i!ciu grofslier- 
eog1ich-bein£elieD Hersogt bum Wefipbalen ge- 
machten gelungenen Verfiicb« und vieUüUtigfln 
Krfahrungeii niedcrgelcet. 

Die Riclitpuiictc bey «tiefer Arbeit find: 
Die IVlan^tl und iiachtbeiligen Folgen , \v<'K hc 
von d<r einfeitigen Bebandiung des iNIedi« inai- 
welent darck Uoüie SuaUceldirte und dwrck 
ÜofM Aefste, nach dan bnnerieen- aoToUkoai» 

• nienen Normen, notll\^•e^(^ig entüehen mufjten, 
fteynnitbig aufsudcckcn ; die Erfahrungen der 
Aerste mit den Grundlatiscn der Staat»g<-li'lii tcn 
•a die eng&e Verbindung su bringen; dcnwech^ 
feireitigen Einflufa, in .welchem StaattwilTeiv- 
fch&ft und Arsneyl^unde in Fällen der Anwen- 
dung fiehen .inuden , und au> welcher di« Mög- 
lichkeit der StaatsarKne^yliiindc im richticen Sin- 
114 wft hecvorgclit , \\ iflcnlchafclicL zu begriia- 
den I und auf du -.it Grundpfeiler, mit Itetsr 
RdehfiditauCdia, durch fircnge Induction §»• 
fandenen , in der Grfiilirung geprüften fsrond» 
fatae, eine 3Ii'dicina1organilatio:i fcß zu fetzen, 
welche überall, in gröf^ren und kleinoreu, mo- 
narchlfcben und republicanifcbcu Stuten, bey 
d«r coU«igiali£BlieD VetCaiTaaf der Btaadbehor» 
den , oder wo Prifeeturen eingefufatt lind «. f. 
\v., auf du" cinfacliße, nn'igliclift vollliommene, 
mit den liculigen BcgriÜen von dem Zwecke dea 
Staats übereinfiimmende Art^ ohne ^rofscn Geld» 
Bofwandf Tteloubr durch vernünftteea Willen, 
sor ^ueUiehea AnefShrung gebracht , und er- 
kalte n werden kann. Derfelbc hat Heb bcmiibt, 
•Me Gegenßände , welche mit dioleui Zv rtKc in 
Sesiehung ßclicn , und folrlic, welcln' iu der 
Staats -Mcdicinalvcrwaltuug oft vorkuiiinicn, in 
den do^matifcbcu Schriften der Staatsarzte aber 
liicht berührt oder nicht genügend erörtert find, 

' nacb feiner Anficht, in ein klares Lieht zu Hellen. 
\'ot8Üglich bat er die von dmn bfriilimtcn \ cr- 
falTer des Syßems einer vollftundigcii mcdicini- 
feken Folieey fchoa lungd verfprocbeue , und 
von dem Publicum vom Uerm Staatarath Frank . 
lo febnlicb erwartete Organifation der Staati> 
IMedicinalanllalteu ur.d «Icj PiMfonnli, welche 
bisher mit der luccnaanten IVIcdicinalpoltsAy, 
folglich die Verfalmig des Medicinalwelene mit 
der VerwaltuDgi ttrig vsmeogt, und von Jener 
•bbängig betradrtet worde» iftp ab oi—Wlbn« 

deren , für fich hcfluhcndoo TImU dor StÜiatf- 
arzneykunde darj^cöfllt. 

Da» in ryfteniatilchcr Ordnung, in gedrüng- . 
ter Kürze, und in einem klaren Stil abgefaiste 
Werk foU demnach den , iu ollen Theilen ge- 
fchlolTenen Organiamus des Medicinalfiaata nach 
feiner VerfalTung, Gefetzgebnng und V'erwal» 
tnag darRellen , und ein vollfiändiges Reperto- 
rium für alle Glieder deilelben , bdbnder» aber 
lur 8«—teyl>hft>, wilehn die Orfwiilinng 



und Vcrwaltnnp ^er Staaten', In BerJchnng der 
Erhaltung dur Gefundbclt und de» Lebens der 
Bfifgrr ohli( £it , eiKbalten. 

Indea^wir una an dicCerTorläufigen Ankun« 
digung befendei» anfgefodert finden, weilen wir 
d<^in Urtbeüe der Lcffr nicljt vorgrciffti , fon- 
dt'in nur die abgehandrlten CJegeultande im All- 
geiafiinen hier and^-uten. 

Da» Werft, mit den dasu gehörigen Beyla- 
gen , zerfiHt in drey liteile. 

Der fifle Thr'd , welrhcm eine dctaillirta 
Lihaltsanr.eige der gnnsen Schrift beygcfügt ift, 
begreift eine hifierifch • kriiift he ünurfuchung 
aber dat Medieimolwefen überhaupt in fich. - 

Diefer Theilit in* der FreOe, oadorfelieinC 
auf Jnbilate iQta. 

Der zweyte Theil hat die Gründung des ff e» 
dicinaletntf , insbefondere die Orgiinifini der 
Bum Mf diciualetat gehörigen AnfiiiLten, zumGe- 
genfiande. 

Der Druck diefes Theila wird gleich nach 
der Beendigung des erfteren fortgefetzt, uad«^ 
fcb^int fpätffiini* auf der Micbaelismelle iPia. ' 

Der driitt und letste Theil handelt v> der 
Organiiirung des Medicinalper^onnli , und von 
der. ErkidtuHg eines woUorgaiiifirun JUediriMai* 
itefent. ^ 

Diefer Theil wird, wo möglich, ebenfaDo 
noch auf 3IicbaeUs diofes Jabre», oder lanpften« 
auf der JubilatemelFc iQi^ unfehlbar ans Liclit 
treten, und der Frei» deaganaen Werke» mög- 
Uehft billig boftimmt werden. 
ZSaiokt den » Febr. lUta. 

Orell, FüfsU und Compagme. 

II. A u f f o d c r u n f. 
Es hat fich über die Recenfion von HerbarU 
Pädagogik (Jen. A. L. Z. ift»» No. 834 

das Gerücht verbrettet, dal» fie mtt Parteylich« 

keit nic.^i rjefchrieben fcy. 01'-;leirli dioft-n un- 
gi'gruudeteii Argwohn am beftca die Kecenfion 
felljft widerlegt, da fio nie aua den Grenzen 
der Wiflenfckaft tritt, und jedes Urtheil mit 
Stellen aus dem Buche belegt: lo fiebt ficb Reo. 
dennoch des beurtheilten Gegenfiandes wegen 
%'eraalafst, fich zu nennen, und fodert den I7r» 
keber jenes Gcrücbta auf, ein Glcicbeszu thmi, 
und feine Gründe auzugeben; worauf er ieiues 
Irrthnnu iretlkoniaicn überführt werden folk 
Der angekündigten Vertheidiaungsfchrift derHon. 
J3rr. L. U. und E. H. T. in Gottingen ( Int. 
Bl. d. Jen. A. L. Z. No. 77- >0n ) ^' '^ 
mit Vergnügen entgegen, weil er hcii dadurcl^ 
Gewinn für die Wilfenfchaft verfpricbt, uod 
Bur ausführlicheren J>ar&eUaug feiner pädagogip 
[ebea Anficbtea VeianleOung m linden hdR. . 
J.ealuin bey Sensig, im Januar 1^12. 

HMonJent der Jb«riart/c*«n Pideg^gik 



M o a a t s I e g i ü. e r 



W' t b r II a r i 8 i J. 



I. .YeKzeidinifii der lai Jtfmiat F<jbni«r in der J. A. L. Z. xec^ofictea fiuob«. 



■CDU «ft« Zißm 



swayM die Seito. J| 



jLXnf;- Pncli, nfiir», für Kinder. wcIcJip stiT ei- 
ne (ehr loicUic u. aiigciiclintc Art buclifiAbirea 
Vi l«r«B IcfscB wollea. 4 Aufl. 39' S*^* 

WkjihteJM. sab. a' JmWA. Bruf« «nf dncr 
Reir« duroli DcuiIcUm« u. 4U « h w i to i» 

• Sommrr 44« 

Jl^"totit N<iiirE:t;[cliichie de* ftnith- S .lllliL 

nov , . , 

1. S Lirterung ■ 4*t 9*(« 

AbmomIm««, aeue. s Saminluag C3» $^ 

». ' : 

lehr« odav dar Suaukunfl. x ~ 3 Abih. 30, JQS. 
Bericht ober die peHalozaircbc £r«ebuugtinRxlt 

SD Yvci ri;m ja, l^g^ 

S«rtr«W der RitbfelhAfte oder die beiden Altca. 

WA, wta uuMt tina UbmttUc^ea OlBeUrt *m 
Mn*u Freund in Wien. 6«nihri«baa In d. J. 

i6<)8 — i7}o. A. d. I,,t. fiberreut. 1. ß Th. 31, 4|4, 
V. büffont Naturgefdiictue dct MenJabeot fsey , 

4lbatett mii«. mmti^^ • üb. 4i< Satfi 

c. 

CUnonis de legibu» Ubri III. Bd. Rath 
^- Ubri4* dMMtioWMdftiiM. 



. — Open philofophica. 
V 

Corneille die Hoiiüer 



0. fiin^^eJelFcyei&iiiiden 



S^!. 98 1. 
«9. «30. 



Oalaiie wudwbMi MmAIu» «. muMUi^ct 

8«biehlal« 55. 2,9. 

C#//>t« HcTionr.rnft I, gcmiint c r Fromme, ru 

£>otlM , «U Menfcli u. Regcak » — S Bd. S§> Sofi. 
^«Piall« die Utuamauet llUMibNBGafahl&M. 
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• THEOLOGIE. 

■ ») n*tl.C U. BkRlik, in der Buchhandl. des halli« 
Cchen Wailfiihaufes : IJi'r Ofji htchtfn und helu 
' * irnk d*r Hniigen Schrijt, alten und neuen 7V> 
ß.amtmtt% xum Gebrauch der SchuUn und des 
J'rivai Unterrichts hearb itet von FrUdrieh Kohl- 
et ' raiijch (50Ben\rftriig Vorfteher einer Eniduxng*- 
andalt in l'unm ii her Hlberfelri). Mit einer \<n* 
' nde '«ron A.'U> Tietmeyer. «Qu. ErfieAbthei^ 
-« Hng, VI Witt »t4A Zw«TieAlMihtihiDg. 444 8> 

S) EbcndarelbH : Anleitung für FolktfchuUehrer 
zum richtigen Gehrauek meiner Bearbeifuji» der 
'* 'Qefekkkkttt und Lehren u. T. >ir. ▼on Friadrick 
KoMraitfMk: Mlf einer YontAi iron J, Nh- 
• ■' nieyer. 1311. X!V u. liß-i S. gr. 8- C'6 g"^-) 
'3) Ebcndjfelbft : Handbuch für X^hcer hofterer 
Stände und Schulen zu den Gef^S^ttu und Leh- 
<{«r htiUgen Schrift u. f. w. TOn Früdrieh 
KtMraufyk, aSit. XXVU, ao4iuidaosS. gr. 8> 

E. ill dem Freunde der Bibel wohl niclii zu vrrnr- 
gvMit wenn er eine Bearbeitung der ihm fo lu-iligen 
. Schriften mit einer Art vo» Oraucn in die H.ind 
Xniuimt. Dmn. abgetelien ^voh» dab die Aufkll. 
ruiig und 'F.rzi<;lmng«weire 'd'er Imten lahnehenfe 
lieh, frcviliid. a\icli an diefe Bücher gemacht, und 
fle ihrer eigenen Dürftigkeit anzupallen pcl'ucbt h;4t — 
yre\chtx empfuidende Mcnfch liefse wohl gern das ehr- 
wöidi« Buch'antiften« da« er» ala lang bewahrtes 
Famihenkleinod , 'als Kind tii den Hindefe de# Vatm, 
des Grofsvaters fah , delTen hohen Werth dii? ri-iferc 
Alter auch der Vernunft einprägte? — Nur ungern 

Eben wir daher auch der crnftcren vStimnic erfahrner 
Inner Gebttr, welche vcrfichern', diefe Schriften, 
wie fie ror ans liegen , fcyen der Jugend nicht in die 
RSnde zn geben ; und inu in flcr Uiickficht, daf» al- 
lerdings Euiif^es in den fonTt lo anziehenden, herrli- 
chen Kr/,>hliuigen vorkömmt, was den jugendlichen 
Sinn irreleiten könnte : dafs Manches dnrcnaua nicht 
yerfUiidlich ift Sir di» Kind ; ; dafs wir Ja -anc^- wohl 
r 19 frühen^ Jahren gern und mit frommem Gefühl 
» WlAne^rr btbliiche tfiftoricn in die Hand nahmen, wo 
fich riefcln'chtc an Gcrchichlo zu einem fafsUchen 
Gauie^ einfach an einander reiht, ft iti dafs das be- 
J^mglä Kind, das dqcb idieiinter felbft fein lieW 
Bmch in die' Hand nehmen «idr uath Heneens1t)ft ge^' 



nach dem, T^^as es begehrt , und Manches ihm UftM 
verborgen bleibt, ^ ' ' . 

Solche Iluckßchten haben den Vf. ohg^inon^ 
Schriften bewogen , die Bibel zu bearbritein. In 'de* 
Vorrede su dem Handbuch legt er fefne Gcdunkea 
deutlicher dar. Diefes Handbuch aber macht ca una 
zur l'flicht, ehe wir «ur Betrachtung der neu bear- 
beiteten Bibel gehen, einen ganzen Unterrichtapla^ 
atizufehen, in welchem die ttibd , wie Tie hier er* 
fdiieint» die erße, und «int eine febr bedeutende, 
Stelle isinniitoBi. Rr. JT. 'Wfinfcht, der Bcurtheiler 
feiner Arbeit möge bey der Kritik dcrfelben tlii T. n 
rian ganz fondcm von dem Hauptwerk. Diefs ihun' 
wir um foliefier, weS jener uns man cberley Bedenk* 
lichkdtea'ite Wi i fp e cli Bo TfaranhüTen wik'd. die Bear- 
beitting def Btbd aher KbeHHtegeArd rfd Bejfalls wür-, 

diges enthalt, da» wir. «nfl gewifs in der S- . !e Vie- 
1er, dankbar anerkennen, üliä wenn, wie in den mci- 
Ren Dingen, beides feyn raufs: fo ift es beflcr, der. 
Tadel gebt voraus, als das Lob. Sogeben wirdie Haupt- 
»nncte fenea Planes an , der in der Einleitung de» 
ifaildbnchs weitfdufiig dargelegt ift; die Parenlhc- 
tüti inSgen fngcn . dafs, was üc enthalten, die Ge- 
danken l1/ .s Fht. Aiu!. • 
Die Kinleitung handelt zunicbll rpm HiftdrI*' 
fchen , wie dicfes zu behandeln fej fiir den Unter^? 
richte — pulvh das Bild vergangener Zehen Toll das 
Kfnd in feiner Zeit, wie in jeder, das rein Menfchli-] 
ch.'. dns .ihili jft f inte und Grofse und Schone unter-* 
fchcidcn lernen von dem Trugbild ; es foU in der Ge-' 
fchicht^ darWalten der Vorfehung crkeinien , damit' 
es an- einen weifen Weltplan * an den Sieg des GutcH' 
glaube, und fltih entfchliefse, krüftig tek Hand aiu&ü-! 
legen and ein Streiter Gottes zn feyn. (Treftlich fchein t ^. ^ 
uns diefes und ganz in dem Sinne gedacht, dafs allcl|p 
Gcgenllände der Aufsenx^^clt beV dem Unterricht' 
die Förderoag der geißi^en Krafk tu^d Fc«grheit de»* 
Kindes snm Zael haben müllen, wie es S: 3 der Ein-' 
Icitnn;^ hclfst. Wer tl?^chte fich auch ein fchöneres' 
Ziel beym Unterricht feraen ? — Nur ftfr den Welt-' 
jrian möchte das K'iid keinen Sinn liabcn; W^ITCn j»^ * 
die Erwachfenen nicht, wie üc ihn faßcn' foUi*n.) 
Wa« nun die Geftalt betrifft, in der die ^«Rflii^te ' 
«tem kindlichen Oemüthe dargeboten werben foll : fo ' 
fbllcn zuvörderft claj (if che Erzähler r.n d^m Kinde rc-'- 
den, d.h. foh he . die fellift ein lehi'ntliceS'Bild hat- ' 
len und diefes wiederzugeben wufsleti; dann foll'^ 
dier Mangel in der Fhantafie des Kind^ duicfi Uic' 
treuefte Schilderung der ZuAlnde." dfcr ^öibn, \tif 

■Üfddtie die Begebenheiten 'iWUen, - erfe^tt werden?^ 
■.il J ■u.:g b..ti < : it.- Ii -UJiC ti • .»1 

Digitized by Google 



JENAISCHE ALLO. LltER:ATUR-ZEITUKG. 



(Gcwifi ricTirig Hs» trftc;^iur lyt e« ^mit keine 
Noth, dafs hi-uiiges Taget ät m hmde Uanni/ al 
ante vortri\ riii frdiizijjjrch« r Goiutj) rchriiun niüih 
ti;)dw^inäicEc f li*|t.ij^[ Iruii<5ftiniicili Ihyth.Mic 
JireinR<T\ Xtige in'^in ircindes paDcndes LocuT, in' die 
ferne Zv'it vcrfelit; AlHNtham, w«nn «r- v«n «icwi Si< 
pe iibcr Hrdor Launiur lu-iiiik>-1ir( , wird ilini ki'iin-u 
Hut und IVdt'rbufch irdgcii ; und das viele lU-ywcfi-n 
von-fc«»<rafitftt ttnrf- Smcftürt-riwr den f r fi t n . k rt f ti g -^' 
I^n ^jndr^icKi lieyfuieW Wjcrdcn ßcb (uuleii.) Am, 
miMcflen \>f1ilel fich die Tlieilnahnie an» Menfclicn als 
Individuuiu; \\»m\. ^'ntwickrU Ach das IniercjTe an 
Völkern; den Sinn für Zciifidge luid Ordnung der 
lleg^ln^dj^iten giebt erft eine fjjjterc Zeil; den» rcife- 
r< n A\uiT gcliiirt das tiefere Eiu^ehn in die Politik. — 
Am fcbicklidide^ bt-gjuiitti wir den billorifchen Un- 
terdcliL mit daip Kindesalier (U-r \VeU;, voa iluu lu- 
]Än v ir eine cbffifcbe Schilderung; es find die erftcn 
£ri<ililungr-u de» Alten TcCtanM^nLs. Au diefem ift da- 
h<^r das Kind am fr^ibcften zu bilden« und eher als 
am Kömer, wie andere trzichc? wollen- (Sollte wohl 
ein verAäu^liger M^^nfci^ v'MÜUcli auf die Tollbeite» 
gdiomnien leyn , oder )iomnieu können , die hi^:;! ,- — 
S. II. — lü — ' fo ernßhaft bcLanddl werden, dafs der 
Sfcnrcb alle Cul luren der vri;fchicdencn Zeiten und 
Volker an Göh erfahren i^id diucl»g^)»en muile , mii 
den hißorifc^euBegrilVvqp derWcltzu b^9niiiicu?)— t 
Der Zerftreming, di,eeine fialchc Bildung erzengen muf». 
te, zuvorzukummcn , fbUen dem Kijuie <lie ewigen, 
unwandelbaren Ideen eingeprägt werden, die dem 
Xleurcheiigerchlecht Haltung und Wiirdc gehen. (Wahr, 
liiid von grofser Bedeutung. — Aber mifslich fcbehit 
das Folgende.) Wir Tollen das Kind anni Wahren em-, 
porhebwi durch den Cegenfalz der ^rr thunier, welche 
«iie GiJ"chichic als Eigentliundit hkeit der Zeilen und 
Vulktr «LrReJU. CF'cyÜth füll «las Kiud bipld cnijjfin- 
jeii , ,dafs pqü der Yater Aller ifl ; un<l der Erwa^h- 
fcn*". >yenn auch voll tiefer Ehrfurcht, vor Mo fes, wird 
wohl im Hers^u fragen, wie dort Nathan: „Was ift 
das für ein Gott, der einem Menfdicn eignet?" Das 
Kind fragt nicht, alTo. AUn trage ihm gttroft die 
defchichle de« groCsen Gefcugcburs vor; das Wage- 
lick iA nicht fq grofs aU der Veiluß, w*uu iimi, auch 
ilde, gefagt wird, wie er^u^i/iigcm doc\i^ Unter un4, 
iintor ihm hebe. Für fo etvy^ iit d.i$ Kindesaltcr febr 
e|ni'fin'il'«-b. — Der Vf. wildert indefs das üefagtc.) 
Die höchUrii religiüfeu Gruudfaize geben die erden 
Gcfchichten im Mofes, uud^, wie he deip iiindcr 
gegeben wujcden muHtiu UbmU VQU, dem (j'bii.^eo 
vieles nicht Anliofs gebe, dumm tUrfe Jicarbeilung. 
Nur das, was d^fe nicht wegzufchalfcn vermag,, 
iqcige dec .V^hfcr darflelletj als unvollkommenen her; 

Srlff'Triihcrer Zeit. — Jelz.1 »uiv eigentlichen Hi- 
Oi-ifchenf cU mit dem Vorigen das Heligiöfe geuau 
verbunden war. Auch hier i(^ das Alte l'eftamcn( 
vor llo'i.cr 2U fcUen. Die crAcn Biuber deü^b^; 
Aelleii mis den IVlMifchen fo uutfirlich, die eritvu 
Verhdltnille der Gclelüchaft i'o^eiutach dar, wie das 
Kind .Cie feben mag. Im Hopicx.fpd ,^e .A4ei4<4ieif, 
fciiun eine ätnle höher; iu ihm giebl e« fc^op Vul- 



,ltCT und VerfalTuijffen. 0^«c. ift auch der Meinung, 
• dafs Aie erfteu Hiuurien aie biblifchcn f'-yn müllen ; 
die Gründe nachher, er wirft nur vorliüifiz ilic Fra- 
gtr'auf : Sollte woJil im Alton T> (liun^nt uiid int Iüd- 
mcr der Cuhurzuftand und die Verfailung n ft-yn, 
worauf «tas Kind von fieb*»» bis neun Jahren fein Au- 
eennierk richtete? Sullte es irgend einen Sinn haben 
für das Kind, dalü man mit dem vn11k(>nu»ieneii Staa- 
te ^Daritl 5 die Gefrhichtc dra Imlifclien Volkes ab- 
brechen und zu Homer »ibe^geheii mnlFe?) Nim 
trennt fich der religiofe Unterricht von ilejn hifto- 
rifchen; der letztere geht durch den Homer hitt. 
„Mit Vollendung des zehnten Jahres kann die Od f- 
fef geendigt feyn." (W ahrlich, der Knabe mufs kein 
fchlechter Grieche feyn, der im neiiuien Jahr» die 
OdyO'ee in dem angegebenen Sinne anfangen unifmit 
dem zehntel» fie zu Ende bringen kann. Hr. />< \cr- 
weifet auf eine kleine Schrift von i^iJJ'.-n, wir auf 
die Bcurtheiltuig «lerfellx-n von einem fachverll(indi- 
gen M^na in Nro./>o8, ift»« def J. A. L. Z.) •— ! Da« 
Intereffe an den Griechen ill nun erregt; e« will weite- 
re Nahrung, nnd findet Iie* im Hemdot, de|i da« 
Kind Kwifchen dem zehnten und zwölften Jahre Hell. 
Zwey Stufen hat es erreicht, den Nomadcnzivß nd 
ujid den Ackerbau (follte hier von erreichen die ilede 
feyn?); nm» lernt es VöUwr kennen. Au den He- 
rodot fchlicfst fich im uächJtci» Jahre die Auabajis.,— 
Tin dann das Kind — *s ift »w olf labre all gewor- 
den — mit dem öffentlichen und P ivat-Leben der 
Griechen vertraut zu machen, findet fi- h nichts Herr- 
licheres als die Tragiker und einige Dialogen tles l'ia- 
Ion — für den dreyzehnjährigen Knaben ; um iK« 
publik zu Icfen. mufs er ein Jalir aller feyn. (Anf t9 
ne tiefe Durchdringung kann hier nicht gerechnet 
werden.,— Diefs find Hn. Ii s. Woite. Ree. fchlicfs^ 
fie aber, indem er nur iLi» Wort lief ausftreicli«, ger« 
in die Parenthefe, die er hier n}n fo lieber maclit, 
weil er fuh in der Thal, ergriffen fühlt von dem Ge- 
fühl der Knaben , die einen folchen Curfus durchhii|^ 
fen müJlcn.) An diefeui l'nnct vollendet ficli gleich- 
fara das Allerlhum. Durch den I'lnto wcmgJteii« 
augeregt zu eriilteiem Denken, kommt J<»i liittd nun 
zum Chrißemhum. (Das Kind! und immer da« Kind J 
und dem Kinde foll nun dcti göttlichen IMato in di^ 
llandc geben zur Vorbereitung auf Chriftum?) Die 
Cüufirmalion folgt nunmehr im fünfzehnten Jahre, 
nachdem das Neue Teftament nach der (vor uns lie-i. 
gendei^) Bearbeitung gelefen ift. — Von nun au gc- 
ftallel das Chrittenllmm die Weltgcfcliichte. Der Un- 
terricht folgt dicfer GeftaUung. ' Das Lateinifche 

fvll nicht übcrfeheu werden ; nur ift das Griechifch« 
(bs Erfte, was gelernt wird. Mit dem Herodol wer- 
den einige Meumuri^hofen des gelefen, als ein- 
grcifeud in die griechifche Mythologie; dann einige 
Biographiccn des ISlepos. Mit dem fünfzehnten Jai- 
re wird die jimeu^ augefaugen ; fie wird aber nicht 
ganz gelefen {weil die Zeit um di üitgt. Tagt Hr. Äl, 
denn die griocliifclien Staaten finken , und bald tre- 
ten ^ie flömcr ihre wcltherrfchende Bolle jn". — 
Sollte nun denken.« äuU di<fe Ilcirfchaft 
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flerpouTch l^eföhle, mitten» itrqraeliiitai JUh^ ^/eu 
JLivius aiizuCangen ? ) — Bis cum fonbchnten lOiii- 

ge Reden Cicero' \; und, 11 ntn Zr t d'i iß , Einircs 
ma J&MtiJl ttpd Cujar^ (Und auf folclie Weife lull 
Uebe OOn grofaen Imperator, zu den Alten über- 
Iiavp»eiaeagt wcnb&ai) Nach darCan&rauuioa vrird 
dann der Enabe mit der Eigendiiiinlidilieit dcf get>- 
xnanifchen Staimncs bekannt gcuiacht. OoBI Taci'ur, 
einer crußeren Lectiire <lc'r gricdiirchcn Tragiker und 
4flr fibricen Aotoj^ wird auch noch ihr Platz ange- 
wieCn. — Aber genug , dev.Geift dief« Unter» 
ncfatiipbnes kennen zu Jemen. Aee. Tuet nur einige 
Atlimirlii"'""" liinzn. Die GiTc!;ü lite foll in Unter- 
nchUanl^Ucii gt Uhrt und ordeiuliili gt lchrt werden. 
Sie bildet die jugendliche Seele ; Tic hai auf alles Wif- 

gd«n bedf utendften Einflufs ; jeder gebildete Mcnfcb 
I fie leinen. Auch ift «• löblich , mit dem Alten Tep 
aent zn beginnen und die Ürdnung, die Hr. K. 
sngiebt, müchtc, mit Ausfüllang der Lücken, fiir den 
Vortrag ik-r (irn.hii Ute der rechte Icyn. Aber luiU ii 
die iicrrlichen .'Mieu in einem Uiiierrichlsplanc eine 
Vutfti^ bedeuu-ndc Zeit hindurch nur als hülfreiche 
Diener» als Träger dieCer fii)dang*w«ife da ftehn 9 — 
Das Studium der Alten hat To lange für das Funda» 
iiieat ;j;t'goltcn. auf das dieUilduns der Jugend gegrün- 
det wcnicn foll ; di^ Naniien grofser Männer unfeiner 
Zeit find hiefiir eine 4l»ti9fjt>*» die eine weitere Dai>> 
ficUunf^^ .A^igenominenen 'in (einer Wahrheit na* 
BiBchii^ macht,, Wi^ aber werden die herrlichen AI* 
ten liur hchandi-lt? — Die Tragiker, die Uepublik 
von }ia.»bon gtlefen; Cäfar, Salla.1 \vi<- im Fluge; die 
- Aeaeib, im die duch alte Pietai fprecltcn follte, als 
Lüchenbut^er betrachtet, — Auf die bedeutcnddcn 
'W'orke ko;nmt, man zurück, fagt Hr. ii. — Aber 
j^ie^ thuL^dev. /CJ:^^ Eindruck i die erlle Behandlung 
viel; eine .luigründliche iß vecderblich. — Wir fra- 
gen noch einmal: Kann Ib Liebe zu dm Allen entTtc- 
hen? fü die Waruie des Gi:nuitiis, tlie iUilie, die alles 
Leben erzeugen «lul nähren uiufs ? — Untl welchen 
Qi|)U bji( deun überhaupt diefe« liiÜQrifche Furifcbrci- 
tea der Bildung? — Ec fcheint, jene (S. 1) gegebene 
Haupt-Einlheiltuit: ilt r l'.rkeiintnifs in Glieder, Ä i l( he 
aus den GeCctzen den Wilfens Iclbft nach beüimniter 
Ordnung cutwickelt werden, und in fulche, die nur 
hillorifch gclecut frerflen köimen, habe Hn. Ji. irre 
pefi0mt. Btt dem Ocda^Acn, was nur hiftorifch ge- 
Icrni werden könne , dürfe auch nur in (Ter 
Zeitfolge gelernt werden, in der es auf Krdtn fich 
cntwickielt hau. So niulfcn wir freylich, um recht 
^Oniintteut zu feya , den Pi\/^da^ vor tlent Xeno- 
liAoalefcyi. Und fp müch^ ^aan faft-gUuben, je- 
9«» (t..!!,— geCcbilderte- |iad gebannte Gcfpenft 
kdure wieder und gebe um, fidi'Rir die Verhöhnung 
tx^ rächen. 

y\'ir gehen nunnvchi-, zu dfr Hauptfache, zu der 
läearijeituug def )x<^^tu Scbriften über^ , wie K, 

TeEtiuAt bat. ~ ' ' ' 
sng; 



ifinngniiitiel swifcbcn clen tc 
Tefcr Natibn war, und noch |eta«1 

follte, als fi ; thut, will etr neben. — SoDWredcnn 
jenen Schril len , jener köftlicben Sprache ihre. Würds 
jind ihr Wci tli , auch in Beziehung auf die Schuir, 
wieder suerkannt; und das ift ein bedeutender Schritt 
Torwirtt nach jenen modernen Vemrungen; uig 
mit Rewurftfcyn wird die Wnrrle anerkannt, (He frü- 
her meilt- ns nur gläubig tuul ohne Nachdenken g*- 
fnhlt ward. Der tliefen Schritt eelhan, virdient den 
Wärmßen Dank. Das Hauptfachliche hat er wohl e>- 
kannt: was in der Bdandlnng . in dem Vartng 1» 
denklich feyn mag, wollen wil: angeben; eskanns«m 
Theil vermieden werden. — Abfondern will Hr. JT; 
befondcra im Alten Teftament, ztim Tlicil .indem, 
nicht das Wunderbare, fondern was den Kindern us« 
klare religiöfe und moralifche Regrilfe geben köall« 
te. Was nicht wegzafchaffien ift, Weiht dem Lehit«r 
zu tadeln vorbehaltm. Wie mifsHcb elas WegfehaflSmy 
Xiidern und Tailcln fcheint, Siui Kit. Jciion nlicn pc- 
fagt, aucii. wie er die gefnrchtele Gefahr nicht fo be- 
deutend achtet. Es wird Gelegenheit geben, Klbcreb 
darüber au reden. — Wir betrachten eiiiidtte Ab^ 
rdmitte der Bibel in der Bearbeitong, «nd hallen Sm 
gegen den Grinidtext. 

An die Sprache Luthers fich haltend, mit kleinen 
Abweichungen, wird die F.rfchaft'ung der Welt er^ 
adlhlL Geändert ift hier die Ordnung, indem die 
rdiaftttng der Sonn« tmd der fibrigen OefUni« mit der 
des Licliis zufammcnhSngend dargeßelU ift, da lai 
Gruiultevt jene das vierte 'I\ipe\vcrk atisniarben. DcT 
Grtind fallt in die Augen; und bell'.i . wenn cinroal 

Seandcrt werden foll , ift es frcylich, dem Kinde f« 
ie Gefchichte vorzutragen, als zu fageii, 'hier fey eith, 
Irrthum (in dem heiligen Buch). Weg^cläflen ift die 
Ordnung nach Tagewerken ; aös begreiflichen Grfllil 
den, f.ii:! Iii. A'. Uns fnul fie niehi To l»» ::! eillifh. 
Was w ii.l es dem Kinde, das l'icb Golt den Herrn in 
ehr« nrdiger menfchlicher Gcllalt feine Werke hcrvor- 
rnfenil denkt, fchaden , dafs es fich dal £titftchMPtter 
Welt in einsttffen Tagen vorAellt? 'UAd'nik tet 
TüscwerTten , auf die in der elirifllirhen I>«fhre Äi 
manche ileziehung vorl.oinint, gebt die Heiligung des 
Siebenten Tages, deslluhetages, verloren, die lo meufch- 
'^ch, fo bvdeutuDgsvoU ift. Die Heiligkeit des Rubi* 
tage« -follte dem Kinde doch wohl recht irfihe einge* 

prägt werden. 

In der Erzalilung vom Paradiek' fehlen die fcliünen • 
Worte, 1 RIof. ß. 04. Die Ehe möge ebenfalls der ju- 

ijendlichcn Seele als etwas Heiliges, Ehrwürdiges er- ' 
clieiueu. Wird doch die Vernunft ,^ die in den reife- 
ren 'Jahren dem Menfcben das HeiUge beilig macht, 
fb herrlich dnrch das lebendige GefiUil des Kindes un- 
terfttitzt. Auch dafs das Weib aus der Hippe des 
Manne« geiuucht ward, hätten wir getroß erzahlt. 
Wo f(ül .die Grenxe des Aualallcns fe> n, wenn d^. 
clfKbeif lAft Sdbeu übergangen wifdf ^ Der SnOf* 

„. , .... ddrfall Linter aTfb (S. 3; : „Es gefithrfll «her, ah ehi. 

dem die herrlichen Gefchichten in ihrer achten Gc- inal das Weib den IJainu anfali, dafs er lieblich anzu- 
ßait, in der Bibelljpracbc Luther», die meift ein ]ll!|£'*"'<dniticn fej und fchöae Früchte habe: da gedacht« 



nTiicht hat. ~ Nicht einqi modemifirten Aua- 
fo f)^ er^ilfr>irwaeni »emVlftidllbbch, Ton- 
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fie noch gjtlckMwIir tu w«rAen durch die verbotene 
•Fracht, und baick TOa dt feUwn uiu^ aJii, und. gab 
ihfem Manae «ndi davon • und er •ri.'* — Doi 

Herrn, der im Garten ge'it. tl.i Act Abend kühle 
itlrorden war, hat Hr. Ii. aucli verfchnijht, obgleich 
▼on einem Angeficht Und einer Stimme Gottca die 
Aade iA; di« SdUaag«« der Fluch, die üiueredoiif 
'4eMdi tah Adam, das Atlea fehlt. Wird To dna Pa> 
«adlet dem Kimlc lebendig wndcn? — Mitr ifl ei- 
ne Probe von grufäer Abweichung vom (irundiext. 
Befleret findet licli bald. Aber jene* möge zeigen« 
-wie die VernachUfligiiiig der hdlisen Wocte üch 
Jtehb Der Znfate am' Ende, dab eme Fnirdit kwU 
Jchen TbicTc und Menfdien gekonnnen fey, könnte 
fiiglich dem Lelir«yr zu mündlicber Darftcllung libcr- 
lallen bleiben. 

Gjenauer fchon an den Grundtext hält fich die Lr- 
ijnillllifl von Kain and Abel. £s folgt die Erwähnung 
ätBt aoliwiwdigen Er^der, dann die Gt;fchichte 
iVeah**, mit kurzer Hinweirung auf die langJcben- 
den Patriareheiit de« Thurms zu Dabei, jVbrubums. 
J>ea Letaceren Oefchichte scrCällt in folgende Ab- 
Jbhmttex Abraham — Abraham und Lot — der Herr 
tedat aüt Abraham — Zoftörang von Sodom ondOo- 
norra — Abraliame SAfane.— ' Abrahame Oehorfam -~ 
Sarä'8 Tod — ILebckka — Abraham« Tod. — So lind 
die wichligften Momente uod die dem hiude die iiv- 
laadlantelVen find, fchicklidi ausgehoben. Nur fin- 
den wir nicht hiolftngUchen GnMtd dafür« dal« bej 
dem 3 , 4. nnd 5 Abfchnitt die Capitd dea Orandtex* 

tes fo vrrfetzt find, dals dds iß und ig vor dem 15 
UJid iti itebt. Den 5 Vers des 15 Capitds vcimilleu 
wir uiM;em. Alfr Probe von tr<;aera Anhalten an den 
llitheii^hep Tou rereleiche nu» die Opferung ifaüks, 
im Jim, dNf oder Tier Worte aufgenommen , gans« 
Lathera tberretzmig wiedeige|ebea ift. Gleiche Be- 
wandnifi hat es mit der hermchen Oefchichte ron 
der Werbung Eliefer« um Kebel.ka. Als eine rrohe, 
•wie Hr. A'. , wohl durch andere (Jberfet/.cr geleitet, 
Ton Luther abweicht, fiehe der AnEuig dea iQ Capi- 
lela hier aoi Luther v«d der Mr wm liegenden Be- 

Br. K. 

Dunueh •rfchien der H«nr 
dem Abrnham hey den T*rc> 
btnthen Mamre, ul* er faf« ii^ 
der Tkür feinet dieltet , da 
der Tag am hcirtclieii war. 
Und als er fenic Augen anf> 
hitb , iintl führ, ficiie, da ßan- 
tleu diej^ Miiioicr nUht writ 
vor iliin. Und i r fie falle, 
lief rr ihnen riitgrgon von 
(iii lliiiic l-.-iiir^ Zrtirt und 
blickt« Gell luciir i .Ulf die Er- 
de. — Abrabaiu eilte in da« 
Ztlt XU Sara und f|>r««h: Ei- 
le und menge Artf Haft daa 
Mnfien MMm, luiMe«»iUid 
OMke KiidMO. — Oed Ahn* 



dm UMm, /&rs»ftMK«Nii, «ai 

Jie afien. 



1. XttÄ 4er HetT «rfchien ikm 

im Hain Mamre, da er f-if» 
' an der Tbür feiner Hütten, 
da der Tag am heibeftea 
vvar. — 
, a. Uud als er feine Aui^en «iif- 
hub lintl fiiiie , da Itinu:>'n 
di»v Mjiiiu"r Ri'gt'" ilun. 
Und d.» I I Iii- f^Jif , lief er 
iliiici) L nigcgen vor der 1 bür 
fei III r Hullen nnd bilckctc 
fich nieder auf die Erden. — 
C Abraham eilece in die IIAi- 
Un au fcarali , und fprach t 
Kb nad bmiim dnjr Mab 
' SuBndiBdd, utte oad ba> 



eiha Kuehök 
j^m^^ Uad «r tnic aof B«it» 
. tar nad'Vlüoh, iu^tm dea» 



ohne Urfacl 



le , 



wie un| 



Bot» haai mm auf SA» mmd M$* 
da* MiM, «dTeudMBlunM,aae 
hak dr w be w iM t batii^ nad fetira w 



te, ntid tit'ne t* ihnen 
und tiai vor fie' Hiuer dea 
Baum, und fie aften. 

Vera 0 — f fehlen; 
dünkt. 

Wir geh. n zu der Anleitung äber. die Hr. JT. den 
i;.chrern in Voiksfchnlcn giebt. dide Oefdiiehten 
nülzlicb und erbaulich in den Srlitilcn rorzittrapen. 
Traurig, To will er, und wir mit ihm, crfcheine 
dem Kinde das Chao« vor der Jlildung der Welt; der 
Gedanke, dafs in der üdeii Finfieniirfl doch £an L6- 
ben iß, daa wahre in Gott, erhelle das Bild. Abrt 
Heber, nadidem ich die Worte der Bibel rorgelefen, 
würde ich tn hrlfHger nnd ausführlicher Schilderung 
miuiillirh die Schilderung wiclerholcn und ihmh 
Lt b. luligheit des Vortrups das Kind zum Aufmer- 
ken und Folgen zwingen, al^, vor dem Lefen jener 
ehrwärdigen Worte, durch Fragen die Antworten 
md die EnsAUnng der Bibd henmalocken. Erwnr- 
tung, Neugier, auch \vnli! Eitelkeit kiinnten liirr 
leicht das Gefnhl d. r ghiuhipcn Bewunderung Got- 
tes ftiSren. welche di.' Schöpfungsgcfchichte bvrvor- 
briitgen foü. Eben hier, in den crftcn Gcfcbiditen dea Al- 
len TeOaBaenta, w«re der fUIIe, glaubige MiniMhm, 
womit e» den alten Gefchirhten fo peme horcht, 
hoch willkommen. — Wird aber diefcr erhalten 
werden. o.Kr x- rltr.ut, wenn, nach Ho. JTj. VoiC 
fchlag, der Lehrer hier viel Niitzliehes tdiit fUt^ 
das Licht, über die Sonne, die Fiitßememid Ptafle^ 
tcn, die Tages - und Jabres-Zeiten? Doch b«'y geh5-- 
riger Befdinnknng und erhebender Darftollang 
möchte diefi-s noch an der rechten Stelle (. yn. Kann 
mau doch, nach Anleitung der Pfahncn und Hiob«,- 
nber Sonnen und Sterne reden. Aber atu dem Vi- 
radiefc wird wahrlich das Kind geuieben. wenn fich 
an diiirelbc eine pHdagogifche Betlraehtung knüpft, 
über Höhlen, Hütten und H.1uf<r. über Kleidnn^s- 
ftiicke, wie dicfe von Fellen r.u .M.itten, Fuhrmann»- 
heindcn ähnlii h , ilmn zu Gewehen, zu belferen Fot^' 
men, mit Nadel und Zwirn gearbeitet, fich eillebt-^ 
Vor dem Ackerbau möge das Kind frftfae Eh>ftirdir 
enmfindens die können wir hier eraengen : doch auch 
anfeine enindiere Weife, als worauf der Lehrer hier 
gewicfen wird. Her. gedenkt eiiws alten Bildes 
worauf Jcfiu abgebihh t ilf . wie er der zu feinen Fv^ 
fsen fitzenden M.iri.i . ine l^ibi-1 reii ht; auch der Mar> 
du reiditcr eiiiehin; die aber hat fich fchon abge- 
wendet der Wnrrtifcliafbfbihe ea, und freylich dahin 
gehören die heilif^cn Bücher nicht — Kann man' 
doch in der Stube und auf dem Felde folche Be«' 
trachmngen leicht und ^ifslich an huincherley ande> 
re Gegenftdnde knüpfen'; fo en^efat man der Über> 
ladung nad Verwirrung, die nodiwendtg entftdien 
mufs. wenn jnan Religiöfcs und Hiftorirrhi s, Tcchno- 
logifches mancbericT Art, dazu raoralifche Lehren 
ans einer nnd dcrieMmi firffltiohlu miialutoili i 
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. .. 3*f*tlufs der R»e0»J.iam • 

' • der 

drey Schriften Ton Roblraufch 

41« GcfehlcbUtt and Lehr«« der beil. 
. iekfift beKeffend. ' 

W ir gehen zu der Gcfchicbte Abrahams über. 
«Jefaias neiint cUeTen einen Freund Gottes. Mit aller 
Kraft und Warme wollen wir das Hers der Kinder 
an dicfen erhabenen dümluer ni heften fachen. 
Weldier frommgefinnte Lefer flinunte nicht gern 
ein! — Mit Liebe wird er alle Züge aus dem Leben 
des Patriarchen herausliLben, ilic ihn dem Kinde le- 
bendig, hcilif; und ehrwürdig machen." Aber wir 
furchten, ditfe Heiligkeit wird leiden, wenn der 
JPatriarch aus der Ferne, in Hebt, in die Gef^en* 

wart, in das ganz gewShnlidie Leben gezogen wird. 
Hier ill lUa Kind in J ,ih en, %vic Reifende unferer 
Tage diefes Laud belchrcibcn , uniL-r Nomaden ; der 
ebrwüixlige Hain Mamre ift vcrfchwunden ; ciuztlne 
Terebinthea flehen ßatt -dellelben da, die S^te 
fdileppen warn Tkeil ihre FettfcbwVnse anf Memoi 
Wagoii nach, die trauliche Hütte iß »um Zelt gewor- 
den, und der Frcuml üoitesiftoinbegnicrter Emir. — 
Und Wüte er in der That nichts wrii. r ? — und das 

£aae AUerthum , <lie berühmte Nachkonnm nlchaft, 
a den Glauben an Gott bewahrte, die VerehmiTg 
der Jahrhunderte höben ihn lüchl weit hinaus über 
den Emir unferer Ta^e? — Di« Pöhlt Hr. Ä.gcwirs; 
ihct warum dt-nn nicht Alles vermieden , was den 
heiligen Mann, und was fich an diefen knüpft, dem 
' Ji nJi in die gemeine Wirklichkeit herabziehen 
luum t Und war denn in jenen gnven Zeiten Al- 
le»'^ wie neue Reifende die Gegenwart rcbfldern ? 
.jUpd auch durch di-; IV ir,ic!:iniit.'< n , die Hr. K. 
(5. 36) anßellt, möchle jene Heiligkeit leiden; uns 
ilt di. Surgegeringe, die religio fen Vorftellungen des 
Ji^des möchten wn gleitet werden ünch die £v 
siMung, wie der Herr fieh durch Abraham bewegen 
Lifsi zu Wrfchonung der Gerechten in Goniorra. — 
Darf man das Kiud nicht eine Weile ali irren lallen 
auf den Weg^ den Gott das Menfchrngofc hh chi führ- 
te^ r—Den rechte^ Weg verliert es noch nichi ; es 
sn arglos, zu wenig grübelnd auf dem Irrwege. 
Und W(** wird aus dem heiligen ililde des Patri- 
archen, wenn wir dem Kinde Tagen, „Abraham 
'£ef nur ein Kind zu nennen in feinen BegnÜen ae- 
.^on un«, die wir durch fo viele Erfahrongea der 



. t. I .' • r 

Weltgefdudtte vnd durch Chriila Lehr« nariwiiak 
Erkenntmla gebildet feyen"? > 

Vollkommen müllen wir Hn. K. darin Rocht ge- » 
ben , dals er dem Unterricht in Volksfchulcn und deqpi 
der liühern .Stande diefelbe Bibel zum Grunde legtf 
da« Wort Ootttea ja aüch.danun Cd heidich,idaii>e»' 
liem Anfieiien 'ider Perfon kennt «i^ «n don Eineii 
fpricht -wie zu dem Andern. — Nur die Anmerkan- 
gen theilen üch in der vor uns liegenden Arbeit in 
zwey llidfsbiicber. Diejenigen, welche blotsfilemoB* 
te sbr raoraliCch-religiöfen Bildung hervorheben, ge* 
kören der Anlettnng für Volhsfcbulen, die abe*. weldkn 
das gan/,r Feld der Erziehung, im vollen Umfange, 
als Jiaüs haben, dem Handbuch der Lehrer fiit hö- 
here Schulen (S. Vorrede zumHandb. XIV). Wieviel 
Fremdartiges aber in die erße diefer Schriften uhec- 
gegangen, ergiebt fich aus dem Obigen ; ei lallen fil^ 
hieraus, wie aus dem bey Gelepnludt d< f & Mikt itu*Ng 
Gefagtcn für die zweyte SchlüJie sieben. — Diefer 
ift eme .Abhandlung über Paläfthia vorausgcfchick{, 
die da» Land in allen llcaiehungen darftdlt. 6ic foll 
zunächft dem Lehrer eine deutliche VorftcHung vpp 
dem Schauplätze geben, a^f dem die G^fokichtcu dp: , 
Bibel vorgehen, und fo Einflnb heben l«f die D«r- 
ftellung des Lehrers beym Unterricht. Sie ift ^nnid 
lieh, und ein verAändiger Lehrer wird\ icles <Ur^)is 
nehmen können ; i^ber freylich willkommener wire 
nnt eine Schilderung de» alten l:*alärtiua und feiner 
Bewohner gewefcnt denn hier haben wir doch npr, 
w.i!) Menfchen, Kleidung, Sitten n. dgl. h^triil't, ^» 
Land, die Menfclien der gegenwärtigen Zeit , obgleicit 
Hr. Ii. verliehen, die Schildernng trefte zunacbft die 
pauiarcbaiifche Zeit, dann aber auch die Ipätere, da 
das Volk dn ackerbauendes ward. Sind auch viele 
Gmndaäge aus der alten Zeit noch da: 'tfric viel «cf« . 
lindert, vrrwifcht, entheiligt nickt eine lUQl•,t^l9fl 
Jahrhunderten? — Man lefo einen Bdcig Sil flfp 
Gefagtcn S. 55 und 45. . , ^ 

Was Hec bis hieher bedenklich, oder zu udcqi 
fimd, betrifft die «lleften der heilwen Gefchichten. 
Diefe mufsten an ihrer heiligen Eihfalt einbtifueiv 
durch folche I5rh;ii\illung. Die nienfchUcfie G^fcl^ 
fchaft fchreitet nun in dicienBüchirn vor j weniger zcr- 
Arcuend, oft fehr zweckmäfsig lind nun die Bemejc- 
kungen, die Winke fiir die Behandlung iy dep Sc^^- 
len. Wlre nidit bft sn Tie) ausgehoben : ym l^i)- 
MU vieles Zweckmäfsigc und Tr. flli(hc d^'C; AftifM' 
fübren eu den Gefchichten David» und Solomo'a, !X|f 
jauch, nebft der unvergleichlichen Gcfehichic S luuj. 
in der g^iiini^ea Autfijilulicbkeit au« .Oi;;; :fiii>ol 
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liriedwgCigebenfind. — Liefse äch diefes Letztere docK" 
iradi von den übrigen OefClIichteti 'fageii'! j vor »llen 
von der Gcffhichtc MoTf's ! — Sr hon Johannes .Mal 
fcXi e^WTchtigfeWorw- (Hamlbuch S. 123) hau. ii Hn. 
ät»',' triwi^ fuUen, d.ils er umdinillieher, clalitr le- 
bendiger die Vorbercitiui^ som GefeU eniäble. Au*- 
üttiilMber bitten wir die Unterredung Gotte« mit 
Mole gewünfcht, da diefer die Schafe in der WüPte 
bätet: der Lobgefang Mofe'« nach Pharao's Unter- 
gang tfhli, fo der Streit mit den /Imalckitern. Vom 
jQcfataiadiAl«-ii»a Iwine VorftaUung; d«r Sabbct» die 
Opfer und Felle werden' nicht verfttndKcih; To ift 
«« mit den l?riellem und Leviten. Miriam , Rilcam 
^die herrliche Gefchirhte ! ) . die fcorigen Sciil ingon, 
.dit^alle« fachen wirumfunft. Wir hatten Mofc (nach 
«feiAeln.ifauften Buch) gera langer werden laffen in 
iimieh • eAaben - rührende» Worten ; fenob hIMe» 
■T»rir dci Hu Iii H.iml !>< v feinem Begräbnifs nichtver- 
dichmitht. Sollen einmal Wundsr erzählt werden: 
'WAt'um nicht auch diefe? 

tilA0hellÜT3u;fitllt uns in dem Späteren euf. Jeph- 
aih»V4tel> «md Leid vermiflen wl» T<6h«li«felich. 
Von (Ion Königen folhe da» Kind mehr hören, al*WM 
an tlia und Elifa geknüpft ift. Daniels reich« Ge- 
tftkic^te ift auf dri-y Seiten zulammengedr^ngt ; die 
^Micbe Jeftu Sirach« füllen kaum- ein undeine halbe. 

cdhäbenen Hibb, der betdenmOdngen Judith 
. ift gar midu gedacht. Wir kommen nun auf das Neue- 
Teftament. — Mit dem zwölften Jahre beginne das 
■Lel«n delfclbcn ; fo will Hr. h. , In verlangt es 

lein in der Einleitung gegebener üntcrrichtsplan. Wir 
•^IlftiEBn diefem noch einmal zum Schlaffe zürnen: 
denn er ilGK. nach nnferer Anficht, den Eindruck, 
den d*s %ild Chrifti mf die jugendliche See)<; mar ht, 
7.U fpät diefc erfahren. Nicht d.ifs wir /!. n vollkom- 
meneren Keligionsunlerricht fniher wunlehtt ti: aber 
die heiligen Bilder, an die er fiebpinnj'ü, follten 
'hnge die Seele des Krindes fällen; im swülft^n Jabte 
•in nicht mehr die rolle mgetbethe Innigkeit da, die 
im ufheen das Kind für die erhabt nenWcfcn der heil. 
■iSchriften zu Dewundening und Liebe entzündet. 
Soll denni das heitigfte Bild dem Kinde fo Iingf ent- 
•901^^ Meibenf — J^JS^ - ' '\ *'^isi. 

arbeitet wie djs Alle; die lilapc indefs, dafs zu Vie- 
'Ics Übergangen fey, triflt nur «len letzten Theil. Ree. 
'lirfinTchte vor Allem die Erzählung der A poftelgefchicb- 
■ te fnaführlidier wiedercec^ben. Da« iSt To recht eih 
Vädit m oe*' erfie 2en aea ebftAenthiniie einzurüh- 
ren und Achtung einzuflofscn vor den erften lleMen 
deCWben. An rnannigfaUigem Interelfe für das Kmd 
'Mibricbt es ihm wahrlic h nicht. 

' -Frmr von jenem Beywefen mancher Art, mehr 
-flieh tti «e SaAemltoid, Iii die in^den Itllirarcbrirteib 
dargelegte Behandlung des Neuen Teftamenls. Man 
fiiht überall des Bearbeiters rcino Begeiferung filir 
feinen Gegenlijnil. und einen Sinti, der, tr<y \oii der 
'inodernen Aufklärung, das Heiligfte, HöchUe in Jelu 
iChrifto fafst. So gehen die Bemerkungem zu den 
einzelnen Gefcbichten alle auf ReiM^ng -der fugeit^ 
lieben Seelen auf Belebwig^« rctigicMcn Siniftel, mF 



' EHrKrmung zu Sitlltch)ieit und Tagend. — Ku 
dafa ^ir m^chmiT^an e^ie Schale ermnert w«rden, 

in die man das Kiiul nirlit einf-ihn 11 füllte. ^T.^n le- 
fe tlie. Bemerkungen /.u tieni \ ati runlcr in dem Hanfd- 
buch (S. lyi). — Diafc lind frcylich fiirdenL^ren 
Aber doch in Beziehung auf das Kind; wid gicbt es 
▼on hfenins 'einen Überungiiranct zu d«i Begriffen 
eines Kinde«? — ümf-wenn nicht: wozu die Bc- 
nierkunt;> 11 in der Gcftall? — So ift es mit den Wor- 
ten des I wi^en Lebens*, die der c6 Abfchnitt der An- 
leitung ent:hlüt.^k.M¥iiei von CbriftiLdi^jeginftig durch- 
drungen , feine Scde avf O^tt nehtet, «ter leht fchon 
in iWrn, der iß y^m Tode zum Leben durchfednni- 
pen. t» b^arf nicht melfr des Gerichts, um über 
leinen eigentlichen Werth zu entfcbeiden;. er hic 
über &ch felbfl gq^idi^t ^urch feifif^ glauben: denn 
' er ill in Gott,' und Gott iii ihm. — Die Tbaten der 
Guten find fchon im Licht, denn fie find in Gott ge- 
than. — Eine hlult ift überall zwifchrn dem Leben 
in <iott und dem, was nicht über die Erde hinaue- 
blickt. Mochten wir diefe Kluft Rhön in der Jugend 
überfteigen !t' — Solche BMvehtnngen, mehirmjfti- 
feher NatUr, find nicht für das Kind. Es verlieht fie 
"nicht, ödfer die reizbarere Natur wird dadurch auf 
Abwege geleitrt. Mö^e es vor allem Andern des Leh- 
rers Sorge feyn , Chriftus darzußellen, wie er thätig 
lebte, lehrend, heflend, 'pflegend, in Mansel und 
Elend, wie'er litt und afi feinem Kreuze als flcr Het- 
ligfte über der Welt fchwcbte, die ihn verßiefsv tmlj 
in der nur wenige Edle uniilin weinten. Für folchcf 
ift das jugendliche Gemuth ollen und cmpfiuieüfh; 
die Vernunft nimmt den in die zaric .^eele geiegtcA- 
Scipta in reiferen Jahren atif, uud Jcfns iü d«n Men^ 
'fehen das Ideal der Heiligkeit, das ihm Krafl nii^ 
"Tkroß gieht, das ihn rerliihnt mit der Welt. 

Von den Briefen der Apoftel ift nichts in die . 
arbeitung auf^enonuncn ; Einiges bltfe doch tronl 
mit Recht t^en Platz gefodert, wenn «ncH nim 
^mvoiMttfig avf das Ganze * anfnierlcfam mia nril<> 
feinem Toi) bel;;inT',t zu muchen. Den Srlduf« ni.irh»-fi 
Sprüche und Liedervcrie, jedem einzelnen Abfclniitt 
angepafst, zum Auswendiglernen. Das Lernen dir 
Bibd^iiüd^e batgewifs fernen ffrofscn Werth ; abet 
die Liedtevcrfe nefanten fich dürftig daneben ^in; 
find von der Art der neuen KirchengeDln^j vadaMM 
ftentlieils aus ihnen genommen. ' ' 

Und fo fchliefsi Ree. diele Bemerkungen, nur 
noch den Wunfch hinzuf ügejjd , dafs die ausgcfprö- 
dieiien Bedenklithlieiten, der iing^^mte TaddCi' 
den( Wiprke \n den Augen des L^ers feinen Wlbi^^i^ 
Werth nicht rauben möge. Nur wo ein bedenteniA^ 
Werth im Grunde ift, tadelt man ; geringfügige Bq>' 
Ihrebungea werden mit Schweifen übergangen. Hr. , 
JT. bat etwas Bedeutendes gewollt; und dafs er, nadl . 
u*fo manchen mifsglud^ten Vetfiichen, die *lten C 
'^•fchichteu in ihrer eijgenthöniHclien Art,' in iKreJ'^ 
gentlichen Sprad« wiederzugeben — begonnen " 
verdient den würmficn Dank. Er .hat die "Seht 
die Erziehung, immer vpr Augen gchabtV ind mit 
fieb^^ll^bMliitet' MifsgriffliiidiefHBi'Fäb. 

iwht IgiaKtgii wng|tfidt.ttid ajfc .M^OkS; 
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Wahre gedeihet- DleBedenkllchkciten, zn di iicn iHe 
^ullsbucher Anlafs gaben, wini ein eiührnvr Lelirer 
•Sdbft' K'icht eniiifiiKlen und das Naehtheiliee vcrniei- 
'den. Uoftentlich wird der' Tehr wohlfvi)e In^i» diefer 
Bücfaer «ine baldige neue Auflag« A'eranlaDeiit «mdRec« 
zweifelt iiidit, d.ifs Hr. lt., nueli ohne iHr gegebenen 
Bemerkunged, auf maactieii Oedankc-n gekomuicn feyn 
■yrirA, der finnem Vfethe hüwrent. '(^aetad^ Wevtb 
iircdeihet. ..*.*! 

Stj t» Ree Tergöjint, cum Sdihift («ine Aaliclift 
"von den heiHgen Schriften Tind deren Behandlnn^ 
fiir die Jugend mitznth« iUii ! Denken wir an die Zeil 
unferer Kindheit xiirnek, was uns danialit die briligi u 
■Schritten waren, vur allem die Gefchicbten deA A. '1'., 
Abrahams, Jofepbat Mofe's, DavHds; denken wir, 
\rie die Heiligkeit jener Welt vor der reifeni Venmoft 
nicht verfchwundeii tft, wie diefv, was bloDi Oefühl 
war zu L'infiLhtivnüci- UherxeUijung erhoben; wie 
dM Alter -to ^ern in jener Zeit weilt, und an nml in 
ftr friedet Kl lid winl, in tweyfaclicm .Sinne: — fi» 
>feTde|i wir auf de» hohen Werth diefer Bücher 
jmbrt; Eiü rolchesKteinod Toll dem Menrchen heilig 
.bewahrt und gepllegt werden. Die einfache Gröfse 
aber ift es, durch die jene OeAalten der früheren Welt 
jctn^ fö ungewpbnHclicn Eindruck machen^ auf dai 
)5effüth* .aajdetfli mit jener .Qriii«« ihre. Umjgebnnf^ 
^«dudbasieVliinir, die Wnnder det tenen Morgen- 
landes, das ehrwürdige AUertbum. So die jugend- 
liche Seele erfrctif'nd und erbauend , liegen in jenen 
Gefcbichten zugleich die hohen Gedanken und Sa- 
{en» die JahriüuTende bindurcU die Stütsen der 
Wdt. diia B«ftebende im ^Nichtigen Leben 



■waren ; fie liegen dort in ihrem Urfpning, in ihr^ 
vollen Heilif^keit; Gott, Schöpfer und Vater — de|r 
Menfcb nath luineni Hilde gefchaß'en — Arbeit, dep 
IWenfchcn Loos — Ruhetag — Ehe — Familie — ^ 
Ackerbau — Menfchcnvereni — wie vieles Ander^ 
ift in jenen Gefclncblen niedergelegt? — Nicl^ 
dafs das Kind fchon Sinn hätte riir das Hohe diefer 
Gedanken und Satv-ungen. AVer n:it jenen heiligeA 
GefchichtcJi werden flc heilig feiner Seele ubergeben, 
und die Zeit komaiti wo der Saanie, dem ueue^ 
-Boden rein vennntt, «umgebt su köMiebcr Fracht • 
Darum hüte fich difr Lefer, tu AeA heiligen O9- 
fchichtt^^n zii/.utlmn, was jenen r.indrtck flörcnkönt^- 
te; das einlach Hobe wirkt auf eine einfache Weife, 
und der jugendliche Sinn ift leicht geßört- Nicht eito 
hinorifch^*«, oder technologifches Buch fcy ihm die 
Bibel ; fie Tej dem Kinde xunichft xnr Freude , 'flant^ 
«u F.rwecl.iu>g und Belebung ni- n fehlichen , !.ri;if;cn 
Sinnes. In Luthers herrlicher Seelen fprache werden 
die Gcrfdiidlten endhlt und gelefen; aiu li mit Auf- 
jpf fernug rön grSbeier Opiauigkeit der tlbcrrc-tzun|[. 
£• fchadet nicht, wenn cunlcbft dat Buch gans cip 
Deullf hes ifl. Keine von d< n bedeuu nden Perfonen 
fehle; und in den x.irti n J.ihnn fchon werde dem 
Kinde die heilige Weh geCch.dlen, di^ein Binduiigs- 
imtxd der Meafchen fcyu foU» die dem Geiltlichep 
eine «m j) fa n ^1 iche. fSr fefaie WahrheitOBj feine S|tn^ 
vorbereitete ücincinde fchiiften nmfs. •— Das vermag 
noch jclzt die heilige Scln iti. 
lieiuneii können fich andern: 



Anflehten pofitiver Re- 

was in der reinen, ei- 



ligiuneii Können licn andern; was n> ner n nien, 1:1- 
gentlichlten Mcnfcbennatur gegründet ift» das bleib^ 
und ift wiATäm in JbgKcher Zeit. ' ' F.i.n.li.' = 



KLEINE SCHRIFTEN. 



TUKOlOOiB. Mrijftn, h, Godfclic : Über dielmeon/t^mtnt 
ths dognuitiJdumSyJitmt, tu tetttktm fich ärr OberkofprHltmtr 
Mh. Atmhmrd b*kinuUt mnd äbtr. 4i» Lonfeautaa, du ofi» 

— » ''T«tei«M.<t»».jofiw«. UP'-} IM»'^ 

•btr^HC; ReecHMal (Dem das ift«!* 

Jia VUrlirgettdc Scfasift]^. Unil deunockkanii tuan «tio- 
^ vrtnw. umgelte«, weil i>i «Jerrelben eine . vrichtiee 
AlglincUiQi* Unter ruckiiiig znr Anfrage liekt, Ober welcEe 
'4fi Mtiniiageti nocü »ir Z«ir wcuigAen« r«k*- giibcilt Tchei- 

ßllr« lUlMrhpfpTwUccr. Remkmrd kau« nJÜnlich ini IX 
f» Itbicr GeaAnaiiille (U« -Sats •ufgeArlit, dafi nur der 

imionalitmut UimI Smpranaturali'tnus conrc^iient, jeder all* 
jre Mittelweg hiiiKCgcii iucoiircqncnt fcy. I )iiwider lutte 
^er Ree. dieffr ~cliriii Iii der iialliUlurii Lilcrntiir/.eitiiiip No. 
AO, as V. J. bc<lcii(eu(le Einweiiiliingen erhoben, und aus ünn 
Joematirclirn ."^yfifiu d<-» llii. iJr. tidnlianl 7» eiweifrii gc- 
iuciK, d.fj < r Irlbit nvA .li< iVni \-oii ihm lo iiAclitlusilig ge- 
fckililericii Mitielwc^rc lieh bcriiidr. Niclu weiii|;(r luute 
tehoa frfkherhin lir. Ti/th itnwr , in ftincii Hiieffii ithcr die 
niiik«nUebeii.G«/t'tndiüjre, fiek dintber gräufK it, „d J^ t\\\- 
AhwdawItanonaUmiiM und SnpraiiattiraliHtiu? im ^eiin^iien 
JwinolnÄam Wider fjmick obwalte, datt ca vicimcliT einen 
OfiMbanBisgh«bea nbe, der der Vsnmafc d« ifri—i vint 
^re. «ndnlodi oosdcaucBt bkJBt.« — Wld« Bude aiakt 
4ar. ttBgnaiwte Vf. diäter Bog^n tn Felde, und niii fo kta* 
&r ViMori«, al* kitte er 6e (cLmi «rixklidi niedergerchUgew 
ViVenu Uec., tun diefea Steg .Archig xn macken, urnftAn^ 
jickcT feyn inud, aU eijM'S»rift «OM-fo vrtaii^en Ul«lirni epi 
V»rtcn lilatt fo wölk n die l.rfcrei-wljten, dar* kauiigein liin- 
^twurfenrr nnerwirfener Sjir? tob cwe^ KHken fo virle Bo. 

frn au feiner Wideilcgiinj; erlodrrii lünne. — äclion langfl 
at man in iheoiogifchcn und philoruphifclien Suciiigkeilcn, 
MüA da« arit poiMm ■«rKt« »«. ^« '••^•rmi Vtrif^ IHj»! 



xeckteu Courrquenzrnjclit-rcygewanit, daskeifat, vorJcrSnckt, 
Andarcn die Folgen, welche man feloft aua ikrca Mciaiuigan 



aiakew au maflan gkuibt, ab von iknen augenoniinea vitt 
-hOchft aetbwMuUg ansmiduMii, aufrabOrSeii. Beftrataii 
■k^tan naii aUnüiuB die t^onfe^amaAadcwr, und das tli«t 
mau ja bej jsdw Widerlegung, \laii gehl nJindicb bcy der» 
felben von älliaa ans, welcbc der Ander* ah erwiefen ■» 
nhoiDt ('denn wo mun (ibcr die iTlmiflen noch nicht eiiiiiA» 
wird jede IJediiction iiinfonrt reyn^-mld brnulln llck ihm SU 
ervreiieii , dafi diefer und jener von ikni behauptet« .Sala 
mit denfelben in \\ ideiTpmch Arhe, niiihin inconf*<|iiknt fajk 
Giebt der Andeie diefs m : lo ludert rr feine Confeqiienz ; kain 
er_ fiob nicht davon flberzrngen : fo ifi offenbar , die Folg*» 
reihe feiner r>rd,inken und ^chll)l^c eine ^anz andere all die 
desjenigen, dei ü'n /u wicli i h'^jcn iinlrrniMiinc. l>araiis eeltt 
herveir, lUf» ei ubcrall .inni.if»enil fey , eine allgcineinc CatX' 
feaiicnz iin Denken , in HileKdelii «uf brltimnit Sützc, feft- 
ftellen J.u woilen , in welche (icli Jeder fncrn, welche 
Jadcm /.nni M.ir5fi.-lM Jti W.ilirhcii einicbier ^.it/e leiner 
liberzeugnng notL wi ndig dienen niilf»fe. — Mitliin wnrde «i<» 
diefcm (ierichrspnnrte Hr. iinnhanl in der all einzig mug* 
lick fcflgeficliieii Alternative der Confeqnena, swifcben dem 




■Mckt anCikeii. Jedoob siabt mi däs^HnMiuiinte -fo ntn^ 

dnfteklieli i* -cinsehi« BrflitBl W g w l hittein , dafi wir ihm, 

gern oder ungern, wokl It^itu mMkm. Ilie Angel der gan* 

aen (Jnterrixihttng drekC'fida «igMitlicli um den umerfckied 

einer von den liieren 'rheologen, nnd nnn noch wieder voi, * 

Ha. Dr. A. in Schiitx genommenen aoßtivn, miimilUihmrtHf 

wundervollen Offciibaning Gotta« in der iiibel , und der TOri 

ißu JUcmta .bahaiifUMB, Abfafliii^ d«riclb«n vgl^iigßj^ IPp> GoOglc 
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fieroTdfnÜiAitn leitiinf jbr VSorfrliunc Gottes. Allel, was 
■eil , hinomch Towolil ab pMlofbphirch; vridrr jm^, ndd fUt 
ÜMf« facm Uftt , indM aiick auf den ««taiiwlrtiMii j$tpai»> 
«■min Cniie Anweadiuif;. Win di« KriuIcbMi TlMologtii wU 
i/Kt MM Tialfache • diOcU ^ewifs lüolit fo leUIit an widerl*> 
annaeOvflnJr ^oifiilirrn : To kiinncn fich ilic H^tfii <le* iiliem 
jiTftMM von dil Ter rclilechirrding« krtiirii ilrnilichrii Hr^ iff 
■UCkoii oAet Üum wviürfteii* als weun Gc von dt'in Gi iftc 
^BobrlaaMm oidilisn f»fienTermaclii<-n. Da« uigt ddi .ndj 
ptne an anrcreiB anonymen Vf — Er gicbt S. 'r der Vcrutiutid.>f 
Recht, den ,'iiipi'.in.ittir;iIi<Miu< Aiirttf rkrtineii ■. r ii.iKl l\r ihn nWr 
aiicTXanm Inb«", follr fic P.c!i dii-rrm rtrj;rntdi aiibcdinjjt mitiT- 
-Wrrffn. ! ).-b'". 1 i( (--i ■ ? jcti ' frey, ri (t vorli^r ju<tiim.ichcn, 
diLf« drr j ■ tn'n!! > "^i-ln tc von VVidrifpnlc'icii htv, v.-r- 
Munfimüf'ig lind Oottn wiirai;; fry. /m i !Llirij;ia lUiiithci- 
lunp, oll fiuc Lf!ive wli kLih i>iiii!((iri '^1!^ iirir; wtjtli 

fey wirddri'li .'Ixt wclil noiInvrnJi^ cTii '■ ; r, .lifWu li iiiifci e 
V<''"niiiift -w ciiigriern eitlen kUreii He^li iti von dm TüliM-ii rii 
tnachrn itt> Stande Hey: d-tKit ili lie \veni;;lten5 in lliiificlit «Her 
••M'lrliclica ReUgioMWjdirheiten altculiu-s f liijB;, wenn üe lie 
Aych niclit /u ergründen vennaa'. Fiuitr lir aber in derBibc), 
Twia die Herren i« Aeil und feil behaiipten, obgleicli fi« uiia 
'abch bis jetai dni Bcwm* «n Wb«l GilUI fohiiWc 
•klieben iiid').wiiUi«li LaliMa, von. imm fie.blofii aina« 
tndriin Buckßjben aiuielunen tou , ohaa aueh mar euse Wort- 
•rUAning, eine Spur von Beweifeii, aus Analogie, Crfahmn^, 
TernnnftfchlAOeii , ru finden (^dafeni fie ficli nicht in 
febolalUrche Spittfindi^keiten, oder in nivßirche Trlmblt 
•VerlieMs'.will, welche keineswegs die Bibel Wj^Anftigt V; 
jaXlfitcadMlmacL folche Lehren, durch eineanarkAnnc richtig» 
^Interpretation , lU in dcrrclbra nitiinhen , au« ihr abgeleitet 
"werden: wer foll denn H n UrtlirÜ fpnv |ipn , ob diefelben In 
'8er T hjit veniuiiftiti^r*!^ uiiii ("i.itt>» «-nrdij; fcveii , mithin 
als Offenbarnngen Goites xnponoiiini?ii wi">d<!n Ki>iinrn, (-»der 
nirht ? — Wenn d.\ Kein CiiKi l in der Dtnioniüatiou ficlil- 
'bur ifl : wo foll man ilin denn r.u li. ii .- — Ll'n r die l'voli- 
'pi»Sii.«lc1iren, woli^hc die Vnniintr .l'^ « -lir niior^cniif . ninpen 
minier m fchli'<iriii' Mein in ;''n obwaltf n, weil lIu; L l)^rzi'u- 
,arsii|; ohne Gef.ibr inilividucU (<^) ii kiiiul. Nimmt niAu aber 
die li'tiicl diirehnns als eine politive uninittolbaz« Uffenbarang 
• Gottes an, für alle Menfclien, denen fia bekannt wird, und 
dfa ihn Sin n iuMb tna hMtm im^tmiü fast; S»-raub*h«r 
X.ÄTcn wla £• von der I>ref*iniglKit « der Patfen CbriAi, 
der flellvr i tr e tenden Gennpthunng, der Brfafilnde etc., welch« 
ffeam am ilw ableiten will, diirchani kein Zweifel, wieriefoUea 
■vcrfianden werden, .Stntt finden ; Tic mflfsten wenigftens in 
' iiirem bncIiilAblickrn Sinne Jedem kl.^r eialenchten; nun 
isnftFtte dnrck fe viele exegeiifche Verfnche feit Jahrhnnder- 
^n bngß ftber 6« aufs Keine fern, ttnd dann wäre jede Ab* 
'Weichung von einer folchcu «llgemein »nerkaunten Bede«- 
, '^tng derlelben , wie He fich auch Hr. J >r. lltinlianl rrlsubt 
Jl>»t , «hirchans nnxnl.illi^. Sobald man abci cino verfchiedene 
Crkl;Ining«metho<le Kigjwbt ; To hat nian fthon dsi »'obiive, im 
Jftren jf^en Sinne. wr£;(»enoiiini»-n : denn w.iruni lallte ficb der 
^ftti liehe Geilt iiber W alii Ju'ic< ii, \m;1c1ic ei . .u i Im i dm durch 
«ie Vernunft fchon erkennlmren , von all' u (llirilten, wenn 
«ieht gana eriuinnt, doch gej;laubt wifTen will, nielit bcltiannit 
tind tnicwevdcntig erklärt hnfoen ? — Durch diefe aU)>emeuiea 
Senierknngen ift nun ein gjnres Heer von fcheinbarea V«iv 
theidicnngsgrOndcn des iineenauuteu Vfs., welches Geh 
Mob kinrnr jm ÜBhaiiimtlMiMi» vcr|MMb «if oinmal mif- 

fihoben.^ Di» SllM derdMniu-DoMM«fe,iMf wvicba d« 
i. S. i6 anfpielt : »der heilige Geifthabedareh diabibtifehM 
9olir»(tft«Ucr Wahrheiten, die ihnen telbil tuabckannt wsniii 
ge o i T r n baTt;" und dMMOdl »foll drr Vortrag und die I>shraTt 
3er(elben ^anr. von iliMin Gcitie ablrin^ig gewvfeti fejrn" — 
fie Tollen h.^ben genau unterfchrideu kännen, was ihnen 
dnrch den heiligen Geiß oiienbart fey , und was ans ihlW 
eigenm Gsdnnkenrethfl. ^eflofTen Tryi" und bey dem alle« 
i,(ollai fie doch itkerali in ihrem i i^enon (ieilis gedacht und 
gefchrifben h.Tix n, " — lanVti ücli <io 1» wirklich durch keine 
Confc^^Mi'H/. mit <• 111.11! der yi ' iiib^iren. 

Mit liri Confeqnenr, die lieh irumer noch erhalten foll, wenn 
null tlieiivM-ut' an dem altan Syriern niodrU, um es r.u nio» 
äornillrsn, und in anderen Mücken doch noch Iteifnnd feTtd^inn 
.kllti ift M Ab{|Mtalllfl ttIM eigMM 6acbe. Denn das TcliOln- 



ilifche tlieologilch« STßemt welches doteh philoropltifc.^ 
9pM»]lteiASin%S* aiifiicbonilUirdio Latmti *i«Ä^ea iiC 
M .wnigAssu in fleh tAfk tiiw X* «ng* VtiiMinig,'da6 
nian au einen Satx nif^btsahnndi«^ ohne den andern zugleUji 
wankend zu macbcii. Mit der llrengcn Ihrreinigkeitilehrm 
Hellt oder filit sugleich die Lehre von der Perfon Chrijßi, mit 
der von der jSareehaung Jer SilnJt Adami riigleich die von 
der ßeUv*nret*ndtn Ornmgthuung , mit dicfor die von dv 
lUchtffrügung durch den Glauben ; mit der von dem natäf 
liirhen Unvfrmögtn des Menfcicn, uud der h'r.'-fü'i.ir, die VOB 
den tinmitttlhareH OnaJenuirkungm iL-t ti. G.-'J:", und der 
üherftatiirl'uhrn Hrajl dl! »ötll. M orl t w. f. w. Mithin wird 
man ent .veder in tifr A\<i\i \ eliiinc licki , ohne das (.ciingflo 
a)ifziij;eben, ru vcrtiicidipe« genuli if;i teyn , oder auci» Jetten 
riliiihen niiilTeu, luch fieyer Unterfuc: niij; fleh feine Conle- 
qiieni fidbR /ii iiilden, tlie iniineriiiii wicdtv ein .\ndeici filr 
inconreeinent tiih.-i :ii : , wenn er nur nicht dem fojfclier 
feine Mein inL' iih i ilj [iii;eii verflicht. — — liey der l'ril- 
fting den fiiuf ;i ' iw ' 1 rv fthijcH - kritifchttt Svji.'itK , wider Hn. 
Xijt'iirntr , im £ieii A^f<^lt»'K diefcr kiciucu Schri/l, wci'dc» 
^etem SyA^ mehirero Primiflen aufgeb<lid«|^ di^oi woiilnicW 
fAr die feinlgen annlieMit, *. B: S. »^4ab finn «sa dU A'polMI 
durch WsnadtnrfderVf. vertditd«dinaArsiligWnnd«BfBiAMik 

gen phiiofophifchen Sinae.dwtB Hin ts^een nmi eiiMM, -dkRcialV 
•bleunen wird, find doch ftsu an4*nr:Jürc) ^ goültol^ 
Gefaadteii beglaubigt wtWB. Hiediuroh witn Ja offeabtt 
wieder die Toeorie to« BofitiTcr, nainittelbarer, wundcrvot 
1er OfSniberuiieeingerchMwsi, von welcher das°97Reai dnreh« 
MW aiehl» weili. - Auf dieCs . Wcifoia ee w*hrUebJiejae JVanH^ 



lensaiideafMOMreqaeiMeaanCsttrdfBlien. Haifst das aberge 

und elirlicb an Werke cehn .' Von liier an Icfaeint iep jf: 
dir bisiiertge Rulie der Unteirnclning gans Viflaffen iilid 
deiifci.nftlicbe Brnerkeii an deren !-.tlile «M trette r dsbiir 

b'iiea Aiifchuldignnscn wie folgende, die als 

Rniion-iliiien &ufßeri<-lli werden : „i 'ie Bibel möge fapen , wad 
fic »lolli-, ci werdi' iiiciiU daraus ceinac'it" (\\civonbefc ei» 
dnien kl ii'frlif n 'I l.f ^1 npf n ;.iiie denn je tinrt an<prm.nc)il als 
sl liT' meiiir RcligiiMi»« ilii licit voi ci trageiicn |,elire der lUbel 
wiitei fprocliea r) „Nichts fev r-cligioiiswaiiii etl, vtai die Ver- 
niiltlt nircbt als folcli« eclteu Ufst. iiild wenn e« auch Molcf 
lind alle Piopheien, Icfus und alle Apoflel dafnr eiklArten." 
(Wie »brr, wenn diefe dnrchatfrniir'folciTV abrheitcn tot* 
getragen haben, wejahe dft Yfmniih ewig geltenlalTcn mttflL 
nnd aicfee aus einer richtigen Interpretation it. ler Beden um 
Bebriftra benrorgrh«?) „JoliaBnesundPaiilliis hab f ei g TIII 
Kulenrpiegel nie is voraiu" S.tß. kannder Vf. doefalh 

feinem blinden F.ifrr fich biszudiefer Anfscriing vergefleo 
VfDie Bibel ltrlu< dem Koran vullig gleich." H. Oh. (Hat dao 
irgend Einer j' h' hanptet f i „Der tiatiooalüt erkläre alle I eh^ 
Ten, welche die Bibel den Watiriieite» der Vernunft beygefAfl 
hat, fAr ImhiitiH-r" ' ~'. i;a>i (Erkennt erdeun niclit daiihlHit 
Jofiim in feinen vielf.iclicn Verdienfien fflr den Uetier dos 
mcnfcLlicheti (iefciilec- «» TnJ dw If W .ihrbeii ifldochoffeak 
b.ir den Vemiiiiftwal'rhciten diircli di« Bibel bev(tefügt.J 
,,l)eT oiTi iihariiiipipjjnhipe Kalionalift gebe die tri altmit; de» 
Vemunllreligion in i rer Teiiihei« all Zweck drr ( ffeuba» 
riinp an, und peli' !.'- ä ich zu, daf« die Vemiiiiftreligion in der 
I)ibeldutch hmidric linhiiniEr enlPellt tey." 8. <tv I De» 
nmeliten wir doeh emi n^elrp*-wiei'eii fetien, der das letrferc ine 
£nitie befaanptat hatte. U.a denn der Vf.diirehaiu keine Idee 
von UMdbhiihm der Mblifchen SckarilUleUer an den 2ete. 
<MidVofte«ldeesij «ad voarikildlicfaen EinMeidnagen erwiefcM^ 
Versnaltwebrfaeicen? Mag inuner S^. TM fnttr Heb «■ deii<^ 
S> Si. SS von flun angeaoganen V^MRw'^Mt i inh e fl itBwB 
ansgedrfldtt haben: -wer hat ihn denn aiMi Apreohcr Kt» dIA 
ganze acbtniigswerthe ClalTe der nntionaliÜen autnrifirt?) 
„Omein Inflidit auGnnflen der Sittlichkeit rn grfludeii, l abe 
Gott Minner aiugefaadt, weldie \V.\bn undlmi iiniverkAndigw 
Seeetc." (Wahrhch Recermfidet (Iber dem Aiiffchsetben folcher 
UnveTrchänitcrllefchuldipiingeB, wie hiervon S. «i anauf cin^ 
der gebiuft,nnd immer mit andeicn V\'oiten'T>ieaerbolt wewÜhb 
Der Vf. rDiifi wirklich — wie er felbll S. a(^ die eine AltctnfiS 
BSi^ebt — fehr rerfciendet — oder wie wi' die andere entgegcflb 
ficUennififlien — fehr bitter und liJmifch fevn, um tichvonimfi^ 
liger Eeebchaberejfo weit rs Icuaaaulailett. ^ 
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JURISPRUDENZ. 

l)Sin.BBACR, b. Seidel: Gruuflriß einer GeJehUhte 

« de( ilrif fchfii p-iiilichen lieihtr iirul der peinlietun 
Recht <,u i ff enfi-hn\ > . Ein Verlurh von F.cliiard 
Henke, (Icr I\<chti- Doctor um! Privatdoccnt auf 
der Univerütät zu Jürlangen (jetst zu Landsbut). 
tgog. Erflt Thtnl. XXXTI u. jaSS. Zweyter 
Thell. IV n. 442 S. 8- (S^thlr. 16 gr.) 
•) Lamobhut« b. Thomann : Über Jett gegeim ärtl- 
gen jS'iJiand der d ifi niilrechtiirißenfchaj i . Ali 

ÄnbMX BU der Gefchichte de« deatTchen petuU- 
dien Recht* ond der peinlichen BechttwiflSen« 

fchaft, von D. l.dwA BmUim, igto. VIII tt. 

151 S. 8- (i-gf-) 

JD^nnt da« Publicum nicht etwa au« der Scitensahl 
vud dem L«denprrire der Criminahechtsgerchichte 
(No. 1} ein amfubrlichM, odrr atuh n\ir relativ- voll« 
Rindiges ^erk erwari»*, muJT< ii wir gleich zu AnFang 
den VI. felbfl re<lt a l.illfii. „l-.inc zwt ytt- Uenurkuiig, 
die ich zu machm habe — fagt er S. Vill der Vürr. — 
wn da« Urtbcil billiger Ridiler zu motivircn, iA die, 
daf« e« neiae Abficht war« nur die edlen Gnmdzüge 
dner innered CTiminalrechtsgefchiehte sutiefSnni, und 
daTa Aiisfiihrliclilifil und ciiu- iiiith nur relative Voll- 
ftändigkeit gäuilich aufser meinem l'lane lagen. Nur 
UmrilTc follu-n geliefert werden, die bey den To an- 
faerft-nothwendigen Vorlefun^en über die Gefchichte 
de« peinlichen Recht« von einigem Nutzen tejn hSnn» 
teu." Als eine Materialien ■ Sammlung mag drnn auch 
da« \'orlit :;ciuIl' Werk fur den VcrHändipen, ilcr «iie 
Wahrheit der Hehaiij'tiingcn und Achtheit der Quel- 
lten felbH zu hcurtheilen vermag, nicht ohne Nutzen 
IcTil. Um aber die Gefcbicbte au« diefem Werke za 
lernen, \viirden wrir doch daUclbe zu empfehlen Be- 
denken tragen , weil ei Tiel zu einfeilig und viel zu 
befchränkt ift, als dafa c« als lautere QuelK? i-rtrachtet 
Vierden künnte. Hr. H, bcfchrcibt die Gelchichte 
dc8 deutfcheii peinlichen Rechts, wie er fie nennt, in 
/tift/ Perioden. Die I Per. geht von den Miellen Zei' 
tm bis auf die giofse Fölturwandtrung ; die II Per. 
hif n f d'i.t Erlöfrhtii dr Caiolinprr, S 13 u. f.,- die 
III Per. Iii auf die Errirhttnig der pentlichen (je- 
ri, /iMi/ dtitmg , S. loy u. f. ; die W Htx. bis atf das 
13 Ja/trhuudertt Th.ll. S. a II. f.* tmd die V Per. Iis 
auf unfert Tagt-, 'S. S93 tt. f. . Er iprieht überall ▼on 
eiiirr inneren Criminah , ■."htsgcrdiichle , die er liefern 
■Wolle. Was er eigcnüich darunter verftehc, bat er 
nirgends gefagt. und nus d' ni liihuhe leinca Werk« 
ivird man die Deünition. davon fchwerlich finden 
kBnncn. Wir kennen mit Anderen» die ficdl fSc^iSPk 
früher über die Bearbeitung der rogeimBMA BilH?ht>- 
J. J, L. Z, 19t a. Miji» Mmnd, 



gerchichten erklärt haben, nur eine Gerchichte det 
' Criminalgefetzt und der wiffiinfeiuiftlirhen Bra-hei' 
ttmg des' fJriminalreckts. in Besiehun| auF die er- 
ftere kann Hch die eigentliche Gefchichte nicht, wie hier . 
angenommen ill, von den ähcflcn, fondern nur von 
den Zeiten anfangen, wo die Deutfchcn die erßen 
Gefeize bekamen. Da« Erlörchen der Carölinger, dio 
AbfalTung der Carolina und dieEreignffle ironiAnbn|^ 
des ipt I.ilirhundertri geben allerdiiis» r!( hiige Ablhei- 
lungen der Gefchichte iler Criniiiialgefetze her; allein 
das Eindringen der römifchen und kanonifchen Ge- 
fetae ift ebenfalla ein fireignif«, welche« eine eigene 
4&btheflttng nothwendig macht, und welche Hr. ff. 
nicht hatte iuif^^er Acht lalTen follcu. Was nun die 
Ausführung fclbll betrifft : fo können wir diefelbe 
keineswegs für gehingen erklären. Man fleht nir- 
gend« Handlung, AUes zeriliefst in ein Meer von Wor> 
ten mid" Redensarten, welche dem Lefer um To llAi« 
er werden mnlTen, je hochtrabender und roraanmi- 
siger der Vortrag ill , mit welchem Hr. //., ohne Ru- 
hepuncie zu geben, < riniidet. Die dem Hiftorikcr 
neben einein biuhenden Vortrage fo anftandige Förm- 
lichkeil triiVt man hier nicht an. So nimmt er fich 
nicht die Mühe» feinem Lefer etwacBeftiamte« übe|r 
die.Zdt der AbfitlTung der llteften OefetBe. über ihr 
Veriilltnirs gegen einander u. dgl. zu fagen, ihm die 
Orte anzugeben , -vvo er Text und Noten finde u. f. w, 
Bcy dem Anfange der dritten Periode hätte der Verfidl 
de« Anfehen« der älteren Gefetse brnrorftechend ad- 
Beicfanet werden Tollen, 2a er die Urlache dieTer'Aii.- 
thiilun^ der Gefchichte ift; man wird aber davon nur 
mit Muhe etwas inne. Ganz oberflächlich iftS. 155 u. f. 
Th. I die Bcfcbreibung der Veränderungen, welche 
daa J^indriugen der römifchen und kanonifchen Ge- 
fetse henr o r g^ r a dU hat. In der vierten Periode wird 
mehr ein Commentar über die Carolina geliefert, al« 
dafs die Veränderungen und Neuheiten, die Be ver- 
anlafstc, hcrau.sgcliobi'ii ^^■^rdl.■n w.iren. Die fiinfte 
Periode iß überaus durftie gefchildert. Sie giebt nur 
einzelne flüchtig au^gennte Bruchlfiicke att« einsel- ■ 
nen Provincialgefeuen, nnd be|r derBefchreibttag dar • 
EreignilTe in den neueften Seilen ift felbft die erfte • 
Frage, ob die Carolina auf;i'-'~n''rn worden fej, un- 
berührt geblieben. — Die Gefchichte der peinlichen . 
RecbUwilTenrcbaft hat Hr. U. der Gefchichte der Oe« 
CbUm mit einverleibt, eine Methode» die man auf 
keine Weife billigen kann. Er fucht Be swar in der 
Vorr. .S. VI u. f. zu rechtfertigen, allein diefe Recht- 
fertigung bedarf fcbon um defswillen keiner \yiderle- 

Eng, weil e« hier das Werk felbft br/x ugt, wie müh- 
H floaa die Data , welche die Perioden bilden, her^ 
raafttchen mab; «o gefchweigen , dafs man hier di% 
einzelnen Perio4cD ielbik aiigeiide fireng oad gaum. 

A a a uigitizeaby LiOOglc 
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gefchieden findet. Hiezu kömmt, d»(s Hr. //. zum 
Theil mit <1< ii L'rllicllen aus J/«/Ä/'/Hf j Gt-rchichli! der 
peinlichen Uii iclitsordnung und anderen Sihriftllellt rn 
Terkaiift , -/.um Thcil fo ^^artej-ifch für ([.xi f^enerbach- 
Tel e Syfttni ift, und fo hcblos und gebaflig, und da- 
Dcy To anniafsend und abriirocliond urlheih, dafs man 
vrirklich nur den lUfonncur und keinen Gelcliitht- 
Tchrciber erblickt. Zum lUwcifc bedarf e» nur der 
einzigen Stelle (deren es aber mehrere giebt) S. 405. 
I^'O er von der „ijompiiatifiu <Us e eduukeiiiojejieii und 
Jü(hltjt€ii Lriminalijien (^iiijioifi •• redet. Möchte 
iir. H. nur erft einen Bogen gefcbricben haben , der 
fo brauehbar •wäre, als ^uljiorp /.u einer Zeit, wo 
die Juriften noch nidil die jibilorophifchcn Hnlfsmit- 
tcl hatten, wie jetzt, fo viele gefcliriebcn hat. 

No. 2 ift nichts als eine Kritik der verfchiedenen 
Thcorieen über den Grund des Strafrechts, wobey er 
Jfrni (was befler fcbon in O'olmaiis Bibliothek fiir 
^ic ptinl. Hechtswiirenfchart gefchehen ift) zu wider- 
legen fucht, Zae/mriii zurechtweill , Gi'niieru (ver- 
muthlich weil er ihm nach S. 42 wegen des angebote- 
nen Staar- Stechens in die! lande fallen zu miallen be- 
fürchtet) zu perfilliren bemuht iR, und dann Fcuer- 
iachi Theorie vertheidigt. Diefs dunkt ihm eine 
l^efchreibung des gegenwärtigen Zuflandcs derCrimi- 
nalrechlswiüenrchaft, gUichlam als ob fic einzig nur 
die Theorie des Rechts zu Urafcn in fich fchlöffe. Da- 
"bey hat er die belle Art, feinen Behauptungen Nach- 
druck zu geben, gewählt : denn er äufsert fich überall 
fo, dafs, wer itwas dagegen einwendet, Gefahr liluft, 
eben fo wie diejenigen, welche gegen die J eiierbach- 
/cAcThcoricgcrclirieben haben, nach S.y5 von lieh zu 
hören, „er habe durch feinen Widcrfpruch nur fo viel 
bcwiefen, dafs es ihm nicht gelungen fey, in Hn. H's. 
<3eilt einzudringen, und (ich überhaupt eine richtige 
Anlicht derStrafgerechligkeit zu verfchaflen." Sollte 
ein künftiger Gefchichtlchreiber Hn. /J. nicht als den 
CriminaliftMi anerkennen, von dem erlldas wahre Licht 
ausgegangen : fo liegt die Schuld ^ewifs nicht an Hn. 
//. ; an Schreyen lafst er es wenigftens nicht fehlen, 
und die vorliegenden Schriften vcrktinden Ichon meh- 
xere dergleichen heilbringende Werke. Dr. 

RxoKNSBijRG , indermontag- n. weiffifchen Buch- 
handl. : Über den Streit der Scrajrec/Ustheorieeii, 
tinVerfuch zu ihrer Verföhnung, von D. Eduard 
Henke. Nebß einer lilerarifchen Bcylage. iQ'i- 
118S. 8. (9 gr-) 
Der Gegen (land, mit dem fich der Vf. in diefer 
Schrift befchaftigt, ift gewifs vom hrtchften Interelle. 
Er hat nicht blofs Werth für die Schule, fondern auch 
für das wirkliche Leben. Daf« die Strafanftaltcn bey- 
nahe aller Länder noch immer in dem traurigßen Zu- 
(lande ficb befinden, davon liegt, nach der fehr rich- 
tigen Bemerkung des Vfs. , der Grund allerdings in 
nichts weiter, als in der Unzulänglichkeil der Straf- 
recbtstheoriccn , zu welchen (ich unfercGefetzgcbun- 

fen, irregeleitet durch das Anfehen der Schule, be- 
cnnen mögen ; und auf keinen Fall läfst (ich ein ganz 
befriedigendes Oiminalgcletzbnch irgendwo erwar- 
ten, fo lange diefe Unzulänglichkeit nicht ganz befei- 
tigt, und fo lange der Streit nicht beygelegt iß, auf 
ddTeu Scjlegtuig dei Vf. hiei ausgeht. Ob es ihm ge- 



lingen \rerde, tantav romponere Utes, vnrd die Folge 
lehren. Sind uns Divinationen erlaubt: fo möchten 
wir an dieler Ueylegung aus mehreren Gründen zwei- 
feln. Der Vf. felbft befürchtet (S. V), die jetzigen 
Stiramführer würtlen feine Abhandlung einer regrcITi- 
ven Tendenz bezüchtigen; um! ^>■irkl^ch, er fürchtet 
diefs nicht mit Unrecht. Denn kein anderes, als diefs 
Urtheil läfst fich wohl über eine Schrift fallen , wel- 
che eine haltbare Strafreehlslheorie auf die tf i 'der- 
verßeltting bauen zu wollen bezweckt, wodurch 
die buraerlic/u Strafe mit der moralijrlicn zufannnen- 
fällt, und titoralijche yer^eliuii« zum Redusgrunde 
der Strafe gemacht wird. — Der Vf. mag zwar nicht 
Unrecht haben, weiin er den Staat keiin ^w« als eine 
blojte lierlitMuJiati betrachtet wiii- 11 will, „worin 
einzig der (innliche Menfch durch V.w ww^ gebändigt 
und gezähmt werde", und wenn er die ISetrachtunss- 
W'eife der Moralität, als einer dem Staate gh-ichgulii- 
gen und fremden, für durchaus unmoralileh uuil uii- 
littlich erklärt. Aber daraus, dals der Staat auch als 
ein Inftitut zur Beförderung der Sittlichkeit angefehen 
werden mufs, folgt noch keincswcges, dafs das bür- 
gerliche Strafrecht blofs durch die Idee der Gerechtig- 
keit begründet werden mülle, durch welche der Vf. 
daffelbe hier zu begründen fucht. Die Itealifirung der 
(ittlichen Ordnung mag zwar allerdings innerhalb dem 
Zwecke und den Grenzen der Befugnillc und der Macht 
des Staats liegen ; aber dadurch ifl das biirgerliche 
Strafrecht noch keineswegs für begniiidot zu achten : 
denn nicht durch äufseren Zwang, nicht durch Stra- 
fen, kann die öft'entHche Gewalt für die Kealilirung je- 
nes Zwecks wirkfara fcyn, fondern durch Mittel ganz 
anderer Art. Als Rcchtsinftiiut den Staat betrachtet, 
— wofür er (ich bey <ler Lehre von der Begründung 
des bürgerlichen Strafrechts wirklich nur betrachten 
läfsi, — find feine Befufütin'e blofs durch die Erhal- 
tung und Herftellung der äufscren Sicherheit bedingt, 
und der Zweck, fo wie der Kechtfertigungsgrund lUr 
Strafe, welche er über den Verbrecher verhängt, kann 
kein anderer feyn, als Entfernung der Gefahren, wel- 
che diefer durch feine im Verbrechen erklSrle wider- 
rechtliche Gelinnung der ull'cnüichen Sicherheit droht, 
keineswegs aber die Übung der Gerechtigkeit, die dar- 
auf ausgeht, dem Verbrecher zu vergelten, was er ge- 
than hat. Der Verbrecher kann iutStiiate von der bür- 
gerlichen Obrigkeit nicht geftraft werden, weil feine 
Handlung der Idee der Gerechtigkeit widerfprach.und 
weil er die fittliche Ordnung gellürt hat : fondern 
blofs, weil durch feine Handlung die Sicherheit feiner 
Nebenmenfchen gefährdet erfcheint ; denn nur bis da- 
hin, fich Sicherheit feines Rcchisgebictes gegen äufsere 
Anfalle durch Zwang verfcluift'en zu dürfen, reicht 
alles Zwangsrecht, dasMenfcheii gegen Andere haben 
können, und nur die Abwendung jener Gefalncn liegt 
im Wefen und im Zwecke de« bürgerlichen Straf- 
rechts. Die moralilche Vergeltung des Verbrechen» 
nach der Idee der Gerechtigkeit geliürt nicht für den 
Staat, als Hechts- und Zwangs - Inftitut betrachtet« 
fondern blofs für die Gottheil; und die Heilung des 
Verbrechers, als Seelenhrankrn, kann nicht durcli <iic 
Strafe, nicht durch das Vergelten feinerl'lut nach der 
Idee der abfoluien Gerechtigkeit bewirkt werden, fon- 
dern durch rein moralifche Mittel, von welchen der 
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Staat swar als ein moralifchcs TnfVitut Gebrauch ma- 
chen kkiin» die aber ihrem Wefcn und ihrem ci^en- 
Ihfimlichen Cbankter nach ganz trtwas anderes hnd, 
.und [eyn luüircu, als phy^fdie Übel« worin fich.<ia« 
Wefcn der Strafe au?rj)richt; denn n'cht dnrch rf£*/i 
lafst lieh der inner.' \V'iil< rrpi iu h, in wcicht-n tl« r Ver- 
brecher durch die Llicllliat mil lieh IVlbli verfallen ift, 
aufheben, fondcrn dazu bedarf c4 gans anderer Mittel. 

D«b Straftfu, abzweckend, nach onlerer AnUcht, 
auf Erhaltung der öffbitlichcn Sicherheit' dtnreh Ab- 
frhreckung des Verbrechers vor ähnlichen Wiilcrwir- 
tigkeiien, nicht intuier ihrem Zwecke gemäfs wirken, 
ifl freylich nicht zu leugnen. Doch bej weitem eher 
>vird hch eine, in diefcr Jieuebang, vollkommene Straf- 
gefeiKgebung herßellen lalEen, ab ein Strafcodex, ge- 
baiiT . nach dem Vorfclilage dei Vfis. , auf die Idee der 
WieJervi rgeUmir; nach den Foderunpen der abfoluten 
Gerechtigkeit, «lie den \'eibrecher völlig nach feiner 
inneren .Schidil bc-rtralt. Wegen der Uuniöglichkeit, 
einen folchen StrafgefeUCodex nersttftellen, tiSält denn 
der Vf. die Hauptrolle bejr der Übung des btirgcrli* 
chen Strafrcchis nicht dem Gefetzgeber zn, fondem 
de:n Richter. Doch felbft bcy der fienaiiLfteii 15' ful- 

iung feiner Winke (S. 33) über die zwccknialsige 
lildung folcher lUclUer, niüchte es wohl nicht gelin- 

En, den vom Richter über den Verbrecher erkann-, 
Ii und veriilingtcn Strafen die Idee der Gerechtigkeit 
•wirklich realihri zu feben, weil fie Heb nie realifiren 
läfst, ohne die genaucfle Kcnntnifs des Inneren des 
Verbrechers, und des ganzen, oft felbft dem Verbre- 
cher unbekaut^tcn, M«cbant«mi|t für CeinPeuken und_ 
Handeln in ßezug auf <lie von ihm verübte Wider- ' 
rechtlichkeit, tim derentwillen er geftraft werden foll. 
Am allerwenigften können wir uns viel verfprechen 
ton den vom Vf. in \ orltidag gebrachten Gejc/iit oi- 
juitgericfiten, die nicht bluls darüber erkennen lullen, 
ob eine Anklage Statt finden fülle, oder nicht; ob der 
Verbrecher fcbuklig oder nicht fchnldig t«y : fondern . 
deren Ausfpruch auch die Art nnd GrOfie der Strafe 
äberlalten feyn l'o'!. Min fulches Gericht mag zwar fiir 
einz- liur Falle zwtckniafsigere luid rechtlichere Stra- 
fen erluiinon, als der Richter, der ficli bcy feinem 
Siratcrkenntnifs an das GeCets za binden bat. Aber 
Ihre Strafen, geleitet durch die Idee der Gerechtigkeit 
— wie (!• r \'''. \\ ill — , Und doch iinniei' nichis M ei- 
ler, als fiibji-ciiv prreclUe Straleii ; üb lie auch ob- 
jectiv der Idee d, r üeiechligkeit eiiirprechen werden, 
oder deutlicher, ob in ihnen das richtige Mab xwi- 
fch^n Schuld und Strafe fo getrolTen feyn iHrd, wie 
es liie Imlividualttlt des Verbrechers und des von ihm. 
veifchuldeten rechtawidrigen Factunis erheifcht, — 
diefs durfte wühl in den nieillen Fallen , wo nicht 
noch mehr, doch gewifs eben fo kweiielltaft fcjm, 
ala hcy den StraferkenntnilTen , ertheilt VOm RIdater 
aadi der Vorfchrift beßimmter Gefelzc. 

' Übrigen« mag der Vf. zwar fehr Recht haben, 
wenn er (S. fl6) der hier von uns gegen ihn verihei- 
digun Strafrechutheorie den Vorwurf macht, „bey 
ihr werde nicbt_ die Vcrbrechcrifche That felbfl ge- 
4ratt, ioudem 'dj< doirtb &e. verrathenc recbtawidn« 
Otfinnung". nnd „in der Strafbeßimmung undStnf>' 
Sllfügung fpreche fich nicht füwohl ein Act der Ge- 



Aber darch diefc Bemerk ungVirird feine Theorie noch 
keineswegs gerechtfertigt. Was kann den Mcnfchen 
wohl rechtlicher Wcife'berechtigen, ßcb Eingriffein 
da« Freybeiittcbiel fein^a Ndictiinenfchen- au erlau- 
ben , af» die Uitfidierbcit , welche {euer mir und mci- 
neni lU t litjgebiete drofit? was anderes ;ils diefcDrfl* 
hmtp mag der Rechtferligungigrund jem > EingrilFs 
feyn ? und was andews* dieUealißrung dief<'r Uro- 
hung unmöglich zu madien, mag al» der Zweck ei- 
ne« Tolcben l-ingrills anerkannt werdenf Die Nicht-' 

aibtnng dcrüefelze für die filtliche Ordnung, Welche 
dei Verbrecher durch leine 1 hat gezeigt hat, kann, 
fo lange ich von ihm um diefer Handlung willen keine 
Gefahr für meine Rechisücberhcit fürchte, mich 
zwar berechtigen , den ümgang mit ihm zu meiden, 
das bisher mit ihm bcßandcne Verkehr abzubrechen, . 
und ihm meine vielleicht bisher gefchenkte Achtung 
zu eniiii hi ii , .(her micii zu LingriitVn in feinRccbts- 

f;ebiet hereclipgen, um die durch feine Handlung vcr- 
etzte Altliche Ordnun,^ wieder hcrzuliellen, dicf» kann 
jene Handlung auf kernen Fall. In Bezug auf fein In» 
nerea und die Conformität feines Denken« und Han- 
delns mit (Im Foilei luifTcii de.s Sittengefctz-eä ccl-'irt 
der Menlch nur heb lelblt an, und eine nie zu recht- 
fertigende Anmafning ili es, WCnu ein Dritter ihn in _ 
dielem Kreife fieiner llereditigunf^ durch gewaltCa- ' 
meaEinmifchen beeinträchtigen will. Nichts aber aU 
eine folche Uecinträchtigung erfrheint in der letztOl 
Analyfe eine Strafe, f.'ebauet und begründet auf die 
Idee der al lulnt- ti G- i echt igkeit und der Wiedcrvc-r- 

Scllung; ckich viel, mau betrachte die Suafe als ein 
wangsnuticl — wofvo' fie der Vf. nicht betrachtet 
willen will, weil der Verbrecher durch fie nicht uot"h- ' 
wendig zur Ilechilichkeil hingelcitet wird, fondcrn 
auch nach der Strafe noch die ^Iti:;l ic Idu it, neue Ver- 
brechen zu begeiien, bleibt — oder als pobtives Uelle- 
rungsniittel. Untl lafst es fich wohl je erwarten, dala 
durch die Suaf« die fitiliche Ordnung wieder berge» 
Hellt werde, welche der Verbrecher durch feine 'rechts- ' 
widrige Hamlliuig geftürt und uiitt rbrocbeji half« 
Kann die gerecblelie .Strafe, im Sinne des Vfs. , das 
ungefchchcn machen, was durch <lie rech5^widrige 
Handlung des Verbrechers bewirkt wurde? Dem Ver- 
brecher werde in der Strafe mit möglichfter Genauig- 
keit vergolten, was er Unrechtes getban bat, felbft 
fein Gewillen mag durch diele Vergeltung nie beru- 
higt werden, weil die verbrecherifcbeTbat nie ungc- 
fcheben gemacht werden kann, um derentwillen ihm 
fein Gewiffen Vorwurfe macht; der Widerfpnich, in 
welchen der Verbrecher durch die Rechtswidrigkeit 
mit Jich felbll geratlien ift, dauert fort, uiul mufs fort- 
daueni, er leide auch in der Strafe ganz daflelbc Übel, 
welches er Anderen verurfacht hat. Alfo auch felbft 
für die moralifche Weltordnnng kann die Strafe ala 
eine blofse Wiedervergeltung des im Verbrechen fich 
ausfprechenden Unrechts nichis leiften ; atich hier kann 
fie dlfo nidii In |_r nu'u t werden durch die ^'e^gangen- 
heil, oder die Gel, i/ w idrigkeit an lieh, wie der V£ 
will, fondern lediglich durch die Zukunft, durch die 
Hofthung und Möglichkeit der BclTerung des Ver- 
brechers, Welche fie gewährt, als Vbrbeugnngsmittel , 
gegen künftige Geletzesubcrtxelungen. Der dem Men- 

Ishm angeborene Wuafch, dem Verbxsftljjjpggg^ Qq^^j^ 



J. A. L. Z. MÄRZ 



der Straf«! rfrgoUrn TrerAen, was er gcthan, — diefir 
Wunfcli p'-hüit (lein Meiifdicn blofs an, als ünnlicbrm 
TVefcn ; als vcrminfriges Wefen mag er (ich ihm nie 
hingeben; un<\ einStrafryßcm, gebaut auf dieWieder- 
▼ergcltung, läfst fith wirklich fur nichu weiter be- 
trachten, als ein vorfrineries Rachryftem, das der 
Menfch aU verminfiige» VVcfen durchaus mifäbilligen 
mufs. weile», wi»* wir eben gezeigt haben , weder 
durch d.is ncchfsgefcii gerechtfertigt werden kann, 
noch durch die Fodmingen des Sittcngeletzes. 

Richti" mag e* hienachft auch feyn, dafs — wie 
<T(>r Vf. behauptet — der Menfch von der Ab- 

fclirecltungstheorie als ein rohes rein ßnnliches Wefen 
er-^rilVen werde, das durch thierifchen Schmerz zu 
bdtimnicn möglich fey. Aber, wir fragen den Vf.. 
\vird dmn nicht überall, wo vom Zwange die Utile 
III, d« r Menfch von diefer Seite ergrillen? und nmfs 
er'nicht von diefer Seite er^ill'en werden, weil er fich 
überall, wo Zwang gegen ihn nöthig feyn mag. nicht 
als Menfch im eigentlichen Sinne des Worts, d. h. als 
«in verurniftip finnlichos Wefen darflellt, fondern 
blofs als finnliches? Demi ift wohl jede Handluiig, 
■wodurch die Hechte eines Dritten fo beeinträchtigt 
werden, dafs zu ihrer Erhaltung Zwang nüthig ift, 
etwas anderes als ein Ausbruch der Sinnlichkeit? 
Gegen den Menfcben, als verniinfriges Wefen betrach- 
tet, bedarf es überall krines Zwange«, weil von diefer 
Seite her durchaus keine Uechtsvcrlctzung für Dritte 
niü"lich- ift, indem die Vernunft, ihrem Wefen nach, 
allc'^heclitc Dritter überall auf das forgfaltigfte achtet, 
und der Menfch nie Verbre-cher werden kann, fo lang« 
«r feinem Charakter als vcrniinftigcj Wefen ireü bleibt. 
Die Vorwurfe, welche der Vf. der Abfchreckungsihco- 
ric nberhanpl macht, irettcn nicht diefe, aus dt-ra rich- 
lipen üefichtspunctc betrachtet, fondern nur ihren 
^fj^sbr.^nch, und die vrrfuchtc Rechtfertigung des 
Straficclits hlofs durch eine vorhergegangene gefelzli- 
che Strafdrohung, wo man den Grund der Strafzufii- 
aung in einerEinwilUgiuig des Verbrechers in die Dul- 
dung der gefetillch gedrohtlen Strafe fetzt, ohne zu 
bedenken, dafs eine folchcKinwilligtnig den Grundge- 
fi tzen d<-8 menfchlichen Begehrun^svermögens durch- 
aus widcrftrebe. Dafs d/>y<- Theorie unhaltbar fey, fo 
erofse» Anfchen fie fich auch durch den bekannten 
Namen ihres Schöpfers vt-rfchallt haben mag, •— dar- 
über wird wohl jeder denkende Criminalift mit dem 
Vf. eutvcrflanden feyn. Aber bey weitem zu weit geht 
di rVf.. wi nn er, um der Unhalibarkeit di fe Abfchre- 
ckuiigsilieorie halber, ilie Abfthreckungstheorie über- 
haupt verwir t. — Bey diefem Verwr rfen aber fcheint 
e« uns wahrl ch n cht ganz confequent »u feyn, wenn 
derfelbc (S. f/O moralijrht Hrjjfrvn^ als den einzig 
fieberen und gerechten Mafsftab der bürgerlichen Stra- 
fe uud als ihren Knd/.weck aiifllcUu Er nähert fich 
dadurch der von ihm verworfenen Theorie mehr, als 
er vielleicht felbft glauben mag; er fchicbt «bdurch 
der Strafe, als fp'teih ve peltung betrachtet, einen 
Zweck und einen MafsfVab unter, der ihr, aus diefem 
Geßch spunctc angcfehj-n, ganz fremd ift. tuid bringt 
feine Theoiic mit lieh felbü in den auffallenaßen Wi- 
derfpruch. W enn der Zweck der Strafe D efferung ifV, 
und die Auwendong der Stiafe hiedurch bedingt und 
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biftimmt ifl: fo kann fler VerT>rer1ier nJ<-ht beffraft 
werden, weil er vt i bror b. n hat. londi ni w« il « rtin 
böfcr Menfch ift, inid fich als ein fol'.ber durch da« 
Verbrechen anceUÜKdij;! hat ; tn;d folglich kann 
Ton der Verseilung feiner witb'rrechtlichcn That nie 
mehr die Rede fi yn , fobald er lieh uh iiirht mehr bü- 
fc. oder als grhrlTert durftellt, d. h. fohald er dieWi- 
di'rrechtlichkeit feiner That einficht, und fie aufrich- 
tig bereuet. Nicht die Gcrcchiifrkeit i/l es alfo, der 
durch die Strafe hier ein Opfer gebrar ht wird, fondern 
eiiK-m ganz heterogenen Zw ecke, um dellen willen 
jenes Opfer dem Verbrecher oft ganz wird erlalfen 
werden nuiflen, oder doch fo modificirt, dafs in ihr 
die Wiedervergeliung dellen, was der Verlip cher ge- 
tban hat, ganz ininierklich wird. Auf keinen Fall 
klinnen wir uns uberzeugen, dafs ein Strafcodex, rnt* 
worfen nach den Idren des Vf». , und ein S!rjfvt!rf<ih- 
ren, wobey auf die moralifche Bt ll. rung des Verbre- 
chers alsHauptraoment gi fehen wird, der MenfcliliLlt 
n>chr Iciften werde, als jt nes Erur< ifen des Menfcben 
als finnliches Wefen, worin fich der Charakter unfe- 
rer herrfchcntU n Strafrechtstheorieen und unferer be- 
kannteren Strafgefetzgebungen ausfpricht, und fich 
nach der Natur der Saclie auch nur allein autifprechcn 
Kann , wenn die Sache von «U r ricbtigt n Seite be- 
trachtet wird, und wenn man den Menfcben nimmt, 
fo wie er fich im Verbrecher gewühnlich darRellL 
Dafs der Staat, als ein rechtliches und Ii ttl ich es In Iii tut 
zugleich, den Verbrecher nicht blofs abzuichrecken, 
fondern auch moi aliJ> h lu b'JJf rn fucben miiffe, — 
dicfs geben wir gern zu ; es ift diefs eine von allen 
Criminalißen und von allen Gouvernements längfl an- 
erkannte Wahrheit. Aber eben fo ausgemacht ill e», 
dafs jenes der Hauptpunci iß. der bey der Strafe in» 
Augegcfafst weiden itiufs, und diefes nur ein Neben- . 
punct, weil die Erreichung des Letzteren beynahe in 
taufend Pillen kaum einmal möglich ift, indem die 
wahre Belferung — nach der fehr richtigen Bemer- 
kung des Vfs. {5-85) — dem Inneren her- 
vorgehen kann, diefs aber fich überall nur*mit der 
gröfsten Schwieri{:keit durchfchaucn läfst, am aller- 
meiften bey einem Verbrecher, dem es theils an Ge- 
legenheit fehlt, es zu ofl'enbaren, theils aber auch vor- 
züglich daran gelegen feyn mufs, es, in Hnckfuht 
auf feine fchlcchim Seiten , nuiglichft zu verbergt n. 
Äufserft human ift allerdings All« s, was der Vf. ub«T 
diefe Bellerung und die Art und Weife ihrer Bewir- 
kung fagt; nur im Ganzen gcnonunen iß es nicht aus- 
führbar, und noch weniger ift es vertraglich mit dem 
von ihm aufgefU-lllcn Rechtfertigungsgrundc alle« 
Strafrechts, der Wi< dervergeliung. 

Die auf dem Titel angedeutete Beylagc find bet- 
fsende Bemerkungen *uGo««« j Recenfion der Schrift 
de« Vf«. : Über den ^egtuwärti- nt Sloml/ iin- 1 tlrrCri- 
minalrechtswijfenfihaft, in einem der neueften Stücke 
des göniierijc/ii n /i-chtvs, — «lie wir dem Vf. gern er-, 
lallen hatten. Für die Wiflenfchaft und das gröfsere 
Publicum find ße ohne allen Werth, und fur den Vf. 
würde e« gewifs bey weitem ehrenvoller gcwefen 
feyn, da« ihm angeblich von Gomtmi angetbane 
Unrecht geduldig zu crtragm, als e» auf diefe Art zu 
ahnden. L. 
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.Ralbuitadt, im BorMa für Literatur uud Kunft: 
• 2%«r Jie beße EinriMuHg des Mtdieiitalwefeat 

fiir tifr/.en III. J Dorff oder für darplatte Lanct, 
*Eine Abliandluiig, " welcher von der köiiipilichcii 
Socielät der WiÜenrchaften zu Güttingen der Prci* 
snerkiiniit wurde, von Er ißHeinr. ff'Uh. Münek-^ 
mejer, Dr. der A. «nd W.» Landphyficua und- 
Landchirurgiis za Gifliom im Alkr<0^artemeatf 
iQii. i-i 5. 8- (i8 ßT.) 

T^Aglich wird du Bedürfaib tiach guten Mediciiul- 
ofairjcbtangen auf dem platten Lande fühlbarer, ledef 

Bejrtrag zur I5( i i icdiguiig deflflbcn mufs uns daher 
fehr willkommen feyn, befondt^rs wenn er In gcliali- 
yoU in, wie die vorliegende Abh.intlhing. Iii. Jl. bc- 
Wlhrt fich in derCelbcn «b dneu Alano, der fein Fach 
mit Liebe und InterelTe treibt, vnd welcher damit ei- 
ni- peieifte Urtheil>krjrt und die crfoderlichcn Kcrint- 
uiilc verciaigL Voji einem l'olchen Maimc lalsi lieh 
nichts Mittelniafsiges erwarten, und wir freuen uns, 
dicl'es ürtheil von einer Gefelltchaft berühmter Män- 
ner durch Znetltennung desPreireabeßAti^ xu finden. — 

Mit Recht behauptet der Vf., dafs die Aufgab«^ die 
er Buli^rcn Ixat, zu den fchwierigeren gerechnet werden 
kann. Von-.ügliLh gcr.Uh nüin dabcy Iciclit a\if zwey 
Abwege. Man liat entweder nur den Zweck einer 
guten MedicinalverfalTung vor Augen , ohne Uückitcht 
«nf die Befphrinljwngen Hindinmillet welche der 
Eneichnng dieTe» Zwecke dnrdi die Suaurerfaflun^, 
durch die bürgerliche Einrichtung, durch den Man sH 
an Geldc u. f. w. im Wege (lehn. Oder man ninunt 
SU dngflHch Riickfidkt auf alle die Schwierigkeiten, 
wdcheeinecengenMinenniien Einrichtung de* M«di- 
einalweleiM albndMlIten Bdi entgegen ftellen,1irM lieh 
zu fehr dadurch abfchrecken, und zu Vorrrlilagpu 
verleiten, die dem Hauptzwecke gar nicht, /.u durüig 
oder nur dem Scheine nach cntfprechen. OdiT mau 
giebt ujimuihsvoll die ganze Sache aU unausfuhrljar 
auf, und glaubt, dafs nch auch mit dem heften, Wil- 
lea dabey ■nichts ausrichten laffe. Der Vf. jüit fich 
liemäht, dicfe Abwege zu vermeiden, und nur Teiche 
Vttrtbläge Z.U thun, die auafidirbar find , und doch 
den (iringendüen Foderungcn einer cutcn Medicinal- 
verfiiUvnig enilptechen können. Dafs ihm dicTe Ab- 

grgMt^ithetl« ^uKgen tej, dareci yrU4 &ch 
dier Lder aua einer lunaea^lJl^npclit dise fiiludts'üDer» 
■engen. 

, Die hüchße Aufgabe «»«iM MediciAalverfailung 
: /, J. JS, 'iiv£ ErJ^SrnB^^^. " . 



bpRimnjt der Vf. folgen dcrraafsen: Sie foU foIcheEin* 
richtungen und Vorkehrungen treffen, dafs iedee In- 
dividuum nicht allein vor Krankheiten niogliclift be- 
wahrt werde, fondem auch, wenn es erkrankt ifk* 
mügliclift ft liiiill, auf die nni^lu lift voUlionimenrtcArt^ 
und mit den niöglichß gcringflen Koften arzeneyiiche 
Hülfe bekommen könne. Da aber bey dieter dargebe« 
«enen swcckmafsigen Hülfe dennoch Manche ans Vor- 
urtheilcn und Indolenz ßch derfelben nicht bedienen 
TOÖcIiten : fo niufs eine vollkommene Medicinalverfaf- 
fung durch Belehnoifi und /iujklüniii^ auch noch da- 
hin arbeiten, dafs die angebotene Hnife wo möglich 
von allen Kranken mit Zutianen und fiecdtwilligkdt 
ergriffen werde. Endficb mfilTen in derfdben auch 
die Bedingungen gegeben feyn. die wiJTenfchaftlicbe 
Cultur der Heilkunde ftets zur höheren Vollkommen* 
heil zu ft eifern. Wegen dermancherley Schwierigket- 
ten aber iu. nicht su erwerten, dab alle diefe Fode- 
mngen gan« erfulltwerden : daher wird eine Afedtei- 
nals (Tr.iflung imni- r fcbon gut imd vortreffÜcli ^c- 
nnniii u cnUii muHcn , dtirt h w<;l< bc die meifien und 
itlaigrten «lor aufgeftellien Foderungen befriedigt 
werden, und in we)cher das Aetu Hinftreben nacht 
dem auf^eßellieu Bilde der Vollkommenheit unver- 
kennbar ift. — Der Vf. hat feine Abhandlung in vier 
Abrchniit''gethcilt. Der Grund dieferEinthcilung liegt 
in derlfeftiminung des Gcgenflandcs felbft. Wie laJTcn' 
heb <lie wicbtigflen und nothwendigftcn Dedingun* 
g- n einer guten MedicinalverfalTung unter den bdbn» 
deren Verh^duiiflen, welche auf dem platten Lande 
obwalten, erreichen? ift der eigendiche Vorwurf der 
AI:br:iid!unp. Zunächft küramt hier Alles darauf an 
von wen» diele Eiurichtnng ausgehen foU. Oil'enbar 
mufs Tie durch den Staat enidehenund erhalten wefw 
den. Den Beweis dafür nebft Angabe der Grundßitse, 
weldie der Staat dabey befolgen kann und darf, ent- 
h:\ der i Abfchnitt. Er zerfallt wieder in drey Ru- 
briken. Zucrft führt der Vf. den IJeweis , dafj eine 
gute MedicinalverfalTung nicht vom Einzelnen auslo- 
hen könne, fundern aus der Quelle, in welcher lie 
Kräfte der Individuen coneentrirt fmd, dafa nur di die 
^edicinalverfaffun^ gedeihe, wo diefelbe als bedeu- 
tender Theil in die Staatsverwaltung aufgenommen 
ifb. Dann zeigt er , ilafM eine gute Medicinalvcrfaf- 
Inng ein wichtiges Millel und eine nothwendige Be- 
dingung zur niöglichff vollkommen den Errcichimg 
des Staatacwecks überhaupt iSu Hierauf folgen eini. 
ge allgemeine Omnllf)ltie,wdche der Staat bey einer fol- . 
eben Mt Jicinalverfali'ung befolgen kann und mufs. 
Sowohl jene Beweife als diefe Gruudlaiac üad mj r 

Abb ^ 
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Scharffiim vnd Sacbkenntnift entworfen ,.>ro tUFs fie 
•Wim denen, die die Mittel vü ihrerRealiraition inllan- 
den haben, volle Beherzigiiiig vcidioiien. 

8 Abrcliii. Uber Jte iiiJividuelUii FctiiältniJ- 
und EigenthäinliehkeiUn des platten Laudtt,- 
Sit Bezithuttg auf die Aiuführbarheit . einer gU' 
ttn MeJMnnlt'erfa/fiiMg. Da« platte Lanil, für 
"welchrs fiii eiUcs >Ir(lirinal\'\ (Tfii ansijcnuttclt wer- 
den foU, t>i«tet oilViibar gtins^ eigene, von gra- 
fscii Städten vSlIig verfchiedene V'erhältnilTe dor, 
"Welche eine (tenaue Unterruchun^ verdienen, wenn 
än, gerade für diele VerbSltnifle paflendet, Medi- 
ciii. 1\^■| Tf 11 begriiiulct werden Toll. Der Vf. handelt 
daher zuorft von dem Eigenihümlichen der natiirli- 
tfhen, biirgerlirhea und convenlionellcn VerbäUnifle 
tle6 platten Landes, in wiefcni dadurcb fiir allgemei- 
ne Salubrit<1t überhaupt giinfUge oder un-^iinftige Um- 
Aände bedingt werden, ferner von der Quantität und 
Qualität der Kra<ikbeiten , fofern diefc auf der Eigen- 
tbuii/jii !.k( it des [)l.meii L.niiles berubcii. Diefi- -Sit-l- 
Ic, \v. Iche Keinen Aus/.ng geftattet, enthält eine fehr 
ricbtige tuid dabcy einfache Zeichnung der indiH- 
duellen Organifation des Landnianns, des Wechfel- 
▼crhältnilTes derfelbcn mit deräufsercn Natur und der 
daraus i-nifpringenden eigcnthümlicheii Wirknngon. 
Hierauf folgt die Unterfiichung, in was für vortheil- 
&9fter oder nachtheiliger Beziehung die bcfondere 
l«age de», plattai Laad e a den diiectcn Mittdn und 
£inricliuuigmi liehe, wefclie darauf absiclen, KranV 
lieiten entweder zu verhüten, oder, wenn fie ent- 
banden Gnd, bald roöglichft wieder aufzuheben. Die- 
ip directen Mittel beziehen fich entweder auf allge- 
meine für das Oefondheitawohl wichtige Gexenftin- 
4et ttttd »itaiien in fofeni daa Gebiet der GefVind- 
heits- und Medicinal - Polizey aus ; oder (ie beziehen 
fich auf Zufälle, welche die Gefundheit Einzelner 
betreftcn, und alfo bcfondere, blofs für (liefe indivi- 
duellen Fälle pallende Mafsregeln erfodera — diefe 
Biachen den eigentlichen Wirkungskreis der Medici- 
nalperfonen im weiteßcn Sinne de» Wortes aus. — 
i)ie Ausführbarkeit der Gefundheits- und Medicinal- 
Polizey ift auf dem platten Lande mit vielen [linder- 
nilfen verbunden. Der Vf. giebt be vollftifndig an, 
und ftellt die Bedingungen auf, unter welchen die 
Ünricbtnog und da« Beßefaen einer sweckmäfsigen 
GefundheitapoKsey auf dem platten Lande möglich ift. 
Daltin gehört die Anftollung einfichtsvolUr Männer, 
welche die nölhigen Einriclunngen einleiten und 
4ber deren Ausfiihrung \\,tf liri), eine hinreichende 
AiMMbl ijefchickter Medtcinalperfoiijen and einegltüch- 
«llfrige vertlteHung deifclben. 'Die KenntiillM, ditf 
Brauchbarkeit und der AV« rth diefer l'erf'onen mülfen 
ihrer wichtigen Beftinunung ganz enifprechen; lie 
aiülfen in die Eigenthümlichkeiten , Sitten , die Le- 
ben« • und Oenk-Weife des Landmanns eingeweiht 
fiiyn , und fich in die gehörigen Berubmngapuncl« 
mit diefer Menfchendaffe verfetzen können. Aber es 
mülfen auch die UmftSnde gegeben fern , unter wel- 
chen ihie Wirkfarnkeit eintreten k.uin, ^^ i l( In s auf 

^tm Lande gar giolie Schwiwigkeitcn findet^ £iue 
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Hauptfcbwierigkeit bleibt immer eineanft^ndigeSab- 
'fiftent de* Ante«, ohne «welche fich durchaus keine 

wohltliiuige Wirltfainhcit erwarten läfst. Der Vf. 
fchlägt die Fijffiruiig eines fulchen -QehBka vor,— wo- 
durch der Arat aU S(aat^diener in den Stand gefetst 
-wird, fy^ Geine« Lebens eben £0 su fireuen wie jeder 
Andere. 

3 Abfchn. Krirlfrhe Darß<-Htwß; der allsremrinen 
Majtrefieln zur JlealiJiruHg riif S g,ulcti Medii iu alw c- 
fciis auf dem platten Lande. Hier werden die vonfig^ 
licbften £inricbdbn(^, iMcbe füi' die VerbeiTeriuig 
des Medtcinalwerena auf dem platten Lande ausge- 
führt oder jJrojectirt fnid , kritifch beleuchtet. — Wo 
die Wichtigkeit des Gegenllandcs gefiihlt, und der 
emftlicbe Wille von Seiten des Staats zur Realifinmg 
einer guten MedicinalverfalTitng eintrat, da malst« fich 
bald das Refnltat ergeben, dan htj der Ausführung 
eines g.inz vollftäncb'gen MedicinaKven ns für da» 
platte Land iler Schwierigkeilen uml Hiiulmufle zu 
viele find, als dafs diefelhen kiinnicn befeiiigt wer- 
den. Man fafstc daher bald den Entfcblufs, liebes 
etwas von der faödiften VolHiommenheit des Zwtick« 
aufiEuopfem, und wo möglich nnr dahin zu fehen, 
dafs der möglichft grofste Umfang des Zwecks er- 
reicht werde. DiiTcs Pi!iici/> J-:-r Xm /r' e/i^lf.t ifl 
fafi bey allen Einrichtungen des Mcdicinalwefens 
auf dem platten Lande als Regulativ angenommen 
worden. Da aber dieCes Prinop fo leicht sum grOG»^ 
ten Mtlsbranch lubien kann; (o !ll mebts notbwen> 
digcr, als es richtig zu bcftinimen und friijürig zu 
befchränken. Hierauf würdigt der Vf. die hieiin von 
verfchietlcncn Ärzten gethanen Vorfcblrig«' und die in 
inancben Ländern getroffenen Einrichtungen. Befon- 
dtfs verweilt er htj der Einrichtung der Schulen fnr 
Landärzte in Baiern , gegen derr-n ZweckmAfsigkeit 
er Maiiche», und zwar nicht Lnorhcblichcs einwen- 
det. Nur den Gründcji d'-s A'f^. kann Kec. nicht ber- 
ßimnien, welche er gecon die Anftellung der Wond- 
Intc auf dem platten Lande anfuhrt. HeC ift im G(S 
gentheilc überzeugt, dals dadurch rweyen Übeln alH 
geholfen werden würde, dem Mangel ärztlicher Hitt* 
fe auf lieni Lande, iin<l der unerhörten ]?(rinlr;irh- ' 
tigung, welche die Arzte in den Städten von dicfen 
halbgebiliictcn Mcnfchen erliihreii.' Es wfteht fich, 
dafs nicht folche Wundlntfc anseftdlt werden dü*^ 
fen, wie fie tlglidi ans den BaibierAuben komtaen, 
fondem folche, wie fie in den grofsen und den, 
meiften Mittelftädten angetroffen. w«den, wo fie in 
der Hegel mehr innerliche KhmIw «1 Witaaddai 
ben, au die meiften 4nte. 

Der 4 AbfcbnMt; 'unIbAig der widitigfte, «M» 
hält den Enln nrf zu einer zweehnäjsigen Jänriek» 
tuTig des Methtinabrejevs für das platte Land. — 
Die allgemeinften Grundfttze fiir die VcrbelTerung 
des Medianalwefens fafst der Vf. in folgenden Wor« 
ten nufsmmen': 1) MaitToige fdr eine anftündigeSab- 
fiftenz einer hini'eichenden Amahl ron Medicinalper^ 
fönen auf dem platten Lande; man'tnadie dann aber 
auch an diefelben in Hinficht ihrer Aviflenfchaftli-' 

ijbta fiüduBg uttd Kcnntniffe alle die Foderjutgeo, 
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Welclie hierin überhaupt nur gemacht werden kön- 
nen, und begnüge Acü nie mit unvolldändig oder 
klllbeebildctcn Ärzten, c) Man fuclie uuf alle nur 
äagglirb^f Wciftt ein« Teraünftigie Bildung und Auf- 
Mlrong äe» Volk» ht bef&rdem, To daGi et die Wohl- 

tliat einer ^iiten MrdiciiKilvcrr.ilIuii:: begtfifL' , djiik- 
bar auiu'hnie, und lelbft liir das weitcrt* ]Lij.|Uitl.t)in- 
men derlelhen mitzuwirken ftrcbe. — Die erftc Be- 
dingung zur Ilealilirung einer z>veckmtt(«igen Mc- 
dicinalverfalTung auf dem platten Lande iß: eine 
hinreichen^lc Auzdbl gefchickter^Medicinalperfonen 
in richtipir. gleichmHrsiger Vcrtheilunp , und ein 
aiilt.iiidi^ii l'nt«-rhalt derfelbcn. \\'o foll iliefcr her- 
kommen? Soll lie der Staat b(![oltlfii ? Oder rollen 
ße von den Heylrapen der Einzelnen leben, denen 

fie DicnAe eraei^ babfa? Daa £cße würde fich we- 
cen der bedeutenden KoAen rebweilfeh lealifiren 

laJleii. \md manche l'bel mit fich fuhren. Eini' all- 
gemeine Steuer wiiiile das Unbillige in fich fchlie- 
f«en, dafs der, welcher vielleicht leiten oder nicht 
JuM|M^ wir4i füjr deu niitbeuhlen mübte, der öfter 
erkranket. Der Vf. fcMlgt «war auch eine Steuer 
vor; aber diefc Toll blofs dazu fiihren, dafs Jeder 
im Fall der Nolli einen Arzt haben kann. Es muf- 
fen To wenig Arzte als möglich, und dicfe auf eine 
To grofs« Anzahl von Menfcben geiecbnet werden, 
•k lie nur immer beforgen können-; auch aittf« je- 
de Medicinalp<Tfon iu der Ausübnng fo viele Zwei- 
ge der Mcdicin vereinigen, als nur möglich ift. Es 
lalst lieh anneh.i.m , dafs ein Arzt auf tlem Lmide 
outer giinlligeu üedinsungen der Läse, der Wege 
'Mnd der Menfcben MbH von feinem W'obnortei ua 
dnu Mkietpnncle, aua auf. eine Entfernang von 
Kvrey und mvf Meilen fär die beabfiditigten Zwe> 
ck<^ wirkfam feyn, und im höchllen Nothfalle die 
unter einer An/.abl von Qoeo Seelen vorkommenden 
Kranken verlclH n könne, welche Annahme jedoch 
durch Nebenumltände vielfach modiAdiX und oft ab- 

S Bindert werden wird. Der Vf. nimmt an « dalä auf 
cm platten Lande jährlich im Durchfclmitle der 
lotc Mentch \ on einer crnftlichen Krankheit belal- 
len wird. Diefi's wurde auf eine Seclenzahl von 
Qooo jährlich Qoo Kranke betragen. Unter diefen 
leidet ungeOlbr die Hll1(^, "allo 4Ö0, an (cbwereii 
Krankheiten, fo dafs fie dem Arzte bedeutende Mü- 
he tind mehr Befuche koAen; von den übrigen wer- 
den luauclu- noch zu ihm in« Haus koninie)i kön- 
nen. Von den Quo Kranken leidet ungefähr der ist« 
Thcil an anfseren Übeln, und davon wieder kaum 
die Uälfte an nicht bedeutenden. Diefe Annahme, 
welche weder gans genau, noch allgemein gültig 
feyn kann , ift nach den Beobachtungen eines auf 
dem Lande fehr befchäftigten Arztes in einer nicht 
tmgefmiden Gegend entwon< n, und nach dem Prin- 

a" ^ Nothbehelf» iß dieier Wirkungikreia in Hin* 
t der Auaddmung und '4er SedenaabI nfcbt sa 
grofs. Eine Apotheke kann zwar für eine gröfsere 
Seclenzahl eher ansrcichr-n, als ein Arzt. Am bcftcn wür- 
de jedoch aiil )• 1 I rk , für Welchen ein Arzt 
«i£»lkriicb ift» muh »^^^^m Aj^tbcke gerechnet 



welche wo möglich an dem WohnortP dr? Arzte» 
bi. laullirli f'xn muf*. Was das iibrige ^''-rloiial für 
cim n pt EcL . nen Diftrict bctrifti : fo mufs die Zahl 
der Hebanui-.cn weit gröber, und wo möglich in 
jeder bcdeatenden Commutt wenigßens Eine vo^ 
handen feyn. Von den Krankenwärtern ift weiter 
unten die licde. Jedes Land mufs nun in mcdici- 
nifclie Difiricte eingelheilt und dafür geforgi wer- 
den, dafs in jedem derfelben die erfoderliclien Me» 
dicinalpcrfoiien anftündig leben können. Für jeden 
Diftrict wird zuvörderll ein Arst erfodert, mdureie 
dürfen nicht darin geduldet werden, und der Staar 
nnifs mit diefer Stille eiin- fixirte F.inii.il.üic vor- 
binden. Wäre es nicht möglich, dafs der Staat die- 
fe Befoldung ava anderen Quellen nehmen könntet 
Ii» wurde es .gar nidU.jmbilUg feya, au ^efem B«» 
hufe von {«dem Einwohner des Diftn'cts eine ml» 
fsige Steue r zu erheben. Auch wiirde es fehr 1^•lin- 
fchenswerlh feju, wenn diefe Stellen nach Maf»- 
gabe der Umfttode noch 'mit anderen Vortheilen do- 
tirt, s. B. wenn folcbeu Arsten beAHndige Woh- 
nung, Girten, Fonrage für ein Reitpferd 'n.,dd. 
ausgcmittclt werden könnten. — Aber ein eben To 
wichtiges Augenmerk unifs der Staat auf die ärzt- 
lichen ßildungsanfialtcn richten, um Subjectc zu er- 
ziehen, die gerade für diefe Zwecke pailen., DieC» 
Ärste follen AnRe. Wnndlnte und Gebnrtabelfejr 
in Einer IV rrnn feyn. Hiezu mufs der Plan in ihr 
rer giinzen Bildung früh angelegt werden. Femer 
folleii lie untiT In ri.unl i ■icr .\iiHi( ht eeliahrn wer- 
den. Die geleliickteüen unter ihnen follen als Land- 
pliyfiker angelkllt werden, und eine Unterbehörde 
bilden, die swifcben ihnen und dem Medicinalcolr 
legio in der Mitte ftebt und das Organ für die Vblk 
ziehniii^ der Einrichtungen des letzteren ift. Diefc 
mulstcn \ orzuglich über die Austiihrung des ganzen 
Plans im Einzelnen wachen , und die erfte fnltana 
fejm, welch« auf daa Benehmen der Ante ein Mrach» 
Eames Auge führte. Der Vf. empfidilt hier die in 
den falzburgifchen und baicrCchen .Medif inalverord- 
niingen angegebene Einrichtung uebft der Angabe 
der Plliditcn und Obliegenheiten diefer Landphy- 
fiker und ihre« Verhähnilles zu dem übrigen ärztli« 
eben Perfonale als muftcrhaft Dicfen Landphyfl- 
kern werde zugleidi die Ausübung der gcrichtlf- 
chen Arzneykuiulc uberfragen. Authi mufs für eine 
ßrenge Aufhellt über die Apotheken und für eine 
billige Taxe der Apotbekerwaaren geforgt werden. 
Die Aufhebt über die Apotheken wird am beftcB 
in der erften Inflanz den Ärzten, und in der zwej' 
ten den LandphyGkem anvertraut. — Die fchon 
vorhandenen ganz unwiflenden Subjecte, die nichts 
weiter eelenu haben, als einige mechanifche Handi» 

Si£b der niederen Chirurgie, und die das Bart» 
beeren «n ihrem Haa^ercblft taachen, ftdlen na» 
aar der Anfficbt der Arste eu 'Krankenwirtem 1^ 
nutzt werden, und zu den niederen, blofs mecha- 
nifchen Hülfslcißungen bey äufseren und inneren 
Kranken. — Was me Hebammen betrißt: fo müf« 
die ilanpt£oig« «af 
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dertdben gerichtet fejn. DieCcr Unterricht braucht 
eben nicht weiter «u gehen, «1« wa» «nr vermiinf- 

tigeii Diätetik i1 r Sclnvatipcroii und Wöchnerinnen, 
und aur BehainUung njtiirlichcr, rcgclmarsiecr, und 
«ur Untcrfcheidun^ fclnvcrer, rcgt-Kvidrigor Gi!)iirrä- 
fiüle gehört, um in letxiercm Falle gleich weitere 
HiÜCe SU fachen« Die Ärzte Towobl als die Land- 
phrfiker mülTen darauf fcbcn, dab Hebammen da, 
%ro es erfoderliih iß, angcflcllt werden, fie mülTm ' 
diefelben beftaudig unter Auflkht hallen, und ihnen 
nöthigen Fall» noch weitere Nachhiüic des Unter- 
richts crtheilcn. — Hierauf l.rtinml der Vf. auf 
die Bcrciiignng der UmAandc, welche von Seiten 
idcr Kranken einer folchcn guten Einrichtong hin-' 
derlich liiul. Die HaupthinderiiilTc find nach dem 
Vf. folgende: i) £ine grofsc Indolenz und Gleichgul- 
tigheit der Landlcute gegen da* Ln-ben und eine 
daraus entrpringende VemacUäfhgnng ihrer Krank- 
heiten. s) Zv rohe und verkehrte Begriffe fiher die 
T^Jtur und Über die VerhhltnilTe von Gefuudluit 
und Krankheit und daraus eiufpringcndes zw<clv- 
vidrigc» Verhalten aller Art in den Krankhciicn 
«nd bcjrm Anii^gebrauche. $) Mangel an hiiuoi- 
chendem Vennftgea, «n* die* nothwendtgen Erforfer- 
niffe r.ur Cur und zur Pflege zu bezahlen. 4) Das 
Zutrauen und der Ilcj-fall . den alle Arten von 
Quackraibern und Afternrzti n aul" dem id.jitcn Lande 
finden, wodurch natürlich der wohlthatige Einllufs 
gefdiichter Äf«te vermindert wird. — Die Bc^fei- 
Uc'ung dicfcr HindcrnilTe mufs theik und lumpt» 
ftchlich fchou in der Art der Medidnalanftalfen 
fclbft liegeii, tind durch die fortwührenden Bemü- 
hnoccn »icr Ärxte bezweckt werden ; theil« kann 
fi« aber nur durch anderweitige Vorkehrungen be- 
Virkt werden, davon der \t. mehrere erwähnt, 
von denen fleh aüerdingB viel für dieTen Zw«dc er- 
warten Itfet 

Diefe^'find die Haupiidecn der niitülichen Schrift, 
flfe gewi& »Uf Beförderung eiii< r Anitali vitl bcj tra- 
ten wjrdt welcher mehrere Regierungen jcUt el- 
ften hohen Grad von AufiaierXfamkeit widmen, und 
didnich einen nnvedManbazen Beweis ihrer Huma- 



nität an den Tag legen. Den VorMilligen. de* Vh» 
vfxiü jeder Unpartejrifc^e dat^Zengnifs gebeif. 'difll 
ihre Ausführung Itcinerwegs an das Unni '»iTHrhe 
grenzt. Sic hnd uieht die Frucht ph.iiilaHilcher 
Speculdtioncn , londtrn gründen fich auf eine ge- 
naue Kenntnüa der V erliahniile de!< platten Landes.- 
Auch find die Federungen an die Kejjierun^en von ' 
der Art, dafs fie ohne grofse Schwierigkeiten be- 
friedigt werden können. Zwar möchte der Vf., 
wenn ihm die Org^ini r..i ion diel'er Vt-rfadun^ über- 
tragen wiirdc, r< bwcrlicb jeiat Ichoii unter dem 
irsllichen I'erlonile eine auch nur cinigermafsen' 
hinreichende Anzahl von Snb^ccten fijidea , in wel- 
chen fich die snr Einreichung drt beablidiligtcn 
Zwecks nöthige Bildung, dufs lie näudich ÄrT-.te, 
Wundärzte und Geburtshelfer in einer l'erlon find, 
vereinigte. Allein auch diefem Ein^vurfe bat der 

. Vf. dadurcb begegnet, dafs er vorfchUgt, diele Stol- 
len fetat durch swejr Perfonen, dmrdi einen Ära« 
tuid Wundarzt fo lange zu beret/.fu . bis durcli die 
eiugerichiLlcn Bildungsunflalten für ein taiiglichca 
r» rtonale e> lori;t ift. Frejlich werden daiUircli die 
KolUn gldch im Anfange verdojipelt, und die Aue- 
ftihrung der guten Sache crfchwcrt werden. Oder 
foll man die fixirte Einnahme unter ihnen theilen: 
fo wtirden Reh dazu fchwerlich gute Sitbjecte gut- 
willig vurCti Ix'ii ; und wollte man (ie. zur Annahme 
der Stellen zwingen: welclics Gute liefse lieh da« 

. TOa erwarten? ludefs find diefe Schwierigkeiten 
nvr tempoKell, tuid es ill fchon viel gewonnent 
wenn an ihrer Befeiligung mit Fleifs gearbeite« 
wird, und die fchon vorhandeuru, wenn glL-ich 
wenigen, brauchbaren Subjecte gleich dazu benutzt 
wenlcn. Man mufste vor der Hand diefe Einrieb' 
tujigen partiell machen, in einigen oder m^uwren 
Diftricten, und ihnen alfanlUicÄinitdenaiireicbendett 
Mitteln eine gr6fsere Ausdehnung geben. Möge 
fich diefen VorTchlügen nicht die Engherzigkeit der 
Finaneicrs entgegeult. llcn. Deulfthland wurde daim, 
wie in vielen" anderen Dingen, auch hierin auderei» 
Staaten ab MnAer vorlenelMen. 

J. M. PF. 
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i, vwB Joht fp'tndt, 

ndereii £ 

Wartungen, n»»ti bey qalKTer Annette in dem Bucho 

Cclbß findet. K« fcheiuc, der Vf. h«be, wir er »iicli fclbft 
ju der Vorrede f»£t , nur ror im Leuten zeigen woDrii, 
welche Aiinditm ir von ()rgiitiifjtir>ii , leben, ftranKlint 
und Gefondheii u. f. w. liiic. Oliwvhi nun dief« Aniich- 
ren der i^lire von dcu Ucilniictelu voi lirreeltcii niAlTeti! io 
arvrartet mua doch, daff fie der Schaler fclion >u« dSB Vev> 
U*£en über Phyfiologie mitbringe, und daher gehOMS t» 
nlJu unmitielbxr slUB .Ikodromos dSr.Varlefiuigm. fifaw 
slÄciurgUeiM U« 



b«. 
sUeh 



fislbft fe wenic im ZarsauneohaBg«, To elterllchlidb l 
bandelt , nnd iler Vormg To wenig belebt ( wmn gUi 
dar Vf. «nweilen einige poetifciie Ftinkea fprflhc,' ab: d-, 
ytrhandai üauher und der Untfchlütr pfheime Kräh; Jig 
liroarn {^If), welche Hygiua windet), dnCi wohl cUe \atm 
nehtneil luid gelehrten Zuhörer, welche diefrr Voilrriiiiv 
beygewohnt haben, den 1|i>ifÄ*J fo nOehtem veil.ilTi-n li.ibc« 
in'igcu, all et walii rcheüiUcii rjiiiui(licli4 Leier dericlbca 
bleiben werden. 

No. a ward durch mehrere Un^lm Kjf.illc in der V'jtrr- 
ftnclt Je» Vfs. vcianl.ifit iiiul nun IJi iiiu lici jrini»irn Ifullvbe- 
dnrftigen verkjiift, wclclie den 5 miil 6 J»n. igii iluich dcu 
tollen Hniidi-Hii'i vcniuglilekt find; He hat iibrigeui für 
«U« gröbere J^elepublicuzn weiter kein lotereiTe. Wanina 
dsr VL von 8. ig — aa wiederholt abdrucken lif« , w n 
Cchon^^g^ 17 «lufbluÜcbM gelagt i£t, Uitt fich nicJu 
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PHILOSOPHIE. 

, SLEOBN«9U»a, b. At^nlUn: Aphorismen aus der 
Pkiioptpkie, als Leitjadrn Jür.dtn trßmUnter- 
rirhf der ßngahenieu fViffufch^Uemtdidattn* 
1 Heft. 1 n. 0 Abtheilang ; enttultaad, nd>ft der 
allgetneiiien Einl' itung zur Philofophie , i) die 
Mcüiodik und Erklärung dea werdenden VVilTens 
(Anthropologie. Logik ^uid Dialektik); JS) die 
Onindljaien dcf Tbeori« dM nothweadigen un- 
Itedingten nnd bedingten Seym (Meapltr^). 
Von Hiaddäm A 'Irlin HLrnrr , Prof. der Philo- 
fopiiie am königl. Lyceum au Paüau. i809> VI u. 

Die Abficht dierer Aphoritmen ift, nach dem Vor» 

bericht, eine coiiccntrirL-- Ilarftdlnng deJ gcfaramten 
philoCophifchen Lehrgebituilrs , nach der jetzigen Ge- 
mk der Wiirenfchaft , für den Horizont der erften An- 
ftngMT «ntvrocfien. Zu dieTcm Zweck, den Anfibigera 
«ine knike Obevfidic von dem -neueren PimeMsmut, 

£.ntkeixtiiiif , d r ahfoluten lär'it(tiit\lehre, oder wie 
man fonft die jctut hcrrfchentle Philofophie nennen 
^iriU (ntUTt d^fs man durch keine dit i« r lii rimnungen 
na^tkeiligen NebenbegriU bculiiu htigc), eu 
wfdiaflfonf filkdet Ree dicCe Ücbrift als Leitfaden dea 
Mfladttchen Vortrags febr bgfy ni . Dabejr gweidit 
«t dem Vf. Bur Ehre . dab er nicht, wie To menebe 
, ^H^re feiner Schule, gegen Kant uns:i recht und un- 

• friunntllch iß- Audi wird der An langer nach dem 
V(»rgang de* Vf«. &cb bey Zeiten zur Prtcifion des 
Ausdrucks gewöhnen. Aber ( doch diefe nvr im Vor- 
beygehen ) eben «m -der Anfilnger willen folhen die 
L.y , fijien nicht I .iräijien heifsen, auch an "kcinvr Me- 

- tkaohyfik vlwA Kath forit verwöhnt, und 'Scholien 

• nidit mit Skn'ien verwechfelt werden. Eines Aus- 

- Biiga ift ciAC folcbe «pboriCUIcbe Schaft nidit filbig. 
' Aach wird «am -Ree. nicht ■aorathen, die am End« 

bt finillichelnhaltsanaeige der grörscren und Weineren 

• Abtheilungen abzufchreiben, oder das ganze äyftem 

• felbft attsftihiüch 7.u prüfen. Er zeichnet daher nur 
'•Einigee Mit am von der Darndlungsart des Vfs. ei* 
-■«■ge^Vilbcn mt geben^ und hin uud. wieder einige 
•TJcinerkunRen ansubringen. Plulojophu iß ihm die 

fyiffenjfhaft des Willens, vnAAetErkmntnijs fclbft, 
jtffie auch alUf E< l.efiuhurcii in» Reiche der Natur, der 
-^tiagirfaeit und Keligion, wiefern dief«^ alles durch 

'-^trmmftanjchaiiuttg , d.:it -dnacbArkenntnifs des «r- 
■>fien Sej^ndtit ftlbß eskMXMbMr tfL-L^ Sie ift Mo^ 
lem //»m«<<fc<aiMii*toinith^ie^ ' 

'^ A, X- Jb -aa»«. Mrßir SmuU 



Aruircnde und ideale Vemunftwiffenfchaft des Srynt 
und Erkeniiem aller Dingo nach der Wahrheit. Attt 
diefem GegenfaU des Heyns und £fk«nueiu eMeb«n 
fich die beiden hier abfanandeitien Theile der PMl«(i»<. 
phie, die Methodik des Erkennens, oAer fo 'n il Pki^ 
lofophie, und die Wiffenfchaft des Seyns, Metctjihy- 
ßK oder real r I'^i lofophie. Der änfser» und fo-mal.r 
Ui'terfckied swifchen philofopbifcben nnd mathen^- 
tifchen Erkenntnillen befteht nach dem Vf. nicht «fe> 
' we darin, dab ^efe isuuitiv (a priori) find, jene 
'aber blof» JUsemfiv, fondem rielmefar darin, dafs die 
Mathefis ihre Anfchauungen auch für den äußeren 
Sinn in ihrer Reinheit darzufiellen vermag, die PAi« 
lojophie thet die ihrigen Sloß für den inneren SiniU 
Den inneren mnd realen Unterfchied beider aber fetat 
' der Vf. darein , dafi die Mathejis es blofs mit der An- 

ßhauunp der lerrert und ahflraclen Fo nt des Un-nd' 
liehen zu thun hat, iMc Philofophie hingegen mit dei; 
Anfehauimg ßines fVefens ßelhfl befchüfbgt ift. Ree 
bekennt frey, dafs es ihm noch nie gelnncen ift, fidt 
WBa-Fernunflanßhauung des fVefens i»t iTntnUidun 
vnA Abjoliiten aufzufchwingen, oder fich nur über- 
haupt einen Begrill: von einer Femunftaitßhawutf> 
zu machen. Denn damit ift ihm nicht geholfen, dafs ' 
die yemunft nach 43 als das böchfte aUer Vermö- 
gen erklärt wird, das Upendlicb« in uttt fdÜlft,'nhd 
uns Celbft in dem Unendlichen amMjchauen. Bis auf 
' diefen Angenblidt hat er fich das Ünendliche nnd Ab- 
fohlte nur denken können, und zwar mehr n-^atio 
und fymlfoUßh, da hingegen jede Arifchanung pofiti» 
feyn mufs. Nicht einnul die UnendliefUi^ ifai 
JAmumt nnd der Siaü kann »nggfehmU, fondem ttiv 
g wd o fi kt weiden. ^ ■ 

Die concentrirte Geßhirhte der Philnfophle 5. it 
hl» 04 der Einl. wird auch dem Kenner gefallen. 
Die Perioden find treffend charakterifirt. Aber der 
'Omnd der Benennung des Mittelalters i^, wHl - 
' daildbe #edflr einen gu» bariiarifdien und dntdi- 
a\i8 rohen , noch atich einen bis zur vollendeten Bil- 
dung gediehenen Zuftand, fondem vielmehr einMitt» 
leres zwifchcn beiden darbiete, ift ein Wortipicl. 

Den Übergang von der Logik, welche moüFor- ^ 
mal ift, nnd kein WiOcn, keine Erkenntnifii 
realen Seyns gewihrt, snr Metapkvßk macht die 
Dialektik (oder Vemunflfliunft), welches Wort bey 
fif»m Vf. eine eigene Bedftuung hat. Sie ift die An- 
leitung zur höheren Spcculation , oder zum cigcnin- 
chen philofopbifcben Wiffen, eine Propädeutik der 
Metaphyfik. Ihr höcbftes Ziel jm megatioen Sind HL 
m neigen, dab «beraU in dar Miivittti Ja ddl 

uiyiu^üü Ly LiOOgle 
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Siiinenfcheln und in der Reflexion keine IJaltiing Jcy. 
(Wir vunltlitn fuit diefcs vagen Au^druclis einen 
teftimmtcren und dcuüicheren.) Im jjojiliven Sinn 
,iß ihr bi>«ljfie8 Ziel i'ie Erkcniitnifs dea Wcfcus «ler 
^pnilnCüpbirchen AiiCcluiuuiig und Conßruction, it\a 
der eigcnilichtii Form des iihilofophijchen H'ijfciis. 
Sic uiula alfo in letzter Hinficht den factifchen Dcwcis 
liefern : Wie und auf welche Weife es der Vernunft 
inoglivb fey , über die finnlicbe Erkenntnifs hinaus 
bis zur \vahrcn Einßcht in das Wefen des letzten und 
ci^ntlichcn An Jlch, oder de« /ibioltileii vorzudrin- 
gen. . Dus philojophijche /'Riffen iu die unmittelbare 
.Erkenntnifs der Jehauenden yemunft, ddrin lieeriff 
.ttud jinjfhauuiig, Seyn und Gsdeitkbarkeit , ß/öfi' 
iie/ikeii und fPirUlichkeit in Eins zufammenfallen, 
-vcelcbefl mithin nur allein Noibwendigkcit und Apo- 
dixis nicht nur de» Erkennens, fondern auch des 
^ejti.i gewrfbrt und gewiihren kann. Ein folchesWif- 
fcn ift allrmal uiimiitelbare Kr^reijung des Abjolitteu, 
.entweder bey feiner /#^r/<r"A<r<7, ejoterifcfie TheO' 
iogie, oder bey den bei<len wejeitslofen /Injchauungi- 
gönnen feiner Unendlichkeit, Mathematik, oder in 
feinen beiden realen fuhjLanttaUn DarJUllungcn — 
.der Natur und der Menfchheit — Natur- und Ideal- 
J*hiloJo/'hie. Jede diefer a|iodiklifchen WiÜenfcbaf- 
ten fetzt allemal, wenigltens ftillfcbweigend, das näm- 
•.lithe einzig mögliche Fiuidament aller Gewifsheit, 
die urfprüngliche und wefentliche Identität de« Seyus 
und des Erkennens , des Erkevuens und des Seyns des 
, jihjoluttii voraus. Diefs ift die oberfte Bcdingnifs al- 
les evidenten Willens und zugleich das cvidentefte 
Wiflen felbft. 

Noch giebl Ree als Probe du» der Metayhyßk 
der fVahrheil , wie üc der Vf. nennt (denn er redet 
.aucii von einer Metapkyjlk des iranjcendvitttilen Sin- 
. neiijcheins S. 93. (J-yß'.), die ejbtertfche Theologie in 
.j nuce. ,^aa /ibjoliUe, oder die Gottheil . iß a) das 
«rße, ewige, fchlechiliin nothwendige C/noeJen, das 
an und füjr üch felbft iß , ewig ßch felbft anfchaut, 
, erkennt und will; b) der ewige 1 m m an e nie G rund 
^ etiles Seyns und Erkeniutu , ohne welchen gar nichts 
, fcy^ noch erkannt werden möchte; c) die Siibßanz 
j}er Exceilentiani, deren beide gleich ewige und noth- 
, "wendige Modi unendliches 6cyn und unendliches 
£elbjier kennen And; d) das All -Eine, welches, für 
., ficb in ungetrübter Einlieit Eins feyend und bleibend, 
, dennoch m feinen realen fubftantiulen DarCtellungen 
zumal auch /ilies ilL — Das göttliche Leben kann 
nicht blofses Seyn an ßch feyn, es mufatc auch ewi- 
ges und immer ßdi felbß erneuernde« Lfßenbaren und 
JDarftellen werden. — Damit .nun da« Eine fchlecbt- 
bin Innerliche , der unfichtbare Mittelpunct (da« ewi- 

fys und unendliche Sich - felbß - Erkennen und fie- 
diauen) zugleich auch äuJserUch in einer Achtbaren 
Peripherie ßch darßelle, und das ewige Sich felbß- 
£,rkennen lUid Anfchaucn ein zeitliches Oßenbaren und 
dl che s Bejonjstjeyn werden möchte, daxu mufste 
das Eine, unbefchadet feiner Einheit, und beharreiul 
in der Identität feines Wt-fcns, in un^-ndiich vielen 



ßellen, darin c« als das Unbedingt - ff 'lrkliche in allen 
Bedingt - f j^iriäiehen z\x erkennen giebt." Nun 
höre tiianimch Ureycinickeüslehre acs \'(s. ,, In- 
dem das Eijie, urfprungiich Seyende, onil das Ab- 
folutc ßch felbft in der Fülle feine« Seyns und feiner 
\^ll]kommcnheit, iinu ri unico nctn ßinplicilj'imi), zu- 
mal (auf einmal) anfchaut und erkennt, zengi es in 
ßch felbft auf eine ewige Weife fein einiges, ßch Je'hß 
gleiches £,bcnlild ; einen Gntt von Gott, ein Licht 
vom T.icht'-, deflen beitlerfeitiger Reflex innerhalb des 
göttlichen Wefcns noch eine dritte p:öttt <he JnJivi- 
duaUnn erzclipt.** (Es iß doch eine herrliche Sache 
um die Vemunftanfchauung ! Du wird man eiUzitckt 
bis in dtn dritten Hinintel und hört unausrprccldiche 
Worte!) Docli weiter! „Indem nun ferner das n;im- 
li«-lie Abfoluto die Fülle feines inieniUichen Seyns und 
Selbßerkennens auch noch <n deiiiil , jedoch auf die 
aller\'ollkommenße Weife, mithin in einer unendli- 
chen Entwifkeli/ng eines unbegrenzten Mcnn der 
munnichfaltigßen VoUkommenlieiien in iniendlich 
vielen endlichen Formen «nid Ebenbildern von den 
verfchieiienften Graden nn<l Potenzen anfchaut imd 
erkennt, entßeht im göttlichen Verßande der nrnidus 
archctypus, oder das L'rbild Hes /fll. (Gut! Soweit 
iß alles noch iiiimanrtil.) Da aber, heilst es nun fer- 
ner, die Urbilder des pöttl'clun Verßande« nicht lodte 
Ahßraction, iondeni lebendige Sdiöpfung, d. i. reale 
jubjiantirllv Darstellung n göttlicher Kräfte find : fo 
mufsten ße, zut'olge de» ewigen idealnt -^eyni im gött- 
lichen Verßande, auch noch (wiewohl La abgeleite- 
ten Sinne) ein eigenes reales Sryn für ßch felbß, lüs 
eigene // efen, erhalten, d. i. ße miiCstcn als zeilliche 
und räumliche Wefen »ur Wirklichkeit kommen, 
(/rf/j eigene /f'eßen — alfo lind ße von jenen ewigen 
Urbildern de» göttlichen Verßande« verfchiedea -— 
alfo iß das Abfointe nicht, wie es vorher hiefs, «Irr 
immanente Grund altes Seyn\.) Die ki>rf>erlicte 
Natur, oder das kor/irrliche J'l'cltall, die NiUttr 
im engeren Sinn, iß <lie Darßelluiig des Abfotuten, 
otler All-Einen, von Icincr rea/e/i Seile, nainJich 
als Sejenden jchlcehchin , welche (Darßelluiig), vvie 
das göttliche .Seyn felbß, die Unendlichkeit aller 
Zeiten und Häunie, auf eine ewige und unendliche 
Weile, unil doch auch nichts deßo weniger jeden 
beßiniiuten endlichen Kaum und Zeit auf eine be- 
londere endliche Weife erfüllt. Das körperlidie Welt- 
all erfcheint alfo, vom StandpiinCt der Verininft an- 
gefehen, 1) als immerwährende uml immer fich felbft 
erneuernde Ollenbarung <1es Unendlichen im Eniili- 
chen, d. i. als der reale und ideale Ausdruck des 
göttlichen allgegenwärtigen infichjelbjijejns {Schut^' 
re), und des götdicben Sieh felb/i oßenbaren s (Licht); 
s) als eine mit zahllofen Endlichkeiten erfüllte Un- 
endlichkeit; 3) als diiB abjulute Ubjecl , das als ful- 
ches iji, ohne um fein eigene« Seyn zu wißcn." 

„DieDarßellung des Abfolutcn von feiner /«/«a^ 
Seite, nämlich als eines Unendlichen Sich-S«]bß- 
Erkenncns und Anlchanens iß der inbeg. (ß der >m- 
eudluh vidi n endliehen JnleUigenien , niitielft W«l- 

ebsi, ol« ebcu fo rickr endlicher bcßimxnicr Fof« 
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nun, da« fötrikheSelbftbewnrstfeyn, welches in fei- 
ner Oncndliclikcit das ganze All auf eine oiii-ndlich« 
und ewige Weife ninfafat, eben diefeeAll, ^Icnhjum 
als in eben In viel Apicgehi (deren jeder zwar auch 
das ganze All, aber immer nur auf eine eigene eudli- 
che Weife darfteilt) erblickt. — Jede endliche Jntel' 
tipetiz. irj.r Gei/f , ©der jede Seele (der reale fnb- 
ftantielle AnsHrtich eines befonderen Modus der gött- 
lichen Selbftanfchauung) kömmt demnach alt ein be- 
Jonderet /^er/itrM^- zu betrachten, dadurch dir un- 
endliche Selb/ierkenntuijt und ff^elturijchaumip des 
Ahfoluten end'Jchrt perjönlirh'.t Ii wfijstfeyn wi'd." 
Doch genug! Wenn es bcy Mofc« fchon am erften 
S(l)ö|)fHnpst.igc Lirh wird: fo wird es bey diefcn 
philofophifchen Schöjifungen immer dunkler — oder 
man hat endlich nichts, als täufcbende Irrlichter 
blofser Worte. Man will erklären und begreilÜch 
machen, was nie erklärt untl begriffen werden kann. 
Nie wird man. fo viele Verfuche auch fchon gemacht 
wonli n find und noch gr.-maclit werden durften, be- 
greiflich und anfchaulich machen, wie aus dem Ab- 
folut Einen die unendliche rVlannichfaltigkeit und Viel- 
heit, ans dem Unendlichen das Endliche realiter her- 
vorgegangen ift und hervorgeht- Ejnanatiouen, Ful- 
giirniio'irn und /iit tirlii zungcn , jModiJu alionen , £,x- 
preffioiiett, Idanifeßationen, i>Jjenb<ir:nn en, reale 
und fiibjlantiale jbarjiellungtn erklären nichts — 
eben fo wenig, als wenn Ploucqnet fagt: die endli- 
chen Subftanxen find da per realem vfjiouem divi- 
nam , otler, wenn nach ff 'ilhelm von Unverf^ne tlie 
Welt dadurch entdanden feyn foll, dafs Gott Jacht:, 
fie folle foyn. Kr berief iich auf die Erfahrung : dafs 
fogar Menfchen durch das blufse Denken .von Gegen- 
ftänden und Handlungen dicfe wirklich machten. Ein 
Fhilofoph, fetzteer lehr ernßhuft hinzu, dachte mit 
grolser Lebhaftigkeit, (Uls eiu Kasaeel fallen wurde, 
vnd es üel wirklich, diijum teneatis, amirt! 

N. c. m. «. 



P A D A G O O I R. 

K.öN(«8BERü, b. De^en: \Die,6cliulmeiJler('ehjde,o&ct 
jinietnut^Jui J^iiuiUhrer zur steßhiektercn Fer- 
w^t iMp Ihres Aiii:eS, in Frage und .Äiitwori, 
Oleicknilfcn I Gefchichten und Geftirachcn, von 
Karl ^Hfiuji Zeliet , königl. preull". Oberlohul- 
Tatbe. Mit einer Scbulgefetztafij]. Zweyte vei;* 
mehrte und verbellerte AuÜag«. t&i^o,^ i/(3 ^ 
('4gr-) ' . ' 

Nach dar Vorrede znr erften Auflage ' C(^] «U^ 
Sciirift ein kleines Handbuch iib^ (lasiG^^n^ dcf 
Schulzucht feyn, mit Auafehl iefipug aite» <MD^i rWV 
der Sprach - , Kechen - , Schreib • , Gttfang r Leji)ri>r , 
folcber willen unA keni)en mAfsi .. K^c .ijiidct di^ 
Buch nicht allein diefem Zweck, fondern at^J), 4c9 
Bedüi£ailVcn der Lehrer« wie l)e zur, Zoi.tj i^cii;b<ay 
deoa meiftcn £lenMi)tarfobuleniAn4,: yffllkauwußn. ^aff 
fprechend.' Der Vf; wrifs, wit» »um-SokuU»*! 
hüjrt, jund Vielehe Mittel zum- Ziel^füiM'en'j' er>wJir«'A 
alyer auch, in w^lchc^r $prk<^(! iiiAn -Ax deii Manncrfi 
fprcchen mufs, " die Jone 'ifiil^'^ß^^auiü^Ufli')^ 
vciiUadig anwenden roilea« - ^ 



In der Jilinleitung werden einige Eogrülfe erör- 
tert, die zwar dem Erzielinnga- und Sfhid-W«.Ten 
übtrhaupt angehören , von denen aber ftlbft dem 
Landfchullehicr eine richtige Einficht und licnrtlici- 
lung uneiilbehrlich ift, wenn er fein wiclnijcs Gc 
fchäft mit Vcrftund treiben foll. Wir zUliku dahin 
die Fragen : Wodurch der Menfch zum Menfchen 
werde? VV.is Erziehen imd Unterrichten litlfse? 
AVjs für Kräfte der Menfch befilzc? Ob alle Men- 
fchen und auf gleiche Alt erzogen werden Tollen? 
Ob der Schullehrer auch Erzieher feiner Schüler feyn 
künne? Was zur Wahl des Schulberuf» bewegen 
folle? u. f. w. Der VF. verliert nie die Perfonen ans 
dem Auge, um derentwillen er fthreibt, und pal'st 
feine Erklärung genau ihrem Fallungsvcrmügcn an; 
daher wir fs ihm zum Lobe anrechnen, dals er nicht 
unzeitig tief und gelehrt tbun will. Deil'enungcacU- 
tet hätten einige BegriDc genauer beftirauit und fd.-ir- 
fer abgefondert werden können und muJl'en , ala es 
gefchehen ifu W ir fuhren darüber die Begriile von 
Erziehung und Unterricht zum üqweife ai[i. Erzie- 
hen heilst S. 5 machen, dafs die Kinder die Kräfte 
brauchen lernen, die Gutt in fie gelegt hat, und Un- 
terrichten heifst S. 9 die Erkenntnifs- imd Prufungs- 
Kraft üben. Heide Begrilie find mangelhaft, und 
letzterer od'enbar im erft< ren fchon ganz enlhalten. 

Das Buch felbü zerfallt in c Theile. Der erfte 
handelt von der :iufseren Einrichtung einer Schule. 
Was hier über die Anlage des Schulgebaudcs , über 
die Einrichtung der Lelirerwohnung, libcr die Ein- 
tlieilung und Anordnung der Lenizcit und über die 
Schulordiiui^g für eine Eandfchule gefägt wird, vct' 
räth den mit feinem Gegenftande vertrauten und vicl- 
erfahrnen Manu, .delle^i Leitung fich alle diejenigen, 
welche Schulen arizulegf!n oder umzuformen haben, 
mit Nutzen beiüeuen werden. Einen noch angcn- 
fcheinlichcren Beweis von Schulerfahrung und Prä- 
ceptorulkluglieit liefer» der zweyte Thcjl . der die in- 
nere Effiricl^iui^ derScliulc und die Schulzucht felbft 
uinfafsL Dor Vi. fpricht hier von Schulgcfeizen , die 
in biblirchen Sprüchen auf der anjgehan^n Tafel ver- 
ftcicLiiet iind, vqi/ deren Eintheilung la bürgerliche 
und. Schiü^r-Gefei2):, von den Pflichten, welche 
durch SchvilergefetBtf dem Schüler eingeschärft wer- 
d«;|i mulleu, ^on, der zweckmäfsjgften Handhabung 
der SchulgeCutz«, vop der Einrichtung eines Ord- 
nvu^äanücf^, von.Belohriungeu und Strafen , von d^ 
QculiH .\{ii4;ivoq anderen 44n)jt »vrw^ndten Gegen- 
(^^nd^i, .| Zult>U(t wcuV:n fiocji Veri^altungsregeln bey 
cuier ScbulrcXoriy, i^l ^umentljch bqy der Einfük* 
rujin jdcr|iMMea,. i^qr Fund^incnt^ethode gaiannten,^ 
;jLehrer^ angegelH'fi- 

. apch nicht io^ alleD eitizelDenPunctc^ 

,mit dt^m Vf, übereinftimma^, oder der Meinung feyn 
Mrpilt»i, «ja^jficjx Manajcs cb«n fo gut auch ?nf einem 
..^Iflcxcj» W'.egß «(rr^ici^en, Julie: fo ^rvird man doch die 
■ nngfn de » V.f8,-.iJl«>-kbwH,M«;h innitin, und gern 
eiArätoeii. i*lafs LeMrer, die fich nicht felbft zu ra- 
thelV willen V <ni> bcflen tlfnn , •w'epÄ £e Mer liSek' ge- 
gcbcnon AhAVciJiiiig fblgeiv j V ^ , ' " 
. Die 1 üuji iU> JJulhs hall Kecl gleiilirilft für in- 
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gemeffcn dem Kreife ron Lcfcrn, für welche e« zu- 
nächU bcftimmt ift. Es ift dtr ^anze Inhalt auf 63 
Fragen, mit einigen Unicrabiheilungen, xunickge- 
führt worden, welche die Anfrnerkfjnikcit und das 
eigene Nachdenken de« Lefers anregen. Bevor dea 
Vm. Antwort erfolgt, wird hinter jiultr Frage ein, 
grbfstentheils glücklich gewähltes Gleichnifs. Ge- 
Uiräch oder eine Erzählung eingewebt, ans welchen 
uch fclion in: Voraus die darauf füllende Antwort 
absieben U&t. Zur Probe theilen wir die 1 1 Frage 
S. 13 mit. „Da aus fo vielen, gar nicht oder fchlecht 
unterrichteten, Menfchen dennoch verdändige Leute 
geworden find: fo fragt üch : in weither Schule ha- 
ben diofe gelernt? In dem Dorfe, in welchem der 
obenpcnaniitc Cafpar Schuhneifter ift, wird feit ural- 
ten Zeiten bis auf den heutigen Tag eine Winkel fchule 
geduldet, in welcher eine alte garftige Schulmeiftorin 
ihr Wefcn treibt lämraerlich geht fic mit ihren ar- 
men Schülern um, die, meift erwacbfen, ausCafpars 
Schule in die ihrige befördert werden. Die Ohrfei- 
gen und Hiebe, die Cafpar gar nicht fpart, find ein 
Kinderfpiel gegen die Strafen, die in ihrer Schule ein- 
geftihrt And. Seufzer, Thränen, bleiche, abgehärmte 
Wangen, fchlartofe Nächte, bitlere Reue, Armuth 
tind Elend — find ihre Schulftrafen ; und man kann 
fich daher leicht vorftcUen. wie dankbar die Schüler 
ihren Altem find, dal» fie lo votnlVegen in dieTraufe 
mülTen. Schüler, welche bey Cafparn nicht rech- 
nen lernten , lüfat fie bald mehr, bald weniger Geld 
einhüfsen , bis fi« den Kopf dazu nehmen , und ftraft 
fie oft, wenn fie im Subtrahiren der Einnahme von 
den Aasgaben zu fchwach find, um ihr ganzes Ver- 
mögen. Sehiiler, welche die Augen nicht aufthun 
und prüfen lernten, wer? was? wie? warum? wo- 
«n? wnrden die Beute fchlauer Betrüger und lern- 
ten Vorficht. Dem Unbehuifamen , Leichtfinnigen 
oder UnwilTendcn Iflfst fie fein Haus über dem Kopfe 
»bbrennert. Dem Nachbar Schlendrian giebt fie eine 
magere Ärndte ujid krankes Vieh, bis er anfängt eu 
vergleichen. Regeln zu machen und zu befolgen. Den 
Handellücbtigen (Iraft fie mit Procell'en , den Unmi- 
fsigen mit Krankheiten , den Dieb , den Rebellen mit 
Ocfängnifs, und fährt fo lange fort mit ihren Strafen, 
bis die Schüler zu Verftande gekommen find, was 
freylieb auch in Cafpars Schule und wohlfeiler hätte 
scfchehen können und rulien. „Aber wo in aller 
Welt ift denn die Alle?« Du fagft's! in aTier Welt, 
Mrahrfcheinlich auch in deinem Dorfe. Die alteSchul- 
tneillerin heifst Noth , und ihre Ruthe Schaden ti. f: yt. 
Antw. „In der Schule der Noth lernen diejenigen, 
trelchebey derKinderr<:hu1e nichts gdemt haben."" 
Dafs in einer Anweilung zum vernunftigen 
Schulhalten das unvernfinftigc Verfahren daneben ge- 
ftellt wird, ift pewifs zweckmafsig, und macht durch 
den Abftich die lli-lt-hrung defto aiifch.mlicher und 
eindringlicher. Vnt fcheint aber th^ L^'tztere fich 



nicht eben für eine EinkleidOng in Fragen «u eignen* 
wenigftens müfsten diefe Fragen anders ausge(b^üakt 
feyn als Fr. 16. S. 9«). „Durch welche Mittel kann 
man hoiren(?) die Kmder a) unfleifsig und b) unan- 
ftindig zu machen ? " Ree. wurde fragen: Wodurch 
liiuft man Gefahr, die Kinder unflcifsig zu machen? 
weil er die Ironie hier nicht am rechten Orte findet. 
Wie endlich die letzte Frage S. 136: „Worin befiehl 
nun aber der Unterfchied zwifchen der Elementar- 
fchulo und der Gclehrtenfchule? und wie verhalten 
fich beide gegen einander? " in diefes Buch kommt, 
ficht Ree. nicht ein. Er wiinfcht fie auch fchon defs- 
halb weg, weil die darauf folgende, aus einem Scluei- 
ben von Peftalozzi an den Vf. mitgethcilte Antwort 
ganz unpalTcnd und böchfi unbefriedigend ift. Antw. 
31. „Wir können>das .Studium der Meufchennatur 
nicht von der Art und Weife, wie fie fich in den rü- 
mifchen und griechifchen Anii4iiii.iicii . fondern von 
der Art und Weife, wie fie fich im wirklichen Le- 
ben und in allem Schönen und Guten diefes wirkli- 
chen LebeiM ausfpricht, herleileii. Wenn wir die 
Menfchennatur in der Wahrheit des wirklichen Le- 
bens erkannt haben: dann erft ranlTen %vir uns fähig 
glauben, auch in dem l'nheil id»<'r die Bedeutung ih- 
res todten Dafeyns nicht su irren." Was mag dudi 
der gute Peftalozzi fur einen Hcgrin" von der AUer- 
thumswifTenfchaft liaben? Warum nherlafsl er die 
Bcurtheilung diefes (iegenftandes nicht den Sachkun- 
digen? Und wan«ni Ipricht ihm unfer Vf. nach, da 
fein eigenes Unheil hiember dot h grwils ganz andt r* 
ausfallen wiirde. Denn unmöglich liaim «•« auch feine 
Meinung feyn, dafs die Alterthuniswifl'eufchaft in den 
fogenannten römifchen umi griechifchen Antiquitä- 
ten beftehe, da^s das claffifche Leben kein wirkliches 
Leben fey, und daf« die Menfciitunatur in der claffi- 
fchen Welt fur uns eän todte» Dafeyn habe. 

Bey einer n«uon Aullag«, die der Vf. fchon i«a 
Jahre ißn erwartet, wünlchen wir lujfere Bemer- 
kungen berückficlitigt.x und auch die, manchem Schul- 
meißer unverftändlichen Wörter: Rlfon, Anarchie, 
Deprecation u. f. w. mit dcutfchen vertaufcht «a Ce- 
hcn. Auch möchten wir rathen, folche Stellen, wi« 
S. 102. anderes einzukUnden. „No. 5. Ein Scbnlmeifter 
in Predigerfttllung! ^Willte man's denken, dafs die 
vier Knaben, die vor ihm ftehen, fo «ben eine fcharfe 
Gefetzpredigt aushalten , die bereits eine volle halbe 
stunde dauM;? Wie fo'? Sie fehen ja fo gleichgültig 
•na, als ob von — Gott die Rede wäre" u. f. w. Da dn 
würdige Vf. im ganzen linche mit Achtung von dem 
Herrn Pfarrer und mit frommem Sinn von Gott uitd 
lefü fpricht : fo Itechen folche Stellen um fo greller ab. 
Doch diefe kleinen Fle<^kcn benehmen dem Werke fei- 
»icn Werth nicht. Es wi rd ficherlick um das Elementa«- 
Sctmltrefen bald beffer ftehen, wenn alleöchulhalter, 
Aufrther und Vorfteher dief« auf Erfahnuig und Nach- 
denken pegnindcten Raf lifchlägc benutaien. 



r. b. 



F O U T 4> K T Jt U N 0 E N. 
Bsrlin, auf Kofien de« H«i aiugebcrt uud La Coinmifl'. auinn. lienusgefrbca vo ■ FrUdr, ff 'aiiierk, kfini^l. Pro- 
b. M»ur«r a»relbft IVurt/iVVc j unä unterhattfnd*! I'rrtiiüjatiet foffor u. f. w. CUfliM un il xwOlfcet Vierteljahr, i^'n. Vci' 
ff^»thtmkUu Jfir.dm i4l/iidtUU l^tirMfr lutd «Umktadm Ltui^ toift «a^g. 4.' ^ » i^<kl t. ) • ■'" 
- '' ' ► '- -• a -35 -Jim , . ^ • ^^vi i^iii^Ku.. ><ti 
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ALLGEMEIlSfE LITERATUR - ZEITUNG 



STji ATS n'ISSENSC HAFTEN, 

i 

£iirsio, b. Barth: DU, NMiotuU-Ökonndt. Em 
philofophifcfaer Verfoeh fiber die (^eDen de* 

Nntron.ilreichthums und über die Mittel zu def- 
feii flffürderung. Von Julius Grafen v. Soden. 
Elfler Band. 1805. XII u. 3238. Zwe^t^r Band. 
1806. IV o. 47a S. Dritter Bitttd.- iSuS. VI v. 
' a5o'9. Vierter Band. Avdi ' unter dem Ti- 
tcl: Lehrbuch der KiUknu^ÖI <*'i'>"<i'' Von Ju- 
liut Gr. V. Sodni. Zum Gebrauch ölYentlicher 
Vorlefungen nach dcflen Syftem bearbeitet, ißio. 
V u. 478 S. Fünfter Band. Auch unter dem Ti- 
tel: DU StäatJi' Finatrz- ff^irthfehaft uaek d»n 
' Onindpitzen def National- ÖfiOnOmn, t^U Vi 
«. 424 S. gr. 8- (9 Hthlr. i6 pr.) - - • . 

\^ir dürfen wohl mit Recht annehmen* daf« diefes 
Wedt, deflen Anzeige fich tnßlHgev Weit» verrpltet 

lut, bereits in den H.inilca vV.i t dm-r H-yn wrrde, 
rar Welche das Studium der NüiiunaKvirthCohaftslfh- 
re nur ein iirs Iiiti i .»[le hat; und auf dcii Grunil die- 
fcr Aiinahuic glauben wir denn »lurh e'iue ßtuauere 
Anzeige de« (hhatts uns erlallen zu tUirfcn. Statt dic- 
fier. Expohtion befallen wi» uui btol« init.der£rörte- 
ituig der' Frage t WashatlilerVP. det^VrSßenfcliaftdnr^ 
Ibine Arbeit für einen Dienß gtleiftt i? H.it er fic wci- 
*ter gefördert oder nicht? und in wie weit ift es ihm 
Inabefondere gelungen , die Nationalwirthfchaftaleh« 
'xe ab eine fdbftßJIndige WUTeürchaft; ra conlUtdireii 
';ftnd zu begriin'denf in inrelcbem TetstettA^Yanete fich 
ldie H .njMtt ndcnz feiner Bemühungen arnfpricht. 

l'.s i!f 1,< in Zweifel, dafs diefs Unternehmen dc8 
Vfs. in |> .U !n Betrachte die ausgezeichnete Aufmerk- 
famheit vertlicnt , we1c|ie ihm wirhiich zu Theil ge- 
Ironien zu fc^^n fcheint. Die Be iu e iVu ngen de« Vn. 
über Sniilks claffirches Werls über d4-ti Nationalretch- 
idium wird wohl Niemand ungcgnindet nennen , der 
Utih nicht ablichtlich die Walirlicit verliehlcn will. 
Bej allen den unleugbaren VorzTigcn, welche Smifhs 
ynxk biefitzt, und bey dru hochmditiaen Dienftcn, 
WelcHe ^ dadü^ch der Wiflcnfchaft gdetftet hat* iftea 
'4och nidits' anderes , als eine Santalltng ron fdilts» 
hiren Bruchftiick! 7.U einem wifleijfchafilichen Ge- 
feSude der Nationalwirthrchaftslchrc. wie c» der Vf. 
in der Vorrede r«m 1 Bande charaktrrifirt. Undnichts 
«reiter als Beftrite «Um 'Aggregat diefer firuchfUIck« 
fin4 da« f'-w» vniereiOeNlkmenthtcir^ nnd B^itomiltf» 
t^-dtt'f^itfrifehen Unfprruchunfren bis jetzt geliefert 
lialwfn. Das GcbSud^, welches lieh au» diefen Bruch- 
flücken auffuhren laffen mag, fuchen wir ulirr.iU ver- 
gebens; wiewohl feine AuaCiUmmg Cehi tioth thnt. 



wenn die Nationalwirthfchaftslehre einmal zum Ran» 
ge dner rdbftfltadigen WiflTenrchafk erhoben, in alleik 

ihren Punctcn behörig begründet und bcfeftiget, und 
auf diefe Weife die, vom Mcnfchen- und Dürger- 
Frcundc fo felir frcwünfchle , Eiiifutiruii£r ihrer Leh- 
ren in das wirkliche Leben möglich genmciit werden 
foll. — Ein folches Gebäude nun hat zwar der Vf. 
in dcni vor «na liegenden Wpke su conftruiren ge- 
facht , nnd dadmvh nch allenlings manches Verdienft 
erworben; allein, wenn wir diefes Verdienfl richtig 
würdigen wollen : fo können wir auch von ihm nichts - 
anders Tagen , als : er hat die Brnchftücke etwa* mehr 
geordnet^ und zu den bereiu vnthandaien manche« 
nette hinzn^etragen , md dadurch 'der Anfltthrung 
des gewiinfchten Gebäudes vorlheilhaft vorgearbeitet; 
lin durchaus feiles und vollkommen haltbares Gebäu- 
de hat aber auch er nicht geliefert. — 

Die erfte und Haupt-Bedingung der Herftdlnnsei« 
net üeflen und haltbaren Syftem« irgend einer Wiven* 
fchaft find einmal richtige AnGchten von der zu be- 
arbeitenden Lehre frlbft, ihrem Wefen, ihrem eigen- 
thuniliihcii Ch.irakicr, und ihrem Verhaltnillo gegen 
andere willcnfchafiliche Zweige; dann möglichft ge- 
nau und richtig beftimmteGnmdbeeriffc, ausreichend ' 
hegrändett vnd mit mögltchfter. Klarheit und Des»; 
Itdikeit entwi^c^t. ' Und prade Harin , dafs man 
mit dicfeji beiden ErfodernilTen noch nicht ganz im 
Keinen ift, liegt der Hauptgrund der Unzulänglichkeit 
nnferer nationalwirthfchafilichenTheoriccn und ihrer 
-fyllematirchen ZurammenAdlimgen. Nun läfst ßch 
«war nicht kugnen, daiä der VE diefen Mden HaupN 
befliti:;un^f'n feine vorziiglichc Avfitterkramkeit ge- 
widiiHi hat; und wirklich be (lebt darin fein Haupt- 
verdienft. Aber die Art und Weife, wie er diefen Be« 
dingtmgen Genüge zu leiAcn fucht, hat uns keinc«- 
weges vollkommen befriedigt. — Was die erjie Be- 
dingung betridt: fo fcheint auch ihn die gewöhnli- 
che Anficht der Dinge etwas irre geleitet zu haben» 
ungeachtet es unverkennbar ift, dafs ihm der richtige 
Weg vorgefchwebt habe. Die Natiouatu irihjchafts* 
lehre — oder wie der Vf. diefen Zweig der Wiflen- 
flcbaf^ lieber benannt willen will, die Nationnlöka^ 
nomie — ift ihm (ß. 6. IV) „die ans der Anthropolo- 
gie, aus der KcniitinTs des menfchlichen Organis- 
mus, gefchöpfte Kunde der Grundl;itze, wie die Form 
des Staatsvereins, alfo die Staatsverfajjfunp, und wi» . 
die Hegeln, weldie die Stutahanahaliang su ^dUm- 
mung der Rechte und Pflichten der Slaatsglieder, in 
ftrengcr Beziehung auf den pcfellfchaf^ichen Verein, 
zu beobachten hat, befcbaftcn feyn miiDTen, damit 
die gröfstmögliche Zahl der Glieder ilcirdben den 
hdchßmö^cbea Grad tthiftfthtr GenubT^ j| ,jst !gg?'Cy' \>jO 
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hcit nacli rthifclien Grondfätzcii erbngen und be- 
"Wabrcn können". Aber «Uc in dlefcr Darftcllung des 
- 'Wefens der Nationalwirthrcbaftsicbrc ücb aufdrinecn- 
.Äe Häckficbt auf den Staat i|nd du bürg^liche We- 
Ten Mnnen wir raf Iteinen Fall bilHgai. ^ flSe kann,' 
yiacb unferer Ubcrzcu<ruiip, zn lurbts anderem dienen, 
ala die Auffallung des wuhreu Welt ns und des eigcn- 
thümlicben Cbarakters der Natioiialwirthfchaftslelirc 
bedeutend zu errcbweren. Soll diefs nicht au be- 
IfSnihten (eyn : To kann hier der Menfch not genom- 
men ^^■erden blojs als Menfch , crfcheincnd zwar in 
jiianclu rlty Vcrliältniffen mit anderen Menfchen, aber 
abgefchieden von allen burgerlicheii VerhältnilTen ; 
denn nicbt davon ift die llede, wie er alt liürger 
wohlhabend und reich, fondern blofs davon, wie er 
es alt Mtttjeh werden könne. BloU der Meufch ift 
alfo hier zn erFalTen , nicht der Bürger. Dafs dem To 
fcy, gebt felbft a>is der ganzen D.urtiHung des Vfs. 
Jicrvor. Nur >v<iri1e diefe bedeutend an Klarheit 
und Deutlichkeit g' r^v unen haben, hätte er fich von 
der gewöfaaHcheu Anüdit der Dinj;e losrieiCMn 
liönnen , bitte er den Charakter der f^dttfirgBrlteh- 
keit, den er dicrur AViirenfchaft (S. Z2. I) beylegr, 

Sanz genau feltgehalten, und hatte ihn die Veibin- 
ung mit Anderen, in welcher wir den Menfchon in 
<ler Nationalwirihfchaftslehrc übeqdl erblicken» nicht 
veranlarst, fich feinen gefellfchaftluhm Mtnfehm Mofa 
alö Glied einer bürgerlichen Gerdirdiaft zu denken, 
ungeachtet er felbft erklärt (S. p, IV), die Nalionalijko- 
nomie habe dielen Menfchen ninr in Beziehung auf fei- 
nen individuellen Woblftahd zum Gegenßande, ohne 
3eaidinng auf feine VerhältnilTe zum Staatsvereine. 
Wenn man fich die Wahrheit nicht verhehlen will : 
fo wird man zugeßchen rnüffen, dafs die Nalional- 
V irihfcharitlchrc, eigentlich und g< iiau betrachtet, gar 
nicht unter die fjolit ff chen WiÜenlcliaflcn gehöre, oder 
nur in fofern dahin gerechnet werden könne, dh l'ic 
«ineHüUinriOieiilcban für die eigentlichen poUlifcbeu 
!|flfi[reiifdiafteir bOdet. Die Nationalökononue Hebt 
«gen die Staatswirthfcbaft, fellifl die rrine St. W., 
in demfelben Verhältnillc, in welchem das fogcnann- 
te Naturrecht ^egen das pofitfve Hecht ßeht. Die 
JNuionalökonomie ift keine Philofophie der StMtafor- ' 
jB'en, wofSür fie der Vf. (S. 8. IV) erUlrt; auber bSdi- 
ßens nur negativ, wie <]iiS Naturrecht eine Philofo- 
pbie der bürgerlichen Gelctzgebung fejn mag. Sic 
giebt und foU weiter nichts geben, ala eine aus dem 
«Vefeii der Menfchheit und aus den Gefetzen aller 
SDcnrcUidMil Thitigkeic abgeleitete DarßeUung der 
JBediMgUflgen der menfehliehen Betrielfamkeit in Be- 
tiMumg muf phrftfchen Gittererwerb , alt Onelle . on 
^oUßauä und Aeichthiim, und dar.u bedarf es kei- 
neaw^es der Vonusfetzun^ eines felbßßändigen bür- 
gerlichen Vereins — oder eines wirklichen Staats, wie 
der Vf. ($. UI ^ 5. 361 . IV) wiU. Da {elbft 
der Nane IvAnono/wirthfchaft Ividit ni Mibdeutnn- 

Sen hinführen kann, wtil lujy» fich unter einer Nar 
on — nach der fcbr richtigen Bemerkung de« Vfs. (S. 
g^IV) — immereine zu einem (bürgerlichen) Zwecke 
yeveifUe Menrdtenmafle, od^ eine büigevlicbe Gcfell- 
Atbaft sm dotken pflegt« Ib mOcto «■ aicltt vndien* 



tinnal tvirlhfchaftslehre nennen, iß eigentlich ni^ts 
Weiler, iils eine Metap/tyßj» der menfehliehen Betrieb- 
fatiikeit. Übrigens können frejlich, da unfere betrieb- 
famen. Menfchen überall in bürgerlieben QefeOfchaf- 
ten teben ; tfnfl die Mh^Kchen^rMiMtiMe b' 
ßitutionen de» gefellfcbaftlieben Lebens auf den Gang 
ihrer Betricbfunikeil bedeutenden Einllufs haben, die- 
fe Verbältnilfe und Inftitutionen nicht ganz unbeach- 
tet bleiben-} idlein nvr in fofern mögen üe in Betrach- 
tung kommen, ala die Fhige eiGrtert werden mufs, 
in wie weit Tie [t nrn aus dem Wefen der Menfchheit 
al)g( leiteten Bedingungen zufügen, und damit verein- 
barlich oder unvereiabarlith lind. Abgefehen hievon 
iß ihre Berücküchtigung nicht nur gahz unnbthig, 
fondern wirklich auch mehr fchadlicb als nützlich. 
Die Bedingungen der menfehliehen Bf^iebCunheii 
erfcbeinen dabey nie in ihrer reinen unverfchlcycrten 
Gcßalt; die Iläfonneiuents über ihre F.riialtunp und 
.Förderung bekommen leicht eine widernatürliche, 
der Tendenz des Ganzen w iderilrebende Bichlung; 
man geräth dabey in die Gefahr, dap Menfcheuiliom 
dem Bürgerthume zu opfern, nnd in der Anwendung 
(Itt Lclin n, in ihrer J .Inl'.ihiuiifi in das \% irkliebe Le- 
ben, fmd eine Menge Mif»grilie«nveru»eidlicb — Mifa- 
griße, die am Ende dakiu führen , dal» Manches ge- 
ichieht) tun den allgemeinen Wohlßand zu förd«^ 
llatt dafa er d|idnrch wirklick auf das Empfindlichfe 

beeijlträchtigt und zurückg. li.iltcu Avird. 

So viel über den Gciicbtspunct , unter welchcH 
der Vf. in feinem Werke dieNationaUvirthfchaftslebrc 
gebracht hat. — Dab er auf dem rechten \Ve^ fcj^ 
>ß unleugbar; Schade nur, dafa er ihn nivbt mit da|r 
nöthigen Confequenz und Uroficht verfolgt hat^ i«- 
Was meEntwickcIung der Grundbegrift'e der National« 
wirihfchaftslebre bclriß"t : To kounrn wir uns nicht 
überzeugen, dafs es ganz zweckmäfsig Icy, die Unter- 
fuchung mit Erörterungen über dieBegrille ^ on f«i> 
uiögen und Reiehthum aabegi^ncn» wiediela der VL 
(S. S5 folg. I.) thnt.' f^enaägm und Reiehthum feiaeil 
immer Jchon vorhandene Guter voraus. Aber die ei& 
ße Frage der Nationalwirthfchaftslebre ift doch wohl ; 
wie entjiehett Güter? Auch fragt fich überhaupt lehr, 
.ob Unterfnchnngcn über daa Welen des Reichthum* 
derNatiönatwirthfdiafblehre fo wefendidi notbwei»> 
digangcbörrn.wie man ^cwöluilitb zu glauben fcheint. 
Die Tendenz der lle trieb lamkcil ift frey lieh /l«iVA«/i«/»/. 
Allein es ift bey weitem weniger darum zu tbun , zu 
seigeu, worin er beßehe, ala die Art und Weife auszu- 
mittdn, taic er Jieh eneugt, erhält und fördert. Und 
zu diefer Aoomttelung führt wohl nichu naher und 
zuverlüfliger, als Unterfuehungi n aber die Art und 
Weife, wie Güter entßchen. Die Erörterung diefer Fra- 
ge gehurt alfo gcwifs an die Spitze jedes national- 
wirtbfchaftlichen Syftema. Di^fe aber hat fich der V&- 
erlaffen, weil ihn der Weg, den er eingefchlagen bat; 
Veranlafit, . Güter als fchon vorhanden voratuzuCetzen. 
Gerade in diefer \'or.iusrctiunf^ glauben wir einen 
Grund zu finden zum 'i^fK^el fuucr Bemerkungen über 
daaWefen und dcnBc|g(«Cir(Mpiyf%i^ 
4uetipkraft zujammen, meint (S. aS^JmJ^M$ tV\ 
kAnncnsap f^ermötM_nninen,JaMtia^^ 
fidhrdar DingoM»^^ iUiffmSiiiiit f^er. 
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'■mÖgtn an fteh, fondcrn nur Sie "BeHngungen dejfel- 
^fgtt, Oai^ WM der VfL Stoff umnU ^ Material, yvoi- 
■wm lldi Genufhthlttel benaten lalen , und (tiefe Ge- 

nufsmittel felbft find nnr bcdiiipt ncftaiuliln ilc des \'( r- 
mügcns. Sie conftituiren (Jairflbc nur in loiuru, alü 
fic Guter find, d. h. nur in fofcm, als der monftlili- 
che Geiß üc als Mittel zur Beförderung mcnfchlicher 
Zwecke anrrkennt. Urtd die Produetivkraft Ittfat fich 
am derrvrillen nicl)t als ein Beßandiheil des V'ermd- 
gen« anfehen, -XTeil fie nur ein immatt ridlcs Gut ifi, und 
unter die Kategorie von Vcnnöctn, in iiationaUvirth- 
fchaftlichcr Beziehung, ficli blofs i tatf, icUeGulcr fub- 
fuinircn lalTcn; nachlldcm giebt fic auch nicht an Ticb 
Güter nad VemUigen, foudem blols durch ihre Aufse- 
tang. Eine NaÜon nat nicht, wie der Vf. (S. x7, W) 
telianptct, fclion drultin h Vrrniö^t.ii, dafs fic StoIVund 
Produetivkraft bcfitzt; lundern crll dann, wenn lie die 
MaJTe von StoOen, welche fie befilzt, aU Guter aher* 
iMnut, und die Produaivkraftt wdcbe in ihr lioEl« 
wirldidi benntst,. nnd dnrdh fie Omer fchaflft Die 
Produetivkraft, als Bedingung nnd Quelle von Gütern 
Und Vermögen betrachtet, ift aber nach der Natur der 
Sache immer nureinBeütztbiuu der Individuen, velclie 
'etnf Nation bilden. Der menCchliche Geiß, welcher 
'ß€tk in ihr anfsert, wohnt nwr in menfchlichen K4r> 

jbern, und die l'rodlirtioiiskraft der Nationalgefannut' 
Tuit, „welche diefe durch die Suats-Form und Ver- 
waltung ausübt, und die ßch darin Sufsert, wenn die 
Staatsform und die SuateadmiuiAration die GeTetze 
der Nationalökonomie rerpectiren'*(S. VI, IV), ift wirk- 
lich nichu weiter alt pa Spiel der Phanufic des Vfs., 
ersengt durch feine oben gewürdigten AnGchten vom 
Wtfcn il< I NationaUvirthfthaftslehre. Was der Vf. 
hier Productiouikrajt dcrKiitionalgefammtheitncnnl, 
ift kein WeCen, das wirklich Güter fchaß't; fondern 
nicht» weiter, «la einWeTen, daa die Ubnng der pto- 
dvctiven Kraft der Nationalglieder nicht hemmt, odcär 
höcliflcns (aber nie unmUtelbar , fondcrn immer nur 
mittelbar) etwas fürilcrt; nichia \veiier, als ein irniiia- 
terirlles Naiionalcapital , das dif Übung der producti- 
%eR I^aft der Nationulindividuen unterftütxL Nicht 
tte Staills-Verfairung und Verwaltung kann eine Na- 
^on wohlhabend und reich mr.i lim, (oiult rn nur die 
durch jene begünlligte BetricbUnikcit dir National- 
jjUeder. 

Eine der wichtigften, aber auch der nachtheili^« 
ften Folgen davon, dala der V& fidi dieErBrterangder 

Frage: wie entjlehen. Güter? erlaflcn hat, ifl übrigens 
diefe, dafs feine Unterfuchungen über den Begrift" 
\oii f p'erch fo wenig genügen , fo fu lub.ir auch fein 
Stxebeu ift, üch in diefem Punct über den grofseii 
Baufcn unfcrer nationalwirthfchaftlichen Scbrififtcllä 
SU erheben. Den Werth eine« Stoff« fetzt er in feine 
Geniejsluirkeit und in feine Uneuthehrliehkeit (S. 1:4', 
IV); und beyu» erften Anblicke mochte mau wirklidi 
jpi die yerfuchung gerathen, durch diefe Beßimmun» 
«a die Sache für erfchöpft zu ach ton. Duch nur 
Scum ecßCR Anblicke. Qc^ näherer Beleuchtui]« der 
8adie erfcbeint fie ganz anders. Beide, Gcntelmf^» 
lieit und Unenibehrlichkeit, fetzen ctwaa Holstn s vor- 
aus, das der Vf. hier überfebcn bat, und da» nicht 



klaren nnd deutlichen BegriÄen gelangen will. Eide 
Sache wird 'nicht dnrch ihre Geniefiibidtait nnd Un- 
entbdi flichhelt an fich su einem Dinge von Werth, 

fondern nnr dnrch das .^ncrkenntnifs ihrer Tauglich- 
keit für menfchlicbe Zwecke von Seiten des mcnfch- 
lichi 11 (jiilbs; — <in Ancrkenntnifs, das freylich 
durch ihre Geniefsbarkeit und Unentbehrlichkeit mp» 
tivirt und geleitet wird, aber auch, felbft bey der an 
fich geniefsbarften und unenthehrlichften SaÄe, äni^ 
mer voransircpangen feyn mtifs, wenn von tuuA 
Werth«; tli I [. Iben die Ilede fcyn füll, f j'erth, den der 
Vf. alset\\.i3 übjectives giebt, ift feiner Natur nach 
nnr etwas Subjeclivct. Es ift nichts, was dei| Dingen 
an üch fchon ihrem Wefen nach anklebt — wie et 
'nach der Darftellung des Vft. zu fcyn fcheint — , fon« 
dern nur eine vom menfclilicbcn Grifte auf fie nber- 
tragene Ei^ienfchaft. Der Werth hängt auch kcines- 
Weges — wie der Vf. (S. 43, 1, u. VI, W) meint -»- 
▼on dem in der GeniefsbarheU eines Stoßes nach deb 
Gefetsen des menfdiltehen Organinnw fle^^dcn Rd- 

ze zum Gfinijffe deffelhen ab, foiulem dieler^Bels 
wirkt weiter nichts, als dafs der menfchlicbe Geift aa * 
jenem AnerkcnntnilTe um fo leichter hinp fnhrt wird. 
Ohne die geniebbare Sachen welche um ihrer Geniefs- 
bailidt wiDen den Menfchen sn ihrem- Bcfitze reizt, 
geradezu zu einem Gute und einem Dinge vom Werth 
zu machen , belordi rt er blofs die Subfnmlion dte 
Stoüs unter die Kategorie von Hut , welche immer 
der AnerkeuntuiX» undBeßimmung ihres Werths vor- 
ausgehen mnJs. — Wäre der Vf. bey feinen U"^- 
fucbungen über die richtige Beftimmung des BegriM 
von JVerth bis auf diefcn Punct zurückgegangen: 
verlanig, er würde ficb felbft überzeugt haben , dafs 
durch feine Eintbeilung des ^\'erth8 in poßtiveu und 
verglicheue» , und nhfoliiten und relativen (S. 3g fol^. 
1, n. S. 54, IV) im Grunde wenig oder' nicht« gel^ 
Ret ift. Die einzige Behauptung, wdche wir unter 
den hier aufgcßelitrn Shtzi n als völlig wahr unter- 
fcbreiben, mochte diefe fcyn : nur der pefitii e (durch 
die (anerkannte) Geniefsbulieit eiAer Sache motivirte) 
/f'erlk iß telbjijiäni^, und: hejf eine^tjStUe ohne 
poßtiven fVert/t iß kein verßKekener detMar, Nnr 
diefe Bcmcrkuns; ift in der Natur der Sathe gegrüii- • 
det; .<bcr blols willkührlich ift der Unterfchied zw- 
ichen ahfolutem und relativem Werth, der davon ab- 
hängen loll (S. 24, IV), ob eine Sache mehr oder we* 
. niger Bedingung der menfcUichen Exiftenz iß (wo- 
hin der Vf. Nahrungsmittel, Kleidungsftotf', Erwac- 
müngsnoff, ErlcuchtungsßoiF und Wohnung rech- 
net), oder nicht. — Auch das, was der Vf. über den 
verglidtcnenWcrth und feine Bedingungen(aurserden 
ehen angedeuteten, wefentlich nothwendigen) (S. 43— 
'50, I, S. s5 u. 88, IV) fagt, bedarf noch mancher Be- 
richt! gxmg; wenn man mit diefcn hochwichtigen 
I'unclcn der Elemcntarlchrcn der National wirthfchaft 
ins Klare kommen will. Das Moment für die Befiira- 
niungderGrade des verglichenen Werths, nnd für die 
Erfbrfdiivig feinee Wucns, überhaupt, kann wohl &i 
'nichu anderem gelVicBt werden, a)a in' der Bangttrd" 
'nung der nietijchiichen Zwecke unter ßch, tnidindem 
F'erhiUtmJle, in weUhem die einzelnen als AJitttl J Ur ^^^t^ 
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itmg gef:«n einander erfcheinm } Am hüchßep Werth 
hat d^jciiige Stoß', den der metifdilicbe Geiß als Mi t- 
.td fax Cevi«n böchften Zweck anerk^at, mid. Jea 
ntedrigften bar Frieder derjenige, der von fenem nur 

für reinenniedrigßeii Zweck als Miti» ! .iiierkanni wird. 
Dicfe früher von Hufeland (in Iciucr neuen CirunUlc- 

ging dtr Staaiswirthrchaftskunft u. T. w, fid.1. 5. VI 
Ig.) angedeutete, und neuerdiiu» von Lötz (üi feiner 
Berifionr der Gmndbegrifte der Nationalwirdxfchaft»» 
lehre n. f. W. Bd. I. S. VI folg.) w> iti i vrrfolgir Anlicht 
der Sache als richtig vorausgefetz,!, lamncu die Princi- 
pe, nach welchcfi der \ f. iK-ii vcrglicliciieu Werth be- 
nimmt wUEei) >viJI, gar nicbu, oder doch gewib nur 
iafaerft wenig entrcheiden. £• kommMtm einen rieh« 
tigen und zuvcrLiffigen GradenielTcr für den vcr^lidic- 
neii Werth und feine Abitufungen iuifzufmdeii, weder 
auf den M;iiigel odvt die Jjeltcnlieit ili's SloHc-s an, noch 
auf feine Entbehrlichkeit oder Uueutbebriichkeit au 
ficb, noch auf die Eigen fchaft derSobftanz des Gutes 'in 
der Besitfbung, wie der Vf. (S. 23, IV) davon fpricht. 
Nur in fofern kann die Letzte in Ik ii .i< htun^ komnu ii, 
als davon ihic :zi ij!5LTe «der nnjidcre Taugliclikr it fiir 
den ihr angc>\ iclciien Zweck abhängt. Die Eutbebr- 
lidüldk OKler Uncnibehrlichkeit einer Sache ab<er be> 
nUtfc Mif dem Zwecke, zu dem Tic gebraucht werden 
foU, «ad auf der Stelle, welche dietem Zwecke in der 
Stufenfolge menrchlicher /wecke angewieferi wt nl-iu 
aanfs, oder gewöhnlicher Weife angcwicfen wird. Aui h 
fcanaaaf keinen Fall dergröfsere oder geringere Krafu 
aufwand, welchen dieGeuiefsbarmacbungcmeaStolfo 
«rbdert (die auf ße verwendete Arbeit) , ihren Werth 
bcRitnmen ; odrr das puilscrc! inUv riniziTc (\i]iit.ilei- 
fodemiClzura Zwecke d. LOciiulle*, wie der Vf. meint. 
Auf den Werth einer .Sach.:, d.h. aut ihre TduglichUcit 
S&t WMwErhlifih«^ Zwecke überhaupt, haben alle diefa 
Momente dwduua keinen Einflufs ; Ac motiviren all«« 
fauiint weiter nij bis , u!s die Moglichkeil. fie in den 
Verkehr einzuführen, und im Wege dcb Taufcht s et- 
wa« iöx fie erhalten zukönncn ; vorauügelct-^t, dafs Je- 
mattd «laliMr il^M9k4n#ea JBe6t>eT vorhanden iß. der 
ihr TaugUcbkeit für menfehlicbe Zwecke beyle^it. 
F;inde (ich Ni'-mand, der d.is th.itc: fo würde auch die- 
fe tialujiruiig untwüglich lej». Von dem Momente, 
von wi.l( liem,nach der Meinung des Vfs., der ff^rth 
dec.Siojfte abhiogen Coli, hifjigt wicklieb, wenn ibr 
Werth eiomil anerkannt ift, nuAta welter ab, alalbr 
Preis, oder, um gcn^u zu reden, eigentlich nur ihre 
Preis fuhigkeit, d. h. die Möglichkeit, einen Preis lur 
fie SU erhalten, wenn fie iu den Verkehr gebracht wr- 
d^. Denn der wirkUeht.Prgis b«ruli£ auf gao» aiitd«- 
.ipa iB^ingungen. 

Aber dre unierluriVnc Erüiterimg der Frage: 11t» 
tntjlchen Guter ? lut aLu:h itir die weiteren F.rürterun- 
gen des Vfs. nachthcilige Fcdgeu. Vorzüglich bemerk- 
.bitr lind ße iusbefondere hfj feinen £nt wickelaugen 
-dc^ Begride und deeWefem von bt off uniProdaethh 
Jiraft (S. 54— 160, I. XL. S.33— 1 10, IV). Die Unterfu- 
i;hungen hierüber haben dadurch nicht nur eine ab- 
.fcbreckcnde Schvrcrfalli-keii erhalten, fondem in die 
Haupunßchtcn find mm auch manche Unrichtig- 
keiten gekommen, welche leicht su verm«dengew9> 
fenwiren, wenn der Vf. ficb über jene Vorfrage 
TOlttmMaMa in» Klan gefettt bitte. Der Ünt«. 



fchied, den er cwifcbtfn Ur<- xmAPrpäiiet^9tpff, und 

tjoiirtem und produetivemVirnot[e,nnAnMÜi^iek*m\mi. 
iw</«y?r»e//«fw/Productßo(r, macht, dient wirklitli nuhr 
dazu, die richtige Anficht von der Sache zu erfchwe- 
reii. als fu- /,u erleichtern. Und eine zu mancher Ver- 
irruug hinl i.hrende Folge feiner oben gewürdigten An- 
hebten von den Beftandtfaeilen dea Vermögens ift «a^ 
a*W er das Wefen der produrtivi n Kraft bey weitem 
«u febr beengt, indem er ilii weiter nirhts zulheif^.ala 
(S. \\) die Urf<>:Jc-nnj'; ,/ri S cfffZiim Gef uJJe. Von 
der produttiven Kraft de» menfchlichen Gei&a 
Geh, in Beziehung auf durch feine TliätigkeitbervoT»^ 
brachte mattiUlU Götcr, diefs allerdings behaupten 
lauen, ungeachtet fclbfl in der angegebenen Beziehung 
dl. Ic JVliauj)tung lehr wold verßanden werden mufs, 
w enn ße nicht manche Verirrungen veranlaiTen foll. 
Aber nicht blofa der menfehlicbe Geiß hat produclive 
Krjift, fondem auch die Xatur; nnd in d< r National- 
Wirthfcbafblehre darf «fiV/e auflicinen Fall iihcrIVhen, 
oder auch nur aus einr ni unrieiitist 11 GeßchtspniKle 
betrachtet werden, wenn nicht eine Menge böchft 
nuchtheiliger Verwirrungen entßehcn follen. Hftteder 
Vf. die productive Kraft der Naiur nicht ganz Üherfe- 
llens er würde Tcbwerlich ßch erlaubt haben, von ti' 
tMBkunductiutn Urjiojjt zu fprechen , aus wclcheiu 
dureh Pioducttvl, ajl ■ A/nvert June Genuhmhtä zur 
E'Jcheiuinig gebracht werden follen. In dieferl^aÄ 
fiellung liegt ein wahrer Widerrpruch mit den Gi4ind< 
principien Teiner Theorie. Es wird hier einem Dinga 
Froductiviliil !)ey-e!rgt,das durchauskeine lulien kann, 
wenn man dieAnlithten des Vfs. und feine Darßellung 
von Siojj und l'i oduciivhraft mit firenger Confequent 
verfolgt, ^^loß und l'i oJiienvkrdFt RiiAum bcv ihm ein- 
ander direct geg. n«iber,und beide in Ütefer Entgegen, 
ßellung aufgefafst, iß ein productiv( r Stolf ein vv .lire« 
Unding. Der Vf. würde auch fchwerlich auf diclde« 
eines productiTen UrAolts gekommen fcyn, hätte feinö 
Grundanfjcht von Stott' und Productivkraft Ond ibreiä 
Verhäluiifle gegen einander, ihn nicht snin' Hervor« 
^bringen diefer Zwitterseß^t genßihi^t , als zu einem 
AtukunftsroitCel, um fein dnindjirineip einigermafseii 
mit der Natur der Dinge in Harmonie zu bringen. Das, 
was er l/rjiojf nenuU iß, feiner eigen. nErklärungfS, 
58.1V) nach, dU ganze Aatur; und hicgegen Wdllak 
wir nichts erinnern. Dorchana. falfch aber iß es. daf» 
iAtSejtnJieh keine productive Kraft habe, und dafs die 
Genufsnn'ttel, welche (liefet- \ (im Vf. ;S.84. !V) für<o^ 
erklärte Stolfgicbt, nur durch (menfchlif:hc)Prodnct?#'- 
kraft - Anwendung zur Erfcbeinung gebracht we^dcto^ 
Die Natur fcbalft dne unendliche M^nge der edelßen 
und kSlUicbJlea Guter det Vntofehlicheu Lebens gän4 
ohne menfcbUdies Zuihun, fo dafs ße der Menfcl» 
(bald mit mehr, bald mit weniger, oft mit der aßcr unbe- 
deotendften Mühe) nnt wegzimebmea und Geh aiutOr 
eignen braodlts iind« wo de^ Menfch bry den Sdb^ 
ptniigm ^er Ihtiarcttaiilirnrt, wi^ z. B. beym LanS- 
bau, iß CS niclit etwa fefaibprodm tive Krafu welche 
dieErzeu^niirehtrvorbrttgt, fond^m fein ganuii Wpt- 
ken und 'J reiben beßeht anv darill, WS* et 'iajf JWlb 
dnctive Kraft der Natur waSwaMten, tü hieben; tttVa 
ilOri feine Vctttheile ra ßrinem Zwecke au behdtKi&Ul 
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Litte ller Vf. der Natar ^elaflen , •vrv» ihr gebührti 
snd denr aäflnrcblichen GeiAe und Teiner Pxodkictir» 
kraft bloß Tindicfn, wa« derak Eigentfatfm lA; er 

Wiirdc bty «Irr Lrhrc vom Ca^ntal wohl fchwcHicli 
die VVillenrchaften als eine eigene Gattung der Urpro- 
duction anfehen (S. i67, IV), noch in die Verlegen- 
heit gehotnnien Teyn , Capitaie nod G^jiUtdfittß anf 
•ilWib wiTlktihrlid^Ansn trnineii; emelYtoinmif, 
die blofr darin ihren Grund hat, dafs er lucht rcrbt 
^mftte, und nach Tciner DarßeHung auch wirklich 
nicht wilTen konnte, was er mit dem nb< r das gfgcn- 
Wärlige Bcdiirfnifs uberfchiefgendcn Vorrathe yon Ur- 
y^o/f anfa'ngen folltr, der nach feiner Darftcllung gleich« 
UWi dem Capitale sußillt, der aber ßch auf keineil 
Fall alsCi^pital beträchten Ilfst, oder wcnigftens nicht 
jnf die W rirc. wie ls tlt-r Vf. gcthun hat. Denn nur 
in foftni lalli ii lieh die UrftoftmalTcn , oder deutlicher 
^eNaturfond», welche eine Nation oder ein nienfch- 
n^titM Individunm belitst, als ein Theil ihr«» Capita)» 
betrachten, in fofem fie die Stelle anfgeftapelter Er- 

zeugnilTe der produrtivf 11 Kraft der Natur Ofl'-r des 
mcnfchlichen ücincs in der Idee \ 1-riri-tci) , uiul lu h 
in diejer lieziehiing fiiv capitalifirt .ichlcn laflcn; wic- 
vobl 'trir nicht bergen , <UGi diefe Anficbt, bejr aller 
MösHcblceit, fie m rechtfertigeii, immer nur mit' der 
erölstctj Bclmtranikcit verfolgt werden darf, wenn die 
in der Nationalökonomie fo wichtige Lehre vom Ca- 

^^Itallje cinipijr Mafstii ins Klare kommen foll. 

* ■ Die Prodnction fclurt theilt der Vf. — Je nach» 
demfidi dicProductivkraft entweder dadsvcli iiilaer^ 
hntürlUhtn ProductAoff xur Eijeheinung zu bringen, 
oder dädurch, iudujhielten ProductUoff zu liefm, 
oder ilatlurch, jene beiden Gattungen von Productftoff 
vnn Genufs zu bringen — in C/rproduction , indU' 
hrielle und commerciclU ProdttCtion. AttcÜ AUtt 
'kintheilung fcbeint nna nicht gans natürlich zu fe^n, 
und leicht zn manchem MtrsverftandnilFe zu führen. 
Üm dlefen zu begegnen, macht zwar der Vf. (S. 
und 14.3 Ii, und^ IV) dieBemcrkiuig: im ßrengen 

■ Sinne des Wdrti' j&pAuUm , nach wdchom e« die 




Jcin 

deutung der Nationalukonomickunde (eyjedt Kräh' 
^perüng Pfoduetion, irttrhe etff m o l fy '^'" 
J, JU Z. iftis. Mirfin Band, 



zum Grttuffc bringt, das ohne ße nickt zum ökotto^ 
mijrheii Genujj'e gelaugt wäre, Doch wir können 
diefe ilechtfertigmg nicht für «ans anareicliend aneiC- 
henncn.' Die Dentun^, welche hier . der . Vf. denfc 
Worte: Pr»diirfioit , giebt, widerftrebt nicht nur — 
was der Vf. felbft zugefteht — dem gewühnlichen 
.Spracbgebrauche, fondern fie widerftrebt auch, nadl 
unferer Anficht, der Natiu der Sache und den eu» 
lien ■EfMlmngen'dei Vf». (Sr. «68, IV> über daa V9^ 

Ten des (^omni' rzes. Das WcTen der Production bc- 
ftehti auch im Sinne der Nationalwirihlchafulehre^ 
blofs in einem Hinbringen der Dinge in den Zufland 
ihrer Qeniejibarheitt keineswegs aber in einem Hin^ 
snm v^ktieken OenuJJe. In den Zußand dar 
Geiiiefsbarkeit aberbringen äneErsengnifre derNatot 
und lies menfchlichen Fleiises nur dieür- und dieiiv- 
jkirtrii Uc Productivliiaft ; die fogenannte cotnmerr'fUe 
Productivkraft wirkt dazu k«nneswegs. Das Wefea 
diefes Zweiges der menfchlichun Betriebfamkeit be^ 
ftebt lediglich' darin, dala £e die. geniefidiarcn StoIFe 
dem OenurslniHgen annr 'wirkHbBen Oemiffe hinfUiC 
derL,* DasConunerZ arbeitet reim rN.uur ii.icli mtniit' 
telbar nnr für die Corijumtion, keineswegs aber fiir 
die Production; diefe wird dwdl jenen Zweig- dey 
menrehlichcn Betriebfamkeit -nadh der eigenen 
meilttfng des Vfs. fS. i83. IV mid S. i5fl'~k$t>, Ity-i, 

nur mittdl'tir pi'fr.ri'ert , To wif Confiimtion übei^ 
hnupt die Produi lioii fiii dri i. .Sclbft in fnfcrn lüdtt 
lieh das Commerx nicht als ein Zweig der Production 
betrachten, als ohne ilattelbe manche Waaren hie oder 
dort ridleicht gar nicht an geniefsen gcWcfen fey« 
möchten. DieU Moment, auf welches devVf. fo vi^ 
GeAvicht legt, verdient gar keine Beachtung. Wal 
nicht fchon aus der Hand de« Ur- oder indiiftriellenl 
Producenteii geniefsbnr kommt, kann der Kaufmann 
dlirch fein B^chaffcn nie geniefsbar machen. Da* 
pnze Pit)duct der kaufmännifchen BetriebfamkeiC 
ift, genau betrachtet , nichts als cfn itft*nateriellei 
Gut; — einDieiifl, den diefer detii ('onrunicntfii t, ji 
ßet, der zwar fvir diefen von der gTüfslen Wichttgl 
keit feyn mng, und dem Kaufmamie gerechte Anfprw 
che auf Bel<»uittnc gieb'* ^ detti ^dpch dk MaÜ 
der^ durch die rcnaffimde llMift der Iläfiti* und dii 
Ur- und iiuhirti itlle Beirieliramkeil der Ur- und in-» 
duftriellcn Producenlen irgendwo' gcfchaffcnen oil«^ 
gewonnenen Güter gank' dcMlUbe- bleibt, ohne di« 
mindeSeVerinfBtiMg uikd <dte gerin^gften Zuwachs. 
MMldie« «iferer liefer ma]g- diefe Erinnerung einir 
lecte Spitzfindigkeit- feheinen , aH'cin grfind1ichrynf>it4 
heiter der Nationalwirthfchaftslehre werden ihr Ittß 
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f«hr WichtifTC thcorelifchc Tendenz, in folern fic die 
'^pfduen nnd unmittelbaren Quellen des mehrchlichen 
Ittboen WoblOaqde» möglictift beltimmt nacbzunei- 
flsn ftrcbr; fblldeni h€ Kann inch felbft- für den prak- 
tifchcn Staatswirth in foferii von Nutsen Tcyn , als fic 
ihn auf den Ocficbtspunct antnurklam macht, d n er 

reinen VoÄdiningen und Anft ilicn zur ßcfür ic- 
rang de« inneren und iuraeren . Hapddtrerk<|br8 ins 
Auge zu raffen hat, nm jenen Inftitntionen keine un> 
ijkonomillirche Tendenz zu tr« bm , -wovot Ac felbft 
der Vf. (S. 265. IV} fo emftlich wurnt. 

Wir könnten diffe Bemerkungen über die Unzu- 
Unglichkeit der Elemenurlebxen , auf welche der Vf. 
fein Sjrfton gctwut hat, nnd» bedeutend erweitern, 
erlaubte uns diefs der bcfchrankte Raum diefer Dlät- 
ter, und mürsicn wir nicht furchten, fchon in dem 
Bisherigen weitlauftiger ge\% unli u /.u It yii, als wur 
■werde« wollten. — Übrigens wollen wir durch diefe 
Semerkungen der Arbeit des Vfs. keineswegs allen 
Werth abfprcchcn ; lie foUen nur den LeCer ttbers^* 
gen, dafs auch dem Gebiinde, welches der Vf. hier 
aufgeführt hat, die nöthige Fertigkeit und Haltbarkeit 
fehle, und dafs man an feinem Syftenie dallelbe vcr- 
milfc, was er an den Syftemen feiner Vorgänger vcr- 
XBÜk. Jue hat allerdings in nuncber Beziehung 4i< 
Ifaribnal-mvlMehafltdehre den Bedingungen einer Wif' 
fi'ufchaft eiw"as näher gebracht, als fie vorher war; 
aber zu einer felbfUtändigen WilFenfchaft fio zu erbe- 
l»en, ' dicb ift auch ihm nicht gelungen. 

AbgeTefaen von .dic£eai Uitheile über das Gamtf 
liSnnen wtx dem Vf. mit voller Überzeugung das Lob 
<rrthi il< n, dafs fein Werk ein fehr achtbares Aggregat 
von allerley trefflichen Bemerkungen über die üedin- 
' gangen des iufseren Nationalwohlßande« und die Mo- 
mente tej, welche hvr dcQen Ffirdening au bcrück- 
ftchrigen- And. Die enudnen Materien, wddie in 
4cr Nationalwirthfchaftslchn- gewöhnlich behandelt 
SU werden pflegcji, fnid nicht nur vollftaiulig, fon- 
dem auch aUefammt mit nicht gemeiner Sachkeniit- 
nib behandelt, nnd wir haben dabej dem Vf. immer 
auf dem richtigften Wege gefunden. Die einzdnen 
Puncto, auf welche e« bey (1er IJefördcrun^ des ttufse- 
len Nationalwohlftandes ankommt, und die Anftaltcn, 
welche man fnr diefen Zweck gewöhnlich wirkram 
achtet, hat er meiß au« dem richtigen Geücbispunclc 
an^efehen, and rorcüglich dem praktifchen Staata- 
wirtbe giebt er tiberall treffliche, bcherzigungswerihe 
Winke. Schade nur, dafa das durchgängig bemerk- 
bare Streben des Vfs. nach Gcnialitdt und originellen 
Idaen ihn hie nnd da zu einer nicht ganz natürlichen 
BAtadlungsweife der einzelnen Materien hingeführt 
hat; nnd dafii fein Hafchen nach fchön klingenden 
Phrafca nad tmponirenden Sentenzen und feine Spra- 
che (welche wegen der vielen neu gefchaffejun, nicht 
immer mit dem gewöhnlichen Sprachgebraucbc ubcr- 
ciaßimmenden und mit GMck gewählten tecbni- 
fchen Auadnicke beyaaba «in cigaae« Stadiitm «rfo- 
4en) gerade die CtaiBe vonLdian, ^i|«lcha «jat leiiicr 
Afbeit den meißen Nutzen «AcB. kBaalB« ]nabi;.2&* 
von ab- al« dasu hinsieht. . 
.. im b^an li^hrfiiif »a— — 



von den Bedingungen, von welchen der Stand i<sAr' 
, britslohns alkänet, und von dem EtnJluJTe , todekgm 
düj^er Stand anj den ^aiionalwohlJiattJt haben l.amt 
(S. i58fr-T und S. 90 f. IV); wie^voM etr irrig ift, 
wenn der Vf. hier iuiuur vom fT'ert/n' der Produeli^. 
kraft fpritht. Denn bey der Lehre vom Arbeit^lohn ift 
eigentlich nur von ihrem /*'<•■/<• die Rede. Auch legt 
er zu viel ^ewidit auf das richtige Verhältnifi sun- 
fchen Produetivkraft und Stnff. Einflur« auf den 
Stand des ArVeiisloHns hat dicfs V. rh.iltnirs all. rilings: 
aber es \\ iiki immer mehr nur von tler l''erne her, als 
aus der Nalie; zu'u\r/t/i beftimmt den S Und des Ar- 
beitslohns da« Verhiltnib der Machfrage nach fremder 
Arbeit zu ihrem Angebote, tmd Uofii diefe Nachfrage 
und Angebot werden tlurch jenes Verlialtnifs zwi- 
fchen Stoff und l'rüdiuiiv kraft moiivirt. Ferner; 
f on der iievölkeiiing und der Beförderung der f^o/Li- 
menge, als Mittel iur BeJördeKung des FolksvoU- 
ßandes (S. i75f. I und S. 113 f. IV); Stoff yu man- 
cher intcTclIanten Bemerkung giebt hier insbefondere 
die vergleichende Überliclil der Bevölkerung unferer 
curuiiaifchen Staaten ( S. 2ji — £17, 1). Dann: Fon 
dem nachtlieiiigrnEmjit'JJe, den dte Erjchwertuif det^ 
freyen Verkehrs mit Urp'odueten auf dU Uiftrodu-, 
«tipn hat (5^304/- I und S. 150 f. JV). Doch müf-" 
fen wir ofl^nd^enig gcrtelicn, dafs wir uns von dem. 
in VorfchUig ad>iacbteu iihoifil.rti Getfiih.vi f:/iziiL 
(S. 516, i und 157, IV) gan» untl gar nichts Erfprie»-. 
Ücbcs verfprechen. Unferer Überzeugung nach muf« 
eine folche Anftalt auf die Urproduction . noch hef 
weitem naditheiliger wirken, als felbft Getreideaua- 
fuhr^-crbote; und Ralt niedrige, oder auch uw* anga* 
nielU'Tic i're-ifc zu fchallen, fnint ein folches Magazin 
geradezu zu hohen und unangemeircnen : denn es ein- 
sieht dem ^Verkehr eine fehr bedeutende Malle, und 
diefe Entsiehung kann nicht« andere« bewiilien , alt 
Steigerung der wirklichen Prcife über ihren naturli- 
chen Standjninct. Ferner: Von den Mitteln und /^or- 
kehrun^en zur Beförderung der indußriellen Produ» 
ction (S. 7 U und S.iOgi. IV). Wa» der VC hier- 
über fagt, fcbeint uns die gelnngenAe Parthie feinet 
ganzen Werks an feyn ; fic zeichiict fich nicht bloTs 
aus durch mSglichfte Vollftändigkcit, fondcni auch 
durch eijie ungemeine KLirbcit und DeutlithUclt lo- 
wohl in der Aufhellung der Principe, als in ihrer 
Rechtfertigung und Entwickclnng; Doch, fchdbit nna 
der Vf. nicht ganz Recht au haben, wenn er Prämien, 
als Aufmunterungsmittel der Betriebfamkeit, nicht 
unbedingt ver\% irft , fonderii (S. 50, II und nj^, IV) 
dann zugelallen wiüen will, wenn der Nationalfabri- 
cant durch die Prämie in den Stand gefetzt wvd«i 
foll, ein gewiffei Fabricat in dar nämlichen Güte um 
einen niedrigeren Preis «n liefern, als es die Pr.tmien 
vcrwilligende Nation bisher vom Auslande bezog. So 
etwas fcbeint uns von l'rämieji nie zu holien au 
fcyn. Gerade die Prämie ftrebt der Bealifirung die- 
fer Uoffhunj| entg<«eni fie h|k, wie alle (olche Mi^ 
tel, die Betriebfanuieil nieder ; die Nation wird' dtt 
Votfchufs verlieren, dcTi fie in der Prämie maCht, und 
das lUiultat diefer Aufopferung wird am Ende i^chta 
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Vbllubetneblamkeit, und Wicderverfall der auf dicfe 
Weife begründeten Induftritiaweige von dem Augen- 
blicke an, wo die Vriniie nicbt aebf gfi^nUt Wird* 
der lie ihr bisheriges Begehen «t Vttihnken batten« 
Auch kßnnen wir die Räronnemeiltt nidM gans «n- 
terf. hicilHMi . durch welche der Vf. das Zunftwefen 
und dellen Fortboltclien (S. urif. II und S. 2i5f. IV) 
zu n clilfertigen fucht. Er fün htrt, eine gänzJichc 
Jrejcebong des Beuicboi aller GeMrerbe werd« die 
F«rtichrttte derfclben «nrVolikomnimbeit m»br heiii- 
men als fru il. rii. Erni.?!iit, .InTc Fr^ ygcbung werde 
Mm- Inn zu <'iiu'm (ifwcrbe binfuhrtii, wozu er kei- 
nen natiirlirlun Beruf hat; fie r^lc <li n /.nm Be- 
tjrieb der Gewerbe nöthixen Capiulitoli' mindern, und 
fo «nf Verminderung der Qiüditlt der Oewe*bter> 
«engniire wirken; nnchfldem werde fie die lletrieb- 
fanikeit entmulhen, und dadurch alle Gewerbe in 
gleicher Mittchnüfsigkeit erhalten. Aber alle diefe 
^Abnmgen fcbeinen ans ungegrüiidct, denn &e wider- 
" Anhsn der Nfttnr der Ding«-. Das 7.nnftw«fen wiegt 
die mcnfchliche Produrtivknift in linc Art von 
Schlummer; htmmi ihre mötliciifte Kmf.iUung uml 
Benutzung, und erzeugt gerade; dadurch die Ulwl, 
welche der V.f. von deUien AufliebuAjg fürrhiet. Die 
VcKurigangqnlncte für die induftnclle Production, 
welche nach der Meinung des Vfa. durch das Zunft- 
WeTen gebildet werden folli-n, werden fich bejrm Auf- 
htli' 11 der Zünfte fo put bilden, als bcy ihrem Fortbe- 
üehen unter ver.indertcr Gcllalt. Und wirklich ift 
»nch die Art und Weife, wie fie der Vf. (S. J34, IV) 
im rt «halten wiflcn wül» völlig gleich ihrer gäiulw 
cKifl'lMliebuiig i denn feine AnlchMge find .obne Vor» 
Dichtung der AnfttUtam de» Zuaftwefenä gauB un> 

ausführbar. 

■ Weniger bat nm die Erörterung der Lehre von 
der fisc nanticen <-amni»iefeUeH F oduuiou (S. itf? L 
II nn« S. f. IV) gefallen. Übendl rehimmen die 

oben g--würdigte, nicht zu hillitjetnie, Grundaiificlit 
des Vfs vora Werfen diefo /Sw< ige8 der nienlchlicheii 
Betrie ilanikeit hervor, und ungeachtet derVf. (8. '^Qq, 
IV^ ttdbft erklärt,^ ,^cht dasGommers fduficGenub- 
nuttel**, und ,-,die ifolirte comBievddlle Frodnctibn 
fey nichts als I nhiimbeit für fremde Nationen*' : fo 
vermag er dennoch nicht, fich von der Idee loszurei- 
fsen, in der commercicllcn BetriebfaniKeit aufscre fich 
eine ivakre Jelbjijiäudi^e Froductivkraft (S. 039 und 
970, IV), wodurch feine ganse DarfteOung in man- 
chen Puncten eine fchiefe, und gröbtentheils unzu- 
verläffige und fch wankende Richtiing erhaltet» hat. 
tjbrijiens erklärt er fu h niii llee ht für Fr<'vli' ii <les 
Verkehr« im Inneren und Aufecren, und lagt insbe- 
Ibndere vid Gute« und Beherzigenswertfae« über die 
gaiis eitele und unnatürliche Furcht mancher Gonver- 
aements, der Verkehr ihres Volks mit dem Auslande 
^IWde das Erftcre aur Verarmung liinfiiliren: aber 
feine Grundfatze über die auf den auswärtigen Handel 
»u legenden öffentlichen Abgaben zeigen doch d^Ot* 
lieb t dafa /es idie hier zu berücküehtigendcn Momente 
»icbtallefiiainit gehörig aufgefafst und gewürdigt hat, 
Die Nationalökonomie mufs freylich — wie er (8.2,58, 

IV> Aft — die Noihwendi^kcit des StMMfinatti» 



wirthfcliiift aiv rl^cnncn , Weil die Welt1>ärgcrliclien 
Verhältnilfe des Menfcheii immer im ftaatsbürgerli- 
eben Zußande, und durch diefcn raodiftcirt zu er- 
fcbeinen pflegen : aber daraus folgt weiter niebta» al«^ 
dafs es den Nationalökonomiegeietzen riidit wider- 
fbrebe, wenn der im biirgerlichen Verhältnilfe leben- 
de Menlcii vom Ertrage feines Kinhoramcns an den 
Staat etwas abgiebt anr Beftreitung der öSemlidwtt 
Bedürfniflei ketneawega aber, dafs der anawln^e 
CommcnE' UMbr beftetiert werden mfUFe, als andm 
Heiitr ahrende 7.\\' ]^c dei* llctriebr.mikeit, — wie 
die Idee des V fs. zu feyn fcheiut. Wenn dt r\ f. es für 
gerecht hält, fremde Producte, welche im Inneren 
erseugt werden könnten, wonUrderNatoiproductftoff. 
be7 der Nation frlbft voHumden ift, wo refaitire Vei^ ' 

hliltin'lfe elif ökononiifUfrlTf t- rzeugnng möglich ma» 
chiMi, mit einer Autlage zu belegen , die zugleich alS' 
Sporn der Nationalprodnctivkraft dient: fo fcbeint 
uns dab«7 der hochwichtige Punct überÜehen au fi^n* ' 
dafs folcbe Auflagen dieNationalprodactiTltnift immer 
mehr lähmen als fördern. Höituen.w'xc der Vf. voraua- 
feiat , folche ErzeugiiilTc im Innlandc mit Vortheil 
pi oelucirt ^^•e^den : fo werden fie gewifs producirt 
werden, ohne das vora Vf. empfohlene widernalüili- 
che ndraiictd. Denn der Natur der Dinge wider-. 
llrebt es, etwas im Wege des Taufchcs hob vcrfchaf- 
fen zu Wüllen , was mau ohne Taufch und ohne die 
damit \erbuudenen Aufopfcriuigen fleh durch eigene 
Krafunweudung^ felbft zu fchaifen vermag. Der Fall, 
den der Vf. annimmt, und den die Gouvernement* 
iotmer als anndsipibar und wirklich vorbanden Toni»- 
fetsen, exiftirt snVerlllßig nie in der WirUichkdt; 
Und folglich fpricht fich in folchcn Auflagen nicht« 
weiter aus, als eine doi Gefetzen der Nationalökono- 
mie widerftrebende gewallfame Zerreifsung des Welt- 
Terbandes awiCcben Menfcben und Meu£chen, find 
eine VeAnnmenmg des OennOes; — was denn frey- 
lieh eint Tult he Auflage eben fo ungerecht niaclil, al« 
üe unpoliiilth ilt. Übrigens wollen wir durcli iliefe 
Bemerkung keineswegs fagen, Auflagen aul fremde 
Producte Tejen durchaas uuzulAllig, fouderu wir wol- 
len nur aeigen, daft fidh ibre Ziüißigkeit. nicbt atrF 
dem vom Vf. angegeb« n< ii \Voge_ rechtfertigen läfst. 
Die Grunde für die Belegung hemder l'roductc , glau- 
ben wir, dürfen überhaupt nicht in der Fremdheit ei- 
ner Waare gcfucbt werden , fondem einmal in den, 
Momenten, von welchen die Hecbdicbkeit und Zii» 
lilligkeit einer Confumtionsauilage überhaupt abhän- 
gig ifi, und dann wieder in dem Einkommen , das 
eUr Kaufniüiin, der uns die frrnide Waare zuführt, 
aus dem Verkehr mit uns, und aus den ihm ^eILitt«tei|i 
Abfatz feiner Waaren in unferem Staatsbezirke aieht; 
Aber im erßen Falle können und dürfen die fremden 
Waaren nicht nm ihrer Fremdheit willen beßenert 
werden, fündt ru Irdiiilicli mir tun i]iTCi / J fjc n.f wil- 
len. Die Autiage, Weiche einen Woarenartikel de« 
Auslandes tri Ift, miiGf ihn eben fo got tntiMit wenu 
«r im liUande eneiMt wird, als wenn er aas dior. 
FVemde konünt. Mofa der Genuji der Waare kann 
ihre Belegung mit Auflagen motiviren , keineswegs 

aber üur iotum origiait. Im leutcu Falle binaren. 
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erfodert es Ale Natar üer S«chs, <lie Abgabe nicht et- 

•wa nur auf tc\N iflic fremdeWaamiartft«2nbcrdii«n- 
Ij^h, - \Mc ilu-r» gewöhnlich gcfchicht, und auch 
nüb denürunrifatz«!» d«?s\ te. pelch« btn foU, — fon- 
darn fic murs alle ircllca ohnc'UnlLrrchicd, ca mögen 
imcnr behllich« oder entbehrliche Piiige, Wauen de« 
Lnxu* oder der «rftei» Nothdnrft feyn; denn aaf All« 
palst der Grund, der ihrelJdcguug niotivJrt und rcchl- 
ferligt. — Hatte ulnigtn» der VI", tlcn Ilundil aii^i- 
fehenfii^dB«. was <.r. uubcfan;:« n betrachtet, ift, lo 
wi»wir oben Teui WcTcu dargeUcllt haben : er wiirtle 
rdt\Te^eli «n( d>e Mc« gekommen fcyn , die F6rde> 
run^emhtel dea Verkehr«, Geld und CredititißUut« 
(S- aoSfc II «od C" ) f- IV ) als Beiregitiip;smiitel der 
PkWWCtiM aufinirtinrcii , luul fic durch diele AuÜlcI- 
luag im SvAmm- auter einen üerichtspunct zu brin- 
gen, clerfbrnditca UTcbcnAnfichten hinführen kanait 
und überhaupt dem gansen Gebäude den Voxwurf sn- 
iaeheii muls, e« fehle ihm die niithige NatnrUchltcft 
nnd logifchgeortUieteZnfamuicnflclluiif; dt r i tn/.i hitn 
Purtbieeu. Wai der Vf. hier in den \ ordcrgruud ge- 
fleUt liat, bStte er in d(n Hintergrund ftdleu Tollen. 
Nur zuletzt kann durch Geld und QrediCUÜHtate, und 
überhaupt durch MobiliOrung ^Nadonalrennögens» 
die Produttion gefordert und Reichthum gefchaflVn 
irtldcni in der erßen und zWL7ten Stelle aber fuid 
Be mw dar Fltdarung de« Verkehr« und der Confum- 
tion gewidncc Erft dann, und nw in fofem, ala 
hiefür etwa« l«ift*n nnd geleifte» haben, llfät fich von 
ihnen etwa» erwarten für die l'roduction ; durchaus 
fslfch aber ift ei, wenn der Vf. (S. 335, IV) meint, 
aus den AunglcichungJvehiUeln fcllill. aus der Mobili- 
flrung de« Wationalvermogen» , aus der Belebung tod- 
tcrVorvMw entftehe neue Production. — Zwar Tagt 
der Vf., „KbendigerCapittOftofi fey Vorbedingung dot 
Keicbthunis- ( S. 65. t «nd S. 310. IV ) ; und wir Trol- 
len etuh über diefc Ikbauptuug keineswegs mit ihm 
feeblen. Aber da« mülTen wir bemerken, dafs ftlbft 
diefe Bebanptong die hier gewürdigte Subfumtion 
der Forderunssmittel deaVerkflbr« unter dielUtegoriei 
der Bewegungemittel de» Prodncrfon keineswegs «or 
. reditfertigen vertnöge, Alle Capitalc erzeugen nicht 
^r^jith^^l^Jil^eichih\lm, foudcm nur in fofcm, 
«Ir ii imf mmtfcidiehf (>c'jl bey d»r Übung feiner 
productiven Kraft als IP'erAzeuge (im weiter«! Siime 
de« Worts) benunt, und /w, al« folcbe Wofacaige} 
jeite Kraft unter/iutzeK und fvnlcrn. Aber Geld und 
Credilinftitute können nicht cinm.d al« munittelbare 
■• fUrderangsmittel derÄufscrung jener hiaft angefehcn 
•werden« den« ihrerBeftinmnag gemaf« benutzt, för- 
§gm fie &e mtmichft wirUidi mcht, fondem immer 
ftrdern fie zunächft den Verkehr und die Confumtion. 
U^rjür diel' fnid fie xunächft Werkzeuge; und nur 
l^d^'^e Wirkfamkcit auf dicje lafsl üch von ihrem 
jyjtVn. mitflbar etwa« erwarten für die l'roduction. 
.^TDfe OnmdOltBe-iind Bemerkungen dca Vf«. tibcr 
aie einzelnen Förderungemittel de« V«kehr9 liaben 
un« öbrig«i»^gl«l«l«»«bell« befriedigt; und vorzüglich 
|MM>aiten«W«Ah ift, was er über die Einhaltung de« 
*|MtBm(c« der «dein Metalle bey ihrcin. Aiumitnaen 
)hstJ Ood» liegNUaa.Tiid> nkhfriBcltt^ -*» ^ 



(cnBebai^mfM der (& S^l^Vf) an^efteUiettMiid^ \ 
bta TierainfMr ift: b^ der Avsmnnaung der SehH- 

dtmiiu-* fey diefc Achtung nirht ni.tlng. fondem 
hier könne man nuter dem Wcltpreife der edelen 
Metalle ßehen bleiben. Wir wenigßens können ditf 
vom VI. hießir MifgeCührten Aedii£>fftigBn||iigriUide- 
nidtt ensreichend Anden. Ixnxi wir nicht: 10 wider- 

rti ' ht ein fiili lie.- An-^iiünzen relbft der Grundidee des 
\ f>., ,,diciMun/.c ninlle \'eriuügcn nicht blof« aus- 
drucken, fondern deiijeiiigon Tlicil , welchen Tie aus- 
driickt, auch ^virklich enthalten", worauf feine gana* 
Theorie vom Oelde gebaut ift (S. Joe, II und S. s'^gf 
IV). Aufserdem zeigt aber auch die neuefle Gefchichi 
te des preurfifchcn Staat« gewif« höchft überzengend» 
welcln Niuhthcile daraus entAchen können, d.if« fich 
eine Regierung zu der vom Vf. empfohlenen Maxim» 
bekennt. Blofs für einen gefchlollenen Handelsfbal^ 
nach Fichte's Idee, möchte fie anwendbar fegra. Mtm 
tat eineit Mchen Staat würde auch jeder AuswBii^ 
zungsfufa /.uljflig fi yn : <)< nn in feinerMitie kann diei 
Münze nie anders erfchcinen, als nur als Ausglei^ 
ehirngsvehikel ; der ihr, noch aufaer diefer UreqjmK 
Cchaft, im Wdtverkebie anklebende Chargier chmt 
fVaart^ der die Adhtnng des WeifewIhKifee bc^ 
der Ausniiin/.ung nothwendig ' niaehtt • fodail ImV 
keine üerückiichtigung. 

Noch Manche« liefse üch endlich bgen über dar 
▼mn Vf. (S.»io f. m uadS.4o4£> IV) inVorkhla§ ' 
gArackte Anflagefyftem: dodi nnfere BemeiiniH^ 
hierüber wollen wir auf eine andere Zeit, bi« cnrBeinK 
theilung de« 5 Tlicils, oder der l'inauxwijfenjriwft detf 
Vf«. , verfparen, und tins zum Befchlufle djererKritite 
darauf bcfchränken, da« Verhiluiir« anzudeuten , im 
'Welchem der v/rrfeBand der Jodenfchen Nationalöko* 
u ff—i^ (ii den firülier crCdileBeiMB drejr eiften.AlndcB 
ß«kc Mach derEtkHnuig des Vis. wollte er \nvk (Ii* 
Hauptfätze feines in den drey crftcn Bänden viillip vol- 
lendeten Syfteinszufammengedrängt geben, und bierin 
^richt fich denn wirkKcif^ der unterfcheidentle Ctaa« 
lakter des vierten Baadei ans. Er enthalt ein hie imd 
da berichtlgtea und ntber beftimmces Rtsami des lii^ 

halts der drey erßen Bände, wo die HauptPätze, gröf«- 
tentheil« wörtlich , wiedergegeben lind. Bey aeilen 
Ausarbeitung ift der Vf. auch überall in der Hanptla« 
che bcgr feinem fhihcren Syftcme beiunt« nnmckcec 
ea Vk tnehieien Pnncten, vne nnfere Remeikm^ctf 
zeigen, eine bcdeiurndeKcvifion erfodert hätte. Dafk 
dicfcs Hciunie zu einem Le/irbtirh» zum Orbravcho 
öJJ ttUlicher f^orlefurtßcn tauglich feyn werde, miiffetY 
wir fowohl wegen der das ganze Syfteni des Vfs. tre£k 
fenden Erinnerungen bexweifeln, al« auch nodi be' 
fbnders um defswillen , weil iinn die nötbige Hörad 
und Präcifion fehlt, hie und da WiecK-rholungen vor» 
kommen, und iibrrhaupt im Cninzi'n eine iiirht fi.mr. 
gefallige Manier herrfcbt, welche in Scliriflen der 
Art nicht herrfchen AuL Asch gefällt es uu* nicbtl 
dais der V£. icine SSlae gBK.okaie alle Litcmtnr 
geftdlt hat , indem wir eninn IVerk« von Tolltet 
Bedimmung diefe allerdings für notluv'-riiü? iTA< Iir»*n, 
weim es feiner Beßimmiing g^n» -amlptech e nd -feyn 
" ~ ; w - 4Bl ^ .4 
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LI T ERAT URO ESCHl GUTE, 

PAKiSt derimprimerie bihliograpbique: Catalogu* 
dts Manuscrits Samikrits de la oibliothique im- 

* ' p4rüU«t vttc de« notices du contena d« la plo* 
ptrt de« oavragea, etc. Par MM. Jttaumdrt 
Jiamilton, Mciulirc lic la Societe asiatique de 

; Calculta, Profe«»c'ur de litteraturc indieniic, etc. 

^ ei L. LoHfiltt,^ Membte de rincdttit de France, 
«Daaervatenr de« BMOWeriti orientaux de la 
Bibliotheque Iiuperiale «t» 1907. isfi S. 8> 
(iBfthlr.) 

Nach dem Frieden von Amlene benntste der ge- 
lehrte Britto Alrrauder Hann ton den günßigen Zelt- 
|ranct SU einer Reife nach Paris, um fich mit den in 
der kaiferlicbcn Bibliothek dafelbß befindliclan Ma- 
nurcripten in der alten SamOtriirpracbe der Indier 
naher bekannt zu machen. BejrTcrUngertem Aufent- 
halt fafate er den £ntfchlu(a« das ans Fourmont CataL 
thantiferiptorum Btblintheeae regiae, Paris 1739. fol., 
der f.'' lehn« !» Weh lu l^.unitc Verz-cichnir? f'.i rfi-üifn 
verbellen) ; <lie grofscn Fehler bey jedem Artikel 
dvet bc'ftimmten ihn (.nillich, ea ginzlicb umzuarbei- 
ten. In Antiebttng der Ordnnng; in welcher er die 
Bandfcbrif^ auf einander folgen liela, berchrinlite 
er lieh d.irauf (jedoch, wie der Augenfchein lehrt, 
nicht mit der iiöthi^en Genauigkeit), in jeder der 
•Wey grof^en Abtbeilungen, die er feßTetzte, dieje- 
nigen Werke, welcbe^licb auf die IleUnön der Indier 
beaiehen , an die Spitoe m fteDen.' Ine erfte dtefer 

Abtbeniint"'n enthält die mit Devnn.ipari Charjktcren, 
die Bwej te die in beiigalifchen Charakti rcu gcfchric- 
benen Werke; denn diefer beiden Schrifiarten, deren 
erßere gana enttchieden weit älter i&f als die sweyte, 
die man für nicht« ändert ate eine Cormption d^el- 
bcn halten mufa« bedictun fx h die Birahmanen zimi 
Schreiben deaSamskrit. II.! iittonwtiihte feinVcr- 
feichnifs in cnglifchcr Sprache. Langiis Übertrug es 
UM Fnmsölifche, und fugte einer grofsen Anzahl von 
Aitilute mehr oder minder Weill^tige Notiaen bejr.' 
Einige derfelben theilte Hamilton felbft ihm mit, an- 
dere nahm er aus Act Asiatic researckes der afiatifchen 
Societät in Bengalen , aus feinen eigenen Noten zu 
d^ franaö&fchen Überfetsnng der beiden erften Bän- 
de diefer Samminng, an« den Werken des vortreiF- 
lichen fV. Jonei nn^ des Fra Faolino da San ßar- 
tolomeo, ans Colebrookt^s cnglitcher Überfetsung der 
Sammhing indifcher Gcfetze und aus rerfchiedenen 
Oricnulifchen Uandfchriften der kaiferlichen fiiblio» 
tbek. Dicfe frapdttfbhe, mit diefen Rdckita MMM^ 



ftattete L'berfetzung des A<jm//fo//'fchen Katalogs nun 
iftes. welche in dem vor uns liegenden gedruckten 
Catalogue des Mtmitseriti Samsk^its nütgetlieiic 
wird, nnd mit welcher der voh aHen FVennden dea 

Orients fchon lange hochgcfchStzte und innig vert hric 
I.anglet der gelehrten Welt aufs neue ein hijchlt interef- « 
fantes, desgrüfstcii Dankes werthes Gefchenk macht. 

Es wurde bcym Genufp und Gebrauch diefei 
neuen gedruckten Kataloge duchana niehla sn wfia* 
fcben übrig geblieben fejn, wenn es Hn. L. gefällig ' 
gcwefen wäre, demfelben eine den bis jetzt vorhan- 
denen Nachrichten über »lie Sainfkrit - Literatur der 
Indier angemedene fyftcroatifchc Ordnung su geben. 
Dafs er Felbft diefes Bediirfnifs gefühlt; und waraitt 
er es nicht befriediget hat, lagen folgende Worte der 
Vorrede: „On auroit sans doutt di%iri im peu plus , 
d'ordre daiis ee Catalogue, vinis je ii'ai pas cm de- 
voir tntervertir la sirie des chißres, i'ablie par M, 

Hamilton.** Rec boS^ eine gänzliche Lüdte in der 
allgemeinen jUiteiatBi yfeh ic h te einigeimaben attaa» 
fiillen, und intbefottdere den immer sahlreicber wer- 

(!i nden Liebhabern des indifchen Studiums einen an- 
genehmen Dienft zu erzeigen, wenn er fich bcy nähe- 
rer Anadga des Inhalts diefei VoneichnilTes, und in; 
dem er tiuncherley Bemcrktmgen nnd Notizen dem- 
felben bcyzufiigrn gedenkt, zugleich der Bemühung 
Unter/.ii-h^. jtMieni M.ingel {lefTrlhcn abzuhelfe;i. ^\■enIl 
wir aber von einer fy(ieniati(( Ii. :i Orilnuiig der darin 
namhaft gemachten Werke fpr , !,, n ; fo denken wir 
uns dabe7 nur diejenige als zweckmilsig und füi 
die Liebhaber erfrenlidi, wdebeder von den Brah^ 
manen hemihrcndm l'intheiking der ganzen indifchen 
Literatur und insbeiomlere der Literatur deaSamfkiit, 
von welcher jene ausgegangen , angcmcilcn ift. £• 
wird alfo nöthig feyn, einige «inleitende Worte dac^ 
fiber voravazul^mdten. 

Unter der pn'i^' n Anzahl von Schriften jeilcr Art, 
welche der indifchen Literatur in ihrem ganzen L'm« 
fange angehören, mnfs man nach den Grundrätzca 
der Brahmanen sunichft diejenigen« deren Stadinm' ■ 
allen Gladi oder Haften Tärflattet ift» -nnterfdietderf 
von denen, welche nur die drcy crften oder wieder-* 
ceborenen Raften lefcn oder fich vorlefcn laiTen dür- 
fen. Diefe gcni« fsrn ein kanonifchcs Anfehen, und ' 
werden als der Grund aller wahren Erkenntnifs, Weia* 
heit und Religion betraciitet mid verehrt Mangfebr 
ihnen überhaupt den Namen Sajtra, Sistra, S<h.is- 
tcr, Schastra, 6ekasla, welches eine heilige von Goit 
eingegebene Verordnung bedeutet. Sie umfaflen niclit 
allein die urforün^icb geoä'enbaru>n Nomten des 61au-' 
Imm nnd 'Wifflta«» Coadorn «ndiBeiiifte fpittr'eiif*' 
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fliirlene, aber vregen ihres grofMn Werthe« ihnen zih 

5(0r nete Erklarun;.. n d. i Ir-lhi ii. Ij Ikt die verfchie- 
men ClalTen, lo wie über die Anzahl dicfer Safira's, 
berrCcben felbß nnter den indifcben Gelehrten laan- 
cberiey Widcrrpruche. Nach (■inecattfltierkfiimen und 
gründlichen \'rrgleiclnu)fi deilen, wa» die jisiatie re- 
4eutih \ .uis den heften Quellen daniber rjiitpcth< ilt 
baben, mit dem, was in UoiwelL's iniei esiiitf evcnts 
tAiIW» tO .tke provinces oF Brünnl, Snnuerat's 
9vyttg* ans J»d*j oHattatex, in HalheiPs Einleitnng 
%um Gefetzhiieh der Oentoos, in Dmt^t Abhandlun- 

feil, Pttuliiii a S. Barthol, Sitlharuham u. A. da\ on 
crichtet wird, fcbeint diejenige Clalüfication der 
Saftras am gelchickießen zu fcyn, eine wohl zufam- 
menhängende allgemeine Überficht su verrchaiEen, 
vrelche die ganze Maflis derfelben in vier befondere 
Clalfen oder Sammlungen ordnet, deren erftc die 
y^eda^s, die zweyte die Upaveda's , die dritte die 
jinga's und die vierte die C/pauga'j begreift. Die fe* 
da'j nfdimen mitAecht die erfte Stelle ein, denn nach 
der Meinung der Indter floffen fie von den Lippen 
Brahma'», undmanhalt fie, ilsdic aheRen OlVcnharun- 
gcn der Gottheit, für die L'r<^ucile alles göttlichen und 
xnenfchlichcn Willens. Die vier liucher derfelben, 
ivelche mit einem sufanunengefctzten Worte RUseh' 
jajtueksamatharvaf einzeln aber Hitsdk, Jafusekt 5» 
tnaii und /Ifhnn ari p,cnännt werden, zerfallen wi-'der 
in drey uriprungliclie ujul eineji abgeleiteten I heil. 
Jene, die drcy crtten in der angegebenen Ordnung. Tol- 
len nämlich weit früher als der letzte gefammelt und 
neidergefchrieben worden feyn, der von Einigen fogar 
nur für einen Auszug aus dcnfclben gehalten wird. 
33en Inhalt der Upaveda's bilden in vier 'l'licilon Ab- 
handluiij;(;ii uhci Chirurgie umi A i /.iieyl.nndc. Muhk, 
Tanzkuiiit, hriegskunll, llaukunit und vier und fech> 
«gmechanifche KunRe. Die Jnga's oder f^tdanga^s 
enthalten in fechs Theilen die Sprachkunde und Gram- 
matik, dicProfodic und eine Theorie der Dichtkunft, 
die Aftrünoiuic, ein lliluale inr relii^iülen (ailtus und 
eine Auslegung fchwer zu vcrftehcndci\\ orlc undKe- 
Amsarten der reda's. Die den Anga's untergeordneten 
und auf fie gegründeten Upanga*t machen die vierte 
nndzahlreiduteClalTe der Sailra^s. Sie zerfallen wie» 
Ütlin die Purana'j, Dhertiia - Sa itra'A iiiid Dersano's, 
oder die verfchiedenen Sammlungen der heiligen Ge- 
dichte, der Gefetze und der phiwDDphifclien W erke. 

Mit Vesignllgai bemeikt man unter dea Samr 
fkrit-ReichthOmem der kaiferltchen Bibliothek, fie 
bcHehen aus neun und vierzig Handfchriften mit 
Sevanagari - Charakteren, und aus hundert und neun 
«md fiebenzig Numern mit bengalifcher Schrift, 
«ine grolse Anaahl diefer Sastra^s. Wir führen die- 
felben, fo weit es möglich ift, ans den hllnfig nur an 
ktirzen Titeln auf den Inhalt zu fchliefscn, nicht nur 
lelbft, fondem auch alle diejenigen Werke, welche 
in einer unmittelbaren B—iehung darauf Aehen, nach 
der Oidnimg dea eban aageaebeiiea indifcben Syßenu, 
nach einander vat Die den Tftdn beygefügte ara- 
bifche Ziffer bczeiiHnct die Numer der Handrchrift 
nach dem alten gedruckten Katalog ; die römifchcdie 

im vM vu UecokkD amfla^ «adSnadlK <>kA«»«| 



der Abtheilung der in bengalifchen oder inDevanagari- 
Charakteren gefchritibenea Werke gehört. 

AuadcmKreiU derfniii'i finden wir: Frapnente 
dff in denfdben befindlichen ^a 'f'^''* d. uHf}ßh- 
neo, Gebete und Anrafimgen, XL\', D; Commentare 
fiber einige Te»te der fed..*3, 40, XCI, U, S> einen 
Auszug aus dem f'eda Tal na Sä von den Tugciulen 
des wunderbaren Steines 5f/'i.'!r<iwiJ, XCV, ]J, ; und 
yiihnou Bhiitsci ■ Jul'ia über die Art und Weife, die 
in den Ftda'j enthaltenen Zanbei^niche (enchänt^ 
mens) au leien, 153, CXL. B. uauu möchten wir 
auch rerhnon : das Mcrr d« r Faniilicn, Ixouln '/imai a, 
CO, Xlll, D; den Zauberipruch, welcher gegen Un- ' 
glück verwahrt, /i/>ndiiiid/iararia MatUra, 13. XIV, 
D ; die Hjlaanen au £hrcn der Dourgu , 14, XV» D » 
und' die Lobeserhebungen dea OanelSi, Otntiäa Sto'ra, 
5. XVI, D; welche nebfl 6. XI, D, und 36, XII. D, 
als Auszüge aus dem Jiimdta i'ä"nsia iniina ange- 
geben werden ; denn nach der Verfichcrung des >vohl 
nntcnichteten/i^. Joues in den Heek, amU.k, p, 376 
befiehen dieFanini', Mantra- nnd andere Sätfn^s 
aus Befchwörungen und andern Texten der f''rda\r. 
Die nach dem tiatal. jy^, tibi, re^iae T. I. p. 435. 
437, unter No. 31, 40, 52, go, 8' der kaiferlicbcn 
Bibliothek befindliche Haiulfchn'ft der vier y^d»** 
Üdbfl^ Ton welcher Laußlix in den tieeA. asiat. 
wollen w \x ininif r die franzöfifchc t'b( rfi tzung, und 
mit Auat. la. das englifehe Original bezeichnen) 
I. P- 3118 fagt, fie wäre in Talinga-Churaktiren gc- 
fchrieben, wird in dem neuen nicht erwähnt. Ohn- 
ftreitig endillt fie alfo nicht, wie man vcrmnthen 
mufste, den famfkritamifchen Grundtext in folcben 
Charakteren, fondern eine Überfetzung in dicTc Sprache 
oder Mundart, v^ elclie bekamiilicli auf dir litiftc von 
Orixa, in üolconda und bis audio Gebirge von lia- 
langate gefprochen wird. Unfere Erwartun;: , i i. r 
einenihere Auskunft darüber sufinden, blieb dcumach 
leiderunbefriedigt. Da nun audifiberdievon Potior 
im brittifchcn MuFetim nicdcrgdegle vollftändige 
liandfchrift der Feda's zur Zeit nichts Gründlicbea 

£efagt wofdoiift: fo müITen wir, um den Inhalt der- * 
dben fcennaa und beurtheilen au lernen, uns vor der 
Hand mit dem OupanisrUda oder Anazug begnügen, 
welchen Anqiu til Dtt Perron aus der perfifchcn Über- 
fetzung des niigliirklichen Prinzen JJära- Schekoüh 
ins Lateinifche übertragen und unter dem weder im 
Samfkrit noch im Feififchen einen Siim habenden 
Titd: OupH*k*hit, bdunnt gemadit hat. Wie fdir 
das büchft miihrvolle und fcbwierige Studium diefea 
Werks lieh belohnt, hat der geiftvolle Görres'm feiner 
Myihengefchichte der afialifchen W'elt bcwiefcn. 
£inindenJi«cA. atmk.I, p. 404 erwähnter Auszug aua 
demlclbenTon dem firanzbfifchen 8dnateur£i«fmrÜMlr 
iftunferes Willens noch nicht im Druck erfchiencn. 

Von den Upavedc's ift gar nichts vorhanden. 
Obgleich der Inhalt derfelben, wie wir ihn nach den 
Berichten der Indier oben erw&hnt haben, von dem, 
der y»Atf* wrfidiieden zu feyn fcheint: fo entifaltMi 
fie doch höchft wahrfcheinlicb nur einen Commentar 
zu denfelben; denn Samakritwort Upa, bezeichnet 

J^dfinil^ WOBM& ctdenTiiclciMs Wfdiili^||*i4Mlt 
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findet, einen Comtnenfar drlTclbcn. Unter dicfcr Voraue- 
letzaiig vrerdcn auch die Uitangai's gleiclifani nur ul« 
CommuiUce det^A'iaa'f an^efchen« nud es möchte 
^ben daramniditttiifehickUchlejra, nurzweyHaupt- 
cIuIIVmi der 5 ' ara'juuMUiebinen, deren ciiie die yedd's, 
die ander« die mit den zu jederClaflfc geliürigcn 

Comineiitann enthielte. Zu den /insti't odei fedun- 
gÄ' j gdiörcn ein Abrifs der nialcktik, L'ldnati, 171, 
175, 166, XL, XLI, XLli, XLIIl, Ii, undeinCommentar 
fiber die Grammiiuk dea J*ttituti, aso, LXV, 2. B. 
Von dem Vf. de« erfteren wie wir hier erfahren, fia- 
kanta ühat d' id'ia, Iieifst es in der Ji ^/t. nuat. 
I. ]p. yil, er fey der gelehrteflc Mathematiker feiner 
Zeit gewefen. i'.inixi wird ffir den Vater ^crSBU* 
• IkritoGnunmaiik gehalten. 

Weit vollftündiger . ja aller WahrfcheinlicUteit 
nach einzig in Europa ilt lüi > innjliinp der L'fjanga- 
Sa/it a's. Hier iin<leinKui zuii;«cbil von den /'//rana*/, 
über deren eigentliche Anzahl man noch immer nicht 
ciniK iA* obueich nach der Mcanun^ der meÜien inr 
^fchen Oef«in«n nur «chlsehn exilhren follen , an- 
fsereiin'p' n Atis/ugcn atJS einem oder >n< hreren derfel- 
ben, nainlich dem Gedicht ^adau^a Pä a, 1, X, D; 
den ■ Pradif'n {i idire% des teinpy) des ^ridatta, 

179, XXIII» O; einer CompiUtion folcher Aoniige, 
15, XXIV, D, onddemKopf de•Pferde^ Uaya Sirsa, 
X, H, wo nicht alle, dorh die ineiften, und von 
den vorliandencn fdft alle roUlUndig. Fünf üc^en- 
fiande machen den gemeinrchaftlichcn Inhalt eines 
jc«icn folchen f orana aus: die Eniftebong und Ver- 
wandlung de« Univerfania; die Genealogie derOOtter 
untl Heroen ; die chronologüi he Gerchichte der grofsen 
Weltaltcr; tlie Kosnmgunie untl die Gerchichte der 
Halbgötter, der Heroen und der indilchen Rönigs- 
gercblechtcr. Vurzug&weile berchäitigt iich aber jeder 
mit einem anderen aus die lern Kreife gewftbhcu Oc* 
genllandc weitlAuftigec. Der Suüka Fmututt too, 
13, II, III, B, enthalt die Gefchidite der GSttin Ka- 
liJ^a oder Kalt. Sie ift ein«- und dierdbc mit der 
' ^arwai/i oder und die Gemahlin des>cAiu></.--> 

jtdkiAtniA Räm&jana, ein Fragment des lirahmäuda 
Puraiia, 37, lU, O nnd 41, XXUI, B, enthalt eine 
kurze Gerchicdite des Hämo Tsehandra* Von dem 
Ru'iiit S'ihiisra Aintii, die t.iii!> nd Namen des Rama, 
S9, V, 1>, einem Aufzug aus dem Brahmd Purana, 
gi«bt Ha:iulton p. i^, 19 eine Inhaltsanseige der 
Capitel. Da» tira/ima ytuoartUAPurtma, loflt VIJJ, 
B, behandelt den Urrpmng der G9tter vnd mit befon- 
der' r Ausfiihrlichkeit die Gcfchichte des G>ir;rßi, des 
§[ iichita und der Durpn. Es beliebt aus vier Sectio- 
Ben, deren erfte und vierte in der Handfcbrift 

Selhaft ift. Die Angabe des fpeciellen Inbaltt Ton 
familten fndet man p. 37 — 4*' Ansgezogen ans 
diefem Parana ünd die Hjmnen zu Ehren des Oa^ 
jm/a, Gandia Kuvartcha , unter 33, XXXIV, D. 
liadh diefen Angaben wird man verfucht, den Brak' 
WMiia, BrahmA nad Brahma FaivanihA Puranm 
• fir drejr TerriinedMie Werke sn fatiten. Allein nadl 

den Noten von l.angUj in den R c/:. ir.fiat. I. p. \\2. 
N. 3i*p>4a3« N. 33. p. 415. N. 37 ift der Inhalt des 

•laoi wdi der 4m awbnb lurt dcBBtcb vlM» flp 



n\ir ein Werk. 'Zweifelhaft wird man wieder d»> 
durch, dafs in den Oriental CoUeclions (von ff* 
Oiueiey) von dem erften T. UI. p> 98 %fS»^ ivard» 
es enthalte swölftanfend Schlöben oder Sttnsen ; Toit 
dem •/AvrytLii p. g5, es habe deren zebntaufend; von 
dem diilteii ]j. 9", es beftehe aus achtzehntaufend 
Stanzen. Paiilnun a S. liarthoiom.ieo in £lxani. hitlor. 
erit. codic. Ind. bibliotkccat Coitgreg. de ftropag, 
ßde p. 80 behauptet, der Brahmapurana tey „hi/lo- 
ria d« gejlis dei ßrahtna, de crsalione elemtnlorum» 
animarum , de orighte iftßus dei Brahma ex BHavaui 
dfu feil ex nutuia." — Der l'ajuiu P'iriijia enthSlt 
das Lob der heiligen LotospiLanze, im Samfkrit PadmA 
genannt, und die Gcfchichte der Göttin Lakschmi^ 
derGemabIindea/i^»r«Afiu. Nach den OrUntalColUttm 
III. p. 95 befteht er aus fanfand funfzigtaiifendStan« 
ztn , und e» ift wohl nnr ein W-rfi lien , wenn ihm 
im Katal. p. 52 hundert und funl'undtunfzigtaufend 
bergclegt werden. Die erfte Section deJIelbcn ift be- 
titelt Snßi, oder die Schöpfons» die vwtjta Bhmimi, 
oder die &de. Diefe findet Seh in der kairerüchen 
Eibl. 94, XV'I, B, und tiamilton giebt den Inhalt der- 
lelben p. 53. 54- Eine andere Hamlfchrift , liriya, 
Yoga Üra, 96, CXXVIII. B, ift eine tpilode diefcs 
PniMM. — Der ^ui Purana, XIII, B, aUb genannt 
von feinen Tcmieindidien Urheber, dem Gottdea 
Feuers, ift nach fforki of sir 77 . Jones T. VI. j». 
445 einer der wichtigfteii Puraiia'.t, welcher iuiiein 
er eine Menge Gegenft^nde behandelt, gleitlifam einen 
Abrib deegansen WilTens der Indier enihalt. Nach 
den Oruntat CoUeet. T. III. p. 96 hat er funfsehn- 
taufend und fünfhundert Schlöben. Den Inhalt 
delFelben nach Hamilton giebt unfer Katalog p. ff — 
4". Ein Abfchnitt tlnTclbi-n haiuitlt, wie wir 

daraiu erfehen , von der ntyllilchen Bedeutung eines 
joden Bnchßabcna des Alphabets. Die Bekanntma» 
chnng delFelben würde ohne Zweifel einen merk wür» 
digen Auffcblufs über den Urfprung der Buchllaben- 
fchrift geben. Zehn AbIchnitte ( > f 1 — 35'^') enthalten 
einen Abrifs des öiddhdrupa oder der famskritani- 
fchen Grammatik. Hamilton fchien es die untcrdeitt 
Namen des/fat/d/ana FyJUuuraua bekifuntie Graimnii». 
tik zu rc3m, welche PiwSimu a 8. Bartötomaeo 'avt- 
zugswcile bekannt gemacht hat, unter dem Titel: 
SitUiartiiam. Jiuniae i/QO. 4* Von der Gcfchichte 
des IVuchnu handelt der /HreAmi Furana, XII, B, 
deflen Inhaltsanseige man nuem vermifst. £r hat 
nach den Oritntal ColUet. T. IIL p. 96 drey vnd 
zw.inzigTaufendSchlohcn, undnach der V'erfichcrung 
des Paulinus a S. Barlhol. in exom.hijior, crit. codi«, 
Indic. bihlioth. Cougrcg. de f/rofiag. fidß, p. 0^ scr* 

füllt er wieder in xeltnAbthdlvncen« oder, wieerbg^ 
„wt dMtm alias punftiaT^** daron fede Gdi mit der 

Gcfchichte einer Incarnation des Gottes befchäf- 
tigt. — Die Gefchithte des Schtu a oder Sn a findet 
man in dem Siva Pmätui, g\, XIV^ B. Die Hand^ 
Ccbdft ift unvoUftündig und enthik nnjr den ayrtgte^ 
Thefl de« Weilü. H. giebt den Inh'idt vnd die L'bc» • 
fetzung einer merkwürdigen Stelle de» Cap. 4 von 
den swölf vorzüglichfteu Orten, wo der Culiiu des Lin- 

fraodcrl'A«HM8t«ttfefiudattbii^p.49'->3a. Nack 
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den Orient. Collect. T. IIT. p. 96 L. rt. ht er aus vier 
lud rwaiizi'g Taufend Schlugen. Narb i'aulutus i. 
«. W; p. 8» neibt es Auch Mahddiva Purana, und 
f 'n Inhalt And di« Thftten des Sthiwa und die Zer' 
ft irnnp A<:t Dinge durrh (lenMbcn. — Die Hand- 
fchrift des Lin«a Purd la ß-t I. B hat nach p. 29 
weder Anfang noch Ende, und ift zum Theil interpo- 
Wrt. Nach den Or. C'-'Ucct. T. III. p. 96 befttht dua 
ganze Werk aae eilf Taufend Schlöben. Es bcfch.if- 
tigt ßch mit der Gefchichte und Befchreibung de« 
Linganidienfteg. — Der Skanda Pur&nn , unfbeitig 
fo genannt von dcni Gölte S'--(TVihi , dem Solin dc-s 
Schiwa und der ßhawam, ift zwar nicht ganz vor- 
lunidai; doch beftut die haiTerl. Bibl. vier zum Thdl 
fehr merkwürdige. Stücke dellelben. Zwey» dsreit- 
1>M lit in denhfr'/t. miat. T. I. p. 4i6nicht gedachlf 
hit, HaritM'ka, 23, XXII, D, w^A üavriti Batu, 2i, 
yVX, D, betreffen religioleCeremonieen. Wichtiger 
find OutAa/ IPianda, ^ VI. B, und Käü KhanJa, 
16, 142. V, VI, VII, fi* JoMt enthilt dne Befchrei- 
bung der Provin« üfk^ od« Oriaea vAd der religiös 
fen Ccremonieen des uralten Wifchniulirnftrs zu Jußre- 
nott hier Pursatim genannt. Dtn Inhalt dellelben 
von H. findetman p. 3». S*- Diefes. wovon der In- 
halt nach H. p. 33—56. ift ein« Oerchichte der Sude 
Knsi oder Faränasi, jetzt Btoarw, dtifet alten Haupt-" 
fitzes des Sehiweaism , lund feine Bekanntmachung 
^irürde ge%vif8 die mancherley Dunltelhcitcn . welche 
dtefea rdigiöfe Syftem noch für uns hat, gänzlich er- 
hellen. — Von den» üixtdtya Purana, XIX, 
B, wird blofs gcfagt, es enthalte die Gefdiicht« des* 
Ereniitpn Ndf-eda. Wir bemerken, dafs er als Gott' 
der Muük verehrt wurde. Nach /y. Jones on the 
fffUMieat m44ts of the Hindus in deflfen ff^orks Vol. I. 
p. war er der Effinder der /Wina» Die Vetord» 
des ilfmv nennen ihn Ablehn. I, '^ 35 einen 
Sohn de« Brahvia und der Sctt!:uriui , einen weifen 
Gefetigcber und Aftrononitn, grofs undausgi^'icbnet 
im Kriege wie ah den Kunfteii des Friedens, einen 
Wiadten Boten di6r GOtter. Nach den OrUutal UotU t. 
tThT,' «fi enthltf diefer PUratur fBnf «id swa'nsig 

TauTcnd Schlöben. — Märl,andrya Pur&na, alfo 
betitelt von dem Namen de» vorzuglichllen Wortfüh- 
rers in derafelben. Vollßändig, g"», XVII, B. Ausziige 
daraus lind: Divi Bliihainaa^ Lobeserhebungen der 
OBttin JDurga, i9, XXVt »XXVlI, D; TsekdnÜka, Btge- 
bcnheitcn der i)Mr/ra 231. XLVIII, B; Donrcd Stova, 
Cercmonieen am Fcfte der Durga, 6, CXXXIII, B, Den 
Inhalt des ganzen Werks von H. findet man p. 5 f — 58. 
Die intercfl'anteAen Partbieett delTelben fchcinen die 
Otfäifeble jler viefxehn Mrtnu's, die geo^phiftlmi 
Nachrichten , und die Gefchichie der Göttin Dtirga, 
Was von diefer gefagt wird, hat Po/iVr benutzt in der 
Hfythologie des hidous. Nach den Orient. Collect. 
T. p. gf7 hat es neun Taufend Schlöben. — Von 
AnBAkoasirla PlK>-ditar find nur swey Fragmente ror- 
Ittndcn. 34. XX, D. 3 und 49, LXX, B* Diefes 
Kandclt von AemVe^e Jyjatasofuranti ; fenesmitdem 
Titel: Jditja Hridaga, die Sonne der Intelligenz, ift 
ein Dialog aiifUichcn ürisckna und Mdtchun oder^ 



Arjiin. Nach den Orient. CoHert. T. ITT. p. 9(7, WO 
B'iävyiliei i'oiiiänn genannt wird, brlleht er aus 
rierzebn Taufend fünf Hundert Schlöben. — D«t 
FJljou 'Purtma\ ge. IX. B, foll «Ke Oe fcl iieh te de« 
y&yu, des Gottes der Winde, enthalten, wahrfchein- 
licher aber hat erdiefen Namen, weil er für ein Werk 
diefes Cjott-. s gelialten wird. Was p. 41. 42 nach 
den Auat. Jiesearches T. III, p. 05, 53 von feinem 
Inhalt gcfagt -wird, ift fehr unzureichend. — Der 
MatJiAPurana, 8", XVIII, B, enthsU die Gerchichte 
der 'Verkörperung des It ischuu als Fifch, der erften 
gröfseren, inul der grofscn Üb» rrchwemmung der 
Jürde. Eine UberfeUung der Uberlicht des Inhalt^ 
wie wir aq« den kieck, Asiät. T. I. p. 868. «riehen, 
▼pn UamikoH, findet man p. 58— 6i. Nach den 
Kmenr.' Cothet. T. in. p. 98 befteht er aus viersehn 
Taufend Schlöben. Tier i\araHn^ha Fiinni , 88> Xf» 
B, hat feinen Namen von der vierten grofscn Vitkär- 

Eerung des ff^uchnu, in welcher er als Mrnfch- 
kwc crfchien. Die Handfchrift enthält nnr den er- 
ftM Theil des Weilu,- und der Inhalt derfelben von 
H. wird angegeben p. 42 — 44. Hvt B di- wai a Fit- 
rann, 90. 1, D. 104, XV, B, ein Werk des f'^Ata, 
welcher, jedoch, wi« wir glauben und es an einem 
andern Orte webtfeheinlich sd maoben gedenken.- 
nit Unredit, auch t&t den VerfalTer «Her übrigen 
P irana's gehalten wird , foll nach p. y die Gefchicht« 
des Krischiia, der achten grolsen Verkörperung des 
ff 'isehnu, entbaltett. Da aber BhAgavat ein häufig 
vorkommender BejnMM des ff'isrhHu und nicht de« 
Krisekna ift, andi die OeCAtebte der übrigen grofaen 
Verkörperungen dellelben darin eben fo wcitläafti^ 
befcliricben wird, wiediefe: fo möchte es fchicklicber 
feyn, zu Idgen, er cmliahc die Gcfchichte des // isi hnui 
javieUeicbt ift er ein Werk mitdem AyUckttu- Ptirän9^- 
delTen Inhak nicht angegeben worden ift. I^as ganae 

Werk, ^velchea nach einer Bemerkung von // p. 10 
fleh durch eine gcwiüe Neuheit der Schreibart von 
den übrigen Puranas unterlcheiden foll , beßebt aus 
sw5lf Büchern mid nach 6sa Orient. CoUeet. T. III. 
p. gi6 ans aditseim' Taufend Schlöben. Keine der- 

beiden Handfchriften iR ganz volinandip. Der erfte- 
ren fehlt das zehnte Buch, welches die Lebensge- 
fchichte des /ir/.te/inö entlialt, der z.weyten das fünfte 
von der GeQgr»hie. Beide ergänzen fich aberamen^ 
fintig, und b^letaletcrbefinden fich viele und gdosCft 
Noten -von S'idhara Sii'ä'i'i. \Mc rberficht deS In» 
halts aus dem zwölften Buch uberfetzt von U. fteht 
p. 10 — 13, Nachdem J« Guifnrs Refiexions sur nn 
Uvre Indien, intituU Bagavadam ttc, im 38 T. dCT 
Mem. d* fj^ead. des laser. gegeben halte, nlacfeM- 
•uerft rh im c Band des Rzow- y^Jam S. SS9 n. F.. 
ein Frapnent delTelben bekannt. Endlich erfchiea 
durch enicn Ungenannten eine Bearbeitung deu gan-' 
sen Werk», theils UberfeUung, theils Abküraiu^ . 
unter dem Titel: Bagmadmn ou dottrlii» AedM^- 
otmrage Indimeanoniqueete.il Paris VJfj^^ und hiet^ 
auf eine dentfche Überfetzung derfUfaen im 1 B.T ' ' 
afiatifcher Öriginal-Schriftcn, S. a-«- 
CIK* Fsr^csMV IvIgL Im «M/M |k*i). 
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LlTERJTUK9E8CaiCBTE, 

PAHf», in ilt-r bibHorrjpliifclien Druckcrcy: Cata- 
iogue drt ManKserit t Samscrits de la bibliothi' 
fir« impiriaU tu. Pir MM. JUxtmän BwmH 

ton et L. Lauglis. 

^ Fortjetxung der im vorigen Stäck al gebrochenen Rec»nßon. ) 

ZiweifelbaFt ift et, ob die beiden Tortrefflichen epi- 
'fchen Oedichte Ramajana und MaJkabkarota , tn 

welchen olmc 7\vpiF<r1 diV wicluipOt-n NacbricTiteri 
über die alle üclchirbie von Iiulii n crilhalten Tiiid, 
zu den Purana's gerechnet werden oder nicht. Der 
Rama yaaa , 35, Ü, D. 105, 106» XX, XXI, fi. 48, 
XXli, B. tind Snundara Khmdat dne Epifode dar* 
aus. 10-'. CX XX VITT. B, cntliSlt die Gefchichtc des Rd- 
ma Tfrhau.ira, Königs von Ajodhia, der fiebenten gro- 
Isen Verkfirperung de« Wifchnu. Es giebt gar viele epi- 
fche Gedichte von den Tbaten di^e» /iAoia, welche 
alle diercn Titel Führen. Ein Venieichnifo und Nach* 
richten von denfelljen findet man in Dalrymple's 
OrietUal refperfory, T.II. p. 55'3 — 558- Dasjenige 
aber, von welchem hier die Rede und welches die Quel- 
le aller übrigen gcwekn iß, wird für ein Werk dea 
F^aüniktt des erften nndgiVfsten indifchen Dichten^ 

f;ehahcn und debwcgen außerordentlich hocbge- 
chäizt. Eine nähere Anzeige des Inhalt« der flehen 
BiichiT, aus welchen es befiehl, wird nie ht gegeben. 
Nach F. Schli!fi»l über die Sprache und Weisheit der 
Indier S. 271 heiht daa erfte in feiner fchwerlich 
richtigen, Tclbll feinem Lebrer Hitmiltort nicht ei- 

f" ;enen, AusCprablie: Jdtkmaio. Wrfter Tagt er: „Wo 
olgenden rechslind: der Oyoihyakando , von dem 
Königreich dicfcs Namens; der AronyokanJo, von 
\irfro«yo, der Watd, .ilf » vermnthlich die Bcgchen- 
'beiten Trähiend der Verbannung in der Wildiiila; 
der EtsHkinMokMtJo , von dem Ort, wo er mit den 
" AlVen «urararaenkoramt ; der Suitdorokando, von der 
Schönheit to benannt, vielleicht wegen Sita; der 
^fudihokando, xon ynddho, Y\.t\eg ; Und endlich der 
jTUorplumdot oder das letste Buch. Gründlidier 
' tmd tk\t grStaerer Stdheriieit Innwh Pautinur a S. 
"Bartholomaeo Mufti Borgiani Veletris Codic. ma- 
niiffri/tti A-oenjes ete. f. 163. 164: „Tomus primus 
' itifcrtbitur Aadtcdndot 11» quß dtferibiintur ca-iffat, 
'jfiodw« «< f o^ik» itttarnatlonis äa FtshHu in Rdma. 
' Stetütp iifnä'limaHa eß Aayodyaeini», qui refirt 
" gipA dm Hdotae in urbe Aayodja. Tirtius tomm 
vocdiftf ^ranyacanda, qui tradit dti Ramae gejka 
in Mvls, ertmit et folitudine. Qua^tüm vobut^ 

/. ^. In >Er iBiH. Btaäu - ^ 
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»ß KlMdaäardnda , ^eßa dei R 
Kinda, quod Europaeis corrupte Golconda dieitur. 
In hoe resuo Rdvana gi^at Sidam Ramae uxorem 
in ßtois furto Jurreptam in iaftUam Langga ahfitt» 
Ut. puoafea tfuintttt t. Tvdhaetbiia fta UfloHm 
hellorum oh furta ablatam Sidam, vel Lnugacdiida, 
hißoria objidionit in. ulae Lanugo feu Ceylon regni 
Ravanae teterrimi gigantit, Sextus tomus infiri' 
bitur Sunderacdnda» qui agit de virtutiius, de pntB» 
ßanttm, «r pnlehrttnMm M Rdma ejusque uxori» 
Sidae. Septimuj t. Utterae-dnda de §eßis Rdm^ie, 
quae ernntlavit pojl fuum ex infula (Jeylan redi- 
tUTii in Jiidia boreali, Uttera enim in lingua Snm' 
Jcrdamiea dieitur boreut^Jeu pars borealis." Di« 
Sevanagari-Handrchrfft ilefSM Werks in htfi- 
ferlichen Bibliothek iß nach ScMteel i. a. W. S. 025 
eine der Fchönften, welche fie befitzt, und in gro- 
fscn Charakteren auf Quartblätfem von Papier ge* 
fchrieben. Die beiden erften Abfcbnitte des erfien 
Buchs hat Sehleget, nnd mw» in dem V«iwnaftb 
des Originals, ins Deutfche tiberfetzl, im a. W. S. 

Ob er dabey die in der kaiferlichen Bi- 
blinihck befindliche Handrciirift einer fransölirchcR 
liberfeuung von einem Theil des Ramayana zu lU- 
' |}ie ziehen konnte» Ute er unerwähnt. Pifr'vinai 
ireitlänftigen Auszug aui diefem Werke kann man 
dasjenige anfchen, was Polier in der Nythol. des In- 
doHS von der Gcfchichte diefes Ramn rr/.tlilt. Mit 
Vergnügen bemerkt man, dals es mit dem, was Abt. 
Roger und Phit. JiaiJacus davon berichtet haben, 
übeteinftimmt. — Der Muhabkärmta, Tollllandjg 
XX, B,' belbhreibc den berfüntiten Krieg swifchen 
d. ti Kurri'r und Pniidu's, den beiden Linien der 
Nachkommen des Bharata, eines alten Königs von 
Indien, und enilult zugleich eine allgemeine Oe- 
fdächte und Genealogie Teiner Familie. £s bcßeht 
ans achtsehn Büchern, deren Namen rerfchiedcn ah- 

grr:i'ben W'-rrlcn , enthält mehr als hundert juTeild 
Sclilobcn, nnd wird für ein Werk (Us Krischna IJe- 
ripayen oder Duaipayoma Fraia gehalten. Die Ti- 

' tei der achuehn Bücher in der Uandfcbiift der kajC 
* Ilibt., wetdie natih ^hiegd i. a. W.' S. ss4 auf Bantbk 

rindenblätter gut gefchrieben ifl. findet man im Cau 
p. 6>, 64. Zwey kleinere und eine grofsere Epifode 
dicfes Werks hat ff^itkins aus dem Original ins Ettk- 
lifche dberfeut. Unter jenen haadelt die eine« 
macht das t5 Cap. dea «rften Budic^ana; irrni deC 
rcitung des Jmrita -oder des Trank« der ünftcrblf 
keit. Sie fteht unter den Noten zum Bhägbät — Gef' 
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©riginalfcliTiften Th. I. S. fJÖ'— S3o. Die andere, 
Av<Mi<- dir (Jcfchiclitc «1er Sakuntal» betrifft, fin- 
det iU"ii unur ilcr Auffthrift: the Ilijlory of Lfoosh- 
3Pan<a and Sakooutala , extr»ted fi (<ni the JJahab- 
Jkdr^U, a po«m in the \auskreet langna^e , tramla- 
t»d hy Ck* ff^lkins in JDalrymrle's Oriental lUjier- 
tary T. II. p. 433. Eine dcutfclic nictrirche Über» 
üetzung dieler Epifode giebt SehUgel i. a. W. 5. 
gbß — gröfserc ift ein ganzes philofophifchcs 
.I^cbrgedicht, in welchem lirifchna, d. i. /■f'isehitu 
an feiner achten grofsen Virkörpcrung, welcher als 

• JBcfcbützer und Vertbeidiger der Söhne de» Pandu 
.^e -mchtigfle Rofle ra dem nnsen Mahabkarata 
•. fpielt, den /irjtiii. einen ilrrfi lben , mit der I.ehrc 

von der unwandtlbaren ewigen Einheit und der 

• Richtigkeit aller Erfcheinungen , bekannt macht, 
.^e ift unter dem Titel: Bhigavat- GUä d. b., das 
Xied rom SkagavoHt 'wdchen BeToamen Xri^fdbnt 
. Tneiftens darin fuhrt, in ganz Indien bel^annt nnd be- 

TÜhint. In der kaif. Bibl. befinden lieh drey Ab- 
Jchriften derfelben, 3. 8- p5- VI. VII. VIII. D. Die 
Uberf. von ff'llkins erfchien unter dem iitd: The 
,JHgvU - Gtieta , or Dialogiuj of KrÜshiti and Ar- 
. jWüv injighteen Ltetum ; with not»*, TrauilaUd 
■ fr am tkt original Sanskrtst by Chart f^fkins. 

London i'?85- 4;' ""'^ t'"<^ Ubcrf. äus dem Engl, in« 
. Franzülxfche von Parraud i787' 8- 1»* Deulfche 
. überfetzte einige Fragmente Herder in der 4 Samml. 
. der zerßreuten BläUer S. 055 f^, mad SthUmtl mit Zu- 
stehung des Originala memfcli i. a. WT S. 254 f. 
,,Eine mit Anmerkungen begleitete tiberfetzung de« 
, ganzen huchft merkwürdigen Lehrgedichts a. d. E. 
wachte F. Majer bekannt im aßatifcben Magazin, 
.Yi^vOMBt aflOfi« &• SeUegel meint in feinem a. W. 
',.S. aas, . AcCäl dUduifcbc Gedicht vrtre ein heynah 
volUnndigcr kurzer Inbegriff des indifchen Glaubens. 
. Vach unrcrer Meinung möchte es wohl richtiger feyn, 
.«s einen Inbegriff der 'cfoterifidiai Lebte der Wifdi» 
jittiten zu nennen. 

Von den Dktrma-Sty rr as , der zwcyten Abthei- 
tnng der l/paaga's, fiml vorbanden; ein Aussug, betr> 
telt Djagkia Saudeya, von der Artiind Wdfe, das Opfer 
' ^fagnia anzuftellen, 1 ; 1 , CLXII, und.ydimva Dhnniia 
'Sojf i a, die Verordnungen desMenu, iSi, CLXIX. D.\» 
letztere wird noch gegenwärtig in Indien als ein Lei- 
Jiges über alle menfcbuchen Meinungen erhabenes Ke- 
. Kgiensbncb vevebtt. Der erfte Mnm mit dem Btj' 
uami n S'vayawbhuva , d. i. cnlfproncn von dem 
Sei bftbcrt eben den , erhielt nuch der Tr.iditiun dicfe 
Vorfcbriften für Himmtliche reine und vcrmirchte Ka- 
' ften von feinem Vater Brahma , und theilte üe her- 
jiach adln grölten WeiCen weiter mit. In der Folge 
f^b er einem derfelben, dem Bhrigu, den Auftrag, 
das, was er fich erinnerte, von ihm gehört zu haben, 
den übrigen zu wieucrliolen, Bhripu ifl dennuch als 
der eigentliche Bekanntmachcr diefer Gcfetze anzufe- 
hen, und alfo vielleicht derjenige, der (ie zuerR nie- 
, derfchrieb. Der umindiCcbcAlterthumskundefohocb- 
1 ifcnUente Jottti iiberfeute das ganac Weck au« 

• dar Di^iicitc im ' E n g lif c h« # «nd fifi «1 kcnw jwtiv 



dem Titd: IttsÜtutes of -Rndu Law, or tke orüiian- 
ees joj Mmu aeeording to the Glojs oj CuUuea, am* 
pristng tke Indian Sy ttem of duties religions and ci- 
■ril : verhally trauslatcd f:oiii the Original Sanscrit, 
firifi'rd hy the ('nltrr Got'r' tiuient. Calcutta, 1794- 
4. Die deutrcho Lberfetsun^ : llinduOeretzbueh, oder 
Menu'a Verordtrangen nach Cnllucas Erl&atermw, ein 
Inbegriff des indifchen Syftems reHgiSfer nncrbür« 
gcrlicher Pflichten n. f. w., verdeutfcht und mit ei- 
nem Gloffar und Anmerk. von /. C. Hut titer , Wei- 
mar 1797. 8< ifl um r<) fcluit -/.barer, weil da8X>rigina] 
nicht in den Buchhandel gekommen ift. ' i 

Die dritte Abtbeilung der Upanga*.T, die der Der* 
faiia'! oder philofophifchen Werke» ■crf.illt wieder in 
drey Clallen , genannt J.Vw;^a , Sankkyu und .Unnan- 
Ja, und jede derfelben abermals in zwcj»Theilc. D^r 
zweite Theil der Nyaja heifst f^aistschika , die bei- 
den Theile der JUimanfa find Purpm «rad üitara oder 
Fedanta, die der SanUtya S. mit Isivara und Sah- 
khya ohne liwnra, auch Patanfala genannt. Auch 
eiiiif:e diefer Herjaiia's und niel)rere C'/'aJer anas 
oder Commentare über dielelben finden ficb. \'oii <]en 
Nyaja: AetOudayaiM^c/uiria, Gouna Kiraua Bali, 
eoliitr des rayons de quatUis, 167, XLIX,Bi ein phi- 
lofophifchcs Syßem über die Art und Weife des Jub- 
tlulles der aufseren Objecte auf uiifcre Sinne, und Koä* 
soH Mandjali, le bouquct de Jleurs , \-\, L, H, ein 
Tractat Über dicfe Phüofophic; des VarJhanutna 
Commentar über das znerft angeführte Werk de» Ou- 
dayaha, 164, 168, 169. LI, LH, LIII, B ; NayaBhaßa, 
40, XCI, 1, B, ein Werk des Kalhad über die ISvaja- 
Philofophie, und de» Misra Vätchapati Cuai.ntnur 
über diefelbc, 172. CLVIII, B. Von der Sankbya- 
Vhilofophie: die Lehre derfelben unter dem Titel So«« 
kky» Siutra, von ihrem Stifter KapUd, und des 
eJuupatt Misra Ben^erkungen darüber, 190, CLII, R ; 
ferner Ae» Rdma KrieknaBkatttUekaria Tractat dar- 
über in zwey Bänden, 191, (/III. I'>. Zur Minianja ge- 
hören : Meimäuja Sontra , Grundfal^v der Minianfa- 
Fhilofophie, 55, CXXXIV, B; des Govinda Bkattät. 
cAdrüslumo&tion dkles Syftems. iSi.CXXXV, B; dte 
Räma Kndkna Shattätekdria Expofition und E^pK- 
cation delTelben, 61 , CXXXVII, B; drey Abbandlun- 
gcn von derfelben, 145, CXXXVI, B; Abhandlungen 
des Sankara Atchäria, des Suddnandana' m\A de» 
Douadjindra von der Vedanta-Fhilofophic, 49, 107, 
CLIX, CLX, B, nnd dnc Explication diefes philofo- 
pbifchen Sjßem«, iSC, CLXI, B. 

So viel von den Sajira't oder heilig cchaltencn 
Büchern der Indier , welche alle za der vierten gro- 
Isen KaA« der Sudra's gehStcm» StXmme weder le. 
fen noch lefen bSren därfem' neiddidien Erbts da^ 
für bietet ihnen die Profan-Literatur. Sic ift in ei- 
ner grofsen Menge populärerSchrifteii enthalii ii, wel- 
che mit dtn verfchiedcncn Saftra s iibereinftimme» 
und reich an Schönheiten Ju A N ach Jones in dOir 
Reck, asim$.T. L p. SS» lülfillff Murefke nach Amiltv 
gie der Sm/tra's m eben'ISIche Hnni'tt ' gctbeilt, 
' Anllatt der Veda's lelen fie den Rajanati oder Unter- 
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Sl'.-ne der Purana'f wird erfotzt «Inrc h d\c Sahitta 
orfcr Cavja S '/ira, die aus ciiur bcyiiahr iiii/^l)t);:cu 
Menge von Gc<Ii(litin btftcheu, in Aveklicn alle Ge- 
Ichichtei» des Aamajaua, Mahabaratha w\A Hha- 
gm»ata ehtlialten find. Sie haben 'tigene Weilte 
tilwar die Rhetorik, die biirgt-rUthe Gcfcliit ht»-, und 
eine Sammlung von SchauTpiflen , Nataka genannt, 
■welche in Sarnfkrit tnid I'r.ikrit gclchriclx-n find 
«. L yy. Überluupt aber: „Leun travaux littirai- 
^ r*t- 1* borntnt ä lä Grainmaire, ia poisie» la pki- 
tosophitt la religion et la mystieiti*', lagt LatipUs 
'im Cat. p, ij. Nach diefen Hauptrubriken wollen 
yrn nun auch die nicifti n und wichtigften der l'ro- 
'fan- Literatur der Indii-r angehuri^en Samllirithand- 
Tdirirttn der kaiferl. Ilibl. kiirzhch auirübrent jiB» 
*jdo<ii nur mit Bemerkung der Numer dee aeDcn 
j)KAtaIogs bey t im r feden. 

Zur GriTivnafik. Katantra friti , d. 1. fam- 
fkritamifche ürammatik von Jtialdpa, XLI, D. Kä- 
'UuUn Friti Ttkäoiiai GomiBenlar über dicfe Gram- 
nuttik Ton emem Ungenannten, LV, LVI, LVIl, B, 
*swey Bxempl. Des Ijourpa Shigha Commenur über 
■'dicrerbe^' LIX. LX, LXI. LXII. B, vicm. il. Cora- 
'Snentar 'über diefc» Werk des Do u rgä Smgha von 
Trilo/eHknditfa, LVUl, B. Sankhiptm Sära, eine 
SunfkriteniBiiMtifc von Addjdk Ujoumoura Nandi, 
UCm, B. Coramentar darfiber ron Gopi Tehartira, 
LXIV. B, und von einem Ungcn. LXV, ' B. Abrif» 
granimaiifcher Regeh» von Fajourädjäh , LX\'. » B. 
Einca Ungcn. Tractat von der Gramnuni?; , LXXXI, 
B. Eines Ungen. SaftiOurit^-Graoiauitili, XQIll, B. 
De« Bdpadioa popallre Samfkrft - Grrau». ' für die 
Ptovinz Bengalen, unter dem Titel: M ou«Jabddha, 
CXLIl, B. Nach Jones in den Jiech. asiat T. l. 

L580 i(l die Gramraaiik Mougdabddha d. i. Schön- 
it der Keantnir«, die belle; denn fie entluilt «]• 
le*,.-WM fiineiv der die Sprache lernen irill* sn vrif: 
Ten nöthig hat. Commentar daniber von Rämäna 
AtrhiAria. CXLIII, ■■ B. De» Kraniadlsiuara Gram- 
mat. des l'rakrit-üialekts nach tlcn lUgelii der SanL- 
kipta adra, CU, B. De» AkavaKout Baghija Tra- 
CtA« von der Grannnatik, CLVI, Tthtludafdttg 
Mandjari, d.i. Ana^jrfe des Rhythmo«, van Kali- 
42o/d, LXXXIV, B. Kdvia /ilankara, die Schönhei- 
ten der Focdc, ein rhetorifchet Tractat von Fd- 
maam, CI. B. Sdhitia J>arpana, Spiegel der Ver* 
le, ein Werk tibcr die poetifcbe Knnft wn fij- 
wanäxha, CIV, B. Kani Kalpa Draaniit {tarbrm 
du desir du poit«) enthält die Wurzeln der Samf- 
kritrprache al[>hab»'iil< h geordnet von Bopa Diva, 
CV, B. Des Krirhna Diva poetifche Kunft, CXXIX, 
CXXX, B. Iber die iioctifchc Ktmft von Z>a;i<iAI, 
CXLIV, B* Eines Ungen. Sangkit« Ddmodara, 
d. i. Tractat von der Vorrißcauon, CLV, B. — f^ü- 
wa Prakdja , d.i. di<; - iltnchtete Welt , ein Wörter- 
buch, der Sarnfkriilpiatlie von Mahiswara, CII, B. 
X^m'dmara Sin^a, /Imara ■ Koeha , d- i. Schatz des 
kmunft ein Realwörterbuch des Samfkrit, XXXIJI, 
S vnd XCVI* JB. «udo-daAdb« lait «iiicai.-ClUit% 



mentat ron MJtttenäjt DiUkyitm» 'XXXVIÜ, D. 

Amara • Sinp,ha lebte etwa ein iabAtindert vor An- 
fang der chriftlichen Zciirechnung als vertrauter 
Freund und Ilathgeber des Vikramaditja, eines Kö- 
nigs des alten indircheu Reichs Narßngha, nnd 
mr einer def- n4iun gelehrten MSrnier, ireTdie «Ii 
die Zierde di( fc» königlichen Hofs mit dem Namen 
^ava ■ ratttaiii , d. i. die neun Juwelen, ausge- 
zeichnet und gq>nefen "wurtlen. Nach Jones in 
den Rteh. aüat. T. I. p. SQo ift fein Wörterb;» 
welches zum Bellen des uedtcbtnife* in Vetren g*r 
rcbricben ifV, allen anderen vorzaüehen. Von dem 
Inhalt deflelben fagt L. im Catat. p. 25: „II »st 
divise tu lö sectii^n^ on chai'ities, qui renfer- 
ment les notps des dieitx, des attres , des elemnts, 
d»s objets spirituell, des sHmeeSt dsj eouleurst Jh 
Ut ttrr», du monde, des montk^utt -tUs JUuve9, 
der arbres , des plantes, des attimauXt Jus Horn- 
mes , Ja trihm Itidirnnes , des saeriß«*t, de tagri- 
eulture , des arts micaiiiques etc. •* Die erfte Se- 
ction diefes bödlftwichti^en Werks hat in tamuU« 
Tcben Charakteren und mit einer lateiniCchen Obep- 
Tetzung Paulinus a 9. Sartholomaeo im Ihvdt be> 
kannt g(rnj< ht , unter dem Titel: j^marajinfia, Je- 
ctio prima de caelo , ex tribus ineditis €Odicil>us 
indicis manujcriptis , Romae »798. 4- 
Znr Poeße, Kirat Ardiouniä, 
de» Öfi/na Bidjah, svr la rmeimtre ^Ardjonna 
avec Siva, XVII, D, und XC, B. Raphouvansa, 
(iefchichte der Nachkommen des Jiaghou , ein epi- 
fches GtuHdlt des HaliJdsa , XL, D, und XXV,. B. 
Ragkott- war ein Ahnherr deeienicon -SefeUecbU 
in dem alten KOnigsftanuu der Kindstr des Mnide^^ 

in welthcTn H'-iM-hua, die neunte ^ofce Verkrtrpe- 
Kung des Wilclnm. iiehoren wurde. Iis ilt «Ha ein 
Irrthum, wenn IJ likiits im Cataloeue of (frietr- 
tal momtscriutj, in den fVorks oj ftr^W, Jotiu 
T. VI, von dieTem Werke fagt: es en Aalte die Oe- 

fchiclite de» GefcblechtCS des Krifclma oder der 
Kinder der Sonne. ■ Kalidafa, der X'erfalTcr delTel- 
beii , war ein Zcitgi iiollc des vorhin erwähnten 
König» yikramadiliu und des gelehrten Amar0» 
singha. Von demfelbcn VerfalTer: Koumdra SaaA' 
kava, ein epifches Gedicht von der Geburt desÄu- 
mara. XLIII, D, LXXXIII, B. LXXXVH, B. Im 
Cat. p. 2Q wird, wie es auch von Jones in der 
Vorrede sur Sakontala gefchehen iß, Kumara ent- 
&m den Kriegsgott Hartika odvK .Skmdm 



genommetf, nnd mit Gewifsbeit bebaaptet,^ daa 

Werk befchreibe die Geburt diefes Gottes ; allein es 
könnte ja wohl anch die Gefchiclite jenes Kumarä 
enthalten, der als ein .^obn der Sonne, als Zwü- 
Kngsbrader des Amin, und als ein Arzt der Göttflt 
Verehrt wird. Von dem Gedicht Migkadoutmi 
XLIV, D, CXV, B, CLXXII, B, welcher Titel i« 
Ctital. p. 29 le tiua^e vayafeur und p. 8° WOhl 
beüer le nuage niessager uberfetzt wird, ifl bey 
den . beiden crfuii Exemplaren kein VerfalTer angeS* 
geben , bcy <Iem dritten aber p. 94 Kalidafa alf 

Xolcbu ^^iumat. A\w^ tqb d«mfelb«n Anden wir 
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cni Gedtcfif lUcr <!Ie JabrsMken. LXXX, B. iTaJani- 
ftwi, ein Gc(iicht von Bhattoti Bdna , CX , CXI, 
B« Bhatti, ein populäre« hcroirdics Gedicht von 
Wtartri Biri Fandka, CLXX, B. Da p. 93 de« 
CatäL wo» den ^xfofc rvmu*«*. T. VII. p. =04 ange- 
fiihrt Avirf], diefcr Pantlit ßhartri Hiii fey nach 
.der Tradition ein Urudcr dea Königs Vikrama- 
.ditja geWBÜsn: To mufl'en wir ihn für einen und 
sdealUbeii Vüt. Ahr., Bo^trs Bartkroukerri hali«a, 
^delCm ktaigtichea Bruder er WldtKnma • «na n«fint. 
Einige der in Indien berühmten und hochgefcbäu- 
ten DenkTpruche dcllelben ünd in unl'ere Spra- 
che übertragen worden von Herder im 9 Tli' il 
feiner ftawnüichea Werke cor rchöi)en Liusatur und 
IbinJl; nMhrere toü JF. itfa/«r in der Zdtfchrift 
JPanthcon. — Von ungenannten Verfalfern : ein gc* 
^imtca Gedicht über die Expedition dea Rama 
.gegen Anvana, König der Infel La/iAA, IV, O. Jiig- 
4*»« FaitjiMit CVIU B, ond ein Conunentar über 
^BeCM Oedidie >von f^itwanAOta Dhta, GVtll, B. 
J)er Titel des Gedichts Vifst vcrnnithen, da Ts es auf 
die Gelchicbte der üandu:« bezug hat. j\ai\u>ika, 
-«m cpifche* Gedicht, enihalleiid die Begebenheiten 
.^BB.BMßk K/aia,,CXXU CXXIJ, B. Wabrlciieiulicb 
Ift 4k(v König Aal» der NtUn in Bhagaweli, 
der Vater des D ttehmmta. — SisoupAla BaJh^ 
^AofTod de« SisoupMa, CL\'I, B. — Der Gegenßand 
de« Sihiti Satoka, eines Lchrgcdichts von öihUidt 
jGLXXU. *■ Bt ift nicht angegeben. Ein erotifcbe» 
«ediclicift JGhm Smttrn, die Wiffenfidiaft der Li«> 
be, XLVI, D. Hymnen findet man von Visouasa 
.Uevi unter dem Titel: Gaiigu f'akiub&U , eollur 
^es ilogej d* la diett» du Ganges, CLXIV, B; 
-idnmudaaa Uiri Stott a, louaiigts du Jovial Meri^ 
«ran Sanktn AtehAria, CLXXII, s- B. Bhavmti StOf 
tra. elogtt dt JJourgi, von Soundara Atchaiia^ 
^MUt D; Kousoumndjaii, l'ojrand« de Jieurj, 



Hymnen zu Ehr^'n de« Shra tind der Dntirga von 
Jjjafii.t Uhera, XIX, D; niul Gui u Govinda, Hyt^. 
nen auf Govinda von Dji.pa Dcca, CXIII, «■ B. 

, iitri iH ein Beyname dct frUekttui Goj^htda de« 
KmeAiro. Eine engKfdie ub<>rretsnng der Hymnen 
des Djaga Deva machte fone^ Ixhannt im T. HI 
der Asiat, reteare/i. Eine deutfche Cbtrf. vdn F. II. 
9. Dalberg erfcbien Erfurt tQa2, Q; eine aml. re 

>on F. Mafer, VVcimar i^a, ^ Leutcrer bat ü«^ 
bemüht, die urr])rungHrhe dramatirdie Form de« de» 
dichts h' rzuftvllei), und gielii i s aTs ein Singfpii l ab« 
getht ilt. Aueli inelircre andere Sthaulpiele lind vör- 
liandcn. Der erde Act eine« Drama de« HiucumÜHt 
Swayambhirm, la vitr^» ^ui «■ ekoisU tUm- »limt un 
iftottx, XKIX, D. RttnSialf, le eottimr ptrUt, 
Drama in Sanuhit und Fi al.rlt , von Ilrrsadivif^ 
LXXXII, B. Von KaliJaui : i urvAfi f 'ikrama, 
l'heroisme d'Otirvasi, Dr.iuia in fünf Acten in Somb« 
tkrit und FroArU, JLXXXV« B. 1^ Sak«unt^^äC^ 
Im idguh mekanti», Drama 'in feoi« Acten \n Anf- 
jAr<V und Prakrit, B. Lelzlcre« bat /T'. 

Jones iub I-nglilche und 6. t'oißer 4U8 dernf. iiis 
Deutfche überfetzt. Pralodka Tckandrf OuJaya, 
oder Uver de la lutu de ia science , DraiiMÜR 
A<fen Von Eriehuß Mhra. kClX, B. tTffU/ 
Maiiamavm, la mer de la raiücrie , ein [alyrifche« 
Drama in Samskrit und Frakr. \o\\ Ujayadeswar/i 
ßh&Uatch&rio, CXVIII, CXIX, CXX ^ B. MahA. Nd- 

^taka,la frand» «^««»^^'^P^^^BWPj^fe. nnd Frakf. 
von Madhimsoudana Mwa , umTn, B. Von nn- 
pen.unilen Vcrfairorn : P^e-ti ui ahü'-a. Drama in S. 
und Fl. CIX, V>; Mourari, Didiiui in ficben Acten, 
CXlI, B; Moudra Hakyaia, CXVII. B; und Mä/ati 
und Midkavut .«in Prama in sebA Acu-n, CXVULU ** 
» jHE«<%Nw Ua^^^ , . 3 

Cb» M V fM ^k fvlgt tm tMikm 9»elui ; 
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BansBseVKKiBVifo. München, b, Lia^ucr: Kange' 
fepte Gefchltkte des Köttigreidu Baitm, umm Gebrauche 
btym Üntrrricht in den kBnigl. ^ m UrfektH Oyrnaafien, vom 
H, J, KÜlfUter. Z«reTt« nnigearbctteM uad vann^rte Auf* 
im^. igqq. XIV imd 256 .S g. gr. ) Mit Klaibeix, 
Crftndlichhrit und lJnpjit1c>licliRrit ftflfi der ▼crdiennvnlla 
Tf. i" dirf.-in l'.i;rli>' dir Gt-fi in' lit.- /um ItoLufe 

"de* Gymii.idäl - tintcnii lits , dar. Acht Ahfchnitte, in " el- 
i)ne «r du» Gtnre riiuhiilt, um! wovon der erfte LU rut 
eiblicbm Hciropewinde in B»ifrn, dei rwi'vte bis rur Tren- 
»iiinj de« LinJc» von der fi .luKiridiPii Moiinrr liii> , dci di itla 
Jji» /i> Oiio von VN iticlsbacli , dn vierte bis 7111 Ticnnniig 
der pfiltifchen Lindrr von fl.iiern, dtr fOnftr bii riii Ab- 
ftclbing der 1 ändertbeibiDcfn in Hain n , drr fccbltc bis «nr 
VV'iedrr\t»f inigiinc dci Külz mit dicfeni Lande, und der 
sichte bi» mm Jahi iQf^ Erlii , gewibrtn eine bcqucjno 
t'yi-ili.-.lit. Mit Krcht (jud lii- f .u f cvflen Zeitriiime KfliW 
^ATgefirllt, aU die fol^ciidm , wt-lcbe die nenere iSeit'tmi- 
iJtOHi. ' EiniecktWIi 



b. EinlecMWie mmmm» ^itga bitten utdeOeii das Bua 
ÄiieTen GaCBhähta lebendiger a«niac|u4 i(iui Aem buk 
4mitMtea Gericht* To vntmiMt Vi blM «• «dU, 
k'Cnwer failm fcAiiiiea,"MU'd«n BeToitdaiwn iu AlIgeL 

db tü vliaMiBa *)Hioht minder wüt e -r\vi°rt^ivir.'f- 

Uli -gl 



Ii t 



wcCsn, wenn der Vf. au» der Gcfcliicbte Aer^epf^n deijt» 
fchen Linder, ireleh« durch dir leuteren FnedensfchldS« 
mit Baiem venMge worden find, Melim«« in die Qe> 
•Ichichw Attbeierna, um welche Ccli der Iniialt feiner üchnft 
.kaapiClchlich dreht, anfgenoninien bsite. Auch fcheiäen 
IU wenige JaUrr.ablrn angect^ben tu fryn; ein Mnnpel, wel- 
cher Kec. tun fo mehr aniliel, da d- iu [In. In' ki \><i- /i-inn- 
fein, Welche eine wahre Zierde deOelbrn fcvn wihilr-n, bry- 
gcfügt lind. — \'\'ic unp.ntevifcL iiud voui :hfi Nfj rj iibri- 
geni der Vf. denke, elbtlh bcfnnc'ii« dann, wrnn ni^n fei- 
ne AnGcbten von der AbRainniung Tcinr« \ olke« u. f. W. 
mit demjenigen rerpleicht , ws» >lehierr reiner Vorpangter 
über diclo und Ähnliche Pnncte in iliiPii Ciriindiillni eMkT 
baieiifcben Gefchichte ecUfTt haben, öolclm l'npartcviick- 
keit TerdiiTiit wTihiljAftc IIüCUMiltung, indem lie eiiti» fiebe- 
re Urkunde eines eben fo bellen Genlej , ai* cdeln ( Jiardk- 
•ter» ift. Endlich mit Liebe verweilt Hr. M. bcfcMidei« hthr 

nk 

•lwbt»_ König, 



Welche die nenere 2eiftnn- -der Rerierung KCinig Maacimilian Jofeph« I, nnd f childitt 
Zitga bitten indelCni dai Bild nie Wäiheit und WORd« df virfhflljpi **SV*i ^ ^i^f^ 
icer aemaclui und Aem nuK ■■Uebt» Koni«. .w«ldier iM BommSlmmeivi hednt. 
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JENAISCHB 

ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNÖ 



0£N 14 MÄRZ, 181 °« 



LITERATUROESCBICHTE, 

Paris, in der bibliographifchen Druckercy: Cata- 
lu:;iie J'S Matiuscrits Samskrits' dt la bibliothi- 
qua impiriaU Ha. — Pu MM. At a x a n dre Ha- 
wtUto» et Im iMBgttt* 

(BeftUmfi dm Um mm^m 9Mk 



lurPkilöfopki», ^mOattghtnoara, Tatwa Tehirt- 
^ mtud, «m Tnctat ron der '^Upbj&k , XXVI, B. 
«nd dn Ctfmmentar (tarttb«r, XXVu, B. Pratikhya 

Tippani, ein Commentar sur le du^fUre qui traite 
das obi«tsvisil>l*t, von Gadadhera, XXXVI, B. Def- 
fal riektrehas sur Ut ivenemen t, las aeeidaiu at la 
pomfok- mtoral, XXX VIU , B and delTen racktrehas 
wUapkytiquat , XXXVII, B. Otnma Bkaria , d. i 
über die Qualitäten, XCI,' R. T)v^ Siromani Batt&tehä- 
ria, Tractal von der Metapliyhk, CXLVII. B. DelTen 
jtuoumaita Oidhiti, Abhandlung über das Gedächt- 
nir», CXLVllI. CXLIX, B. l>t» Bhaiutnanda traUi 
darftauitiidaPasprit. CLXXni,B.— SmritiTaimm, 
Anszag der Gefetzc, tufa^1mf,■llJ^l•trap(•n von Raghou- 
nrtiulatia Dhattdteharia , LXXIII, Ii. Nach p. 69 
dt s Cntiil. ift fi wjhrrcheiiiltch il.iÜelbc Werk, wclrlu-s 
auf Jlastinps Befehl ins Perlifdie und aus dem Per- 
üfchen ins Englifche uberfctst wurde, und alfu das- 
fclbe, welche« die Deatfchen unter dem Titelt O«- 
Ictzbncb der Qaatona, oder Sammtung derOeretse 
der Pundits, u. f. w. Aiudem Englifchen von /(. E. 
Haspe, Hamb. I7''8, befitsen. — Vibäda Nirnaya, 
mroeks accomodi, juriftifchcs Werk eines Ungenann- 
ten, CXXIV, B. Des MUrami FUtkaspati^ FtUdä 
Tckintamani, oder Tractat ron der Inriipradetus, 
CXXXI, U. Retuakara , la mina de diamants , eine 
Sammlung alter Gefetzc von Tckandi^wara. CL, B. 
JBidhivdda, deßnitioiu lagatas, TOn JUathourditicha, 
CLXV, B. — K»uta Pradipa, la lamva dct familf 
Im-, einrTract; dea Jnntiuwtdis Atekarla Ton denPflieh« 
teil der verfchiedenen Kaften , XXXI, D. isouddhi 
S'atwa, traiti de.t moyens da cotuerver La pureti, von 
Siagkounaudana Bhatldtchdria, LXXlX, B. JUdhad- 
mtoud§ar0t 4pi$ potir tuer laJoU«, ou la maiUtt da. 
Fignoramaa, von Sankar Jtakärlmt LXXX , *• B. 
Oudbdhä Talma, ein Tnctlt von der Erziehung, 
von Bagkounandaiia BhaMtteh&ria , LXXV, B. 
U llitopadiia, iuitruetioniUUaouamieale, eine Fabel» 
fauu^ang von ff^isakausarmair, CXU, B. Diel« 
lft*|ene ^ortreSUebe mid wabrfdieihltda IlteAe Saduu' 
Iqag lidureicher Fabeln in der Welt, -welche, luch. 
iim fi« s« de» Zeiten dea pcrülchcn üöuig« AuU' 



sekirawan, im fediAen labrbnndert derebr.Z.,fn8t^ef> 

fifche übcrfetzt und in\ paii/.cn Orient bi r ilmit wor- 
den war, hernach auch zu den europaifclien \ ülkcrii 
Kam. Unter den Namen der Fabeln des PUpai odvf 
Bidpaif auch des Saadaiar, find fie in mcbf 
als swanzig Sprachen bdunnt. Schltsbarer als alle 
di«Te Übt idit/.uiipcn tind Bearbeitungen ift die von 
f j'ilhins unmittelbar aus dem Original verfertigte und 
unter folgendem Titd autgetheilte : Tha H^eiSpjdii 
of Fi^shim ^rnüt i» • sartas of aoaaaatad fabUs, 
Intarsparsaä wiik moratt pradantlal, and potitifdl 
niaxims : translated from the Sanserit !>y Ch. f^iU 
kins, Bath \'7Q,'!- 8- l^'tJ F.inleitung und er(\c Ab- 
theilung findet man ins Franzöfifche überfetzt, in 
den Fablas at Cotttat ludiantt Pär L- iMtgUt. 4- 
Paris ijgo. ts. Eine deatfcbe Uberfetsang in den 

Buchhandel zubringen, hat Ree. fchon vor mehreren 
Jahren üch vergebens bemüht. — Soitrid Pitaka, 
vtareha du soleil, von Mayoura Bhattdchdria, XXI, 
D. Samaya Fradipa, indicat des temps, vo n Sr i- 
datta, XXin, D. Alraanacbs niid Horolliope^ XXV. • 
KXXII. D. XLVII. B. DjyantU Tatwa, traiti 
du talantLrier, von Raghounandana Bkattdtchdria, 
LXXVM. H. Souddfii Dipaha, traite d'aseroa.i- 
mie, von Srinivdsa, CVI, B. Satkritia Mouhtdoali, 
ein Werk über Albologie. vdn Aago'uuitha, CXIIF. 
B. Titki Niramywt les jours da laiant, Ton Gopat, 
CXXIrl, B. Krmaa Dipika, la aaita da* itoitat, 
ein aftronomiCehcr Tiacttt von JUsinw ^iaUria, 
CLIII. B. 

Zur RaUgiott. Hara Tckarita Tcklntamantl 
riftaxiaHsamrlaaattiotu.da von JDfoyMb'ji^'kra, 
XXVifl, D. Fraia Sara, traiti da taeeomptlstamami 

des aefer religieux,vnn Sridatfa, XXXV, D. S'dddkm 
yibeka yidhdita, ecluircissement des doules touc/tailt 
les eirimonies funirairas, YOn Raudra DMra, XLIf« 
D. LXVI, B. Frisa Outstorga- TatwOt drimoidas 
iful sa pratiquettt quattd Ott donna la lUani d »n 
taureait sacri, von RhaghoutianJa, Bkattd!eh3rya, 
LXVIII, B. Von demfelben: :<rdddha Pratnatia TtUuta, 
traiti das obsiquat, LXXI, B. Vcrfchiedene Abband- 
lanxen deffdben Über gewilEe religiöfe Cer^onieen 
anJOebrlnehe, LXXII. LXXIV. LXXVi; LmW^ 
LXXXVIII, LXXXIX, B. Ein Ritual fiirMorpen- und' 
Abend- Andachten, XCV, B. Ein Ritual der Cerc- 
monieen, welche bcjr der Geburt, hey Verheiratbon-i 

ßa. L. w> SU beobachten find« von BhavaiaoaC' 
Vm, B. Ein TnMtat'fiberdie indifcbe Kdigion! 
von il/a/AoiiirÄfltffÄo, CXVI, B. TantraSara, traita 
das ritas raligiaux, von Jü-ühita jittaada Bhett^- 

Digitized by Google 



JENAISCBE ALLO. LITERATUR- ZEIT UNO. 



Mria, CXXXn, B. Santcha mala, le eoUUr ds 
dtuitt ein Tractat über Leichen.cercmoniccn. von . 
Oopot Siidhiuta, CXLIII, B. lihakti Sastra, eine 
Abhandlung von den religiöfen Pflichten, CLIV, \\. 
Ein Ritual der Cereinonieai des //"iji A//« - CuUus, 
CI.XVI, '15. I)jn!n\aya Oiitsarga, oiltr de la rmi^i' 
eration dts ^tangs, CLXVII, B, und d«« Soulafidni 
Lehre von der Seelenvrandenmg, Prmyastpkktm VU- 
Uka, CLXXy, B. 

Diersiftdievon «nererrprochencnMihCame Anzeige 
der in der kaiferl. l'iibliotlu'k vorhandenen S.ini- 
Ikrit - Handfchrificn in lylleniatifchcr Ordiuuig, 
welche man, als eine nochgünslich fehlende Überficht 
des Kernes der indifchen Literatur, einer A. L. Z. 
■wohl angemelTen finden wird. Ein erriSfaercs Werk 
über die alte Liti ralur «1er Indiwr g. !i iiUi I'uc. der 

Seiehrten Welt rnitziuhcilcn, fo bald die L.ific tks 
eutUhen lluchbuiiduh ihm erlaubt, einen Cychis 
von Abbaiidlongen über indifcbe Gcfcbiclite und 
Alterthumsknntle, als die Refnltate eines- vor (ant- 
■dm Jahren heg'mnciiet» und mit bcfündcirr Vor- 
liebe rortgefetzten Studiums, bekannt zu . machen. 
Indem wir aber in der g^enwlrtigcn ÜberficbC 
liiberaU angeführt haben, waa von dm angeae^ton 
Kefchthfimem in Überfetznngen und Ansengen %n 

unrfjrer KeiiiitinTs pel.inpt ifl : fo müITen wir un- 
^e^c Armuih darin um äclio mehr beklagen, als fchon 
^aa Wenige, was wir befuzen, alle Erwartungen über- 
troftcn und einen unrcbatsbaren Werth hat. Möchte 
es. ilodi Hn. L. mS^idi ttjn^ «ine eigene Sammlung 
von Notizen und Auazügen der Sai(i[l;rii - Hündfclirif- 
tcn der kaiferl. Biblioihel; bei jujzii^cbrn ; Ichwt r- 
lich würde er fclbll, wie p. loi dcb Catol., e^ nach 
näherer Kenntnib ihres Inhalts noch für möglich 
lialten, dab das Samtkrit urfpriinglich ih Indien 
fremd frewefen fejr. Nach unferer Überzeugung kann 
Cd weiiigftens gewifs nicht als Sprache allein, fapdern 
nur zugleich mit einem erobernden V'ollie, als die 
lAntterljprache dcITclben, eingcdrunsen feyn, und zu- 
ajleichnut ihm die Herrrcbaflfiber die lltercn Landes- 
Indien. cfhalion haben.. M. F. 

S.RDBESCTTr'f. TB UNO. 
Wkimar, imLaudes-lndurtrie-Cumpioir: Befckrei- 
bung dtr Injit Jiukahiva, der vorzuglichjten des 
ßfashiugtons-lnjeln im grofun Südmeere nach 
^. /. f^. Krufeujiems Reire vm die Wdt, tytte- 
malifch georonet und mit Anmerkungen verfc- 
hen nebftHofr. Latigsdorfj m\A JiUtmenbach* Ab- 
JUmibMg ühtxdas TatowirtK. MitSXopfntafdn. 

igii. 47 S.A. (logi;) 

Diefe aus dem JOCni— XXXIV Bande der attg. 
geogr. Üph, befonders abgedruckte Befchroihiniß ver- 
diente eine Abfonderung von dem Ganzen , wenn 
auch gleich die Angabe : fyßematifch geordnet und 
wtUJWiurlaingMverfehettt bedeutender klingen follte^ 
ab fie es an fidi ift. Des Hn. Hoitatha von lttiim«ii> 
iae/i Einleitung über die Gewohnheit de» Tatowirens, 
nnd desHn. Hoit.L^tgsdorfi Nachricht über die Ta- 

d« ReirotaMr tob ViMkn ' 



lieh in mehreren gerchichtlichen Anflehten ; doch ift 
jBtHt>K7<^<7rAx Voraosfetsong, dafs das Tatowiren Kine 
ganz JehmersJiafte Operation (cy, nicht jedesmal 
gegriindtt, da mehrere MenTclien, Avie in den GciJscln 
und Spitzruthen, eine Art iieharji u linden j tlic Eraiv 
zofcn haben die utiliti et pl,:hi > ..'e / lagetiation äaus 
U mmriagt durch cinise Werke uach JUeibom und 
durch Kupfer dargeftelTt. Die maeula* euti imtßam 
mochten aiuh noch wohl älter levti, al» dioNachncht, 
die uns Herndoi \ on den Tlu aciern miltheilt. Den 
Urfprung des Tatowirens natHn.Bbumutbaeh atudnec 
rcligiöfen Bcziehuns ableiten eb wollen, fchdnt WM 
der Gcrchichte um lo mdir zu widerrprechen, da 'did" 
Liebe, ein bleibendes Denl,m;il. nur erliilVhlich mit 
dem Tode, in häusÜther Gerelllthafl zu (liften, der 
rtligiülen Bezii Ii -, .lie Ichon »in höheres gemein- 
fameres Leben crludiprt, j^prttue^t^^.^i^ mtSt TOr 
der religiüren Bezeicfinong mofflte Ree. nooi dieah»- 

ßchtlich Scllni<T7. em peiid,- , die luden S ifmrtlibllS 

iinißis ihren Ava.: 1 Ii: i,,ilnii , fi uhcr auei kennen, ehe 
die Ge^^ ühnhl:ll ilca 1 ai.<v\ Jren», worunter er den 
lebendig permanenten hürperputs allein verfteheQ' 
-würde, aufkam. Die Verfdiiedenheit der Opention 
reducirt fich nicht hauptOichlirli allein auf die Wc-ife. 
■wie die Stiche in die Haut gcmaclu, uml auf die 
An, wie fic gefärbt werden, iondcru , da diefe nur 
Mittel zum Zwecke &nd, auf die Figur, und zum 
Theil auf die Bedeouing, wddbe kutcM nie -vrOk 
kührlicb war. fL9iZi^»9m 

Bfki.i», b. d. Gebr. GSdicke: Der Paffa^irr auf 
der Reife in Deutjchland, in der Schweiz, zu 
Paris und Pclenbiirg. — Ein Keifehandbuch 
für Jedermann vom Hriegsrath Atiehardf »uch 
lledactcur iicc Guide des VoyageurS. Nebft VIfVy 

Reifecharten,! Abtheilung. Vierte ganz umgear- 
beitete neu Teibeirertennditett vermehrte Auflage, 
ißii. 6=8 S. nAbtheflttngvon tsäo.kL 

8- (3 Rtlilr.) 

Ree. kennt die Braudibarkett aiefes Werks fchon 

in feinen früheren Ausgaben aus eigener Ei Iah) ung, 
die er bey mannichfaltige« Reifen zu machen Gele- 
genheit hatte. Die vierte Ani^pl»* ift wirklich dai^ 
was der Vf. von ihr lagt, neu mt^mritUat^ neu «er- 
beßert und neu vermehrt. Er bat nicht nur die 
Veränderungen in der Vorrede anpepebrn ffie belkhen 
befonders in 3 neuen ungleich zweck tnaisif^ercn Auf- 
fiitzen, die Witterungskunde, die Reile m! lit Sudeten, 
und die Reife nach Paris betretend, in den betxichfe- 
lichen Zufäuen zu dem neuen fransSfifdien melri. 
Xchen $jrileme, und dem Rcifeplane in die Schw-iz; 
inderumgearbeiteU>n und neu gefiocbeneji Reifeclurte, 
u\ der Zulage einer neuen Charte der beiden pariÄv 
Hiuptllrafsen über Metz und Slrafsfeurg, ig A g r ff*— V - 
lichen Umarbeitung der Reiferouten und in der A». 

Sähe der Mauierlogen;, foudem auch eine zahlloife 
Icnge vonZufklaen, Einfchaltungen , Berichtigun- 
gen, und anderen VerbeiTerLingeii ift, ohne lie nam- 
haft zu machen, snr AusAauung benutat. Rae. 
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gMchen ; ftt ihet «na Betreife äer Behauptung hier 

lu it. ri.üiiii ifl : To i iit!i:!"t I". (ich jt-ihr Aiifiabc, übcr- 
z;rii£t . (I.il.-, <|js um ilim (licfrs auf ftiiic Vcr- 

Tu Ii! riiiii; um 1(1 m<hr glaulx/n wird, <l.i c» fiel» fcllift 
darüber fall auf joder Seite dfs Buchs brlclircn kann. 
So ift ]!> B. gleich im Anfange der pnzc S.itz dor Sl* 
fern Aiugabewerareblieben ; esift eine fichere Bemer> 
kung. daTs ein lleirender, der iittr die gewShnlichfte 
Voriirht aiuvondtt, iinrl iiicbt niuthwillig in feine 
Gefundheit Itürnit, feiten rrkrjnkt^n wird; denn 
Zufriedenheit nnd Heiterkeil ik-r Seele haben die 
■wohlthätigften EinAnile auf du Wohlbefinden des 
Kürptrs , lind wo ifl man befterer a1« auf Reifen f 
A'Jih MeiiuTS llL-kenntnifs von dem wolilthlitigen 
Eintlufle des Reifens ift in der neuen Ausgabe ge- 
ftrichen etc. DieCn Sircich' n kam der guten Sache 
EOu sa Suiten ; ea gab nicht blof» Raum für belTere 
Bemerkungen, fondemdas Ganse gewann auch mehr 
an Hnntlinifr. Der Plan der nciirn ift <h r alten Aiis- 
gabe fdlt gleich geblieben, iu\d da der Vf., \\ie Kec. 
an einigen Stellen bemerkt, aueh Becks prakiilches 
Handbuch für Aeifendc (Leipzig igio) zu Käthe sog : 
fo ift ea fa«frem4ei|cl, dafa diefe« nicht auf die Ab» 
ünderung des Planea einigen Einflufs hatte. Wenn 
der beckilche nicht fehlertVey : lo ift er doch ftrcnger 
coii!« quent. So ninnnt Hr. R. Geld und Zeit als die 
zwey -Hauptrecjuiliten zur Keife an, und fpätcr darin 
SVchKenntnifse, \Vt likhigheit, Bequemliciikeil, gute 
Laune auf, lUu dafs Beck aus den Erfodexnillen au 
einer Reife, die er auf«3lhlt, die Mittel ableitet, den 
Zwcd; der Reife zu erreiehtii. In dm Mai' ri.dicn 
gebührt Hn. Ji. der Vorzug. Doch darf man nicht 
erwarten, dafs er ohne Fehler w.ire. I\ec. hatte fich 
TOrgefctzt , üe nutsntbeilen ; allein ea fey genug, zu 
fagen, dafa fie keine HatmtEidien bettdfeii, und dafii 
fie doch der AnEmedklaiiikeit dca Vfik nicht entgehen 
•werden. Dms. 

BtnLiN. b. Saalfeld: Allgemeines Reifearehiv in 
>•/ iri/,>» II Ulli angedruckten und den grojicroi 
bii/ier erjt tti'n nc - Reijetverhen , zur unterhal- 
tenden llckhrung in der Länder-, Völker - und 
Natur -Kunde. Mit Kupfern und Charten. HIB. 
lüiü- 5Ö4 S. IVB. löii. Wk S.8-(4Rthlr. i2gr.) 
Bar.LiN, b. Ebendcmfelben : /lUrcme nelinit Enry- 
kJopädt». iQio. UcftlX— XU. Lflii. Heftl — IV. 
gleiche Sdtenaahlcn« wie oben. 8* (^c lahrg. 
7 Rtblr. 12 gr.) 
Beide Werke, dieeinen und den nämlichen Inhalt 
liefern, und dem Journale für dieneueften Land - und 
Bee-Beif«a aar Seite laufen, ündFortfeUungen, denen 
ww, wie den et ft ere n von ona (J. A. Lit. Z. ignN. 194) 
aii-i .M -leiten, den nSmlichen Beyfall mitdcr nämlichen 
tiiili hrankung fchenkcn nmilen. Der drille Band 
des Archivs, oder die vier letzten Hefte der allgemei- 
nen Keifeencjklopädie enthalten: \) J. H, A. Torlitz 
Hetje durch DeuiJchUmd, die ScJiweiz und das 
nöidliche I.aUen igo3, ana dem Dttnifchen; und 
•war den Befcblala derfiribcn. Sie geht von Coide, 

Balac^ «ber dca fit. IkotenL WA 9t, Gottfan«» 



Lago naggiore,. Milano, Como, den Splugen, 

Ziirich, Sir.irt'.inr<r , Mainz, Hannover nach Dä- 
nemark. A on deru hillgang im HasUlhale, wo die 
Madchen dnr< h ihre Naivetat und Unfchuld, wie 
durch ihre hubfchc '1 rächt, dem Reifenden das Hir- 
tenleben -mehr als die befte Idylle wünfchenswerlll 
machen können. Tagt er: Bey nttchilicher Weile Ic^C 
der Liebhaber eine Leiter an die Schlafkammer feine* 
Mädchens, klopft leife an, und dasFcnfter ufTnet fich. 
Will ihn dieSchönc nicht einlallen: fo reicht fie ihm 
ein Glaa Bnntwcin , um es auf ihre Gefundlieil zu 
trinken, Mroraof er fich we^begieht. Ift er aber be* 
günftipt: fo ßeigt er in die Kammer; dasverliebte 
Paar fetzt firh 4uF die Bank, trinkt einander 7.u. 
fchcrzt mit einander in aller Zucht, und geht, jedoch 
in Unterkleidern, zu Bcite; che der Tag grauet, mufs 
Ach der Liebhaber entCornen. So werden hier die 
Eben gefchloOen, und man bat kein Beyfpiel, dafo 
ein Madchen von ihrem Trauten verlallcn worden 
wäre. Ces exeiuplcs (kann man hierauf nait dem Vf. 
derJ/( moire.1 de BrandciiLourf^ antworten) beaux; 
mais iU sontjort rares, et si nous cn Joutoiis, c'est 
Jt0ttt-Ur0 par Comiption, ou pui\quc U fait n'est pas 
encore eonstati. s ) Den Bcfchlufs von Gau r IIa 
Snrytxehev'x Reife im I^CK Sibirien. 3) 6. I'orßerr 
Jirijr am liniLolcn din c/t Knß/ieti'ir . A'pi'ii/iarr, 
, PerJ'ien und Rujiiand, die als zu weit entlegen weg- 
bleiben mu&tc, nm fo mehr, da ße zu bekannt ilL 
4) Des Ritfn von Bowrgoin^s R*Ue uaeh^ Cadixg- 
ein Fragment aus feinem Werfte über Spanien , das 

teuipor.ires InterelTc hat. Beitiahunuiii auf einer 

Retjc durch Sicbcnbiirfen in dem Jahre i^yi. Ree. 
hat dicfc Bemerkungen, die Geb über Jofephs 11 Re- 
gierung, und^die Besiehung diefer an Siebenbürgen 
verbreiten, mit Interelfe gdefen; fie find wenig be- 
kannt. 6) Heiurich von Reimer t Reife durch die 
ßjoldau nnd Walachey nach Koiijiantinopcl von i7y3. 
Die Kupfer zu diefem Bande find ein Grundiifj von 
Cndtx mit feinen Umpcbhngen , und ein Fcrfer in 
yationaltraeht. Der t-<>r/« Band einhält aufser der 
FortfetMU» von Rrimtrs JLeilie; x) Viimtt XJmionf 
(fo oft geontchte) B*tj» duteh über- un4 ffieier-' 
Ägypten. S) iVerrmanns Reife dmtJi Häitcmark, 
Schneden, RufUand i^gy — iQoo, aus dem HoU&n- 
difchen. 3) Steven Briefe auf feiner Reije in Sibidm» 
4) ff^üttdvuug durch die ehemattge Pfatt mm 
Meht, darth F^-ankm, Thüringen, Sachfen vor dtm 
h'rti'f^e, aus einer Handfchrift. Wenn gleich nianchea 
Bekannte, das ßeh auf der Stube nicderfchreiben 
lafst : fo ift doch felbft diefe« nicht ohne Leben vorge- 
tragen. Die Kupfer und Charten: 1^ Mamehikken in 
Xriegskteidmig. S) Kirgifengruppe (beide eolodH^ 
3) Anficht von Slockhohi, 4) Anfitkt von Kon^m-. 
tinopel von Pera aus. • H. P. ü. 

Hamburg, b. Bernhard: Topographifehes Band» 
Icxikon des framößfchen Reichs von Pttd% 
Ur. >8>i- 344 S. 8* (1 Hthlr. 4 gr.) 
- Wer ein topographifchea Handlexikon de« fxant||>' 

.filiBkcBJteicbf »8ulwnw|iek^ dcrftill^tfOfU iraU- 
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i) ilarch <!'e BeTintTrnng von Teuehft et Chaiilaire's 
iescription touogru/jhiq ie et siatistique de La Iran- 
€9, und HtrbMs slatiftiqiie find tue tt partieuli^ 
fd» l» Frmut *t d* its Coloui's, wie für die neuen 
▼«reinigten Pepartemcnter dnrc^ dfe Benutsung von 
Gaspari's , M-ttiftert'i und niidcrcr Wi il.e (^riufclior 
Geographen jed^-s HulfsmituJ ciitbohilicli nuihcn; j) 
lieh nicht bloTs auf ditiiiiigin Orte, welche Sii-^e 
eiaet Friedensgerichu und Haiiptorte eine« Cantcjus 
find, fondern auf alle Orte ohne Aoanahme, und mit 
hcfHmmtcr Angabe ihrer Lage, ihrer Seelenzahl und 
ihrer Hauptmcrkvrürdi^keiten ausdehnen ; 3) nicht 
'Vrider bellercs WilTen die Volkszahl ans dem A''iiaiiac 
Impi'ial felbft dai)n zum Grande legen, wenn eine 
ijenaoera Vorhanden ill; 4) keine der merkwürdi- 
geren FIüJCb* Berge, Wülder. wOTon die Dcparte- 
inenter den Namen oder einigen RhC haben , ulx rj^f - 
hen , nocli vi« ! weniger, wenn er überzeugt ift. (i ifa 
diefe* eine uncrlafsUche Bedingung eines geogcapbi- 
ficken Bachs fej; 5) und dann rollten vor Allem die 
nea ac^oiririenD^arteBienter ihren ehrenvollen Plate 
mit allen ihren Theilen nnter den übrigen Orten, Ge* 
gciukn , Cantoni n, DiÜricten tmd Departementern 
finden. — Von allen dieren F'oderungen , die r.w- 
nichft gemacht werden können, hat der Vf. nichteine 
«nsstterfiiUc, wieer Celbik geftebt^, und^ doch ünd 
^jcÜBEtfodeimllii noch lan^ nichldieeiaaigen. Denn 



will man dicfc dnrrh die 'R''d*ncnm2:en fteigcrn, die 
die Herausgabe eine» folthen Wtrks in Hinlicht auf 
vollßändige allgemeine, bt tondere und fpecidle geo* 
graphiCche Hunde, in Hjuficht auf Lexikoip^^ueiuiA 
Knrili nodiwendig macht: To wird das Leere nodh . 

griifst r. Dit: y Aiih.iiif:r (/'e-i^rtilerurifien der gfO- 
pt u/jhijc/tcn t.inl hciliin^ des Jirii ks, und A*MZU g«- 
koinmeiie neue Drp irtemetUs nach den bis jetzt o«» 
kannten Dejiimmungeu , und einiges ffiffmumürdi* 
ße atu dem jSlmttnae Imperial det Jahrs i^ti, dM 
Perfonale der kaif< rlichen Familie, die Staaten des 
Kheinbunds, Staats- und Cabineta- Minifter bey den 
europäilchi'ii Machten, Amballadeure und Minifter 
fremder Machte am k. k. fraiixbüfchen Hofe, und 
k. k. franz. AmbaiTadeure und'Mmifter an fremden 
Höfen) inachen die Lücken noch gr&Iaer. Denri die 
Veränderungen der geographifchcn Etntheilung ünd 
nicht einmal vollilandig, und wie wenig der Vf, 
das kennt, was er fctin ibt, mögen z. B. Preuffcn, 
wo der Graf von Goal/, als .Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten attfjgefiiihrt iA, der Graf üedonviU« 
bevollmichtigtar Minifter im Ororahersogthnm Ptank« 

furt. die Grofs-DIgnitarlen Ull i ijnifs-Officiere, deren 
Wurde ohne Namen angegeben ift, und die Staaten 
des Rheinbundes bcweifeu, woesheibt: Grofsherxog 
Ton Frankfurt, Bajreni« Wfirtemberg, Sachfen, Baden» 
Berg und Cleve eta - • B*I«S»7<j^a^ 



KLEINE SCHRIFTEN. 



SvAAMWtSMKlcRATTEir. Ohne Driickort: Über das 
CatfrfrolfhiJium in tl'itttmhfrg. In \ Briefen. 1R05. 7,^ S. . 
8- ^'-5 Vf. ßifbi fein« AtiGi^Iie dn liiiuK-riuigcn iii 

M'keniien, welche (ich dem Fortg*«);; und IK-tiirb dicfer 
\^ iflenfcli»ft in feincin VatrrLind , Wirtcmbcrc, biihcr in 
Am Weg gel^K^ haben. Der GUiibCj dafs der Icliarfe Blick 



dn -pmkttich«!! Aopia» dsn f nael, «et «ralehsnar in Bahaod» 
lang der StaautviidiCBhafc «dMatt Ml. Cslteii verfshle , ift 

imi ilt die Seltenheit 



des B«r«cli* lAadaailfel^ Voriefnitgen nun gTüfseren Tlieil 
lunifduneiben. Die Bemrrkiins, AAt dir Anwendung iLtlb* 
Wskr**" G»«ndfiwe, und einrr nuüverftjiudenrii Theorie mehr' 
Unheil juJjSerichtet habe, «Uber aller kuiifilofen Bclundlting»- 
an je zu Dcfnrcbien wire , hat noch mehr die LaiiigKeic ge- 

Seu den Betrieb des gedichteii Mudium« befördert. Allein 
er Staalldiener niiifi doch nach (^rundritxen liandeln, und 
diffe inftPTen wirr^tiftli.ifliicH bevcebr.icKt werden können. 
Warum follfu denn nun die Hcrrouen det Schreiberfl.mde», 
' und die Juriflrn, wclclu-n die Pflepc de> Staats in canierali- 
Air<jier Hinfichc anvertraut ift , ron Avr f )blief;enhcit frey- 
gczSliIt werden können, dief« Grundfütrr wohljxenTjnet 
neh eigen «u madien , d. h. tiirrprn fcicntifirchen r.icb fich 
XU widinen? — Hievon liandi-lr der 1 Brief. In dem a 
werden die rondei)>iren Meinungen itber den Zweck eiMT 
fpeciellen Ldu-Aelle in dem Cameralfach, wekhe cbedeai «nf 
■nferen UniverfiUten nicht cxiftirt hat« Mad am vaduadsn 
ift, belenchtet. Viele glaubten, man «fblle nvn Laadwitthe, 
{/kamemm ... mf der Unirerßtüt fcbon erriehen; fis fafsteu 
aieblt von d«T Erlernung der nöthigra Princifioa, und alU 
gafsiner Anfiehten, anf wa* der '^taataokononi aiuKehen, auf 
yne er fein Augenmerk ricliten mOlTe. Der Zweck bey d«m 
neuen akademifchen Inftitut iß ohne Zweifel loben« werth; 
«bat er wird nicht fehr glacklich erreicht: O weil die juU'. 
MB JitfiAcB «Usovkl freva WiUkflbr noch haben, nad fortan 
Ifhriwn. ^ «• anCalliii^i» i4diab«rHhk«miiMl^ 



len oder nicht? — Da G« wi/Ton, d-iTt in dem Examen, 
welches ilinL-ii .ini Ende der ak..Uiiuirc cii Liiufiiilin bevor- 
flelit, W''iiij;t <'tl 1 1-11 Iwiiif f raf;cu voi koniiiie:i , welciso 
die Canifi aliiuk bcftininil »iij^elien . fo erfparen fir ßch di» 
Make diefe« ätudiiini*, emrcliuidigen Goi aucU mit der Kitrz« 
der Kcit, bitmen der wenigen akademirdiea Jabre, welche 
liaiHB auieicheu, die eigentliche Jurispradsas nach alkä 
Tbeilon durchxugelien. a) Jilnglinge , die der !iebTeni<n«<f> 
ge .Tidmet lind, befuc- en feiten die Alüdemie, weil ihr VeimiW 
gen nictitziu eichend ift, dieUnkofien ni befireiten, >velci cdcff 
AufenClialt auf einer (Juiverfitit erfodert^ nnd tveil lie bemerken^ 
da(s der erüfaere Theil der Schreib«r obne diefes Studium 
ihr Brod dennoch gefunden haben. — Ra iß fc er, biege* 
eu einen wolil auifdlirbaren enteu Rath zu gcbon. iCuvcr- 
iHig aber ift et, daf« die allzubefc^ränkie /.eit des akadenti- 
fchea Curfua ron 3 Jahren um Eines v-crmei rt werden follt«^ 
damit die luriftcn die angefüllt le Auvrtde niclil h.itiru. |iie 
Scliri-ilici iibci foUtcn von i'ii< :;i i ilion Incipifnicu - i.'.nil .\n 
fchicklif.li - geordnete nclrhiiinj^cn von il.riii Piiuiipiiirn rr- 
hahen, dafj fic dadurch fibie wilnien, einen kui/. 11 fnfrut- 
halt auf der ^K.iJ'-mie rii bcUMtiru. — In den l'rfifungrn 
aber — uiidilii:fiü ift <iic Hauptraclie — fiillieii Jcii Jilii^luij;i n 
Fragen zu bcint^vorlen vorgelegt werden, welche pul' ca- 
maraliftifeho rtcnrüninV vonuufeisen; die GewiCAeu diefer 
kAn&igen Erfodonif, wAide Jnrifiea nad Sekniber auf», 
nterkfan genug mackeaf den aiudaaiälelieB Vattraa in dieSsni^ 
Fach fflr wichtig anzusrkanann. — Hievon handelt nnn der. 
Vf. in dem 3 nnd 3 Brief. — In dem 4 Juftert er Cc*> nbcr 
die Culcnr einzelner fpecieUer Zweig«, «. B. der Landöknno- 
mie, .Mineralogie, Forft-Hotanik. Erhält dafikr, ctfcyen dazu 
befondere PartiCnUr- Inftitut« n6thig; und die Univeifitat fey. 
nicht dcrOrt. diefeFJchergenauanftudiren. — iJicfc.) Uricfei 
enthalten Vieles, das lUcr Beherziguni; würdig ift ; es wireuttr' 
SU wonfchen. daCi M«Mke« nicht ■ fo allge 



gelafft, aad> 
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; " ■ GRIECHISCHE LITERATUR. 

L>;tPziG, b. Vogel ; J)I lea^ii Gadareni Epigram- 
ma.'.t, tamquam rpecinien novae recenfionis An- 
thologiae sraecae, cum obfervatiouibus criticia 

. edidit Frihrieut Oraefg, FhiL Doct. AA. LL. M. 
i8tk. XXIV v. 176 S. gr. 8. (I EtUr. 4 gr*} . 

G. fiebt ans dieb Bearbeitung des IMcIcager als 
^ .Probe eaatt nea«n Aufgabe der gricchiTchen AnUiolo- 
gie. mitMer er fielt', von den nBthigen Hfilfinnittelit 

lintcrftiitzt , feit vi. Ien lahren fad ausfchliefsend be- 
Tchäftigt hat. Uielc Aufgabe der Anthologie Toll lieh 
' hauptlachUch von drey Seiten von den fchon vorhan- 
^ denen nnterfcheiden. ErftUch foll &e Ach To (Ireng, 
aU mu»Iich, an den trefnichen vatieanirchen Codex 
anfchlierscn , dcffen Vari.mten man bey weitem noch 
.nicht genug bclu-ncigi uinl kritifch benutzt habe. So- 
dann ioll mit mehr bor^ijU, als oisln r gefchehen ift, 
auf den Gebrauch der Dialekte gefebcn werden, nach 
Torhergcgangener llnterfachnng ihrer ^cgcnreitigen 
jOrenaea, und der, Veränt^erungcn , die he nach und 
nach erlitten haben. Dritten« ecndlich Toll den Ei- 
genheiten der einzelnen , durch Vaterland und Zeit- 
alter oft fo verkhiedencn Dichter nachgefpiirt , und 
dadindi der Kridk derCclben eine beftimmtere Rich- 
tung gegeben werden. Duich fienick&chtigang die» 
fer any Ihincte gedenVt Hr. O. die griechifcbe Atf- 

tlinlogir ihrer iirrprungliclicn Offlalt im ein guten 
■Theii naher zu briugcu, wenn ihn anderd nicht eine 
«ngünlHge Aafnabue diefes Vorläufers von der Aua- 
[fuhrmig Mine» Voikabena abfcbreckpi CoUte. 

Ree. ßimmt dem Herausgeber bejr, data die grie- 
chlfche Amhiiliigie allerdings \-on dicfen, und viel- 
leicht aiuh niH h von anderen Seiten einer neuen Be- 
arbeilung fähig fcy, und freut fieh zugleich, über ilie 
.▼ovli^ende Schritt fein Urtbeil im Allgemeinen dahin 
^tttänmm mn kAmMn * dala fie su aieht geringen Er- 
9rartung''n berechtigt, und ton dem Berufe des Her- 
flug, zu einem folchen Unternehmen ein hinreichen- 
der Beweis iß. Oic Rinricbiung iliiJrHi'-n ifl fol- 

geude. Voran gebt iler Text nach einer neuenllecen» 
on, und unter demfelben And die Ab^^ eicbungen 
der hrunetdjehen Analekte unddcjr vaticanifcben Hand- 
fdirift angegeben. Hinter dem Texte Folgen kritifche 
Aiimerkuii;zeii zu den einzelnen Epigrammen, die fafi 
tlurcl\gäugig eigene Anhebten de« Herausgebers ent- 
ballen: Da* bmita Jldunnle wird nur in fofem bc- 
ffibrt, ala et entsiwder widerlegt oder durch oeuefie- 
yn&t», bfftaiut .wird. . AngeMngl ^ Ji ei ni f c|i t 
J, lTM, i^ia» MrjpSr M ~ 



überfetzungcn vcrfchtedenerEpignammc desDichtetfi 
die der Herausgeber aus dem Exemplar der Antholo- 
gie, das liiviiius bcfelfen hat, und wovon fich ein 
Theil in der leipziger Univcrfitälsbibliothek behndel^ 
init viel Genauigkeit» wie er lagt» abgetchrieben baL 
Sie rfthren theua von Ä/v/nvi Telbft her, theils find' 
fic von ihm gefamraelt. Ihre Anzahl iR nicht unbe- • 
trachtlich, «obgleich Hr. O. nur diejenigen aufgenom» 
men lutt, .die bi« Jetst noch mdit dwch den. Drude 
. bekannt worden waren. 

Man eiltennt in dt«rer Anagabe des Meleager fein 
bald die doppelte Abficbt des Herausgebers, theils den 
Sinn ganzer Epigramme fowohl als einzelner fchwie- 
Stellen aufzuhellen, theils den vorhandenen Text 
einer fcharfen kritifcben Prüfung^ au nutevwerfiaa. 
In Hüdifidit dea erften P un e t e a angt der Herautce« 

her bfv eitulrlngendem , feinen eigenen Weg verlol- 
gcu<lem Scharflinn einen Takt, der nur aua einer ver- 
trauten Bekanntfchaft mit den Erotikern und K1egi- 
kern beider Sprachen hervorgehen konnte. Das Ver- 
ftündnifa diefer Meinen Gedichte ift durch die neuen 
Erläuterungen um viele« edeichtert worden ; und 
nach der Überzeugung des Ree liegt gerade hierin ein 
Hauptverdit nft der vor uns liegenden Ausgabe. Was 
die Behandlung des Textes betrifft: fo ift man auch 
hier Hn. G. Dank fchuldig füir die Rechtfertigung vi^ 
1er angefoditcner oder nnbeacbtet gi^ebener Lep« 
arten dea vaticanircben Codex, für das Befireben, der 
bunten Vermifchung der Dialekte endlich einmal Ein- 
halt zu thun , für die Aufdeckung mehrerer Verdor- 
benheiten , und endlich für fo manche finnreichc und 
treffende Conjectar. Hiezu finden ficb noch hin und 
wieder interelTante Bemerkungen graunuadTteben, m«. 
trifchen und fclhfl nntiipLirifchen Inhalts, worin der 
Herausgeber mehrcres Einzelne gefainnidt und unter 
allgemeine Gefichts^unctc geßellt hat. So vcrbfcitQt 
er Ach %. B. über die von mim und «veos abHanUMO- 
den Adjeetive nnd über Ae Compofitlonen mit den 

Adjectiv oJJ?, S. /j.'' ; über die Partikeln «jri, vtJi 
y^hi) , a(>r< ^ts«, a^i ht , S. "o; über die Quantität dar 
erften Sylbe in den Wörtern op>;s, ävtjp. cüia^, Jowp, 
(päof, S. 83f. vergl. S. tia; über die Quantität der 
mittkroiSyUMindMmWSrtetnfi^Viw, yumuit», 
S. 95t nnd der vorletzten Sylbe der Adjeetive e^pi- 
vo;, litinfyfi^nos, oira'ptvoV, S. 101, vergl. S. ii8u- '^o; 
über die Bedeutuna de« Verbums TTu.t und feiner 
Compofua, S. i^o f.; über die Figuren mit Fackeln 
und Schmet(erling&llügelnaufalteuDenkmä]ern.S.9i&] 
vergl. S. 106 f. Von der Vorrede» die febr viel Oute**' 
enthält, fpiecben wir nachber beionderfc 
Iii 
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Diefe Vorxüge der vor um liegenden Schrift ma- 
chcn M febr ^vüllfchen8werlh, ilaTs Hr. O. (einem 
*Vocfatze treu bleiben , und Teine Bemerkansea übet 
•ffie ganze Anthologie bekannt machen mBge. DeiiText 
dabty -wegzulaHen , würilcn \\\r ihm nicht nitlien. 
Allein jewitlitiger ein iolchc* Unternehmen ilt ; ikllo 
mehr fiihlt lieh Ree. verptlichtct , diele vorausge- 
fchichte Probcrcbrift im Einzelnen ftreng sn beonbei- 
len, damit die Mangel derrdben nicbt am du grdben 
Werk ubi rgrtragen werden. Unter diefo Mlingel 7..ih- 
Icn wir zuvürderft die Weglall'ung der Accenle, die 
jedem gelehrten Philologen höthft unangenehm feyn 
. moStt ™i<l <1>« eine ToUftindige Aufgabe der An- 
tbölogie, die daraus entrpringenden Naendieilc nicht 
gerechnet, cir» f:rors( r l'belftand feyn würde. Ja es 
■würde das Anfeilen haben, als riihre lie entweder von 
einem Dileitjuten her, oder Tcy nur für Dilettanten 
|ieftimmt. Wenn femer der Herausgeber in der Vor- 
TCde verTpricht, fich mit m&^Hchfter Strenge an den 
valicanifchen Codex anzufchliefscn : fo müJlen wir 
doch benieiken, dafs er diefs Verfjirechcn noch lange 
jiicbt in dem Grade erfüllt hat, .ils es ti.Ute pcfilulnii 
Tollen. Noch mehr aber verdient es eine Erinnerung, 
dafs der Herausgeber eine allzu grofse Vorliebe für 
feine Vermutbungen bücken llCit, die er oft ohneBe- 
denkcn , wenn fie auch betrldktlich vvax Codex ab- 
weichen, in den Text fetzt. Er entfchnldigt f>€h 
awar ihcils damit, dafs er nicht Unlinn im Texte ha- 
be dulden wollen, theila glaubt er, dafa einer Pcobe- 
fcbrift von dieCer. Seite melur Frqrbcit geftattet wer- 
den mülTe. Allein ea ^bt ancb b!er gewifle Gren- 
aen, deren UberCrhreitung wir in gegenwürti ^rer 
Schrift um fo mehr becluiu-ni, tla wir da» Urthi il i.ih 
len müllcn, dafs gerade die freyeften Andeniii^rn des 
Herausgebers in der Kegel die minder glücklichen 
lind. Wir hoflfen daher, dafs Hr. G. das Verfprechen, 
das er in der Vorrede giebt, in dem ^öfaeien Werke 
fich hierin weniger nacbzufebCTi , nicbt aua den An- 

fen verlieren wird, damit nicht die Antho'nsi,-, wenn 
e auf der einen Seite durch feine Bearbeitung ge- 
-winn^ «vC der «äderen wieder etwa« verliere. End- 
Jidi warnen wir noch den Herausgeber, feinem 
"Scbarffinne, der Ihn nidit feiten zu ^piizrmdigkeiten 
binrcifet, nicht zu freyes Spiel zu l.il)en. — Jetzt 
Wenden wir uns, lun diefen Tailel fowohl als das 
oben ertheiltcLob zu bcflätigen, zu dem Buche fclbfV, 
■Md bemerken nach der Reibe, waa wir una bejr der 
Bttrchlefoiig dtflelben avegcMichnec haben. 

Epigramm L V. a. Hr. 9. focht diax^ ia dea 
IVorten : 

durch folgende l)berfeUraDg deutlich au machen : 
Quis »ß. qut po§ttavm ttimm eoroumm taAibuit, und 
fiigt hinzu : nimirum Upidtrm trat , • poKis vtluH 0 
ßoribuj ferlum ßeri. Allein auf diefe Weife würde 
der Dichter xal unmittelbar vor o^voi'fTa'v gefetzt ha- 
ben. 'H TIS 6 Kai Ttü^a? ift fchwerlicb etwas ande- 
raa, als ^ rli kai irtv^tv, wie fchon JMsf^ bemerkt 
hak. V. 7 vrerden die Worte MmtöiNf X*^* MiAa-, 
tmwiku edOirt poeiiau UU MmKiff t ßt ßtß. Al- 



lein da hätte hewiefen werden müllien, dab ^apep 
mit fpäif und ß}x- of gleichbedeutend fegm könne. Die 
•ngefübrte Stelle dea He|^eßppttB vopw* ihvira mm 
Vfivtev beweift eben fo wenig , als das zn dJefcr .Stelle 

von F,i<oh\ \i-rglirhcnc Lpigramni des Nicijs. Aiirh 
der Tanz kann gehurt werden, wie der Gelang. Hr.O. 
fcheini diefs felbfl geftihlt zu haben, und fucht fich 
dadurch zu helfen, dafs er hinzufetst: üt/igni/icam 
tiotie yo^tiöv «t ujuvoiv non eß arputandum. Man mnle 
firh doch aber bey jedem Worte etwas denl^en. Al- 
lein lelbft zugeftanden, dila -/pQis fo gebraucht wer- 
den könne: fo würde doch unter vagmados vopnV 
MfXMViintiiou nicba weiter au verfteben fe^rn, ua die 
Oedidtte dea Mdanipptdea. Wie können aber diefe 
t*;Kuoi. ufxvwv genannt werden? Reiihe, welcher 
TOftüv ftatt yo^^'j vorfchlagt, hat doch wohl das 
^Vahre getroßen , nur nmfs man dieStclle richtig vcr-. 
ßchcn. Allerdings liat Hr. G. Kecbt, dab etwas An- 
ßöfsiges in der ätellnn^ der Worte Hege , wenn man 
die Conftruction fo bflcn woUe: väpxiffffov MtXa-.inr/- 
hov hywov TOptöv u;tvajv. Allein eben die Stellung 
<li s Adjectivs ropiu-, leitet nicht auf diefe, fondem 
vielmehr auf folgende Verbindung: vctpxrrjffcv rcfwi» 
lüfimw MfA.. lyKUCiv, fo dafs lyxt;ov abfülut (lebt, avio 
unten V. 36 tubwoper. und von dem Inhalte und de* 
Oedtiahenfttlle jener Gedichte stt verfteben ift. ^ 
Wollte man ^^Ofcüv vertheidigen : fo kuniiie es wohl 
nicht anders gefcheben, als dafs man es von den 
kyklifchen Chören oder Didijmamben vcrftände, und 
fo oonßruirte: vigiuaw üjuiiiaw xe^» McAAvunri^et^. 
wo citnn ein Genitir Ton dem anderen abblngen 
würde. "T;jivoi yop^üv würde fo viel feyn . als j^fxvo* 
yooiy.oi. Dafs t-nit: folche .Aufcinandt-rfolge mehrerer 
Ocnitiven dem G/icchiri \vrit weniger .ils uns fremd 
war, ift bekannt. Dem Gefühl des Ree. indefs fagt 
üeiskes Änderung weit mehr zu. V. »6 verftehen 
wir «funeaau nirves mitHn. O. von dem cifcbenden 
'Tone der ndite, nicht mit Hermann -won denTpitzi- 
gen Nadeln. Die Anfpidung bleibt diefelbe. V. 17, 
Der Änderunc der Lesart oivijy in (un^ flimmen wir 
TOlUtommen bejr. Allein V. 23 hStte die alte Lesarfe 
tuä ^eiyr ^«99 wenigftena im Texte bkibcn fdlea. * 
"V. nrafa nadi «ht9«at dn Komma gefetzt werden. 
Man verbinde üO i-.'a UafStviSo^. Im folgenden Verfc 
hatte eben fo gut wie V. 58 MoLxrsiyv gefchriebt-n 
werden follen. V. 3,5 und 36 hat Hr. G. die gewöhn- 
liche Lesart beybebalten. Der Sinn diefer beiden Verl« 
liegt am Tage. Der Dichter verfpridit, nidir Uoft 
die lyrifcben Gedichte, fondem auch Elegieen dea 
Anakreon in feinen Kranz aufzunelunen. Allein, 
was man hier ^ewidmlich annimmt, -dafs (ich der 
Dichter verc^elTtn , und mitten unter die Blumen ein 
}tfkurixa gcilucbteu habe, ift eben fo unglaublich, ala 
dab- er den Anakreon nicbt , wie die anderen Dich- 
ter, mit dner beftimmten Blume, fondem mit einer 
Blume im Allgenn in« n verglichen haben follc. Kec 
ift daher ül)er/.eiigt , d.irs av£tffuoy eben fo gut wi* 
ävStyLis auch die Bedeutung dner beftimmten Blmna^r 
gehabt habe, ob er gleich nicht zu entfcbeiden wagtl* 
Wddie ganii$ dfnu»ter ganeiat £07. Unter die^- 
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Vo»iwr«tsni)g lieft er da« ginse DUtifhon nadx JSm^ 
maniu leichter Äntkrung To : 

MMta^i; i' i>.iyei(, kCsrcftv cnSifMm. 

Sie Worte ro uiv bis A/ 70U; Aehen gleichfam in 
Farentheb» and es wird durch £e erUirt, der 
Dichter vnter-demAnakreon rerftanden wilTen -«ronte; 

TLC'iT-<nQov ä:SifiiO: gehört iinniiit(.lb:jr /.u 'A-.aHpf lovra. 
So wird jenem ÜbcIR.iiKle ub^uholfcn , uml die Ele- 

faus der Stelle gewinnt nocli dadurch, dafs anch 
^<70U( ein Epitheton eriiälL V. 37 wird die Lesart^dea 
Codex iKäv$m mitRedithergeftellt, und der Sinn des 
Verfes befriedigend erklärt. V. 43. Hier murste noth- 
Wendig das dem Mdcager fo gewöhnliche und gleich 
darauf wicderKchreiulij vai ;u>;v Kai beybehalten wer- 
den. In fülchen Dingen gilt das Atifcb^n dea Cpde^ 
Stichts. V. 54 w-ird Purgolds Confectur NV^^IMl! llatt 
UMtmm dnrc^ neue Gr^inde heftltigt. 

II. V.5. Die Lesart dea Codex aV imitSvit 
ds ^oiov gicbt keinen Sinn. Hr. O. fcblägt TOTt 
VM /Ulf-.' 'll^AxXtiTsy iTiTAntiv * t( i' «V axavStg; 

is nin^nit er fiir eurof. Allein »iiliMrdein« dab es 
eine doppelte Änderung ift, mSchten wir da« -cfr <f«' 

«xavi nicht fnr fallch halten. Noch erwähnt der 
Herausg. einen anderen Einfall , den er gehabt habe, 
tL'S ttT a^avf'ijs i-Li^ ^iho-j. Wollte er diefs: fo 
konnte er e» noch niher haben durch VerSnderane 
des «/« in cfe. So lieht im t Epigr. V. 4t 1* 4fr 
iSftapttKOv );x(. Und wenn Jemand glauben Follte, 
dafs hier das vorhergehende {'v einigen Einflufs 
habe: fo vergleiche er das nackte S^naro im jj.V. 
dcüelben Epigramms. Allein fo leicht auch diefe Än- 
derung iß: fo will fieRec doch nicht genügen. V. 10 
kiBnnen wir dem Herausgeber nicht bqpftimmen, dals 
n dem Worte ä^tr^s der Name eines' Knaben so*' 
^eich mit der ParliUel c;- zu l'iicheii IVy. Es iiinfstc 
nottiwendig, wie überall in den vorhergehenden V er- 
fen, eine beftinirate Ptlanse genannt feyn, welches 
hier der Fall nicl|t ift. Jtuot* fcbeint den Sinn rich- 
tig eefaftt Btt haben, wenn er fydMt Omm$, quos 

rio inatim receujnerat poSta, compteetitur vrriis 
ifit^7r^u^ Khvvas aipT^S'. pueros et puler itudi* 
Ulj et moriim p r a ej t attt i a conj p i c u o s. Nur 
■n eine morum pi aeßantia ift hier nicht zu denken« 
WO das Gegentheil weit crwünfchter war. In dem 
Worte ä^iT^ luid die Terrchiedenen Reize der Knaben 
safamtncngefafst, die der Dichter im 46 und anderen 
Spigramnieii einzeln auffuhrt. 

IV. Uber den Sinn dieles Epigramms ftimmen 
wir im Allgemeinen Hn. 0. hey ; nur geht er in dctf 
Vcjc^eicluiag der AtMoi mit Leiaanmen iksUcadm 
Knaben «n lehr ins reine. Mni Tetfteht das Epi- 
gramm auch ohne (liefe Spitzfindigkeit. Noch weit 

«cfuchter iü aber das, was Hr. G. zur Erklärung der 
/■orte nJff ri(p^ wüp uvoäaXtnfuvm fagt, wo. er um 
der Concinpitil Wullen den NominatiT.Ti ^'^ v-othei- 
digen sn'mttlGm- ghttbt. -Et mdnr; die Aldie rdbft 
werde nach und ii^ch von dcra Feuer verzehrt, und 

dic£es iej nuthijt ^ItuciiUtt ihr feiad. Wir Uüca 



«lu nicht daraof eb* . in wiefen jene Vehttaptnni 
wahr ttj% aber welche Zuftmnenttellnng : Der Fein« 

der Lämmer ift der Wolf , der Feind der Krllhe det. 
Scorpion, der Feind der Afche das unter ihr glim- 
mende Fe ucr ! Die fprichwörtliche Redensart fo wohl 
als diePaialleUiellen rerlttwen, dafs rcCpra. imDaiiv, . 
gerehrieben weide. Der Dichter vergleicht den erften 
Anfang der Li f be fehr treffend mit unter der Afche glim- 
mendem Ftuc r. Wer wird dem Dichter eine rhetori« 
fche Concinnität der Glieder zur l'tlicbt WChwi? 
V. V. 3 hat auch Hr. G. ediit : 

fleich als wenn ttioi die Bedeutung des Sehens haben 
önnte. Auch in Ablicht des Ciuijunctivs »I5w fteht 
Hr. G. in demfelben Irrthum unten zu Epigr. LXIU, 5« 
Die Lesart dea Codex ift §Sif, In dieCer glaubte Ree. 
Anfangs sn erkennen* weldieS innm den V/otr 
ten der Sappho ivavrlv^ roi /«^avii entipriche. Alldn 

jetzt ift er überzeugt , dafs der Dichter ijiot gcfchrie» 
ben hat, obgleich dicfes Wort unter die felienen ge- 
hört Hefychius hat mSw, rtpirtu. und Fhotius ))ifi, 
fifKtt, auch Zonaras hat tvipfoivtt. Man halte 
itieb nidit fnr die swejrte PerTon des PaHivs ; Tollte 
diefe gemeint feyn : fo ■\>nirde wenigftens in der Er- 
klärung TtQir^ und ti'p?fliv>j ftehen. Wenigftens 
zeigt äuidaa genau an, dafs er die zweytc l'erfon 
meint; er erklärt ^9 (denn fo mufs gclefen werden, 
wie fchon Tittmann snm Zonaras bemerkt hat) durch 
rf pfTv ov. Schon der Sokratiker Aefchine* braucht 
das Wort yjito de morte V. p. 1 33 Fifcb. ^ . 

Vin. V. 4.. JJ'yltrnhacht QuH^ßOOa VÖffffX ift 
mit Recht autgenommen. 

IX. V. 4 hätte- nicht in öv verwandelt werden 
follen. In Stellen von diefer An hllt jetst 
fdbft das «V ftir nfcht nSthig. 

XIL V. -. Mit Einficht imd Scharffmn wird die 
tranhiive Bedeutung des Worts «vtiiopoptiv vcrthci- 
digt, und durch Analogie erwiefen. 

XUL y. 3. Hn. O's. Interpunctionj und Lcsax(.ift 
ohne Zweifel der 4nmekifghtm Tonmmjehfn.. 

XIV. V. 5. In den Worten : 

in y^ii yiTTfm nhw* h»Hfut rif/ä X«ßei, 

will Hr. O. tva foppliren. Diefs ift wenigftens fehr ' 
hart. Ohne Zweifd ift M Idcn : «(peüjixaie'« ^vjutou* 
vov 0 «■«*; cet. 

XVII. MitOrund ift die Lesart des Codex TSftQX^- 
Tous bey behalten. Auch die V'erpleichung des lA Epi- 
gramms bcftaiigt Cic, wo die Worte tvt vwtmv deUr 
felben Oedanken ausdrucken. Die Sdtenheifc dsaWiw> 
ffesr«tfii3^rttt« das Ccbwedich noch andenfTlrka VQff* 
homfbt, hitte freilich erWihnt werden follen. Sa 

fcbeint aber in tler Analogie der Adjeciive s^SJklfraf 
und ä-Ti/JhjrK , und in dem Subßantive ä^ifplßAtUM 
feine Vertheidigung zu finden. 

JiVIlL in diefem Epigramm ift Hr. O» iainem . 
Verfpieohen mtrcu geworden , fich fo vfd als ihdg^ 
lieh an den valicanilchen Codex zu hahei;. Im er- 
ften Ysäs hat ex die Vadiiuea des Codex vf^uxaräroi 
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und Tav (piXo^awa gar nicht einmal angemeAt Von 
diefcn deutctdie erfte augenfi iilMi uif yjyaitarav 
hin. B,ec lieft daher (wenn anders nicht das ganze 
Ocdkht dorifche Fonnen erhalten mvb) dieSteUe fo : 

Wer fich au das Mafculinum y^i-/nT7är,)9 R3üt, der 
vetgleiche Lobeck t gelehrte Note zum Ajax S. 269 ff. 
Wie dw >^vyjOTT3Tai de« Saumaife To viel Gliick liat 
machen köimeii , ift fchwer zu begreifen. Noch 
fchwercr ift es zu hcgreifcn, wie an dem folgenden 
Sihichonj 

Moneta, Botdikr, Bruitek, JUanfo, Jaeahs, SehneU 
der, und euch nnfer Hr. G. mit mehr oder weniger 
Mbnen Conjecturcn ihr Heil veifuchen konnten. Ja 
von Hn. O. ist es doppelt auffallend , weil er, was in 
diefem DilK<il0n die Hauptfchwicrigkeit ia. richtig 
vfTr? viCcu conflruirt. Er hat den unglücUicbcn 
Einfall Kayc',^ Ilatt rä/os- fogar m den Text genom- 
men. Ea ift K<.ini- S\lbe zu .indem. Ttr^^o; ift kei- 
nMWe« itifptijjime intrujum, wie lieh Hr. G. aU8- 
dröditT Wenun geeilt werden Toll, eddirt der letzte 
Vor« «les Epigramms in den Worten« «siv ^aveat 
«rXÖYYvtuv. Auch braucht Melcagcr daa Wort räx^9 
lehr oft auf diefclbe Weife. Die Eile druckt fich anch 
in der etwas rerworfcnen Conilruction aus, und das 
•vHederholte ^{wxfov ift hier ganz an feinem Orte, su- 
Tiial da noch loTi T«H*i(n^; U xUm daangefet« wird. 
Endlich glaubt Hr. ö. in der Note «n diefem Epi- 
mmn, dafs ^ow/i/rrf Ccmi- . mr V -ypr. uvap aiv{/« 
^Luyw. etC« euch wegcu des Sylbcnniafses nicht zu 
Qtdden fejri dmn num würde nicht leicht al\la fo 
jnir verlängerter letster Sjrlbe Anden. Wir Jehen 
durchaus keinen Grand, warum dief» nicht gefche- 
hen könnte, auch wenn es Homer und Apollonias 
üidik'gethJin haben. Ehen fo wenig hndeu wir in 
der Elmon de« letMen Bnchftabena in arxf/A etw»» Bo- 
«nerkenswerthes. , , -■ 

XIX. V. 3. Dafs man i^ttiifitvov in gptwafttvov 
verändere, ift nicht nülhig; am allerwenigften darf 
dne fokhe Änderung in den Text gefeut werden. 
Der Dichter ilgt: fVährend ich noch dm Fujs ans 
Land letze, lieht mich Jchon Eros n. f. w. Aller- 
dinEs konnte er auch 6ftifl«f*fvov Tagen, fo wi« er 
im nächften Gedicht wirklich Sivta. Tagt. Das Prä- 
fens findet fieh auch im LXXXI Epigramm, wo Hr. O. 
Aenfatti mit Unracfat ftatt yihmit9)uvf lieber x>^'»?va- 
uiva, lefen möchte. Warum hat er im XXVI Epigr. 
V. i nicht auch «((lantvoü ftatt k«^;x«voü vorge- 
fchlagen? V. 4- E* ift wunderbar, wie in diefem 
Verfe da« «ms unpailende, und von der Lesart de« 
■CoafeKdcmlA.-w«t«bwi8ichende aicaar^aTru allge- 
mein als das einzig wahre aufgeführt werden konnte. 
Auch Hr. G. hat < = in feine Ausgabe herubergepflanilt. 
Ree. überhebt lith der Mulie. das UnpalTende diefar 
«oNiaAndeoMaUuea* da« Jedem» ^ 



merkfam gemacht wird, fogleidi in. die Augen flille. 

D«'r Codex lieft aVci<rrf'-TTti. Aus diefem liolTcn ■yric 
die urfprünglichc Lesart herzuftellen. Wir lefeu: 

Dab fidk der fdiSne KnalM entfernt habe, hewetft 
da« i^dt darauf folgpide Di ftichon : 

Dafs aber anch Mcleagcr hier gerade das Woit '«««^ 
ani'/jiv, vnd kein, anderes gebraucht habe, \*ird 

durch den 5 Vers des narhftcii l\pigraniTn3 von glei- 
chem Inbalte hüchft wahrfcheinlich gemacht. E* 
beiGit hier: 

ÜMU rji' { fiim» "Efts 
, hSmV iwtu Ti* wtStm tuarrtfx***'* 

Übrigens weicht aieoazf'iya von axoortVTfi weit we- 
niger ab, als es den Anfc^ein haben kann. O und tf 
und T und ^ werden beftändig verwechfeU, und 1 
ift von ir nur um einen Strich vcrfchiedcn. — Im 
nächften Pentameter ift wahrlcheinlich durch einen 
Druckfehler i'yafTajJajv ftatt ax^apircic^t'. .vliri. \iiid 
ifiu (fitkui nach ür////tfAj Vorgänge in ein Wort zulam- 
mengesogen, welche« Letzurc ^vir nicht billigen 
können , da es dem tjSu Timw^«v im vorhergeheudexi 
Verfe eiiigegeugefctzt ifL 

X\l. V. 6. Hr. <?. fürchtet Tadel, daff er feine 
Vermuthung eufißak' cjLio(ppo(iuv-;s ftalt dii^j^oXa aut- 
(ppo<ruv)^ in den Text genommen habe. Schafe' \ Än- 
derung ffvtißoka <Tu/üi<2^eowiaf( ift weit leichter« and 
giebt deulelben Sinn. 

XXO. V. 1. Nach &^b|/«v Vorftdilag 
edirt: _ ^ , 

>)», tmket 'Uf^uXuTX CT HK, ■roTt. 

Dem Sinn nach fchön, allein der Wortftdlnug iiach 
gezwungen und hart. Ree. ftidit die alte naturlidie 

Interpunclion : i^v xaXoj 'HjanXtiTCi?, er ijv rori, vor, 
und halt es für eine Nachlalhgkcit im Ausdruck, wie 
man fie in griechifcben Dichtem nicht feiten findet: 
BeracUitus war fchön , da «r 9S, ti-is^al war. Dtirch 
den letzteren Zufatz foll weiter nichu geCigt Pfer- 
den, als dafs er es jetzt nicht mehr iß- |Vlatt eripnef^ 
fich an das homerifche u «•ot' *j)v 7*. . • 

XXIIL V.5 f^t Hr. O. fclbft ein, dafs er iMf» 
ohne Nodi ia fMi v«rw«nd<lt habe. .Unmittelbar dar» 
auf Uafter: 

WC 'yiQ OXl'uTS-J 

7>tCi »«3U 0^4« p xaic »t^inuwsßcXliv. 

Allein die Zufammenfetzung Ztuf 'OXü|i*iroü kommt 
Bm. fremd vor. Wenn OAm^tou. «idit fo .virl als 
'Ohiiimiam heilaen kau: foi dfirf^» «■ vmitet nodi 
am gerathenften GqPtt, s« kfaa: i«« n^'OAÜftfi» Zp)# 
Vi OS oiBiv cet. 

XXIV. V. 4. Die Vnlgate ^XWSas ; Toipc'pjv ift 
mit Recht beybd^l^n worden. Wffligtk cna fin d die 
«Mtgefchlagencn ladefwagen geirifii wn. gaDiic»iaf 
Weidk u ; ^ '»-* • '» 

CD*r BtfthiuJ* Jolgi im.ß£(lifum,iStäds^„ „ . . 
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GniEcatscoE utejutok 

Ltirsto, b. Vfligd : Meleagri Gadßrati Epifram- 
vnta, lainquam rpecinifln niwie wewfionwAn': 
thologiae graecie, com obfenrttionibiM critfcit 

^xdXt Fridericut Graefe etc. 
QBtfeUmfi dir im VOrigm Stück tbi»brodnntn Rntitfion.') 

XXV. D «n Anfing diebt Epigfsnuns iuit Hr. <?. 

(0 cdirt: 

Hgttmt fttv xoiiiac \(>eii>ii« ire'y»(> ij yif mfAtt0 

"Dpt Codex Hell 1; ydp alvivv ftKpovuvi t«UT«V. 
Wenn wir auch <1cni Herausgeber die Kühnheit der 
Änderungen rmeihen wollen: fo können wir ihm 
4oeh 'da« nicht Tenteihen. dab er än^vvxi für ay.oiv 
ivvx' genommen hat, ohne zu bedenken, dab^e« 
dann än-^vy) heifsen muffe. Ree. glaubt, dift äXuo»» 
b<rybehalten wrrdcn l^önne, in der von Hn. (7. niige- 
ftibrten bomerifchen Bedeutung ntultaus. Im fol^^cu- 
den Verreift, wie ea Ccheint, an lefient 

Eros, erzürnt, dafs fich der Dicht«-r feiner Hcrrfchaft 
entziehen will, zeigt ihm fpoiteml dadurch feine Krjft, 
4^b «r Ihm durch eine leichte Rerübrung «ine tiefe 
Wunde TchUct. Dem oXtkov entfpricht du darauf folgen- 
de Übrigens vergleiche man das LXXIX Epigr. 
V. 3, und das Cl, wo njan deutlich lieht, daf» auch 
4ie Nagel in der Liebe eine Rolle fjpielten. Zu axp«- 
'»t£ fcheint sur Eiklürung ak^wx,' gefchrieben wor- 
4ai im b^n. Waa da« aUerdinga natt bheinends 
«ttUTuv betrifft: fo erinnert fich Äec noch an einem 
anderen Orte im Meleager diefes Pronomen auf Ihn- 
licbe Weife gefunden zu haben; die Stelle itl ihm 
»her nicht gleich xurHand. — Warum übrigens Hr. G. 
in dicbm Epigramme die dorifchcn Formen, wortof 
~Tawf«v hin weift, nicht beybehielt, wilbn wir nichu 
Um die* nSchßen 4 Epigramme hat ftch ftt. &, 
ron mehreren Seiten Tehr verdient gemacht. 

XXX. V. 4- Hr. O. Indert zwar leicht die Lcjart 
An Codex 5varov evrw«' to in 3vtw5 to Svariv, al- 
lein daft er biemit die nrrpningliche Leaart hevgefteUt 
habe, mdcbte Ree. nodi nicht für guw «Hgnnedik 
Julten. Die Entßehung einer rokbenWonTerbtaang 
Übt fich nicht gut erklären. 

XXXI. V.3. Dieimvad 
de bemerkte LeMut: 

/. J, L, Z, Erßtr Eand, 



billigt Jacobs mit RechL Die Zweydeutigkeit, \r>n 
der Hr. G. fpricht, ift eine eingebildete, die fchon der 
Zufammcnhang hebt. Auch ift j.i in der Hegel in 
bkhen Stellen der erlle Accufatir das Subject. 

XXXIt. V. 5. Die Leaart Qwvjjv x^oi'tvrtt ftatt 
Qavfuv-r' i'ts rt'ußcv Ift vohl nichts weiter, als eine 
beygerchriebcue Erklärung 7.a (pm-tvvra. Denn die 
Worte ^ir< rvfJißu können durchaus nicht wcgLleihcn. 

XXXIV. V. 1. Nach i'ifxis hatte kein Punctum 
geietct werden feilen. Auf die zweite Ferfon 
c(p5f-^cu erwartet man fogleicb die Angabe deflen^ 
was angeredet wird. Aach fcheint ea Ree. fo unum- 
gänglich nöthip iiidii, die Worte Hi^^x^ noi y.nXi^ 
Oi/k t^nvtf als Frage zu faffcn. Eine Exclamaiion 
thnt hier dicfelbe Wirkung. Im 3 Verfc widerßcht 
fognr einer Frage einigennaben der darauf folgencb 
Satz, in welchem BrwrtrAi Leaaiten n^- 
^a; denen des Herausgebers vrroarai — irn}^«? ohne 
Zweifel vorzuaiehen find. Wenn nocli etwa« daran 
zu ündern ifi: fo möchten wir ßatt aurof bCm «vrei^ 
Denn muris- iA und bleibt uiu danket. 

XXXm Im 5 Verb ift tf» i* wahrbheii^ck 
dnrdi einen Druckfehler in ein Wort gefchrieben. 

XXXVIII. V.l. Dem Herausgeber ift nach feinem 
eigenen Geftihidniile derürumi nicht klar, warum der 
Dichter gerade Marpe^'* '^'^ nicht aoT^vrf 1 gcfcUrff- 
ben bähe, lenea bat ahne Zweifel mehr Nachdrudt. 
"HTTfa-y in unfer dcutfches et blitzte, es that MiMip 
Jiliiz. Der Dichter hat den Mviskus angefehcn, nnd 
ihm ilt es, ü\a hatte er einen Blitz gefclien. Er f.'gt 
alfo richtig >;aroftvi't. Jeut ficht er ihn von neueqn 
an, md letzt, hinzu: i'joü. (^Xd'yac öfxfuifft ßakkßt. 
So veitilgt Ach lirrpa^« mit dem folgenden fi»2^ 
febr gut, Eben fo wenig ift ea swdfelbaft» ob km.* 

XoT der Nominativ oder der Accufativ fev. JacoBj 
halt es richtig für den Accufaüv. Das folgende Ktpau- 
\Onäxav, und im 3 Verfe to^mW iiOtm btacp 
die Sache auber Zweifel. " 

XXXIX. V. I. T*^ «ff wird hier beffer in Ein 
Wort xufaroraengczogen. Im 4 Verfe fcheint una 
y^u'/jijs oder ^vyj] uothwendig. Es iü hier uberdief« 
keine Spur einei Anrede. 

XI» V. 1. Mit Recht ift Kai und t^y gegen 
BrnifcAf Meinung beybebalten. ^Auch Hcrmannj 
fchonc Änderung dea x^jfioi in /xoi V. 5 itk.tpit 
Hecht in den Text aufgenommen worden. ^ ^ 
XLllI. V. ß. Hn. Ö**. VerbdEBm^ dea an ti> 
verdient allen Beybll. ■ ■> 

. XLV. V. 3.' Boaderiier ift e% dab Brvnck mehrere 
Haie yji}jjxlvu ia mi/Mfiifi TcnfMidcIt hat. Br. Qf 
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hat joiM mit gutem Gnmdc zurüsKgerafen. Bar« 
aber, wie Hr. Ö. meint, in . den Worten KÜfWicanf 
*u!fi«ai, und in veSoi auf Ns'to? angefpiclt fey, glaubt 
^iee. ninimermchr. 

XLTl. V. 1. Sehr glück] ich hat hier Hr. G. ztox-jis 
inaTi(.vo»: verändert. 

JtLVUI. V. i. Wae der Vocaüv 'ppi-j«? hier loll, 
ift fehwwp ab«af«hen. Wir mSditen lieber tjuTOs, 
odcT mit IJfniimin tQ^vrof Icfen. Der letzte Vers ift 
vom Ikrausgt tber ziendicb kühn geändert, und fdg- 
licli die Andrrung fehr uiifitiher. Wa* Hr. O» in deii 
Noten TorfclUügt: 

■tnügt uns weit melir, und hat den Vorzug, dafs 
Sipv^v Noininativ bleibt. Im vorhergehenden Verfe ift 
üT^U flas Richtif^: naX« fu ft^v« (oder fuvM) 

LIII. V. I. Hermann Sndert Süvci in StvcT, und 
jnBVgleiclit P'alkenaer zu den Adoniaz. S. 5"'G. 

LIV. Dafs im 3 Vt-rfe 'Epiu? (ujjpliri werden foll, 
hat feine Schwierigkeiten. So viel aber ift gewifs, 
dafs der Sats nich^ mit Ho. G. als Frage *u nehmen 
jft , wenn «nden die Pairtflidn ^ yäp roi nnveiln- 
dert ftehen bleiben foUen. 

LVlU, V.5. Allci'dings mufs hier, wie Hr. G. in 
der Note bemerkt, ifintt gefchrieben werden. Im 
14 Vcxfe bat ex ohne ZyrtUa richtig ber^efteUt. 
}. LXI n. LXn. In 8 Verfe aöditen -wir Ii«* 
* feer Jefcn : 

'Sage gar niekts. Doch (da fragd) was dn fagen 
foUß? Sage alles. Im nächftcn Vcrfc ziehen wir 
'Bruneks Leiart <Pttbo\} av ra vavra A*'')>iv Hn. 
G's. Vermuthang, die nicht in den Text hitte gefiilzt 
werden folkn, bej weitem vor. 

LXin. V. 5. In der ffeHMhmg diefe« fehr Ter» 
«loAenen Verfes ift Hr. G. m't ht g'iickÜchrr ^ewf lVn, 
ala feine Vorgänger. Dafs üjiy nicht in <!ei Bedeu- 
tung, wie es derHeraufgcber nimmt, gebraucht wer- 
den könne, haben wir oben bemerkt, .^uch das von 
"Khi. O. aofgenommene at — xAvov Aatt i;'J.aiuv ift 
' fchwerlith das Wahte. FreyKch wilfen wir anch 
nichts BclTercs vonnfchlBgen. In dem letzten Wor- 
ten des Codex t/ ^' .iTii'J;v liunnte Ti b' äirnXHj , oder 
auch TI i' axfiirw liegen. In dem 7 Verfe würden 
wir die Worte nah» OM Stitm «v^iru^ X'if** lieber 
für eine Frage hajtqu 

LXV. V. l. Ohne ZweiM Ift hier vicfttig Ti^ouf, 
nnd im folgenden Verfe &rffiaf!ov hergeftellt. Aber 
'die Conjectur irpo; i\a im 5 Verfe wird fchwerlich 
Jemand für richtig halten. 

'* LXVI. V.4. IHirch einen Druckfehler fteht ttoAAu 
ftatf «eXX«. Tlijrnr'kann in dicfer Veilmidung nn> 

möglich ftatt axouffavTo ftehm. F.ichjlädts VerbelTe- 
Tong iroAAa KAüoTTa /.i^A»; fchcint uns nothwendig. 
Ree. war auf «XA' ajo- To gefallen. Inr 6-Verft kann 
Bach sSiku% kein JKomma ftehen. 

f.<T^f, V. s. Aua i^i^tis hat Hr. O, «Xct^cif ge- 



welches Letztere er richtig erkllrt. Allein wenn man 
'ihm/uch Alles, wa^ Ui der Note sv dieCer Stelle 
bemerkt, zugeßehen wollte: fo fiebt man doch nidit 
ein, wie il< r letzte Vers: " » 

Ach mit des Herausgeben xXa^sr; vereinigen lalTe. 

Tij^uKJC^a' Iwum uiniioglich vom Ton des Fliigelfchlags 
getagt werden. Kf-a^us muls daher ftehen bleiben. 
Das folgende vktv^orvinj K*A<«iov aber ändert Kec. 
in TrAtupoTuirii xcA.a^> welches er mit dem folgen- 
den yavqoi verbindet. Gleich darauf Tiett' Bermamt 
ftatt ort cre. 

LXXVII. Über dieri s. fo wie über das folgende 
Epigramm, ift viel Trcften li > I cmcrkt. 

LXXIX. V.3. Hr. G. hat drucken laiTenc > 

Die alte Lesart ift dHptiwx,» itOtta. Schon die Ste(> 
luiig der Negation feheint es uns nothwendig zu nw» 
chi-n, dafs man aKOivvvyn oiffffcv Icfe, und das Par- 
ticip Hi^nXi6aag auch auf diefen Accufativ beziehe. 
Doch Hr. 6. wirft uns ein: pjilr umpiam tarn Tart 
fftteutculo intcrftiit, Ut Jummot mngues pro lubUu 
emvoH poffe tamquttm oeulattu ttjUs afßrmgtf 
Nach dicfrr .^iiifserunp hofl't Ree. kaum, lu-ym Her,- 
aiiägcber ülaubea zu imden, wenn er ihm verlichert, 
AnU er fehr oft dem reltcnen Scbanfpiele beygewohnt 
hat, dafs Jen^and, um etwas sn faflen, die Finger^ 
.^tien. «nd folglich andi die Nügelfpitsen, einwirte 
biig. Das vergleichende Zufammcnftelleii diefcrKrüm- 
niinig mit der KrLinmnmg des liüg'.na ift allerdings 
etwas pefucht, d.irf aber nicht belieaiJen in ciiiena 
Gedicht, wo der Dichter in dem W'or'.y (pa-.i'jv auf 
ähnlichen Witz Jagd macht. Dazukommt, daTä uhjic 
Zweifel anrli das Vcrbum ißoXtv mit Uückücht auf 
den Bogen g. l( tzt ift. An der Weglallung der Co* 
f'ula bcy li'ui Parlici[) C-r.aüaa^ Avird Hr. G. keinf^n 
Anliols mehr nelimen, wenn er das Komma nach die- 
fem Partie!^ w^lSfst, und die Conftruction fo fafst^ 
nvidftA vu^of m$ fi« fßaktv S^avaaf Jcil. aure. 

LXXX. Wenn Hr. O. zum 5 Verfe bemerkt, dafs 
fi[ i.itht ftehen künnc: To fuid wir il.iruber andf r<:r 
Meinung. Der Dichter bcruckriciitigt jetzt nur ilie 
Schifte^ die er anredet, und fetzt voraus, dafs fie 
fuine JBotfchaft mutatis miUantUs überbringen wer- 
den. So kann recht gut (tk ftau MtAcoTfoir ftdwn. 
Im 7 Verfe glaubt Hr. 6. die wahre Leaart igefundeli 
zu haben. £r ließ: 

si -iif ««er* imea, sJ «lAhsur «mur, lütt ' 
ixfp'Sf ceU * . • 

J)er Codex hat: 

sl ^ «sCi' Annf, aS «Asi «Mm cel; 
nicht, wie Hr. O. angicbt. tu ... . riXoi. DasKuhM 
in des Herausgebers Änderung abgerechnet, molil 
Inan auch an der InteipanCtion Anftofs nehmen , die 
an diefer SteUe des Hc^naMta^ii wtnigftena höchft fiel» 
teil ift. Iler Sdioliail m H«nn«i 0$ytt. ./S» 77 in den 

TM fffiot bdtauuit gimtbUß Varianten dei haric- 

- • ^ • • .- .... 
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jauifchen Codex ftellt diefe Regel im Allgemeinen 
■uf.' ' kXX' . oüSimrf , tagt er, hko^tc9 'xPo\o^ toü 
il^ikbw onygiifv fmöd-vsTiu. AAfterdon möchten wir 
die Worte cu riXoi , die , wenn mm den Accent de* 
letmUTon Wortes ändert, einen gtitcn Sinn geben, 
nicht fogUich verwerfen. Nichts konnte leichter 
weggc1all'< II werden, als da« Wort tirtf Mdi turon'« 
Bec. glaubt daher, da& zu. lefen fey: 

•J ymq mCt «'»«it tro;, »i ttA«7* «frfiui 'm< Zii5{* 

Tout* l«off seht auch im 5 VerCe vorher. Die Worte 
aj TcAoi bemvten: /o /o^e es enr/t woM, fa treffe 

es eti- h II An\. Und nun bekräftigter es noch 
durch (Itii Zufats: and c« wird fo geXcheben, es 
wird euch anftabMcliHch ZcM> ciae ({läckliclie fichif- 
liahrt verleihea. , 

LXXXI. V. 4. yXwxu <^m iß durch dnai Dro^ 
(ehJer zu einem Worte gegpacht.. Naeh US mDcbtca 
wir 6 eiix[cUicj>cn. 

LXXXVU.. Die Ändemng des verdorbenen Ijtftti» 
In vat riäv* verdient allen Reyf.ill. 
■ • LX.XXIX. Gleich biyni erllon Durrlilcfcn diefer 
drey Diftichen fiel IWc. auf den Gedanken, dafs das 
#me DiflichOn, welche« der Venu«, des Feitha und 
demCnw'fäß daflelhe cnfchreibt, was eben erft den 
Grazien zugefchritben worden ift, gar nicht zu die- 
fem Epigramme gehürc. Nur das in <h'ii crflen bei- 
den Dißichen fehlende Verbum licfs il is noch eine 
•JZeithmg m Zweifel, bi« er endlich bemerktei üaf« 
dM-WoKk awwÜMi im 1 Verrc corrupt fey. ^füi bat 
dieGfi «tmiiva ftätt nv tv-iri von r^up (£inend. in 
Said. p. 939) auf Treu und Glauben angenommen, 
fm^» lagt nämlich : Vocem ulu- luu Philodimm in 
«f^yqtnmate. Die geme.into Stelle ill ohne Zweüd 

" ' MW vvKTet i^^iti^t *•> N^t^**" eCu m n 

Denn in den übrigen Epi gr ammen de« Phflodemtt« 

babt-n wir das Wort v .rii.-hlicli gelm l^t, Dafs 
aus jener Stelle für den Gebrauch des Femininum» 
oi/viu'vij nichts gefolgert werden kiiiuic, liegt am 
Tage. £s niüfste alfo in unferem Epigramme wenig- 
fleu« euv«vvftr gefdirieben werden. Allein Mdeager 
Idtfieh unftreitig: 

m tftfffai tfn^äMyi« mnifav 

Die häufige Verwccbfi Inng der BurbTtaben v nnri [) ifl 
bekannt: Und nun fondern mir das lety.te Diltichon, 
das Jacobs fiberans glücklich verbellert hat, von die- 
lern Epigramme gans ab. Daa einaige Mittel einer 
Vcieinigung wSre Tidleicht noch, wenn man liCet 

*mi TUi9m itiSSeis, y^wii m«aA«( 'CfMf. 

Hn. G^s. Einwentelgen gegen Jae^ Verbeflcnin^ 
und namentUdl gCgea OM Wofft «({iflti/yMV, halte» 
nicht Stich. ' 

XCI. y. 10^ Der Vorrdilag de« Herausg. ro^tü 
Süat rc^ota am lefen, verdient beachtet au werden. 

XQZ. y. 1* Die Andcnuig ew^ai^vur« mflftH • 



weuigftcns, wie Schäfer richtig bemerkt, getrennt 
oCctat pL vra gcfchrieben werden. Allein (fivvra ifk 
nidit cleichbetientend l^uoiMva» wie Hr. G. xu glau- 
ben fcheint. Das in den Noten vorgerchlagene oupc- 
(lifpjirrn iff wahrfcheiiilich das richtige. Vini der 
Verwechlelung der Bu(:lift.-U)en Q und 5^ findet mau 
Beyfpielc in Sc/iüfers Gregor! us Corintbilla, nnditTCt 
nnd cTTa ünd fehr wenig verfchieden. 

CXn. V. 8- Durdi die Goniecnr ox*^9i*it»ig 

wird durchaus nicht!« gewonnen. 'I^Q^Ofl^Mir W ^MTO» 

nigßens nicht uiipalleuder. 

CXV. V. i. Statt irfpi erinnert fich Ree. irgend- 
wo den Vorfchlag ra «foi gelefen zu haben. .Die£| 
gefimt ihm beffer da Hn. GV. /tf«. 

CXXII. V. 6. Viel zu kdhij, wie Hr. G. feM 
fühlt, iß die Veränderung der Worte ctuTO^iXt) xsi- 
VMV in auTÖf Htavtiov, zumal da er noch nicht erwie- 
Icn hat, dafs die gewöhnliche Lesart verdorben ilL 

CXXHI. V. 2. Diefcn Vers hat Hr. G. durcli Vcr- 
fetznn^ der Worte t<srant Xai-a glücklich hcrgeftellt. 
Auch im CXXIVE^igr. V.fl ift die yermuthuog entQa 
yovSg ftatt Twtifoyävttf febr finnreicb. Eben To- finn* 
reich %erl)efT('rl d« r Hcrausgebtr im CXXV'III Epigr, 
V. 9 die Lesart des Codex aA/o; aio in Aiiraftf ü'. 

Jclat noch einige Worte über die Vorrede. Hteif 
eifert der Herausgeber mit Hecht gegen die Venni« 
fchung der Dialekte in einem und derafelben Gedidk^ 
tc, w ie Ii;, in fie bis jetzt in der Anlhulu^ie faß durchit 
gängig antrißt. Er fucht das Lächerliche einer fol^ 
eben Vcrmifchung fcherzend in folgendem artigem Di« 
ftichon, in dem er mit Ab^ht die Dialekte kraut 
durch einandcE mifcht, recht fühlbar au machen; 

*<ft( Mii iwif » e k S ii m nfn» 9(pjNff*n /tiknmif 

rxiym Wftv/Mvtm; afiay «vtiVtia; t; 

Freylich iß ea in diefen kleinen Gedichten leider oft 
hiebt' sn beftimmen, welchen Dialekt fic urfphing!- 
lieh hatten. Allein hierin (iiid wir der Meinung de« 
Herausgebers, »lafs man lieber in der Wahl des Dia- 
lekts einen Fehlgriil' tbun, als die verjchiedciiiyrtig- 
iken Dialektfoxmen neben einander dulden dürfe. . Iup 
del« rdieint im« doch Hr. O. in der' Verwerfung der 
dorifclien Formen bisweilen zu wr'ii zu f;'-hcn, di 
es doch immer wahrfcheinlicher bleibt, dafs der Ab- 
fchreiber die gewöhnliche Form an die Stelle der do» 
rifchen feUti;, al« nmgekehrt« — Was Hr. Gi über die 
UntetTchiede im dorinben Dialekte fpricht . wünfcb- 
ten wir etwas weiui ausf^cfulirt. Kr uiu. 1 Itheidct 
drey Arten des «iorifchcn Dialekts, den alten, mitllc- 
ttn und neneßen. Diefe £intheilung fcheint una 
nicht »nz pallcnd an fejn. Denn die SchriftfteUer, 
die lieh desjenigen Dialekt« bedienten . deii Hr. G. 
den ncueßen nennt, lind ja zum Theil aher als Theo- - 
kn't, cUm er den alten (Iorifchcn Dialekt ausdrücklich 
beyli-gi. — Über die Bejbelidtttng des vaterlantli. 
fcben Dialekt« in den £i«iittamcv nrtheiJt der Her. 
Alug. gcwÜ« richtig. AUm ia der Diapntatioo über 
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den Didelrt le» Mcleagwr fchcliicn nn» tlic Spuren des 
«Uifch- n Dialekts, tÜe Hr. G. iii diefcm Dichter «u 
bemerken glaubt, gTo^cndieili febr unfichcr mid 
«weifclhaft. VVa* V&im ilurch Lcy.iri. n. \M'j äXac-Si 
iaU äAxücra« aü5«S ß^it aurK, vins kann ilurch den 
Gebrauch der D«Üvc auf «it« oder de» v.v in diefcT 
Sache bewtefen wenleiL? Auch die Craü« gehört ja 
dca» atfilchtii Dialekt nicht aturchlicbend an, eben 
lo wenig aU die Vcrlair/nnp il- s Vorais vor der muta 
nm Ugiiida. Ubrig. na virdieiu ts Lob, dafa Hr. G. 
über dicfe und ihnliche Dinge die Stellm «W dem 
Mdeuec ikibig suTanuiKSigdtcUc h«t. 
^ V. d. - 

GöTTiNOEK, b. Oielerich: Frofoäijcht* lexilen 
der grUc/t'Ji!'-'! S;>rache, aus den hToirchrn 
Dichtern zuLinmengetrageii. Zum Gebrauche 
der Schulen und »ur Beförderung dcsprofodifclu u 
Studium». Sovkli. Johann trudri h ChnJLoiih 
Grüp. ißti- XXIV n-i»? 8. 8- (tCgr.) 
Der würdige Vf. fiulite mit dierem Kürlilcin ri- 
ncni BedürfiiUreabastthelfcn. w elches maii Ichou lau- 
ce eeföhU hat. E» wShUc dazu eine Einricluung, 
V f lehe das Buch am wenigftea yertheuerte, und doch 
dejUclben Nutzen leifteie, al« ein mehrere AlpB«bele 
«mfaffendes Werk. Er befchrtilkte fich mit Hecht 
«nf dieicniS«" Sylbcn, die wefen ihrer zweydeuii- 
ken Vocale (weyz-itig nennt he der Vf. mit einem 
Ausdrucke, der eher Unge Vocale bezeichnen könnte) 
eine Bedenklichkeit TeranlaBeii , und führt nur die 
Belege feiner Beteichnung au, obne fu- felbft beyzo- 
fügen. Nur feiten vermiUi man die uöihigen Belege, 
Da'dide n»r au» leicht zu melleuiU n Versarten herge- 
nommen twrdo» durften: fo wählte .Uzu der Vf.. 
einige Gedieht« des Anakreo»» abgerechnet, nur heroi- 
fche^und rlegifche Dichter. Aus den Dichtern, di« 
in Jamben . TrochSen und Anapäfteii gelchneben Ha- 
ben. Uefsen ßch allerding» auch Bcyfpielc entlehnen ; 
aber wie Wenige, «n deren Gebrauche dicfe» Buch 
beftimmt ift, möchten die MelTung folcher Verfe bef- 
f er verliehen, als der V f,. der frejrUch keine »«feKenni. 
niS» der Metrik verr»tb. pie EnJeitimg ift. »o urte 



der Anhang, voll Mnne:rl un<l T^ui ielitiglseitcn, di« 
wir bey der übrigen Dr-iutLbuiKeit des Lexikon» dem 
Vf. «idit vorrücken mögen, wenn fie gleich nicht 
g;uiz ohne Elnllufs auf das proTodifcbe Lexikon blie- 
beu. Die Eiinicbiung des Lexikons iftaua einem alten 
Buche genonuueu, nach v eleber, ohn« dir; AuTfiu- 
dung der in Frage komnieuilen .Sylben zu crfchwcrcn, 
die Wörter War jeden zweydcutigen Vocal in den er- 
den , vorletaten und ktxten Sjiben geordnet werden. 
Die benutzten Dichter find rollfttodig angegeben, 
aber nicht imni< r die gebrauchten Ausgaben, anl de- 
ren «Ute Auswahl doch fehr viel ankommt. 

XMe güniiiger Bibliothek bot dem Vf. gewifs zu 
den meiften SchriftOellem beflere Aasgaben dar, als 
er bennt«te ; w eni gfteiu bitten diefe hey den bcGimde» 
rcn Fallen d« s Aubnncs nachgefchlagen sn Werden 
verdient. Wie viele Bemerkungen zum Homer h4lte 
ih'i fJ olf, wie viele zum Orpheus //e niij)i>i erFpart? 
Zum Belege diene die doppeke Vcrfchmelaung der 
Vocale. welche Od. <, 79 Stttt.fiiiden fbU: 

wohey eine Note fagt : „Die doppelte \'rrrchmel7.uug 
btte weg, und der Hexameter bekäme ilen mangiOiv- 
itm faü, wem die ^Ibe ku lang wte. In diaCw 

Falie fbandiie man: XM^'l I ^| . Hitte 



der VF. m ßFÜlfs Aufgabe di« 8dii«ih«t Ancn |- 
St x^u I «V *v I hfUvS^ I uy^ c I Amev gefdient fo 

hätten feine Bemerkungen nicht die gröfsite Unbe- 
kanntfchaft mit den Grundlehren griechifcher Vers- 
kimft ▼errathen. Auf dicfc Weife wäre der ganze lO 
Paragraph mit fcSne» Tchwer au (candirendeci Verfen 
weggefallen , indem der Vf. in Od. V, sß auch wut 
Anleitnng gefunden hStte, dieSdiwieriglieit in'Hc&öd.' 

fQy. 43/^ durch Umfetsung der Wörter 'yuf* «Mvo« 
zu lüfen. Bey alle dem leulet diefeaBncb nl>eh einen 
grölficren Nutzen, aU worauf der Vf. Anfpruch macht, 
da auch wohl Geübtere in der griechifchen Metrik men- 
ches M'ort dwin nachfchlagen werden. - ^ yS* • 



t; H K i F T E N. 

nir* bwohl des grlechifdicn AUerthiim* ab beider .'ipr^rVin 
mit feinen Muriciii nicht verglcicbrii k,uiii-, allein dir I il^^ 
Veit erfodert , bey einem fo Icliwiriigtn Ü ntenieliiueii il.io 

■ 5r diefe« ÄUiig»! rum Vonvurl 711 machen, al* ' 
.^••»•idieen Sinn, den Fleif», und dir f. Iion niclit geling, 
wuidlkeit im Auidnick , Aurli i'(.in diclitr i irrlirii, die nmii 
brmcrkl , cum Verdienß anzurechnen. Er gehe dcninadi auf 
diefem Wege fort , und wend« feine N«benAun<len dazu nn, 
zuei II die Haoptfcbriftflollw der clafifchcn Uwranir ^ itua 
auch die mijidar wk^ifm» m jailm Awigshgii , Jind «ut. UM' 
Ziehung der etwa To dl i äds n sii Si MAbw enOlxrwewwigBH, fe 
wi« der befien Hfllfnrerke, eifrig dnK]i«l«r«B. 80 vrttim. 
hty ewem neuen Verfuche dübr An flia Mingel de* «tAc« 
W urf* von felbft verfchwiiulen, ^«Einlmtungca werden ne> 
aiger mager, die Anmerkungen gritltdlichcr «utfallen , und 
Kr.S. wird ouii beytragen kennen, ein noch Eicmlich brach 
Ü^jandes, «ind dodi fo Tmckiblre« Feld der i^riechifcben Li 
leratur uuubaTien. Auffallende Cirtrichügkciirn haben r"< 
feUifl in der Dberfetzune nicht gefunden. Auch verdicat < 

' - " ■ iifSkadiehaAmthiiuBg. 



Urg, ^«1* ■^'•^^J^^i^p^ff,«, bey feinem Abgänge vom keu erfodert , bey einem fo Ichw.rnctn Unternehme., .I m 

0. ,», n. »"»"«"'ff"^^,"!]! Mlmilcript für CKinJer und weniger diefe« Ma«g*-1 rum Vc^vurf 7U machen, aU den 
Joh.uueum *U ?er tJWfettVr bittet in der Zu- veift^ndigen Sinn, den Fleifs und dir f, I.on nicht gelinge ' e- 
lQ:::ii :^n^.^!rtiS':^/i^ Jel..nnenm.. „da. Of- 
l&Uc&Anfttetei» mit der Oberfetinng diefer. buher unnber- 
Cnn. iude «U ein(icblbde annifehen. da. er hien.« fcrer- 
Itth abLsce. lUt» den WilTenfchaften ireti lu bleiben, im.! heb 
ümm7K\my.{in.en, fo d*f. verdieu.er Tadel .hn n - tL- 
wem, ^.um M.nnr brmnpew^cl.fen . diefem Oel.lbde mcUl 
«itfpr«he." F.iii rokh<-i (la.ibdc eine» .uigeUenden .Sind*»- 
trni r Hr. 5. fliidirt , w,c v. i. h. ini, die Arinefwifleutcb»« 

Ton der Pffchaflenhcit d, . Arbeil, die Knnk nir Nachficbt 
r, 1 TJü .Ti.n aber Au Bflchlein felber ft» «oft fich d.efe 
>,j.clir,<ht 1.1 Aufmunterung verwandeln, da «1« «nverkeun- 

1. r ein , , hmliche. BeAnlKB fichtbtf wird unferen belFeien 
i,oln,etfcl.c,u der Alt|U «bnhjupt. niMl^^ 
wackeren J.coht i» fem«« W wbs» ^^^/j*"! »«'»^ 
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as wir fnihrr CT. A. L. Z. J8>f' N. 02") über 
IM.iii, J .iuriciilung und Werth clicfcr jetlcm Freuinlc der 
orit'ii talirchen Literatur wichtigen Zeitfchrift bemerkt 
luben, gilt «ocb tob diefer Fortreuung, ckren man- 
niehfaltigen Inhalt vnt den Lefem nlber bdianat ma- 
chen wollen. Im Allgemeinen künnte man dir all- 
Euj^rolsf iMannichfaltigkeit dos Inhalts in Anfpruch 
nehmen umi den Wunfch äufscrn, dafs die jy«'/a 
nicht das MitUum verdrängen mögen. Indcb werden 
anch kleine, auf den erßen BliiJt onbedentend Cdioi- 
SMude Notizen ftir manche Lefer Intereflfe haben. 

I. Aolie^ sur la S'Cfe Jrs ff ehatit, von ./. L. 
JUi'uwnu , kuiftrl. franz. ficncral - Conful zu Aleppo. 
Der Vf. liefert nichts VnUrtandige«, und wir haben 
üeitdem ausführlichere und intereflantcve Nachrichten 
iU»er dicÜM merkwtinlige Phtrownen am polkirchen 
Horbont« dea Orients eriialten. Dodi find die phi- 
loilog;tfcben und (ztiKalogilchen Nachweifungcn mit 
Dsnk anzunehmen. Weim es S. lyg heifsi: „L/iie 
ffatfuU» harniom« et la fdus intime liaison refnent 
jitfitfil— iiwirnf «Jttr« lu ff'*habu% *t Font Uur boiihtitr 
0t Imrt forert** — ! fo ift dier* feit 18Q8 (WO diere 
Notizen gtTcliri'-h.'ii wurdtn) anders geWOlden. Die 
auch 6tyoiid'> (Iii. Ii- iciiiciut immer <>o«iMle) Entfer- 
VSag anagebrochene Uneinigkeit drohet der Secte ge- 
genwtfitjg ihr« Aullürung um f« mehr« da der gegen- 
vrXTtige Valla von Ägypten ein Mann ift« von ivd» 
clu-ni irai? Energie liud den Gebrauch heroifchcr Mit- 
tel erudi ten kann. — 11. Jii.\ci ifJtion du Gidisinn 
d SnuiJi; pcrlifcli und dcuifch von v. Hammer, Un- 
boileutend. — III. Simorg , der perfifelu ^höniXp ei' 
ne. tUytktf TOmVnjbtxm V. pa»0rfi, Cafitttlar-Dom« 
bt rrn z» Afchafienburg. Die Ztirammenßelinng der 
verltLieilcnen Anfichten der Perfer und Griechen ift 
nii-bt ohnt- Interelle, wenn gleich der Gegenftaml we- 
der genug eingreifend, noch erfcbüpfend behandelt 
.yritd. Der orientaL Philolog findet han« Anabeute. — 
IV. Observatians sur fuelqwrs mouumens de Persm, 
von V. Einige in den Samminngen von Rafpe nnd 
C'ijli't enthaltene perüfchc Symbole werden, nicht 
ohne Sthartlnm, erlauuru Hiezu gehört die hupferU- 
fei No. 3. — V. Über einvon Abuljeda oft aneefiikiU* 
ff'-erk Jilobab betiieU, von E. F. IL JM§Üm0m 
/. Z. lai«. Erßer Mmud, 



Der V^f. enifcheidet dahin, dafs unter vjL«JUf (ITcrTi 

oder Mark) der von [_AI>^ Ben Alatlür aus dem 
grol'sen acht liandc fnUenden genealogifchen Werke 
dea [^Adaleartm'^ Asiomam v erfe r tigte AnaMg in 
drey Banden zu verftehen fejr. .Die ana Ahmfed, 

'J.ih. Sy:. |i. i\2 rJ. fin^/iUr bmebncbte Stelle ift 
dic-ror Vermulhung allerdings giinlttg. Und Michaelis 
hat ftch geirrt. (Das, was S. 21^ der Fundgruben in 
der Anm. 0 aiu Abulfeda angeführt wird, hat die- 
fer wBrdich aus ihm Chileans hiftorifchem Wörter« 
buche genommen. Befremdend ift uns doch, dal^ 
Ibn Ch. , fo viel wir wenigften» uns erinnern, nir- 
gends fagt, dafs Ben Alathii s huszua jsI üobab heitae.) 
VI. Extrait d*UH0 Uttr» de M. U Chevalier d^lt»m 
Untkj ä ßf. de Hammer. Es wird ein Bejfpiel iroa 
der Fehlcrluiftigkeit des von Fraehn cdirtcn Tevtea 
des Ihn el ff'urJi gegeben. (Unghicklither i!t 
aber auch hier das lei/.le arabifche Wort verdruckt;, 
denn die Jlauern hcilsen ja doch im Arabilchei» 

j^y^\ alasivar, mit einem Sin.) — Vll. yerfe t>om 

Derwifch S'id Recfel bey GcUpenheit der letz,teit 
R-fohitiOii zu C'''i)f'T'fi<!"i'eL D.is Original iiebft 
der deutfchen Oberfetzung von Hn. Hujfard zu Pe- 
ra. Blob ala Beweia dea fcblechlen GeCchmacka 
konnte diefea raube Ocdichfc anfgenounen werden» 
£a fltngt ficb an': 

Efel find wir ß»ni mit Gi<-r iu l -ftpi, 

Htuiite liiid wir urocXue i^ciue nagend^ , 

tmd wie der Anfiing, fo das Ende. — Vm. Mt- 

moire tnttorujue Mir la vie et (es oui ra^rf ,!'Ata- 
eddin A'a nirlik dxchuwaini. Eine mit Sorgfalt und 
Oddirfamkeit gefchricbcne Monographie von Oua» 
treiNere, Profeffor su Aouen. (Ata-melik aus Dfcbo- 
wein in Chorafan ftaib nm daa J. Chr. isQ», nadw 
dem er unter den Drehinkifen anfehnlichc Staatsim- 
ter verwaltet hatte. \ on feinen Schriften ift eine 
Gefcbichtc der roogolifchen Welifttirmer Djrh'han 
cnfchaif ^ fVdttrobtnmg ketitelt, voniägUcii 
bertihmt. Bar BebrOut hat feine Nacbridilen vea ' 
den Mogokn meiftcns daraus gefchüpft.) — IX. 
Zwey Cfujeleu (Oden) der turlxifcheit Dichterin Fit- 
ne>. Hr. f^incnz v. Rofenzwfir zu l*era verdient 
Dank für diefe Proben der liebUcbea Singetiji, die 
Haffs, den fie «um Mufter genommen, an ZÜAialti 
wie an Correcthcit übertritft. — X. Extrait «Tüite 
lettre de i>. -L- M. ie Checqlier d' ICaUnsky » Mr. 
U Comtr Rzcw.isLy. Diefer Brief liiiiulclt von 

4er bfckannua fietni|;erc7 dea Abt Vdk su SolcK- 
1,11 ^ 
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mo *) in Sicilien, und erhebt feine Behauptung 
über alle Zweifel durch den itaUfnifcheo Aufbts 
det mdchitifchen £nbifcUo£i Toh- Hald>; jida^ 
tenter dem Thel : XI.. Rapporto M Monsfgttar» Owr- . 

mono jftlami , ylreivfscivo ü jlleppn , Green Mel- 
c.'tita. (Adaniis Rcricht nebfl einigen Belegen dazu 
• hatte fchon in einer dentfchen Uberfeteinig in Flu. 
Eiclihonis allg. Bibliotli. der theolog. Literatur B. 
IX. 8. SOS— sog geftanden.) Die rnnften derFrag' 
mciit<*. AvclcTic /fJ. ans dem von F'ella fn pcwaltfam 
vcrandeitcii Cod. 31arUiiLnnis enträtbrcU hat, fand 
iJv. i I/al. auch in einer Handfchrift, Kitab ayowi, 
einer Lebcnsbefchreibung Mohammeda. (S. 24G ift 

tgJjS^ "Jl Ne«:{;iari zu verwandeln in (jr^läxfJl 

Jl Bochari , denn es wird der behihmtefte Samm- 
ler und Berichtiger der Sünna, Mohammed al Bo- 
eluri (]L Uerbtloi ua%a SoAhari) verftanden« eben 
dÄfelbe, weldier in vnreren Fttndgrtaben S. 146 f. 
mehrmals fälfchlich Bocluira oder Boi hami licifst,) — 
XII. Bjctrait d^iiiie lettrr de M. U Comic Rztwus- 
hi h 'M. de Hammer. Das hier mitgethcilte Zeng- 
nMafbewfift den Gcbnndi des Sekiejspulvrt bqr 
toi Antiem cur Zeit der Kmusüge — (wenn an* 

' ders die Handfchrift des Hn. Grafen, woiau<: es ge- 
nommen ift, wirklich in das 13 Jabrhundiri der 
chriftHchen Zeitrechnung gehört. Anllatt Barduk 
mufa man lefen Burak, Salpeter t weil fonft ein 
Hanptbefbndtlien det Sditebjmlvers Fehlen würde. 
Diele fcharffinni'ge Vermuthung verdankt man dem 
Hn. G. L. IL Brigel — f. tlaa DrucKfchlerverzcich- 
nifs am Ende des 4 Heftes.) — XUI. Ermahnungen 
an Isiambül, oder Strafgedicht des türkifckett Plek- 
im ^Umissf} über 'die Jnsartwig der Osmanen; 
Atts dem JDeutfchen {TüiUfchcn) uherfrtzf uinl durch 
jinmerlungen erläutert vom fich. Legat. Jia/h 11. Prä- 
inten JIn. V. Diel. Diefes Product verdiente wegen 
der vom Vf. angeführten Räck&cbten aufgenomnien 

' -sn werden. ift ein Denkmal potiuTcher Sclireib- 
freyheit, wdcfae man fldh zu Conflantinopel unter 
der Rpgierung de* Kaifers Murad IV erl.niben durfte, 
in fü weit fie auf Religion gegründet war." Hr. v. 
Diez bat bekanntlich feitdem feine Überfettung ncbft 
demOngind-ber<mda*-]ieta«igegeben, und lidi dieilf 
über die vielen DrackFehler, welche diefcn Abdruck 
entftellen , thcils über ein paar Noten der Herausge- 
ber mit vieler Bitterkeit beklagt. Tanlaene animis 
€OeleJiibus irae ! — XIV. Extraet from a letter of 
Mr. Renouard, Fellow oj Sidney CoUege (an« Cam- 
bridge). Ea wird Nachricht von drey neuen in Eng- 
land heranagekommenen, die oriental. Literctur betref- 
fenden Werken gegeben. £a find die folgenden: 
•) jtbdoUatiphi Bagdadtnps vita, auctore ibn AU 
Vfaiba, e Codd. MSS, Sodk defeHpßt et latina 
trtit Joh, Mousiey. Oxon. 1808* 4« Als ein An« 
bang «tt fyhite's Ausgabe von Abd. Denkwürdigket- 
teil jttiypfen.r. b) // pranminr of the sanskrita lanf- 
$ua^e\ by Ch. fViUiins. Lond. i8o8- 4- c) The 



British Jndian Monitor — ly J. Barl hu ick GiUhrist. 
2 Vol. 8- »907 — g- — XV. Crabfchrijt des eng- 
UldUtt MnJeudm Joh, Tweddel, Jer im Tempel des 
Tkefims X0 Athtn heprah n liegt, von Unhirt fVal- 
pole. Oi^Cbifch und diutfrh. — XVI. Fort fe- 
tzung und Befchlnfs der Auszüge aus der Sünna 
oder mündlichen Überlieferung Mohammeds. Durdl 
diefen Ikngften «ad wicbtigßen AnfTatz de« gansen . 
Hefte«, welcber die NuTOcm :^7i — 7eo. S. 377— 

516 enthält, erwirbt fi(li Hr. vtni Ilav.mer den 
Dank alkr Orieiit.iUften und der Forfcher der mo- 
hammedanifchen lleligion. Manches von de|Bt 

Wae hier geliefert ift. wird swar*anferem Oefchnu- 
die «lidit nfagen, aber doch Einige«. Z. B. N. G71. 
„Keiner von euch wünfche den Tod ; fehet ihr aber, * 
da(« er Jich nahet: fo (agt: O Gott, lafs mich leben. 
To buig «■ für micb fut zu leben , und lafs mich der- 
ben, Drain e« gut für midi.sa fterben ift." N. 679. 
„Da« Hers dw Grrire« bleibt immer jung in swey 
Dingen , in der Liebe zur Weh , und in der Länge 
der Holfnung. " N. 631. „Hätte der Menfch »\^ey 
Thiler voll Goldes: fo wünfchte er. noch ein dtit* 
Mi; feias UnerDUtlidikeil wifd nw mit Sunbe «•> 
füllet« MedcwönBg ift andi die ftirabd N. 4^5r 
defsgleichen N. /^g^- — Wünfchen möchte man, daf» 
Hr. V. H. eine mehr fyfteniatifcbc Ordnung beliebt 
hUte, denn fi» ivie. die Numcm jetzt ßehen, irret 
man darin wie in einem Labjrintb- henmi. Aadi 
bitte wobl der arabitdie. Text da; wo ein Zweifd 
über die IVichtigkeit der Übcrfetzung enlftt hen könn- 
te — welcher Fall nicht feiten ift — , bevgcfugt, und 
jeder nicht ganz verfiindliche Satz mit « incr erläu- 
ternden Aniunkanc.verfeben werden follcn. — XVIl. 
Premier Mxtrait Jus Atmala* de PEmpire Ottomem, 
7.U den Jahren Ghr. 1695— '8. gleichzeitigen 
Gcrthichtfchreiber Rejekid — von Hn. (Jhabert. Die 
FortfL'izung diefcr eben fo wichtigen al« inttrelTantea 
Nachrichten kann den Lefem aicbt anders als will* 
kemmen C^jn. 

Andere Recenfenten haben die Un Genauigkeit im 
Druck diefe« Werkes Ichon mit Rechte gerügt, aber 
eben lo IVhr vcniieiien die .Sprachfehler, die verfchiede« 
ne deutfcbe Auffitze vernnftaheu , cerügctiza wes> 
den. Sokhe, wie: IMr tekrm S. Mfi.'^ 9tf W»äiig 
fiSar Mohammad S. 993. — Fierer I>ing» wnm & 
sgS. — £>nr Monat S. 300. — 2>ie J^^irßmtt & 
51 — Die Eftin, die En p ein U. £ ff. irireo dOCb 
leicht zu vermeiden gewefen. ^ . 

Aneb daa «wer«* ATe/t ift reich an mannicMdiiger 
Ausbeute, denn es enthält folgende Stficke: I. Cfb' 
servatians sur deux provtncet de la Perse Orientale, 
le Gardjesian et le Djamdjnn , M. Silv. de 

Sacj. Ein mit gröbtem Fleifse gearbeiteter Auf- 
latSt wie er fid» vod diefem Forfcher, dem alle 
arabifchen, perfifchen und türkifchen Handfchriften der 
^rifer undleidener Bibliothek sn Gebote ftchen , er- 
warten liefe. Gardfrhejtnn oder Oarjcheßau , eine 
Provinz am öftlicben Ende von Chornjan gegen Nor- 
den von Meru atrud gelegen » wovon Ajfchin imA 
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Ccrdfeheflan d. i. Geof^, «tfd DfAMndfrkmn 
oder Djehauxdfchanan , «bedfilll* cnMUndfchaft itt 

Chtrajaii, zwircben Meru und Balrh, deren Haupt- 
ftidte Jehndija , /tnbar^ und Forjab find, >yar mit ei- 
ner choraTiinirchen Vxoy'mz DjchnrAfchan , die am 
fÜidalUiclien Tbeik des carpiCchen Meera cuen Often 
Ton TtAariflMt liegt, verwedirdt woraot. D«m 
ift von nun an vorgebeugt. II. yers arahes adrrs- 
sis ä S. M. Napolion, Empereur etc. ä l'occasion 
du mariage avee S- /• l' /irchid'iches se Marie 
Ijanäf «rr. JMV Midul 8abb«g — nebft der fransö- 
fiüdwii ObcnSetumg von Hn. A lU Saey und der 
dMtrchen von Hn. von Hammtr. Der arabifche 
iKditer M. Sahbas (d. i. Färber) ift derfelbe, der 
hn verfloffenen Jahre ein Gedicht auf <lie Geburt 
ilet römifchen Königs and im J. 1305 eine kleine 
Sdmft fiber die Brieftauben herausgegeben bat Wir 
können aus dem Hochseitgedichte, d^v aiw t^Difti- 
eben befteht, nur Weniges (nach unferer eiaelMnUbeK(i^■ 
tBOBf^ aiaabcbeo. — Ganz raorgenlJindifc» Inuet V*3} 

• »Wie manche! Mal rrrdanVec 

• . n^ii*^ Zeiten Stirne Dir, 

„Def* fchwacbfier SclMin mit Lidits 
mO«! ga««n BvdkMai idbf •* 

Wo die Vcrgleicbung von den -«reilaen Stimm!- 
leru der Rappen hergenommen iA. — Nicht übel 
apnunt, fich der vierte Vers aas: 

? ." ' „Wer luuin, dt Dir dai Schit^tAd 
■ • . „6«tiorcbet, widcrAeltn? 

.J)cT Sias 6«bR^n«, 

„Und Ostt fcleiMC Dich.'* 

Arti^ iil die Sage von dem, waa lieh auf des Ober- 
generals Bonapaite Zage .nach Syrien zugetragen 
haben foU, V. 8« wodarch man an eine ähnliche 
Anekdote von . Aliatander dm GiofiKm (L Jfolyamä 
§fymt§g')t manett wird; 

^^VtiWee? rii >v.'t's TAI triiiktn, 
„„Wenn l urli <Ji% Heer bcdrÄiigt ! 
„So rprtciili Ifii «ind und ir.iiiliMft 
„Mit Milch den heifwa äand." 

Im letsten Veife ift ein «Ilhr«iiie4 dirotaoftidlirebev 

KunlllhicX anp. bracht; wenn man näniÜrh die in 
demfelben bet'iii(l)ichcn arabifchcn Buchitalien, wel- 
Ae Fun<:ne iiber oder tmter fich haben, nach ih- 
xem 'Zablenwertb fniimiirt: fo kommt iQio her* 
avM, nnd eben dat erfolgt, wenn man die m- 
punctirten zurammenrechnet. Hr. v. Ilnmmtr hat 
das, nach uuliTcr Art, perchicki nachgeahint , da er 
'SberfetBte: ,.H«'1L, FrankrtlCh, HelL! Die Sonne 
AAtM IM LcVen." — III. Fine della Ifttera dti ST, 
2>». Snivato.-t. at. St. Dß. Careno. t. J. A. L. Z. 
■T«it i8»o- No. 2^3. Salv., der fonft faß Alles in di r 
jetzigen Verfailuiig F^erüens, und, wie es fcheint, 
ntit Hecht tadelt, preifet den vi imuihlichen Thron- 
erben, A<bit\ M Zu, der als Souverän die Provins 
J^trb0idfehau behenrfchl «ftd an faurk. refidirt, 
gtns anfserordentlich. „Er nvird von feinem Vater 
slrtlich geliebt , befitzt alle Tugenden nnd ein fel- 
tenes Genie, ill grofsinülhlg , li iitrelig, ein Freund 

von allen dem, yru fein Volk atubilden oud.BMb 



europftifcher Art kriegerirdi matbte kaian , tind eia 
giofeer Bewunderer Niipoleona, mit einem Worte, ein 
Fürß , der die Anlage hat, dem perfifchen Staat enia 
ganz andfff (icftalt «u geben, und cinft eine wicht!« 

gc Kollc iti .\rHri8 Jahrbüchern au fpielfii. Die Auf» 
nähme, die wir bcy ihm erhielten, konnte nicbthera* . 
lieber imd nicht prächtiger l'e^'n. Er ift in derTlwt 
eine in feinem Vaterlande fremde Pflanse au nan« 
nen.'< — Saloatori wollte die Kubpodicn oder Schutai^ 
blättern in l'eTfien, wo fic noch ganz unbekannt wa- 
ren, einfühn n, und erhielt, auf feine Bittfchrift, die 
höchfte Erlaubnifs dazu, ja d<?r König übergab Um - 
eine Tochter und der Gvobvesier einen Neffen c «1 
fie eituntimpfen, aber ein aweymaligerVerfnch fdilM 
bey beiden fehl, vermuthlich weil die Lymphe zu an 
oder unkräftig war. Er giebt aber doch die Ilofiiiung 
noch ni^ an^ Perfien dieTes herrliche VoTbeugunfl» , 
mitul gr^gen eine dort bAchft möiderirche Kraaifc« 
beit nutdirilen m kftnnen. — Die pudiHtdfekm PrOf 
xis war fonft, nach feiner Vcrßcherung, in jeneai « 
Lande der Shawls, der Perlen und Edcllleine für ihn 
llidlta weniger als ^oUen, denn, ob er gleich fehrviele 
Tomdme Patienten, felbä aus der Familie deelMnisa 
und dee GrolWesiei», bedient hatte: fo bekam er dodr 
von keinem Einzigen auch nur einen Sou oder daa 
kleinfte Gefchenk nir die Cur. — (In Nachrichten, 
die ßch auf die ähere Gefchichte beziehen, mufs man 
«• mit dem Arste nicht an genau nehmen , und e» 
aidit fdirrfigen, wenn er den Anfänger der SaflanU 
den-Djrnaftie, den König Ardefehir Babeean , d^V 
wie bekannt, um das J. Chr. 225 zu regieren ange^ 
fjn^t'ii hat, eine Stadt viele Jahrhunderte vor Ckrißi 
Geburt erbauen läfst u. f. w.) — IV. Aöponse tk Ut 
queslion: Oueile a iti, pendaiit les trois pTMUhn 
tiiclc t de Phigin, PinA uenee du Mahomititnu ntf 
tes/jrit , ies moturt et ia gottvtrnement des peupUf, 



chez 



il j'est itahli? jiar I\h. de Hammer. 



(_Me>i!oire qtii a ohtenu mnttion hoiiovable de Pitt* 
slitiit de rhmce au concours de l'an iQog.) Hb 
V. ü, will ■cijnm» dab von dqajen^en Valkerp« 
'«rddien hier tae Rede teyn kaiiti, tnir aSein die Am- 
ber durch Mahomnied und feinen Islam wefcntHch 
veründert . das ift , a;i9 wilden Nomaden in Eroberer 
und Wi'Iibcherrfcher tmigetbhaffen worden feyen; 
die von den Arabern bezwungenen VOlkerhingejgeii httt- 
ten in iiirem Geilte, ihren Sitten nnd ihrer Regierang*- 
form weniger Änderungen durch den Iilam crh'ttcn, al« 
in (üt'fcni durehihre höhere Cultur oder U ber^-erfcine- 
rung hervorgebracht. — Er handelt demnach 1) von 
Mohammed und feinem RdigionsTjAeme oder dem is- 
iam. VonMobanlmed fpriditer fo, wie man feh weriicfc- 
vor 40 Jahren /.n Wien oder Paris hätte öffentlich lipre- 
chen dürfen: „ülohammed, le fondateur de Vlilam, 
jiit ntoiiix un imposteur et un Jourhe , tfu'un homme 
rdligieux et croyMU^'vraiment itupiri de la divini- 
t4 et euptyi pmt tU» pmr.ditrmir» I« ieitlte d*s ids» 
Ur, Dnvenu ecnquirant pmr Ut rdsütmue« d* aar 
ennemis, et Ugislateur par la sanetion dönnie aitae 
aneiennes irutitutions du Christianisme et du Ju- 

d4Him0t ii mnim »wifurfnaw» fm UguißUmt' 
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mt moins U^tsUtenf qiie poe'e. C'est eomme ttl 
mu'd tubju^ua Vesprit d'uu peupl* sensibie aux beau- 
§4f ^ la.pM'oUt yar Us /oudrss dt V^qiunee, f/ar 
it eharnu da rhythmt et de Pharmonh Mi riwm n- 

ioiihleet, qni fnuf !c- me 'fe )<nc'^r]'ic ihi Ccirau.'* 
Dm Wcrcndichc leim s Kcligion-fN Itt nid wird djrauf 
in «inem kurzen Aiiaznge aus tinn horaii und dtr 
ftMinft dargeftellt» und diu VerrclucJcnlu-it der er- 
Aen Anhinger dtflTelbeii von denen, die 500 Jahr« 
rpnti-r Icbttii, erwiefen. Im atcn Theilc wirft der 
yf. einen DlicK auf die Länder, in welche Moham- 
nCdi Religion zuerft cin^cwandfrt ift, Arabien, Per- 
Äeypten, Nordafriku, Äthiopien und Spanien, 
■nd zeigt, wie fie damals bcfchadcn waren. Im 
drittt ti ubcrfiehi er eben diefelben noch einnud* Und 
lalsi uns ihr.-, im Laufe von drey Jahrhunderten ver- 
luderte G.ftalt benurken. In diefer Anficht iß a!- 
IcnUngs uunch£> Artige und ßeachtujigswerthe, al- 
I h b manche« Ander«: bedarf doch noch einer genaue» 
wn Erforfchong und leftereu Bf^ndnng. — fie> 
dknem mufs man auch, dab man hie und da, yro 
« auf das GciVhichtUi he ankonunt» auf Unfacta 
ftöbt. Wir wollen etwas, das fich auf Spanien be- 
sieht, anführen. S. SB>* "'^i ' Gothen hatten mit 
ihrer V«rtheidignnf gegen die Franken und tiuunm 

Senug BU dran.** (Wie konnnen dtm MiMtuH hie* 
er?) S. 3Ö» f- »«Der Ariantsnius konnte — nicht 
ausgerottet werden." (Das iß doch wohl in den 125 
Jahren, die feit K. Reocareda L''bern:ang zur kutlioli- 
fishen Rirche (SgC) bia an dem EinCall dcgr Araber und 
Mauren (711) TerOoffen find, cans natflriich su ver- 
mnth. n ) S. '8fj. ,,r)ic Vergolder und Uhrmacher 
«rfcboj)t"ten ihre Kuiilte um die Pallä te der arabi- 
Ichen Könige auszurchnnicken." (Kann iii.ni in je- 
aer Zeit dort HorUtfitrs erwarten?) Noch weni- 
ger vcvAdien wir & 37i folgendes: „I>x rapports 
des Jrabts avec Us Greer dam lu provinees ocei- 
dentales dt l'Efpngne {toient pernMnm au sjstime 
primtifd»PJila>ri." (Iß viclkiclit Gaf/u furGrm^u 
flUMai) — V. Soudcrbares tiirt^ijches Schmkuiigsut- 
ümmtmt eingefendct von Frcjrherm 10« Otfn- 
fdU Ofehvind, k. .k. Dolhwetfchcr zu Conßankino- 
pel, nebft der deutichen L'berfetjung. Ein BeTtrag 
%ux Renntnifs der unter den Osmanen herrfchenden 
feltfamen Vorurtheilc. — Der Aga Hadfchi Saadul- 
lah verfchenkt am igten de» zwcyten Rebia i3ii 
ii. u den 1 Not. i7g^ Ga)ata an JuTuf Aga (den 
ühennXchtlgen Gunlouig Selim*« III und feiner Mut- 
ter, unter dem bercheidenen Titel eine* Kiaya, d. i. 
Obcrfthofmeißers der letztem) Jieben Jahre von fei- 
nem L'hcn, und läfst diefs durch eine förmliche 
l^ichtlicbe Urkunde bekräftigen, — worin aoge- 



NEUBAU 

- ridrtf I b. ThomMin: D*r Rofenkramt n4uh Mei- 
mmg lUr ktiligen kmtholiJ't\tn liirche , tum öjfantUchm und 
hüuiliehtH Orbrmacht. E'-' OcbcL- und Erb«uimgj-»ucli, be- 
Tondcri iii Isacbniiua)a;5sn(! jcl.icn der liciligen Zeiten und I clt- 
Ug<- de» Jiihrcl III (iK-y li.riU ii Von li.',,naruj J/airi , der 

^KlMgäiidiltaMt iMCtW, ^it*p» rmatiau u. Terb^lT. Auf- 



fuhrt wird, dafs fchon «rifef all'^r Vater Adam eben 
fo eine gewiile Anzalil Jahre von d' in ihm beftimm- 
ten Leben üeiueni Sobue Seth gefcheukt, und diefea 
das GeCdMuk angenommen- habe. Jafnf - eirwio« 
derte die Schenknnfr durch eine andere aiifserse- 
riehtliche von 7000 Piaftern. — Lr, ein liauptbe-» 
findircr dea Nisaini diciuJii! (der neuen Linrich- 
tung itu Staate und be^m Kriegsbeere), ward i^ip 
nach der Abfietzung feine« Gfinnm belim. auf- 'da» 
Andringen der Jauitfcharen zu BruCa hingerifhtaC — * 

VI. Itcrizione sepolcrale araba, tcriti.i cnit iara(^ 
teri ciifh I , ircivitta a JUalla, e ile.ip '-nia 'Ja! Sr^, 
Cavalicre d''J aiiiitky. — Mit diefer Orabfchrift pe» 
hct, wie mit fo vielen; ße belohnt die Mühe dec 

«efchickten £nt>ifieicra nicht. Man lernt für dkl 
^erehiebte nichts. Die Maimuna, Tochter HaOana^ 

Enhcliu Alis, von Sufa, welcher fie errichtet iß, ift 
unbehannt. — Hiczu gehört da« Kuptcr No. 4- — ■ 

VII. /fas iß der aJenJch? Ans dem Türkijcli-A»-^. 
bifcäen d*s JSfWstU JPafrhm Sad*, übcrfelM ▼on.Hn>' 
F^laten von Ditz — nebft dem Texte. Der Vf., 
Scherns -eddin Ahmed, Sulciman Kjemal rafclia's 
Solln, lebte unter den Sultanen üajezid Ii, Sclini I 
und Suleiman II, war zulc-i/.t Mufti und ftarb zu 
Conftantinopel 1534. £r bat Viele» ■efchriebcn Mid" 
gewichtet. Da« gefsenwirtige Stflck ift tnikifdK liaki: 
manchen aus dem Koran in arabifrher Sprache ' ein-: 
gerthalteien Stellen, und nicht fo lehr ein Gedicht, 
als eine numeröfc Frofa. S. die Anm. d. Heran^g. — 

VIII. Specimen prmerbiorum JU'tdaiii (a.ab.) 
verfione Poeokiana t eommuuieatMN n D Maehride^ 
focio l/uivtrf. Oxotu Es find g Naautn aaa lieai. 
Bucbßaben £/»/. — IX. ^uaedam tx Uhre Nipa- 
rijian {P'rf. et L,at.) a C'HOio Com. d Harrarh, 
cum Joj, de Hammer praefotione. Der Uberfetzer, 
Commenthur des deutfchen Ordens, hatte &ch eho«. 
dem mit Tidem Eifer auf die perüCche LilfitatBr ge- 
legt, — %,d«in (fchreibt Hr. v. //.) — quo iitum no- 
bilir {IC fiim imj'.'IJtis aetmlfn inijerox cotißUo nc 
ope j:wattäi ferebat, tolis inribus ad rem medienm 
Je convertu ; iuier tot tantaque incommoda, qtiae^ 
Ut wutam optatam eoulingtrtt, fuAuunda fmtatrit^ 
iltud tion lev» exiJUmaffa eredidSniH , qtmi ei Per* 
ficas Mitfas deftrere opus furrir." Der Vf. diefes 
Bilder/aalet (Nignrißau) ift eben derfelbe, von wel- 
chem oben No. herrührt: er ahmt darin Sadfs 
Qulißti» und DjchomCf BeharijfimM nach. Die hier 
gelieferten neun Stücke find! ane dem erften Capi- 
tel d» mtonbts regnm gpBonuMii« aa4 haben cinl> 
ge fchAne Stellen. y 

■ CDerBe/ddmft felgt im miekfißm Sodu.'y 



KLAGEN. 

U^'-. Erfier Tlieil. I'iie fimidearricb«! Geheimniffif iwifer» 
llcim, üi ff< Ii' vcircbiedeiiin Weifen, vom Adveiiu bü irtr 
laflcu. ijjii. .Will. Ji6 &. Zvieyt« Tiiiil. Vuin Ajif«ng litr 

FAften bU Oßcru. itaS. Drittax Tbcii. Yon OAem bis zufi 

Adveiii«. aao a. fr Csa gr.^ (ß, 41» lae. Jahig. agik 

Uo. 270.) ' . i : 
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rZ/r il#r alttn ehineßfrhen Gefchicfttf, von Erfihaf- 
f>ii!^ der erßen Mrufrhen bis auf Ji<' Gründung dir 
'Dynajiie Ilia, 2:07 Jahre vor Chr. Geb., von HA. 
Hofr. von Klaproth. — W\\. Estratto daunamtmorla 
JUS. fuU' impero Ottoman» , von C. C. L. Nach ei- 
nem Vorfierichte folgt derChauiScherif (<lasH,ercripc) 
d«'8 Sultans Abdulhamid vom J. l7''9» 'WOrin dcnEnJ;- 
ländcrn uiul aii<icren Enropäem' der Handel und die 
Schitfahrt auf dcin rothon Meere vcrbotPii wini, in 
einer italianifchen Uborfetzung. (Die Diplornatiker 
zu Conllantinopel bekümmern Ach, wie es fcheillt^ 
um die Chronologie nicht viel. Wenn ihnen zu glaik« 
ben iß : To hat Saladin Damuens nnd Jeruralem iAt 
J. 607 (Chr. 1210) wieder erobert, nachdem beide 
Städte 100 Jahre in den Iländon der Franken gewefetl 
waren! !!) — XIV. T< a lurtton litti ale d'un Khatti' 



OhlEJfTALtSCBB LZTJSRJTUA 
'* W(BW, in Commiffion b. Sduamlmffg} FmiMgru- 

beti dff fjririi/t u. r. w. 
^Befchlu/t d(r im vorigen Stück abgebrochenen Recenßon.') 

W& üher «int his jttxt nörh vntrhlArt» Stelle 
iH AMfedat ßefehrribung von Egypten untwr'iiem 

jirfikfl Fofi-a t ; nehß BemrrAuticf'i li^er di» Gnomik 
"(lies: Gnomonik) der Araber, von Hn. Geh. Leg. 
IVaih Heitel in Dresden. — Die Stelle fleht in Abulf. 
Tab. jitg. ex. ed. AlirhaeliSf p. 33. 1. 6 foq. textus 
'Aftth. — Hr. 9. paraphrafiit Be airo ; „Eon funii, 
"der HakemJle , fapt : ,, ..Nachdem ervorl.iuRg, nach 
«inem ungefähren l herfchlag, ln'rcchiiet habe, dafa 
"die Entfernung der K iblrh - Kichrung von derMittags- 
'linie Vi. FoRat ^ betrage, nach der gemeinen An- 
'gabe, nadi welcher die Unge von Foflat 55", die 
lAt^ von Mecca 67** *}. nnd folglich der Längen- 
tinrerrchtrd ta' wäre: fo habe er hierauf, in Erwä- 
gung, (lafs, wen» man dii' Eiiiffniuug «irs Meridians 
^|ur Foftat von dem Meridian fiir Merca auTs llüchße 
wfclilüfe, beiägter Ungenunterrchied doch höcb- 
AaM nur lO^ anniMdie« nadi dieler Voxautfetsong 
«Ife Borechnnng der Höbe der Simne IHr cBe ICibleh- 
Bichiunp zu Fnfr.it, fnwohj zum Rfliuf der Sonnen- 
uhr, als für den Kalender, fo angeOcIlt, dafs die er- 
'Wibnte Abweichung diefer Richtung von derMittaga- 
Vnie nur 58<* bekam." ** — „Diefea fubre ich (Aüul- 
fiMla) an', aU^aditrh^ sa dem, wraj fdi fiberFoftats 
LJng'' **) frerclirn f d. i. bey anderen Geographen und 
Aftroiionun gefunden) habe (v. Tab. Aeg. p. 52). 
Ea deutet aber fi in (de? F.hn J. ) Ausfpruch dahin, • 
dafa, wer die Länge von Foftat su 55°, oder waa dem 
naheXommt, aufetat, die Wahrkeit verfehlt Folg« 
lieh wäre Foftats Llnge, nach Ebn J. Behauptung, 
beträchtlich gröfser als 55", nämlich 5"', aber cbfu 
defswegeii um 2" n/ber gegen Mecea, und diefc iVine 
Behauptung war ihm (ala Folge feiner Uberzeugung) 
Ib wichtig, dafa er (in der Ansfidirung feinea amlli- 
chep Gefchifia) lieh einzig und allein daran hielt." — 
tJns'fcheint diefe Erklärung, die wir zum Nutzen det 
X,t-fer \on Abulfcdaa Sfhrifi bieher gefrtzl haben, we- 

gen der fcften Grunde . «lie von Hn. h. zu ihrer Uu- fc« bkIu WWttldlant fey» jnögen. Einiges an. den 
f«iftntzonggdegt find. voniw.m.nen richtig, und dev laiwoittll «nf die Anfragen »u cxcerpiien. 1. „s7 
|iUK AufIats«aMlJlerVMGrun4)lcb]W)tzufeyn.— gfebt ea in diefer unfercr Gegend allein In* 

»I. Apologue tradaitdu Quttttdn de Saaai, pur Nahl». •>»/! in laf. Vor »00 Ja))ren gelangte 

>awu|^ 
WiMI 

*M/IUI 



,therif <!e S. H. le SuUan Makmoiid par.Mr. Jean 
' A'eiropido , ehemalt' oamanifdiem MiniAer ta BeHIri. 

nebfl drm lurkifchen Original. In diefenl Erlafs vom 
20 des 2 Dfcbomadl 1205 (23 Jun. i8>t>) werden 
die Ulema , die Oberhinpter der fieben Odfchak uiOl 
die MiniOcr aufißefodert. in der Mofcbee dea Suiuiki 
Mohammed Fatih ( d. 1. de« Erober«rs von Conftand« 

nopcl ) einem Krii-girathr bryzuwohnen , als die Huf- 
feil, nach der Erpbcrung von Uazardfchik, auch Varua 
und an lere Städte bedrohten. — XV. JJie SMtmrit^» 
Hr. Gre oir-, Heichsgraf und Senator, Tormal* t&' 
fchof von Blois, brachte es durch de» Miniftvr dar 
Vufaeren Verhältnid'e dahin, dalä ein^ Anzahl FragÄi 
in frans. Sprache, die (ich auf die Saniariier bi^-O- 
gen, igo' narh der Levante abgingen. Unter den 
dbrtigöi Confuln hatte Hr. Coratuhz su Haleb d^ 
verniinftigen Gedanken, jepe Anfragen in anbifchejr 
Sprache mit einem arabifchen Scbreitien n-ich N.ibhis 
SU fchicken, und fo erhielt er auch im Ott. igug von 
dem dortigen famaritifchenPriefier Antworten auf die 
Fragen und das Schreiben, und fendeic eineAbfcbri^ 
ibvon nvcb Paris.. Hr. G egoire bekam fie im'SVÄ^ 
Vaer MI09, nnd theilte eine Copie dem Hn. Kanzler 
von i!ie*iufrr«r zu Tübingen mit, und ihm verdankt 
das Publicum die hier eingerückte deuifchc Ubcrf«- 
tzuiig. Wir können nicht ua|hin, weil diefe neus^ 
ßen NachrichiffB -von den Samaritern manchen X& 



de Nersiat , franz. Vicecüuful zuL4|||ja»< 

•'i Nioiit 77«, wia ün Oedruckun. 
•0 Lage lA •in DncUrUtr. ' ' 

Am L. Z, >8tft Srßitr AnA' 



^ ]S#bIua und in J/tfa. 

*fr ^ IHM «iip« Znl«]Ni|k 
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ti«m* durch einen Fnnkcni* u. Cw. SpU Hob, Hu»' 
tinfiton graieint feyn? frligt hier Hr. v. Sl — Dtefer 

F.ngländer hat, vrio bchannr. Im vorleteten labrhun- 
d^rtc aiit <lcn Sam. BekduiulLhaft gemacht nnd viiie 
CorrcTpoiidcnz unterhalten — abi-r allcUmAände wol- 
len nicht snuett'cn u. I. vr. Er wollte a$ nicht gelten 
laden» den Sim. geragt zn haben, dab GJanbenige- 
BolTeh von iliiH-ii III England wohnen. — Wa« foll 
AI Dfchinawus fevn? (Hr. t>. S. denkt an Oenova.) 
Jtfan feilte« falle etwa wieder Fragen an die Samari- 
ter ceTchickt Werden (L die Auni. zu S. 44fl)* auch 
diele nicht rergelTen. 9 — 4. „In Ägypten find feit 
Vagefäbr I ou Jahren Lcitir Sjtn. irulir. IiiNablos und 
Ia(a machen lie etwa cuo Perlunen und 30 Familien 
aua. iju. 30. Sie opfern jetzt nicht mehr, das Ge- 
betvenritt die Stelle de« Opfert, und wird t^lich 
swey Mal, Morgen« und Abends, nacb dem Berge 
Gl rifun hin, verrichtet, 14«. »S- Nur das Pafl'ah- 
Opfer findet noch bey ihnen Statt, den 14 Tag des 
«roen Monats, in der 15 Nacht, bey Sonnenunter- 
.^ng. Sie find aber feit so Jahren genöthtgt, ee nicht 
xn«hr anf dem Oerifim, fondem In der Stadt felbft cu 
vollbringen. 19 u. so. Sie haben einen Vrii-fler aus 
dem Stamme Levi, der der rechte Imam ifl. Ein 
Aarouitc iß feit 150 Jahren nicht puhr vorhanden. 
.Dem Hohenpriefter gebührt der Zehnte der Opfer und 
de* VermSgent', er entfchetdet nach deih geoffenbar. 
,ten Builie. C7. Samariter waren (ehedem) in Ägyp- 
ten, zu Daniascus, zu Gaza, zu Askalon, von hier 
aus fühlten üe die Kranken mit fich hinweg vor 600 
, Jahren , auch aiu Cäfarea wurden &e von den Ftan» 
lien wegjienommen, jetzt befinden fie fich im Fran- 
kciil.inde." ( Worauf mag lieh diefes gninden? Ver- 
Biuildich auf eine nidii recht zuverläfüge Sage. Vgl. 
dieAnai. **.) Von dem Schreiben', das der Beant- 
WOTtnag der Fragen hergelegt war, erhalten wir 
& 44«) nur einen Ananig. Sie bitten darin tu» Nachricht 
von ihren GlaubensgenofTen im Laiulc AI Dfchinawus 
(wo ihrer, nach einer Zufchrift von da, i37,j)6o ge- 
In^cD leyn follen ) und nach denen imLauAs Moafcuf 

fÖ^^WI j^jlX^ ^)».«Ub<aBn(Uiiid. EiaBiicC- 



Wechfel mit Hn. Grcf^rtirc \y\xi\ defswepcn von ihnen 

SCWUJiftht. — ( Ka fleht zu hoßcn, dafs nunmehr, 
a der Weg einmal {gebahnt iß, noch mehr Fragen je- 
aar uralten Gemeine werden vorgelegt nnd von ih- 
ainnVorJIdicr beantwortet werden!) — XVI. ^orfickt 

ßggen Feinde; aus dem Pcriijclien ; von flelrriitia von 
Cheij. Vier Zeilen. — XVIi. benteittiar /'urcieae, e 
V0riii atutorihtu collect ae et tramlata ä ID. de Hoeck^ 
X)tr$c t9r» Jtad. LL. OO*, uebft dem Origiiuü. 
Xnn. Auszug eines Briefs Otts Corfa, Ton'lln. ßar- 
thcldy an Hn. v. Hammer. XIX. De Codice iinico 
Confejfuum Haririi. Hr. Atit. /Iryda, Prof. der 
^b. , fyr. nnd bebr. Sprache zu Wien, macht hier 
^t 'grober Freude bekannt, dafa unter den «07 von. 
Kria sttirndtgekomm'enen VandTduifken aiuih dicfe-- 
nfge', 'welche //u-r; iV CouJ'ffüs enthält, und ein' 
Pfa-UVciAück (<.a^o tk'ofteru) zu nemicn fe|^, heb boi- 



, eigenhändigem Exemplar« iu»d im J. 6^0 zuDamascus 
• in Gegenwart von «^Scheichen und vickii Amiercn vcr- 
glitlien, und, wo es nölhig gevvefen, virbvilett ww^ 
den. .\X. Od tU Djumy, traduite pai Ai. de CA^i^ 
nebft dem perf. Texte. XXI. F'erzeichiiiß der dem 
von ÜÖgeimiilier zu Jieiner flcrfe iiarli dt niOi ieitte 
uherfehick.en auswärtifieit wijjenjchaftlichen Jnfra- 
s 1:. ( Konnte , Fd wie es hier fleht, entbehrt wer» 
den. Was hilft es z. B. , Wenn man weifs, dafs ein 
L'ngenaunter zu Wurzburg 31 Fragen ciiigelcndet 
habe?) XXII. Etymolo^iet \laioitne\ rire,'i Ju ^^l/f. 
-Sertt. Hr. Sehlegel hatte behauptet, ilie Vcrwandt- 
fchaft (Analogie) des Sarifcrit mit dem Slavonifchen 
fcy füible , et mime prisque nuUe. Die hier vergli- 
chenen Wörter kommen fich dodl fdir nahe. - XXuL 
TtJttus eoUoquii ffotriarrhae Gennadii cum Mohan^ 
med» II e pronunciationf corrupta graecn (in Cnißi 
Tureo^raecia I.II. p. 110) /// idionui Tnicicum reßi- 
tutus a Jol. de Hammer. XXIV. Sehlujtied* de% ef 
Jien Bandes. (Zmxi Tbeil ßegen Hn. von Diez ge> 
richtet.) Auf das Venteicbnifs der Mitarbeiter (von 
denen /Jo genannt wmlen), des Inhalts der 4 Hefte, 
um! ilt-r ^)rue^^fl■^^■^ Jwelclus hcy weitem nicht voll- 
Aaiidig ift), folgen zuletzt noch 2 Tahles poitr irou- 
ver ia tornspondauee de* dates enire les aimies Ju» 
.luMms H Us onnies de l'hegire, par J. B. Kovoni, * 
dwÖMtKgem venetianifchen Dohnetfcher zu Conftaor 
tinopcL 1,11 

ERBAUUNOaS-CHRIFTEN. 
. Lfiirsio, b. Gräff ia CommüL: BatraefUtingm 
ti^er Fortdautr nath dem Todei Ein.Han<i« 
hoch für Jändinge jedes Standes, von Gfif ird 
Zupf. ErfterTheil. 330 .S. ZwcyterThciL 321 3. 
Dritter Thcil. 320 S. Vierter Thcil. 417 S. A. 
Ohne Jahntahl. (^Athlr.) ^ 
Mit Hebentwnrdiger Gntmfidiigkeit, aber auch 
mit eben fn viel Redfelifikcit, liberglebt hier ein alter 
Mann, für den man Achtung haben mufs, Jungliu- 
gen ein Buch iu die Hände, um fie vor Abwegen aa 
warnen, und in. ihnen den Gruben an Gott imd ütä> 
IRerblichkeit an befeßigen. „Ea wurde, fagt er in 
der Vorredf; zum crßen Theil , von mir am Abende 
meines Lebens, und in Erwartung der mir nahen, 
jedoch ungewilTen Stunde meines Todes, oft iu heir 
teren, ofk aber auch in trüben Stunden sa meinei^ 
und, wie idi hoffe, jmch' sa Anderer Beruhigung ent<r 
werfen. Biß du, Jüngling, zum Enifle ^'cftinitn^ 
trachteß du nach dem hüchften Gute, nach einem gu- 
ten Gewiilen: fo wird es dir frommen." Der Zweck 
iß fchön, den der Vf. zu erreichen Aber-widd 
er ihn bey vielen Jünglingen cndchMif Ea thut uiii( 
Leid, daran zweifeln zn miifren* Das Ruch niü(at| 
ganz anders befchaifen feyn, wenn desVfs. Holfnuiig 
in Erfüllung gehen follte. Ein Erbauimgsbiich fitU 
Jünglinge au Ichreiben, ift (chon an fich keine leicbtU 
Angabe. Daau ift e« aiaii hinreicheiid, trnrtrflip 
Lehren und BeweJfe im j^utmüthigen Tone vorzutrai-' 
gen. Ift der Vortrag nicht anziehend iond lebhaft, 

- — ^ ^ '-^SuldBiÄBBMaidiölMB.ätta 
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in etwM ymnligtteaM der jagendlicben Fhantafie 
Tchmeichelnd : To werden die Jünglinge der heuti^Lii 
.Welt da» beßf Erbiiuungsbach, ludidem &e eintp 
ge Blitter gel. fon haben, wieder bey Seite legen. 
Der \-m lioptTicKii Schrift ft-Iilcii aber obige F.rfoder- 
niüe i'dft alle, hcin Wunder alfo, wenn wir ihrem 
VF. kein gutes Prognoflikoh Hellen können. Er fpricbt 
jrid Tou lich, was keinen jungen Lefer intereflirt» 
führt Dinge an, die gar nicht cur Sache gdiSren, 
ftellt üowcife auf, <1> neu oft die Schärfe ahgelit, und 
.du iillea, ohne einen F;id<'n %u haben, an den lieh der 
Vortng anfchliefst. Der Vf. darf alfo nicht htife fejni, 
yrvm ein «öderer Hec. in der ballifchen Litcntnr» 
Zeituog, wie er Geh in der Vonrede mnm irterteiiTheile 
bitler beklagt, lieh über fein Werk nicht fo p'irift'g 
erklart hat. „n.irs es weiilduflig ift, heilst es dalelblt 
S. 4, fchreibc nun meinem Aller xu. Diels und der 
Umftaod« dafs ich Kau(nMnn bin, der nur multipliciren 
pelemt hat, vom Abkiinen wenig weif», und nie eine 
hohe Schule befneht hat. mag mich in Abticht der 
Weitfcluveifigkrit entfi luildipen. — Da ich mich für 
keinen Gelehrten ausgebe, und mit iiiLiticr Arbeit 
nicht glänzen, fnndtrn nur Nutzen fhften will: fo, 
glaube ich, wiirde ein fernerer Tadel meiner Schrift* 
Sellerej eben fo thöricht feyu, als es thöricht .wäre, 
den Mond defswegen zu tadeln , weil er ßch zuwei- 
len auch noch bey hellem Sonneiifclieiu'' felieii l.llit." 
Hiiite ilec. nicht zu viele Achtung fiir den V f. gewon- 
nen : fo wüfste rr wohl, was er mit demfelbcn üleich-, 
nille ihm antworten könnte. Gerade darin hat der 
Tf. an meifteii gefehlt, dafs «r fein Buch iiinglingen 
heftimmt. Fiir Ferlbneu hingegen , die niciit Selbft- 
deiiker iind, aber zuweilen ein belehrendes Buch in 
di< llande nebnieii, l.anu dieSciirift des Vfs. von gro- 
üseiu Nutaeo fejrit. Ihjteu kdiuien wir üc mit gutem 
OewiiTen empfehlen, und die Verlichcnnig hinsnre- 
tzen, d.>fs lie einzelne r«cht fchöne Stellen finden wer- 
den , wobey lie dhcr auch freylich an manchen Ab- 
fchweifungen und trcitulartigrii Diiipen, .m fo \ ii len 
Wiederbulungen umi anderen Mangeln keinen Anl'tofs 
nehmen dürfen. Denn wozn , um nur «inige Bd«g0 
anzuführen, die auf allen Seiten vorfcommeilt WOSU 
mitten unter lletrachtungcn über Gott, über die Forr- 
damr nach dem I'odc, Stellen wie folgende S. 4;: 
„Ich empfinde das hcrzlichllc Vergnügen , lo oft ich 
,trohlgezogene Kinder fremder Perfoucn, denn mit 
«igeiien beglückte mich Gott uicfadt» um mich febc^ 
▼on ihrer Unfchidd mich ftbeneaj^, und ihre of^ 
fehr naivi n Keddi Inire. Ich genieffe das Angeneh- 
me einer der fchünfteii Gegenden. Mehr als vierzehn 
Dorffcbaftcn kann ich mit einem Blicke nberfehen. 
Rechter Hand liut die ehrwürdige» induAriereiche 
Stadt Wimberg mit {farer alten Bvvg «od ihren glän- 
zeiulen Thumien ; Hnhs nnfer gutes Fürth mit fernen 
fleilsigentinwohu. rn u. f. w." Wozn inBctrachtun- 

Scn über die l iirld.iiii r u.ii i. dem Tode die Klage 
, 54, dala viele Prediger ihre Vorträge nicht mit 
Kraft «fid Salbung halten? Wom dM Erzählung 
S. 72: ..Fn ylich ticl mir diefe Beherbergung df-r Krie- 
ger doppelt hültifß, indem mix mciae Gtum, <Xui\ik ilu« 



Krankheit gehindert, hiebej ni(ht da» fcyn konnte 
was lie mir fonft war, und ich niemand(en) hatte, 
«nf den ich mich verlaflen konnte. All4a kig dabot 

anF mir allein. Ich hatte unter fieben Mann nar riere, 

die zu dni Menfthen zu rechnen waren; drey nctrun- 
kene hatten in;i den Unnifs davon. Dergleichen Ge- 
fchopfen nun untergeordnet zu feyn, und von ihnen 
Befehle anzunehmen, kann bej einem ungewohnt^ 
Leben diefer Art fchon mehr aU hart genannt werden 
n. f. w." Wozn S. ini^ die Krwiahnung des Kinevil- 
1er Friedens und aller der Regebenheiten , welche feit- 
dem erfolgt find? Wozu S. 108 fogar etwa» von dem 
Ftnanswefen Frankreichs? — Das Wenige dient 
fdion stmiBe^yetfe, dafs der Vf. nidit niederBclveibW 
was r--in Vrrflund geordnet hat, fondem was feilt* 
PluiiLifie iluii einriebt. Will er fcharflinnig zuwci* 
len IVyii : fo verfteht er lieh wahrfcheinlich felbft 
nicht. Z.B. S-S*: Mir foU es zum Beweile dienen, 
dafs eine Materie da feTn nnd nicht da feyn. und 
doch eine ExiAcnz haben könne. Oder S. 89 : Sobald 
das Verhältnifs der göttlichen Handlungen gegen Oolt 
zerfallt: fo fälltauch zugleich die Selbltheii dtr Gott- 
heit weg; wo aber keine befiändige Selbllheit ift, d» 
fällt der Gedanke des ewigen Leben« über denHaiifea. 
Ob er auch wohlbedacht hat, was er fchreibt, vm^ 
nicht vielmehr manchem redlichen Zweifler weho 
thut, wenn es S. 65 heifst: ..Da fich nun alles 
Vorhergehende beftätigt: fo hnd ja alle tinwurfe, 
die man dagegen machen wollte, nicht mehr Zwei- 
fel, fondern Bosheit, Verftockung und Dummheit an 
nennen.** Dodi wir müAen authdren; dean woll> 
ten wir alles Auffallende berniircii : To wurde diefe 
Anzeige fo dickleibig wie djs liueb fclaft werden. 
Übrigens bleiben wir dabcv, dal«, dider Auslteliun. 
gen unbeachtet, diefe öchrii't in vielen Händen rech^ 
anlilicm werden kann. ^ 

Öm. ohne Angabc dea Vedcgen: Bej trügt zur 
ehi'j li ehen Jladaekltftym^ iSu, S5B & 8> 

(illthlr.) • 

Der Vf., welcher fich unter der Dedication Noltm 
nennt, fcheint am' iiriitembergifchen Hofe gefiandea 
sa haben, und — weil er vom AbfchiednehmeB 

fpriclii — gegenwärtig.- .ni eine andere Sti-lle verfctzt 
zu leyn. Die vorlieg'- inicn Heytrage beflchen au« Re- 
den , welche theils zur Vorbereitung auf die Abend- 
mahlafejer, theils bey diefer Fcyer felbft gehalten find. 
In der Vorrede cbarakterifirt der Vf. ihren Inhak unÄ 
'I'on durch die Aulscnnig . d.il's Tie ^uir für gebildetA 
Verehrer Je(u beltimmt Und. Für diele können fie al» 
lerdings ein ganz nntzliche« Erbauungtbuch werden, 
deim üe finden darin im Ganzen lehr gereinigte i\e- 
ligionsbegriAe, eine dnichana praktifche Anwendung 
der Chrilh iithiinisMiren . uikI 7.um Theil fehr tre^ 
fende Blicke auf enizclne Situationen des gcfcllfchafl- 
liciuii und häuslichen Lebens, in welchen dielelben 
zur Anwendung gebracht werden iöllen. Manche 
Hauptfätze lind fpeciellerer Ar, als fie gtwttbidiÄ 
bey Gelegenheiten diefer Art vorgetragen werden. Z.B. 

Wm gehört dau, am m £ad6 de« Lehea» fagen zu 
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kennen, ich habe datMeiaige g^thaii ? üb. loh. XVII, 4. 
^ Ei iß gut, ötrafe |Uid Leitun iiiiinrr als Mittel zur 
B«fl«ruii§ M betrachten, üb. £br. XII, — Unte^ 
fchied swirelMn im, der Opfer Teiner Begierclen und 

feines Unverftdutli's , und dem, der Opfer wegen Toi- 
ner Weisheit luid Tugend ward, üb. Luc. XXIII, 
50 — 4.1. — Bcfclieideuhcit um! Billigkeit inuilen un- 
ten Fodenaiig m meoCcblicbe Tugend n^bi^en — 
«; «. in. Zuweilen aber reheiiit der Vf. fich m der 
Wahl der Materien zu weit vmh r. iiicm H nij^tjnjnct 
SU entfernen, a. U. in il<n Tlujtun: „waiae Liebe 
für» Vaterland in dem Sinne Chiilu" — ,,iiif biirger- 
licbcn OefetM rerdanken der Religion d4» Meitk iU> 
^ WiAnngen** n. f. w. Diefe Sätze lallen lieb be/ 
^tdir anderen Gelegenheit zweckniafsiger abhandeln. 
So verliert ikh auch die .Ausführung felbft nicht fei- 
ten faß ganz von dem zunachft vurhcgenden '/,\y< i ].c 
4er Stimmung des Genniths für die zu begehende 
i^ejwdichkeit. Diefs iß allerdings ein Fehler wider 
die Erbaulichkeit in diefer individiidlen Lage. AU- 
jeemeinc Betrachtungen über dogmatifche oder mora- 
•fifche Materien, Aulloderun^en zu bcfontleren chriß- 
4icben Pllichien , Hilgen eiiizeluer Charakterfehler 
«. f. w. ßnd da cigentlicb nicht recht an Ort und 
^Stelle. Daau bat dev Prediger jeden -^t*'""'g Verailp 
'lidlüng. Sein Hauptzweck bey Beicht- snd&nmnn^ 
niüii Reden tnufs dahin p(ri(lit»i ri\n, liurchErvve- 
ckunjl frumnitT E 



Luiiifiiulunuen die il( rzeii (\fT Zuhö- 



rer für diefe Fejer zu. beleben, «lul auf diefe vor. 
sü^icb für diefs Wal dlc chrißlichen tntfchliefbungea 
■n gründen , die er an atad«rea Zidten mehr durch 
Überzeugung de« Verftan(fet,'!m Tdrbait rein n-.orali- 
fcher (»lunde, hetv or/.ulirinpen fudit. Ilii-r? 
ganzaus derNulnr thr Ilandhing hervor, welche, ih- 
rer jetzigen Tendenz nach, nicht anders als ganz aufa 
religiöfe Gefubl berechnet Ceyn kann. Selbft die Be> 
lehrungen, welche detPredffier cnf BeRlrdtran^ ridh 
ti^t r \'urrt( Hungen von der Abficht und din Wirkun* 
gen dieler Heligionsfeyerlichkeit, zur Verlmtung oder 
I!iii\^ egränmung fchädlicbcr Vorurtheile % on dert^ 
ben, zu geben nir nölhig erachtet, miiüen mehr im 
parSnetifchen. ala im kalten dldaktifchen'Tone er* 
thcilt werden. Wenn es je für ihn wichtig iß, fi<^ 
felbß in die Warme des üefuhli zu verfetzen, ^v e1chc 
er bey diefer üele^i iiheit feinen Zuhörern milzuthci- 
len hat: fo iß» wohl hier. — Ree dAcbte, der Red- 
ner könne nie weiiij^er, ala bej diefer Handlung, um 
die Wahl der Materien verlegen feyn , da ihm , aufscr 
denen, welche fich unmittelbar aufs Abendmahl be- 
ziehen, die gdiize Lebens- und Leidens- (jefchichte 
Jt'fu zu Gebote ßeht. Wollte der Vf. diefeu ErwA« 

{|ungen einife Aufmerkfamkeil gOnnent fo wtirdm 
eine faß ganz empleblungswcrtlim Vortrige bey die» 
Ter Keligionihaodlung an ZwecJunilai^keit ßcher oa* 

WRÜi. 



KURZE 



ANZEIGEN. 



IWtiotcnHirTci«. Göttingen, b. Uenerlich; Kots 

'dmt JertwiihrinJtn G*hr»mch* dtr bihtl in Famtlitn , Kir- 
then und Schmien xur Ofjoi ärrmng mnd Erhaltunf drr IXtlißion 
titid Sittlichktit Eine Prrdigt , welclier von der theolcigi-" 
fclitn F»ci:ltät lu Gcittuigrii uk 15 .Nijv. igiu der (reit ziicr- 
k. nnt ili. \ 011 Jdiatm Chnjimn l-rirän.h tiricilui »11» öchwe- 
jlifch- Pommnii. (Olwu- I ilit /nii i. j ") |-|. {5 pr, ; l nge- 
•cliirt dicii; Predigt von tincr «cljtiingswnTdigeii i'ücultJt ge- 
•kroiM , d*t heifM doch mir, utiier iiiehtocn lür dir brft« ^e- 
hallen worden iß. (o hat lie docli .ee. nicht giuiz uiuitcihaft 
icrchieiirii. Schoi) der Eingang iA nicht d»», was er feyn 




tng aber ift edel und wflrdeTolI } nitr wtre flim . 

VAinne iin<)^I.ebk<ftif(kei( zu wanlchcn. ( nriahii|^ heifit #• 

S. 3a: „l'ariini £iiuei eiicli , ihr Ciliicl>li<:lien , tUfl ihr dun^ 
Tli> iliiiLiiieii an die uflenilich rrrkrir.digien Lehren drr ckrÜB 
(li.--U ' i tu ilnahme an dem LfniciTicbte Hbtt dia Lebreu j TtK 
jcucr Verlüliruiig bevrahrc wiirdtc." _ tt — 

Sagan. b. R«ab«: Ü.t Chriß am Sonntage, ein EibMi- 
iingsbiich für die hitiishchc Aud.iclii, in Ptnligten, von Ar nlr. 
Friike, l'aflor ru Uim/Iau. «b ^j. 1 Mund. 41^ s. 2 lt*iid. 
S. g. fl Kthir ) I liefe Predigten find , nach des Vfs. Au- 



560 S. 8 
uenuig, 



j , ä^Ugig euiaeln lierau«g«gcbcn , daher lie alle ce« 
lada fiim MMBjBogen ansfilljen i 4« erfi recken lieh nber »a» 



mal richtig angegeben iß , %vird rpracbcemlfser in der l're- 
'dSgt felbft fo «iiüpednlckt r Wie der (..ebraiich der Bibel in 
T ainilien , in hirchen und Schulen die Heligion und >ittlick- 
.fcoc beförderi und eituh. ( VVaruin ücbt Heber : erhalt uud 
ifiefOtdeit: denn wenn rt\\-»sb«fAldcnwh«l : fü muft e> fcbon 
I erkalten feyn. Ühiiedicfi vreifi man nicht au« der Anp:«be, 
"ob die VN orte : in Familien, Kirchen und Schulen, lu ; Ge- 

brauch, oder zu: die Religion und -ittlichkril behirderi , ge- 
.ilOren. / Im rrhen Theile werden die wohlthitigen Folgen 
.ihre» Gebraucli« in I' .unilii 11 gezeigt, und im xweytru ihre 

\\ irkiinccn »iif da Wohl des Mcnfclicn ala Mitglied der 
' ehr i Ii liehen Kirche und dei Stun. Ler zwcyte Theil liegt 
'auf diffc Art g.ir nicht im llun», 1 enn nach dcmfelben 
-folite ihr wohlüi^tiger OcbrauLh 1/1 der hirchc ^rom Staate 
{«rar fue nicht die Hedr) gereift weiden; Aatt defleu wird 
^i^iT vwoblthatiger £in&iift auf die Kirche dareethan. tind 

felbft im erßen Thdil« iA wcnr die Rede Y<m der WoUtba» 
•«iglMh dn &«lif ian «haAaiif« • ab da* JiiballafwM Dm Vor- 



■m Bmren ■iistnllen % u« •rnreckru fielt nber all« 
FeE-Tage, ueh Anieitnng der gewi<kiilickea 
Perikopen; nur folgen fie nicht genau in der TcNiniagliebea 
Ordnung auf einander, indem der xwevte rkeil die|cnige9 
nachholt, welche im erfien nicht befindlich waren. Ki f.'e- 
reicht ihnen zur Empfehlune, daf* Ce d'irch.uK l.iuier ffira 

Sraklifche Chrißentburo wichtige Vlaii-iirn IxMrbeiiru ; dab 
er Vf. den dogmati&hen Lehren nbei. )) Hie praktifche Seit» 
tbzugewiiineti wrif*, und diefe in einer hcrv.liclieu .Manier 
VOrtrSgt. vcrimfst Ircrlich in deifclben ein cewiflo« 

Feuer der Bircdfitukeit , indem der Ton fich mehr dem (re- 
fju^clußil nabelt : d^hrr werden fie am br.iuchbarßcn ffir Le- 
ier feyn, wclthe mehr eine ruhige einfiche .Schreibart lirbrn. 
Znweilcr. Ii Ii aber der Vf. auch elwjj tm weit weLha« 
bey deru bclchrinkten Raum, den er ficli v<.rgerchrichen h.u, 
manche auaführliclier zu behandrinde ll)U[ i^ed.tnkcn duicb 
Blinder wichtige Nebengedanken vcidiingti uidelTen werdm 
fie ifliner luieh in diefer Oeftalt Air «In ukbmche« r>ublicuitt 
eoi tAt Bflti Hd ies EibaaiiHJwbwrb Miihani vanfixU^ mitm- 
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■X J THM M ATt.K, ' 

KVKMNni n. Heidelberg : J>(> Elemente der 
Form uud Grofse (gevröbnlich Geometrie gp- 
nannt) nadi Pcftalotsis GrnndCltsen beat'lyntÄ 

von Jnfeph Schmu} , vorui i!3 Zo^liiip uni\ Leh- 
rer am pcftaloz^ifchen Inftilute in Yvcrdun. I, 

IIu. I'I Tlifil. Mit Kuffbrn. 1809—1811« gr. 8> 
(3 Rtbir. 8S gr.) 



H, 



^r. 5. war, als er reine Geometrie ausarbeitet«?, 
SS Jabr alt. DielVr UmQaud «klart To Vieles in ihr, 
dar« Ree. glaubt , Tcinc Anzeige mit ihm anfilngen «n 
aniiJIeii. lu diefen Jahren hiltmün Alles, waanun 
' ttmt und treibt , fifar iuGierft wichtig fiir die Welt — 
und fein eigene* FOetlchreIl(><l fiir ein Fortfclin iten 
des Zeitalters. — ' Die oplifchc Nahe der Dinge 
täufcht uns in keinen Jahren mehr al« in diefen , — 
CS ift dem Menrcben «neeboreo. daa für grob sa hal- 
teiB, waa ihm unter einem groften OefichtawinM 
errcheint, — rrft FpStcr lernt er mit dem Vcrftande 
fehen, und Dinge, lÜo ihm in fehr vcrfcUiedcner 
Nähe, unter fehr %'errihicdcnen Gcüchtswinkelii er- 
fcheinen, doch fiir gleich grofa halten. Dicfes) fmd 
die ▼crftündigeren — jene« die glücklicheren Jahie» 
Die Perranlichkeit des Vfe. fcbeint bej der Recen- 
fion einer Gedmetrie -wenig in Betracht zu kommen 
- — aber Ix'y ditrfcr eiKl u t hch Tu X'iclcb. aus il>r, dafa 
man fie nicht ganz mit SiilUchwcigen ubergehen 
kann. — Hr. 6. kam etwa in Tetnem iS Jahre zu 
Pcftalooi in die Schule. Sein Vater, ein ijrolec 
Viehhln^er, hatte bemerkt, dafa er Verftand iiabe, 
und lieh fi hon fall belTer auf den Viehhandc! verfiebe, 
wie er felbft; — er wollte ihn nun zu dem fcbwci- 
xer SchutmciHcr Pcllalozzi fchicken, von dem er ge- 
hört hatte, damit er waa Rechu lerne, und er ihn 
nachher dello belÜBr in feinen Oefchlften brauchen 
könne. Hr. 5. blieb bey Peftalozzi ; dns Lernen \y\\r- 
de ihm aber fehr Tchwer, wie ni.u: bey jiiittn Kü- 

{»fen oft findet. Diefes nilirt von einer gewiffcn Unbicg- 
arakeit her, die es ihnen unmüglich macht, ßch m 
den GedankengUig eines Anderen hineinxndenken. — 
Solche finden es oft leichter eine Sache zu erfinden, 
als anlernen, und ße find von der Natur mehr auf 
den llaiulel mit eigenen Artikeln, als auf die gc- 
'wuhnlichen Spcditionsgcfch^flc. angewieren. Mit 
'der Geometrie wölke es befondera nicht gehen, und 
Hr. S, Jtonnte inain9 nicht bi||reifen, warum Euklid 
serade mit feinem erften Satse anfange. Zufällig äu- 

uerte Jemand: Man mnlTc einmal jn dCT 

J. Ä. L* Z. igia. £rßtr Band» 



vei fin :ii n, was man mit i, 2, ^ 'y, 5 Linien alles machen 
unti zufammenfetzcnkiinne! Diefc Idee fafsteHr. S.au^ 
bildete Tic aus, und machte nun auf feine Weife eine 
Geometrie, die freilich gans anders war wie die cn- 
Mt<firche;'rie fing mit den einFachßen Elementen an, 
fcliritt djrtn r.u den ziiCinmiengeretzten und fand am 
Hude auf einem anderen Wege die Salze, die auch 
Euklid hat , und noch eine grofse Menge anderer. 
Wir dürfen hier nicht tuiherttbrt laflTen, dafs Hr. Dr. 
SelnaehiT in Heidelberg fehon fin'iher eine ähnliche 
Idee ausführte. Er wollte die Geometrie auf diefe 
AV< ife willenfchafilither begnindcn, und mehr Zufam- 
mcnhang lUJier die einzelnen Thcile bringen. Sowohl 
bej Hn. SeAmid als Hn. .Schweins lag die Id(w de* 
ITollendera, de« ErfchBpfena «nm Omnde, — -fie woll* 
ten alle geomctrifchcn Lehrfäfzc aufftcllcn . die mög- 
lich find, und zwar in der Ordnung, in welcher fie 
aufeinander folgen. Die Lücken, welche man jet«t 
in der Geometrie swifchen den Lehrfiitsen walusir« 
nehmen glaubt. Wollten fieattafonen; vnd -wenn aneft 
keine Lücken in den Beweifcn von Euklid find : fo 
ift doch nicht zu leugnen, dafs oft von einem Lehr- 
fatze auf den anderen ein Sprunt: zu feyn fcheint, und 
man fieht nicht ein, warum jetzt gerade diefer folg^ 
-nnd nicht lieber ein anderer. Allem es ift noch nicht 
orwiefen, dala es rnttglich lejr, dnrch die gante 6e»- 
tiietriedieSatse in einer folehen fchSnen Ordnung fol- 
gen zu ladcn.als diefes im Anfange allerdings möglich ift. 
Es kann dabey vielleicht eine Ordnung Statt finden, 
die Uns auf diefelbe Weife als eine Unordnung er* 
fcheint, wie die Ordnung der Primsahlen. Und- waa 
das Evfdidpfen betrifft: fo fnhrt dieflM sa einer fol« 
eben Weitläuftiglteit, dafs eine Geometrie leicht an» 
ein paar Hundert Folianten beftehen könnte, und im- 
mer noch nicht zn Ende wäre. — Indefs ift CS rühm- 
lich, die Heerftrafse zn verlalTen nnd eujene Wege 
sttgedeii, nnd Hec. will diefe« in einer WifTenfehaf^ 
gerade am Avenigften tailcln, in der fo Viele di« 
Heerfträfse nnt der Menge dahin fehlendem — 
und meinen, es muffe immer fo fcyn, und es fey im- 
mer fo gcwefen. Freylich kann nun hiedurch auf 
Abwege gerathen : allein diefe finden fich gerade nir- 

{{enda leichter als in der Mathematik , weil in ihr Al- 
es fo Xiar nnd beftimmt ift, und fie find daher auch 
nirgends weniger fchddlich. 

Man könnte die Mathematik nicht unfchicklich 
in die tbeoretifche, die pmktifche und die püdagogi- 
fche eintheilen, Indent mm Jeder einen <Miubhc»^ 
pnnct wihlie, von den «r W feinen Aiheheii Mf^ 
ging: fo vr^äii» muk leine Soinft auch aäadiereiA 
JÜuu 4 «■• » 
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Oefiduponcte Itemdi^en, muffen. . Hr.^S. bit deii 

]>ailagogircben gewählt. Euklid hatte xlcii wiHen- < 
Ichaftlichen. Man thut nicht wohl, beide mit einan- 
der zu verbinden. — Zierlichl.pit ift dai Ziel des 
theoretifcben Mathematiker«, Fafslichkeit des päda- 
gogifdien. Jener fchraibt für den M«ißer, diefer iäs-. 
.len Schüler. — Zierlichkeit gelit am der VoHendung 
hervor; ihr Charakter ifi Sicherheil. Der grofs^ Grie- 
che hat vielleicht an feiner Geometrie, To wie Copcr- 
niciu au feinem unAerbIich«n Werke, 36 Jahre gear- 
beitet. Hr. .S. hat die feinige in ein paar Jahre» SU^ 
fammcngefch rieben , und unter vielen Zerftreuunpen 
und Widerwärtigkeiten. So wie ein Bogen Mfpu 
fertig war, f^inp er in die Dnn l.rn y , — und daher 
^rägt dicfe Geometrie denn auth fu wenig den Cha- 
rakter der VoUeudun^ und die Spuren der Feile. Sie 
lieft bch gemde wie ein nadiläflig gefchriebenee 
jBroufllon. — Indefs ^eht man an einigen Stdlen 
der Vorrede, dafs Hr. ^. fiut (threibcn kann, und 
dafs er in Zukunft .gut fchreiben wird, wenn 
feine Sprache fich mehr gebildet, und feine Perioden 
fich mehr in Küne gesogen haben. R«c. will 
idiefen Fäiler nicht udeln. Er glanht Tielmehr, dara 
man in den Jahren, in denen Hr. 5. ift, To frhrciben 
nxuls, wenn man 10 Jahre f|)äter vürtretiluli Ichrei- 
]>en will. J(;ne Befonnenheit und Grazie, die dem 
MenCcben in tfilqcm Jahren Ca fchttn klpidet, ift in 
diiiTcn Jahren — ältUngea Wefeii. nnd deniet yiti- 
fach Mxd Bcfchranktheit und Oherfläche. — Wenn 
ftan gern ficht , dafs ein Kind — Kind ift : warum 
will man es dem Menfchen in den Studentenjahren 
verargen, dafs er ein Student ift, und üch als Student 
ausdruckt? — So glaubt Hr. ü., dafs fein Buch ein- 
sein in der Zeit ftünde, dafa.die Zeit ea glicht .faflen 
würde, dafs es ßcb' felbft feine Zeit bOden müUc, 
und was die fchul gerechten Mathematiker betrift'i: 
die würden es nun gar nicht fallen. Ree. glanht 
nicht, dafa fie ea lefen werden , oder es doch wenig- 
Aens nach den edfaen 3 oder 4 Seiten' wieder wegle- 
gen , weil ii^ dnrdi den Buklid au lehr an Eleganz, 
Jiür2C und Präcifion gewühnt lind. Ret. giebt als 
Probe de» Stils die erftc Seite des 3 Ihci!*: ..Von 
ibn geflOMtrifdien Verhältnilfen. Wird eine Grüfsc 
sit euer aadereB Tcrclicben undbeftimmt: fo nen- 
nen wir diefe Veigleichnng eine organifche. Fra^. 
Welches ift eine orpnifchc Vergleichung? Gebt ein 
Seyfpiel, in dem cn»e Grüfse mit der anderen orga- 
nifch verglichen wird. -Sie werden Tagen : W enn 
man angiebt» «inä Gröfse fey die Hälfte oder 5td 
'ei«er uideRns fo ift die Beftimmung _ organifch. 
Frage. Könnet ihr ein fulches VerbAluiifs mit Li- 
nien darftellen? — Antw. Ja. — L. Thut es. Der 
Lehrer faJirt weiter fort, und Tagt: W'enn zu zwey 
Linien, die in einem organi fchen V'erhallnillc ße- 
^n, noch awey hinxugefctzt werden, die indem 
Jilnüichen oi^nifchen Verhältnille fteben : To nennt 
man das Verhaltnif« diefer vier Gröfsen zu einander 
^n geonietrij'ekei. Fr;)ge. Wie entßeht ein georae- 

ti^iichea VerhlUtnif«? Frage. Könnet ihr 4 Linien ma- 
«ac»^ ik Im wbagm feomtriiGehai V«diilip|A.Af 



hen? Macht ea.** An derglelcben iHaentfen wer- 
den freylich die fchulgei echten Maihcmatihf r we- 
nig F.rbauung finden. Auch wird Hr. vS. vielleicht 
nach einigen Jahren cinfehen , dafs üch die Sache 
viel pricifer und Jiürxcr auf folgende Weife hätte 
-•aadriidMi» laffni : ^ W ei m «wef OrBfaen mit ein- 
ander verglichen werden : fo kann man entweder 
fragen : Um wie viel ift die eine gröfücr als die ande- 
re? oder: Um nie viel mal ilt die eine p-öfscr als die 
andere? — - Jene Frage fuhrt auf ein Verhahnifs^ 
welches man ein arithmetifches genannt hat, — die- 
k auf eins, welches ein geometrifches heiCst. — -Je- ' . 
nes führt auf die Subtraction, dicfes auf die Divi- 
Ünn. — liey jenem betrachtet man die IDülereiiz, bey 
diefem den Quotienten. . Werden zwey gleiche Ver- 
hältnifl'c mit einander verbumlen: fo entftcbt, eine 
.Gleichung. DieCe ift eine aritfametiTche oder ein« geo- 
metrifcbe , je nachdem die VerhiltntflTe anthmeiindie 
oder geomctrifche waren." — Ree. hat in Yverdun 
den Unterricht in der Gcomelric gefehen, und gefun- 
den , dafs die Knaben mehr von der Mathejuaiik ver- 
ftanden, als in den deuircbcii Cjmnafien und Infti- 
tuten; dafa fie Aufgaben auflSfen konntni; die ih. 
nen i cilli^ unhekainit waren, und nicht zu den leich- 
teften gel ürlen. Er glaubt auch, dafs die gute .\rf, 
w ie ftufen weife vom Leichteren zum Schwereren 
fprtgeTcbnuen wird, biezu fehr viel' bcjrtrace. Al- 
lein er ift übeneugt, daß die Lebendigheit des Leh- 
rers und die jahrelang fortgi-ft Izte tagli' l e l'lning 
faft njelir Aniheil hieran habe, als da.s, was aiaii in 
Yverdiin die Methode nennt. Es liejii in d- r Men- 
fchen Natur, dafs fie nur dasjenige in lieh aufnimmt, 
was ihr fjrommt; - — daa ^ÖM^^eht vorüber. Wie 
verworren iß die Ordnung nicht, m Wfclcher dib 
Werften Eindrücke aufs Kind einftiirmen, — nnd' dolCh 
lernt es fehen, hören und fprech*n, und in einer 
verhältnifsniäfftig kurzen Zeit. Wenigllens lernt der 
Menfch in keiner l'eriode feines Lebens fo viel als in 
den erftcn swejr Jahren. — Was bildet den Verßand 
des gemeinen Mannes? 1>as Leben. Undnädi wel* 
eher pädagögifchen Ordnung führt das Leben die 
JLin<lnicke \or? — Dafs es in der Welt noch fo 
leidlich, verftandig und gefnnd hergeht, mufs man 
.nicht aiif Rechnung der Fidagogen, Philofopben und 
Arste f«tzen, fondem lediglid auf die Ofite der Men- 

fcheimatur. a + h + c. 

LtiF^ic, b. Barth : Der felbßlehronlr Felili icjfer, 
oder erßrr Unterricht m der FelJmefskiniJi. Kiii 
Handbuch fiir Amts- und Sudt-FcldmelTer, Oko- 
nomen, ForUfnlnner« Mühlen weikmeiftcr a. f. w. 
Von /f.- £, A. von S hJieben, königl. fächr. 
Lieutenant und Oberlandfeldmelfcr. igii. XVIII 
u- 358 8- Mit 10 KupfertafelD undnebicren 
Tabellen. (1 Rthlr. 16 gr.) 
Der Vf. beginnt mit der Erklärung der FddmeliK 
kunft im Allgemeinen, ihren Grenzen und den nö> 
thigen Eigenfchaften eines Feldmeffers. Er denkt - 
lieh kciiRii FiJdmeiler der )/.rJ/ /'^ ;r;i Stufe , der auf 
dem Felde nur mit der Küthe und dem Winkelkrcuze 
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tifchgcn arbeitet, gemcinlieitUchcGemirkungen, oder 
grörsere Ländereyen zn TermelTen hat, und fchickiich 
oeH Namen LMttdmtfftr fiihrt. Die Arbeiten eines 
THgonoHuiers, der snr Aafinabme grörserer Theite 
der Erdoberfllche, z. B. ganzer Provinzen, mit dem 
Spiegelfextantcn ojierirt, lind von feinem Plane aus- 
gefcbloITen. Mit diefer Bcfclirinkung hat d.is hier 
Vorgetragene nnfercn vollen Beyfall. Hierauf han- 
delt der Vf. von den beym FeldmelEen gebräuchlichen 
Mafsen und deren Vergleichung unter einander. Die 
Regeln darüber find durchgäiifiio; mit zweckmäfsigen 
BeyPpiclcn erliiutcrt, und ^^■(•lr^c^ rMi;ar dem crlien 
Anfänger keine Schwierigkeiten machen. In den bey- 
nfiigten Noten weifet der Vf. auf die arithmetirchen 
Gründe hin, woranf fich fene Mafsverwandlungeih 
beziehen. Soll alfo der Schüler nicht blofa meena- 
nifih rechnen: fo wird hey ihm ein Kenn tili fs dfr 
Elcmeutaroperationi-n der Kechenkunlt vorausgcfctzt. 
DieTen Naoirichten ünd 5 fehr nöthige Tafeln bey- 
cefagt. — Bey Aufsählang der snm VerraelTen auf 
dem Felde nöthigen Inftrumente wird voratiglich der 
Abfteck- und Zeichen-Stäbe, der Mefskctten, Mcfsftan- 
gen, Mefsleinen, dea Mefstifchcs, derBouUole und der 
Walferwage erwllmt Der Vf. zieht die Mefsketten 
«den Meraßaiwen TOT. Wir find, da das Vorfahren mit 
Stangen einneber, leichter und geiuiueriß, in den 
meiden Fällen der cnt;Tegengeretzt»'n Meinung. Die 
Inlh-umente zum Abtr.igen und Zeichnen find, nebft 
den ndtbigen Farbellolfen , de utlich und befiri^n^d 
liefchviebaa. In dem Capitel vom den geometri leben 
Vorktenniniircn werden thelTtmancherfey Erklämngm 
jttometrirclierObjf( te.theils folche Aufgaben und Lthr- 
lUM abgehandelt, welche denpraktifchen Operationen 
^«r Bam dienen. Wenn der Schüler die Elemente der 
AfloiedIclMn Oeometri« nicht bereiu gründlich ftu* 
*dirt hat, nad fidi «it demjenigen begnügen foU, waa 
ihm hier, meift ohne ftren^m Beweis, gegeben wird: 
fo wird er iich nur zu einem inechanircheii Praktiker 
llilden können. In fofern alfo ift das hier Vorgetra- 
gen« blots fragmentarifch und unanreichend. Ala ei- 
ne $am(m1ttng folcher tbeeretifcher Lehren aber, wel» 
che zunächft auf die Praxis Hczug haben , können fie 
dem, der mit der Theorie fchon vertraut ift, hier zur 
Becapitulation dienen. Die Art, wie man die man* 
dicrlejr aof der £nle vorkommenden Gegen ßände im 
'Gmndriffe darfldlen roll, iftmoOftgndig abgcbandelc 
und mit pafTenden Zeichnungen erläutert. Hierauf 
werden in 27 Autgubcn die wichtigßen praklifcben 
Fülle aufgelöfi. Der VT. drückt lieb bey leinen An- 
leitungen dnrcbgebends verliändlich und p«da autt 
'wd hat ^e Stvienfolge von Einftcbefen Zubm» 
mengert-izteren wohl ins Ange gefafjt. Obfchon in 
fi7 Autg.ibt-n nicht alle Operationen auf dem Felde 
abgehandelt werden können: fo enthahen die hier ge- 
lieferten doch eine fo grofse Mannichfaltigkeit dea 
Scoffh dafs fi^ein mit dernSthigen Theorie auagerfl- 
fteter Fel dl ^j pa« auch in den nu-ifti n anderen Fällen 
wirdsn helfSrawiflen. Unter den Aiuvt-irungcn zur Ver- 
meJlüng einzelner Stücke einer ganzen Landfchaft 
seichnet Act^Mnä^ki^UAufoaiiine der Wielen, 



Äcker und Dürfer aus. Die Lehre von der Aufnahme 
wird mit bi.inchbaren Regeln zur Vernieffung einer 
ganzen Gegend, und dttfch oin fchicklicbes Beyfpicd 
auf einer eigenen Kupfertafel anrcbanlich ollMert ' 
Die wirkliche .Autrechnung des Flärhe iu'ithnlts der F.bc- 
Tien wird auf die Berechnung der Drcyecke und P«- 
ralleltrapeze uegnnulct , und felir gern lafen wir bey 
Ausrechnung der Dreyecke, die fo nüulicbc, als iu- 
tercHante Anweitnng, aus den gemelFenen drey Sek 
ten eines Dreyecks, defTeii Fläcbengehalt durch blo* 
fse Rcchung zu finden, eine .Aufgabe, welche keinem 
praktifchcn Gconii.ici fremd ftyn folltc. Ein An- • 
hang aur Verraellnngslehre cntlult das Nöthigß« von 
der Auafertigung der Aegifter und Protocolle, zu de- 
ren Erläutemne VII wohlgewählte Tabellen beylie- 
gen. Das Theuen der Felder durch Rechnung wird 
in 7, und das Thcilen durch Zeichnnnir in 15 Bcy- 
fpielen erläutert, welche diefen wichtigen Thi il der 
Praxis für den Anfänger deutlich und voUfiändig Aax- 
Acllen. In den beygefügten Noten wird-fteta auf die 
Hauptgründe der Theorie verwiefen, woraus der 
Schuld 7.iir (jrnii^e erfelun kann, wie i:irchanifch 
feine Ausübung bleibt, w-nn er lieh nicht ihre 
theoretifchen Gründe zu eigen gemacht hat Was in 
dem letzten Capitel von dem WaJIervrlccn mit und 
ohne Tnftrument pfTagt vrird, ift verftimUich tind fßlr 
den Anf iMpri befi ie(lii,'end. Den Bcfchlufs macht ein 
fehr zu billigendes alphabetifches Veraeichnifs der 
bey dem Aufnehmen und Nivelliren, fo Trie bey *lcm 
Copiren der Rill'e am meißen vorkommenden mathe» 
matifchen Inftrumente und Benennungen. 

Im Ganzen verdient ilieTe Schrift, als in ihrer 
Art fehr nützlich, eine allgemeiae Empfehlung, zu- 
mal für folcbe Lefer, welche mit den Elementen d<ar 
Arithmetik und Geoiaetiie vmraut find. Druck and 
Papier find TchSn , und die Kupfertafeln Ton ronäf» 
lieber Gute. Ii. 

T E C II N O I. O G I F. 

Berlik, in der Realfcbulbuchhandl. : Karl Nait- 
mann, königl. preuIT. Waflerbau lnfpector, dier 
JVaffer - MtUd • MüUenhau, Mit einer Vor- 
rede begleitet Ton /. ^. Eytelwein. Erftec 
Band. i8i<»> Xfo S. m. «9 Knpf. 4. (A RlUr, 
19 gr.) 

Nadi dem Plane dea Vh. ■erfMTt der erfte TImB 

diefcs in feiner Art clarfircbeii Werkes in ^ Hefte, voa 
welchen Ree. nur die beiden erßen vor üch hat. Dae 
erße handelt zunlchft von den äufseren Theilen der 
Mahlmühlen, und swar« auläer dem GeCchiftlicbeii 

'derrelben , in 7 Capitehi : Ton den verfdiiedaien Ar- 
ten (olrher Mühlen ; der F.inricliiiing einer Staber- 
Alulde; der notliigen Waffcrmenpe, dem Gefälle und 
der Anordnung der Gerinne , Regulirung des RIdet* 
werka; der Zuleitung dea WaiTerai der CooAmction 

'der Gerinne; und dem Bau der Rlder überhaupt, 
und <ler Zufammenfetzung der Reife. Bey dem 
maihematifchen Tbeile diefer Gegenftände legt der 
yf. die Formeln stmi Grunde, welche Hr. EytA 

,im£i in Idann mtMÜBicbea fiaadtmch der Mtelu^ 
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udT nacb tTdcbeni insbcron(l«re 

Wenn M die in einer Secunde ftn&ietBenie Waffer- 

mafTc, c die Gcfcliwiiuligkeit des auf die Sto&fchau- 
IVl auffchlagendcM Wafl- rs. v die Gcfchwindipkcit 
-der Mitlrljiuncte der 11 jdTi !.,ii;:V!ii, d.n \\ .iilrr hal- 
tenden IJogtii de» Hades, f leine bewegende Hrdft, 
ß die Udclileitivigung der Schwere, WM. f tUt 
wicht (Mii. s Cübikful'a WaJEen bezeichnet. — Wenn 
nun .null d.is crftc Glied diefer Formel feine volle 
RichtitU^til (ollii; (\\(.-l(hi'4 aber durch Vcrfu- 

che noch uicbi geniiglich bcUaiigr ift) : fo kann do< h 
diofcs fiir du andere Glied derfelbcn nicht gellen, 
vdches die bewwende Kn|ft an» fogröfiMcanfi>ri(4^* 
je kleiner die GefchM'hidiglieit det.Kadtf III. Nach 
der Anficht, weklie Kcc. fich Uber die bewegende 
Kraft einea \ValIerradcs abgenommen hat, conllituirt 
fidi dicfelbc zvnächß aiu dem Druck de« Wallers ge- 
die StobCduuftl, und aiu dem Gewkbt de» Waf- 
lera, welchea Fein' xralTerlultpndier Bogen in (ich falär. 
ürftcrcr ift d^bcy eine Function drr GeFchwindifil.fit 
lies anfchlagen'kn Waller» ujid feines Anlchlagsvin- 
kels ; und letztere ergicbt üch au« der Wallerroalle, 
welch« jener Bogen nach hjrdroftatifcbcii Gefetzen 
hM. Diefe bcideo fetsen das Rad fafi Bewegung, und 
die Gefch windigkeit, welche es nachgehcnds in fei- 
■ncm Beharrungsfiand erhalt, ift in IJezit huiiK mit der 
anfiinglichen bewegenden Kraft, mii ilt lu \\ ulcrrtand, 
aait der Reibung der Zapfen, und mit den ächwung- 
krildten, welche die Mafchine in denfelben gewon- 
nen hat. Dabc7 ift der Druck de» anfcUagendoi Waf- 
fers neben anderen Dingen auch mit der Llnge und 
Form des Kropfes in iinchller Ui Ziehung, als nach 
■welcher fich die Kctardaiion des Wallers und insbcfon- 
dcre der VVinkel eignet, unter welchem das Walfer auf 
die Stofsfchaufel trilit : es ift der £Jflect der Mühle uaa 
fo geringer, je überkröpfter in derKunftfpniche der 
Kr<ipf ift. Daher w.ire es zu Avutiichen, dafi der Vf. 
fich j. 85 nicht mit allgemeinen Hesseln ubti dif lim 
f fang begnügt; fondcm üattdeQ'en ii-- l'rin- :| u.mI 



•FoRndn aufgeftelk häbm ni8chte,wdcfte^di<lJbi> 

ge und Figur des Kropfes, fiir jedes Gefalle, GefrhxM'n- 
digkeit und Richtung «les Walfer», fo wie furdieUad- 
Coulbruction die paQ'cndßen And. 

Eben fo befolgt der Vf. auch, bqr den Untcrfachnn; 
gen fiber die oberfcfillchtigen Rider, über RSder, die 
ni einem Gerinne hinter einander gt-ht^n.und über die 
Einthi-ilung des Gefalle» fiir folche Hader, die eytel- 
u eiiijchcit Grundfälzc, »uid fuhrt diefclben aufs bün; 
'digfte.aiu. Gleich gründlich und fafslich dargcßellt 
find die Betrachtungen über das Verhältnif« der inne- 
ren, daa^mechanifche Moment der Mühle conditui- 
renden Theilc, welche in dem 4 Cap. behandelt 
werden. Das 5 und G Cap. handjt von der Zulei- 
tung des Wallers zu der Muhle, und Conftruction 
der Gerinne, der Kröpfe, Schützen, Fachbaume U. 
f. xr.f wobey die ncucfien £rfahiiingsmaximen nun 
Grunde liegen, und das 7 endet das erße Heft mit ' 
den crprobteflen praktifclien Lehren über den Piau 
der Rader überhaupt, 11 ud befonders die Zufauimcn- 
felzung der Reife. 

Da« U Ue& Cd4iefst fich in fortlaufender Sei- 
ten» nnd Capitel-Zahl an das erHe an, und behan- 
dch im 8 Cap. den Bau der Wall« rriider , und im 
Q den inneren Bau de» Räderwerks bey Mahlmuh- 
len, wobey das Räderwerk nicht nur im Ganzen, 
foudern auch in feinen einielnen Theilen bfEfchri^ 
ben, auch die Fertigung derfelheii, ihr Anfrifs auft 
dcntlii lift'' pcT.ript und mit Rupfern t d iutert ift. Da» 
10 C.ip. behandelt mit gleicher l'raüüon und Gründ- 
lichkeit die Wellen, mit ihren Zapfen ; und «las 11 
die MuhUteine und das Muhlei fen; wobej der Vf. 
rortrefttidie Bemefkangen Ober die Ausdrbcitun^ der 
Steine, über da« Schirfcn derfdben nac^ fewUTe^i 
Cnrven . fo wie über das Binden der Steine nn^ 
was lonft hieher gehört, mit gewohnter Gründlichr 
keit aufftellt. Ree. i(l nicht bekannt, ob das 3 Heft 
diefe» erllen Bandes bereitt csfcbienen i(l; auf jedeA 
Fall aber ifi die Fortfetntng eine« Werkea su wfia» 
fchen , das nach feiner Anlage, nach den KenntnilTeft 
und F.i f.ihmiigi n feines Vfs. , unter alleti bisher über 
]M,ili1inii!.!i n li. r.niüUi Ko)iiiiii iicii .Sc.lirifteii , unftrel- 
II'.;', I ' . . I M. V. T. ' 
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KURZE A 

Berlin, b. lir^urie*: Sammlung um B;y- 
An'iH.'-r, Formfln und /iuffitbjn auf d<r hucttjial' n HtLiinuiig 
tirxd Ati;'!'r<i . Vi II Mfur UirJ Ii , l'i ivaili ltl t i ilcr ;\!.uiiL-ni«- 
tik. 2"tvto vcin)fLilc im 1 vtrbpfTiitc Aiifl.-<f;r. i^ii -,oti 3. 
g. ?jKtlili-. H^t-) l>ci VI- b.^t diiicli die nriic Anll.igr fei- 
iiiT l'iCvfliiclfiirnrtilTiiiL; t f i 1 i'-lli.ib-rn der Hrcheiikiuift ein 
eben <>i tiiiirüchfs ali ;iiigeiiehnics Gefclu-nk gemacht. Ree. 
lunf» drii Vo ti lg fowohl al» die Ordnung rftlinicn , und be- 
fonders die kurzen felir gedrängten und prtcifen firklArunecn, 
•welche ficb vor jedem Abfcbiutte finden. Aneh find die lue 
imd d* eingcibreüten Fng«n fchr aweckoiflfsig, weil fle Am 
I^hter nicht allein cum ftaclidcnltaii rsiun» fondem aiirh aaf 
iDtaehe Lacke In reinem \> iflica stiliiiciidjun michm, die er. 
foitA nicht ben erkt li.ibon warde. Ua dieCe 8*ninilnBa Ida» 
fig be^m SrlbUiiiitriiicLc cibraitckt wild, tUld die LiciEIuilMr 
Oll keinen t.ehi'>r b.theti , den lie um Katii fr«|^ kOnnrn: fo 
wire e* yielleiclu nicbt iin7WcknarMg, bey euier neuen Auf- 
Ikf^e dir Hanpif.Ure jedr; Abfoliiiiiu to ziir.iniiiieuzurielfrn, wie 
Euklid tcinc Def'iülioni n. Z. U. y d- ii Logarithmen : W«» 
bcibt Gmudxahl ? Wes heifn d.15 c, iiTt usie \>rli Utttil' 7^'■■\- 
und drill l.U'ciui.'l rill. ' ' — V,' 



N Z L I Ü L N. 
nahin fielt diefet Vei Jijltiiiri itiiniur mehr einem bfrt.'iinligen ? 
VA'ni )icil»t \ii.idul 7; .\ cyci 67/iciKe / — Dicfcs wftrde zuglrick 
fiir den Anf.iiif;ci d.is Äiipenehnip li.ihou, il.i!' er glrict f-iiiQ, 
auf wie wciiii ll.iuj'li ir/< n '\<'dr Leint- bi inlit. In i> Ab- 
fcliniltcii h.it £rv \ f. die Aufl^'liuig drr ftlcitliiiripm vorge- 
ti,i»i-n, iiiiJ rvv»i i j dii- vom rrften Grade») mit rijiei , l> ^ mit 
meliieien unbekannten Grüften: 3) die vom swertcn, und ^ 
die der büberen Gntde, aj diirui lue ctrdanfdie 
GUichun^om des dräuen Grade* , b ) durch dst AnRudien iX* 
rtr nctomdsa Wiineln, und e) durch N'Jibenuie. ErfteM*» 
tlieda (dieustnonfebc;. Zwcyte Metbode (die der coatiaid»- 
lidien Brflcbe). Ree. w&urclitei dsls 4ft Vi. auch die Metho- 
de gelehrt hätte, mit Helfe der arilliBieiirchen Reihen hohe- 
Ordnung alle Zablengleichungcn anfzulofen, Ge aiö^eh 
'wm einem Grade fcyu. TOn »reIcLem lie wollen, und fo TtfAf 
mAflicbe ^nnela haben , al* der Grad der Gleichung es er- 
laubt. Oief«* iA die eiuuge Methode, die bohrreu tilei- 
chungen direct und ohne T»tloniicn und R.ithca auizw- 
lufen , niiii für dirfc iii eine Glclcljung vom 7 Gilda fdcaC 
fchwicrigfr inl'iuk'feu , :iU eine vom zvreytMI. ' 

a*fc»«» 
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ö K O N O M l E. 

WiEM, b. Wappler «.Beck: Verfuch gimerwifftH' 

f.-laffUchen .inltituuf zum Stndiiim der Land- 
it thfcltafislehrc, von Leopold Tiaiilnini:», 
ölVeiul. rVof. der Landwirthfchafl an derUnivcr- 
£tät z\i Wien. Zwtjttr B«Hd* x^xx* X(<VI n. 
656 S. 8- (sRthk.) ' 

^Xit ganz befonderem Vergnügen bat Ree. die Beur- 
tlwilnng diefe« swejrten Bande« übemommcn , thcih 
%ve^en der Vorxüglichkcit delTelben im Ganzen, tbcils 
weil er fich für verpflichtet hält, den würdigen und 

fslehrten Vf. , der, ala Nachfolger des bmihniten Hii. 
egierungaratba und Ritter« Jordatin, fviue Vorlefuu- 
~;en über die Landwirthfchaft mit ungcmeiMlll 
" w9f eäiwm fehr groCieii Publicnm bilt, naiUB^t 
b efhaltetien genauen und £uver1ä(Bgen Nacbtich* 
öber die Gcfchichte dicfes WerKa und feiner Her- 
ausgabc, gegen die ibm von Ree. felbft, bej derKri» 
tik dea erden Uandea (I. A. L. Z. 1811. No>&5) ge* 
nwfihtcn Befchuld^pngen in Schots sn nmaen« 
Wie Hec die Sache danal« kannte, und allein ken- 
nen bonnte, war CT zu jenen Befchuldtgungcn wohl 
hinreichend berechtigt, wie der Vf. , wenn er gan* 
unpaftvyirth fcTn will, fflblt eingt-fteht-n wird: aber 
gern nimmt er üe jety.t zurück, da der Vf. bey ihm 
gerechtfertigt worden id. 

Die Herausgabe diefea Werka nämlich» weichet 
allerdings in feiner Hauptgrundlage auf dem Unterricht 
dea Hn. Rcgicrungsralha Jordn n beruht, und darum 
fo biiuhg mit jenem Plagio eines Pfeudonymus, der 
Landwirthfcbaftsktmde von Deektrmaitn (Frag i8o5)t 
■nch in den Worten Ähnlichkeit bat^ ift mit voUer 
Zuftimmnng desHn. Joräam , ja fogar nnr auf delTen 
wiederholte ei<;'-nc Aufrodernng. und nach vorheri- 
ger Durchüchi des ganzen Manufcripts von demfel- 
hen, gcfchelien. Der Vf., innig vertrauter' Freund 
mnd &ltefier Schüler feine» hochirerdienien Voitfngeiib 
bat es fich gefliOenUieh aar PlUdit gemacht, den von 
feinem Lehrer erbalteiM-n Unterricht ganz getreu wie- 
derzugeben, da üch Schöneres und BcJTeres nichts 
fubfliluiren bITi . Pa er aber feine Vorlefungen ein 
ganzes Jahr hindurch täglich hält, Hr. Jordann hin- 
regm wücbentliich ntu 3^Simiden las: fo hat erdet 
en Unterricht ^in der Ökonomie weit mehr ausge- 
führt und erweitert; jedoch (Ireng in der Manier des 
Lehrers; und daher if\ ,las f - n iH'iaiuii/che Werk, wie 
Ree. fcbon bey dem erfteii Bande bemerkte, weit 
Tollftändieer und ausführlicher, und fHlhtlt 
J. J. jL A £rji«r JBmdm 



f. 



vnd AnilUtze. von denen jener Tiagiarins gar nicht« 

weifs, der häufigen Unrichtigkeiten, Verdrehungen 
und falfch vcrftandencn Stelle», welche fich in j^ 
nem Machwerk befinden, iti lit zu gedenken. Vor- 
nehmlich ift der Inhalt diefes zweyten Bande* 
ungemein reichhaltig und mannich&ltig, und d«a 
zweytc Abtheiliuig des dcekertnannjfchen Buchs ift im 
diefer HinGcht ihm gar nicht an die Seite zu ftdien. 
Dafs übrigens Hr. T. in der Vorrede zum erftenBamle. 
diefes Deckermanns , und feine», an Hn. Reg. Rath 
Jordann begangenen literarifchenDiebflahle gar nicht 
erwihnt hat, ift theils darum jptchehen, w«l diefii 
Buch in Wien und im ganzen Ofteireidiirchen lln^ 
als ein l'Iagiiim beliannt ift (obwohl man den Plagia- 
rius felbft noch nicht kennt), theils weil er es der 
Würde «bics, den erßen Staatsbehörden zur Herifion 
TOrzidegendni Lehrbndi« für Mriderfpcediend hidi; 
das Plagiiun nochmab anfinideciien ; wachee fihri^a 
auch Hr. Reg. Rath Jordann, der dabey am meiftea 
intcrclfirt war, zu fehr verachtet , als dais er licli je 
darüber zu erklären ^eneigtgewelen wäre. 

Ree. kann nun m der That nicht anders, aU di»> 
fem swCTten Bande in Rtfckfidtt des -bhalta feinen 
Tollen Bey fall zu geben, und das ganze Werk, als ein 
Toliriändigcs und gründliches Lehrbuch der Land- 
wirthfchaft, dem kein anderes fich an die Seite ftellea 
darf, jedem Freunde der Ökonomie zu empfehlen. 
£s iftfaftiibcrall desNeueften und Wichtigßen foi^gfi^ 
tigfl , meift mit grofser Sachkenntnifii und Erfahrnng» 
und mit genauer Prüfung gedacht, auch die rorsüg- 
lichfie Literatur beygefügt. Ganz vornt hnilich wirb- 
lig aber ift die Lehre vom Wcin(jau, der bckannüith 
im Öfteneichifchen in fo trefilichem Znfbnde ift; 
Dieter swote Band enthilt anerft nodi von der I Ab* 
dteilnn^ fioer den Feldbau den « weyten bfa vierten 
Abfchnitt; dann folgt II .Abtheilung, von drr Fielt* 
zutht { III Abtb. i f>/i Je Orsttnifat on der Ftlduürtli' 
Jichaft, und endlich IV Abrti. rort d^n wiehtiferett 
Xweijsen dar Lundwirthjehaftt die aber nicht in noth^. 
wendiger Verbindung mit dem Hauptgewerbe flek«ii{ 
nämlich rom Gartenbau , Obftbau. Ackerbau, Wein- 
bau und der Forficultur. Ree. fu'ht nirlii ein, warum 
diefe letzteren, in der IV Abtheilung bcb^ndelien (Jc- 
genfttade» die an und für fich rein ükonomifch find, 
nidit fogleidi nach der erilen AbtheÜung bearbei* 
tet worden, da fie fich doch ztt dem eigentlichen 
Ackerbau ziemlich eben fo verhalten , wie z. B. di« 
Culiur der HandclskrUutcr. Dem Landw'rth ift fehl 
Garten I ift fein forft fo wichtig und nothwendig^ • 
^ Jcin«Tab>diifcUer n. , nad dfeEiaid«!!; def 
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Garten- und Obft- Früchte«, und tlie Forftbaamzucht, 
to weit, und fo wie 6e hitr befchrieben find, ban- 
nen ni( ht aii.lers den» lif wercntlichc Theilc der ge- 
ramnitcu Laiidwirthfchaftslchre angcfeheii' werfloi» 
Ree. geht nun die einz' lii< " Al iluilungcn duKb, liad 
fügt bie und da feine liemerkungen bey^ 

Der c/i»eyf <• Abfchnitt der 1 Abtheilung, vovi Fcld- 
lou, enthält den Getreidebau t der iib <j«nscn ' treu- 
lich bearbeitet ift. In 7 Capitdn luma«lt 4w V£..TOm. 
botitnirchen Charakter derGctrciil'jarten , der Wci/cn- 
qpd lioggcn-Cultur, von der iltr Gi ifte und des Ha- 
fer«, der diaHirfcn». Mohnhirf. ns, Mays ujid Htide- 
Korns, von der der Hülfenfrüchtc, von der Änidte, 
Zugutmachung undAnflwwabTiing de« Getreide«, und 
¥On d> n KrauKhcitt ii und Unfällen des Getrtides. 
Aber die Lehre von der Ärndto und von den Scheu- 
nen, inglcichen die von den Unkräutern, ift gar *u 
kura tuifg^UeD. S. 44 rechnet der Vf. die Hiilfcn- 
frAcbte geradeso xn dem Getreide; aber da nur die 
ErblVn und LinTcn aus dicTfr Gattung voraüglich von 
Meli fehl n pegefien werden: fü kann man jene über- 
haupt wohl nicht zu den Getreidearten aählen. Die 
S. 66 erwähnten Jibhrmmagazine beftehcn nicht ei- 
gentlich ansRMnen, fondem aus langen, gemauerten 
lirVialinilTen, die oben breiter find al« nntieh; und da- 
her ilt der Name Jidhrenmagazin» für diefc Art TOn 
Magazinen, wie man Ot- in Sihwedtn und lUifslaud 
kennt, und wie fie auch Hr. FcUeitbci « auf ähnliche 
Weife «ng«l«gt bat, nicht ganz richtig. Sie halten 
das Getreide zwar febr gut; allein fic haben dM Un- 
angenehme, dafs ein folchcsBehältnifs, wenn e«' ein- 
mal gcölVnet wird , ganz geleert werden mufs, weil 
{onft, wenn es nicht ganz voll ift, das Getreide vtr- 
dirbt. Bcy S. 57 bemerkt Ree. , dafs das Grireidc, 
wenn e« dnnul in Lagen und Schwaden einige Zeit 
gelegen hat, nicht länger in den Mandeln sun Ab- 
trocknen flehen bleibt , fondirn dafs dicfe ge\V5hn- 
^ch nicht eher gemacht werden, als bis das Getreide 
adlörig trocken lÄ, und man denfclbigf u Tag einfah- 
ICn wSl. — Der dritt* Abfchnitt lehrt den Futter- 
#«a, in 9 Capitdn: •) Von der Nothwendigkeit des 
Futterbaues und der Beurtheiliuig und Ausmittelung 
der anzubauenden Futterfrüchte ; ein fehr wohlgelnn- 
gener AuffaU. b) Culturgefchichte der vorzüglirl-.- 
Aen FtttteKrüfer; — unter denen Ree. jedoch einige 
■euere, febr gute vermifst hat, %. B. unter den Poen 
und den Avenen, dann einige Alien , £ljrmw, Uolr 
cus, Melica- Arten. Von Sehrthers Grirem ift im 
Jahr igio auch ein zweyter Band erfchienen. c) Cul- 
tpirgefc)ücbte der eigentlichen Hlcearten; d) derLu- 
lim «Ii« e) der Esparcette und einiger aif derer 
IbiHtcr, der Wicken v. f. w.j f; der zur Füttemng 
^Kcaenden Kohl- und Rüben -Arten; g) der Knol- 
iMlgewIchfe, wo Ree. überall das Ncuefte und Hefte, 
por da«, was von denKartoÜcln gelagt ift, etwas zu 
fiififig bearbeitet gefunden hat ; h) von der Cul- 
tnr der natürlichen NN'iefcn. Zu $. 149 bemerkt Ree, 
dafa die BewäUermig im Frnkiahse woU nicht fi^ 
söthig fey, da die \N iefen hier immer feucht gcr 
wig &d, c« kj dam im fpäteren Fnihjahr, yro die 



trockene Wärme kömmt. Auch* ilt der erfoderlicben 
Qualität eines guten Waffers zur BewiBenuig nicht 
■edacht, fo wie auch dir neuen Schwemm wieien gar 
Keine Er^hnnllg gcfdiehen ilt Unter den'den Wie> 
Pen rHiädlichen Thicren S. 153 fiud Mr Gras- oder 
Heu -Pferde, G iUiu vtrni(iL>orii.\ . die Anieifen und 
llegenwünner nicht angeführt worden, i ) Von den 
Weiden, ift gar'su knn. — Der oieru Abfchnitt be- 
. fchreibt dU Cultvr Jer JftmdeUkräuter in. 5 Capiteln : 
a) Die der eigenen Manufacturgcw.ichfe , tl. h. des 
Leins, Hanfe», Tabacks, der Kardeiuliftcl , — alles 
fehr gründlich bearbeitet; hj il<.r ülpew-schfe, wo 
Hec. von den Co nothwendigen Vorfichiarcgeh) uud 
▼erfchiedenen Methoden der Amdte de« Rüuen« und 
Rapfcs mehr angeführt wünfehte; c) der Färbepflan- 
zen, wo der einjährigen Gewinnung dcsHrapps, wie 
fie inSchlcl'ien gcwüiinlith ift, nicht gedacht worden 
ift;'d} der Specerey- und Gewürz -Pflanzen, wo be« 
fondmder Safranbau, der im NiederQftcrreichifcheflT 
güt betrieben wird, fehr gründlich erläntert, derVcr- 
fuche des Reisanbaues und einiger anderer hieher ge- 
hüriger Pflanzen aber nicht, crwlhnt-worden ift; c) 
der Arz.ncypflanzen. 

Die II Abtheilung, von der Fiehzucht , zerf^K 
in 4 Abfcbnitte. Der rrßr, von äerPferdeütdUt hat 
5 Capilcl: ONaliirpefthichte des Pferdes. Da«Wedl> 
fein der Zähne der rfcrde ift ly. i~if \ nicht genau ge- 
nug angegeben, indem es dort blüls heilst: „bis zum 
Alter vun4J Jahren wechfclt das Pferd die Mildisfthne 
u. f. w.*' Ancb iß ee nicht richtig, daCi nur die 4 
letzten Scksihne die Bohne oder Keimung häfaen 
follcn ; alle Vorderzähne vielmehr haben ße. 2) Auf- 
zucht und Wartung der Pferde; fehr gut. 5) Von 
ilcn Gcfiiiten insbelonilerr ; fehr kurz. .'() Von den 
gewöhnlichften inneren und äufstfren Krankheiten 
der Pferde, und 5) von der Efel- und Maidthier- 
Zucht. Htt ztveyie Abfchnitt befchreibt die 'Hortü 
viehtuekt in 7 Capiteln: a) Die Natur- und Cultur- 
Gefchichte dea Rindviehes; das oftfriefifche Vieh ift 
keineswegs mehrenlheils roih, S. 248 • vielmehr faß 
immer fchwarz und weifa gcfcheckt oder gefleckt, 
bp Von der Wahl und Pflege dea Mdkriehee; voniig- 
lich gut bearbetleL c) Ton der trockenen und grtt- ' 
nen Fütterung des Viehes , imd von der Stallfutte- 
rung. Der 5. 264. gegebene Rath, ftcts etwas trocke- 
ne» Futter mit dem grünen au geben, nämlich es mit 
Heu und Stroh sufamnien «i uckfeln, ift Cehr gn^ 
und mehrerer Beachtung, ala hiaher geTchdien tft^ 
"Werth. Die verfchiedenen belferen H.icKfc! - und Fufc»'*^ 
tcrrchneide-Mafchinen hat Ree. hiebey ungern ver^- 
niifst. d) Von der Milchnutzimg. S. 276 hätte auch 
der verfchiedenen heileren ButterfiUTer gedacht wer- 
den foBefi. e) Von der Vereddnng de« Rindrieheat 
f ) Von der Aufzucht und Behandlung der Zugochfen. 
Hier bitte von der verfchiedenen und von der heften 
Anfpannung mehr gefagt werden Tollen. Auch ift das 
Angewöhnen der Ochleu au die den eanzen Tag fort- 
geletule AiVeit mehr mm empfehlen, au der Vi gethaa 
hat. g) Von den Krankheiten des Rindviebc«. RcCi 
hat hier die ucucftcn , lehr üeheicn Erfahrungen von 
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ien periodUduan Terhdtai der Vidtreodie TCfmibt; 
«nd ftinn dem Vf. nicht heytÜmmm , -wenn er S. ßgS 

bphauptot, Jjfs die Urfarlu- (irr Vlt-hreuch.! nicht cr- 
wicfcii fcy. Wohl kennt man die Eiiift. lmng und 
SUIS« Natur di^Gnr Krankheit jeixt genau ! — Der 
ifitte Abfchnitt, vom der SrhaftmtfU, serfällt in 5 
Ckpitel: a) Von dnr Natnr- tmd Cttltnr-Gefdudite 
des Schafca. Zu S. ;^(r bemerkt Ree. dafs die Schafe 
nicht erll iu ij Jahren, fondern f;U ith nach dein er- 
ßen Jalive» •iä bcy entern Futter jjoch vor Ablauf def- 
felben, in einem Alter von 10 Monaten, zu fchiebeu, 
cÄler die Zibne xn wechfdn anfangen. Die Erftlinge 
nennt man noch allgi-tnciiuT f ■■ ff, fo wie al- 
les Vieh, welches mit ihnen in gkichcm Alter ficht, 
Zeitvieh, b) Von der Veredlung der Schafe. Ree. 
hllt dne Vercdlnns der Schafe m fich feibn. blors 
Atrdi die Answahl der snfiHlig an Peinften und 
Schünften fdtleiidi n Exemplare, deren c» ßets giebt, 
ohne alle Zuzi' hung einer fremden edlen Hu<;c, nicht 
für fo ganz unmöglich, wie der Vf. ; freylich aber 

Seht diefelbe äufverft langtam ; undS..'}&i fcheint ihm 
ie Tanglicldieie der Schafe vnd StShre fiber daa 5te 
Jahr hinaus, bis 7-uni .Aller von 7 Jahren als Regel, 
und für anderes, als fiLniifdie« Vieh, nicht richtig 
nn.l zu weit ausgedehnt, r; l'lli f;e und lU-handlung 
der Öchafe. Der Vf. empfiehlt das Hammeln erft nach 
dnem lahre, weil man da erft die Feinheit der Wolle 
^ns richtig beurtheiloi könne. Ree. weifa wohl, dab 
im ÖfUnrreichirchen diefs gewöhnlich ift; er bllt e« 
aber weder fiir wefcntlith nüthig, da gefchickle Schaf- 
xüchter wohl auch das Lamm Ichon gehörig beuriiiei- 
len können, noch für nützlich, da das Verfchneidcn 
ÜB fDRleven Alter allen Thieren fchüdlichcr ift, ala in 
der firdheren Zeit. Waa derVf. $j. 1533 über die Stalle 
fiitti rnng der Schafe und die Bedeckung ihrer VVoU- 
pclze fagt, ftimmt mit den von Kec. in Sacbfen ge- 
machten £rfidiningen keineswegs überein. In der 
frerlicfa einiifcn Scbaferey Sachfena, wo mau die 
Stallfättemng feit so Jahren eingeführt bat, ift ein 
Abfall der Wolle, oder e!n Trocken- und SprcJde- 
Werden derlelben keineswegs davon verfpurt; viel- 
mehr ift ein ungemeiner Zuwachs an W'ollo erzielt 
worden, nnd diefelbe ift aach fteu fehr fett und ela- 
ftifeh. Aach ift in eben diefer SchlfSeref die Bede- 

ckunp der Schafe mit Icinewaiuieiicii D'-ekcn , nicht 
xuni Schulz gegen K.ilte und Wiitt-rung und Staub, 
fondern lediglich zur \'crineidung des Fulterich • Wer- 
den» derlelben angewendet , und zwar nach einigen 
lihren wieder ahgefchaft't worden , allein au« gans 
anderen Urfachen, nSmlich ihrer Befchwerlichkeit 
tmd Koftbarkcit halber, als darum, weil die Wolle 
darunter fpriide und trocken gcwonlen w.ire, w tche 
Tielmehr nogemeiu fett, lang, fchon und voUkom^ 
wen rein diivntcr aufwuchs, d) Von der Wollbe- 
autaung und gerechten Wdrdigmig der Schafzucht 
S. .'530 meint der Vf. , dafs man die Lämmer gar nicht 
fehleren !ol!e; allein Ree Erfahrungen nach, lallen 
fich die Lämmer zu Ende des Janjr recht wohl uud 
mit Nuucn fcheeren, wie auch uberall gdiriucUidb 

itL t) Vonr 4<a> JtomfchfiicM der Sdiifi»» HIctt» 



mifat Ree. die wichtigen Beobachtnngrn des Hn. 
fVak «her die Rlude der Sdiafc. Der vitrte Ab^ 
fchnitt lehrt die Behandlung und PjUge der übrigen 
nu.'zburcu Inn In iri hfchaftUeluH Haiirthiere , in 4 
Capiteln : a) Der Schweine, b) Der Ziegen und Ka- 
ninchen. Die angorifche Ziegenzucht ift in Deutfeh- 
land wohl vorzüglich 'wegen Mangele an Abfatz der 
Haare nicht gelungen, c) Dea Gettüßels; worauf d> 
ein fehr gründlicher Unterricht über die Maftung, gan» 
nach lintlüiiitx Grundfätzen , gegeben \> ird. 

Die III /tbi/ieilung begreift tlie Leitre 1 011 der Or- 
fmiijaüon' ditr Wf^irthjehaft in heb, die fehr lehr- 
reich und gut, nur hm und wieder gar zu kurz ab- 
gehandelt ift. Der <f/y/(f Abfchnin, in 5 Capiteln, geht" 
die Ha»inbedinsiuu(ieii der rdiiiinrthjihaj t durch, 
nämlich: a) Das Landgut und feinZugehür; h) die 
allgemeinen Gmndlktse cur Bcftinnuung <ler Haupt« 
nntzungszweige , wo dejr Vf. Jcdex Wirtblchaft zur 
Pflicht macht, durch fich felbft zu beftehen (eine Re- 
gel , die recht veiltunden und angewendet Tlmi w iW, 
und in einigen Fällen ganz unhaltbar ift), daboy aber 
vor Einfcitigkeit, fo wie vor bunter Vervielfältigung 
der Cultiir, warnt; c) das Verhikltnila des Dttngei« 
zum Ackerlande, und des Futter» »ur Düngereraeu- 
gung, nach richtigen Griindr.iizen, und d^ das Ver- 
hältnifs des Viehltandes zur Dungercrzcugung ; ej 
endlich die Verbindung des Futterbaues mit <len» Ge- 
treidebau. — Der sr^ry/eAbfcbniu enthält eine Icfeua* 
werthe Prüfung der verjctii> denen, in der Au\iAung^ 
be/icluiiden ßVirthjcliaf t \l' flenie , in 4 Capiteln , von 
denen da» ilic das Felderlyliein , d. h. dicDrey- luid 
Vier-Felderwirthfchaft, das jic dieKoppclwirthlthaft, 
daa 5te die FruchtwechCelwirthfcbaft uiiterlucht, 
nod daa 4te Refultate ana dielen Unterfuchangen auf- 
ftcHt, gegen die Ilec. doch Manches einzuwinden 
hätte, wenn cs^ihm derllaum hier verIhtUelc. — Uer 
dritte Abfchnitt begreift die Vrrwenduug und l.ei^ 
timg der wirkjamen K äfte in fich, and handelt a) 
Ton der Arbeit überhaupt (eine swar kurze, hier aber 
eben nicht nuthi^ Erörterung); b) von der Arbeit 
des Zugvielies; c) von der Handarbeit; d; von der 
Direction du Wirthfchaft. — Endlich der vierfr Ab- 
fchnitt enthalt die Uarjieitung der fVirthjehaft in 
Büehern und Heekmmg»Ht und handdt: a) TOn dem 
landwirtlifcliaFtlichen Capital ; b) von der Aehenden 
Buchführung, wo der FlurrilTe, Flurcharten u. dgl. 
gehörig zu gedenken gewefen wlhre, und c) von der 
jübrlickcn Rechnungsführung. In diefer Abtbcilung 
bitte auch ganz kürsüd» &t Vorahfchlagung. dea 
Pachu und Verpachts, und des Kaufs und Verkauf» 
der Güter gedacht, ingleichen de» landwirthfcliaftli- 
chen Handels und der Verbindung der tcchnil'chcn 
Nebengefchafte mit der eigentlichen Land wirthfchaft 
nicht ganz rergelTen wert^ feilen. ■ 

Die IV AbtheUuHii enthalt, wie gefagt, die wich- 
tigeren /.toeige der I .andwirthjehaft , dte nicht im 
uoihuiendise< f^erbindung mit dem tiaiip:i,ewerbe ße- 
hen, nlm'iich im erjlen Abfchnitt den G >< leubau, im 
zweyten den Objibau, im dritten den // e>iibau, und 

imi VMitaw die F9ifi€mitMr* AU« dicfe Lduea find 
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aw»r nur fehr \ixin , »,htr, hcToni[cra die vom Wein- 
iMllt dennoch fehr lehrreich b. .irbeitct. I\oc. bemerkt 
RHE noch* daf« et in der Forftlitcratur lUu der ange- 
fSIirten mehreren Weinen Lehrbucher lieber noch ei- 
ni^^e der vorEÜgHchften Hauptbücher ron Späth und 
Seuttei , Kriitje n. A. , und die heften perlodifchen 
Schriften angezeigt cefnnden hätte. Unter den üäu- 
nen Ünd befonder* die in der üftcrreichilchen Monar- 
chie elnheimifdieii aurgefiihrt, itichi die fremden 
imtzbareii Abarten. Ober die £imh«üiuig der W*U 
dungi n ift der Vf. auch gar «u hur«, und tooi ei- 
gcntfichen Ilolzfchlag felbft und vom Schneiddll Bild 
Köpfen der Bäume £tfidet &ch gm nichu vor. 

St r.'». • 

BMtiii*, ,1». Sander: 0^OrUrhueh i*r tandwrth- 

fchaftUchen Nat'ireefchiehte , mit Binßckt auf 
den Betrieb der /J'nthjchaft und die ueneßen 
£ittdcekungen und Erfahnm^cn , von D. l\. A. 
«OB JNiMeclunt t\xS. kaifcrl. Hofrathe und Prof. 
der LandwiMbrchaft in Charhovr u. f. tv. fir- 

AerB nul. A — F. 1^11. VXU O. 533 S. p. 8. 

(a Rihlr. 6gr.) 
Obgleich diefe« ^Vürt( ilmch, nach de« Vf». Mei- 
nung m der Vorrede su denselben, eine fehr bemerk- 
bare Lnckc in der ökonomirche« Literatmr anrföllen 
foll indem die bis jettt erfchienenen Enrvldop;;- 
dieen theils in ihrem Plane »u allgemein, thcils zu 
•weitMnftig und koft'bar. theila aber auch in Kück- 
£cbt der Landwirthfchart Gcbon veraltet Geyen; a) ea 
Villen der befferen dentfchen Landwinhe biibcr an 
Gcl<'gcnheit gefehlt habe, die ihnen nüthigen Htilla- 
witfcnfchaften , »u denen die Naiurgefchi<;hte ganx 
TOrsüglich gehöre, indiren : " fo können wir uns 
doch nicht überaeogen, dafa ein folches Werk, wie 
das vorliegende, Bedfhrftiib fejr. £a fall vor»äglich 
den Landwirthen, welche bey einem ihn«fn vorkom- 
nien^cn Gegenftande der Naiurgefchichte in Verlcgcn- 
bdt ftnd, und denen gror»c Bibliotheken nicht zuGc- 
liotn ft. hen, «um Nachfchlagen dienen, und xu^leich 
iunfi« n Leuten , die (ich demStndinm der praktiCchen 
Landwirthfchaft wifimen , und fich nicht mit der 
blofaen Mechanik derfclben begnügen wollen, nützen ; 
aac3t felbik dem Gedächtniffe manches wilTenfchaftli- 
chen Ökonomen «n Hülfe kommen. Allein jeder ge- 
bildete LandtHrlhift gewib nicht fo ganz fremd m 
dem Gebiet.- der Naturgefchirbte, oder befuat doch 
wenießenafin, für ihn hinreichende« Handbuch der- 
Velbeii, «u welchem er lieh voimändigerce Raih« er- 
holen kanni U^d für Ä»t der die Landwirthfchaft 
nicht handwÄtomiftif b««wiben will, fehlt e» m un- 
f. ren Tag'-n am wentgftcn an Hulfamitteln , fich »u 
einem rationellen Landwirth bu bilden. Und wer 
fÜiBpft lieber an* den heften Quellen felbd? 

Deim wenn euch der Vf. fein Wörterbuch ein, feit 
vielen Jahnn voihereitetea Werk nennt: fo ift and 
t^Sbtet« in» « Mkk wrgeftelien Tri«d, doshnichu 



weiter als Compilation, dcrenKeino- bedarf, der die 
Ontllcn felbft bcfilzt, au« denen der Vf. vorzüglich 
gefchüpft hat, und die er fdbft redlich nach äiett 
Titeln nach weifet. In den gegenwärtigen gcfdarnien 
Zeiten folUen dergleichen Werke billig untcrth irTit 
werden, da bey ihnen auf keinen grofsen Abiatz zu 
rechnen ift. Wa» dem vorlie^^endcn noch den mrlfu u 
Werth giebt, ift, dafs der Begriß' der Naturgefcbicbte 
im weitlüuftigftcn Sinne genommen, und alfo auch' 
Chemie und Phyfik, ohne welche keine wilTenfchuft- 
Hche Natur^efchichte denkbar ift, mit berührt wird. 
Sehr It lirreich find daher auch s.B. die hieher gehöri- 
gen Artikel: Brautwein, Dünger, Erde, Effig u. dgl, 
abgehandelt, und ea ift dabcy immer auf die neaeficn 
Grundf^lze nach Hermhfiädt u. K. Hückücht geiu m- 
men. Dagegen können wir es durchaua nicht billi- 
gen, dafs in il'cfem Würtcrbuche fo viele Artikel vor- 
kommen, welche keinen unmittelbaren EinfluC» auf 
die Landwirlhrcbafl haben, wie z. B. die Natvrge^ 
fchichte der Aranmflaiisen, der Garteablumen , «k-r 
jagdbaren Thiere. der Ocfangvögel n. C w. ; man fthe 
nur die Artikel Adler, Ahorn, Ameife, Ammer, Am- 
pfer, Biber, Droll'el, Erdbeere, Eule u. m. a., wel- 
che alle mthrere Seiten .einnehmen , und daa Werk 
nnnOlhjger Weife erweitem und verthcnem. Wird 
ea in demfetben Geifte fimgefetzt; fo dörfte es leicht 
über fünf Bände anwachfcn. Denn am Ende delTel- 
ben füll, um das Anfänden der Gegenftande nach ih- 
ren ▼erfchiedenen Benennungen zu erleichtem, aufser 
einem allsemmnen Kegifter^ welches alle Provincial« 
namen und I^odamen «ndialten . nnd wobej jede»- 
mal die Seitenzahl, wo der Artikel in dem \\\rkc zu 
finden ift. angegeben werden wird, auch noch cii» 
kteinifches, franzÖfiTches und englifchea Regiftei^, 
wobcf cleichCalla die Seitenxahl angegeben werden 
foll, ericheinen; nndsidctat foll noch «n Naditraf 
Alles enthalten , wa> während des Drucks im Felde 
der landwirllifchaftlichen Naturgefchichte, oder in 
dem fich darauf bezichtndcn Betriebe der Wirlhfchaft 
etwa entdeckt worden fryn könnte, damit daaGana^ 
weni^ftena bia zur Periode feines ScliluHea, eine voR- 
ftiindige Überficht gewlhre. Diela alles ift nun frej- 
lieh unentbehrlich; aber eben darum bitten wir den 
Vf. um fo angelegentlicher. Ach bey der Fortfetzung 
M der Kürze mehr zu bclleifsi^cn, und feine 2>eit nnd 
Kslfte künftig' lieber auf eigene Werke über dt» 
neuere WirthfchafkamellwM|<r, mit welcher er vertraut 
BO, fejm fcheint, oder anf Oberfetsungen aus dem Eng- 
lifchen über denfelbcn Gegenftand zu verwenden. 
Übrigens wollen wir es nicht in Zweifel «t*k^^ 
dafs auch diefea Wörterbuch, bej gehöriger Bih 
fchfiafcnn^ feineir Inhalu für die Zukunft, ctwaa 
aar Veriimtang nvtdicher Kefintnifle und zur Er- 
wecknng der Aufmerkfamkcit auf wichtige Naturgc- 
|enfUade beynragen wecde. An Druck und Paiifqr 
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BsLAnM, b. Palm : Ffom Erlanpenßs^ tontinens 
friantat jduuMgamas drea Erlangan «rtfemtUt 
Anetftiibna Anptflo FriSarieo S^Miggtr , Med. 

D., iMtd. et Rnt. Prof. P. 0. iit-Acad. Regioraon- 
Cana elc et Fraurijco Jioerte, Inftituti oecono- 
mici« ^aod in arcc equeftri Franconica Therefii 
fnperiom «fl^ Oirectore. tfiii. Para prior. VIU 
tt. tfo S. Pars pbfterior. 143 S. 8- Kthlr. 8gr.) 

So allgemein anerkannt fchon an uiul für fich der^ 
Werth gut duj^earbei Leier Floren, fowohl ^rörscreraU 
JUeinerer Dilkncte, iß: fo gewinnt doch die Flora ei- 
ner UniTarfitäts • Stadt noch ein befonderea Interefle, 
da«, in demfclben Grade ft- ist, in wtldiem d-'e Vc- 

fetation der üe uingcbendi^n Gegend lieh durch Ueich- 
altifkeit anaseicbnet. Der Anfünger bedarf in allen 
Z weSgen der Natnrgefr.hirhteainaannuiittclbaien Lait^ 
Faden« in die Natur , trm Bell anvärderil im Unter* 
•ftlu-idcn felbftthätig zu libcn. und den Muih und die 
Luß zum weiteren Vordringen in d<:ni Geiiulle cier 
eriU-n eigenen Beobachtungen su beleben und an ftir> 
keo. UJwrall liegt uaa bier diePflauacnwdk a» luicli» 
llen, und darum betraditen wir die Flora einer Uni» 
verlitäts-Stadt als eine der wichtigflen QueHrn ächt 
natarhiftorifchcr Bildung. Um dirfem Zweck zu 
entfprecben, bedarf c« keiner weitUuftigcn undkiinll- 
liehen Zorichtiuigcn, fondem Alles kommt darauf an, 
äaf« die ▼egetabnirdien ScbHae der Gegend To toII- 
n.indig als möglich aufgezählt, und allenthalben die 
Sidndöritr und üliithezeit mit der gröfsten Treue 
angegeben werden. Dabey Hege eine ganaue geo- 

Saphifche und geogiioIUfcbe Kenntnifs und Scbü- 
rung der Gegend som Omnde. £• werden fo vid 
vie möglich, das VerbiUnirs der Pflanzengattungen 
und Arten zu verfchiedentn Lagen und Bt fchatten- 
hcilen des Uodens, aber .lucli (lii.lfs nur im Einzel- 
nen, und fpeciell, an^edeuN t, da« gefellige Ver- 
biltniGi mehrerer Arten zu einander, hauptldchlick 
'WO diefes in gemcinraiuen Beziehungen au einer ge- 
wilTcn Befchan'enheit der Lage, des Bodens, der Hö- 
li( uiul Ticfi- (Ic!. Sianilortt's u. f. w. ftrht, fo wie 
die iatcrcllanlen Abweichungen von diefem Verhält- 
niflTe, becnerklich gemacht, und bcy den merkwur- 
.digeren Pllanaen auf eine oder die andere wichtige 
Beziehung oder Eigen fcbaft rhapfodifch hingewiefen. 
L'm eigentliches 1 iifclitubuch feyn zu können, darf 
eine foiche Flora keine ausfuhrlichen ^efchreibunjgea 

enthalten , da üc dem Anhänger, als Br — ^"^-^ 

/• A» Lt & tSti. £rji*r Mmiid, 



Enzen Flora, ein vollftiindigeres Handbuch derfd-. 
n nicht entbehrlich machen foU. Darum Sil auch 
jede nicht zur Nomenclatur gehörige Synonyniie tibci^ 
flüfßg. Aber der werentUdMOatitttiigecharaktcr lind 
die Art-Unterfcheidungen dfhrfen nicht fehlen. Üko 
nomilchc, tt cimÜclie, niedirlnifchi» und andere Rück> 
Üchlen werden hier, wo es blor« um Erweckung et« 
net rein botanifchen InterelTe zu thun iß, ganznber- 
gangen. KunAdnea der Methode, dergleichen um 
mehrere in partielfeii Floren anfgetifcht worden find, 
wurden hier ganz am unrechten Orte flehen; fie find 
entweder nur für die partielle Sphäre berechnet, und 
hemmen dann die AusAcht au£s Ganze , oder fie dre- 
hen ein aUgenMia gültig SdMnw M&uftdlen . und 
lenken den Blick Ton der Natur ab auf ein leeres Fach- 
werk. Was eine Flora, nach diefem BcdürfniiTe ein- 
gerichtet, noch über ihre Grenzen hinaus leißet,kann 
nur die fpcdeilfte Boraii^araog a«r Wiflenmiif^ b«. 
awedten. 

Wir haben hier unfere Fodemngen an ein Werk. 

wie das vorliegende, kurz zufammenpefafst , um uns, 
was diele Seite delTelbcn bctrilit, mit einer blofsen 
Befchreibung feiner Form, die dann Jeder felbft mit 
anferen.Anfohichcn veigleichen kann, begnügen ztt 
dürfen, una fo noeli Raum filr einige fpeciellerc Be- 
merkungen über die darin als neu aufgehellten oder 
unterfchiedenen Pllanzen-Arten , welche faft durch- 
gängig als Fruchte der Beobachtung de« verewigten 
Sfhreber anzufehen find, die von ihm, bey der 
Tifion dea Manufcripts, beygefügt, und mit einem 

^jcmffij bezeichnet wurden , übrig zu behalten. 

Wie nothwendig für Erlangen jeut eine foiche Flora 
gcwefen fey, kann denjenigen, der den Rcichthum 
diefer Flora kennt , ein einziger Blick auf Schräders 
Ftara OermanUa T. L p. 54. 55 Iduren, da die de- 
gend felbft, aufser dem Regißer in //o/»/:>«f Tafchen- 
buch, noch keine Special-Flora, und das Fürfkenihum 
Hayr> uth mir wenig anwendbare BrodiftttdM einer 
Gefammt- Flora aufzu weifen hat. 

Der er/i e Theil diefer Flora, iivddMr Hb. Sehtocig- 
«r Bttin VT. hat , und die erßen 13 Claffcu des Ihinci- 
Jchen Syftems in fich begreift, erfchien als Inaugu- 
ral-Diflertation des Vfs. Tchun im J. 1304; die zwcyt» 
Hälfte, welche die übrigen zehn ClalTen der phäuo> 
«amifchen Pflanzen enthält, ift durch Rn. I^rte 
fetat hinzugefügt worden. Eine „ Phyjio-^rapkla cp ri 
hrlatip -ußs" giebt, als Einleitung, auf 4 Seiten, eine für 
den Zwe< k einer Flora völlig ungenügende Skizz« . 
der Lage Erlangens, und der liefchaffitnbeit des, hier 

kl Hinficht Umar T^gafMHüehen Bewohner b^mdU 
- u£fB^ . .... 
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tetrn Gebiets. D*o nordlicho Breite Erlangens Wird 
nach iit!in gutbailcheu hal^ndcr fiu ißio zu 49* 37 
65 '»"r' ß ^eni feine Erhtbnng «iber die Mec-resllächc 
nach BeutMcb^HMeii <lea Un. Prof. JM t dtbraitd , m» 
barometrirdien Mefltinj^cn, etwa« über "go purirer ' 
Fiifs. MiltU-rfr JJiirom. ler-St.iiul 2t" 3 '; mittler« 
Warme 17^ lleaumur; — mittlere Kalle iQ" i Hy- 
grometcr-Stantl 50" de« de-lucfchen Hygrometer». — 
Die Auüftäblang der G^ttnuigen und Arten folgt genau 
dem liniii J'cheu Syfkem ; doch ift die Synseneßa Mo- 
nofsamia in Jie erfle Ordnung der fünften ClalTe ver- 
ibeilt. — Eben fo find auch die LinniiJ-heu Gaitnn- 
, gen faJl za gewillt nbaft bcybchalten , und gröfsten- 
theila mit Liuni's Merkmalen cbarakterifirt. Die Ar- 
ten jeder Gattung, deren Tnvfilnanien auch noch ei- 
ne deutfche Uberfctzimp brygefiigt ifb, find rinnrit- 
licl» durch kurze Dchnitioncn, nieirt nach Linne, 
viele jedoch auch mit den Worten fpatcrtr Botaniker 
' aufgeseichnet, und überall der Urheber der Defini- 
tion, xnweilen ancb diejenige dtr' IbmUfekkn Schrif- 
ten, w i reius die Charakterirtik genommen wurde, 
beygi It liiitben. Die Rücklicht auf bezeichnende Kür- 
»c in der Auswahl der wefentlichen Merkmale ver- 
dient übeiall Lob ; doch ift in der erften Hälfte dea 
Baches Alle* flüchtiger und mit weniger Umficht be- 
handelt, als in dl r /.\vi:yin\. Jkv den als neu auf- 
gertelllin oder uulcrlchiedencn Arten, dergleichen 
aber faß nur im zwejten Theile, und im Anhange 
sum erßen , vorkommen, lind kurse und trell'ende 
Befcbreibnngen, (»der wenigftenadianikteriftrendeAn» 
InerkiiMjrcn , von Schrebem beygefügt. Auch findet 
snan bey dielen hie und da lehrreiche Synonyme aua 
älteren und neueren SchriftrtcUem , und Hinweifun- 
gen auf einige Abbildungen. AuCscrdem iiud nur 
nodi bejr aft vemvechleltcu und vielnamigen Arten 
Synonyme angehSngt, und Smrms Flora überall ci- 
tirt. Nach der Art-Unterfchci<lun,'! folgt die Angabe 
der Blüthezcit und dee Suindorts , letztere, -wii \^ ir 
durch Erfahrungen belehrt ünd, ziemlich genau. 
Doch iA auf die individuelle Befchaffenheit des Bo- 
• den^ und die möglichft genaue Bezeichnung der Lo- 
caUtlt noch viel zu wenig, — auf die Ilichmng nach 
, den Weltgegenden aber bey Pllanxcn, diu auf liergen 
■wohnen, fo wie auf- die Vcrfchiedcnbcit iler Wald- 
pflanzen nach den Holauirteo, und auf das fociale 
Verbalinifa der Kräuter unter fich, nirgenda Ruckücbt 

{;enommen : ein Fehler , den diefc Flora mit faft al- 
cn uns bekannt gewordenen gtiut iii bat ; uiul duch 
find Winke hierüber für den Anfanger von der gröfs- 
ten Wichtigkeit, theils um das Auffinden zu ericich- 
icnij theila nndvomigUch, um den Blick im Unter- 
ISdheiden wieder Alt Ointe m fieffeln, gleichfam ata 
die erfte finnliche Hinwcifung auf die in Allen zu 
fttchende Allgemeinheit- Welchen Vortheil die ei- 
gentliche Praxis des Botanifircns aus der Übung ei- 
ner folcfaen Betvachtungaweifie noch befondeia sieben 
Mnne, möge Jeder fich fdbft lagen, der nur einmal 
beym Eintritt in eine nnbekanntt^ (rrgend Hoffhun- 
gen oder Zweifel an butanifcher Ausbeute unwiU- 

>iiMc>» *a Jidi cfuradwi Ah. m Pmiehvlvd^ 



liclift^n Arzncy -Pflanzen ifl noch rin lairzcs Vcrzeich- 
nils der ilaraiis bettitvtca phannaceuiilcLcn Pr.ip.ira- 
te, (dof> nach ihren officmellen Benennungen, aügc- 
Ungt. EiaKflgifte«derGtttufig«iii]Bchtd«nBerchInb. 

Wir liehen nun zn den Bemerkungen über e-ni^e 
hier vorkommende IillMere, oder als neu aufg'ftclitc 
Arien i:bf r , und bemerken nur vorlaufi,' , dalswir 
mis hiebey auf eine mehrjährige Bekam. tfch-ift mit 
der Flora Erlangen» grmtdcn, und die mciA^u be- 
rührten Arten in -Exemidaren , die an den angegebe- 
nen Statidorteii fdbft gernininik wurden I nJ, vor 
uns liegen b iben. Zugleich erkennt llcc. mit Dank 
die gefuligeii Ikyirage uiul Hemcrkmigen einiger flei- 
faiger und vielvcrrprcchciidcc junger Boianik.;r, die 
eine genaue Präfiing diefer Flora, nnmtttdbar an der 
Natur, fich zu einem angelegenen und nfitaUduB Ge- ' 
fcbait gemacht haben. 

Ob Lycopus exallatif-t, der nach Schreher t^pV»' 
tt** (Sehrader fagt dafür in der Flora Gtrmamcas 
quafi jponie) bey Erlangen gefunden wird, Tom 
/,) !-. Ktir-o/iarti I rpecilifeh verli liieden . und mit dem 
gleichnamigen des fudlicbcreii Europa wahrhaft iden- 
lifch fey, fcheint uns noch lange nicht ausgemacht. 
Er erlangt nie die vom exoita'i» gerühmte Höbe« 
und fcfaemt .dvrchMictelftnfen in däi J&uropa^us 
iiberztipehcn ; nur fcheinen die BlÄtter bey diefcm 
ichnialer, und nach der Bafis mehr verjungt, fiatt 
dafs fie bey den fiir exr:iiai.is gehaltenen Pflanzen 
von vollkommen eyförmigem UmrilTe, etwas fteifer, 
ttnd mehr behaart And.' Solche Exemplare lind Ree. 
aber auch fchon an anderen Orten Deutfchlands vor- 
gekommen, ohne dafs diefer eigenlhnmliche Habi- 
tus mit der Höbe der Pllanze immer in gleicbcna 
Verhaltnüfe Aunde; die Zertheilnng der Blätter aber 
ill hier den namddifachften Vevinderungen an« 
terworfen. — 8flrp»s ptdujiris, wuius {reptans 
ThniUier) und temnt (intermedius ThnUUmr') wer^ 
dtu von Schreher al» drey verfchiedene Arten auf- 
gt ltclli, und im Anhange zum 1 Theil S. 159 (der 
z^^eyle jedoch zweifelhaft) ausführlicher erörtert. 
Sduadtr Aellt nur den palu/irü und Uuuu in 
der Flvra, unter palußris, Bufammen, ohne dem 
varius zu crwähmni , der dorli offenbar dac BiW- 
dnngpglied zwilcheii lu iih u aiiMjiacbt. Denn C6 
fcharffinnig auch Schrcbci die iin jede angcblicbo 
Art cbamloeriAifchen Merkmale hervorhebt, nnd Ib 
fehr aneh jede Ponn, für fich betnditet, Ihre Art- 
Rechte gellem! zu machen fcheint: To kann doch ein 
einziger aui'merkfamer Blick auf einen Teich, def- 
fen Waffer fich bey der trockenen Jahreszeit zunick- 
sieht, die EntAehmig jeder der drey Formen ent- 
bifflen. An der Xnfaerften Grenze, wo daa Waller 
fchon früh im Frühling vcrfchwindet, und nie, 
oder nur hochft feiten, wieder dahin zurückkehrt, 
findet man, mehr oder weniger ausgebildet, Scir- 
mu teuuis, dclTen geflreifte Oberfläche dem waf- 
fe iaiu ie n Zellgewebe im Inneren entfpricht, wie 
der hütttige Hand ^cr Blüthenfchoppen gleichfaUs 

nrücktritc Mehr nach d<lr 
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aua Mangel an Waller snrücktritt. 
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.ndichcn S'. palußris llmKtlie Halme, tlicils m 

frtihcreii Perioden, wo d-s Wall-r noch nicht zu- 
TÜckgetreten war, iheile in der Zt-.t . mes fpätercn 
htthnen Waffcrfund« aurg.fchloncn fui l, du- dun- 
neren. armblüthigen aber siu Zeit des \Valiermaii- 
eeU aufwnchfen. Daft di'efe m«i gtßreift crrchei- 
»en, läfst Geh von d.r fl. ts biträchtlicherei» Feuch- 
tigkeit de» Standorits ableiten; aber der hiutlge 
Rand der Blutlicnfchuppen ift doch b.y dielen 
fchmälcr, als bev den ftärkercn Hahm-n, bey <lcnen 
derlelbc fchon mehr ausgcbilda ill, und nur nach 
oben früher zunicKbh iht. Daher die grdliere. AU- 
fpitoung der Schuppen, wodurch fich Sc. vanui 
TO« d«Si eigentUcheii Sei pus polujtas untcrrchei- 
dct DieammeiftenatiasebildeteFormendhch die 
hier ..Is Scrpu. palnjiris b«eidmet Wird, findet 
„an in.nur walTcr/eichen Stellen WO dut^dlj 
«ntfprechcndftcntinllnlled.c Bildung de» Zellgewebe 
SXl Blttthenhullen mehr lurvoru.tt . lo da f* die 
Schapen breiter geraadet. ftumpicr and n> öfteren 
VViedeVholungcn (daher die fönghche Ahre ) ^^"'^O'" 
S d. kommen. Der I5au GefchkchiMhcile und 
der Frucht ift bey alle» drey Formen völlig gleich, 
öli Anwendung von dem. hier Gelabten aiü andere 
mehr ifoHrte Sundortc crgiebt lieh von dbft. - Die 
SrX &«d «och ganz nach We^e behand^^ 

«nd mehrere darunter bedürften dalier Oner n*ho«n 
Sichtung. A^'ojiu g.^antca Hoth Und ^f!^'^^ 
Iis Sel^ebcr (letzlere un Anhaii-e S. i^8) weraen 

Ucnella Uoffmunni, nul^arU Smith) von ^ . 

;„/,«r,-rron Smith, unter demN.inen ^S'^-JT^^^ 
«och i.n Nachtrage S. .39 en.g. Icii^ltcl. ^^war ver- 
dienen alle diefe Forme» eine .Icnarie Auszeichnung. 
;u die Unterordnung mancher, ». B. der vn.cnl.s un- 
t l" bT^f!« ÄLlichkeit doch noch nicht ganz 
«„r«..r 7weifel gefetzt feyn möchte: dennoch aber 
Ett die^on .^.VA und l<hraä.r fcharflxnnig •«fge- 
foite Bexicliung derfelben «i gewiüe« H-ptfo«ne« 
wcnißllcnt nadilraglich angegeben werde., lo len. 
Selbe riU von der Gattung i'oa, in welcher hcU, 
^ut^r derunkritifchen Art« 5 trMalii, cnguß^ 

itettlien insgelamnu auf /■ ."cuju JJru bezogji wer- 
SeiVSiren. nn» noch die felteneren Arten: F. Era- 
f^jUs. ludctica (im Anhange) und /r,«er.a/a 
« / ,Lr Snic (l 'ltnra lUvutte» Hor. Germ.) be- 
ÄW.rJ,u..C J^^^^ Gattung Fc/iucamüJUn 

fLpWalk nach Sc/nudcr und SmUh berichtigt yver- 
i^F^Zroph^lla (Anhang S. .40) fcbe.nt auch 

Die I. clatior Curtls wird (la Anhange) al» F. 
aruudiuacea Srh. cbcr aufgefühlt, Wid t' P^^^f 
Curliu al» ilie wahre / . cLUiorLin., von &*rrf«W 
•wieder eingefeut, der hier die Anmerkung hinau- 
füef „F. elatior FL Suee. non eji aiui. quam lUa in 
ß,ccicbuj plnntänm hoe nonUu* indicata; neque 
olu.m in Uc!iotuh.s ita adpeUcrc folcbat 6. « 
ßuam hatte üt pratu uojins Jrequenlijßmam* Wei- 



chen Satz er durch von Linne felbfl bcfirmmtc Exem- 
plare zu bekräftigen pflegte. — üi omus giganteus und 
F'. decumbens liehen hier noch unter Fejluca. Eben 
lo wenig il't es zu billigen, dafs Holcu* moUu «na 
lanaius na ch Hojjuiann der Gattung Auma unter- 
geordnet luul. — Vorzügliche Aufnii-rkl'amkeit ver« 
dient dagegen die fcharfhnnige Zertaliung, wodurch 
5eArc^( im Anhange S, 143, das ehemalige ^' j''" 
cttm rtpems in 5 verfchiedene Arten aullöft. w u4 
allerding* nach den hier aufgeftellten.CliaTalrteien id» 
Uiclu, die eilt [prctlx-iirkn Formen in der Natur dar- 
unter zu fubiuu:ircn, jede hat ihre habituellen Eigen- 
thüialichkeiten, und die genauere Aufmerkfarakcit 
hatHec. noch keine wahrea Ubergttnie swifchen 
Felben gezeigt ; doch Hftt, zwar nicbt-dte Kriechend» 
^Vu^/.el (denn dergleichen einfeitig aufgegriffene 
Merkmale haben fchon oll grolse V erwirrungen ver^ 
uilabt;, wohl aber der, jeder diefer Arten eigen- 
thfimliche Stiutdort immer noch den Zweifel übng, 
ob diefe Formen fo feyen, wefl fie gerade an folcbca 
Orten wohii. ii, oder ob fie fokhe Wohnorte ver- 
inügc ihrer ipecitilcben Organilatiou wühlen. Uni 
nicht dorch-Analiclueibnng der Dehnitio.n n zu weit- 
.linft^MWCnien, wollen wir hier blof» diefe 6 A^- 
ten nennen, und anf die entfprechenden Figuren in 
Scnrcber ^ G uunua ThAl. Tab. 26 hinweifen. — ««- 
ticuin arvenje Fig. III. Fig. 3- ^"il^- "» ^'r"/*, , * 
Jubulatum, Fig. u. ad jepes (feltener in IM lern}. — 
Tr. dtmatorum^igAl. rig.1V. F. 3 m iepä u^, dume- 
tii.- ^ Tr. t^aUlmntuaum iVulJetu F. 6 in hortis 
dilti s. — Tr.L.cijianumff'ulf. F. 7- 8 iTr. JepuiM 
'Ihuäiter) tu jcfubin ttortorum. Eine forgfalligcCul- 
tur, die zwar Ichon 6'cAr«^cr , doch nicht mit der er- 
foderlichen Genauigkeit. ^ Hülfe nahm, kann allem 
fUr oder gegen die Bejrbeiuiltnng dicCer Arten ent- 
Icheid. n. — Unter den Arten der Gattung Pia"*agO 
uberrakht uns hier 1 iuiUa£o arenaria ff ' uldji. et Kit<^ 
die abci , unlcres Willens, nach örh; ther niclii w^ie- 
der aufgefunden worden iiL> — Bey Gentmna cru' 
ciot» htm wir dieBemeriomg, dafa diefdbe von Hn. 
Allellor trijchniann bey Adliz angepflanst wowlea 
fcy , und üch fchon betrachtlich angeüeddt babe. — • 
Bey diefer (iclegenbeit kbnnen wir eine Bemerkung 
iiber da« Beltrebin , l^llanzcnarten , die einer tiegenA 
fremd ünd, derfelben durch AnpiUnzung |leichCam 
eiuzuiitipfen, nicht nnterdrücken , wimal da in der 
gegenwärtige« Flora ein folches Beftreben noch mu 
jiK^iiK ttM .1 11 deren Bey fpielen , unter denen Wir luof 
nur auk Hcduin palußr» und drbuius Lva L rß auf- 
merkfam machen, bervorloaclitet. Dem einzel- 
nen Pttanzenfreunde mag et swar erfirenlif^feyn, 
manche merkwürdige Pthuue durch eigene Vertnllal« 
tung Uch, mit einem gewiHen Schein eines freyOft 
Hervorkommen«, in lebendigere Nähe zubmigen ; für 
die Flora lelbft aber mufs die Einmifchung kunlUi- 
chcr Cultur alleseit unfruchtbar bleiben, und dielt 
um fo mehr, wenn die der Flor« aufgedrnngeM 
Pflanze ihr urfprünglich fremd war, weldie« nun 
freyiich bey (jeiUiana cruciaia fui diee rUnger Flo« 
Sicht da F«a ilt — Mm liD»u£cb dochfcwt^ 
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nen, feine Flora als ein einziges, aus der primitiven 
Belebung gerade iWcXea Fleckchens der Erd« bervorge- 
fprolTene« Gewächs zu beirathten, und lo in ihrer 
IndividuaUtitJEH lieben ! — Um di« Gatuuig Juuciu 
feat fidi der T«rewigte Seßu-tbt,- noch dadutdi fdtt 
verdient gemacht, dafs er, mit dem ihm eigenen 
Scbarffiniie, die von Linne xuiler Juncns articulatus 
»ttfammen^«;l'arslrii Arten zu roiidtru, und fbbarf zn 
bcgienaen l'ucbtc DerK^ium ^eftattct uoa hi^ nicht, 
ins Einadnc einzugeht- n ; wir bemerken alfo hior« 
im Allgemeinen, üafs »war die 5 hier aufgeftellttn 
Arten fämmtlich auf habituellen Eigenthiimlichkeiteii 
dfs Totiiieindrucks ihrer Form, htruiulers der Con- 
Anictiou und Farbe der Rispe, beruhen, dal« aber 
(3ie, Ton d«m UmriOe der Köpfchen , der Oeftilt der 
Capfel, und dem Verhültnille derlelben zu deuKekh- 
bUltern ht i ^j« nonunpurn Art - Keimzeichcn die Arten 
noch niLiit jun I _.ich..r Sicherheit untcrfchei- 
den laHen. L> brigcns v> r^uent dieCer erße Verluch di« 
volle AufmerkCamkeit der Botaniker, die vielldcht 
eine oder die anden dicDv Alten nur für Spielart ei- 
ner anderrn, z. B. Jun<. fiiJeO'Oter Sehrcb. fiu- ei- 
nen durch Moorgruiid veränderten Jinc uquatici.s 
Schreh. erKenneu durften, dagegen aber durch grö- 
ÜMre'BeaciitiHig einher, hier neu hervorgehe ben«c 
Hückficbien, befonden wenn da«, oft fehr abgefun- 
derte, Vorkommen der einen oder der anderen Form 
mit in AnCchlag gebracht wird, üruiidc zu manchen 
anderen haltbaren Unterfcheidungen und Mittel stur 
^ndli^hen Erhellung dieCer nodi immer donkda 
Sphäre auffinden werdeu. üitiwjp m^xiants (An- 
hang S. 152) rdieint von Rumex marimus G-uel 11, 
(i>. hy,lridiifi*t hum fJ'iLid.), wenigftena nadi Ree 
Exemularen, Tcrtchieden. Die Blatter hud an der 
Bafie 'lange nicht Ib Sehr, wie bej dem wahren ü. 
Hydi olapathunf W€tjjimgU £r Cchdnt eine Mittelart 
zwifchcn diefem md humae otatus, — l'olygouum 
voäofum Perjooit. , welclu i, iii lTt dem P. ia/jathi' 
folium, im Anhange nachgetragen w ird, ift nur eine^ 
■wiewohl merkwürdige Varietät dee leuteren. — Di« 
Pjrola jotio ohtufot liivin ptatep. Tab. 4«/}. Fig. 1, 
wird im Anhange S. 154 ala eigene Art aufgeftellt: 
Pyrola virciis , /laniirnba i aJjcendetu dnn , piJiUlo 
declinalo, co oUa vtx Uingioie, joltu orbiculatit, 
W 'iT zw^fthi, ob &e andera, alt durch den trockeneres 

SundOit, TOB der/*» rotuwbfoUa verfehle den fej. 

Hatiuiietüttt eaftOUeettS Omäin, (JL ot/uatilis üoth.) 
wird hier im Nachtrage, als eigene Art, zwifchen 
dem it. aquatUts der Flora ( Ii, /itic ofr/iyilus lioth.) 
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TÜ^A'"'/'/'/!' 5™ Anhange kobmt derfelbe al. 
ti Ä'rf'''i"^?"''f'" ""chmalsvor) eingefcha ! 
Sun H r •'Z'? ^"'^^ Schwierigkeit d«- 

rigidusPe,Joo.,., aus <len verfchiedenenEiawirknn«! 
arten des vt'all. r. abzuleiten find, und WeSSSiS 

re'ut\rje?^^ f«**?^^"'^" ''"»'•'^-^^^ 
lli'ru 1 u ^, einander Übergehen. — Im zw.y- 

nun. d' ' nette Anord- 

nung der Meuihcu inicrefart. Diefe Gattune die 
uns m den zarteftcn Überzügen und aT^feid^f; B * 
Ziehungen «hrer Arten glefchram die T, n,i. i- 

fiunlicht, ift eben dadurch von j.her in der Unter« 
fcheidung dem Zujall, „„d in L Wi^^» 

A«A- ubcrl«üengebhebeo, und Schrchcr h»t das Ver- 

S^^nol^r"";- u" ^"f«^hiedenßen Gegenden 
dennoch beharrlichen, fpecififchen UrnrUb Icharffin- 
mg aufgegrUlen . und. In einzeln« MadiSif föj 

liiSert; i*„ " "'^'"ß" Confeque,tz die 

k^^r^ V " M^'l^mul. verfolgte, die 

Arun diefer Gattung ui w.llknfarliche Band« «fehlet 
gen , und ub.r die WiderIprtWie der Ton itaTaoW 

meuie AhnJichtot, die in dleferGattuiig jede Art ^ 
SfoWrf*"^''"t""l*'^^* ' -'chenden Schein 

d .T^Ä IT'^'"''.*" verbleiten. ^cAre*,,- fncht» 
m, 1 '^/"•«"f.l^'^n auf. die in ihrer Znfam^ 
mcnftellung auf dai; »U«r üaitetfchcidung zum Grunde 
^ V^a/*'?"*:*'**™; er lemühte ßcb! 

und daber die, von LmuA nur zu cinfcitig bervick* 
hchtigte L.ng,.- ,i, r Suubfadcn, in ihrem Verhältnis, 
zuriilumenKrone, m ihre Rechte Wieder einzuTetzcnl 
indem er zugleich 5,««/,. von derBdiaarang dcrKeU ' 
che «ndBlutheuftiele abgeleitete Charaktere mit auf- 
u » °" Anicbauung hin- 

ISnghch Begrenzte als Art auszeichnen wollte! fo- 
folgte dara.« furdiele Anordnung die UnvoUkommeor 
heit. daU die Zwilchenforme« nnberuckßchtigt blie. 
b«n. und daher nnia den Anftnger verwirren, der 
Sltt« Herfemale In mehreren Art - Kennzeich, u zerftreut 
ftmlet; auch kannte 6ch..hn w irklich nicht alle um 
trlaugcn WfchCsnden f ür fich befteheuden Arten det 
«id iM Überging«. . 

XD*r H*fcMuf, folgt im tfJUk/U SmJ»:) 



der i,tÄ:iiiwinIijclialt ron l.t 



beym Annitü: feinei ofti-ntlichfii Leliratnrrj »m ji ^'vuv. ly,)^. 
46 S. g. C^ß'' ,) i-*er VI. «iiwv-ickrh in diefer Schrift dm PUa 
Ml 'l ItiK.ili feiner Offeniliclien Vci IrlUn^cii ubrr OfconoiniF 
dl* ei idijjUrUch zu Wien lüh. V* Jinkr kein Anderer i(l ' 
als der. aanh' weldMm das in No. 60 r on Ulis .Tngernptr rio- 
ttere W«rk da» Vh. bcttbeiwt i&t fo Ii« Ktc. über dei.f- lbMi 
hi«r weitOT akbts bejxutüetn. VVus aber den figmiliclien 
X«|p«ck «kadaanfcbcil VoTlerunfen aber die Ökononuc, über 



l'rautmann. V'rprn.igfn 



C H A I F T £ N. 
doeh nidit antariafaa «1 bemerken, •) daCi «t das Erflate 
noch etw.i genauer und «uifüUrlicher ertnm su felM c 

wanfclit l.»t«, «U S. 39-u. 40 wfcJieheniftt b) iktk, wie. 
siicb fciioii bey der Kecenfion Set erlUn Landes deeMutti 
ni/chen Leliibuehcs in diefeu illittci n gefaet kt» , die rv 
reitende» J.ehreir «lu derCbeinie und l'hyTioloirie überh«Hpa.^*P 
flreiig jjejiommen, uieht i« ein Lehrbuch dei eigeutlicbcKi^ 
i.»ndwmlifcji»l( geboren, rondern Zur du Nütliiefie und 1 
uiutcJbar Anwendbiilte divon, «a den gaküriiren Oma 
zufaiiren pen efrn .^..le. ludefi To trefflicli , wie ße (jier 
»rbenct find, fielt in.^n Tie freylich nli, r.>U gern , und för 



»WW aaaMHiiiM«:^ T Y^^^ über r„ fahren -e„er,.„ ...nc. Jndef» fo tref 

äbcr VerToTuuls der bkolMimlcbcjaTkwiia^sur pr«i. ge? Vortef.in«« de« yh. Uk diatr «t«h^ 
li^gtit, ailmdem toa«aafcTellkoM>anlwrttka»»^f^^^ 

" rr* ' ^^^^^^^^^^^ 
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Sat,AireB«, b-Palm: Ftora Erlang*» fit, eontinmt 
plaiUas, phamnogamas circa Erlaucati: crefcen- 
^ tes, Aactoribua Augu/lo Frideiico ächucigger et 
Franeijeo JSoiwt* etc. 



ir wollen vcrfuchcn, die un« bekannten Münzen- 
•rten der erUn^er Flora mit ihren Zwirchcngliedern fo 
«afiitiAelJeB, wiefieficbln wachrdTeitigen Übergängen 
▼erknüpfen« wobej es uns vor der Hand gleich viel jßilt, 
ob die fich snnlchft berührenden Formen als Arten, 
oder als Abarten bctrarhtt t werden foUen. — In den 
Mittelpunct des Ganzen Aellen vrit Mentha verticülata 
FL Erl. (M. hirjutaf Smith., JU. fativa Lin.), charaH- 
ttnfin ^buedk breit eyförmige, an der Bafis kan ab- 
gemndflle ffamipf gerügte Bläuer, die Kelche mit ror» 
Wlirts, die Relchftielchcn mii rückwSrts gcUgtca 
Haaren ; die Suubfadcu meid länger als die Bluuicn- 
fereae. — Von ihr aus bilden fich drejr Reihen , von 
lltincM die erfiere durch allmähliche Anabüdong des 
BHÜienlbnde« den Übergang zu den fir(lheren Ab- 
theilungcn mit köpf - und ährcnfömiiger Inflorcfcenz 
darKellt, die zweyte, unter dem Einüufs desVValTer«, 
die breite Blattform •weiter modificirt, die dritte aber 
die allmähliche Verfchmttlerung der Blätter ^of ver* 
fdiledenen Hemmungspuncten ausdruckt. — Wir 
können in den Folgenden nur einige Momente dic- 
fer BctrachtungsweiTe angeben. In der erßen Reihe 
goht Mrrtiha verticillata Schreb,, vcnnitlflft der 
M«tUha paLudoja Sole (die auch am £rlangen vor- 
kmmnt, aber in der Flora, als zwejdeulige Art, nicht 
charakterifirt 'wird), an Mentha rivalis Sehr, und A/. 
aquatica Lin. über. , Bey M. patuJoJa Sole werden 
die Blatter fchninler, mehr eyförmig, oblong, am 
Grunde mehr geßreckt, doch abgerundet; die obe- 
ren Bltttter ßnd kleiner, to dafs die etwas getrennten 
BJötbenquirle eleichram eine Ähre bilden, die fich 
oben kopfförmlq; fcbliefst — Die Staubfäden find 
etwas kürzer als die Blumenkrone. — Aus der Ver- 
minderung der unteren Blüthcnquirle» WObej das 
' obere K&pfchen fich deutlicher ausbiUel;, entßeht 
JE. rinttUt Sehr. , und die wieder henrortrelaiden 
-Staubfilden machen diefe aar M, M/ttatiem Sehr* — 
In der zwcylen Reihe fcbliefst fich zuerft an M. ver- 
ticillata an: M. faiiva ßoth, t detUata ff^ild. Der 
BUtterbau ill faß derfelbe. aber All 8l«alhlie grci- 
fen tief, die Bl a tt i H d e find .etifaB -«aritaiaett. Die 
Behaarung der Kddie nnd Blfidusnlliele wie hej M. 
fativa Lin., nur fehr kurz ; dieSuubfIden eingefchlof- 
£Bn. Auch diefe. aoageaeicbaete« in def Eloa aicbc 
I, J. L* Z, t8>** Mrßtr " 



angedeutete Form kommt um Erlangen vor. — An 
fie reiht fich eine andere, die wir nireends verzeich- 
net finden. Die oberen Blltter wie bey M. verticil- 
lata Scf^r., fall rund, fpitzig; die Unteren fchmälcr, 
als die oberen , nach der Bafia etwas verjüngt, etwaa 
firnnpf, alle dumpf gesahnt. TAtl^clchc p;aiiz gUttt, 
nur an denZfthnen etwas zottig, aber dieBlüthen- 
'ftidchen mit rückwärts gelegten Borßchen. Die Co- 
rolle vcrhäliiiirämärsig fehr klein, die Staubfiiden 
nicht hervorragend. — Ihr zunächft fteht M. genti- 
lisFLErl., eine blofse Varietät der iJ/. rubra Smith,, , 
mit fehr äftigem Stengel Hier find auch die Bläthen- 
fticlc glatt, die Keldisihne etwaa fUiiker behaart, aOe 

Blätter gleichförmiger und fein gefägt. Am liebßen 
möchten wir diefe für M.ßenlilis Lin. halten, wenn 
nur nicht der untere Einfchnitt der Blumenkrono 
ßnmpf wkie. In der dritten Reihe Aeht Mmtha tir- 
vtnßs Fi* jBrI. snnichft neben Bt, vertieälata. Sie 
ifl von der fmithfchen dicfes Namens, wie fchon ans 
dem Zufatze: ^tpiü caticum et p e di c e llo r um ea- 
pio/i", erhellt, wefentlich vcrfchieden. und wahr- 
fcfacinlidiidentifch mititf. agre/Iij liojffm., osleich 
Smith die Ton Hnßm. cttirte M. agreßis Sole gleich- 
falls feiner^, arvenfu zuzählt. Kisenüich müfste Tie 
nach Smith zur A/. hirjtita gerechnet werden; denn 
die Kelche find noch walzenförmig, und die Behaa- 
rung derfelben etwas vorwäru, fo wie die der Blü- 
thenßielchen etwas rückw>rta gekehrt. Die Menge 
der weichen Härchen der Blüthendiclc charakterifirt 
fie vorzüph"ch. In Hinficht dcr-Blattform halt Tie die 
Mille i'.wirrlien M. ticiUala und paliiJoßi auf det 
einen , und den folgenden M. numularia und M* du» 
bia Schreberi auf der anderen Seite. Die unteren 
Blätter länglich ejrförmig , nach oben und unten ver- 
fchmälert, in der Milte TagezShnig, wie bey den l)ei- 
den letzteren, nur find die Zahne fpiiziger; die ob&- 
rca breit -cyföruiig, am Grunde kurz abgerundet, 
fpiuig, wie bey den erfteren, denen fie auch in RÖ4%« 
. ficht der VeräAelung fich nähert. Die Staubfäden zu- 
rückgezogen. — Ihr zunächft fteht 3f. arvenfi.x Smith., 
und wahrfcheiiilich Linnes, eine ausgezeichnete Art, 
die auch um Erlangen , und immer nur auf Feldern 
wächft, ' ausgezeichnet durch niederen Wuchs, reiche 
und ausgebreitete Verillelung, kürzere behaarte Kel- 
Ae und faft nackte Blüthfenftiele. Ihre, an allen Thei- 
L 11 drr rflnii7,(: gleicVifilrmigen Bl.itter find pleichfant 
eine Ausgleichung der Extreme der vorhergehenden, 
im Umnfs eyförmig, nach oben und unten fchnelt 
n|id kura rerjüngt. Die Staubfllden ||ewöbnlich voa 
der Länge der Blumenkrone, zuweilen länger. « 
Um die beiden hier genannten Hauptformen vcrfam- 

jawla fich die noch übrigen gnirlblütbigen Menthenr 
Qqq • TJigitizea Dy\jO 
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tlicfer Rt ihe in zurey faß . parallelen Gruppen. L5n- 
gcre Kelche and behaarte BUithtulUcIe cLai^tentiicn 
die erße, kuriere Kelche , und mehr o«U-r wenigt r 
nachte Bliithcnfiiele die zwcyte. bo Tt hlicrst fich zu- 
nächft an äL »rvtnfts Fl. Erl. M. acutifoUa Smitk», 
die aber noch nicht bcy Erlungeii gefunden warde. 
KfUh undlll'ithc wie hi y jcn< r, afx.r IHättcr lang 
flreckt, iiacli oben und unten vcrjnngl, ftuuipf, 
iumplTagezähniß, weniger beliaart. Die Veriftdang 
vfchUuJt and aerftreui. — Den büchAeuOrad d«r Atta- 
debDimg aiMii der Länge, im Verhaltnif« zur Breite} 
bewfidsinet Af« «"°"7'7"'''-' .S /'t/-. , dcre-n niitierjus 
dfin Oblongen ins Lunzi lilunuige mit liuikcr V't r- 
fchmlWrong an beiden Enden übergehen. Dic^Rund- 
■jibne Urie bey <ier TOrhergebcnden. Der Wuchs 
' derfdbe. — Cbmrahterißirch bnd für fie die rückwärts 
gerichtefi n Haare der BUithenftiele, die oft in fehr 
geringer Anzahl vorkommen. Ja, bey einigen vor 
WM liegenden ExempUren fehlen fic gan^ÜLli, wo- 
durcb «in Übergang zuriü. gracili.\ Smith., und durch 
' diefe snr Af. gmtiMJ ^mith., dem äufscrflen Gliede un- 
ftrcr zweyten Gruppe, deutlich uiseaeigt wird. Der 
jij. aoiiif uUa SfKt/A. grgeniiber ßeht aiu der anderen 
Seilt Dl ihih'.i Scivrb. , und vt-rkniipfl jene, auf faß 
UJiuntei Iclieidbare Art, mit der nun folgenden J/. 
nimuilaita Sehreb. Aber die kürzeren , minder be- 
haarten Kelche, die «leift glatten, doch auch anwei- 
Irn mit zerftreuten, abftehenden Haaren befctstenBlfl- 
thinftiile, und die mehr fjiarrige Vcräflchnig Itririgfu 
£e der M. aivtn/n Smith, naher. Die Form der obc- 
aren Blätter ift ganz wie heyM, acutifoUa Smitfi., aber 
di« unteren find nebr oder vreniger rund, abgeftumpft 
■and rdcht gekerbt. EingerchlolTene Staubfliden und 
Aärkcre Ikh.uiung unterrcheiden fie von der ftdgen- 
den An, \i ic hc fie der 31. acutifoUa ntlhem. Ztt 
ihr rcbi ini dicBerthrcibung lioths in der Anmerkung 
%nßl. getttilU (/•/. Germ. T. 11. P.II. p. 9) zu geho- 
xen. Die Unterrchiede dcr->/. nutmila'i.i Si:h>eb. lind 
im Vorigen fchon ««gegeben. Ihre Verüftclnng nähert 
fie derüf. arvntfu muh. noch mehr. Die ganz glat- 
ten Bhiihenftiele tmd rparfam btlia.trttn Kt klie, lo 
ytit die lebhaftei« grüne Farbe, uml tltr iruckene 
Standort CddiefMn ße der folgenden an. Sie iß M. 
vtrtieiüotaßogm. Gldchfara «b die Scblufakctte 
diere« gansen Kreires betrachten wir äl. gentilis 
Srrith., die in VVuclis und Verzweigung, fo wie in 
Hinlicht des btandort«, alle tigenthumlichkciten der 
Jd. arteujis Svuth. in üch aufnimmt, in Hinfulit di r 
Blattform aber der M. numnlaria und dubia Schieb, 
auf der einen, und der M. tinpu/iiJoUa Smith, auf der 
aniUrin .Sfite cntfpricht, indem ilur dic imteven mndr 
lil hcn Blaiu r der erfteren gänzlich fdllen. Form und 
Breite derfelben aber und ihre leichtere Farln- mehr 
den oberen Blättern diefer, als der beträchtlicheren 
yerTchmlierung derBlItUr der Af. atißnji.ß lia , und 
ihrtr dunUcien Farbe cemire fifid. Die kurzen Kel- 
cbe bnd nadi unten, die Blttthenftielcben aberg<r«fx 
slätt; der obere! heil des erfteren kurz behaart. Die 
'Suubfäden bald zurückgezogen, bald etwas vorra- 
gend. So erinnert uns der Bau der Blüthe und der 
cigenthüuiliche aromatilche Genach, der allezeit mit 
dar Mcuge der gläua«Bd«B Dräachan 4m Kdste la 



Verbindung fleht, an die fchon früher berSekfiditigt« 
il/. rnfra Sihiiii. (JA t.cntih\ lt. Erl.). Vor allen 
qnirlbluthigen Menthen zeichnet fie die von Smith 
DemerKu- ^ K'fsi re'Bl^ite der laifzettfSfeuiig^n tntglai» 
chvn Deckblattchen, und die fehr hellgrüne Farbe 
der Didtter aua. Die Berebreibung einer zweifelhaf- 
t< n Mnnzen-Art. unter ilf. arrruj'n, bey Ji,i;'i { H. 
G Dl. Tom. II. IMl. p. 10. obf. a) gehört hieher. — 
.Audi didGe Art kommt bey Erlangen vor. >- Wir 
üud unvermerkt weitliuftig geworden, und müfi'en 
una daher Vlbn allea nodi rodende ganz kurz faf- 
fen ; auch finden wir hier weniger .SlolF zn Betuer- 
Kiuifcn. — Dafs Srhrrhn die bisher unter rh\miis 
jt ■ iiu'i; zufannnengefafsten Formen hier als eigene 
Arten auffuhrt. muUen wir, nach vicljttbrigen Beob- 
achtungen, billigen. Ob eine neue Art darunter« Fh» 
Jubcitratutt mit kriechendem Stengel nnd aufrechten 
"Äßen, rundlich -eyfbrmigen, gewimperien Blättern, 
quirlfürn.igen Bluuu-n, und fehr kleinen, dem l.ing- 
gewimperten Kelch gleichen Blumenkronen , von /'A. 
citriodoruj, deflen Steneel etwas aufrecht, und die 
Blumen doppdt gröfaer ^70 foUen, wefimtlich ver* 
fchicden t«f, wollen wir nicht entfcfadden; dodt 
liegen in den Vcrh.ikniffcn der Bhithentheile nodi 
melirt re au«7,eit liiif iiili: üiilerfchcidungsmerkmale. 

Zum Jitbhds wollen wir noch auf einige, im 
, Vorhergehenden übergangene fdtenere dentfcbePiien» 
aenaxten aofinerfcfam nudieli, die' snm Bcrweia dfe> 
nen kOnnen, wie Viel emiiges nnd nn't n cliter Liebe 
unternommenes Forrchen in einem fo engen Bc&irke 
aufzufinden vermochte. L't icuiaria uiinor, ii i.\ Sibi- 
rica, Schoenus ntgiicatis, Scirpus ova:us und imu» 
cronatiis, Leerßa oryzoidei (mehrere merkwnidigA 
JFom haben wir fdmn im Vorh trjeiien den berührt ), 
Oalimn Aujiriaemn, Potamogeton he:»n'pJiylluw, 
perfoliatmn, marimtim und pujiiliiin , l'liyiemiu: or- 
biculare und nigrum (<loch find beide noch zweifel- 
haft), ferbajeiwi thapjoides und JJtai taria , utlm 
psrheifoUa (die um Erlangen gefammeltcn Exemplare 
' weichen TOn den gewöhnlichen bedeutend ab, nnd 
nähern fich wdt mehr der f^itUa lutea s uth , . Tne- 
Jium alf'iftum (alle anderen Theßa hingegen fehlen), 
Cent Ulli a Verna und eiliata, HydrocotyU vulgaris^ 
Stjelt aniiuunt, /lliima parnaJjiJoUum, (JaUa palw 
Jirixt Stellera Pajferiua, Etatiu* Mjr^broftifmr nnd 
friaudra (Ree* hat eine FUatine , von dem in der 
Flora angegebenen Standorte, fchon feit mehreren 
Jiihren durch jährliche Ausfaat im Stninpftopfe 
gezogen , und aufs Sundbafteßc abwechldnde Blu- 
men mit 3 Kelch- und 3 röthlichen Hl 
teni, aber 6 Staabttdcn gefiudeai 
niAt dne einsige Aumahme vorgdtedtaien ill. 
Elacnie triatiära El. JLrl. gehört aJfo zu Kttttine 
hexaiidra der Fl. Fran^aise, und es bleibt noch zwei- 
felhaft, ob Elatnie JJydropiptr wirklich um Erlan- 
gen w*ch(«>> Eiatif Jummfirum (Ccheint jelat 
MfciaWi Ii anagMMMt), Pyrmlm umifimru , Sudmm ns'ifa. 
jum, Oxalii Jlricta, Ltonuruj M:trrubinjirum , S 'u 
ttilaria mtnor , LitnoJeUa aquatica , öu iidana at/uuy 
tiea, tJorhlearia JJraba, Uentaria bmlbijtra (etwas 
sweitelhaft), Erjfia^iim r^uutdum, Poiygata. (Jtia- 
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•«j^ lägHtanst THfotimtt otklrtimuiim and yjMi^jr 
•teum, LeotUodon palußra, Ctüeus rigmt, Carlina 
•acaulir, Orchis f tnca, Carex dtvulja, ttrttiujcula, 
yarniloxa ( fo inuu S. io6. 8 Aalt „paluJoJa" gdtfin 
Tiverden), eyperotdes , o. iniho/toda , JUifomüt £Jn., 
jte du'a (im Ganzt-ii 43 Arteu), Sagittaria htttrO' 
T^-Üm {tMtJ. P 'r 'JJ. a}4. U74)t HajoB major <mo* 
110 t*etma ff .). ( Diefe Tätnie deatfdiemame, von 
•Viflclier die Vit", glüubfn, »lafs fie nun, «hiich Aus- 
trackiiuug ihres Sundorts, ganz für die Flora £rLn- 
^ria v<'r]orfn fryn möge, haben die fchon oben ge- 
itihmien Boomikcr in dem verwichenen Sommer 
(131 1} wieder m einem anderen Standort in betrtchc- 
licher Menge aufgefunden.) — Da» Buch ift reinlich 
«nd um lcü«rfen Lettern auf gut«« Schreibpapier 
fedmckt. . ' * • * 

ÖKONOMIE. 

■ J^^utatt b. Sauder,: LaniMirthjekttfts-K«ätiuUr^ 
oder monattiekt ^frfiekt aller Jrten vou laud' 

Ii >!njc>< f'ilirhnt Gcjihäjteit , eitlkaltetid alle 
ucjm' Litheii f'erh Jjr'uiireit in der ufiieren Lnnd- 
uirthjrfiaf t mtfl dr Viehzucht. Von einem Land- 
wirtbe und Viebnichter. Nach dter dritten Au«- 
, ^ ^be de« englifchen Origtuala überfeut, und mit 
' ZnCÜtBen, begleitet von D. Karl A»§ujl von Aöl- 
. _ II, rufl. kair.HoFnthe, Prof. der Landwirth- 

fchaft biy der Univtriität in Charkow u. L \v. 
Erller Theil. Mit einem Titulkupfer. iQii. XII 
u. =52 S. Zwcytcr Theil. i^iO, »S^S* 8* "Ut 
4 Kupfcrt. (3 Hthlr. 4 gr.) 
Obgleich l'här und Fellenhe ß die deuifchcn Land- 
"vviribe mit der neu»;rtn Wirlhlihafisuielhotlc in Eng- 
land beluuint zu wachen gefucbt haben, und nocfi 
. iwnar .fortfahren , die dort nblidic Praida auch in 
viir«rcni V«terl«inde weiter nt . verboten :^ fo ilk 
dock ^e treue Obi^etsung eines Werke, daa in Eng- 
land in Einrm Jjlirc dr.y Auilag< n crli-lite, und allo 
dort eine auag< Z4-'icliiu'U' Aufnalunc gefunden lut. da- 
rum keineswegs iibertlnfli^, da es zumal eine l ber- 
Acht der gefarnuite» englilchen LandwirthCcbaft se- 
■Wihn, und der mtitmelU; Laudwürth To gern atw dsr 
Quelle rcliö]>tt. Das Original kam fcbon im Jahr 
»boo heraus, un4l loUte eigentlich nur ein Verfuch 
feyn, deu grolem Haufen di i .nHÜlihin Landwirllic 
auf die belle Art, wie he ihre ürundltucke bcwirlb* 
fchaften könnten, aufmerkfam zu machen; aber in 
der Th«k ift darin ktriu wcfentliciier G<^ettftand wie- 
der der wiflenfcbaMichen, noch der Uofi praktirchen 
Landwirthfcbaft iibeipanprn, und wir nnifl'en es dem 
I-berfetier, der Üch Icljon Jurch mehrere Iclirittltel- 
lerilcbe Veffiulie ini Fache der Landwirthfcbaft rühm- 
lich bdunnt gemacht hat. Dank willen» dafa er die- 
tePffodnct, mit Hinweglallung aOer UofiMii Deda* 
roationen , welche nir den auaLiiulifchen Landwirth 
kein Interellc haben, und da^e^m mit eigenen xweck- 
niälsigen Zufatzen, im Geilte d( » Driginals, vermehrt, 
aul deutfchen Bod«n veipilanzl bau Den gcringficn 
Wcitli fifir nna OeutTclie hat der eigentliche Kalender, 
monatliche Erinuerer, der für diejenigen bls- 



dner beflieren Bewirthfcbaftanjnart1)«dÜTr<;n. De^o 
■wichtiger find für tma iitjaffätxa, welche geWiC- 
fermafscn als ein Commentar cn dem Kalendar ■>V^^ 

feheii Werden künneii , und fich ither die wiehti^jwi 
Gegeti/lände d*r theoretijchen und ftraktifekenl^Hd^. 
wlrihfehafl und Mer du Behandlimg der »uuthie* 
re verbreiten. 

Im erjien Theile finden wir B. aUgemeine 
Ideen über die Annulnue und lAnrifh'nne einer Paeh^ 
tun^, welche auch für deutfche Güll rbefitMT und 
l'achter nicht ohne Interelfe liiid. Ganz vorzü glich. 
foUten die erfieren den auch hier eriiriertcn Punct: 
„die Pachtseit mnfs auf fo viele Jahre beftimmt Ityn, 
dafs der Pachter mit Sicherheit darauf rechnen kanUf 
fein auf VerbrlTerungen verwendete» Capital mitZni» 
feil wicdiT zu erli.i!ieu", wühl beherzigen; denn e« 
iß doch die grüfste Unbilligkeit, einem Pachter, deC- 
foi Pacbueit, wie gewühnUdi. nur etwa feche Jab^ 
iw wibrt, grolise Verbeifomngen xusnmnthen. 
;Nidit weniger intereflant ift der folgende Aufratt 
über die L><r'y' /;.'<;ii'' "<''/ Arioi d< \ Bodens wtJ Tiiinpers. 
Wie viel haben wir von den Engländern noch in An- 
/Uhnng der Bereitung und Anwendung des Dnn^er.s 
worin Üe fo grobe Sorgfalt anwendeUf und wodurch 
fie vqraüglich ibre Llttdereyen sn cinein fo auffalltnA 
hoben Ertrage bringen, zu lernen ! — Viel Lefenawiir^ 
diges findet fich hier aufseriieui noch über BewSffe- 
rung, über die Ableitung des Wallers von den Ackfern 
lud Wiefen , über den Wirthfchaftshof uiul dellcn 
Einrichtung, über daa Ungeziefer, über das Waller, 
die sweckmiGiige Anlegung guter Cifterncn und Vieh- 
tränken auf den Weideplätzen u. f. w. 

Der Z've)te Theil eiulialt zuvörderfV eine kurze' 
Überficbt der wichtigdcn neuerfundenen, oder we> 
fendicb verbeJTerten laiidwirtnJchaJtUchen Gera Ae» 
, deren man fich jetic in verfchiedenen Tbeilen da» 
Kttnigreicha bedient, nebft Regeln über den Gebrauch 
und die Anwoiidiing diefer IiillrunK iite. Sie lind .inf 
<4 liev gelu>;ten Kupfcrtateln abgebildet. Wir geden- 
ken Iiier nur einer in Nord -Britannien eriunden-ii, 
und ia Schollland überall übUcben Mafchinet näm- 
UcH der iJrefekmaMet welche entweder voto FKnrden 
oder vom Waller getrieben wird, und verniittelft 
'eine« fich fehr fchnell lu rumdrehenden Cyllndtr» das 
Stroli, wie den Flachs, nur Ichwingt. Was der 
LberL in einem Zufatze {iegen die Einführung einer 
folchen Mafchine einwendet , das erinnert nn« «afb 
■MM an dai» Was hierüber pro und contra fchon vor 
' einigen Jahren im Ankeieer der Deutfchen verhandelt 
worden ifl. — Hierauf folgen uuhr oder weniger 
intcrellante Auffiitze über Heelden und Bejuiedigun' 
gen ncbll Anweifung zu ihrer Anhfek äiei fVaJUlnn- 
fettt SchlogAoliAege und ^/ttmtimgmt nbev JlMeAe> 
rung und die verfehledenm Früchte, Aber dSe Meikem- 
cultttr, welche der Vf. fehr in Schutz nimmt, über 
die halbe Urtäiinrthjchajt, Jrnc/itfoige, über hoji, 
MeJiUhau, Honiglhau uud Brand (fehr unbefriedi- 
gend!), Uber die gruneM und ff^unui'GewädtJe 

in ' ■ " .... . m. 



nährung des f^iehji andes, ftb r die Menge desffSu' 
tOrf utten für die verfchied ne>, Jilen vvn Fieh, über 
ift, wdchc entweder noch keine Wirlirfchafta- H'ieJ'en und Huttui^etu Znleut iA die Aede noch 
" • «kr dclMlbea ak AnWjiiMhf n vön dem jytrtHfehafumth mitd.dgfem Makandiu 
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(jnm 4et2wltt* Asr mageren Ftittcrung ued dem Bfl- 
AenX «nd swarrom Pferde, vomRindrich. ▼on den 
Schafen, Schweinen, Kaninchen nhi dem Federvieh. 
Aursei der Ljkl uuii;: drr üupfer iß noch eine Inhalu- 
•nseige beider T heile bcygcfugt. — Schon aus dem 
Angeführten erhellet, dafs der Vf. der neueren /Virth- 
fekaftsmethode huldiget« und ein Feind de« Bnich- 
Tyßems iß. und er antwortet anF die To -vHchtigeFri- 
gc, vioriq jene eigcnllirh beßehe, — fehr befriedi- 
gend alfo: O Man beftimml einen gewillen Flächen- 
mm dm «oriundehen urbaren Ackers dazu , das Som- 
aur- lind Winter- Falter für einen To croÜMn Viebifauid 
sn gewinnen, dab mit dem davon nllendeii Dfinger 
die ganze Oberfläche der Pachtung gehörig gedilngt 
werden lunn. C) Man verhindert durch die Bearbei- 
tung mit dcrHacke forgfahig alle inuuttze Vegct.iiion. 
g)-Maa bedient fich der neuerfundenen oder verbcfler- 
tan InUmmente, mn die Arbeit theila abzukürzen, 
theils aber zweckmaFsiger zu verrichten, und end« 
lieh 4) wählt man das W'irthfchaftavieh my dergrOb- 
ten Sorgfalt atu. — Doch wir unterlalTen es, Meh- 
yeres au» diefer gehaltreichen Schrift mitzuthcilen, und 
•mpfeblen die eigene Lectürc dcrfclben dien d e ntfchc n 
Lndwiidiai vewt angelegentlich. 

CoBLEHZ, b. Pauli It. C: Das Buch für alle Haur- 
\ haltungen, oder die Kutiß, alle thierifchen und ve» 
amtabilifchen Nahrungsmitttl mehw Jahre voll- 
loninreit genießbar zu trhaltm. Heam^gAm 
•nf Einladung S. E. des Minifters vom Inneren, 
. nach vorheriger Prüfung und Genehmigung' de« 
bey dem Minifieriuni des Iiinerfri befteheiulen 
Ralha der Runde und ManufacturLii, von Appcrt, 
Gutahefitaer zu Mafly, Departemeni der Seine und 
Oife, ehemaUgemConditorimdU^neucfiKbrikant^ 
Mundkoch de« Henoga Cluiftiaai iV. Ava dem 
Franzößfchen übetfcut. tgiOb XXIV v. 89 S. 8> 

Imlahr 1809 lieb die Ackerbangefelirchaft in Paria A- 
»en allgemeinen Aufruf etgehen, die beßenVerfahrungi- 
arten zur Aufbewahrung aller Gattungen von Nahmnga- 
miUeln ihr milxuiheileii , und Hr. entfchlofs fich, 
deine Metbode, al« die Frucht feine» Nachdenkens, fei- 
ner langen VerrucheundErfidurungen, bekannt zu ma- 
chen. Man würdigte diefelbe von Seiten der fjran*öf. 
Regierung durch Commiflionen. einer niheren ünter» 
fttchung, fand te bewährt, und belohnte den Erfinder, 
wofür uch Hr. A. ausgiebt, au» dem öft'entlichen Scha- 
laoVBtvr laoooFr. mit der Bedingung, die ganze Verfah- 
magnrt, genau und nmfitadlicbbefchrieben, inDrnck 
■tt gehen. Oiefs ift nnn siemKdi impofant gefcbdien, 
und wir haben hier eine holprige Übcrfeizung davon 
vor uns, welche uns jedoch in den Stand fi ut, über 
das Verf.ihren felbft zu urthcilen.um fo mehr, da es in 
l}fnitfr^**'^ fcbon feit vielen Jahren bekannt iß, und 
unfere Haüsm&ter fchon lliigft, wenigßens grüne Erb- 
fen u. dcl. auf längere Zeit, in Glasboutcillen gekocht, 
zu erhallen wufsten. Doch Hn. A. bleibt dasVcrdienft, 
diefeMetbode auf alle thierifchen und vegeubililf-hm 
Nahrangwüi^l anotft an^edehnt au haben, und. wir 



wollenden, in der Vorrede, niit diplomatifdier Oft- 
nauigkeit, ^abgedruckten einftimmigen Berichten aua 
weit von einander entfernten Stidten , su verfchiede- 
nen Zeiten und von verrchiedencTi Perfoncn die (ilaub- 
würdigkeit nicht abfprcchen, dafs man in verfchicde- 
iien Seehäfen noch nach mehreren Monaten nach je- 
ner Methode anfheafrahrte FleilcUnnUi^ FksiTch, Boh- 
nen, Erhren, Mildi u. f. yt. Tehr fdimackhaft g«fu»- 
den habe. Den grüfsten Gewinn hi'evon könnfen aller- 
dings Seeleute haben , und, wenigßens in Krankhei- 
ten, der eingefalzcnen Nahnmgamittd, der Quelle des 
Scorbuta,^ üherbolien lefn, warn nur Hr. 4, erftnodi 
'die Möglichkeit entdeckte, feine Speifeu'in gr^faeten 
Quantitäten auch den Seeleutenznzuführen. Denn für 
die Haushukungen zu Lande, wie viel würden fo man- 
che Speifen von ihrem Werthe verlieren , wenn man 
ße zu allen Zeilen des fahr« g^efaen woDte! Wir 
könnten daher mit dem Vf. no^ über die Walil des 
Titels feines Buchs rechten ; aber wir wollen liebet 
die Neugierde nnferer Hausmütter befriedigen, und ih- 
nen kmzlich niitthcllen , was in dem Buche für all» 
Jiaitfhaftun^en zu fucben und zu finden iß. 

Bisher bediente man &ch zur Aufbewahrung der. 
Terüchiedencn Nahnrngnutte] entweder des Trocknen« 
derfdben, oder gab ihnen einen fremden Zufatz, um 
die Gähmng und Fäulnifs alj/.nh.ilten. als Zucker, Ef- 
fig, Salz. Nach Hn..<#. hingegen bcfitzt allein der Wlr- 
meßofF die IJ^enfchaft, nicht allein die Verbindung 
derBeftandtheile tbieriCcher und yegctabilifUierStofl^ 
Btt veMndem , fondem aneh ihre natoriidie Neigung 
zum Verderben, wenn gleich nicht ganz zu zernichten, 
doch wenigßens für mehrere Jahre abzuhalten; mit der 
Anwendung jenes Wtrmeßoffs mufs dann sugleidimMÄl 
der völlige Abfchlufs der Atmofphlre verbündender»' 
den. Zu dem Ende fchlielst man 1} diejenigen KSt^ 
per» welche man aufbewahren will , in gläferne Fla- 
rchen. oder andere Gefcbirre mit weitem Bauche ein ; 
2) verfchliefsl man fie mit der gröfsten Sorgfalt, mit 
18 — CO Linien langen, weich gefchlagcnen Stöpfeln 
von dem fcinßen Korkholze, fo dab aller Zutritt der 
Loft verhindert wird; 3} bringt man diefe wohlver- 
fcbloffenenCMIfte fn etn WaffeAad , und fetzt fie der 
Wärme des kochenden WalTers To lange ans, als es die 
Natur der darin bctindlichcn Efswaaren erfodert. 
Hiezu dient ein kupferner KcfTel, in welchen die Fla- 
f chen bia an den oberften Rand in WaiTer geftellt wcfew 
den kSnnen. - 4) EndKchMimmt man die Ocftlbe wie> 
der aus dem Waßerbade heraus, wenn man die Hand 
in das WalTer halten kann. Zur weiteren V'erfen- 
dung werden die Stüpfel nicht nur mit Eifendraäa 
oder dopjpeltem Bindfaden krensfiinnig ambundeo^ 
' rottdena aocb noch verpicht. — IK^lMft Hn. /Tx. Mlnib> 
lielMt Verfahren, das aufserdem noch die gröfste Rein- 
lichkeit und Gefcbwindigkcit erfodert. Die Anwen- 
dung delFelben auf einzelne Gegen ßän de empfehlen 
wir den neugierigen Hausmüttern hier felbß nachsa. 
lefcn, und bedauern nur, dab,die Überfetzung nicfefe 
in beflcie Hinde geradwn iA, tmd dafs der Verleger 
nicht für beflCeren Onidi und Papier geforgt hat, da 
dar Udenmda dide* nr irohL gieibttete. 
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'JUSLA^'DI:y€IIE SPRACHKUNDE. 

Gotha, b. Stcudel: Snmmluyiz ßiauifchcr Origi- 
nal- Romane, L'rfchrift uiidÜb«rfetzung. Erßes 
BAndcben, welche« enthült: Fida dt LazariUo 
Törmts por Dn. Dufto Hitrtaio de Mtndoza, 
cotejada coii los mejores expinplares y corregirla 
•gor J. J . Keil. iß'O- »58 S. ö- Oder: Labendes 
£.aiariUo von Tormrs , von Dn. Diego Hurtado 
de Mmdozot überfeUt von J, J. KeU. x^io. 
154 K 8' Nebfti Fortjtttmtf du LMarlllo tw» 
Tormej, von /lenri/fue de IjUUt, imAnpni^ 
110 S. 8- (»Rthlr. 16 gr.) 



D. 



HerauMebcK verdient aUerdinn Tielfln Bcybtt 
Ton den Verebrem der rpanifchen uteratnr fär die 

fehr gute und corrccle Ausgabe dtefes, f.jfl allgemein 
hur in fcblechten Ausdrücken bey uns bekannten fpa- 
nifcben Lieblingsromans, der aurserdem auch Tehr 
ftlMD, and jetet nicht einmal zn haben ÜL — So* 
^miti ^ TOa' d Ar Aluidemie der Spirnehe in Madrid 

fefchncbcncOrthograiphie, als auch die InterCtin cn'nn, 
nd ziemlich ^enau beobachtet, und Deullichktii lur- 

Eellellt, die in raanclicn anderen Ausgaben unmög- 
ch KU finden war. Ree. hat eine Auegabe vun Bar- 
«dOlU 1666, die, fo viele Vorzüce Ge auch in Rück- 
fedit auf die Zeit der Heraoagabe nat, doch Tehr viele 
Donkelheit Mst, fo data manche Stdlen, ohne wie- 

der hcrgertelUe Iiiterdindiou , gar nicht zu verflehen 
find, tinige \Yt;nige Druckfehler, die kaum trwähut 
xn vrerdcu verdieaai, aJa S« 4* 2- 3 debria (latt <!«• 
b.ria; & i?. Z. 3. 11. miförMe; S. S8- Z. 6 v. n. 
yo los mos twrrr f&x las wuts Wetj{ S. '^9. Z. 5 
rr'o.TJn f wusfiet für rebotnda x etc. fchaden dem 
Werthe nicht, denn welche Corrcctur, beronders in 
fremden, viulU-icht nicht ganz geläufigen Sprachen, 
ift Sans rein ! S. 34. Z. a r. n. aeogduionos , ift fic^. 
jich ram Zeittvevte aeogtrg da J«dödi «IkZdtwQrter 
mit dun F.iidignngcn lt*r «nd fir daa g da. wo es 
vpi ein a oder o zu Aeben kommt. In j verwandeln, 
iim nkmlich die Auslprarhe dis Stammwort« bejrza- 
bdutken: fo hätte auch hier acojdntOHOi ftehen fol« 
Icn; dem» $» uad §> ^ Terfcliicden. in 

der Au«rprachc^ 

Bey den Spaniern waren die Romane del fusto 
piraresiii in rli.n Zeiten, WO Dn. Die^o fchrieb , fo 
Vrie in den nachfolgenden Zeiten, die gewöhnliche 
PUliMWlllMif>l*'t"*'*'' I b>* «l^cfe durch andere ver> 
dringt •yraxSetu Auch jetzt noch werden diefer und 
ghtOirV Bjomane gern gelefen; vorzüglich abcK doch 
/. £. ÜL >a»a. £r/üramJU ' 



die feineren, als ein Guzmann de Alfararhe, nnÄ 
ähnliche, die wailand Möns, f.n Sa-:c Hi iLhön za 
plündern und feiner Erfindung zuzueignen wubte. 
Unter dieCer Art Romane i(l unfer junger plcaro , Lm* 
xariUot hej weitem einer der geringrften. Warum 
aber diefer ptcaro des Herauigeber« juft ein Schelm, 
und l'f ]ne tonianres delguiio /j/car^rrf» Schelmen - Ro- 
mane heirscn follen, hebt Ree nicht ein. rimro 
heifst zwar ein ■'ichelm , in allen feinen vergröberten 
und verUcinertan fiedmtnnian, ein Betnigtr» ei« 
Sekurfut u. f. w/ Dicfe Aiutwfidte paflen aber dodi 
wohl nicht auf den armen, fich felbfl und der Natuc, 
der Verführung und dem Zufall uberlalTcncn Jüngling 
Lazarillo. Ohne Führune und Leitung, dem Man« 
cel und fo rielen l!<-düniiijren de« Leibea nnd dar 
Seele anagefetzt, gereizt dnrdi daa Bejfpiel feiner 
Mutter, fuh — durch die Welt zu bringen, nachge- 
hend« fich felbll uberlallen, unter der Aufßcht folcher 
Herren , al« ihm au Thcil wurden , mufste er , vor- 
strich um fich gegen die beiden gröbten Feiode der 
Menrchheit, gegen Hunger und Durfti an retten, 
Trine geringen Geifteskräfie anitrengen, nnd Mittel 
zur U( uiiiig ausfnnien, und nach feinen Kräften auch 
in Anwendung bringen. Kr wurile ein verfchmitzter 
Kopf, der lieh zu helfen fuchte; er wtirde ein plearo, 
einNothfchelm, und machte Genie »Streiche. Wenn 
ferner der Herauageber die aventuras fueareseas , die 
rasgoi picareseoi des jungen Lasarfflo auf Rechnung 
der ganzen Nation fetzt , und uns in denfelben ein 
Bild von dem Charakter diefes uns in mancher Hin- 
ficht fremden Volks finden lalFen will : fo mtÜTen wtf 
wirklich manchen edlen and grolaen, manchen wür* 
digen und itoditfdiaffenen Sfann , .ans den hSheren 
wie aus den geringeren Standen diefrr Nation be- 
dauern, dafs er hier in folchem Liebte da ßeht. — - 
Du. Diepo fchrieb. als an%ew«ekter Student, die 
jagendla«hcn Streiche mehrerer fo^enannter Stodrn- 
ten-Bedlenien-lungen auf, Terein Igte die Entlhlnng - 
von mehreren folchen Gefchichlchen in der eijicn Per- 
fonage des Lazarillo, damit auch Andere bcy der Er* 
Zählung diefer jugendlichen FoITen fich das Zwerch* 
feil erfchüttem üoUten. £r würde fich aber .wohl ge>' 
bfitet haben, diefe aeeiones puarescas bekannt an 
machen, wenn fr fich nur im Geringden hStte diir-^ 
fen einfallen lalT'. ii, dafs Streiche, die lo viele Uedien- 
ten- und Aufw in ter- Jungen in fo vielen Lebcnsflän- 
den Ipielcu , einer ganzen NaÖQa zum Vorwurf und' 
sur Oeifel dienen tollten., 

Wa« die Reinheit und Schönheit der Sprache be- 
tlifft, die dicTc«!' Ilofiua au ciacm dailirchen WcrV 
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^tef den Spamom erhoben haben foll: To kann Ree. 
dem Heniugeber nidit beyftimmcn. Die Reinheit 
1111(1 Sfhünlieit der Sprache ift bey weitem noch nicbt 
liiittclmafs'g , ja ein Scbriflfteller würde fich fehr 1*- 
cTierlich mai hcn, wenn er in einer Ausarbeitung, von 
welcher Art üe fey, und wäre fie auch ganz in muth- 
wUliger jugendlicher Laune gemacht, unror^ Laza- 
rillo copiren oder nachahmen wollte. B^* diefem 
Vorwurf kann diefs Lieblingsbuch kein dafüTchea 
.■W erk k-yn. Folgende Beyfpiele mögen zum neweife 
dienen. S. 8 : mi viuda madre eonio sin marido — — 
y vinose d vivir d la ciiidad, y iäquiU tmaimtUla, 
y metiase d guisar de comor ttt, — S.Ot joal 
vTincipio dt sa tntrada pesdbtrm» eint n'y ha- 
tiale tniedo etc. S. lO: ^tiiio iiuestra Jortvna — 
hailose, qiie la mitad por media de la ee- 
tada, que parajas testias te itAan, huriutm, 
>t 's»lvados, l*n9, atätohmzasf mandtlßSt 
' y las mautat jr s'dianAs d*' los eahallos 
naeia ft»rdid»s, y quando otra cosa no iättiOf 
tds bestiis dtskerraba, S. ii : triste d» mi 
padrazo axotdr^H, y yritifdrottt y d mi 
madr^t »usi'irtn p*na por justicia sobr* 

s a — — n o e n t r a s e, ti i al 1 n t ini n d o Zaj- 
de en La ruya acogiere. Claüifchcr Stil ift es 
/loch aVieh' wohl nicht, wenn LazariHo S. i6 Tagt: 
'l^iiesira ipereed sepa qUe defd* que JJiot erid el 
muhdöi himgu h o formd mar astwto nf mm sagiat. 
Ift ninguno denn der Nominativ oder der AccufatiTT 
^as Subjcct oder das Object? d nin^iino formd 
Inas etc., und diefer Abweichungen mehrere, in de- 
ileh fchwer zu unterfcbeiden ift, ob das Subject oder 
. 'Hau Object fn Bctrachtuhg kootmca föB. ^ 

Sehr gut wire e* übrigens ^wter<en»'#am^ 
fterausg^ber die veralteten z\vcyten PVrfonen deaWni 
tals einiger Zeiten wegi^'-lafTiMi , und dafr r die jr tzt 
üblichen Ferfonen gefetit hätte, wie es fcbon manche 
Vh'l^lMlherausgeber alter fpanifchcr Autoren getban 
Ükbetl. T4uia£u, hariadAs, reatttUdttdes! &nA unht* 
Icmit und 'obtblet; man meiVt'fl« Mmn nodi in 

rir uiimatiken an. F.bcn fo der Endbuchftabc r der 
lnluiitivc> mit den Fürwörtern Iv , le, la, los, les, 
tos, als: hacelle, amallo, temellor, remediallet, JubU- 
fii/»'anftatt haeerU,amarlot temerloj, retnediarlestsuhir^ 
läi, 'Oaa Tei^llete Fnluro condidonal ternia, anftitt 
fWadria, ifl doch nur eine Corruption, und Tollte VOI 
h weniger beybchalten werden. Und wozu fo oft dat 
UBBt obTolete dende en atlelante ftalt deiele ete. ? 

IVm derlle(aaa§eber über dtfa erbärmlichen HsH' 
HlfiifLima fii^,iftlnltfic3tfic]tt deeÖangea der Ideen 

vnd.der AventU^en vollkommen richtig, jedoch bey 
'Weitem nicht in Rückficfat de« Stils. — Auch würde 
er fich ein grofses Vcrdienll um die fpanifchc Litera- 
tikr erworben haben , wenn er uns mit dem Auszuge 
in dentrcher Spradke cngletdb den ganxenXu/ia im' 
Original il:eliefert hätte, da dicfes nur In wenigen' 
Hioden ift, und mancher Liebhaber der fpanifchen 
Romlne lieide mit rinandcr gern vergleichen möchte. 

tüMcteht bohr eritfclnioctt inifataar8and^^a>äi. 
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Die Überfetzung ift treu und richtig; jedoch 
möchte lie nicht jedtaiDehtrchen gans behagen, weil 
fie «n wOrtlich ift. Indefs gi« bt fic eine ganz gute 
Leetüre, lind man wn-d den Ub< rFi tzer voflkomuien 
gut vfjrftchcn können. Etwas un.mm ni'hm ift e«, 
wenn vuestra merccd, oder das gewöhnlichere Usted 
{Find) durch Ew. Gnaden vcrJeutlcht Wird. 
diefs nicht kennt, wird Wunder glauben, wen Dn. 
Diego denn eigentlich unter diercm gnädigen Herrn 
verftehe. Eben fo das besar la^ ;/.,/ .lu , tlie IlanJe 
küJJ^en, AnRätt Jemajidem aufwarten, dar (Kompliment 
machen ,fprechcn u. f. w. Der anmeldende Bediente 
fagt die Dam» Johauaa ^»r» iß hier, und 
loänfdU Ihnen aufvtwarten,' bder Slfs zä fpreehen, 
oder Ihnen dax CompUmeut 1 innchrn, anflatt die 
Hände zu küßten , womit Ach doch fonft die Damen, 
noch vielweniger die im Reifrocke die Strafscn durch- 
siehenden fjpanilchen Damen . mcht gern abgeben. ^ 
Die vortreffliche Tier^ognc&e Bioliothek in 'Wei* 
mar giebt hcy ihr<':n grolien Vorraih an ki fHurcn fpa- 
nifcbeu Schätzen dem Herausgeber Gel. ubeit, uns 
nodi mit wichtigeren Werken zu Im U iit nken , die, 
wenn £e fo coriect cU das rorliegende gedruckt ftn^ 
gewilf manchem Verehrer der rpanifcben Sprache atp 
Nation fehr willkommen feyn werden , bciondeilB 
wenn fie mehr in die wilTcnfchaftlichcn Fächer ein- 
greifen; denn noch immer ift es fehr fchwierig und 
koftfotelig, heb eine gute fpanifche Bibliothek tsiei» 
fchailen. ^flH. ■ 

* • " ' ' * 

Mk«ao«0,*b. krieget : Kaufmännifche Briefe zum • 
L/f^erJetzen ins Italiiütijche , mit !iri:erpeUsren 
paßenden fVörtern und Hedema- tcn , von D. 
Frirdrieh Theodor Kühne, Prof. abendldndifcluy 
Sprachen^ ifit». i6»S. (ta gr.) .> 
' ' Oer Vf. , rtthmlidi bekannt Rnrch fein^^^iniflm^ 
für die Erleichterung der englifchcn und franzflfifchen 
Sprache, erwirbt hch auch durch diefe Brief« zur 
F.rUrnung des Italiänifchen von neuem den Dank des 
Publicoms. Wahrfcheinltch fdirieb er dieree Weill» 
Ifheii aas einem doppdten Ztre^k , einmaV als tMtflj^ 

den für feinen eig('t:cii Unterricht in der itali^lnifchen 
Stäche, und dann als Anweifiing in der Correfpon- 
denz des inneren Handels. Für den letzteren Zwedi 
nun enthalten die voigelegten Briefe' an .vieleri^ idcht 
fllrdtefiiAtft des Handels gehörige Materien; fllr'deto 
iprofien Welthandel dagegen zu wenig. — Ree. niiniüt 
daher (tiefe Sammlung für eine Anweifung, die dem 
erßen Anfänger auf einer Handlung oder einem Com- 

Koir dazu dienen foll, fich mit den Wendungen und 
r ÜbeHragung fetner Gedanken in iBe italilnirehe 
Sprache bekannt zu machen , and vOn feinem künf- 
tigen Berufe zugleich einige Vorkenhtnilfc zu ver- 
fchaften, um bey feinem Eintritt ins Comptoir oder 
ins Gefchafufach ni(;ht ganz als Neuling zu erfchei- 
nhn. Bej AnfDUxen dcr'Art ift groEte Vorficbt nSthig, 
damit man die Sede dea j&ilfingers nidit mit ilnjrit^* 
dgeh Eindriicken^beliftige, die t^r' dann, w'emi <rt"lB 
den Gefcbifuftaiid tritt, kaum mit Mdhe-^Hedcr ver- 
irüchtfD-tatth, - Mach Ree U>thKil4)eftehr dieMhm«*' 
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Ibng, clie 3em Liebhaber einer Sprache eegcben wer- 
Aen tattb, in einem <!oppeUen Cnirra«: der erüe cut- 
Balt die Anwendung der Vorreg«ln über «lit- Grund- 
ßute <l«r Wortfiigui.f; ; der zyrejic die lU g ln för 
die zierliche Wortfngiuip . um durch fciiu n \'oi tr.iE: 
zu gefallen. Dahin "g< hurcii aber nicht Kaufin^nuii- 
fche Briefe, obgltich diefe, zur lihre des gefunden 
MenrchemrerOande«, feit io und so Jahren nicht mehr 
In dem alten lurbanfchenGerchafulKl abgcfafst, fon- 
dcrn Ft itdcm vernuiiftip< rc Einrichtungen in dt n 
Handelaconiptoiren getrollen worden find, und auf- 
gekllrte Minner snm kaufm'dnnifchen Briefftil An- 
ureirang gaben , linit Gerdunack und in geClUiceier 
Form gerchrieben werden. Hierin , aber kann BUfek*s 
Brieffteller (der in fo viele Sprarhcn überfctzt wor- 
den), aus dem Copiebuch eines fontl fehr aufgeklär- 
ten hamburgifchen FTaufes, nicht zum Mußer dienen; 
er ißjilfa auch fürÜberreUnngen in fremde Sprachen, 
taMAr deA ASnden eine* jungen Manne*, dersprAcben 

•Vnd ßrifff^il lernen will , durchaus nicht geeignet. 

Die Subjecte, für welche der Vf. fchrieh , denkt 
fichRec. als junge Anfänger, die höchftens einen V'or- 
gefchnuch von ScbulwilTenfchaften haben. Für den 
Jongm Mann von höheren KenntnilTen , der fchon 

'itwejr, drej und mehrere Sprachen rein und aierlicb 
febreibt, tind tiun zur Erlernung der italiünifchen 
Sprache übergebt, hat (Kr Vf. nicht gefchrieben, denn 
diefe würde er nicht n el lo srritioio äi — dienen laf- 
fen. Fiir diefe nun ifl die Anvi^eifting zu gering, und 
für itn« erften Anfanger ift üc sn bocti ; denn Anfün> 
ger haben von Auftrigen in Wedirelangelegenhciten, 
Einkauf Und Verkauf der Wj.iren, nnd den zu bewilll- 

rflfieh lü PiocenC (die kann kein Kaufmann tragen) 
10, und S. 13 von.I^iitnebnien de* Betrage nach 
vtref Mona^ (a ttu», miii dt dtua f'), von Annah* 
ftie' der Tratten, Von Firnii« 'und Signatur, Conüoffe- 
mcnt und \'( rlinlunpsrehein , RemelTen und Tratten 
f. W'. nul l) gjr keine litgriÜc , oder doch nur crrt 



ren Dank wurde alfo dur Vf. 



cntige 



verdient hauen. 



-wenn ttr'den Lernenden d^ Gegenden, für die ei^ 
fchrieb , und die Ree. leider nur xu gut kennt , durch 
^nige untergelegte, oder ans £tide vcrwieCene Anmer- 
kungen, eine deutliche Entwickelung der befonders in 
den dortigen und in allen umliegenden Gegenden un- 
bekannten reinen kaufmännifchenBelUmmungen und 
Auadrücke beygefugt hütte. Dadurch wird der Jüngling 
iufmerkfam, und nernt unterfcheiden , was ein jm'N 
toiOj ein luiuct> und dispaa io , ^^•a$ rimesja als Re- 
mepe ift, oder als l'raiie fcyn kann. Ex wird Firma 
vnd Tirma untcrfeheiden , nnd bej VorfidlcnbeittB 
ficb die FinuM (Uanj^eiahnungen , Naneniianterk 
fduriften) von Viden flimaa (Ragion oder Handde- 
hiufem) bekannt machen. • 

Nun noch einige Bemerkungen Über .die Art, der. 
AbfalTung der Briefe. Es ift zwar einkuchtetid , dafi 
^:.Vf.-1ie7 ^ dMifiW Anüftiäm iMkr «nf liaa 
■ i ill i n i gut gL WlM Kü <aWlwiMiWJw«drAck, ata 

auf die deutfche Sprache felbft ^cfehen hat.' Jedoch, 
«nbefchadet dief er Annahme, hatte gufU/td S-J/^ bef- 

Iv dncfa dM aanndifiite ^uMm, «der Ottie, ali 



durch Eigeujchaft gegeben werden miiffen , To wie 
die Zahl durch den einmal angenommenen Ausdruck 
Nuaur oder Nnrnrnro gegeben wird. So wird «neb 
der Bttra^ S. 55 nicht zugefchiekt , fondem remittirt 

oder uhfrina, hr. Qualität , Numer xuid remittireti TmH 
■e.WM keine reinen deutfchen Atudrücke; aDein eben fo 
■wenig find es (^cytiiojfemetit, FaeCttra, Remeffe u. f. w. 
Und warum foU denn derKan&nAno nicht auch feine 
Knnlbvadrflcke wiUen dfirfen, die er geswungen f» 
oft annehmen niufs. S. 35: Crflrrn erhielt ich auf 
Ihre llcchnting vom Herrn F. Z. in Turin isKiftcheit • 
Pfeffer U. f. w. — muf» für Ihre Rechnung heifsen. 
Denn auf und ßir Jemandea Rechnung ßnd zwey 
ganz vi^tlSdiiedcneB^riffe; wat ein Dritter auf mein« 
Rechnung empfängt« ift bey weitem noch nicht für 
meine Rechnung. Auch fteht in der untergelegten 
italiänifchen l'hrafeologic ganz richtig per conto. 
Die mandorle (Mandeln) S. 51 kommen nicht in 
Centnem, au/:h nicht in Gebinden, das caHtint$ • 
heifst, und noch viel weniger dieCitronen. Die letai* 
teren kommen in Kiften, casse oder cnssette. Es giebl 
gar zu fontlerlure Nebenideen, die Citronen centner- 
Weia zu beordern. Ebendafelbfl giebt der gentU» 
UtKiö inglese , deutfch , der englilche Edelmann , ei^ 
nen auffallenden Contraft, befonders da ihn fein« 
Äliern an verfchJedcne Höfe (corti, angefchene gr»* 
fscl'l.itzr) von I.ur:)|i4 reifen lalTen. Ein junger Eng- 
lander von einer angefehenen Familie %viirde den drey 
Sprachen aneemelEaier fejr«. AVus weifs der Knßlln- 
der vomfiddinumt wenn er alaJKauäuann mit einem 
Kanfinenn redet! Wire Lord nidit ein To gangbare« 
AYurt: To wiir le dCT Klttfmann den Herrn Milton, 
aber gcwifs nicht den Lord Milton an feinen Freund 
für Oeldauszahlungcn empfehlen. S. 54: „Herr fl. 
ZU B, wird Jknan aUe Aiulagen beuihUu", fchreibl 
kdn Kaufinann Herr R. wird Sie wegen aller IhmT 
Ausljgi-ii il<(l,r-n (nicht pa^a c}. Es ift auffallend, 
d.ils die Ichüuen Ausdrucke dedvcii , Deckung u. f. w. 
noch nicht Eingang bey dem deutfcht-n Gelehrten 
(aufaerhalb den Handclsplauen) linden wollen; fie 
nnd doch ro.beftiaamt und fo adXquat, nnd gehiefiifB- 
fchon lange ein fo wohl erworbenes Bürgerrech^- 
5. 56: „Da ich gar kein u erthes Schreiben von thnm 
erhaltiii hn/c'* n. f. ^y. Der Vf. uberfetzt doch felbfl: 
tssendo intitramcnte privo (privaio^ dtUc cart* 

voitr* ! Warum nimmt er nidtt liebet mt faWihiiirdi!^ 
deutfche Vorftcllung? 

Das von S. 124. folgende kleine Wnareil-WSrtei^ 

buch ift fefir gnt ausgefullen. Indel's haben fich einige 
Unrichtigkeiten eingefchlichen, z. B. canipanille kön- 
nen ijrobl für Ohrringe gelten, wenn fie als Glöckcheil 
lienmterhingen ; Gardinen - jÄinge find fie nie. ÜM* 
oder rogo iß nicht der Himbeeren-, fondem der Brom* 
'beeren -Strauch , und niore di rovo find Uroinbeeren. 
Qonfortuti,,btrieuoeoU, find FfeÜerkucheu, und nicht 
ifonigkdbhdis dteb h^sen /ovi. WH. 
• . . :* • ' \ 

■ M U S I Jt, 

'^JÖ^MBüBc u. Essen, b- Bädckcr u. Kürzel: OefOih' 
. jgii, un4 J^i*d*r aus tUitt ChrillfeJU, vou r. /<• 
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' :r9fg.wä!tCMkt' tSer Fianoforte- Begleitung in 
.MvfiTi gefetzt von ^. fJarder. Zweytes Heft. 
Erfte Abtheüung. Ein Bcytrag zur Beförderung 
iiu einfachen Gcfanges in Schulen und Inftitu- 
t«n(?), wie auch in hau*Iicben Cirkeln. 31 Si 
QoerfoL ( 20 ^. ) 
Noch mehr als die No. S69, iQio unferer A. L. Z. 
Angezeigte crße Sammlung diefer GeHlnge nlhert ßch 
fUe gegcuwäriigt; ihrem fthüm n Zwecke, fo wie Tie 
auch durch forgfaliigere Ausarbeitung des Satzes, und 
^ßiaxdtk, Anis eine grüfsere Anzahl mehrftiminiger 



T«'» Wort)- muffen wir InoeriEM,- 4A «• «m ih*. 

Natur dea Reciutivs zuwider fchcint, daÜi es nach 
feinem förmlichen SrbluITe noch einmal oder mehx-' 
ni.il wiederkehre, -weil es mehr EinleitOQgumitfilK 
feyn foQ und di^ lyrifchen Faitbieen vorbereiteL Im 
•3 t und 41 T>Ktc ftimmt die talttmirsige Beglei^ 
tung nicht gut mit der taktlo»gedarhlrn Melodip. 1"). ri 
fchönfien maükalirchen Ausdruck hat der Vf. No. S 
(die Ahndung) gegeben ; Schade dafs ihn die Dedt<; 
niation der ertten Versfürse, s. B. ich v»rhulU dir 
„ _ y« — hommß du aus des u. f. w. , oder wr /I im u, 

Oefänge in ihr enthalten find» ¥0t jen«r npcb den Vor- J. w. etwas genirl hat. Mit einer kleinen Abinde- 
%UR verdient- Wenn \Hr daher Metern GeftandniOe ning wire das Erfte ftalt des falfchen Tons auf dir 
einige taddnili- nciiieilsuiigen beyfugen : fi gefchieht v. rbcllf rt wortlen. In den beiden letzteren Stellen 
dieTanur, um dem \ü uulcre AufuierKrauikeit zu bc- >v^re es vielleicht weniger fchleppend, wenn dieMe» 
weifen. Wir halten dafür, dafs man auch in Gefän- hpe etwa «IIS ts — hcroniftiqga. Umgekehtf 
een, für die Jugend bcftimmt, da»Oef*ll«e nidit dem ^- . ■ . . v r • j - fJi m^^m T 

Sedeutfumcn aufopfern mülTe. und del%a1b Mn^e» *^ T * Z^'J" ^ ßMt^ dm 

wir uns mit der eilU n Mi lodie nicht befreunden, de«, u. f. v. die in \Jiiller Demiith eine falfche Declama- 
len einzelne Glieder man taufendmal au anderen Or- tiun. Auch in No. 7 (Lied) hat das klappernde Me-^ 
%ni gdiSrt bat, und welche eben defiludb nicht ein- trum dem Componißen ^rofse Sdiwieruluiien ge^ 
dringlich fcyn kann, abgerecbnetf dab auch durch macht, die er aber dückhcb überwunden bat No«3 
Vernachläflignng einer fiflilbar nothwendisen Grada- (die Prophetin der Natur) eine gef^IKge, aber nicht 
Üon im Nachlatze, bey welcher der Vf. rtatt (im ß lehr eindringi üd« Melodie. Wenn der Dichter ficH 
Uml loTakte^ in der Melodie ehieTen höher zu f^ei- felbft und der Componift den Dichter gefafst hat; fi> 

CS, auf .die Ichon beriibncn Intervallen Eurückge- xnüJIen beide zueeben. dafs eine vom erften Tskta 
mmen ill. wodurch die dem Um£aiige nach nidit dea Ucdea (anft foftfchreitende Stieigerung, bey wel* 
■rofse Melodie etwas monoton wird. — tii den'Me». Iftar die Accbrde' fich gleichfam aus der Dammemmr 
£>diccn fcheint ßch der Vf. abfichtlich auf einen ge- erheben, und inirm r kl.trer und heiterer werden, bia 
fincen Umfimg von Tönen zu befchränkcn; Tic gehen der bedeutend wiederkehrende Refrain den höcbAna 
imnicrinden Miueltönen, und fteigen nie über daa Gipfid der Melodie und Begleitung erreicht, ~ ' 
einmal gefhricbene g hinaus. Wie bequem dieTea niua 
Jür die gtöfsere Anzahl der Singer feyn mag : fo fchadel 
"doch tUefes dem Nachdruck und der Ausbildung 'der 
yielodieen bie und da fo fehr, dafs dadurch eine ge- 
wifle Inoonnität der Sitze entlieht, nnd die Oberßim- 
me einer Miuelftimme ähnlich lautet; man fehe z. B. 
den bedeutungslofen Ausgang von No 2 (das RSthfel). 
Das zweymalige Beruhren des d in der Bafsflimme 
« und 4 Takt hätte eben fo leicht vermieden werden 
mannen. Wo. 3 (der Blinde) fpricht das Mitleid in ei- 
ner kircbenmälaigen Melodie an. Ree würde, um 
diefen unerfreulichen Eindmck' auf die Jugend dnirdl 
Mufik nicht zu fixiren , diefes Lii d nncomponirt be- 
tauen haben. Vortrelllich ift No. 4 (das Licht) und 
sugleich TieHUnunig gefetzt; gans dem Tanflen, 
edeln Tone gemllä, welchen der Dicbter an^elUmmt 

b^t. Im 11 und I« Takte wfiiden wir eine Ltebünga- 

manier des Comp, (au den Worten ,,0«^/ A*/^f") gern 6 Glied der Melodie (bey den Worten fäiifelt ihrrs 
T^millen; die Frage: „der Schöpfung crilgebomer Fittichs fVehn) m r als Nothbchell" da fleht. De« 
Spbn?" ift doch wohl nicht herausgehoben worden, Hundgefang (No. 16) wird jeden Liebhaber d^'pe». 
lürConden da auch am SchlnlT« dea erften Verfea die fang* anfprecben. Und To fey denn auch dieTefiämmi- 
F rf gr Tcrdankdt worden Inn&te. Zn Ho. $ (Idio* luag dmWXcaiä klemit canpfbhlen. 



iTMi abe^ wi« in der vodiegenden MelocÜe, UOpm 
gdalTenwnrd, dem Oediebte weit augeme/Tetier unA 
TOrtheilhafter gewefen wäre. Liebi ch find die bei> 
den auch zweyfttrainig gefetzten Lieder ( No. o djfÄt 
Hoffnung und 10 Lied), nur an dem ScbtiUte 
letsteren, wie an mehreren diefer Melodieen, merhen 
wk et, wie fchwer ea unferen Liedercomponiften 
wird, gcwöhnliihe Ausgänge zu umgehen. Nicht 
weniger angenehm find die d: eyjiimmi(:eii ; vorzug- 
lich No. 11 (der Heerd); im ernfteren und tlefena^ 
Charakter No. is (Morgengefang). Unter doi «»«tz 
folgendtai'vioflKmmigen ift No. 13 (Tauiiied)/ alt de^ 
lieblichOo Ausdruck lanfter, fröblidier Andacht, uns 
vorzuglich w. rth; in No. 14 ( Chorgefang) hebt Üch 
der Rhythmus des Geiiichts nidlt genug hervor, auch 
Hören die Keminifcenzen. Letzteres ift noch mehr 
der Fan b^ No. 15 (die Freude), in wdcheindu 
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Muttv. Ltiptig, b. Breiikopf u. Hirtel: Hymna Preis 
dir Gottheit m. L te. , für ^icr buig/limmen mit Brgleuunc 
dtt CiTclicHcr», von /J'. A. Mciart. Psrtmu. No. l. 
^ k UUiIr. a gr.^ In B^uchuAg auf lias S31 ttadi dss 

I . . . . • ♦ 



«weyten Jahrgkuc* aiffcr A. l.. 7. lirbcn vrir blof« nftiklr, 
die £1 fchfi^iuif dai v«itft«B<iige» f snui(c 4ißitt tiuuAw^te 
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II O M 1 L E T I Ix. 

Halle, b. Gebauer: Homilelijches Handhuch üher 
4if fonnttizltcheii EvangtlUit und Epißeln des 

gVKUtnJahr*s, Zorn Oebrandi für Sudt> uud 
LMid-PredigCT. Hemugeben von SammA JBrar» 

Prediger in Albeck und Göttinnen bey Ulm. Er- 
Jßcr Band. Auch unter dtm Titel; Hepeitorium 
^ür alle Amtsvtrrichtungen eines Predigers. Her- 
•iug^ebenTon5ani.£aur. Siebenter Band. iQio. 
6308. gt. 8- (sKth^-) ■ ' ■' 

Jeder Sonntag, deren in diefcm. erden Bande Geben- 
zebn ^doch nur nach den Evangelien) abgehandelt ünd, 
bat fein ösenei Fach mit^einenx Schmutztitel« upd in 
iedem Fac£e^ndet man eine Einleitung, vier autführ' 
liehe Entwürfe zu Predigten, zehn bis fünfzehn Girund- 
rifle und zwanzig Themata. Wer alfo über die e%'an- 

f|eUfchi I) Perikopen zu predigen hat, findet hicrrcich- 
icbe Aushülfe für feine Vortrige; nor mas nach die- 
fsr Anlage das gante Weotk ancli etiraa mea«r'weiw 
den. In den EinleituHgtn wird zuerß, wo ea nB* 
tbig fchien, aus den ktreblichen Antiquitäten Aus- 
kunft über die Benennung, Anordnung und Feycr 
■iitö Sonntags gegeben, deUen Pcrikope eben bearbei- 
tet wird, dann der evangelifchc Abfchnitt in feinen 
Znlammenhan^ gebracht, 'und snlenu derfelbe Vera 
fBr Vers praktifdi ciUinert. Bej diefen Erilvtenm» 
pcn find denn auch bisweilen die wichtigflen der ver- 
fcbicdenen Meinungen berückücbtigt, welche üch 
über daa Ganze oder einzelne Stellen doHelben vor- 
finden. Daa Praktifche wird aber biebey niemals 
am den Augen gefetzt. Wie flbcalianjpt der Vf. in 
diefer Kückficbt denkt, fieht man aus einer Stelle der 
Einleitung zum Evangeliiun am Sonntage Invocavit. 
Hier Tagt Hr. B. S. ',62: ,,l)em Prediger, als Volks- 
lebrer, kann es gewiilermalscn gleich gelten, ob der 
Verfucher, der hier auftritt, wirklich der hier aus- 
fcbliefsend fogenannte 6ia/8o3^of , oder ein menfcbli- 
liches Wcfen, gewefcn (ej. Er halte üch einfältig 
an die cv.uigelifche Erzählung, benutze die erfte Be- 
deutung des Worte» Sia^o^o?, Verlaumder, und ar> 
bcite nur darauf bin, diefer Verfuchungsgclchichie 
praktilchea InterelEB s« geben." Man vgL Herders 
chrHU. Sdniften ste Sanmd. S. 7>< Die nadi ErMi* 
rung der einaelnen Verfe beigebrachten Andeutun« 
cen und Hinweifungen cur Benutzung des Textes 
find gröfstentheils recht jnffcnd und mannichfaltig, 
otaae gerade gefucht aa urf«. Nur hej «iaigen Stel- 
lofiftiBMi ngataAi», & 4un «WMlwfciPtage 



lies Advents, wo wohl fchicklicher mehrere V'erfe zu 
einem Ganzen verbunden und praktil'che Wahrheiten 
daraus hergeleitet worden waren. So iß hier zum 
25ften Vers folgende Anwendung gegeben : „DerAWp« 

SläubiCche facht Zeichen am Himmel Matth. 16^ 1—3; 
er Vemflnftige achtet auf die Zeichen' derZdt. Wohl 
dem, der ficb in feiner Seele ruhig fiihlt, wenn die 
Natur in Aufruhr ift, und die fVogm des Meeres rau- 
fchen." Und zum söften Verfe: „Ift gleich dicfs allea 
•nicht buchilä blich »u verftehen« To bleibt's dodi im- 
mer wahr: Vergänglich find aBeGefchöpfe, wankend 
und troftlos am Ende alle Menfchen, die fich auf das 
VcrgaugÜchc ftützen. fl tUji du, — dajs dir einjc 
Sonn», Mond und Sterne nicht Unheil und Schaden 
tringm : fb lafa dir nicht erik dann die Macht und 
•HeirKdikeit dea kommenden leftw^ fo lafa <Br rdson 
jetzt von ihnen und allen Gefchöpfen verkündigen: 
Gottes ubergroße Macht, die fie und alles fchuf ; Got- 
tes /(^»fr^ro/j« vVcishcit, die üe und alles regiert; Got- 
tes übergrofre Liebe, die fie und alles zu deinem Ba- 
fhm fchuf und legieri.** — Dafa der Vf. nicht an den 
Wundem deutet, aeugt von feinen helleren exegeti- 
fchen Gnmdfätaen. — Die Rnlwürf«, welche auf 
die Einleitungen folgen, find in ihrer AuafiibrlithKcit 
sls kurze Predigten nnznfehen. Auch bier ift der Vf. 
in den meiften Fällen gliicklich in dCT Waiil und Be- 
jiandlu^f der Hauptwahrheilni geirefen : doch fimi 
die 'HauptfUtae nidit immer mit der gehörigen Deut- 
lichkeit und Präcifion ausgedrückt und abgetheilt. 
Am Sonntage nach Weibnachten wird als Thema an- 
gegeben : ChriftltcheBetrachtungenbeym Jabresfchlufa, 
tmd swar i) Betrachtung des surücfcgelegten und a) 
dea noch ahrigen Weges :dabe7 find die Untorabtiieilaii^ 
gen des erßen Theils nicht paffend angezeigt. Der erße 
JEntwurf am zyfejten Sonntage de» Advents : Von den 
Beruhigungsgründen bey der Furcht vor ausgebreite- 
ten traurigen Schickfalen, ift fo abgetheilt: 1) Wek 
dies find die Beruhigungsgründe?, fi) /Fbumfieailf 
uns einen ftsrken Eindruck machen. Der zweyte Ent- 
wurf am fünften Sonntage nach Epiphanias : Von den 
Untugenden, als dem Unkraute des nien rclilichen Herv 
zens, hat in der V>rgleichunx zu viel Gezvv ungeucs 
wid Spielendes. Bisweilen find die Entwürfe in Form 
«ner fiwjcrcn Homilie» waa wir Cehr billigen, a.Bt 
der dritte am Sonntag« nach dem neuen Jahre; bia> 
weilen können auch andere in der weiteren Ausfüh. 
rung leicht dazu umgefcbafl'en werden. Was von den 
Entwürfen gefagt ift , gilt auch von den Grtindrijfan 
und Uumm. Es würde gntgewelcn (eyn, wenn, we> 
nigfteiu bey einigen, ^ iJildtmtg äna dem TtaM 
Sa» 
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angedeutet worden trSre. Bey den Themen find zwar 
die Abiheilungen angegeb<^n, aber auch hier hStien 
Itcy eiuigen SVinke cur weitere^ Ausführung nicht 
fehlen Tollen. £» bitte diefs oft lAit suref, drejr Woi» ' 
tengefchehen können, 8.B. beym s\rc7ten Thema am 
Sonntage nach Weihnachten: das Aller des mcnrchH- 
chen Lebens mit tltni A\ latfi dt s Jalifs vtT-ilicli'-n, 
WO wohl die t'nat\nehmlicbkeiien und BcCthwerden, 
fo wie dieFrenden und Vergndgen, diebeiden gemein 
£nd, hätten genannt weiden mögen. Obrigena' 
■ifl daa' Bach imOanaen ala eine gute Hälfe den Pxedi- 
•fem an empfdden. He^ 

W/*c;ni r.i'BG , b. Ili inriclisliofcn : JlauJbuch für 
J^redißtr zur praktij' hcti liehandliing d*r fonn- 
undjefttäfttiehenEvanfielifn, von/. H. Fritfthf 

I Oberprediger su St. Benedicti zu Quedlinburg. 
Erftcr Theil. 1811.' XVI und 757 S. gr. 8« 
(3 lUblr.) 

DieTeaHandhncih aeogt eben fowohl.vott dem eige- 
nen Ideen -Reichthnme dea Vfä., ala von der grofaen 

JU ii hbdliipkeit der evangelifchenPerikopen, wenn Ei- 
jier nur die Kund des Schöpfens verfteht. Was die- 
fe» Werk vor ähiilichr-n anderen zu feinem befondc- 
xen Huhme auszeichnet, iß die, unter den Augen dea 
Lefer» angeßellte , Ree. möchte Tagen , Uatte Medita- 
•tion, in welcher jede« Evangelium von den mannich- 
fiBltig(len,praktiTch niitzlicfatten Seiten erwogen wird, 
und wo die HaujUged.inken und Hau[iiriitzc , die für 
den homiletifchen Gebrauch interellant und frucht- 
Imt find, dem Lefer, wie ana feinem Inneren, entge- 
cenkoauncn. Daxiun kasn man Hn> F. aaf keine 
'Weife den Vorwarf machen, dafa er fanlen und be> 
^Oemen Predigern ein Pdlller habe bereiten wollen; 
.^ehnehr regt gedachte Meditation durch die .Art, wie 
Jie an^eftellt wird , das eigene Nachdenken an, leitet 
Mut eigene Betrachtungen, fo dafs «liefes Werk ange- 

II enden Predigern und Candidaten als eine praktiTdia 
J^nleitung, üborbiblifche Abfchnitte zudenken, Haupt* 
fütze daraus abzuleiten , ihren praktiTchen Oehalt zu 
.«ntwii l>eln — als ein praktifchcr Comraentar zu ^cr 

•wichtigen Lehre d« invrntioue — empfohlen werden 
lünn. Die Einrichtung ift fdlgande. Der Vf. giebt 
«rftlich über }edea EvangeUmi extftatifelu Bemmkua- 
gtn , um den Sinn hiftoTirch.gnuBinatirdi zn entwi- 
ckeln. Dann folgt die prakiijihe hehatidlitn::. Zu- 
letzt mehrere kürzere Disi'Ojttionen , welche der Vf. 
>RnBder für Mufter, . waa fie nicht find, noch üherhaimt 
illr «maa^VoUkoonncMa augiebt, Xondem nur ala 
Grolle, wie «r etwa dieiSm oder fenen 6ata hehan* 
dein wurde. Diefe Dispofitionen , die der Vf. an- 
llnglich ganz weglaflen wollte, ünd aber doch für 
Manche, wegen ihrer fruchtbaren Andeutungen, ei- 
ne angenehme Zugabe. — Um den Klagen mancher 
findiger über den Mangel an sweckmiuigem fefili- 
chem Stoffe an den F^ertagen absnhelfen, hat der Vf. 
bey jedem Feßevangeho einen Abfcfanitt mehr hinzu- 

fefiigt, ii.inilich uufsi r der pruktifclicn Behandlung des 
eßevangehi eine belondere üelrachtung über dasFeft 
. HM. CmM Wicfet^M» in ps^kttfcli-sdiciMBr Hia* 



ficht. So giebt der Vf. am Oflcrfeße X. B. eine ange- 
meine nctrachtung über die dem Feße zum Grunde 
liegende Ae^ebenbeii, über die Wahrheit der Aufer> 
ftehnifg J«fn, Vitt JUichficht auf Zweifel itnd Einwen- 
dungen; nlier prakiifcl e Behandlung dicfer Begeben- 
heit, überhaupt — vier iicucln ; iusbcrondere — frchs 
Pifjclii. Kiiiilich Zu'aninicnli.mz <ler Änferrtehung 
Jelu mit dem dbuben an Furtdauer der Seele und 
(oder^ L nfterliliciiki it, — an kiinftige Auferftehung; 
an kitnftigea Wii 'erfehen. Da dieje Betrachtung al- 
lein fad zwey Bogen einoiimilt: .fo kann man auf 
die Reirhhahiskeit des Stofiea Tchliefsen. Schliefs- 
lich bittet Ree. den Vf., Weniger wortreich nnd 
wcitfchweifig zu feyn. Wo7,u eine Erwähnimg und 
hervorhebende AvMMichnnng Tolcher Ideen. Anfich- 
ten. Sitae, deren Gemeinheit auch dem geuiefc ifle a 
und ßerilßcn Kopf' tiuprireii kommen miifs? Auch 
wird das Werk dadurch ohne Notu vcrlbeuert. 



Hahnovcr, b. d. "Gebr. Hahn: M ß'rpredigtfn 
ub r die £,vartffelieii und E,)<ijii' U des Jiihr f , fo 
wie übet- frryc Texte und C 'Ji">ifälli: ; aus den 

Original- Werken d^r neneften und bertthmteften 
Kaitzelredner DeutTdtlanda gefammelt nnd herana- 

gegeben von J. K. J. Gipfe'-,Vrvi]i i:, r zn Marktn- 
io<lo bey Nordhaufen, und /'. //'. l lach-tnann, 
zweytem Prediger zu Ellrich. I Band, über die 
Evangelien. XII n. 597 S. II Band, über die 
Evangelien. 55t S. t8i<»* 8. (3 Rthhr.) 

Diefe Auswahl neuer und vonAgtieher Predigten 
{find die übrigen der geplünderten Manner nicht auch 
▼orsüglich?) haben die Heraiugcber ana einer dop- 
pelren frommen Abficht vcranflaltet : 1) Prrdiprrn 
lind Catidid'iten, die fich, bey der unbefcbreiblichnk 
Mcn^'e von Prcdiplen und in einer eingefchrUiikten 
Lage, oft nicht einmal alle Werke eine* auageaeich^ 
netenRednera (Iß das nothwendig? Rcidit etn lahi^ 
gang eines Löjfltry Reinhard, Htbbeck u. f. w. 
nicht hin, den Oeift diefer Männer tax ftudirtn? 
Denn zu etwas anderem follen fio von beid» i» 
nicht gebraucht werden ) , ^efchwci^c die meißen 
anfchaßen können, hier ane zu ibrer weiteren 
Ausbildniu; (wie fromm!) hinreichende Anawahl 
dea Neneften nnd Befien ana dem grofsen Gebiet 
der Kanzelbcredfamkcit zu vi rfchalTt n, und fo wohl 
ihnen, als den gebildeten und denkenden li-ii.iont' 
vtrthrtm aas anderen Stlnden, die durch Lecturo 
oder dnach Converlatioii von fo manchem benthm- 
ten Redner etwaa'bSien und niher mit ihm he-* 
kannt zu werden winfchen, ein vorzngliche« V.r- 
bauungsbuch in die Hände zu geben. Das Letzlere 
liefs fich noch eher hören, wenn die Mittel ent> 
fchuldiat werden könnten, welche aar Erreichung 
dieTer frommen Abfieht fiSlnen foflen. Die Heransg. 
erkennen felbß das Werk als eine Compilation an, 
und find fo ehrlich ^ewefen, jeden Geplünderten am 
Ende der Predigt, die von ihm herrührt, zu nennen. 
Hatten ie ea doch lieber -bey dem loludtav«neich- 
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man ror fich hätte, t brigens rühtneti fic fich da- 

bty iks freudigen Bi wurslli j ns, mit r frörst«» 
.Sorgfalt an die AusfntiriUig iUr s goitwuhl^efälligcn 

Wcrka geganeen sa feyn, denn lie haben immer die 
'hr/i^n amgevrihhf woraiu sugieich die V(F. erfahren, 

'Welches ihre heften Arbeilen find. Sie rühmen ßrh, 
ihre Oorii|)!tiiti<m mit Gefchmark und Bcurtheilung 
•getnarht hahen, and erwarten nicht, däfs, wenn 
der Naiiv«- " '< i 'ia» Thema nicht anfleht , man lo- 
^leicK die Zoriirgbiidle Über fie aii«rchäiten werde (waa 
jii Hückficht der Wahl wohl nicht gefchehen wird); 
au. Ii l)( i ul"iMi fi«; lieh auf .iliiiliclie Compilationen, 
dit niclit uiitx-kaniiK- inui fdbft bcnihnite Männer 
Teranflaltet hätti-n. Alh in ße mögen ihr Werk recht- 
fertigen* wie üe wollen: et kann nidu gerecbtfei^ 
'tifit werden. An der Compilation felbd ift nieUte 
aii'^ÄiiIV-izeii ; di\- Ndincn der IVT.iiiiier, w«lchc d.tzu 
huijtu ilifiifu miillen, bfWfilt-n t-s. Dem rljiie 
Hoch füllen nach tUn Predigten nbcr die Evange- 
lien, wie fcbon der Titel auaeigt, noch Fredigten 
H^er die EpiOeln, tnfe Texte nnd Cartudftlle kom- 
iiK-n, wefawfgen ße ancb manchen anderen berühm- 
ten Kanxelredner, s. B. Ma ezott, Pifchon u. f. w., 
nicht haben benutz»-« küiiiicn, weil dicfe nicht über 
die Perikopen, fondeni über Texte Predigten heraua- 
■ gegeben haben. Die Pri diger und Canilidaten , fo 
.'Wie die gebildeten und denkenden Jieligionivereb- 
ver büiben alfo noch aehrere Binde sn erwarten, 
wenn der Verleger Abgatig fin.let. Manche Pre- 
digten Und von den Hrransgebcr abgekürzt wor- 
den, ohne jtiliuli dadurch dem y-iiJattUHnthange 
und amUreu Sekoiäutten dts yo'trofs Ui «oA« 
X» «mcifH. Hilten fie dodi da* nntenaien!' Ein 

Phar Bogen mehr würden das Werk nicht ver- 
tBeuert haben. Uber die Predigten felbft noch et- 
M dS XU fdgeii , bäh Ree. für iitji rliiilli^. Folgen- 
de Kanzelredner haben %u Gebote Itclu n mullcn : 
jtttwum mit 6, liaruil mit a, Cnunulnch mit i, 
■2>r4/4Ae mit 4, i^awine mit S, Uaijiän mit 6» 
X'Mte mit 3. Herxlhh mk 6, Kt nthard mit 4, 
hoUr mit 4, Löjjler mit 2, \je'i ifi mit 2, I\e n- 
haid mit 13, hiibeck. ntit 7, H»Jti'muUer mit S, 
Sr iuJrroJJ mit I, .''oiiii'as mit 4 nod /i^e<Inf mit i> 
Jm Druck und Papier ift nicbu amnretien. 

Z.LE. 

BRBAUUNG SSCHRIFTEN. 

Bio*» b. MftDer: Sammltutf attwr und »»tur 
gfi/iiiek»r JJeder, in Gemifabcit der allerbBebft 

• beftätigten allgen-einen litiirpirchm Vi-rordninig 
fiir die evaneelifch- huherifthen Gemeinden im 
rufTifchcn Reiche von i8<>5 heratügiege'ben. iQio» 
878 S. 8* Bitbit. 8 gr). 
Kacb der kvrsen Vorrede erfclienit dfefe Lieder» 

bnmlong als ein, von eiiK'm Coiuniitf^ in = ;^<;<'- 



beitetes, gemuinfchafilichcs Wcrli fiiiömilichcr rigai- 
fcher protenantifeher Inftanzi n : denn auch der re- 
formirte Prediger in Riga wurde vcranlafet, fich an- 
zulchliefsen. Die Anordnung der Lieder Itat etwap 
Gefällige«. Die Religion iii ihren Segnungen und 
Foderiingcn liberhaupt macht den Anfang; dann 
kommt die Lehre von Gott, Jefns (;luirtus und dem 
hl iiigen Geillc in ihren verfchiedrneii Beziehungen. 
L'iiirr den Liedern, die daa Gebet nach leinen £!• 

SenCchaften und Seenungen ttm£ülen, ünd unter an*' 
eren auch drey FniSne Lieder hej und nach fcliwe» 
rem Eisgänge. Das auch unter ditTem Abfrhiiitte 
behnillicbe Lied bey einem Sicgeafelte ift in chrifUi- 
cJiem üeifte gefungen. — Der folgende Abfchnit| 
hat die UberUhrift: Himmel nnd lurd«» und befingt 
die Sterne, die Geiflerwelt, die Erde mit ibven latt* 
reszeiten , Erfcheinunpen nnd Pröducten , und en> 
digt mit einem Liede, wlches im Iiihults Verzeicb- 
iiils ..die niui.ilikhen N.itureinilrMi l.r •' betitelt ift. 
Es ift in einem huhen Tnne angeftimmt, und \^ ird 
leicht ein Gemeingut aller Menfchen werden, fo er» 
habene Gedanken es auch enthalt. — Der Abfcbnit^ 
der nun folgt , behandelt den Menfchen nach feiner 
Ndiur, iiticli reiner Wiird«? und Iii rtiinrnuiig , nach 
feiner allgemeinen Verbiinlung luii Mciiitheji, in fei- 
nen ftaatabärgerlicbcn und in leinen häuslichen Ver- 
bindungen. Auch diefer Abfcbnitt ift reich an treff> 
liehen Gefüngen , ttnter denen fich mehrere durch ib> 
rc fpecielle Besiehung auszeichnen, z. R. ein Lied 
iiber d.is Sprachverinögen , fünf bej religiüler Vor-- 
bereilung xu (laatsbiir^erlichen Angelegeuheiten, eins 
bey einem fonfsigjibrigen Hochzeiufeße u. w. Die 
nlcbAen Lieder und über das Leben nach feinen Zeip 
ten und Altern, nach feinen Eigenthnmlichkeiten, 
nach feinen Gütern und Freudtn und nach feinen 
■Widerwärtigkeiten; der Tod und das Leben n.ieh 
dein J ude belchlieliKn diefen Abfchnitt. Den Uefchluff 
de« Ganzen macht daa Cbrißcnthum mit feinen 
Hul(«niiit«ln uitd Secnungen. In diefem Abfclmitte 
seichnen bch befondera ana die Bjeformationslicder, 
die Lieder, die ötientliche GotieaTerehrung b<Mref- 
tbiid, und die Contirmationslieder. Überhaupt leuch- 
tet durch dM ganze Gefangbuch ein Geift ächtchrift'i 
lichiurFrjtaiinigkeit imd ein gebildeter Gcfchmack bel^ 
Tor, eben To lehr in der Wahl der Lieder, ab in den 

Veränderungen, welche nuni in einzi hu ii .Stellen nö- 
thig gefuntlen. Was tlie Verandt runden insbelunde» 
re betrifft: fo erftrecken lie lidi nähr auf einzelu« 
Worte und . A,UMlrttckc , als auf ganxe Gcdankea 
oder Cedankenieiben, and tragen nie den Schelii 
der lofen VerbelTemngsrucbt. Auch Aiis\v.lrtigen ift 
daher diefea Gelancbnch ala eine trcUacbc bamm« 
long geifflicher liedec sn en^iddeo. 

Fg. . 
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XnBAtrcnoiiciiMrTTKn. Frryherg, b. Cr»* u. TciljcL : 
nirnM Chrijttmtlu'm nicht dir ualir-Jtr ttuiNitui i" Line 

' Zai^aiA, MtMrfiiltt dank drey bahga» 
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lipiu- über iijchi Gew-ohn}jrir?.Pirdigtfn, TOn W. Karl Gott' 
fried KfUe, Pfarrer zu hleinwai(er*(torf und Kleiiifchina» 
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t[r. JT. ttk Jen MmrcKcn meiara ; al>er trotz de» frappuit fcliei- 
ii—'^'n Titels lUtte er doch to rielUerrfcluft ilkar i«ineEitcl- 
JuiU. behaupten follen, dafa er Ach niclit in rine l.'nteifii- 
ehung einceUilTen bitte, welcher er nicht ge\r»chfcu ilt. Dm 
Genre belfeht »iii einer Anrede »n da» liebe Publicum fwir 
•rwartaten einen K»nipf mit ilem Zeitsrifie , der «llerding» 
nichlt weniger »U himi.ni ilt) und aus 3 G( li-jjenliciisprcdig- 
tan, einer t'robe-, einer Abfclued» • und riiio Ann ui«-Pr«- 
digt, wie fie jeder nicht gsni ungcfchicKte Pfancr macht, 
•bgefchen djroii , dfU dir F'rkl.iruni; dri einen Textes, Joh. 
II, 11 — ig, lucl.t ^li.Ll-.licU zingi |j!lfM tt'.. hl iitT Anredt 
«II das lici/e Pal/iicum will ri Irinrn beweis führen; aber er 
Weilil Bicfat einmal den Beeriff der Huiuanitit zu entwickeln, 
nfdaweice ToUkomniea aanulUUen. Ummanität i& ihm (o 
W mU Mm^MiMtit, mcnfinftfetzt der Ummm/tUiÄ- 
■ittt, Br hat iUb niehcdanHl «■» iUiiiun< dei UainfekM» 
«rfTehM Himuütlt und Mentolili^HMiir; denn tu dUeGir «• 
liart maA dl« UnrolOioniiiMiilMit dar iiMnfi:hUdi«B N»> 
ttir , da jeaa den Meufchen nur TOn Csioer ToUkomineneB 
bezeichnet. Man tagt woU$ brm iß mmfehlieh: 
•her niclit Avmaiit. In den PredigUn MbR , die feinen Re- 
W«is iintcrAntzen foUcn , kommt weiter nichts vor , all dafs 
der wolilihätige Einlliirs der chiiftliclien Rirlicion auf d.i» 
mciiri lilitliL- Herr gczfii^t wird. Uni den Lcf'"' i;iit der Spra- 
che di-s Vf». bekamu j.u nucheii, ftehe hier ntir drr Anf.mc: 
„Liebi s riiblicuin! Ich crlUrhe dii-, dafs ich den Titel dielcs 
VVerkrlicnB icclit eigentlich ausgefucht ( — aber nicht au8- 
geiiiiiic — 3 hibc, um deine Aufiui>iKfanikeit auf daffelbe in 
lenken^ abrv ich gUublc damit nichts anderes zu thun, sls 
'was einfi Paulus that , als er zu den Bürgern Atlirns von 
ihrem unbakanntca Gotte zu reden anfing. Ich weifs, dats 
die Hnnaniilt «attK den. rielen Götten , welelie du« lidMe 
JlnhUauBl jcttt eabMeft,. ein dir mliwntheile anbdiUbMr 
" wddMB du aar deraTlaBeB oach luaat, nur 
■■all rmhrä. Eben dcfthalb fiAI* ich miek 
■ ( und weil ich in meinem Amte darfiber Qvorfl.- 
rt ^^nraume uicktS rarfitinie, auch berufen, von diefem 
luibelunnten Gotte — denn wie viele wifTeu wohl genau. 
Was lie bcy der Humanität Cch denken füllen — mit dii' zu 
reden." Ob aber Paulus nicht bcfler darfiber jgefprochen ha- 
ben wi'lrjet Der Vf. fcbreibt niedre, iMrßärktm, lindem A. 
gelindem, ich ehr, u. f. w. Die Demuth des ChriAen weift 
ei lectt Icliuu lif riii;57nheben , wenn er S. iSf^gt; „Hingc- 

fen hej der Ged.irhtjursfeyer Jefu Chr. Hellt der Hohe den» 
liedereu ficli gleich , ohne fich im grj-inglten etwas «tt rer» 

Etben , liehe der Nicdei« iloii Hohen llir feines Gleichen, für 
inen Nebeimienrchen , fur feinen MitchriAen eut ttmt ihm 
JnmMt Rang verieihn , ohne fick lälbft sn erhAfau n. L w." 
TiVir iroUcB den Fredigieu tror feinem Publicnm ihren Werth 
abl^rMliea, denn ie find henlich; «ber fflr das ellge- 
I waren fie nicht. Indefs wanfchen wir dem Vf. recht 
■• Kiufer . de er du Büchlein (S. 4) „felbft verlegt , und 
dia RoAea wstt. an feinen Kinden niehu su entziehen, 

^ Z. f. E. 

Hamberg, b. Sclunidtmeri fdeen A&er JLe&M, Tod uni 
taiThliehkiit Ton ymUntin Kmrt yriOodtw, Pfunr in WaU 
Üarsbmnu, ohnweit NAmberg. Bin Anhang tu daa TBk 

Cotmuiinionbuch far gebildete Chiinen. \Qot). VTII und 
VK1 S. 8- C9 f 'inen denkenden Menfchen nnif« es 

dürcb.'tus BedOrfnifi fern, fich helle Ideen über Tod und 
ünflerblichkcit zu fmimeln und fich mit einem EreienilTa 
W Zeiten zu befreunden , da« zwar dal letzte, aber auch das 
«MnigÄa Ül. Diefan flberhaupt hat der Vf. ebige Schrift 
gpewidmet, und zunichft denen , welchen der Abend des Le- 
bens fich durch die Zahl ihrer Jahre oder durch die frühe 
Abnahme ihrer Krifto ankAndi^t. Aber auch denen mochte 
CT fie in die Hinde geben, die von gehehieii hr.uikan auf- 
gefodert weiden, ihnen irgend eine eibauliche Stell« vor- 
znlefi n oder mit ilinen über dal zakanftin Leben lieh tu 
•uueiiuitaa. £r claubl mit Aedu, da{s felbn die Gebildeten, 
-1 ■ ■ 



denen die hier an^aAalltM IdMa niclit fremd find , dock 
befangen von pflegenden Swjgan und von dem Schmerz« der 
Liebe , jenes wehinrithige 6>M>lfc geni durch folche Nach« 
hülfe fich erleichtert fäcn wflrden. Vielleicht, glaubt er, 
wiren diefe Bogen attch Predigern willkommen, wenn der 
Drang ihrer Gcichifte oder der fcl.urllc Ruf ans Kranken- 
bette ihnen krini^ iiihi^^e S. iniulung ilrs Geinüthcs zur Auf* 
Endung fülclicr Ideen piinnie. viel von den Abfichten 

det Vis. Jetzt fi.'pt es ficji , wie bat er feine Abfichten cr- 
rclclir. Lni) hier inuTi nnui ihm das Zcugnifs geben, dafa 
er lu-ineiii /icie lieinlicli nahe gekommen ifi. Ilt einer ed- 
len, leben Ji^'en , vkariucii Spraciio flicht er Überzeugungen 
und Gefühle 7.11 wecken, die den Abfchied von der Erda 
verfafsen. Das Ganze beliebt atis cinselnen Fragmenten, de- 
ren jadaa tin eigenes Thema «bhMidair. ^ U» eine Prob» vo» 
dm Vn. Manier zu geben , wlhlen wir ainige »tu , n. B. 
A< 3,3: »Der Schlaf war eher in der Well als der Tod, da« 
Vorbild eher als die ErfflUung. Geh II dn aiu der Welti 
wann du Rirbfl? Deine Seele entfchwebt nur den DOnften 
der Kde. Ewiger Geift der Liebe webt im Jlthero der N» 
tur; wo der webt, ifi Leben. Bis zum letzten Seufzer, faxt 
man, warum nicht bis zum letzten Liebeln? Und docK 
konimt der letzte Aueenblick fo oft , wie der Geirt dei 
Herrn im fanften ^^indc(^~l" Oder S. 48; „Welches ewi- 
ge AufwJitsftreben im .Meiiicheu! Weiter, weiter! ruft in 
uns du ni-: Ij'Ii 11 ^ligie Sehneu. Keine ll'jlie des WüTens, 
keine Iii 1 1 > likeit des GentiUcs ^cmigt uns, nichts fdllt nn* 
fer vci l.nij^-iides Herz aui. Ant dej Inc lJieii Berges Gipfu 
fiifckc ich ine Arme aus nach eiiieni höheren Jenfeiti. 
Ich blicke auf r.u dem Sternenhimmel, und feine Sonnen zün- 
den eine ftÜlticfe Sehnfuelit in mir an. Soll ich immefr 
WMidala in aiadogan Sidanihale?** — OreTerW hfimu» 
man au dar AihalclM Tb aatfetsen. ErAlich Tollt« «r'SlI 
¥ox vncderhohmr^deriiHbaii Ueen gehnat biliar' danU dft 
koomt doch derfelba Gedanke vor, ni^ ( ' ' * 



neuen Seite betrt^ehtet. Sodaim hitte wokl ' ^a g«wi4^ ^ 
Ordnung der Ideen beobachtet werden hennen. .jetzt AaM 
neben einem Fragmente Ober den Tod unter dem Bilde daa 
Schl.ifes wieder ein AufCatz Aber die I'lflcbtigkeit des Labeat.i'f!' 
Endlich foUten die Gründe fiir die Unftrrblichkeit mehr au» 
Fchuben und nicht blof» fo im Allgemeinen bebandelt fern. 
Wie? wenn ein Zweifelnder diefe luclua, wArde er an neu 
ÜBhtaiB Bildam imd BmilMd iii ^wt amadigun^finden?^^ . 

Btrlln, b, Salfeld: Der frommt Eelienmath fuhrt v6f 
Wahren Ehre. Eine Predigt in Gegenwart Sr. Majefttt deu 
Kunigs bey der Auiftelliuig der Ehrentafeln frtr die Corp», 
der lluf.\ren und Ulanen , der Artillerie und Pionier von 
der brandenburgifchen Brigade , gehalten von M. H. A. 
Schmidt, am a.|Aen Februar iHii. la S. g. (.4 gr.') Die 
ausgezeichnete Gelecenheit verl .npt mich ein ausgezcicline- 
les Wort , das fie heilige, ein ganr von den Umfitnden 
ergriffenes GemQth. Hr. Schm. hat d;is In^tcre zu feinem 
Tortrase jrebracht, tmd es eindringlich auseefpi ochen. Sein 
Tnc dl Hl 8s 4> ZuarA seigt er, was frommer Helden- 
A ftr: V ift die ButCeMoflenheit und Tbltigkeit dea 

» H«dtt und d* TMariand 



alle» iBr den Kflniv, _ 

pa wagan und anhnopfem, wnlaba «ua aiuam wahHuift nÜ* 



riftfau Siniie enifprina^ imd mit den Vorfcluiftaa dar -Ra* 
Ifgion cenau flberöinÄimmt. Dicfs gefcbiehi, wenn darKrie» 

ger feft an der Ehrfurcht vor dem weifen und mächtigen 
Gebieter Im Himmel hält , und fich auf ihn mit ganier See- 
le verlifit. Diefer Heldenmuth fühlt zur wahren Ehre (diefe 
ifl die tweyte VA'thiheit): zur Ehre vor unferrm GeTriflen, 
zur Ehre bcy dem K.inig nnd allen Verftlndigen und Rccht- 
fcbaffenen. Und zur Khre bey Goit. — Zuletit wendet Cck 
der Eledner auch an die, welche nur einen entfei nteren An- 
theil an diefci Fejer nehmen, und regt fie . n , euch in ih- 
rem Bernte Keine Gefahr und Aufopfoung ZU foheuen, wenn 
es darauf .\nkum)ue , tiaeu flPOläM wd (HMBIUld frommcB 
Entlcbiuls aussuiabrea, 2*« 
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' • SCS.ÖHM KÜNSTE, auch ^iebt ihm Fr. 7: TV., vtrmnthlich .lurch V.-f- 

wcchltlting, ein Schill' auf der Elbe, da ea auf der 

90TIIA, b. Perthei: Conus imiii^ de ^Tusaeus et Weier liegen folltc. Sein Abenteuer mit dem gift^ 

d^autrtsauUursJUamauds, par&Ime. laJSaromu froren Alfter ia Wefiplulcii ift niwnithU geblieben. 

dtmunthüttm, Toowl. x^io. 332 S. Tomell. sie Oberretserin nodtt« denken, dafs fich nur ein 

377Si ToomIIL SSoS. Qi (AAtUr* Bgt») altdentfches Gcmiith an einem folchcn Biederholze 

UTOn lingfl ausgellorbonem Schlage weiden könne. Der 

m das Vec§nflgen. \rclche« ibr die hier in« Fran- -wcibenFrau hat Ree nicht viel Vergnügen abfevv-on- 

■öfifdw übeMafleMn Mibichea ia.ChigiMljpDMudit nen; üe fdimeckt noch >u friCch n«ch <lor Coionili;. 

falben , audi foTehen <nitz«dieilen, die dM Deatrdi« Im sweTten Bande finden fich: L9s pkehntrs du Da- 

nicht genug verftehcn , nm am der Quelle xu r< hü- utibe , xmd. U Pupille du charbnnnifr. Ree. erinnert 

pfen, hat hch eine beider Sprachen vollkommen kuu- fich nicht, fie in ßivfäus noch Anderer Volktm^h^- 

dize Dame su der ÜberCtDmng entfchloITen. Sie Heß chen ^elefen su haben. In dem erAen wird die Veij- 

fioi Cehr angenehm , und umd hej den Fnuwo« fchwMffenbeit. befonden über die Schwachheiten 

Cn, die dergleichen Spiele derPhantafie noch lieben, tgierenrnr Hliifor und der Religionediwer, enapfoUea, 

ihren Zweck nicht verfehlen- Doch trctt-u wir ihrer und der junge Mann, der fich in diefcr Tugend zu 

Meinung bcy, dals folcbe Kleinigkeiten lith nicht bebattpten weifü, su Vertrauen und Glück befürdert. 

nach Wunfche ^ans übertragen lallen. „Je ne me Das Mihrchen iil nicht einfach genug; Anfangs win- 

ßatt« ptu, Cagt üe in der su kuraen Vorrede , d'avoir dct £ch die Anfiaierfcfamheit um^ die Ausfchweifungea 

mMtürmment rSaisi i tUmmr äeu erntet une justt idia «Ur BUtoidhe, nadiher- wird die Beftattunjr des Teic 

i*s saiUits pUines de nati eti, qui font hur mirite drey Tabrcn über der Erde geßandcnen Kallers Hein- 

dans rorif^inai." Die Eigcnthümlichhett des wackeren rieh IV zum Hauptpuncte.- Meinhard, der Verfchwie- 

' Jlf.'^yiüi/f &eht man nichl bcller ein, als wenn man fie genc, k bleicht untergeordnet und dem uihig herum ; 

in einer anderen Sprache au*drtickcn foll. Er erxühlt auf der letitcn Seite mufs er fich noch gefchwind ver- 

Mnc Mttbrcben nicht cinf.iltig hin , wie er fie eia- lieben, um ihn nur aus der Stelle zu bringen. Nidlijt 

fßuagen hat* fondern nimmt afierle; attf feinem Wege -viel bedeotender ift der Zögling dcsKöhltfi^ ntn wel- 

nit, was er des Bemerkens werlh findet; Er fpüt- dien (b viele Znrüfhingen gemacht werden. Befon- 

tdt über vcrfchiedene GegenfVände, Ipiclt auf niüiii Ise ders kalil ift ft ine Ziiraumu-iikunft mit AlmJüautlei}, 

hiftorifchc Perfonen nnd ErcignilTe, auf .■imkiloteu die ihm fchon fo lange vv)rlicr iniTraume vcrfprüciien 

feiner Zeit und feines Landes an, und fcherxt den ward. Der dritte und letzte Band ift ganz den zwej- 

dentfchen JLcfer oft aiu feiner neugierigen Gravitit, deutigen Wohlihaten det nuirrifchcn Genius Mon(^ 

Vm ihn an dien Siiellen gans zn yerßehen, mufs man moni gewidmet, deflen gailcea WeCen mit dem fchlo- 

r.ch der ephemeren Syfteme und lilerarifchen Anekdo- üfchen Riibezahl übereinkommt. Die drey hiehor ge- 

len feiner Zeit erinnern ; die Idee von manchen klci- hörigen Mahrehi ii liiul: iLdouard et Marie ^ Vlieri- 

nen Irrungen und Streitigkeiten rrwai ht wieder in ta^e simuie Tiiui Ic f>i 'ct inatteudu. Die beiden lel». 

dem gealterten Lefer, und er tritt bey dem Durchbli- ten find, wie bekannt » \on Mufäus, und aus feiner 

eken der honten Bilder in dem Karitätenkaften gleich- Reihe Erskhiungen von RübesaU abgeriiren. DieSceno 

Tarn in feine Jogehd zurück. Alles diefes Oelpöttel, deserfleniß, man weifs nicht wo; denn die daiin 

allen fcbalkhaften Witz in den gedachten Beziehun- oft gedachte Stadt Selvile , die bcfonders von Juden 

gen, mufste Fr. /^'. weglalTen , um den Fraiizofun wimmelt, hat keine Lage auf der Lan<lchjrte. Es 

TeilUndlicb zu feyn. IndelFcn hat üe, nach unferem f retten hier der Berggeift Moiuraour und eine fcbot;- 

VrdMjl, hierin nicht zu viel gethan, fondern den Er- tifcbc Bmnnennymphc Mührefa Ludlam zufammen; 

■Khlna(jen fo vickn nnfchuldugea f ots jaeklTen, ala bringen aber nicht» Oxoliea henror. Doch mag die- 

mit ihrer Abfieht vertif^ich war. Der' eim Band enfc- fta Mlh)rid»en luiler allen in dkCer Sammlung, die 

bältr Ü'lric Ic Bossti, la femnte blanche, l'ylmour muet, yfui MftJäkM avtfcnoaanwn« M^ht dap iie^ fqm. > 

w\A la Nymphe de la foiitaine. Das erAe, dritte and ' Drl. 
vierte dicfcr Mährchen ünd von Mujäus; vom zwe7> 

ten kennt Ree den Vf, nicht, Ip 4er ftnwmgi Lieb« ») kwwftM'Ohn n. Lnrzto, im Kuiiß- und Inda* • 

ift der hremit^ Charakter dei HcMan aidit .hfrroi^ ftrie-Comftoir : Taf^ibuehfär dag Jahr tSia. 

gehoben, der im Original eine frucbtbattAoOe%idK|' ' Die T^gtUaiftH» Kill PfdM y ioyliipi^f r 2iflit 

/. J. L. Z. ifiia. £.rßer Band, Ttt 
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and Sitte. In vier Idyllen. Von Jwnlie von Hell- 
u,ig, geb. von ImhffJ^. SOQS. i3. (i.litblr. Qgt.) 
C) Ebendafelbft : Tajtkenltteh für das Jahr 

J)/tf 5<-Aa'/y/r< «/?;(/ Cfirrj-rrr. Eine Hraniatilche 
Idylle in swcy Abthciliingi n. \ un AmaLe von 
Helfwig, VcrfalTerin der Schwertern von Lesboa, 
Mit s Kiqj>£em und Muük. 163 S. ic (»Athlr. 
18 g'O 

3) PiiAG, b. Ender« u. Comp. : Aurora, Ein Ta- 
khenbucb sur geC^Ufcbafüichen Eflidtening «uf 
das lahr tfti». 310 S. to. ( 1 RtUr. 8 gr* ) 

^] 1; K.A 11. DoBpA r . b. Mcinsliaufen : Livona. Ein 
biltorircb - poctilcb«:« l archenbuch für die deuiTcb- 
. vaRirchen Oft£B«proTins«ii. ßö7 S» is. 

(1 lUhlr. 12 gr.) 
5) Wii^H, b. Scbaumbnrg u. Comp. , nndDaKeoBW, 
kAniold: Alnwnarh d'Anecdotes iioiir I^OHt^t^t 
par I. A. Bruel. 048 5- ifl. ( »8 g'O 
IVlii 7,\vcy Tarchenbüchem befchenkt an« diedent- 
fclic Lieblingsdithterin diiTfnial. Nu 1 lu-gin)U mit 
einer cinleiu'nden kurzen Elegie , die zum weifen Ge- 
fälle der Tageszeiten aufTodert. Dem Air r/a^'-, der den 
Anfang macht, iß eine Idylle eewidmet. Sie beifat der 
JkJiiter, und drückt in WechfelTerfen denZnftand und 
die Empfindungen zweyer Liebenden aua, die (ich 
•durcli Vermittelung der bildemlenKunft gefunden ha- 
ben und einander hold gt-worden find. Schön iß die 
Steigerung ihrer beiderfeitigen Thcilnahme in der Ex- 
Zählung ihrer BekanntTchaft gefchildert. Den Ahtnd 
fchmuckcn zwey Idyllen : Srhale und die TheJ- 

Jalrrii'. Die Sccne der erlien liegt vor Tarcnt; cu* 
Mlen VerhaUnilTc der griechirchcn üaftfreundicluift 
treten in den heiterften Farben darin hervor. Der 
alte luiphilos ift ein Muftcr eines prtinliloren , Avohl- 
thi!fip<n weilen Miiiiiic» in <l<-ii Ij inpchungcn ländli- 
cher Miltclmälsigkeit. In Thellalieu kann es einem 
▼eriaflenen Mädchen nicht an einer Freundin fehlen, 
die den Entflohenen durch die geheime Kraft der 
Kriuler und durch mydirche Anrurnngen zn fein^rr 
Pflicht aurückbringen will. l'tritOHiia aber, die l'n- 
clückliche, lüfat den Zauber nicht vollenden; Tie will 
den Oeliebten nicht der erzwungenen Einwirkung 
höherer M Sehte ▼erdankeo ; Und «im Lohn ihres V«»- 
irauens wird ihr ein Glück Terfaeifliendei Zeichen -ge- 
■Währt. liem Alorf-en ift ein Gedicht : Dir Freu iidr, 
beßimmi. Es enthält die Erfüllung eines Orakels 
an Wfey Männern , die fich wie Oreft und Pylades 
iicbten. Dafs die Vfo. den hexanetrifcfaen Venbau 
ihter Gewalt habe, hat &e in dleCem l^fehenbacbe 
SnfilBrue beurkundet. 

Zur Ehre der Frauen hat die Dichterin die Schwe- 
rem auf Coreyra in No. a aufgeftcHL Orofs iA <lt'T 
Xharakler d«r Antonia, die, daWittwe ihYon erßen 
Gdübdc fitiKdi treu, obgleidi von den Veidienllai 
dea fie ▼crehrendi n Demtftrius gernhrt, einer zweyten 
Verbindung entlagt, und den ücgenßand ihrer Ziri- 
UchlKit ihrer jüngeren Schweiler suführt. Uber dem 
Ganzen fcbwebt ein trüber Himmel, in deflenErhei- 
inruug die nnßcfadr« Uolbiiwg, dib'te ia^lift 



fchwermiithigcr Geßalt erfcheinende Leo Tom Hofe 
Gnade erbaJtvn wc'd«, ntchu bejuigt. Thcikufanie 
crwtckt er erft durch die tn^Hüchett, Ttm ihm an An« 

tonten gf richteten Sclihirswitri«-. die den HWftgC- 
dankcn der Dichterin ii.ihi r (.lUliulleu; 

fpridifi f» all«, wa« in der flam-ii Hnift 
I/Ct «lannrs iiilit, iiiiil l.riuc VVon<> fiiiöet. 
■ ^iir trottett knim fr rriiuni MiNgcfcbicks 
l'ocli «i's de» ' lilfkts lidiriii "oiiiirii^lans 
'Still in di« fobnilrii keii^cli<'t Tiigrnd .tfetcn, 
Xma firiidlo« n ir ilor lirbrvullrn r.rnft 
Iliii gi'Mlilfk Hcri in cliv.« if;tii (iiriij^ rcrhaUea 
Und I inUtiiktii: diefs kauu nur tTAUtugHtttc 

Zugeripnpt ift das ganse GedidM Birer bulddlMittl^ 

der rtgit rendm Herzogin von StdlCea^Wc^attr» in 
zarten poetilthen AusilrucLcn. • 

De« Wcibr« llolirii in df? Weibe* Sobnuiken — • 
Gslaag dief« bUd : Kmiu ich nur IMr m liyti»«- -- y 

In No. i banttKfli'fidi'«m -die Omill deaPml- 
cnms dieNamtm: lielüo'.lio, terphofer, htramri, 
Borf-mauH, Damb k, Gnejel, GuUich, MmmHik, 
Herhß, Jfttteles, Kromb/toii, Liehijeh , Ln, Erich 
Mann, Huhter»- Mäikr, Ahitjfitr, Akmm^, 
Srfiütze, VOM >'/c/n und ffVlada, fn "PwoHf rmtWcr- 
fen. Es ift frhwrr zu fagcti , Aveh hrr von ihin-n die 
Spnr der verworlVm-n Miitclnialsigkfit am genau. ft» n 
hlilt. Keiner ift abfolut fchlecht, keiner eitn r zu- 
rechtweifenden Kritik Werth. EigeMhikmUchkcU 
fehlt allen ; fogar mit der Spradir ttegm 'melU«» im 
Streit. Eine agonifirende Schwalbe macht zwar noch 
keinen Winter; doch i£l es klar, dafs man wicht gro- 
fa« Warme da vt rnmlhen kann, wo eS fo kühl brr- 
gehtn wie in folgendem £pi||ramm,' dar w«.v« /f^««* 
Mrr genannt: uhr, Aich , woHtoft fdiSne» Irfittchta 
du BU deinem Werther midi erfcwfen? Wie lollt* in 
-wonniglicher Huh von dir g« Ii«-bt, mein l.eben tUe- 
fsen ! Sir. Haim fich mein Wt ti her auch iiitlchlic- 
fsen fich bald aus Liebe zu erfchiefscn 9 tr. Er- 
fchiefsen? — Nein, daa-thn* ich nicht, nicht- nm 
'die halbe Welt; doch, hSngen Liebchen wiU ich j 
mich. To oft ea dir gef.illt.'* Wir haben nut^JHeirs ' 
die Intrrpnucti'oyi dos Originals bpybehahen. Unter 
den Kathifin, Charadcn und Lognp-yphen find ><lie 
nieiften ohne Witz, oder alte aufgewärmte EiafiUI«. 
Wir fetsen folgende« Httthfel her. „Ich (ag* c« kMui i 
kti dem gelehrt'ftrn Mann, dafa er ntfßu fidnoeiben, ' 
nnd "ich, kTen kuni).*' Gerade wie das Allbekannlt : 
Es war ein Thorlchreiber , der konnte wtdr, lefcii, 1 
noc/i fchrciben, und war 'ein guter Thorfcbrtiber. | 
Bie menfcblichen Geficbter auf den Knpferftichen fe- ' 
ben recht gemein ans, obgleich die Zeichnung im ' 
Ganzen gut ift. 

Die i^<i>f>"a, No. 4i ift dazu beftimrat, dasMerk- 
würdigfte ans der Vt rgangcnheit und Gegen w<«nLief- 
landa in einer leichten und ^efÜUigcn DarikUnoc.aia 
Kefem. Man findet CDtgende projUfefa« Aamtnn 
darin: Jiruihjlucke aus einer hijiorijch malti ijchen 
Heije durch die Jt'höne^i G'^gendett Li'ßatids. Hiezu 
gehören 4 niedliche Kupfer, von P, k eith gefiocbmn« 1 
Kuinen, Schlöller und Landfilic voHMknd. - rDer VL ' 
bdchcidet fich gern, dal*'ü« «Mi ihm fMK «Utas, 
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•^ch mit etvnt' iufwand von Worten , geTdiiUanRt 
■ 0<eg«ndeA keinen Vergleicii mit den Gegenden rüdlich 
'grl^generLlhMlHr aäshall«» hOnnen. „Vergebens Tucht 
man b«?y an» die Hebh'chm Kcbmlmgcl und Dörfer, 
KV-rlche die inalerifchen l'for des Hli< in;« und <}rr Elbe 
fchmxickrn ; der \\'.ind< m- n lilii kt mu ( 1 1 laif he, 
Felder und einselne wt iii^c VVuhnuD^eii , und Iclbii 
-beji diefen wcnigea hjt oft feine IMiantafieMühe, ficb 
in ibjrem Inneren |lück)iche Bewohner zu denken. 
Deffenungeachtet wird der Freund der fchönen Natur 
"nicht iinb< frii'dict diiTr niindi r beb.uitci) (Icfjciulm 
verlalU n; er wird d.is Ueisciide felbü in der fchünt-n 
Wildnifs antrelfen, ihn werden die snsieheaden Ideen 
▼on Znrückgcsogenheit, von «ner petmrchal if clign 
•W«-lt Tergnfigen.*» Der Befcbmlning ift Vfelei ■t» 
der bitt ren Landcsc-fi liichtc eingewebt. Dii\ S^hiojs 
'Hilinci , mit einem Hupl'er. Heute kitngen tiber den 
. '/j 'jtditd i/'i ((• hh heil Gi-fchUchts im älteren /iiift- 
latid, von Hu. Pro{^ •'»n PöfrkmauH. Em whd weit 
'siufeholt, nrn «Ke VeriilttnuTe der Weiber tuiter den 

■gernuiiirchen Vülkerr« liafl< n d.irrurti llcn , d.imir ihre 
B«'l>an<nuiig anter den Hullen defto cünirallirencicr 
hervotfiehe. Ein Zug unter anderen erinnert an den 
'l>ib)irchen AbMvenu, der in Ceiiier Zechlaune feiner 
'K&nlgtn AwM Abidiehe» wmnwA^, wogegen ficfa 
"»ber du Zartgefiihl der Perferin flräubte. „Wenn 
-dem Gotte Konms fcbon aus vollen ^<.lla!en geopfert 
■worden war, trat auf einen Wink des Wirtlis die 
Hüuafrau. von einigen Dienftmädchen begleitet, in 
ihrem prichtigften t>cbmueke in das Speifcxinimer. 
Wryalieh nalclite ät- durch die Keilf ii der Gifte bin. 
Hopple Ton der Schale Brantwt in, die fie in HXnden 
hii't, und reichte lie mii nieiler^ekhlagenen Auger» 
'dfji Anwi'fendeii dar, welch, lielcheid thun mufaten. 
RTerauf ftelUe üe lieh, die Anne auf den Hucken ge- 
iciAjigen . «A.ilie Wand, nnd lieb lieh von den anwe- 
liniden Zechbirfidem kiUl'en.** £n»<rr liier du /VaeA» 
'tt'i , öttielt i'id Gebriifi-'ie Jcr L:'rfli:iii^f>' im ^erh- 
•Zfl-nSrn Jiihrhti'iilfi t. Hi<'zii gclüirt ein au» dem 
"nfttiibergifchen Trarhtcnbuihc von i ^'•t entlehntes 
'Kjapfer, worauf die vcrllellende pr«icbtige Kleidung 
"^nier damaligen lieflindifcben Edefdame (im Text ge- 
^.iltige Frdw genannt) rait ihrer Tochter erfcheint. 
■tJacU dem Jahr i5<i5 «oll der Wohlfland und Liixua in 
Lieilanil falt beyfpiellos gewelen feyn. lyoldcmur 
•Jjutr'uh, treyh'rr vo i öudier^ , genannt üenmngs- 
haitJ'eHt eine biognphtfi^ Shiaae TO« Hn. Oen. 9«> 
pennt, fiorut^, lü .war gelÜiraD l74o. tuid ftarb 
»"84- Wa» ihn .Allen feiner Zeit fo Überaua werth 
machte, war die reiuRe, fröhlichfte, edelfte (jemuih- 
^icbkeit ; er war der IVlann der Natur und <ies (i(;nu£> 
fes. Sein Bildnifs fleht als Titeikupfer vor diefemTa- 
Ichcubacbe. Die Zuce ünd überaiu weich unil bej^ 
IMbe knabenhaft. I^er die folkslMtr dtr Letttu. 
JlrrVf. Ii .1 einige, befondir« falirifche, kleine Stücke 
«ittgefchaUti, «lurtli welciic die n-- J<"je/i<- Sammlung 
inennehrt werden könnte. ScfriUmm^ett imd ^ug^ 
mtt* de. no'dijchen yonmti .JUeioa inler^Aiimie.l^nd 
belcfaimde AuflkiM, n. B. von den Gewabiiheilai 
dkr alMB Acftter, di« niete aut den Jktwohwfpgi dft 



LEX. 4« » s. . ' - 

jetzigen Eflhlands zu verwecbfeln find ; über das Lei« 
cbeubegängoirs Suintoroga, dca GtoIeCürften von Lit> 

. thanen. „Sein Leichnem wurde auf einen Scheiter- 
haufen gdegt, neben ibn feine Waßcn. Oer HoU- 
ftofs wurde angezündet, und aU die Flamme hoch eiB- 
puilelilus:. eiliu^cn die L' luft'-iinK'.t:!) ein wildes Klan- 
ge leb rey , und warfen liarenklanen ins Feuer, damit 
der Verflorbene den Berg leichter erklimmen könnte, 
aof dem das jungfte Gericht gehalten werden foU.** 
Fahrt von Latijaiuie »ach Vevay, von Ifn. Prof. iWo^ 
§evjlern. Der Inhalt diefes Auffatz-ea if: eis* ntüch der 
Livona fremd. Den übrigen bereits an^clutitien fteht ^ 
man dieZweckmifaigkeit undReichhakigl.eit an, imd 
ea ift ■» wünficlie», dalä dicfca feiner Beftimmung 

■wohl emfprechende Tafchenhuch mit A«^vn(«rmig 
behandelt werde, unil lieh kinifiig in feinem Werth 
erhallen ruöge. Die üedithte v.ou Grajy, Grave, 
Herder, v. Schlippenbach, v. ff^eyraiich und einigen 
Ungenannten itnd ihraaPIatsea würdig; he athnun 
Empfindung nndHeralichkeit, und fchdnen die Feile 
gelubh 7.11 haben. An denKÄilifeln undCharaden häf 
bcii wir nicht viel Befonderca gefunden. 

Hn. /lrif«< würden wir un« für No. 5 für mehr vcr- 
bnnden hallen, weim jtr feiner Sammlung von Anck> 
doten mehr Neuheit und Sal» bitte mittheilen wollen. 
Viele darunter haben längft cjie Runde an allen fVOhp 
liehen Tilchen gemacht, andere hnd des ErzlMena. 
nicht Werth, üaiiz allgemein gilt uulcüen diefe Be- 
hauptung nicht. Es linden beb einige feine Einfälle, 
die man in früheren Sammlungen nicht liefet. Jedem 
Tage im Jahre iß feine Anekdote sngethdlt wor^'»» 
es müllen ihrer alfo 365 feyn, da der Vf. deraFebmir 
nur 20 gefchenkt hat, weil er venuuililicli bey der 
Zufammenitoppeliutg des Büchleins den Ka1< luler von 
iSis nocli nicht geleben hatte, t^nd nicht an ein 

■Schaltjahr <lacbte.> Übrigens hat ^ch der Vf. bemüht, 
jedem Monate eine befondere ClalTe von Anekdot«in 
XU verleihen. So widmet er ilen Januar den Mini- 
ftcru , den Februar den Sehaufpielcrn , den .M.irz den 
Krieg&mannern , den April yviui^en Abfertigungen, 
Neckereyenr äplCten u. L w. Wir* heben eine aua, 

•die uns neu vorgekomtnen ift, mi speetatl» äow 

n4 gratit a Voceajioii d'ane pnncfsie de frnnce, it y 
eut , eQ-':m» de raison , une iris- ^raiidr' ajjiiience dt 
special 'Urs de tout rang et de tout o /<"""• 
poissarde qui n'itoit jamais ein de ä la conti Hg, 
■voyant U soufjleur Uotr ta trappe, et avanter la i Sta 
,*ur.U thidtre: „Eh! s'icrin • i - eile , regardez dona 
€* ehien'ld ifuijau un trou au theätre pour irouvw 
mu ptmea.** Ln. 

• IIüiOKtBERO, b. Braun: PortSfchrr jUnanach für 
das Jai,r iftta, befolgt von Jujiutus Hemer, 
sg58. k1:8- 

Wenn das Publicum hier rorfie im G. fclimark der 
Schule wittert : fo meint e» damit eine Spiclcrey mit 
poetifcben Formen, denOtbratieh einer fr^ mden und 
.v^sraUelcn ä^ucbwcife, da» iU^ebcn uiid die£inbiU 
".mtQg ("mit* eihfadim Ding- n ifcht viel Bedeuten«* « 
nu lifen,, ein lockerw Joiiiia Vcrlcbircbcn ui 
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Verfchwindcn in leere Tone. Allerdinps l^nnn man 
dnrch eine halb fremd klingende, nicht mehr ge- 
briuchlidie Sprache «len Gctlichten einen gewiOen 
Reiz geben; allein et ift auch »fi bedenken, dal« ein 
junger Dichter durdi dieren fremden Reis fidi leidit 
fclbll bcfticht, nn<! ^virkH^h zn dichten glaubt, -wenn 
er nur ein« überlierertcn Weife nachlallt. Und fo 
iftesgarblnl^auch den jungen Dichtem diefes Al- 
roanadte ermmgea. Da ii« über ficb ein Unheil wüii- 
fchen wer^: fo trollen wir fogar federn einzeln 
den Dicnft crweiTen. — /!ru<iUe dichtet nnt 7.nri<r 

.Empfindung und vieler NatiirlicLl;i ii, ift imAusdrutk 
nur feiten ucmd und ungewölmlich ; ihre Gedichte: 
Sftätherb/f und Sprafke» find xu loben. Chamißo 
treibt Siiitl.rcy, vnSL anrpmchloa bedeutend re^n, 
«nd ift leer. (orti. der fich bieher wohl nur ver- 
irrt hat, gicbt ein Gedicht, da«.regelmäfsig und ziem- 
lich gut ift. — d bearbeitend mit Gefchmack. Flo- 
ri4an lingt «nfÄltigHch nach Art de» alten Gefanj^- 
Iwdlt. Fouque ift berzig, mit Ei^enthümlichkett, 
doch nicht ohne den fchttdlichen Einflniä de« Frem- 
dethuns. Das Schlachtfeld von üim iß fn der Anlage 
gut, oft fchauerlich, doch überladen, und mitAufscn- 
tmlien den Eindruck Hörend. Hebel, hier auch ein 

'f^wndling, liefert ein Gedicht mit fchön naivem Ein- 
gangi ^och mit einem an lebiroicbcn Schlnb. i/e/- 
roirtfl mit Gefühl , doch nicht ohne fentimentale Spie- 
ierey ; ihr AhrchietWied ift fchön, mit regem Ausdruck. 
Jvjliuus hentcr . mit Anlage zur romantifchcn Poclie, 
jetzt noch tu fehr in Dunkelheit fich Tcrlicrcnd. 
Gra f Eberhard And Morgmet/M ron ihm find oti- 
giiiell. Fr/edrldkiTtf/le — mehrVciftaodalaPhantsfi*. 
Franz Küitinger — etwas >TttndciHch. Kiird trifft 
ziemlich glüdilich den alten Volkaton in Mahreben 
und Schwänken. L. N. fucht im Spiel mit Forüicii 
höjxerc Bedeuwng. aber /ergeben«. Otto Heinrich, 
Graf von Ldtgn urill in EinEdt äberfdiweaghch 
fern , bleibt aber in der «rftcrcn. Jug. Mayer mOtk 
CS nur einmal, in P^orhotett, «inCuJi,' bereelt, im 
Übrigen zu köqierlich. Karl ülayer gewöhnlich iil 
den Gedanken. Höfa Mnrie — ieicbto NaivetÄt. 
SOt. — Epigramme, Terftändig, nicht yiel Tagend. 

Schwab mit notÜSdm. Stimmung, doch mit 
dem Formen fpiel noch im Dnnkdn tappend. tWand 
mifTalont. a.13 LI diirrh Spirlrrcy verdorben, rar/t- 

-Aagen bleibt ebcnfalU in Worten bangen. Volker übt 
fifS m TflaldarVolMfader. San d m na iirehw Fng- 



mciit hat keinen üb ein Gedanken und rerrStTiGein.— 
Aus itit lom rc-giftrirenden Urtheil kaim zugleich da« 
IcfeuciL- rublicuni erfcben, dafs in diefem Almanach, 
doch auch manches Gute vorkommt. SdMm nwinrlMM 
fcbSne Talent ging leider dadurdi 'Valoren, dafs es 
mit einem befondercn 'Streben n.ich Kuiiftpocric fich 
in die Fremde begab, und nachher nirgends eineHei- 
mat oder Aufnahme finden konnte. Bedenkend, dafil 
jede« Land und jede Zeit ihre eigene. Poe&e haben 
miÜTe, vnd dab ohiie die Zeit auch keine Ewigkeh; 
fey. möchten wir manchem fremdthuendcn jungen 
Dichter gern mit Freundlichkeit zurufen: Komm 
' !• waatriUftdudcmben Aolinl T.Z. 



DaESDEN: F'erf;ijsmeinnicht für edle S^W*fitmm 
iSii. cBändcUcn. 160 u. 17c S. kl. 8- 
„Diefe kleinen Gedichte" — fagt die edle Verfaf- 
foriii , Catharina, Baronin von Falkenjitin, in der 
Vorrede — ,,find fchwarhe Vcrfucbe einer fchüch.- 
feernen Mufe, und zugleich die einfachen Blüihen d^ 
weniipi F^erttnndeii«^ die mir die Sorgen für eine 
sablieicbe raniKe nbri^ Heben. Ich wage es, ße 
bekannt zu machen, nicht nur, weil der Gedanke 
meinem Hetzen wohlthut, vielleicht mit einigen mei- 
ner edlen Miirchwefieru , mit denra ich mich durch 
die Liebe somSchänen uml Guten fo innig ^erfchwi- 
Aert fiühle. hiednith eine Art geifti^er BdtanntfcMh 
anxukiuipfen , fondern auch, w«:! ich ilcnjenigen 
unter ihnen, deren perfonlicher liekiinmlibafi idl 
mich zu erfreuen habe, ein klciues Denkmal der 
FreunfUchaft au fiiften wunichte." Diel« poetiCchq» 
Verfnchot welche gröbtentheil« in kleinen Liedern 
befichen, macheu alfo auf eigentlichen Kunftwcrm 
keine Anfphiche; aber lobcu kann man an ihnen, 
ditfk dir eilt incn Geünnungcn über lleligion und Tu- 
gend, über Liebe und Freundfchaft, übcrKunft- uimI 
Natur-Genufs aus leichten, zieudich liiefsenden Ve>> 
len siimGemüih, und noch mehr eninVei^ande Tpre» 
üiun, Dnrdi Iteft ttnd Amdijnck seichnen fich an«'; 
Jntynts Jilagm und 0*»iUer, und dun h Naive- 
iXt der Freyer. Sollten Wir die Vfn. zu kunitgcimi- 
ben l'roducteii ermuntern : fo wlre. ce in derl£inie|r 
de« letsteren Gedicht«, aber dann mübte avcih übei^ 
haopc die Richtigkeit der Heime mdir beobadttet wei^ 
den. Unkundigen kann man Bür£,er.K Iluhncru! rrdi- 
vivus oder yetjfufk eiiur Theorie des Heims von St, 
SehiUz» «npCebleD* l. W. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



SchOw» KÜBITC. ITMiWf, b.Gtindenn»Bn: Hochttitt- 

ge.Vcht. von Friedrich S.hithr. l&^0. iiS 8- f; ). Ob- 

gleich dielf» Gclf f^cnliriurcdirlil Spuren der Eile unJ H.lcli- 
lickcit, womit rn \pifcitri,t wdrdtn, an Ticli lijgt: fo xeigt 
M «Inf Ii in dT a.-„ifr!ieii r.i 'ft Ar» A."diiicks und in der Ge- 
l-nn.icg f.i vi, l fJuUerjihen Gr. Ii . AAi e» wohl einer bSeutm 
libhcB flekwuiünachung uud »llgonieiiieren Verbreitung, OW 



iudefs durch einen vielgclrfcnrn Alnun-icb noch befTer er- 
reicht wordexi wiic, wiiidij" \v»i-, und <■» kunmc Alindicr» 
▼ielleiclu iutcreflivu, lu >viircii , in welcher L«ge iind 7.11 
WeWb«r Zeit StkiUer An* Grdidit nied«i|rarchriebcii hibe, 
wail dmM «iaa befoiidere, liiucU l/mASMe veranlafttc G«- 
iiiflilnflliiaiiieH ein OaillU varfebDlhMK Uabe .«nd g^a 
yk.^.-fc.> u — v| ;fkiB ftViir T« 2« 
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I.ITE1lA1lI'St;»E •TfÄCHRlCHTElJ'. 



• I. Gelehrte GefeUn;haften und Prcifc. 

iA^ü la Oct. ^. 7. leyerte ät« köw^U Akad«- 
■mit der Wiffenfchaftin va. München ÜenN^mrn«- 

tag <li » König» durch eine ülfi-ntlirlic Sitzung, 
iu welcher *wey Abltaadlungf n voigrlde» wur- 
-^en, ^te «uch im Druci« crrdiicnen ßnd (IVI<iii- 
.'dite, b. Stöger 75 S. 4). Die -erAete Tom Hn. 
13irector SehiichtegnM T«i<bTeitet Heb -üher <fl« 
Geschichte tlfs Stiuliums der alten Münzkundei 
Tic wird den l\cnn(!r befriedigen, und dvm blo- 
f»cn J.itbltubi-t eine Ueberficlit gewihrCD , wel- 
che wir unt nicht erinnern ■nderswo in'fibiilicb 
jedriPKter Kürse, Klarheit und fcbarfer 9e> 
ffianuiig^ uafl nocb 'weniger in To fchönem zur 
X/Cctäre Tel«en«lein Gewinde gefunden lu hüben. 
S. 7- IJ< ^^'-^i^p alten Monumente ift fo 
«ingrcifcnd in alle Zweige dei Kunde der alten 
W«lt aU.die Numitmatik ; keine liefert fo viele 
Tanrende icbt «ntiker DealuaSler. Aber die 
vübeTolIe einfoStige Bebendlang, -die dierett 
Tache feit der Wiedergeburt der Wiirenfcliaftcn 
zu Theil geworden war, trug nicht daxu bcy, 
das Studium dcrrclbcu zu liegunftigen , bis der 
heitere Geift, mit welchem diecefemoite Kcnnt- 
nif* der alten Weh übeireUf nnR nanMOtltcb im 
deutfchenVaterlande jctstt getrieben wird, aurli 
für die Numismatik eine glücklichere Zeit lier- 
bcyfiibrte. \V( IcLc Btliandlung nun die Kunde 
der alten IMunxen feit dn y Jahrhundertep , WO 
'fie cntfiaud, orfalircn habe, auf welchem Piro« 
•ete der Anabildung dtefe hiftorUcbe HülfftwilTea- 
'feb«ft letxt Rebe, fcheint nicht un paffend sitr 
Teyer d.'S IMI •» eiat-s vielprlifbtin Köi,;-:». " 
'Der Conuut iitar (liilrs g.'uuhlttii 'l lieiiia giebt 
'•», dals die ältcften un» bekannten ■Münzen bis 
auf 400 Jahre -über die cbriAlicbe Zeitrechnung- 
'hinaufftcigcn ; daf« Üi R6mer bebe Sammlun« 
geu der fcbpn dunnl, antiken Munzt n nnli gten, 
*ob(;leirl> Hrti ihre Llebbabrrey mit gnifücni Auf- 
Wii.ule .übtr Statuen, Valeu u. f. w. verbreimte. 
Eift mit dem Wiederaufleben der WiUenfchaf- 
tcn ui^d der etwacbfenden Ardiidlogie im v5 
Jabibunderte fing nun aUinälilirb an, die damals 
' 'weh leicht aunuüadendca «Ueo Muaaeu au 



fammeln. Der würr.burger, aber in den TJIe» 
•dcrlaaden lebende, Hubert ^olziut umfafste zu- 
werft das|;anze Gebiet der Alänskuade wie ((einer 
Teiner ZeitgenolTen ; neb»n den röinifohenMünEea 
bearbeitete ei (i ^-in) auch die griechifcben, durch 
die Vereinigung <It Tulfiire eines Zeichnera 
-und Kupferftecbers mit h i ftoi ifrlxr Gelebifaio- 
lieit gab er feinen %'iel gelelenrn und oft gedruck- 
te* Werken «inen eigenen Kuf. ,, Alierdierelb«' 
•Grille, diehieineir andereoFeriodeder LiteratttK 
e» r.uT leidigen Mod« gemacht hatte, 'berfibmtea 
Ts'.iuuMi riiic Ipüto (^oinpofitioii unt< rTulrliie!)rn, 
■vermochte auch dielen talentvalleu i>Iaiui, anti- 
<lie Münzen zu zeichnen, au -denen genau To kei- 
Originale Torhanden waren. £r hätte bey 
•der Vetviirigung fo wi^er Täleote «anz ^igenb* 
lieh der Vater der Wiffenfchaft weMenltöiinen^ 
anftattdaT* er jetzt wie ein Sonderling «rrcheint, 
■der mit -uns fein muthwiUige» Spiel treibt, folg- 
ticli auch da nicht nützt , wo er ehrlich gowe- 
*fen ift." Die folgenden ichriftfteller befchränk- 
len Ach auf Münaen mit laMiaiTchen Infchriften. 
Der römircbe<3anonicn», FtUvitaVrßnus, ftellt» 
(»577) d'* 31üii7,«i aus -den Zritcn der roini- 
fchen Republik zulanimen, und da fie ki ine No- 
te des Jabrea tngesi fo unteifciicidi t er fie in 
Confularmdusm , wwnn fich nur Embleme uijd 
Köpfe von Gottheiten -aof ihnen fiilden, und in 
Familit iniHiui'.en , v. eun der Name eines Magi» 
ßrata au» dun vonu Linen Gefchlcchtcrn d ibey 
Ücht. In der nämlielien Zeit (i j'p) befchäf- 
tigt« lieb Adolph Occu aus Augilurg mit den 
Kaifermunaen , welche er, ohne weitere Rück- 
ficht auf dievcifchiedcnc Gt<>£iet *n chrönotoa»- 
Icher Reihe vorlegte. Aber durch -dfen ^en "er- 
weckten l'.if.r ai.fnierkfam gemocht, erhoben 
, ich nun IVbon in Italien die Nachbildungen un. 
ichtcr Mtiur.cn, welche der Mangel an Kritik 
von den antiken noch nicht, au fichten wufst«. 
Im 1 J a h rhu nSert traten unter mehreren anderen 

als Tiiumviri auf: J'utllo;! . F«tm und .S^^ 
iieim. l .uH.nii hrarlilc au» .h m Oriente r«efc« 
Sammlung. „ aucl. von griecbil.lun ,Mun7,cn zu- 



rück, ordnete lie n*ch den UynalUecn , und 

uwchte voizügiicli^n»ilbmttiia«iBtttgmeU>. 



Digitized by Google 



Mien Umfcliriften bemerliljar. Die ehmtb 
bejen griechifcken Stä4te behielteo nämlich im« 
tm der c5ait(chea B,egieniii^daK.VaKrMh^.ehar> 
ne Mümen mit d«m Bfldniinj der Kaifer mnä 

griechifclicr Sclirlft zu prüpcn. Dtefe Vorarbei- 
ten fetztoit den Genfer, Ezeckiel Spmtheim , in 
den Stand, fcnn noch )«tzt eeüchätztea Werk 
über den Nutseu und Werth der alten' Münsen 
•lusiurbeiten j und fchon erwucla von mii an. 
einige Kritik cur AuMeichauoe der ifllile« «OH 
den nachgebildeten Münsen. Doch nocft imniM ^ 
fehlte ei an hinlänglich gcnjuL-n ALbilduagen 
nach wahrer Gröf»c der vorhandenen (Jrigiuale. 
Da trat endlich her^r in der Mitte det rQjabr- 
liuiidfltta der Pr&iideBt Jofepk Eetlerüm £ari», 
WBielier niclit nur den Vorrath feiner reichen 
Sammlung iu diplomatifch gcnuucn Abtlriicken 
lieferte, londeni auch. den einzig rii;htjgeu. Ge- 
dankten fal'ftte ,. das Ganse geographiliBb M. ard> 
«en. ^iun eilt koaiite ea. dem. Wiener^ Je^/rfc 
Eckktlj gelingen, mit de»ctfbd«rliobenVorkeäatf 
ailTen , nut den Arbeilea feiner Vorgänger, und 
müt dem grofien Vorrath der kaifcrlicheo Saintn- 
lUif auagerüfiet, fein M<ällcrßück su liefern, 
jlaa grofse Lehrgebäude der gefaouuten M&n»> 
wiirenfchaft { lyps u. f. w.), dellen Pi olegomenen 
«IM ehemalige numiamatirclie Bibliothek aufma- 
gen. Nun folgt eine forgfaltigc Eutwickelung 
von den Vorzügen dea Werks und de» Ganges, 
welchen es durch alle Tbeiie der ehemala be- 
kanntea Erde hUtt.iitracr. CBharCfinni|>$ Er0r- 
teruDMB vom, den, me nnr VervdUkoatmnniif 
der MunsnliBbaft in Zuluinik noeb fefdielicn kSn^ 
ae*. S<.B».ciae der Eutwickelung der Piägekunft 
mehr enCfprecbande Aneinanderreihung der LiUo' 
der u. f. w. — Die zvreytc Aljli.iijdlung vom Jln. 
Bofratb Breyer iß gan« anderen Inhalts. Die 
Akademie hatte im J. 1Q09 als Vreisfraf^ ii» 
B>0|rapbie Kailer Liulwigs Auer« ausge» 
fefaneben, eine» der vorsuglichftan Regsten, 

welche (Ijs deutfchc Reicli aufzueeigen hat. 
TJiitcr den lieben eiageleiideten Ahhaiidlungca 
£ind lieh hel'onders eine, welche den Foderun- 

Sen der Akademie gröfateiitbeila entfpracb, und 
aher mit vogeibeiltenStiwmrti Jen Preia erhielt. 
.Dew Ideengaug f . die Vorzüge diefer Abhandlung 
entwickelt llr. Hofr.B. ffiitSachkcnlltull8,Schar^ 
finn, uud mit der ilitu eigenen, au» fcuter IjC- 
_ beiitbclchrciliung Max.iniliaiis 1 bekannten, ee- 
fäliigcn und eingreifenden Dai|UiUunesgabe. 
Dea durch ausgvhuheneStellennMttTtrteO/theii 
fiUlt Sulserfi gütifVig aus. Ob das Ganiee diefcr 
Auswahl cin7.(lii Kl ^i.i'.'t> er tl jiriclit , o!j Iii. ß. 
das Geuialde luciit nui zu 1 1 itcudcn 1' arbeii aiu- 

teftattet hat: wiid Ach erß hey der öüentlictien 
^ilchetnung der Abhandlung felbA beutllieilen 
laDaii. AU \1f. detielbea erldäite die Erdlbiuiig 
dea vaifiegelten Namens den Hn. llufi. umi l'rot. 
Manntrt.iu. JLandsbuL Emen zwex ten i'icu be- 

'tiflMm di» Jwnigl, Atodaaai» fiiy diedoEsli ^a» 



saue Sachlcenntnifs untl be^gebracbteUriinndea 
autgeaeichnete Abhondlung des Hn. geiAl. RatlM 
und Archirara su Recenaburg ilomen Sä^iM» 
Am si Decr. J.bielt die Akedemle efneAf» 

fcntürli« Sitzung, als N.ichfeyer des AT .ximi* 
Hanifeftcs, da an jenem 'l'np- die Rehati iitm- ' 
chung der gekrönten Preiafchriilcii nur Anhörung 
des-Jbhreshericbta keine Zeit übrig geladen haue. 
Diefer wurde mm von irm Gcneralfeoretlr der 
Akademie iadargaeeDWÜrttgeuSitaung erftattet, 
woran neb noch afey andere Vorlelungen von 
■kademifchen Mitgliedern anfchlulFen. Der 
Jahresbeiicht, der niichRm» in Dnick erfcbei- 
nen wifo, gab Kunde von den Fortfchritteo der ' 
verfckiedeaea Auribate der Akademie, der Bi* 
bliotbeft , dem Antiqunrinm , drm botamfcbea 
Garten, dem natiuhiRorilchen .Mureuui , diiri 
phylikalifchcn, luathematUchea und poK t'-tlmi- 
icben Cabiaet, der Sternwarte, der Muii^laiiiin- 
luag^dana von den BefcbgfaiguBepn der. drer 
'daBea, von dem Veriuft der Akademie durch 
Todeafälle, und von dem Zuwachs duj ch neue 
Mitglieder. Hierauf gab Hr. DuecLor Streber 
eine biograpliilche Skisse vou dea Siuinmv.'iteia 
de« kön. baierilchen llitufes ,. vom Ptalsgrafen 
Harl an bis auf PCalx^raf Friedrich,, den Vater 
dea Köaigi Alaximiliaa. Hr. Obciftnaakratb 
ftorft Terlat hierauf eine Abhandlung über den 
literarirchen Cliarahter des im vorigen Jahre 
.vetRorhenen königl. wirtembergiichün Staalsmi- 
aißers, Freyherrn 9, SpiuUr^ welchem die kö- 
^ sigjU Akademie,, ala einem der auaceaeicfauet&eB' 
' ihter aiiewä r t igisn Mitglieder, eine teyerliehe Er* 
wirbnung Jeiuer Verdienße um die Willenfcbaft 
fcbuldig war. Hr. Prof. Thierfi h Lelchlofa die 
Sit/.uiig duich eine Vcirlefung über die Gedichte 
des llcGodus, ibreo Uilprun^ und Zutatoweg- 
ihaof^mit daa.bomerjJchiBii. 

Tn dfcr Kimen Sitaong der Aktutm^enattUehär 

Tflß'cnfi li.iften zu Erfurt am Iß Jan. iQifilegteHr. 
hauimei |ii ulident v. Refch^ der bereits in dem 
VlU Jaiirg. \ll Stücke S. 494 des Garteumaga- 
ains die hohe Nacbiicht mitgetheilt hatte, dafa 
er- mit d^m Hu. Hofr. Tramnuiorff den' Waidp 
indig iiu» den frifchen Blättern des Wnids oha* 
Gäbruiig liinnen i "> .Minuten bcißellcn könne, 
vier V. 1 Ii bied' m l'iulieii, theds von Ordinärem, 
theils von gereinigtem auf die^ia Wege erhalte- 
mm I'idtg vor, wovon der bnie dem Qnatiuia» 
lo an Scliöulieit der Faibe tutdan Feinheit gleich 
ham. Da die \ etlüche, den Indig- binnen die» 
1er Zeit zu ciiialtcii, um li l)ec. v. J. in Gegen- 
wart des Hn. Generals üaiou v Berkheim, dea 
Ha. Iiiteudanten Lfe Viantt,, des Hn. Genital* 
Domaueo. Uirectora OaNti/ und mehrerer Qraai» 
sSlUcber Antoritiitea angefteUt waieä (der Cent« 
tier 1 1 ;li iii r BUiitet gab 20 LiOth utdin.iii ii, und 
lOLuih geieitii^U'ti.): (o kaiu ea daraui an, auch 

daaFaibea damit mi TtgiiielMn* Anek dteleV«^ 



hOQß 

Jttohe rraren am ixu. 13 Jan. i. J. In Gegenwart 
einer Magißrata- undPolizpy-Commilliou aiige- 
ftellt,- uad mit dem befteiwErfolge gekrönt worden. 
Hr. Madieioalradk BuehhoU legte ebenfalla hejr 
faUawürdige Proben von Indig Tor, d«n et auf 
dem Wege der Gabrung erhalten batte. Hr. Pri» 
lat Math tbeilto eiiü^r Bt-mcrkungen über den 
giofaan tbüringifchen Caudvlaber und feine Ein* 
waibuag mit. Die Ide^ St. Durclilancht de» 
Uenoga von Gotha , unferea Terehruapwä»* 
dißßcn Mitgliedci , ah Erfindera diefea Sinn» 
bilde», lind der \ olksrhnr.ikte» , wie er fich in 
und bey der Fi:v< r des Fefiea «u*rpracb , wer- 
den aua einander gf-fi tzt. „St' Durchlaucht ent- 
fcbieden, £agte der Vf., nnter «Ucn .Meinttif 

Ska^, die vorgelegt waren, für die einea Can- 
elabcrs , den Sie vorlc lilugea , dt lswcpf n ; F\c- 
Ggioii im allgemeinen Sinn«: ifi Licht dcr\V abiv 
lieit, von üben li' räh der Menfchlieit'augetheilt, 
Sm auf den Weis der Tiiund>*tt leiten. Chri&- 
lich'e RdigioD ill reine» Hrliete» Lielit durcU 
den allgt-'meincu IMenfcbenbegliicker- gegeben, 
die Fortfcbrittu der Menfcbbeit zur moralifcben 
Veradaliing au erleichtern und beiuhigend au 
flcKani. Dielen Begriff au verfiaulichen, oder 
' der lUlic^oaftiftuiig ein palTeiMfca Denkiaal' im 
CMMO« lolkien ein (Tandrlalicr mit einer Feuer- 
lebale und einer daraus. hochaufloderndeu Flam- 
ae daa einfacbfie." Mit der Ausrührung wurder 
Tf« niclit gjknm auf ried«D , weil fia £u erften 
Zeichmmg von dem Nofliean. PiSrJfK tiiebt ge- 
nau CDtfpricht. Im Volfischn r.il'.tcr l.pnierkle er 
den harmonifchen V'<rr«-in alJcr IVlculctieu ( gc* 
wifi 10,000) 8u einer rührend feyerlichen Stim- 
mung, die feltene Ordnung, StUlo und Sittfamkcit 
— in allen dicfelbe Theiinahntc , diefelbe Wei- 
lte» dieCelbe Beharrlichkeit; Den Grund fand 
er in der mwftcilMftea Etsiehung.uod Volkibil- 



HO 

dung im gothaifchen Herzogtham. Da der Vf. 
bey diefer Rede die Ahficht hatte, dem gutrn • 
Fürfien ala Kenner und Beförderer der Kün&e 
und WilTenrchaften und eU Ehrenmitglied« die* 
fer Akademie, wie reinem biedern \ ()n-r», ein 
DcnkmjU auch in den Annaien der Akademie Sit 
WMhM't Ija-fclUofä er mit den Worten: 

jf u g u f t o D' u e i' 
l*»yulo Suo tio 

" Satrunu 

Ilr. Mfidicinalrath Thiluw legte elnp ana^ 
tomifch-pathologirclies Pi jparat vor — ein IJ'te- 
rui, der in dbr llohle am linken Seitenwinkel 
ein Fleifoheewäeha in der Gröfae einer länglicht 
geformten Mufcatennuft enthielt und nnha en 
der Gebärmutter - Mündung di r linken IMntter» 
trompete befeliigt war. K» machte das lioke 
Ofitum uterinum ganz unwegram und diente 
ela Bew«.!« duli» nicht int liaSien Oiuui» w«U»> 
liehe Keiate eothtltea- Sadi Ho. Hofreth &^r 

dtnßickert Dankfcbreibeunebfi defTcn mufierhaf» 
tem Werke: Kriiifcke Literatur det gefnmmten 
napoUonifthen Rechts (Jena x8i»); Hrujius 
Hfea|>tregiAer aller in dem tonopaphifchenFoft^ 
fotifcon enthaltenen OrtfchaRen,. die Einladttn^ 

des !jpv dt ni yiuffo hißorine nntttralisJ'lndohonrnpt 
angcät'Uieu JIn. Präfectcn Schreibern zur V crvoll- 
Undiganr'Miter Sammlung vonEingeweidewür<i . 
marn neu b«|rcelegten 3 gedrncKtan Exemi»laa 
ren -wnrAntv- wie mehrere andere SchrcJheft, ttit 
herzlicher Erkenntlichkeit, die die Akademie 
ihreti IMit^liedcrn hiedurch öirentlich besetzt, 
aufgrnonimtn. Hr. Prof. Knrl Georg Rumi att 
Üedenburgt der' ein Verxeichnifa und eine Be* 
Icbreibuag der MlnaraUea ia der eomörer Oo* 
rpannfcbaft mhgetheilt Kattfli» WMd ala Slix«»' 
mitglied aufgenommene 



LITERARISCH 

I. Neue periodirdie Sclniftcn. 

So eben ilt daa swef te Biindciaen der Zeit* 
; ItOniftt. 

" Für 

Jieligion, Chriftenthum 
und 

. ' .Si e « / c'/i e n g e f c h i c h t e 

' - ■ von 

Georg Conrad II o r fl , 

grofsheraegUch beiHrchem Kirchenrathe und 
Ffitrrer au Lmdhclm, 

ttliDhianMi-, «äd an all» Buehkandhtngea ytf 
landl worden. 

Die veifchiedenen Auflatze, welche die 
leiden, \n% jetat ecrrbienarien B^adchcn diefer 
Zeitlchnft enthalten, find mit tiefem philofo-. 

phildteu Getfte, innigiK ifiobe SOx WdiriieiC' 
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und Religion, und einer umfaDTenden Kcnntnifa 
der Zeit und ihrer fiedürfnilTo tniUigiofer liin- 
ßcbt gefcbrieben.- Dnrcb die ganae Schrift ' 
herrfcut eine gelfl volle blühende Sptrache , und 
bey den .tieften Unterfuchungen hat der Herr 
VerfalTer das Tiockene und Abßrartc fclbll zu 
beleben gewufst. B<Jbud«'rer Aufmerkfamkeit 
würdig Ut das, waa der Herr Varfafler im Atma 
Bindeben unter anderen filier die Wiederrerei- 
iiigunf; der getrennten chrifilichen ParteyCn aus 
dem Geliciitspuuct der nähren Reiiaion , mit 
Hioficbt auf Kunß und eine« Jaa Daleyn anfich 
Teradälada, heilige JLc&eiuiMiA« Tagt Die hei» 
ien AuflÜtio dM cibeyten Biadchcna-füliren fbl* 
gende tJ^'berfrhriften : . , • 

L Die Kcligioneu oder übev -die poßtivea 
Formen des Göttl eben , out hoblldorOC 
Htaficht auf da« GhciftoaduiiB. • J . 
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• tl, tftthn den de!ft nnÜ 9n$ l^.lgentln'mHcbe 

der Rituale und Fcl^a flps ("liiii"tciitliiiiiij. 
Der Preis iß, wie der des erßen Bundclica», 
fto gr. 

nanUbrt a. M;, den s& Jamur «8>n 
• iU> dn/RoK Uermm^fdu BnMumilung. 

II. Ankündigungen neuer Bücher. 

DifiiAinal itr DiwiU«rAMe wul ytrAnmg cii 
^«iiirtt > vHi Namenj - Tage» ^efwftter 

Aeltenu 

In allen in - und aiuländirchen KunR- und 
Buch-Handlungen ift zu erhalten und zu heflclkn ; 

Galerie häuslicher Denkmale^ 
oder 

F.rtnnerun^Zslliitter fiir gthlldete Familien. 
Hr. J". Dem dmikbaren Andenken nn Jiindet- 

• ffi'S' Jus'ndbdduns. Ein Detikmal tu 
' öthurti» judd Nament- Tagen geliehter Ael' 

* tem und 'themnr Ltfkrer^ vbn Amkbiirm und 
■ Utienden Söhnen und Töchtern gewidmrt. 

.Mit dem Flau si» lofcbiift ^«r kiadlicLen 
WüafcKe« der Namen, Geliuitarage, dn Stan- 
de» und Aufenthaltes griicliter Aeltern und Leh- 
rer, fo wie der Namen des Sohne» oder der Toch- 
ter, welche Jiils Dcnhuuil weilien oder alt An- 
(Icnkcn Heb vergegenwärtigen, tnlt üacu .gefto- 
«benea UeWrdirtflen. 

Grobe Aufgabe ^dat Blatt t4 ZeQ lioch, %6 
Zoll breit i Rthlr. »a gr. . ' , 

Kleine AusgAbe das BietI an Zcdl Iweli, 13 

* . Zoll breit 18 R«"- 

Zweck dicfes satiz vortrefflich gdlan* 
fenen Blattea ift «uf JMcbAt £dt6a und 
wichtig. 

Die fchönfte Bellinitnung defTelhcn ift, su 
Geburts- und Nameni - Tflgpn geliebter Ael- 
texo, auch thuurer Lifihrer, aU das hcrzUchfie, paf- 
fendße und gefchniackvolllie Denkmal der Ver- 
ebrung von Settcfn liebeoder dankbarer lünder 
benutzt /.u werden. 

Nicht weniper ift e« ah Zierde iui Lehn- 
eimmer dea böchiten ßr yfallc ßchKr, da die ein- 
driugendfteB , tretfeudften Ermahnungen «nd 
Lehren, wdehe Aeiteivi und ^Ijehrer ihren 
Kindfrn oder Zöglingen je geben kSnnen, zur 
)ieili|,ficn , dauerbaftefien Erinnerung in der 
Anficht diefcs Bildei und feiner InTenrift ent- 
balteto find. ' 

Zn Tnfchriften in jeder rauiltndifebeil SlHia* 
che find AlidriirKc, woiin die Flitze daauleav 
gelalieu lind, beiondeu-9 za verlangen. 

• Gtmfg Vofs ia * 



Yen Löf n na merallfeher Bildei^ 

b i b c 1 ifi Je» f ü n f t f II Bandes c r ft e Lie- 
ferung eirchienea und an alic Aboniunten, 



> iia 

■fo wie an all« Buchhandlungen verfendet wor- 
den. Diefc Abtheilung, mit beyfalUwerthen Ko- 
pferblättern begleitet, ift eia Einleicnng in di» 
^»«•rchichte der Entftehang .de« Cbril^nthiiaie 

zu betrachten. Die folgende 7\^ r y t e wird dof 
Lfeben Jefu entlütltm, zu welcher 7 voJlkom-> 
men gelungene Zeichnungen von den befiea 
Künßleru giitochcD werden, 4ind mitdnr drit«" 
ten altle taten Liefernng tiefes Bpndn, 
welche noch die Gefchichte drr A)i<i(l, I ]. lu 
«nthält, wird da» mit allgemeinem Beytall auf- 
genoninieiie \Vf 1 k fetitgy^rHff|| AnbiindigWBgg^ 
Auila gcrcblolTen.^ 

Alle S Binde «nthaltm volln 7 Aipbabete 
fchön gedrucktem Text und Imi ] in gr. 8» 
von denen die alletitiMricn al» vollkommen aejiun» 

fenc und der Kunß Eine bringende bilälicbe ' 
>arftellungen1elbft «on Kcnnernanerkannt wor- 
den find. Ich bin erbotig, Liebhabern dasgans 
xrompK ttc \\, tk mit kriifiigen Tchöncn Kupier- 
ahdi liehen iiocli um den äulteift billigen Frünu- 
mei atioiispreis von 17 Rtblrfl» la gl. Qchf. oder 
31 ft. 30 kr. rhein. für 4ie f utc und «ftRtbir, ' 
ta gr. Rehr, «def ea B. So-kr. rhein. fffr die 
ordinäre Ausgaho .Thxulijren , wenn fi© 
lieh del»liallj direct an mich felbft wenden. ZlJl 
diefemgewif» billigen Anerbieten füge ich noch • 
die Bemerkung binisu, dalä aaa eacb lelkft.an . 
deo Kupfern nur «rdinirte Aa^be «iebta aa • 
;tadcln finden vrird. 

Cotli^af im Jan. «0»a. 

Jmjbu Pertkett. 
Sil iTuffoflerung ttnd EtMbrung, 

'So Mir ich da» Geklätfcb unberufener D««t> 
1er Teracbte t fo finde ich mich doch bexrogen, 
eine fahr verehrlicbe Rcdaction der Jonaifclien 

Allgemeinen Literatur - Zeitung liiemit aufzu- 
fodern , iniih als den '\'t rf«irer der Anzeige in 
IVo. 240 vor. Jahrg. von den? wirtcmbergi- 
fchen Staatikal«nder ^e» Herrn Hofratift l-eAr 
in Stuttgaidt effentÜeh tu nennen , w«nn dirle 
Anzeige wlrklicli von uiir vcifafjt ift, und ich 
«rkläre Selbige bieuiit jeder oiir etwa gegebenen. 
ZufagederVerfchwiegenlieitentlaflcn. Zugleich 
erkläre ich aber aucb-^ daC» ich diefen Kalender 
bi» jetst-'nodi »lebt «intnal ^elefen -liabe , und 
zwar, nachdem mir die Sngf , ith f( v der \'er- 
faller jeuer Anzeige, bckiiaut wurde, ablkbt- 
Jicb aiobt. 

Stnt^avdt, deaajfebr. igic. 

Dl. RtinhecL, 
könipl. wirtcnibcrg. Hofiath undProfellbr. 
Dd« Hr. liofrath Reiutefk die erwihnta ' 
Jlaeenfiön mVA^rerfalst habe, bezeugt hiedurcb 
fiicblaifsig 

• La, 1 
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I. Gelehrte Ge£»14fch«ftea und BreiTe. ^ 

.Ä.ni 30 Jan. liiivlt die /ifr-o^'.'. '.v rMi i,T(i,'o^T|C7ie 
Societät EU y*Hrt ihre Sit/.uiig. 1 )ic Iwlon- 

dere VoranlaOtuic biezu gaben der hohe Ga- 
buicatag anlarar Maveraineii UemiaiD 7.u Sacb» 
£en- Weimftr und Elfeokcfa, FTtumLouifen, und 
der i.5te Stiftuugntag uiifeier Societät. üerDi- 
sector derfälben, Mr. Bergrath und Prof. Lern, 
erölfuete die «aülrnicbe VerXuDmlung mit einer 

Kflendeo ffede, aroranf er idie Geubichte der 
lÜBlIfelieft feit 4er leisten Fe^er vortrug. In 
^eiB nunuicbr vei ftf)ir°iieti iQi i J.^lire Jitid an 
die Süciftät 104 Bride einpeg.ingca , welche 
faß alle intereflautuoryktognuitiicbt- uudgeogno» 
ftil'che Notiien «athaltea^ die Aq^bl liAmtli* 
cb«r Briefe feit Stiftung der Sgjletit beliuft 
Heb minmehr auf 3939. Die Bibliothek ill durch 
die Güte und Freundlcliafc unfercr Dusvrärtigen 
Jlditgliedi r um 30 d'-r wicUtigflrn iiiiiK-ralo^ifcht'ti 
.«nd cheinflfehen Schriften und uiifcre Mincra- 
lienfammlungum 1354 -Miu. talien vermehrt wer* 
den. Mit inmgftem Daukgefuhl erkennen wir 
•ttclr die Verdienfte eller derjenigen, welcbeuns 
in uafcrem I>i<'b!ingsRudium To gl.icklich, ja fo 
väterlich unteifttitet haben, und Hr. DirecCor 
JLcnc kielt es auch für feine Pflicht, die Namen 
unCerer Wobltbater der VerleiDnilung beliannt 
m maclien. Hlerenf wurden dnrcb TOr|ierge» 
gangene einftimmtgp Wahl von dem Hn. Diie« 
clor KU hiefig^ Ebrel^mitg)iedeTa aufgenom- 
men: Hr. Horath and Prof. Hufeland und Hr. 
rrofL'lTor V. Müntkomf 9um correfpondireaden 
*Mitg1ieHe aber Hr. Diaeonua DOr in Kobren 
liey Fteybürg. /um Brfrhlufs wurde das von 
dem Hu. Diaconus StteUr in JVlühlhaufen auf 
dicfc Foyerlichkeit ringerchiehte Öedlcllt linCer 
die AnweCeodeit rertheilt. 

Am S13 Febr., ale an dem holten Gebnrtitage 
unferer allaeaeiii geliebten Erbprinzcflin Alnna 
pANfowne, Raiferl. Hoheit , yeranßaltete die So- 
cietät ihre 4 '» Sitzung. Bey diefer hüchll er- 
freulichen Gelegenheit eröffnete Hr. Dircctor 
"htm die Sitzung mit einer ausfixhrlicben Ge* 
ÜBhichu dct (Jrjudk» vonügUdi tedtaMlogjU 



Xcher Hinficfat bey deu alten Griechen und Ro- ^ 
mern ; Hr. Caafl. Stultrt aut Muhlbauleni) 

tciti^fr zweytcr Bibliothtfkar bey der berxogL ^ 

iiuiiei alooilciien Sociciüt, fpracb über Amiantb 

und AiliL'ft ; llr. D. Sfnitfonü\> \ <1 'e At-iolitliea, 

und fodann beltieg der ItieJize l'ruhpreüigr-r Iis. . * 

"Rinder den Lehrttubl mit <wn frömmAeu Wuq» 

fchen für die Erhaltung unferer -tbeuerften Fia« 

Erbprinse/IiB und des gansen Locbfiirfilichea 

weiuiarilchcn Haufes, woiauf vim mir dir. vom 

Hn. D. und Prediger St hwnbe zu Wormftiidt ein- 

Selchickte Ode vurgtlefen , und au die Mitglie- , 
er und andere Honoratioren vertbeüt wurd*. - 
Jeni^ den atf Febr. 1312. 

Fl iedrich Fitdler , 

berx. facbfeu - w^marifcber Hofcomnifiec 
^ -und beftändiger SaeretSr der henogUehea 
jniaecalogi fch en SoolMitb 

IL Cbi&rofitfttai und «ndom 4ffendidw 

Lehranltalten. 

Berlin. 
Atifter den früher im Int. Bl. C>0*i> No. 9 

und j3, und iQxi. No. C)aiipe/figf<!n Promotiuiion 
haben noch folgende Candidaten, nach vorher- 
gegangener Disputation» die medieinifiBhe IXk 
ctorwurde erhal|en : 

Am la May Hr. Hewtr. Aug. TVith. Teri. 
W«lde ».wü G I üiicl/tig in Sclilclien. Seine DifT. 
enthält: l'eiimla nonnidU^ lircc ctponcndam iif 
ßammationi! nnttii .im Starke 34 S- 0)- — Am 
15 May Hr. Aug. llud. Ludw. Motkc aua Lande* ' , 
herg an der Wartha. Seine Dill, handelt: De 

graviditnte extraiitfrina {!). Starke £|5 S. 4 )• ~" " • 

Am 23 Hr. Fi irdr. II li/i. iJ; f ver aus Hilfch- ' 

herg in ScfileHen. Seine unter Hn. Prof. RtidoU * 

•ptu's \ottxUc verthoidigte DilT. eutUalt : Obfcr^ 

v*ti«net aeaäemeae eircn fahrictnn roMU jnjMm 

(h. INTaurcr 22 S. mit 2 Kpft. 4). — Am 9 Sepb 

Hr. Jul. Jnh. Mihes aus der Mitt^iarfc. • . 

Seine Diff. Landelt: De ,ibo> tu (h. Staihr. 36 S, ^ 

8). — Am 8 Ott. Hr. Hirfch Mendel Juphatu* 

Königsberg in FceuHen« Seine DilTcTtatiou han- , 

aidt: Dt J^rt jnurpiraU (h. StMtke 90 S. 87* 
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— Am 2Ä Not. Hr. /. F- SpSii au» Stedaa. 
S«ritie uatet- W«- Prof.' örnft'l Vorfitte ver- 
dieidigte DiiL luindeU: Dp camraeuit refUna» 
tim0 tt keratonysid» (b. Scbad« Stf S. 8)* — 
Am E3 Na\s. Hr. /. F. Mnfr/rt,7j an» Greif- 
fenbere ia Pomnaern , welcher unter des Ha. - 
IHrof. Reils A'orfitz über feine DiflT.: JD« dimtrßt 
MtwiarMin. {«raUHin Jomut ad eoutraetwrat gmuu 
rnocm£i (K Ulfa 40 S> 8) dbputirt». >— Am 
30 Nov. Hr. L. E. R«mrtnn au« Rofenberg 
in Schießen , nachdem er unter des lln. Prof. 
Rudolpht's Vorfitze feiiio DilT. : De IlYiena 
Maurer 24^. 4. IVUt l Kpf t.) vertheidigt hatte. 
In der jurifttfchea Facoltat wurdo atn a6 
Sept. V. J. Hr. Jok. Friedr. Ludw. Gofchen auiL 
Königsberg in PreuITen zum Doctor promorirti 
Seine Dilltriatiun Mitliült: Otfinmuim jiui$ 
Romani ( b. IVlyltus 10g S. ß). 

Petersburg. 
Am 31 Oet> J. wurde da» su Zarcojezelo 
«nicbtete Lycewn ia Gageawart d«a Kaiten, 
der beid»ii Kairerinnen, det Groiifürften Con- 

fiaiitin und der Grofsfürftin Anna Paulovvna 
fayvrlich eroUttet. Das Lyceum iß zur EraMe- 
huBg und sum Uat«rriehte.lolclMr Zöglinge be- 
ftifltait, Walch« «inJl ip bur^rlidte Staattimtcr 
traten woUaik 

Ulk. Beförderungen, Ehrenbflseugttngen a. . 
.Beloliimiig0ii« 

r>er feithrripc Privatlehrer zu Jena , Hr. 
D. yhilof Georg Ueimick Bern/iein, bat einen 
Auf aU Prof. extraordinarius der orientalilchen 
Litcratar in der nbiloraphifchen Faeukit, etit 
0«lialt , avf di« UntTer£t<e naeli Berlin 
erh.iltfii und anc(>iiomeMa< Auch ift ihm die 
Srlaubuils ertheilt worden, eine aufserordentU. 
cbe theologifch« LehrftttUe zu übernebnien. 

Hr. iMfkjnicbtarath ffedekind au Mann* 
kein, clieniaM ordentl. Prof. der Rechte su He!» 
delbcr^ , ift von dem Gi olshi'rr.npc vciii Bn<!t:n 
auiu Ubfi hcti^tritli rsratlii^ cinauiit woiiien. 

Hr D. l-fgo, Prof, der StaatswilTearchaften 
m Freybnra, hat den Charakter und Jiane eine* 
gri»labers«f;ueb «badirohen Horaths erbauen. 

Hr. D. Karl Geor^ lUirnise , Privatdocent 
m Heidelherg , ift daielbß zum aulserordenüi- 

cheu Praft llor der vsMrlindiCihea Ge f cbiehte 
ernannt worden. 

Die pUilafuphifcfaa Facoltit au Heidelberg 

hat dem D. der Medicin and bisherigen I^iul» 

thyficu» tu KttcLhctiM an der Teck im Wirtem- 
ergifcben , Hn. Adoiph Karl Augufi Efrhin' 
nayer , welcher vor Kurxrni nach Tiiliingen als 
aotaerordeutl. Prüf, der Medicin und Philoiephie 
berufen wurde, die DhilulbphUche JDqctocwür* 
de ertheilt. 

Hr. Geh. Rath Uermhßndt in B»'rlin ifi an 
dar dafigea Umveiütät auu oideuti. JCcof. ia dar 



philofophifchenFaruItat «mannt worden. Eben» 
dafelbft iß Hr. Kanniergerich t»cath Eickhornwaaä. 
Sjradiem der Univerßtit an die Stelle dea- ^o»- 
diefem Pollen abgegangenen Ha< Stadt juftiazatlia 
Sergius ernannt worden. 

Die königl. Akademie der Wiflenfebaften 
au Güttingen bat Hn. D. Kurl Ferd. €räfe , 
Ilofr. und Urof. der Chirurgie an der Univerß- 
tit au Berlin, sa ihrem Mitgliede aufgenommen. 

Bey dem am i^ 'Jtn. su Bedta gebaltene» 
Ordeaafefte £ad unMr aaderen TerdienftroUe» 
Mianera der Staatt> und Jaftis-Minifier, Hr. • 
v,Kircheifen,und der StsattminißVir und Gt-fandte, 
Hr. V. Humholdt in Wien, bisher Ritter des 
rothrn Adlerordens dritter Claire, zu Rittern 
deUelbea Oideu» sweyter Qlafle, Ur. Probt 
'ÜMtfleiH SU Berlin suok Hitter des rötben Adlet» 
lavdens dritter Clalle ernannt worden. 

Die königl. Geleiifchaft der WifTenfchaftea 
SU Kopenhagen hat. Hn. l'mf. und Kitter Heyne 
SU .Göttmgea, Hn. Prof. Meeren dalelbft, uad 
Hn. Hofratk KffMi^er snDreadea «a aa e w irtf ge» 
Mitgliedern ernannt. 

Die mcdicinilche Gefellfchaft t.vl Kopruha» 
gen bat Hn. D. Barcellutti , Mitglied der italiä- 
nifchen Akademie su Mailand; Hn. i afmlli' 
£en<ft , Prof. au Tarin j Hn. Prof. Pfnjf tuKieli 
und Hn. Hoffmnnn - Dang , Bof.nnil^fr in FaBtay 
ZU auswältigen iVlitgliedern eruaunt. 

IV. Nekrolog. 

Im vor^n Jahre flarb auf der Infel Zant« 
der jonge dänifche Gelehrte, Koes, welcher mit 
Ha. Brandßed eine Reib aaok Griecbealan4 
autemomnen Üatt« «nd eben im BejpMT war, in 
fein Vaterland surückeukehren. Sem Reifege- 
fihrtR wird obve Zweifel Sorge tragen, daf* die 
gelehrten UntarlaclMUigai leiMi Fcaiiadaa aid^t 
verloren iii^d. 

Aai a6 Iva. -Harb sa MandMn Jok. Ludw- 

Ch'lßuMi RheiiiwnlJ , Director de» kiinigl. fiall- 
ttüch-topographirchen Bureaua dalelbR, 58 •^** 

Am 0 J«l. »SU Freyburg Engelbert Hlupfel^ 
'aaa dem Eremiten • Orden des heil. AugufUn, D> 
tmd Profi -der Theologie an der daugen Üai* 
veifität, in eii}em Alter von 78 Jahren. 

Am 17 Jul. «u Wittenberg der bekannleBa»' 
taniker Chrißian Srhkukr, D. der Phlluls^iihie 
Wild Uniretbläts - Mecbanicus dalelbrt , tw 7 a 
-Jabr« f.. Altars. 

Au so JuL in Karlsbad der Irans. bevoU^ 
mächtigte Minifter am königl. Ccfaf. Hofe, /oft« 
F'.xnz, Barou v. Dourgotng , Commandeur det 
lilUrenlcgion , geb. au Nevers den 20 Nov. »75^* 

Am 85 J«l. zu Berlin der Lerülimte HofiM* 
4ailleur ytbrokawfon im 57 Jahse f.. Alters. 

Am Aug KU Dresden doff AppellatioM» 

ratli Cl-rijiian Uut 

Uu den a^^ Dac »739. ' . . 

* . • 
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Am 26 Sept. z\i ZSlosk.'m Jer um tiic Kritik 
de* N. T. verdiente ruli. kail. llofratli Chi ifiimn 
firUdrich v. Mattheii^ Prof. der altea Litenitac 
iifelbft, geb. m Gtfifta aa TLüttngta'dm 4 

Min 1744- 

Au Ii Oct.xo Berlin ^ug. Fritdr. Mttker^ 
ItSoigL preuir. Hofrith «nd Frofoflor •b GoIU« 



™ 11« 

gin niedlco • cliirurgico dafelbft, im 49 Jahre fei- •" 
ae» .Alters. 

A»a t Nov..err(ibof» HqJI^ «Ol heil. Sa« zwifchea 
Berlin und Pottdem der Dtebter Ratiir.v. Kletjl. 

Am i "5 Dec. r?ar1) 7.11 Rprliii der Kön. Hofpredt- 
ger uud Paltor an der Uomkircbe,. C F» Conrad, 
Uk «iaapi Jlter von 69 iahxm. 
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f. Mene periodifdie flcfaiifte». , 
JuUm-^dmard Ktgig in Berlin Ü^«^ 
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ertortum 
mnd WiffenswirdigfttK 
•ttt der 

gffammten Naturkunde; 
•ine ZeitCcbriCt für gebildete Lcfcr in allen 
Ständen. 

Hennig^jcbea von H. G. Flörke. 
Mit {«jhwanen nnd ausgemalten Kupfern^ 
gib 0; dagpnt brofrhirt , in hi—ieHii—ei» 

Uinichlage. 
r»balt der He fr« 
Januar iQ» s« 
I. tJeber dat Dafeyn einei groAen Ij«adm 

im höchften Norden. II. Da» ficinfrcflend« ün- 
' gliicktkind und die junge unvergleichlich« Mi- 
nerva. III. Die Vulkane und ihre Wirkungen. 

^I^lit einer aasgemalten Ab!>ild. }. IV. Eine be- 
Ibndere Lichterrcheinung in grofser H5be Über 
der Erde. V. Die Verfcniedenbett der menfch- 
licben Hautfarbe. VT. Ein paar naturpbiloro- 
phifche Lerk*rbi(Ti'n. VII. lltiittuiig und Tro- 
cknung durch VVaflcrdampf. VIII. Neuere V'cr- 
fuchc , das Flintglaa darsullellen und zu verLcf- 

. fern. IX» Uel»er den Gehalt derBiere. X.N«ch- 
riebt Ton neuen Unterruchungen über daaKali- 

und Natron - Mrtall. \T. IJAu-r die Verwand- 
lung des VVaffrrs in Iiis, durch feine Verdün- 
jtung im luftleeren Räume. XII. Die Wieder- 
araeugung des Satftrfioifcafea der atmorpbürilchea 
Luft. XIII. Kfiiaere Notiaca vnd Bemerliun- 

Sen. t. Zucker aus Stärke, s. Pflanzen fangen 
en Boden nur aus, wenn He Samen tragen. 
^ Daa Feuer eines bi cnnenden Schoinfteins ru 
arftioken. 4. Eine künitlicheSieiomaUe. 5. MilcU 
nnd andere G'-triuke durch ElelttficitiHleltC» 
gagjan da* Sauerwerden au fchüMea. « 

Februar t8*ft< 
XIV. Die \'ulh:iiie nnd ihre Wirkungen 
(Befchlufs). X\. Sabrina, eine neue vulkam- 
iche Iiifel. XVI. Die con'revefchen Brandra- 
keten. (Mit eioer Abbildung.; X^II Eotde* 
ckung der Mittel« fich uaTerbranntfeb an Ma- 
chen. XVm. Der fiiauehartige Tabak 



de« Anbanea werth« Päsuse. 
cen über die Zwt 



XiX. Beuietkun- 
dac Aliadlekk^ 



•be. XX. Ucber die beiden Jabreatriebe der 
«uropaifcbea Laifbhöber. XXL PhTfikaliTcba 
Anfleht d«r Farbnr. HXIL Die Verheeningen 

der Borkenkäfer. XXIIf. Die Natur und Lage- 
rung der Braunkohlen. XXIV'. Kürtere Noti- 
Een und Bemerkungen. 1. Ueber die Anwendung 
dea Terpentin öla sum Brennen. 8.£in ungeheu- 
rer Scbwefelberg in* Sfidamerifca. 3* Eine gdb> 
blättrige Buche. 4. F.ine natiit liebe Brücke übet 
einen grofsen .Strom. 5. Die Füfse de» Regen- 
wurm». 6. Bi fclinffi Libeit de» Walfers im todten 
Meere. 7. Fluiigebiet des Maragnon. Q. Dersöj- 
Jlbrige Hecht. 9. Eine fchwiminende lafU. .• 

Diefe Zeitfbhrift.wird b«j de« «ageaMia 
grotten Bejrfall, dea fie feit' «ttrem Entftebea 
überall gefunden, auch im Jahre >Qi2 rogelmä- 
f(ig fortgefetxt. Jeden Monat erfcheiut cia- 
Stück, mit wenigftena- einem fchwarcen oder aaa> 
:geniaken Kunfer, dtoaa Cecha «nen Band aua* 
machen , ' nad eia lUclMr Baad koftat S Rtblr. 
X a gr. Eiatalaa Haft« i^nerd«! aut fSr t6 gr* 
verlwuft. 

n. Ankündigungen neuer Bücher. 

Um das allgemein beliebte lUmrgifche Jour* 
nal de« Herrn I>; ffa^ntix, walehaa- in unbraa» 
Verlage erfchienen Ht und aus 8 Binden beftebt, 
auch lolchen Liebhabern in die Hände zu lie- 
fiern, die vielleicht au» Gründen Bedenken ge- 
tragen haben, es fich als Journal anzufchaifen : 
fo haben wir mit Genehmigung de» Herrn Her- 
ausgebers befchloHen, es als ein für ßch hefte» 
bcnde» VVerh( unter dem Titel : 
Beytrnge zur Vtrhefferung der protefiantlfctien 
und ktttholifihen ILiturgie , in ^■ibhundiur.grnf 
Reeenßotten^ ^uchi i< hleii und ju aktijchen Auj- 
fitZtHf VOa Dr. llemr. Bnlth. ll agnitz, 
•aaiugeMDf'uad zugleich den Frei* für den 
Band-wn i'Bthlr. ib gr. auf 1 Rthlr. , für das 
Ganze aber auf 6 Kihlr. herabzisretzrn. .\ucU 
find wir ei bötig, denen, wilrlien noch einzel- 
ne Bände oder Stucke fclilen, lolche unter dem 
vorigen Titel um den berabgefetiien Frei»> dea 
Beul an- llihlr., daa Stück aa ligr. an äb«r* 
lallen. 

Halle y im Februar «8*s« 

Oel nurrfthe BuMuuuRtmg» 

Bonridut, Ten Fritdndk Kmi» »Aar aad st«r 
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B*nJ. iStlt Kupfern TO« J':ry. Q. Lelpstig bey 
Iln: il nach. ißii. Jcdcr Band, auf Schreib- 
papier I Uthlr. t6 gf, y auf Velinp. 3 {LtUr* 
,, Ilotwitha die Jüngere, rohlieüit lieh uiiad^ 
teUiar den, feil 1Q06 in «Iwnfclben Wtlnj'e er- 
Cebienencn Tulpen an, und foU , uacli lueineoi 
"Wunfchc, jene S:iininhiiig Öljcrtreffen, wciiigficit« 
ibr im Inneren und Acufsereu gleicliiiouiaien." 
2u diefer Aeiifterune des allgemein gefehfltstea 
ttnd beliebten Verfilme» hßt der V'eriec^ nicbu 
UmuEafetxen , ab die Aneeigc des Iiinaiu die- 
fer beiden Eäo<l(^ I. 1^ Die Grafen Dohna. 2) 
Der Apricoljen • Di«H. 5) Die Raubrdiütr.en. 4) 
Das Luftfpiel auf der Treppe. 5) Da» Votivbild. 
4) Uebeatraue. 7) Das jfter|^cjuilwir. 6) Der 
Ckrilhbend. fl. 9) Der ScUDiw dea Weifen. 
10) Das fchöne F.ismSdcben. iij Der friedens- 
Sifter. 12) Der Engel und die ScbSFeriu. 13) 
Djsr Kobold. 14) Die Opferung. 15) Der Prioa 
nit den ^Idenea Haareo. 16) fiiuiu's coloflal«» 
Haupt. 17) Der Traan von der Rofe. ig) Die 
UraU der Weihe. 19) Der Wunderapfel. 20) 
ITragen an Tilrandgt. (IVitUiielf Cbara^iea u«d 

Fri«iiflicr«tiona - Aaiaig«. 

1^ e i f « 1 
• 1 in den 

K»Mkmfus und nach G eorgttn^ 
unter uommen , 
Muf Veranftalt^n'g 
der 

fteiy. Akaiemie i. JViffenfchaften zu St.Peteriburg^ 
enthaltend 
eine vollßnndige Befthrtibung 
der 

; kauhafifcktn Ländfr und. ikrar Svmhiur 
von ■ 

Julius von K l H p r o t h, 
kaircrl. Tuinfchem llofratbe u^d MttgUede iet 
Aluideilii« der WUEraTolMfkaB tu St. Peterabnrg. 

Der VerfafTcr diefer intcrrfTimtcn Keife« 
Vdcher iirh in den Jahren iQoJ und »QoQ 
niid am Ixnukafus in Georgien aufgchalteiri htt- 
nna den Verlag detfelbeo. übertragen., 8«R tt» 
fchetnt in zwey Binden mit drey Charten , nnd 
\im das Publicum voi läufig fo viel ah itKi/^lich 
mit derfelbcn bekannt zn luachen, bnbeu wirei- 
aev aiiafubTlirlien Prufix-ctus drucken laÜeu, 
wekher sugleicb den Inhalt der aa erften Capi* 
tel angiebt, und der bey uns gratis ausgegeben 
wird. Der Fränunicrationspreis ill 5Rthlr., und 
für Exemplare auf feinem Schreibpapier 6 lUhlr, 
12 gr. Der i;. • '..'u i ;j;e Ladenpreis der ordinä- 
reu Ausgabe durfte G Atblr.und der anfScbreib- 
pepifr 10 Athlr. fern. Wer auf fänf Excropla- 
n^raauocxin und Jiab diract .«a oaa waadet, 



erhält das f<', l:ßt- Txemylit frey. DerTiSanme- 
rationstcniiin bleibt bis Knde May oiüNU ' 
Halle und Berlin, in Februar «gift. - 
SuchkindUiHgtn Sei ^aUiftken Waifenhmufes, 

S<ammtaj*L jilr jede Familie. 

In aHen In- und aäsländifcben Kunll- und 
Buch-Handlangen iil zu eriiahen und au beAeUeir; 

ßaler.ie h du sM c h « r D « » k m m l g, 
oder 

F.rinnenmgMdtter ifär gebildete Kam'dlru. 
Stammtafel y für jede Familie anwendbar. 

• OroFse Ausgabe da« Siatt ao Zoll hoch, iS 
Zoll breit 2 Kthlr. 

4ä«w« iaugftbe das Blatt »0}Zoll Incli, 14! 
Zoll breit 1 Rtblr. 

Um einen Stammbaum oder eine Stammtafel 
für .jede Familie, fejr fit Jiloin oder auch die zahl* 
rtieblto, pafflepd sa lieleni, worin die vielen 
»dthiMn und .gnt geofdnetaa PUta« au den In- 
fcüiwften lieh befinden , und wovon die Daiil^el- 
lung zugleich ein p^anz fchönei hiibfcbea BUd 
macht, darf die obige zur «IJgemeinen Anwen- 
dung dea einßimmigen Beyfalls lieber leyn. . 

£aaa £rliut«raiu,uiMl AnwaiAtojEaut xi^* 
^inaeiebBnng der Zabien und jR«««n auf 

diafiM vorzügliche Familiendenkmal ift auf daUf 
felben mit als Decoratiou geßocben. 

Zu Infcbriften in jeder atuländifclien $pra> 
che find Abdrücke, jmmy die jpiitaa dM^ l0«# ■ 
gelaflaa find, befiindara au verlangen. . 

S00rg F^fo Jb Laipsi^ 

HL Budier xaa^ Tcrltiuf. 

jtiatige an Bhliotheknre , Bejltzer von groften' 
. 'Bibliotheken und Liebhaber Jeltener Bücher. 

Die Jaeobderfeke Bocbhandlttag in lieipzig 

befitzt nocb ein einziges , febr gut conditionir- 
tes und ganz egal gebundenes voüßändigea £x- 
fi^laz von folgendem wichtigem Wvche ^ 

■Jitim Eruditorum de 16^2 — i73>. 5oJahrgioge- , 
4* Norn Acta ljudicorum de 1752 — ^TT^* 
g5 Jabrgiiiige. 4. Mit fehr vielen Kl^^finm». 
Iß Suppleii ent- und 6 Regi&eg-iMadaa, comp 
plet alfo iftpBSnAri. 

Da diefcs Werk ciuen lo trefflichen Schata 
Toa Gelebrfamkeit, a. B. den einea LetMts 
und mehrerer anderer anllerblleber Männer, in 

fich fafst, und ge\vi/'s in keiner anderen Ruch» 
liaudlung wehr zu tindeu iß: Tj bietet die oben 
genannte Buchbaiidlniij; lalcbes hiemit um i5 
Louiad'tfr aum Vetkau^ an , und nun hat fich. 
mit franküctea BiiafiBn an dieGafOw, 
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rcli ein Refcript vom i(S Oct. v.J. iß det 
UiiiveiTität aui der Hülftcafleeur Ent£eUi4iguu^ 
für die zu militärifchen Zvreeken eingeriiunttea 
Unirerntätsgebäuds «eine eoderweiti^c Unterftti' 
tzung&fiiiniiur von 2300 ThdeTA >ng(nvi«>lea, uud 
*ug)eicli bcrtinmit worden, suvoideiß von liielec 
Suiniue dein FJiu jundmionii die cur Wiedcr- 
herficliung beUigter Gebäude gemacliteo Vor« 
fohttffe sttTuek s« erftatten. 

Durch ein Refcript vom iß Oct. liatif^ti die 
5 ordcutliciien NumiiialprofelTureu der llcchtc 
folgende vcraudei te Beueiinungen erhalten : die 
Profi/fur de» geifilichen Rechts (bekleidet Hr. 
Ap] eil. H. I). fj ufnnd); die ProfelFur des iMir«r> 
UndiJ[(h€nRe€KuihtkUid«tHt.HGii.D.imget)i 
die Profeflur des jteintiehen Rechts (bekleidet 
llr. llolV. L). Stul'ct); die Piofcllur di:r /'..lAfi- 
"chtn Hechtsgelchrfnmkeit (bekltidrt llr. HG(V. 

Fjutenhauri ) ; die Profi-fFur de» l ämUitktH 
Rechu (bekleidet Hr. JIGA. p. Htun), 

.Durch etir Refeript votn'ci'Oet. wird, «m 
ier ■•clithciligrn i iiachlä/Tiguiig der 1 liilfswif- 
fenfebaftrn tliuitlichlt vorsubcugen, den jurliti- 
fcben und medicinifchen Facultatcn zur l'ihcht 

E macht , bejr deo von ihnen anzulli^lknden Prü« 
Bgen nicht J»lole-mf die'l/au/xu iffenfchajt dm 
Examinanden lIchemKurcbränken, Ibndern auch 
BU unterfuchen, ob er iichindenmit ihr verwand' 
ttn n'iffeiifihnjun KcnntiiilFe erworben habe, 
« Am 31 Oct. hicslt der Cendidat der Tbeolo» 
fie, Hr. M. Am Ende ang Bitterfeld, die w«h< 
rauchifche Stiflungsrede : De cpmmodis pi um- 
pütt, <fUat e^regium emendatorum jni roi um t on- 
Jiiium ttbertntii in iil'us ad religionem pertinenti- 
iut jcntiendiinfiaut undnep^perit. Zuiiieler Fcyer- 
ÜchkeiC liul Hr. Prof. Hmriti durdk en rr»> 
gramm ein : De militum Homatiorum in jfrotHo 
pccifontm fepuUurn. Comment. Vll (8S.'4)> 

Am 85 Nov. vcrtlieidigte, unter dem Vor- 
liue de» Ha. Pief. ü. ä,«,«, Uj. Ckrißian 



Cotrlieb Dix aus Vetrchau in der Latilita feine 
JDiir.: De motu et exei cttatione corporis, eximio 
■fmitatit pratSdio (b. GrifiUer ift S> 4)» vmA «i^ 

nielt faieraur die Doctorwurde der Mediein uoi 

Cliirur^ie. Zm di<-fer FVyerlicbkeit lud der me- 



■<lurch ein Programm ein: O» eure «alatiMfMü, 
•ist artis chemii.neftsarciti»giuiM 



diciiiilche Kxdccau , Hr. Prof. D. Schreger^ 
I Programm ein: 

jri« (»0 S, 4). ^ 

Dir iiarlide MapiUerpromotion Jifiiidicte 
der Decan der philotopbilcheu l-'nculiat , Hr. 
ProC> jleteM, durch-ein Programm a»: Dcindo- 
■lit genuina« reliquÜM in Ungua Melitenßum^ 
vel pofi magnam ^interpolAtionem eonfyicuis 
f[ aritiijniDiem , ^uam Crirthn-finienßum dialectiut 
yi odu, oi i^inem viudicmUil'us ( b. Seibt 

Zur Feyer de« Weihnachtjfefie» fchrieb der 
thcolqgifche Decan., Hr. Prof. I>. Stliott, ein 
Frograoiro^ In verum ulpofioli Pauli fententUam 
de eommuni moriendi ntcefititte ex Adami peecn- 
to onunda e Ibcoepifiolae ad Romanos V, itt— i4 
rede eruendam int^uiritur ( b. GrafsIiT 27 S. 0 )• 
Am 30 Uec. vertbeidigte , unter dein \'or- 
fitac dei Rect. Magn., Hii. l'iof. D. Seda, llr. 
Chriß«n Ludmi^ if^ßiriiu eu« Zerbft feineDiU. : 
De artis ohfletneiaeßadioy JHedieis^uam mtn^h- 
vie Hfcrff.iiio (L. Gi.if*lcr 21 S. 4), und crlii'-lt 
darauf die Doctorwurde in der iMcdicin und 
(Chirurgie. Das Progr.iinm des incdic iiiilcli»"» 
Decaoa, Hn. Prof. lilettent baodeit: De tonfii' 
4atume morbarmn nervofa. Comment. I(i6S. 4). 

Am 6 Jan. d. J. prfci.iencn, wiri gewöluilich: 
Indytae Vueber^enfn Academiae monumenta pu^. 
Wk« etc. (b. GtiUeler a| Bog^n 4}. ' 

Neapel 
"Zn Anfknge diefes JabTe» Bnd mehrere kÖ« . 
nJgl. Dccretc erfcliieiien, die neue Organifation 
tler Uiiivi-rriiat bi ti iirind. Da» elfte dcrfelben 
bcrtimnit dt^n Gchnlt dir ProfelToren. Dasswcy- 
te die Kleidung der Univerfitätsmitgliedcr. Die 
weifse t'arbe ill für die theologifche Facultat ; 
die 1 olhc für d le jurißifche ; die violette Cur die me» 
dicinifche; diegiüni» für die der malheinatircben 1 
ui,d plivfircLen \Viihti,lV],.)A< ii ,und die goldgelbe 
flix die der Liiteiatui uinl PliUofopbie bcftimint. 
P (t) 
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Da» dritte Dekret emftwt wtm TVetn in der 
thcologiftLf n Tacultät Hn. Luigi Cafßtii Inder 
luDAtTchen lia. Nicola. VaUeUa t ia. der taadt- , 
otnifclieii Hn. "Sicela fAnttriat in der Flcoltit ' 
ier matbematirchcn und phyfifchen WiffenlcLaf- 
ten Hn. iViVoi« l\rs:ola, und in der Facultat 
der Literatur und Philofopliic Hn. NtcolaGiam' 
pUtu — liri DtanenUo Cotugna , Proi^derAo«- 
tomle, ift «um Rector der Akademie ernrant. 

r)urchcin fünftes Dccrct ift llr. Giuffppe IMnffeiy 
cbebemaliger I'rof. der Rechte, mit BeybcnoU 
tung feines Gi?lKilts und mit der Befugnifsj .Ui' 
allea Vetha^dluncoo der Univerfitit TheU aa 
adinea , le den finheftand rerbtst worderik ' 

Dif frvi rliclie Kinweiluing der Uniratütlt 
Wai auf den 13 Jan. d. J. feftgeietst. 

lI.'BelFördening;en, Ehrenbczeugaiigtttiimd 

I Ileloliimngen. 

llr. llofr. V. Ilnrnmer in "Wien und Ilr. 
jtrtaud , Director de» Confcrvatorliuii» der Küu» 
Ae aa Lyon , lind rou d^r dritten QaiTe de» In» 
ftitute au FanaaucorrefpondiraiidanMitgUedara 
atnannt worden. 

Uem aur»pror«}entl. Prof. , Hn. D. Heinrotk 
aa Ijcipiip, ift die aufsirordentlichc Profefltir 
der pfycliifchen Ueilkuiulc ertlieilt worden. 

Der Prof. der xMoral und TolitO«, Hr./Fif.- 
zer zu Wittenberg, und der Baccalaureus der 
Theologie und Adjutict der philofophifchen Fa- 
cultät, Hr. M. Urubnei-y lind zu auTserordentU« 
chen ProfelToreii der Tbeolo|^te daüslbift «manot 
worden. 



• 

III. Gelclirlc Göfellfcfiaften xmä Preife. 

Die l^cicheiferungsgefellfchAft an Colmar 
liat anf die beßc Lobrede autPfeffA einen Preis 
von "^Soo F*"- geletat. Die Concurrenten folleti 
fSeftfetzcn, mit welchem Erfolgi^ dielcr deuifche 
Fabeldichter llcli Lnjontaine niiliere , und worin 
er ficb vou ibm unterfcbcidc. Die Ijobrcden 
können in fraoaSlUcker oder deuifdier Sprache 

iefcklrieben fejm, und werden vor dem 3uSept.- 
. J. an den Secretir der GjrfeHfehaft frey ein* 
gebadt. 

IV. Vermlfchte Naclirichten. 
Einer üiTentliclien Nachricht aus Oftiodien 
aufolge will Hr. fJ'Uliamßan (ob ein Natiobal- 
fineltndeTf ift nicht angegeben) eiuig« von 
WutonJlt Schriften , nach der englifchen Uebcr- 
fctzung, in da» Malayifche übet tragen , und foU 
febon Verbindungen mit der Druckerey au Cal- 
mtta delahalb getooflen haben. 

Der KSnig von Dänemark bat den TIan an 

Anlegung einer 1 [ i rr lit nbibliotbek /um Ctbrau- 
cbe der Gciflliclikeit auf der Tnfi l brt land e;eHch- 
mlgt, und dazu unter anderen eine Smniue VOtt 
0000 xThatern auf die der KatbedraUüccbe TOit 
Aotbfebild augehütigen' Foadi waA Raveanen 
* «agewieren« 

Pie Gefeüfcbaft für Norwegen* Wohl au 
ChriP.iania b^t den Plan» ia jeder der Wer HamiU 
ftidte Norwegena einer Zeiehen-Freyrcbale ftir 

ir.mdwerker su gründen. Zu Cbrißiania Iiat 
der üntctricbt fcuon Jeiaen Anfang genouiiuen. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. AnTiilntUgtirgen neuer ßiichcr, 

An alle ehr ißliclien Glaubensverwandten deutscher 
Zmgo unä Nnfieit. ' 

ZuThnen all. n reden wir, dcutfcbe rVTItliiir- 
ger, ZU' welcher Confellion Sic ftch auch halten 
mögen( denn wir bewpbuen unter guten Fürßeu 
EiA Vatetlapd. und eine £reye» edle Sprache 
bearknndet aneh auf fremdem Boden , an dor 

Düna und Wolga, unfere geineinfchnftliclie AL- 
fiaiiiinung und Verbrüderung. Uns trennt uicltt 
mehr der Fanatismu» finflerer Jalirbunderte,. 
welcher Deutfchlaud verödete, Brüder entawey* 
te, «nd die Tage.unrerer Vorfahren mit Bhit 
beaeichnetc ! W'w im!;; !!!)-!! es, diffs, mijrai-h- 
tet der Verltljictii-nlieit aulsercr kirchlicher Ge- 
brauche, H«-ligion da» ewige, überCnnlicbe ür- 
eigentbuDt der vernünftigen Natur des Meufcbea 
fey, und daf» wir als Gbrifien inabefendere Ein' 
Haupt, Eine \"erp(lit!ituii:;, Tu;.?!! (ü.uiheii miri 
lane Uoiüiiuig des bcUexcu Licbuotbabeu. iSiaht 



Duldung, fondern wechfelfeitige Achtung und 
Liebe beseichnen das rdiöne Vorhtltnm, ia 
weichen» wir mit einander ftebea. 
' In diefem Geifte war* febon vor längerer 

Zeit der Plan entworfini wuid -n, an dem Orte, 
WO iu der erßen lidli'te de» aciiteu Jalirbunderts 
4ia elfte chnftliche Kitcii« erbaut wurde ^ von 
iv» aas sueiß das wohiUi&tige Liiclkt- der duiftUp 
dien Religion dem ganaen nSrdlicbed Deutfoli» 
laiid leuchtete, riii der Ufiigion geheiligtes Denk- 
mal au errichten. Dit-ls ilt jetj.t gelchehen. Aa 
derfelben Stelle, wo der heilige Bonifaciu», die- 
Ut ApoAel der DeutfcheUf die erße chrÜÜiche 
Kirebe im nördlichen Deutfehland liettte, deraat 
bcinooftc RuiiuMi noch jetzt ficbtbar find, in*!" 
ucr rouiantilchcu Gegend de* thüringer Waldge- 
birge«, bey dem Dorfe Alteiiberge, einigeStua- 
deu voaGotiia, erbebt Cch jetxt bedeutuegs*.- 
voll'ein dem Andenken jener Zeit and, dar Ae> 
li^iciii f^t;v\ i ihicr Lit ijdi 1,1 fjer. Seme Ei n wcibung, 
die Bin eiitea Scpicutbci Vttrigeu Jabxes btatc 
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hatte , bot die Ii^ rrliclifte Seene* dar, die man i« 

gcfehcn hat. Drey würdige Ptiefierdreyer chTilx- 

licJuT (^"11 fV(ri(i;ieii (der lutlicrifche Gcneraltu- 

ferintendent Logier vou Gotha, der katholifche 
füllt, Placidus Muth von Erfurt , und der re> 

lormine FredicerDr. H^UtUh vonScbawlkaldan) 
reiclitpn hiar fieh in brfiderUcliey Eintrlclit die 

Ilünde, beteten hier vereint an Kineni Altäre, 
und erfüllten fo die erfie fcliönc Lehre der er- 
< Labcocu Cliriüusreligion : Liehe allen MenfolHHlt 
«WeicU ein erhabener Gedanke, Cbrifieo yoa 
Artj ConfelHonen, fonft getrennt '^rch 'Fan«» 
tismtis, lonlt im Llurigcn, niireligcii Kninpfe um 
den \ oiüu^ iliiis (ilauLeiis, jetzt, in dreyen ih- 
rer vcrchiteu Lehrer, als Briidur änMrnit, jetSt 
Bruit au Bruil den ewigen, alleinigen Gott an» 
beten zu feheu!' Wslcfaer Zufchauer dieTeriQ 
ihrer Art einzigen Sccne war uicLt durchdrun- 
gen von tiefer, fdi^er Rührung? Wer, der 
in •den hr IT v< VVeibgcfarig , yon Taufenden 
von Chr.ßi.'ii gelungen, mit einfiinimte, hatte 
nicht der gaii/.cn Welt» wer nieht allen Fein« 
den ewigen Frieden gelobt ? Wer hätte in dle- 
fem Augenblicke nicht die hohe Tröfierin, die 
Relij^ioii, in Iciuer innerftcu Seele gefühlt? — 
Aber wei fühlte iicli nicht auch fchoierzlich er- 
wenn er von dteiem Staiidpuncte MIS 
feiiM Augen nach den Trümmern der nicht fern 
daron KegendenAhrdraflerStadtkirchewendete? 
Auch dielcr Teajpcl wurde vor bi^ynühe noo 
Jahren vou Bonif.iciu» ttbaut. Die dankbare 
Nachwelt hat Ihm ( in vordientcs Dcnhmat ge- 
fetict. Wäre e« aber dem fmunien Manne TW» 
gönnt,. no«h einmal unter uns m wandeln; er 
würde traurig fein Gefrcht \ o;i i]( i in Afche lie- 
genden Kirche wi gwL-ndi-:i, und di:« Kiniler« fei- 
ner Btkfhrtci) ZLiiufeii: Thut uielir, und erndt* 
tet eucb ein Denkmal der NächAenlicbe. 

Von diefen^edanken durefardrungen, haben ■ 
Heb mehrere Menfcbcnfreundr v()i"itu;^t, hier 
SU helfen, und (ie laden alle di utic iien Uieder- 
Wiinni r ci:i, m:tj',\iLelfi-u. 

JJie mulerifchc Gegend des Thüringerwal- 
wo die vor vier Jahren zum gröfaten Thetl 
abjgölmmnte Stadt Obrdruif lirgt , und In deren 
Hinter^Hde lieh der eniehtcle Candelaber er- 
bebt, »11 von einem gcfchuktcn liuiiltler ge- 
setchnet worden , und wird jetzt von Vntlu 
-MeiüerhSuden gefiochen. Da die Grüfte dea 
Bintlee m ZoU Hihe nwd aaZoU Breite beträgt, 
«ad die gewlUt« Oagwd eine der fchönften An- 

«ihten'tier thuringW G^if|^ette darbietet: fo 
ird diefet Blatt an avcb als Kui.Eu crk fchä- 
t7.en»werthes Bild geben. Ihm hat ein verehr- 
ter deutfcber Diebter ein Gedicht an du Reli. 
gien be7gefugt,'w^lMa7 bis ß Bogen füllen, 
nnd mit typographilcher Schön lu it üusgeßattet 
werden wud. E» lind djey Autgaben verao- 
Aaltei worden: 

tUue, dtr Text aujjeinu StitrtitpmpMr, Ktf 



fferßick Mif gutes Veltnpm$r tat' AtJdr« 
fSchf. ,' oder i fl. 40 kr. rhein. 
Eine, der Text auf holländisches Papier, für 

1 Kthlri 0 gr. fachf. oder 2 fl. 24 l""- rhein. . . 
Eine Prachtausgabe in 4« Text und Kupjtr' 
muf das JehSnJU Ftlinpajntrf för begötcrl« 
Mmflehenfireunde , die mehr geben wollen* 

In längficns vier Monaten wird das ^Vcrk, .' 
welches wir bieaiit auf Sublciiption ankiindigen, 
Wliindtt erfeheinen, und der reine Ertrag dec 
einkommenden Gelder, nach Ahsog alier Ana* 
lagen , zur Aufbauung der ahgt^ramtten Kirekt ' 
zu 0/ir<ZM/^^ gewiflenbaft verwendet und berech- 
net werdeil. Vorausbezahlung ift nicht nöthig. 
Wer auf 6 Exemplare fubfcribirt , erlvalt das7te 

iratia. Die Naman' der edlen. Beförderer nebft 
en einselnea OddheTtrSgcn Tollen dem Work« 

vorgedrurl^t v.erdt;:i. Dt.r fpätcre Ladenpreis 
wird um die H.üfie erhöhet. Wer trüge zur 
Ausführung diefcs fchuncn chrifllichen Zwecks 
nicht gern bey? Wer, der }e ah dem mütter» > 
lieben Bobn aor Religion Troft und Linderung . 
feiner Leiden fand , brächte da nicht mit freur 
digem Hersen fein Scherflein dai;? Wer hülfe 
nicht mit, leidenden Chrittenbrüdern durch Er- 
richtung eines Tempels den Troft der Religion 
au vorfchaffeaf Gen^U« brauchen wir keine 
AuflToderung aMbr^ gewilii brauchen wir nicht 
au bitten » nafs Jeder , bcfonder* Religionslehrer, 
diefen l'liiu ihitn l"ri'un(!':'ii niitthcileii, und un- 
ter ihren Bekannten T I.l liiiehincr zudu'IemUn» 
tetnehiuen fuchen mögen. 

Wet helfen kann , der helfe! Nicht der bo> 
Aimmte, verhillniAmafsig nur su geringe Freie 
für das fchöne ](ttnfi^ve^K fcy Nonn für den, 
dclTcn Vermogentumll.tDdi'' einen grülserea Bcy- 
tsag geftatten» Dankbar wird jede Gabe, die 
obigen Freie uberfckreitet, einn£ai!^n und be> 
fonden benorlit wordeny vnd dmr treffiielin Ktt> 
pferAich nebll dem Buche fey für ;eden GAtx 
ein fchönes Andenken au eine gute That! 

Aufträge nehmen nllc Buchhandlungen aik 
Wer den Vortheil der Ereyexemplare bonntMU« 
«od fieh an uns felbft wenden imU, bdielie lei- 
ne Bcfle Hungen fpitefiens im rVTay d. J. beydem 
Buchhändler Sieudcl iu Gotha zu machen, und 
die Namen der Subferibenten anzugeben« Sfficfo 
und Gt-lder erwarten wir pcilUrey. • , 

Gotha und ÜhidtuIT, im Februar iQi-a. 
j Tiarl Steudel , 

Such- und Kuiiß- Händler in Gotha« 

Krügelßein^ 
Reetor in Ohrdruff. 
Oaia der reine Ertrag des obigen angekün- 
digten Gedichts nnd KupKrftiches eur ^Vieder• 
erb.iuung iiiifeier Kirche wirklich bcftimmtfev, 
bezeuge ich auf \ erlangen, und lade alle theiineh* - ', 
mcnden Menfcbenfreunde, nnd die ekriftUefaOtt 
AeligioBiUiu« HttbcXiBBdare aiir tliiti|eBÜat«B^ 

» * • ' Digitized 



ili'tzung diercfgeausanütsifettUuMBiBlMIM 
gebeuft ein* 

Olüdiaff « dm i Januar 181&. 
• . KrnJi Chrißian Ilerrtniinn , 

Superintendent. 
Fflr Jena und die umltegende Gegend bat 
Jlerr Hofcomniilllir Fiedler da» SubfGriptioutge> 
feblfk gftfilligl^ übernommen. 

In itt »ieliften leipciger Oßcrmefle wird 
von mir im Verlage d«x Buehbindlar üemmerd« 
und Sehweifchke zu HaUe «rfcheitftn 1 

Ci'rtt neue tlieordif he u/td pndaifek» öramma^ 

tikfitr die Deutjchen. 
Die aU|;cmein anerkannte 'BrMMllh«rb«iC 
meiner engliDchea Spfacblehie , wovon Attif 
Auflag« a an Serlin feit 1794 gedruckt und ver- 

Kauft worden find, «ar für nurh ciiK» .AulFiido 

rung, diele vierte durch eine gan/.Jiclie Uuiar- 
baitung BU einer noch grofterenVollkoimneDheit 
zu bringen, pie tckte* jreine und ricbtige Aua. 
fprsche , to Wie fie nach dem Vorgnnec des eng- 
lirtiifii lianTiel- und Parlaments - Kedncr» , des 
Gi li-lirten uud Gelchüftsaiannes auch der Dfut- 
fcbis haben mbd« die gcnauefte Acrcntuatioa 
der Leutfjrlbe, Torsüglicb de» bervotlautenda« 
BttohliabeM, ditt Regeln snr richtigen Wortfö* 
gun<; ; Bevfpieki zur genauen Beseiclinuni; der 
Verfcliiedenheit uud Eigenheiten beider Spra- 
chen, kleine Auffatre zum Ucberfeteen aus dem 
Deutfcben ina EngUficbe , um Heb mit jenen £i> 

S;enbeiten noch Tcrtrauter tn machen n. f. w.i 
Lud die Hauptpcgenfiände meiner neuen Bfar- 
heitung pfweleu , und die Kunftrichlcr mögen 
einl't darwi'er entl( iit:i Jen , ob «und in wie weit 
icb mein Ziel erreicht habe. Auch auf die^Gor* 
rectvr Ter«vertde ich den niöglichften Fleifa, fo 
dal» man in diefer Sprachlehre nicht leicht et. 
was vermiüen wird, was da» Wefentiicüe eines 
englifclien Ijehi hucbs ausmacht. Jpt/.t liegt mir 
nur noch oh , da das Buch einige Jabre gefehlt 
hBtt den Lebtcrn, welch«! bisher dalFelbe als 
Compendium gebraucht haben , To wie denen, 
die es künftig 7.u ihrem Leitfadeu machen wollen, 
im Namen der neuen Verlagshaiidlung ulFentlich 
anzuscigun, dal», da diei^elbe ihnen nicht zumu« 
then kann , für diefe vierCO reräoderte Auflage 
eine neue Gel4eiuKabe mi oMielkcn , folche erbö« 
tig ift , fie mh dem Exemplar unentgeltlich sn 
veifehi-'n , \\eIchi-:> Tic fifh 11 in j 1 L trllKir oder 
durch ihren Buchhändler von dcrlelbcn abfudern 
laQen können. Uehrigt nawird £e für donmög« 
lieb woblCailftea Frei» £»nfln, und felcbea m 
ÜHMK 2ei» Ufentliek aoM^m. 

Fhers, 
rrofelfor zu Halle. 

In lllea Bucbhaadlungen ilt zu habeu : 
Wt^^ffhw mlcr JUicftc ans dem 6«hUt* der 



fr'ifff>if(hnft !n die GefcUchte äes Tages, von 
K. u. L. gr. 4. Lrf'ipzig und Dresden, bey . 
Harthnoch. Zweyte Ausgabe, ißli. Mit 1 

grofaeq Weltchjut« 4 I^thlr., okoe die Gharto 
• ft Rtblr. AO gB. 

Da von einer XTmarbeltung diefes Werke» 
nicht die Rtde feyn konnte, in wie fern ditf» 
mit der g« irzon Anlage und Beßimmung desBuche» 
in Widarfprucb Jftelil, derV erfaÜer es aber auch 
nieht ohne -ii^end eine Auaftattung abermals in 
•dieWiJt hiniiusfrhicken wollte: fo hat er den Aus- 
Wf p fjcwählt, eine"« Anhang dergeßalt hinzuzuiü> 
gen, dflfs diefer 'VOf den Befiteern dererfien Aus- 

iabe bequem naobgekault werden könne. Diefer 
knhaag tft demniok .^aeln su haben , «nter 
4lem Titel : ^ 

Der JVechfel der poUtifthen Grenzen und Ver- 
hältniffe von Europa während der zuey letzten 
Jahrze-hendc. Auf neun iliummu ten TectMren 
zur ll-eLtcharte lu den Hin ojilvphen d.tr^e. 
flellt , und mit einigen Ideen iihei il.n .S/utiium 
der neueßen Geographie begleitet, roa IL v. L, 
1 Rthlr. 4 gr. 

Allgemeine Hemenlcirlehre der rirhterlic/i<« Eni- 
f lietdungshundef Ton Dr. Amand iiottfritd 
Adolph MöUner, königl. lacbf. Advoeates* 
Betboder» für Richter , Sachwalter und Sto- 

dircnde, welche eim ii j liitzlichen Uebergang 
aus der -alten ürduung dexDingö in eine neue 
fürcbtCTu 

Unter diefem Titel erfebeint su Ofiero d. J. 
eine Schrift, weiche nach dem Xtele flrebt, die 

fogenannfe Decretirkutill in eine NViflenfchaft 
uinzufchalFi'n , welche von dem in einem L.andc 
geltenden P; oci-fsrechte unabhaugig, und mitbin 
überall brauchbar ift. Da ietst oie Gerichuver* 
falfungea ibreGeftialt oft mit flftäatfchnelle ver- 
.ändern, und es folglich hoekft Jiothig feyn durf« 
te, au da» bleibende Allgemeilne lieh zu halten, 
um deflo leichter in den Wechlel des IW fondi:- 
ren Uch zu fügen: fo holTt man, daiä diele 
Schrift der .\ufmerkfamkeieder Kacbtigelebrtea^ 
bcfonders der akademiicben Lehrer , nicht «mir 
gehen werde, lumal da deren VeifafTcr vorhin 
uutei drin ai)j;enomuicnen N juien Modeßin, und 
fpäter unter icioem wahren ( f. Hall. A. ia. Z. 
»Q05 M«> 190 ^ mi Jen. tQoS No. »33, IngL 
iSoQ No. »71. S. 138) totüuäbthtimkt^.^ 
worden ift. ' 

Unterzeiclmete Buchhandlun/[^ hat den 
Debit dicfcs Werkes, welche» auf ao Bo^<0> 
Ach belaufen dürfte, überuui.unen , nnderöflnet 
dfcn Weg d^r iPränumeratioti. Der Pcänuaarant 
zalik bis Oftern d. J. ao gr. , der nichherig« 
Ladenpreis wiid i lUlilr, 0 gr- feyn. Wer au£ 
^ Exemplare ptän^merirt, crbjilt d^s^jte gtaüa. 
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Xu ier IIofFnung, daf» die norwfg'ifche ünl- 
verfität entweder zu liongtberg oder zu Dront- 
belni' g>-niftet werde, hat Hr. Karßen yinker, 
Eigenttiiimer des £iXenk«inia6tt -au Eldtvold in 
Norweguii, Ach Terbindlich geuMcLt, {ährlicb, 
fo lange er lel)t, die Summe von 1600 [\tiilrn. 
Sur Unteihaltuiig der L'niverfität beyzutrapeu, 
und verfproclien, ihr ia feinein Teßament noch 
«iura pernaoMten Fonds, der (ihtlich ftoooHthlr. 
IntereUen abwirftt .su ▼«rmaclieii, und noch fiber> 
dlcf» dwfelben auch feine Bibliothek, ft-iue Ma- 
Ijufcripte , fein minrralogifchc» und Iiifccrcn« 
C3bii.(t, leine grofje Ii ujiifi Itichl Jir-iiiUiiig und 
ein Ht'.udert gc7.eiclinetcr Charteo, gröftteotlteila 
die 'Inpographie de* Käoigreiclia Noiww^att 
beUelTeiid, zu hintetlulFcn. 

Jiefzthely in 17 n a r n. 
An dt-in brriiliinten llirorftlfcb - praK;:rc']r'n 
InftitutdetGial'en Georg t'tßetirs v. Tolna werden 
gegeowirtig folgende Witreiii'ch.ift(n vorgetra» 

Kn : a. OdMwomie : a. LandwirtbCcbaflUlisbr« vom 
of. Karl FUkkL, der lieh anfaagMdi «jb Geor* 
gilion unter dt m Dircctor Johaiut ». Ashöih , 
dann in Thneis Inftitutc SU Mögelin und in I'el- 
Itnber^s Inltitui zu Uofwyl , und durch äkono- 
wilche Ueiüea , dis er ttuS Ko&en da« .Grafea 
■Dachte, gebildet hat. b. Oekononifche Techno' 

logie, vom I'rof. n. Jr.lnh Siamboi fzl^y. c. Gii. 
tervcrwaltuiigiiiclu claniait Kenutnil» d< i koaigl^ 
Verordnungen in lllnricht auf Odioiiomie, \'oia 
Ffof. Muhnel ßabiun;ik. — fl. Mathtmatik» 
St lUioc Matbeoiatik und praktifcho Geonstrie 
fom Prof. Stephan linjomi. b. Angewandte 
jVlatheniatik, nunieutlich Mechanik, Hydraulik, 
Ai-i i)fli>ilk u. 1. \v., \oni I'iof, .-/i'i vj ihntlilzek. 
c. liui |; e r liehe und Ij«n(l-Bauhunß, dann Canieral- 
IVtcluiung und dop]>elte Bucbhalterey , vom 
Prof. liawlitt.Kk. A. y^yi^fipMfijiflrMwft^ vom Fro^ • 
^«pftai» fojomi. •,*]« >yfcmwrdiWidicWn Vot- 
MMb di« Mbcn UbthtMlUi mdAa«- 



lyfe. — 3. PhyfikaUfthe fFißenfchaften un* 
Thirrarzneykund*, AUgeneiae und fpe^Uo , 
Fhyfiograpbie oder Naturßefcbichte, nanentlich 
JVTiner.ilogie, 7.oo]:>p<' , vom PiofL Paul NoinUr, 
und Butanik mit Lütamklicu Excurfionen im 
SOiNUner , vom Prof. Julius Lielilmld, b, Fxp^ 
TiiDeBtal' Chemie und FhylUi^ mfiere von Piof«, 
D. Jakah Stamhorfzhy ^ iMstere vom ProK Jb-' 
Hut LUtbnld, c. \ ••tcrinnrifcbe Anatomie, Ph^ 
fiolugie , Pliarinacie, Pathologie und Theriipte, 
voui Prof. Ai'i .it; ferner incdirinilcli<? Polizt-y, 
Diatitik und Antbropalogic, vom Prof. Ltr/>iiUd. 

Der Unterricht wird unentgeltlich erthaflt» 
Für die gräilicbea Stipendiataa dauert der gan« 
sc Curfua drey Jahre , andere Zuhörer können 
Tich WiiTjnrcbaflcn nu»wahleu und in ciin-m 
Jahre ihren Curfua vollenden. Stipendi<iten er- 
halten auüer freyCr Wohnung, He^teung und 
Licht im er&en Jahre A40 fl., im äweyteasjofl^ 
im dritten $00 H, und awar bis Ende Jan. agtfi • 
in Bancozrtteln mit 5^ P- Zulage und dann 
in Iilinl6fuug«Iclicincn. Die auf/^unehmendeii 
Stipendiaten nnillcn den philofopbilclicn Cur- 
fui, oder docli die Gymnalinl - (vl.ifTcu abfolvirt 
haben, lateinifcfa, ungarifcb und deutfch fpre« 
eben und fcfareiben , einen Cjefuuden Körperbau 
befitzen und von guter Anflubrung feyn. Die 
am GL>nigikon Oekonomie nudiremlL'n Jünglinge 
können aurb di« mit dem Georgikun rerbunoo» 
nen Inßitutc, djs PrifitädtuM^ in welchem Frl- 
ftalden oder kiiuiti^e Juftittarten gebildet wei^ 
den, dai FeldmefTerinlkitut, die Foift* und Jagd» 



Sc'liUlen 



die G. rtütf 
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wie düft pbiloiupliilchc jLyccum su lieizlhcij. 
beantiMi. 

II» Beförderimi^cn, EHrenBeseogungca «. 
Belohnungen« 

' Die Lehrftelle de« öfterreichirehen bdrMC» 
lieben IVecbts an der tlien firtnifchen I\itteraka- 
demie in VN'ieu iß dem D. der Rechte, Ha. An- 
um Kitu f marin y einem £ibrfShifen jungenMaac 
M-, TerlMben worden« 

An dem JUyceaai m I«embcre iA, da mit 
4»m Anfange do gM/umtsÜt/mi Sdurijahnt (ia 
Q (0 
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tCvr. ifiti) ^a« I<e1irfacli <Ies BibelHudiost io. 
diu «Im alten Hpd dei neuen Tefianentt jpMiMik 
woijte, Ate D. der Tbeol., ]Kr. Mvliit. fiorv 
^ tvinsky , für die Exe^efe -de» aeiwa TeftuBeate» 
•ngCKellt worden. 

An dem neu orginifirten lt. k. G^mnadum 
sa Sambot in GaUieieo wurde aU Leliret der 
Elemente der Isterairchen Spreehe Hr. Peter «. 

m.Ttlun sky, Supplent in Jen GrammattcalclafTen ; 
als L«ciircr de» Stil» Hr. Jofeph Dvfiol, Gram- 
jnaticallelirer und Supplent der Poetik f alsLeh- 
yer der Geographie und Gefchicbte Ur. Joh. 
. SxykuUky, Grammaticallelirer; Ijehrer der 
Mathematik f Naturcefchichte und Nüturlplirc 
Hr. Michael V. Czttykowhy , lupplirciuk'r Giam- 
awticallohrer , angeßvllt. 

. Des KaiTef von Oofterreich bat. den D. der 
Anneyinnidef *Ha. jfnton Jungman», cum or- 

* dentl. Prof. der Kiitbinduti(;skuii(l, wflchcs Lelir- 
fach er drey Jahre lang lupphrte , an der Uni- 
vnfitit aü Prag ernannt. 

' , Dar radi Schnftßeller ehrenvoll hc 
kannte Prof. der Aefihetik, der Gefchichte, der 

Kiiiifte und Widenlchafteii, der Gefchichte der 
Philolopliie lind der l'Iidagogik an der Univcr- 
ßtSt zu Prag, Hr. Jofeph Mcinert , wurde wc- 

!en feiner l^bwicblicben Gefuudhcit, auf fein 
knfuetien, in den lubilatlonftfiand gefetet, und 
hehirlt, ob er gleich nur 13 Jjhrr- Irlute, die 
Hälfte feiuea Gehalts. Da» hindurch erledigte 
Lebramt d^r Pädagogik wurde dem Prof. der 
theoretifchen und praktifchen Philofophie , Iln. 
Front Niementfchek t sugetbettt. Wogegen er 
eine Gchaltsr.ulage erliiilt. 

Dem Prof. dos Bibelßudiums an dem Ly- 
ceum zu Olmüts in Mähren, Ha. Jofevh Leopold 
Scheth, ift für (eine auliMrordentUclien VotUf 
fangen über dt« hebriifclie Spraebe vnd die dni- 

felben verwandten Dialekte eine Rantunentiini' 

■von 150 fl. bewilligt worden. 

. . Hr. Johann Simonau-icz , Ersbifdiof det tf 

aaenifcttea Hitus in Gallicien , bat auf VorSel- 
Inng feinet 7oiahrigen Altert die KntlafTung von 

dem nircctoratc de» thrologifciien StuiÜniiH zu 
Lemberg erlialten, worauf dafleibe dem Cuber- 
nialrath und Doindechant des Metropolitanlifte 
' .d«felbll,,Hn> Andreas Zeifel, übertragen Wurde. 
'Dm von dem Letsteren bfaber geführte Directo- 
fcetdet Cymnafiiinis 7.11 Lemberg ifi dem Doin- 
- fcbolaßcr df s erw.ilinteii Stift» undproviforifcben 
Oberauffoher der Volküfchulen , Hn. Flofim 
Minaßewicz , au^tbeilt worden. 

-Der ruhmliehA bekennte , . quiefelrende 
•ProE. der fpeciellen Naturgefrhichtp il*'; I'nl- 
verfitlt «u Krakau, Hr. Bergrath Bniihnf.ir 
Hacifuetf ift mit Br yKcli.jItung feines ganzen 
Gebalts (er diente dem ößerreicfaifchen Staate 
J9 Jährt) in den Jabilation»fiandeefet«t worden. 
Der lUiitt'v«R<)dlHy4ah £tt 3Iii.JiKaM 



Carnßewief , Generalvlcir der lemLerger gne* 
chifca - katholifcben Ersdiöccfe und Commau» 
denr de« rfFerreicbirchen Leopold- Ordens , in 
Riickfu-lit ff-iner, um die Wili in u lin ften und 
die Bildung des Clerus erworbenen Verdienfte, la- 
den Freyberrnßand de» öfierrcicliifchen Kaifer» 
fiaats, mit Bevlegnog des Prädicatt v. Seufiem, 
erboben , und Hn» Aloys F.n^etbert Pnrtfth, 
Donic.ipituJaren in St. Polten, in Riickficht f. i- 
ner in der Serlforge und im Stndienfache rr.- 
worli.-iien Verdienfte, da» in Brünn erledigte 
Canoaicat, lammt dem erblind ifchen Ritter ftfln« 
de, mit dem Pri^ieate ». jldelßem, verliehen. 

Hr. Zehr.maik , Prof. d«r allgemeinen Ge- 
fchichte an dem Lyceum au Lcmber!; , ift pcn« 
fionirt , und an feine Stelle der axt der falxbvr* 
ger Aliademie gefiandene Hr. Prof. Maut er* 
nennt worden. 

Hr. JvffyJi Szahü , Prof der Syntax am 
evangel. Gymnafium zu Oedenburg in Ungarn, 
fah lieb genölhigt, wegen der gegenwartigen 
drückenden Tbenrung in Ungarn, welcher die 
Befoldungen «ier evangclifchen ProfelToren nicht 
aiigemeflen find (die evangeliff hen Proff. erhal- 
ten nicht feit dem Fiiiau7.pati-nt vom 20 Febr. 
iQii eine fünffache Erhobting ihres Gehaita, To 
wie die ketbolifcheo JftoS.), eine Reatmeifter« 
Steile l>eym Hn. v. Nak6 ansunehmen; Seine 
Stelle SU Oedenburg erhielt der Candidat iltr 
Theologie, llr. Michael Vgroczy^ ein grborner 
Oedenburger, im J. iQio nocb ein gelehrter Mi(» 
, bürgcr der UniverCtät su Jene. ^ 

Nach dem Abgance det Hn. -D. Thenutt 
Jiofztt» erhielt Hr. L>aSiitntu ÜfMser die Stelle 
de» Regenten an dem grXflicli fefteticfifcben ade- 
lichen Convict zu Oodcnbuig. 

Hr. litohamnter , aus dem Orden der from- 
men Scliulen , Prof. der Mathematik an der 
königl. Akademie an Ajmn, ift an die Stella 
det verlUnlienen Prof. Frana «. LeiusM snm Pro* 
difeetoc der agraai^r Afcadamie ernannt wocdeiu 

IIL N e k r o 1 o g. 

Der am 51 Oct. verfiorbene Stifter det Ei^ 
eiehungsaniialt auScbnepfcntbal, ChrißianGott' 
hilf Salzmann (t.lnt. Bl. NOb B>'S. 59} ift invie» 
-Icr Hinficht ein fp merkwiirdiger Mann, daf»' 
wir noch eine kurze Nachricht von feinem Le- 
ben hier iinchr.titragiMi filr Pflicht li.ilten. Er 
wurde am 1 Jun. 1744 iu Sömmerda, einem 
StSdtcben im EifurtUehan» gehören, wo damals 
fein Vater Frediger war, der iedocb fpiterbin 
nieb KrIVirt MbK verfetat wnrde. ' Seinen er> 

Ren T^ntcrrirlit empfing er von feinem Vater, 
dcflcn (;< huit»tac der dankbare Sohn jährlich, 
bis an d-is Ende feines Lebens« mit .Liebe und 
'Dank durdi ein UeiaeaFeiUn feiner Familie und 



BnielmDgiriniftek ab'fejerii pflegte. Zngliich 
WAiehM «r di« Scluil* am SöauMBrdai idbi S. 
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175$ '758 dt« Sclinle n Langeiifalza. 
Hietauf genof« er in Erfurt noch e Jabr bia> 
duvch Privatunterricht, und bezog im J. 17dl 
die Univerfit.u Jena, wo er unter Walch , Ds- 
rie», Succow u. A. Audirte. Im J. 1764 em- 
pfing ihn Erfurt TOn neuem, und hier böite er 
noch, ab CaadidaC, did VotMmwaii de« Senior 
Sefslen. Einem tnm Deulnin lo *nf{;«lrgten 
Kdjifr konnte keine Lage gp'lriliPicfif r feyn, nls 
die tilt-ine Pfarrßelle in dem eifurtfclien Dorf- 
eben Ilolirhorn, die er im J, 1763 erhit-lt. Die 
«infame. L>aee dringte ibn, £e cab ^ihm Anlaiä 
lind Zeit, fioer Menfelienleben, Menfcbenwertk 
iii d<"iikt»n, unf! vieDeicJit eizinigfr Geh fcbon hier 
i<i ihm der erltr- licim feines fpiitcren BrgInnCnJ. 
Im J. »772 wd.ltr man ihn zum li)iaconus an 
der Andreatkirciie au £rFurtt fo \ri9 bald nacb* 
lier cum Pfarrer dinfer Omeioe. Et komiM 
ni('!it fcljirn , (I.ifs ihm hier, mitten in riiinn 
kh'iiu ii Staate, \\ Q ihn leine Pllitlit als l'rediger 
in den Schofs armer und reicher Familien trieb, 
dal» ihm, dem denkenden Kopfe, der immer 
»ach den Urfaehen mu forfeben anfgcdegt war, 
dM Mcnfchenleben in feinen Freuden und Lei- 
den den rcichfteu Stoli zu tieferen Unterfuchun- 

Sen darbot. Immer fand er die Quelle der Lei- 
«n in dem Menfcbcn felbß, und Btrar weniger 
a» feinem Herzen , als in feinen Verlfamde. Das 
^benafeineaLcbünsreifteallniSblicb, wenn wir 
fo fajten dürfen ; fein Hart v. liarUberg und fein 
F.rzifhun^ipliin ftelicii hier in einem engen Zu- 
fammenhangc: in jetietn zeigt er die Quellen 
dei Elende und fuiht fic durrh Aufdeckung zu 
kennen ; in diefem durck richtige Bildung dea 
laeorchliehen Geifiet an dem Hervorfpringen zu 
kintlfrn. Tiidels hrg,i,i;i in Erfurt weder das 
eine nocli da* ander«: \V>rk. Iiier war der Platz 
nicht dazu. Dort fchrieh er feine erfle Schrift 
für die Jugend, feine UnUt haltungtn für Jüh' 
tler und Kimler freunde (Leipzig 1779«.), ^N^" 
che noch und u.Tch nnderfl wcitfpäter in Selm e- 
pfrnth.il bis zum ß B.iiidchcn anwuchs; jedoch 
rühren die beiden letzten Bändchen mehrcntheil» 
TOD feinen Miurheiteru in Schnepfenthal, be« 
Conders von ^KthsMutht, her. Ailberdem fcbrieb ' 

er noch in Erfurt: V.tfr die \ti'^frmßciiMittel, 
Kindern Religion htyzubnn^ifn [Ljeip/.\g J/ßo), 
uud die fein liekannle, I'^amilienvätern und Mnt- 
tciu nicht geiiui; zu cmptehlende Anweijfuttg r|i 
einer zwar nicht vernünftigen ^ ahtr doch modi' 
(chen Lrüehungder Kinder (E.ttuft i70>). Zwejr 
Jahre früher fchon hatte er feine Predigten für 
Hypot/iO'u// i/ffd ausgejirbeif et ; denn dds L'ebel 
der Hypochondrie ereritf ibn. Er mufste lieb 
mehr Bewegung machen, der Atzt lieth ihm 
das Aeitea Er folgte feinem Rathe, be- 
fnckte die Bettbshn , und da« Publicum , bcfon- 
den das geifljiche, fand darin etwas Anllalleiides ; 
•ucb hng man an Keuerejr aa wittecn. Dafol^- 
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te S<dzman)t feinem Hange «um ErzIchunßtwCr 
fen, und dem Hufe des Fürßen von DetTau; er 
trat im J. t7fli als Prof. und LItürg an da$ dor- 
tig»* Philanthropin. In dein kurzen hier rerlelv 
ten Zeiträume fchrieh er fein fo hraurhhares 
moralifehtt Elementarhuch (Leipzig 1782), fei- 
ne Goitesver^hrmugen, gehnlten im B^i faule des 
dejfnuifchen PhUanthr-opins (l<eiprJg 1731 — 04) i 
auch liegonn er hifr leinen Jinrl v. Jiarlsberg^ 
oder iiher dus menfchli.he Elend ( Leip/.ig »70^)» 
Ein fehr fiark gelchnes Buch, da» er erft in 
'Sebne^fentbal vollendete. Sonderbarer Weifa 
l^rtff OUim , der freylich mehr mit ideallfchen 
Li<'ljcsgr)ttern , als mit dem wirklichen jirofai- 
fclien Elende der iMcnfcben bekannt war , mit 
einigen Spottceinwa den biedern Saigmmnn an, 
oud erhielt dagegen tod diefem eine swar nicht 
eediebtete, eher -profaifch trrffliehe Abfertigung, 

U> dafs Sr!;'pll rr diel'-j Ijedaiiert , nicht mehc 
angeben zu können, WO Jie gedruckt ftelit, 

Salzmann verlieft DeOau fchon im J. i7ft4t. 
Er zog anf ein kleines Gut am Thiirin{;frwaide, 
wo^lettt feine Eniehungsanftalt Aeht. Der bie- 
dere Herzog von Gotha, Emß II, fchätzte de« 
Biedern , und unferllützte ihn heym Ankaufe 
de» Gutes und bry dem Baue de» Erziehungsliau- 
fes. Dennorli blieb da» Unternehjuen ein \V«- 
geftück und hüchß frhwierig, da die Kofiender 
Anlage Salzmanns Geidkr€fte überftiegen. Im 
J. 1785 erfcbienen die erften Zöglinge su Sehne« 
pfentlial; mit einer kleinen Zahl begann im Jul. 
die wirkliche Eruifnung der Anft.««!! und r.ugleich 
für den Stifter eine lange Reihe von Sorgen. Es 
«ekSirte . ein liolaer Grad von Fettigkeit und 
Math nnd von Vertrauen anf dieVorfehung dazu, 
die unzähligen Schwierigkeiten, die fich Anfangs 
entgegeiifiellten , zu überwinden. Snltmnnn. 
überwand He nach langem Auabarren durch fein 
«edliehea Bemühen. Referent könnte hier ia 
weitere Ani^nuiderletsongen eingehen , aUeia 
der Raum bafohrünkt ihn. DaT» da» Bemühea 
Satzmannt ndd feiner Gehiilfen (j(icuf/f r'.<, jetzi- 
gen Prediger» und Adjuncts in Celle, A-tdre'Sf 
jetzigen Directors. der evabgeL Schulen zu Br ünn, 
•GutsMuths, BeehßeiHs) redlicher Art wer , er« 
gab fich bald aus dem guten Rufe der Anftalt, 
der lieh weit verbreitete. Denn von nun an 
war e» lehr pewolmlir Ii , dat» ein zurückgehen- 
der Zügling die Ankunft mehrerer feiner L'andt- 
leute, dafs ein soriifkeehender Broder die An- 
kunft feines jüngeren Biuders vennlafste. Dicfa 
iß der Fall bis diefeu Augenblick geblieben, und 
er \\ü;,li es ficlier nnrli weit mehr feyn , wcna 
die ZeituMiftande nicht grulse Einfcbränkuugen 
gehSleo, ui^i Bildung nicht oft genug en Staats- 

f;rensen gebunden w8re. SaUmann wurde für 
ieine Standhaftigkeit auf jene Art trefilich he- 
lubnt , leine Aiiiiiiit \>,'ucbs, fie erhielt die Kin- 
der angefehenei F amilien , fclblt aus dem fernea 
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''AiubnAtf •«» Fiankrclcli , 7Tl.1':ii-.3 , rnf;lai><1, 
'Dänemark, Schweden, FreuUcu , Ruiiland, 
Fortiigall uud felbft «lu dea Freyiaaten. 60 
verffibwaadeu dia friiberen Jahre drückender 
Sorge* , wdeke dl« erfte Begründung h(>rbeyge> 
fuhrt battc ; die Zeit di r Acr:icltc u.ir da, und 
der Stifter hätte lieh Leieiiliern k>)niun. Er 
that et nicht , fonderii iiiit l-'reudc verwandt«; er 
den UeberfchttCideaKrtrag» grüfatentheiU auf Er- 
wcitertmg «od VarbelTeftMig feiner Anßalt, deren 
Ccbäudcund Anlagen ihn vieieTaufeude kofteten. 

Stilzmann war mittlerer Gröfae , fein Ge» 
ficht verkündete den IilIIi'h deul>eudeii Geifl. 
Einfach sere^clt war fein L.eben, es w ar guuz 
der Thatiekeit gewidmet, fein Umgang freund- 
Udi« roUicbt, feämu Frwulen laiah« «naiehead. 



FeRIgltcIt , Itreng? Ausdauer in f^oliwier^^tflir . 
tea war ein llauptzu^ feines (Charakters, 

Nach einer langen unerfchütterlichcnGeTund- 
hcik traf ihn in' den letiteo Jahren jmhr und 
«i«hr die Sehwieha d«t Mt^rs. Ein f[(ic!ittfcher 
Stolf lagerte fich auf dif Orpaiie derBrufi, »her 
leine 'l'hiitigkeit erlag erft <l>i ganr. , aU der l«"^ 
de-s Todes cifchien. Mit dem Bewufstfeyn Ob* 
nea redlichen Ueraena verlieta er die Jilrde. 

Sttltmann hat ala SchriftfteUer gtoftea Ein* 
flufs auf feine Nation gainiarrt« Sein Hmnptt 
thema wur immer: Lnfit unshtjfet wertlen, Satd 
u irils brßer fevn ! Seine zahlreichen Schriften, 
tUeiU uädngogifcheH InhaJta, tbeila i'redtgun 
und l olksfckriftt» t Aefaca in MeufeU CflL 
Oeutichlaud. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 
I. Ankündigungen neuer Bfidier. 



Tch moinC den Licbhnhrrn der nlfpti T.itfrn- 
tur eine anganr.lune Nachriclit zu geben, iikIciu 
ich ihnen die Ilerauagabe der nrfoyifiluit fabeln 
weide t welche eine vornula aueabui^ifcbe 
HaadfchriCt entkilt, auf welclie /chon Lef' 
ßng aufmerkfam gemacht | und ent welcher 
Heufingtr und Hufehke einige Proben gegeben 
haben, welche beueift-n , d.ifs diefe Fabeln licli 
durch die Anlage, Manier und Sptaphe V09 aU 
. len bisher bekannt gewordenen * etw* die 
von Tyrhwitt herauagegdienen «QaeNioaMnen . 
gar fehr su ihrem Vortneil« aatseiehnen , und 
Silin Gc-btauchc in den Srhulrii ungli-irh nu-hr 
einpleblen , »1» die bibhi^r eingefuhiten pLiniidi- 
Jthen, weiche nebün dem fehlerhaften Vortrage 
voch die verdorbenlie Sprache fuhren. AI« Zur 

Sähe enthilt meine Ausgabe alle bekannt gewor* 
enen ;:ho1iambifcbeu Fabeln dea BakrUUy ncbft 
den Bvwch Rücken der einzelnen FabeIn,Terbeffert, 
fo wie licy jeder der augibu I gei I'abelndie pö« 
thigeu Nachweilongen zur Vereleicbung alter 
bisher bckaunt gewordenen griecnifchen Fabela 
deCelbcn Inhaltai. 
-Brcalau , den u Fabr. iQi«. 

JoL Gttdoi Sthndd&r. 

IL YeRnifcbte Ansogen. 

Berichtigung einet fonderharcn Streites. 

Die Fetumiifura und Ffifetura su Paria be» 
gannen einSonla einen Streit über die hefte Sor. 

te von Haarnadeln, welche hcyni Hnarhräufeln 
angewendet werden lolltea. Eiifige biegten 
bea luaoiini nndere lielMo lie geredet et- 



nign fiarheu fi? 
ein; gctiua d 



von vom, andere von hinten 
das Gjiize glich dem berüchtigteu 
Staarnadelßi eite , viclcher den Herrn Dorlar 
und Ophthalmiater lienedict su Chemnitz 
dermafien in den Harnifch gejagt, dafs er fogar 
dcofenigen oiitZnchthausßrafe ditihete, welche 
ihm SU widerfprcchcn wagten. Die da mala mich* 
tige JMarquifc v. Vompadour war indefs nicht 
fo hitzig wie uiifer Herr Doctor , üc fendete je« 
ne I^eute ins S m 1 eithaiit' — und daa War denn 
doch dafür« dafs uMn fchon Jununane Nadehi 
nochmala krumm gebierst , ein wenig hart. — 
Etwas Nührrc» hiiiuljcr, fo wie lihcr den 
ernftcreo Gegenß.iud der ^ crL.il' .i ille der Fjf 
»r.iido«, Het tiiiniifft und /le/ .r f ■, t ; s unter firll, 
in incineu uächßen» erU'lieitienden iSaihträgtn 
i« der AnUtt^Hgj den h.ryjhiUkäryer im Augtdes 
Menfcken mit aer verhcß'n uh xu iejachen Kadel 
umtulegen. Mit t }iup',crt. Was Hr. Beer tu 
fl ien mit nnfereni Plat;iarius de Mm Ins oruli 
hun:ani inßammntoriis weiter beginnen werde, 
das iey ibm überlairc_n ; mit Freuden habe ich 
die Auabiüche eine* Ccmüths ertragen, waa mit 
Stlumifäulem un A' Z»ehthäuf<'rn (Int. Bl. No. 
4) ▼•'■'^»■•''"'l"" T''«^<'n g' hiert, und in ilcr Fuu- 
ction, ehilirlie Leu'e «Uhin bringen /.u wollen, 
leinen üerut finden konnte. All'o auch hey Iln. 
ßenedict hat die Meturaulage ihre \Vii^uaga> 
fphare gefanden. 

IVlein Zweck ift erreicht: das ärztliche Pu- 
blicum kauft eine fchlecht überfetzte (Jompila- 
tiun niclit, und wt il.s, an we& ea ficb in Copu* 

Gcfchäften zu \^'etulen hat. 



Dresden, im Febr. i0i8. 



ajLjrtinkM. 
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jEs.ni « Febr. erfehltn vom Grorihrnog von 
FraakfuTt «ine Verordnang, die ötfeDtlichea 
Vnterricfattanftalten betreffend. Zufolef^derrel- 

hcn rollen in den Hauptftüdtcn eijjfs jrftin De- 
arti'aiPiiti , nach Verfcbiedcnheit der dafei'üß 
eRndliilifu Glaubens» Genieioden , befondere 
VUk^cluiUH. -in fjfiitän^tK Anaabl , jedoch nach 
dfenfnbna an(;enieinea Grandfttcen, errichtet 

werden. \ on (Jirffin Zcitpuncte an werden 
keine VVinXrllchulea ireend einer Art weiter 
'geduldet, und IoIcIm I^'ivat • Lehr* mtä £r- 
,Blebunga«InftitBM, welch« erhalten au werden 
Terdiflodn , mfilTca Jim« Privilegien ihrer Fort* 
dauer nachfuchen, und ficii , %veiiii Tie diefel- 
ben erhalten, einer obripkcitlichfn Aufficht un- 
terwerfen. — Di« SuHtp, in welchen eine gro- 
fke Anzahl von Kinwuhnern lieh mit dem Handel 
oder dem Fabrikwefen befchiftigt, Tollen mit 
titiJfckuUn TOtfeben worden , welche für Zög- 
linge aller Confelfionen ^ enein Hud , und in 
welchen die zur glurHlcht'u Betreibung' 'Icr hö- 
heren bürgerlichen Gewerbe nöthigen lieuntuif- 
fe gelehrt werden. Eben fo foll, WO ea^aABc* 
dürfnUa dea OrtaaevfaoiJcht, für erwAiteMe 
heh» lekrmßalttn in Beiiefanng auf Nihen , 
Sticken, Tlanswirlhfchaft , Sprachkenutnif» u. f. 
w. geloigt «erden. — Um den Gelchmack für 
bildende Künfie su verbreiten, und tun jene 
büigerlichen Gewerbe, welch« Fertigkeit im 
Ziriinawi vownafetEen , m TerfollkonnBBcn , 
wird der Haapturt eine» jeden Departements ei- 
ne Schule erhalten , in welcher To wohl für die 
f fi I ;ro',i/i /jf all die frryr HantlzeiLlintin ^ l'u- 
l< nicht ertueilt wird. — Ziirfiildungguter Lehrer 
für dieVotkalchulen wird auf Keim d«a Staat» ei- 
ne ntfgaNWSR* NofmalfthuU angelegt werden, 
Welche die Candldafen des Schutamis von jeder 
Coi f< Ihon ru tieluchen haben , und in welcher Ge 
den KeligionsuuteriicbtnachdenGrundfitsea d«r 

«Imbeutohrai ahm 



den befonderi ».uftandiges Gvinnailuin , hIb \ or- 
bereitungsanßalt für höhere wilLtnlcl, ältliche 



^en. — Tn imm Haupterte einet jeden Departe* 
ments und in Wetalar wird ein giolsherzugll- 
che«, keiner der verfcbiedenen Glaubens^'-mein» 
ert xullandtpes ( 
inßalt für höhe 
Bildung, beftehen. Den Schül*-rn jeder Con» 
felTion wird der ILeiigÄOBauatetricbt nach den 
Lehren ihrer Kirche Ton eigenen Lehrern er- 
theilt. Aufser dieremgrofsln'rro^l'chen Gvmna- 
fium wird kein Nebengymnariutu in dem Depar- 
tement geduldet , und «n den Orten , wo eins 
lundirt fejrn foUta. werden nicht melirere 
unter« Gyaioafialclaflen geiatteC , -ala «ach den 
Kräften des Fond« iiberclnftimmcnd mit den 
CUITeu des Departement« lgvmn>riums eingerich- 
tet werden können. Der Hauptzweck bey den 
Gjmaafien onifa eine erböhete littiiche , äfihe- 
tiwh« -aB^ iatelleetitelle Bildung fe^ , welch« 
durch das Studium der dlten und aeneä daifii» 
fchen Sprachen, der Producta ihrer fcbSnenLi* 
teratur und der daeu gehörigen Hülf»inittel am 
licberüen erreicht wird. — Der Unterricht in 
den höheren Wiaenfchaften sum Behufe de» 
Kirchen- und Suata-OtenAea ifidieBe&iHBittn^ 
4er VniverfitätJ Befofldere Verhlltnifle und da« 
wirkliche Beftehen mancher nütriicher Außalten 
in den vier Deparfement* iiiathen die Verfaf» 
fung uothwendig, däfs die grofsherzoglicheUni- 
vnrutit, ala allgeaieiaea wiSenfchafdicbeaLehr- 
inftitot, mehrere nach Orten gefonderte Spf 
cidi/'/iu/en befalTe. In den StMtcn Frankfurt^ 
jtff hafftnburg und Fuld.i wei'l.'ii /.yceen errich- 
tet, aU UebergangSBiißalten vou dfn Gynina- 
iiaa au den.einselneu BeruiswiiTenfchafteM, wel- 
che mit den Kirchen- und Staate -Dienfie in 
tinmittolbarer Verbindung Rehen. Die Lyceen 
machen elnrn ßcftiindtheil der Univerfität aus, 
und loUen durch das Studium der Hiftorie, der 
Philologie, Fhilofophie, Mathematik. Natur- 
grfehiebte, Natarlehre und der allgeroeiuen Eu< 
cyklopiidie den Geiß de» Studirendeu au einer 
holieren intellcctuellen Cultur erheben, tindihn 
tu eijier wilTeufchaftlichen Behandlung der 
wichtigßen Gcgeußände dea menl'cblichen Den- 
kens gewöbaco. DiefleUgiaaa- ■•AKin'l**"- 
R(») 
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GeCAIclite find wmi UetLen tob der ftatifti- 
iebeii, lit«rarUciien und politilchen Weltce» 
fchicbt« getrennt. Erftere 'vrerden ledlslkh 

dorch deu Religionslehrcr jcrlcr Conftmon, 
letatere vou befondersn Lehrern der Wtltge- 
l|Ellsc|lt0 rorj^etragen. 

Der Bwejie AhfcBattt der Verorduunc^ h«ii>, 
deh woo der General »Cnratd dea dffenmelien' 
TJntrrrichfs ; Act dritte von den Scliul- und 
Studien - Behörden in deu Drpartenienti; im 
vierten iß ein allgemeiaer Schul- und Studien* 
l'^nda au» dem reinen Ertrag der SteaapcUasft 
dei Grolaheisogthums angrnrdnet. Der' dritte 
'1 hril dflFolben iR di-r f 'iiiverfit.lt , als einem 
LeLrinftitutL' für das gaur.e I-aiul; die iit>rtgi'n 
awcy Drittheile «her zu Verbellcrungshedürfnir- 
feii der niederen LahranAaken in den yiet De- 

SartemenU beftimait. Mit Hülfe dea für di« 
riUTarlitit beftiminten Drittels Toll vor Allem 
«ine Speeialfchale der mediciniftheiiTf'iß'enfihaf- 
tf II in Frniikyii t , wo lieh die grosse leukeuber- 
gifche Stiftuni» befindet, errichtet werden. 

II. Bef oidcruxigen, Elirenbeieugungeu und 
Itelohmuigen. 

Der Kaifcr von Kuftland bat Hn. Rofr« 
Langsdorf zum Rittor de* St. Annen- Orden* 
swcyter ClalTe ernannt. 

Hr. Ilofr. und Rittet' Jahob ni St. Petera* 
karg ift aur Belohnung ausgeaeichneter DienAe 
nun Cntlegirnrnt!! rmannt wordr-n. 

Die medicinilch - cliirurgifcho Akademie au 
St. Pctertburg b;U deu Prof. an der -wiener Uni« 
Terfttät, Hu. ütvrg frochatka, am CMrAljlOftt 
direnduu Mitgliede erwShIt. 

Hr. Pr«»^^ Hafirter in Heidelberg ift zum 
prdentl. Prof. der ¥Lj!lk und Chereie nach Halle 
berufen worden. 

Bey Gelegenheit der ErÖlFnung des kaiTerl. 
Ziyceunis zu Zarakoic . Sek» (f. Int." Bl. No. 
S. io5>ift darMinifier der Auflüarungnlidwirk- 
Bctia Gelb Ratb , Hr. Graf Rnfumomsky au St. 
Petersburg, z' iii Hilter vom St. Wladrniir-Or- 
dan des Groiihrcuzes erftcr Clalle ernannt 
worden. 

Hr. Hofr. tr. Stifte liaibant d«a Kaifer» 
TOn Oeftersnch, ift aU reFerirender HoFrath 
beyni Staataraih, und Hr. B aron L.utlutz i'. 
Turkhetm, D. der i\Iediclu, als cinfiweiligerlle- 
fercnt beyder vereinigten böhmifcben Hofkana» 
ley und ab Referent de« jnedicinifclien Studten- 
weCena bey der Hof - Studiencbniniiffion ange> 

ftellt worden. 

Hr. I'ioi. D. I\Ieiiilel zu Breslau ift zum or- 
dentl. Prof. der Medic in , und Hr D. Meyer^ 
welcher feit lurbrcren Jahieu in Frankfurt aia* 
dicinifchtj Vorlefungen gehalten bat, au» au» 
faerordanü. Prof. dw Mediciu ernannt worden. 

|Ir. Prof. BnUenback au £rfurt hat einen 
Hui ah Prof* dw Oekoaoado «nd CaaMnlwiC> 
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fenfcbaft nacbKafan mit s5oo Kobeln laBtneo- 

Aflignatlonen erhalten und angenommen. 

An die Stelle dea vom evangelifcben Gy- 
mnafiiiin zu Erfurt abgpeaiig«neii Hn. Prof. 
Jh.^fl ift llr. Candidat BtfUer üU Prof. der Ge- 
Icliic.'ite ui;d Geographie gekommen. Die Lebt- - 
J&eUe der ^riech. ftprache undMathematifc, welche 
feilber der alaConrcctor an die naumburgerDom- 
fcliule berufene Hr. Prof. Mullrr hehleitl« tr, ift 
Hn. Diaconus fVeingiirtnrr üherttageA wurden. 

Die Socictä ttaliana delle Scienae ed Afti 
in Livorno bat Un. Profi CMmdiu vou Witten* 
berg bcy feiner Anwefenbcit in Itirwao ' warn- ' 
Mitglied friiant.t. 

Hr Prof. -Ssciiihniifer zu Wittenberg hat, 
wcgfn eines <ni<.>>(tfcblag$aen BuAa nach Chat- , 
kowt eine jährliche Penfion von loo Thalern 
ans derProeuratnrMeiOen; derfubäituirtePreft 
der Therapie mid Klinik, Ilr. D. Schreger, we- 
gen eines nach Gitlsen abgcJelin ten Hufes eine 
j.iiirliciie Peiifion von lOo Thfllcrn , ebciifall» • 
aus der Procuratur MeiiTen , und Hr. Piof.iUia*^ 
be eine Gratification TÖn lOO Tbalern au* den 
pfortaifchen Reluitionaziufenfonds erhalten. 

III. Gelihrtc Gefellfchafteii u«d Prwfe. 
Auf die von der itnlUinifehen Sotietät der 
Wiffcnfchajtt it, Literatur und |EAil|^ an l4Mni« 
■iifMMiMne Frag« ülMr den gegenwirtig^ Zo^ 
Sam aer MuGh in Italien, ihre Mangel und 
Mifsbräucbe, und die Mittel, ihnen abzuhelfen. 
Und 6 Abhandlungen eingegangen , von denen 
die dea CapellmeiUers cu Venedig, Hn. Joh, 
rAuguflin Ftratüf den frais «rhaiten bat uud 
fefaon gedruckt wird; «ine nvreyte aber vom 
Cappllmoifler Borgo-Taro, Hn. Karl Ger- 
vafuHt , der das .^ccelfit zuerkannt worden i&, 
wird im cweyten Bande dar Acten dar Soetetit 
erfcbetnen. 



Das TOn der Aeaiemia dtUa Crusea m 

Florenz über drey toscanilche^chrlflen gefSlltO 
Urthcil(f. Int.Bl. ioio. No. 9;. S 7"^) 'ft voinKäl.'. , 
fcr beßitigt worden , lo dals allo der Preis TOn 
500 Napoleons auertheilt worden iß: i)dcm Hn. 
Mieali aus Livorno, VL des Werk«: VhaU» 
nventi tl dominio dei RoiNoni; •) Hn. Prof. Ho» 
yi/ii, V f. des Gfdiclils: Le Nozze di O'iove e di ~ - 
Latonai 3) Hn. i<iiccolini au Florena» Vf. de« 
noch un^eflniflktea TiaM!rfpiele:.La «mi«« M 

Die hÖnl-I. AlndrmU der fi'iff«»ffkmft«H ■ 
in Beriin hielt am 30 Jan. zur jührlichen Feyer 
ihrer Stiftung und «um .Andenl.en Fnediich» II 
eine öÜentiiche Siuuag, u r lchedei Kionpiuis, 
der Prins Fried^b.von Oianicn und cm zahl- . 
reiches Auditorium von Freuaden der Wsiftn- 
fcfaalien mit ihrer Gegenwart beehrten.. Det 
SecreUr dar pbilofo|iliilBbeii ClaJI«, Ur. StMta- 
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ratli uni 'Rittet .AnetUon , eröffnete die Sitcnng 
mit einer auf die Fever dtsTjgrs ficli beziflicn- 
itn Uede. Hr. Prof. lUaproth las eine Abiiand- 
loilg über da« Nickel -Metall. Hr. Piof. Butt- 
mann, über den Mytho* der Swndflutl) , «od 
Hr. PruF. Ruilolphi TehAot» die Sitnuig mit ei- 
. rer Voilffunf^ non d.is Leben und di« Vw4iea- 
fte von i'eter äimon FuU.is. 

V 



' * . ^ • 

IV. ▼«nnifehte NadiritlitefR. 

Tu clueni im Jan. ißix 7,11 Pcftli gcbaUenea 
Generalconveote haben die evangelifchen Stün- 
de A. C. in Ungarn 50,000 (L zum Bellen ihrer 
Gymnafiei» suCamnieiieebrulit.- Zu demf«l> 
ben rulnuliclMn Behuf« bet die Grifin Je- 

Hanna 

pewiefcn. 



'LITERAaiSCH 
I. Neue periodifchc Schriften. . ^ 

D i r Äf 1» / « H. 
Sine HOrditmtft^t Ztitjekriftt 
'herausgegelreii 
', . von 
Frt0iriek Baren de la M»tt* Fom^V(4 
• und 

Der gewählte Titel ecigt die Veftlaunmig 
und den UoiXanc dieTer SaiBMUtM|i welch« ewer 
Kreis der Wiflenfchaft und Knnft im Gen« 

aea im umfalTen Tuchen , dennoch abor dutjeuige 
aaeTchliersen wird, was durch eine zu ßreng 

* ^nffenfchaftliche Form oder daduicb, daf» c» 
ein «bsefondertes Gebiet des WiHeii« im Detail 
hehanmlt, nur für eine kleinere Ansahl v«a 
Z«e£erii gerigtiet ft;yn würde. 

\Yir iienneii für jetzt nur Bernhard! ^ Butt» 
mann, Fichte, F- Horn, J. v. Klnpiulh, Lüh- 
tenJUin, Murheinele, Rü/u, Siebmann , I'uni- 
.' hagen v. F.nff , als die Bekannteren unter flrn 
Mitarbeitern, deren Vertrauen nna* die B.ed«> 
ction der 2Seitrohnft übertragen hat. 
SerKalmFebr.tSi«. F.B.delaMotteFou(}uS, 

IJ'ilhelm Neumann. 

Ihre Gönner unilH>n^l*u*f*fr*<i°<'* errncht 

endptunterfchriebene Bachheadlua^ , Och für 

diefe Qaartalfchrift, welche unter günfiigem 
Zuraramentreten der beRenSchriitfiellcr Dcutlch- 
■ lands, nn welohe «ine Einladung fchon früher 

• cigaugi ii, crfcheinen wird, müglich «u iuteref- 
firen; der Preit de« rrftcn Hcftei, deren 2 ei- 
nen Band machen, ift 1. iUhir. und er erfcbeint 
aar Oßermellci 

, ' Beclitt« - . * » 

C SalfeldfJie Bttekkimdlmigl 

IL AnliflntKgttngen neuer Bächer,-''' 

jUt Freunde der Elrdkunde. 
Z9MHe*t Erdtajel betreffend. 
Se ift «pr Kuraem eine kleine phyCrche 

Geogrephie für Real- und Bürger -Schulen er- 
ÜDlueiien , welche die lobcnswerthe Abficht hat, 
auf Zeune's allgemein al« vortrefflich anerkann- 
tem Lehrbuche Göa den Uauptiuhalt für den 
. biUigea Fkeia von ^r-gr. an lielBKB. Hr. Frefeflot 



EANZEIGEN. 

Zemu, iäjbft ergriffen Toa der Idee der Nuta* 
liehkeit einet Aunuget ana feinem Hendhuche^ 

der, fcineni Pieife nach, auch unbcjnitteltea • 
Schülern den Ankauf geftatie , hat nunmehr ei« " 
oea'fQldien in der bequemßen, tabellariTchenf 
Form eawearbaitet, und ift diefes Blatt im 
taa RoyaUöUa aiit ganz compreffam DiNck 
«a^ dem Titel: 

E r d t ,a f e l, 

'■ um -Cebramehe far Bürgerfchiihm% 

von 

A u g u ft Z eune ,. 
erfoliienen , und in allaa BnchhaniWaagen fÜK 

8 gr. au Jiaben. 

Den Conimentar dazu gicht die Cä«, de« ' 
ren iwcytc vollkomm< ncre Au!la;;c in der Öfter« 
meile 181» erfchieuen ift, und die mit Kupfern 
aadChartea, hrorchirt, 2 Rthlr., in der Schul- 
ausgabe aber, ohne Kupfer und Charten, 1 EtUr. 
6 gr. koftet. ' ' ^ 

Schulen erhaltrn von der F.rdtafcl , wenn 
fie lieh dircct an mich wenden, 16 Exemplare , 
fiir 1 Rtblr. und von der Schulausgabe der Göa 
für 5 Rthlr. 5 Exemplare, bej poAfoeyex Eia^onp 
duRg de* Betrags. 
Bediui im in» i8>b. 

~ Julius Eduard Hitzig. 

Beym Buchhindler FrtmseH und Groffe in 
Stendal ift erfchiemen und in allen foliden Buch- 
handlungen zu bekommen : 

Veber die erweckende und trößende Hoffnung! 

Wir werden, aiM wieder jehen i und: meine 
■ leUt«n JVorta am.nuine Gemeinde, Gaß- und 
• Jl^fcInedfTremgtvmJoh.Gnttfr.Wnh.lVeg*'' 

ner , Prediger zu Dobbrau und drügnirtam 

Prediger zu Behrend, im DÜtrict StendaL 

181a. 479>8> Sgr. • 

III. y«nn(iElito Aaam^iäk, 

Veier die Becotßon von Nitzfeh's oßeop-a- 
phifclten Beitragen zur Naturgefchithte der VS- 
gdhm jMUUtrJtttck der Uallifchen Jttg. JUr. Z. . 
von ig 12. No. 25- 

Wenn der Herr Recenbnt Phyfiolog wäre : 
JS» Wälde «r eio« aad«fa_R«l^intim.«l* die der 
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Laatwt Imram tsni ron den b Uhifif Torkom- 
■WDoen Zneckverluft der Organe «twat wiiren. 
^ Wetiu er über die Fneunaticitat desVogelge- 
tivvt» mehr beobachtet, oder de» VirfLillers 
^DDandlung darüber belfer ftudirt und mit rle-r Na» 
tw Terelicoea hätte: fo würde er die au^l ul rea» 
den Oeffoungen das Bruftbeioa und ibra Bcfiia* . 
nung, danRippenanhibgendieLttft «tmifübren, 
erkannt haben; nicht Ifu^nen , fJ«f» di«' Luft- 
löcher der pneumatirchen li.iiocheurebruitlchicf 
feyen, und gewiCi nicht in Geftlu foya« Ai9 
G«CiCÜöchflc mit dau Luft öfh uB g wi m v«r* 
weeÜiBln. — Wran dar Herr Recenbat daran 
kiitte denken wollen, daf» Merremt Auffatr. in 
eben der Sammlune ftebt, welche der VerfafTL-r 
S. 97 citirt hat: fo hatte er ihm wohl nicht 
Schiiid co^eben, daf« er jenen Auflats nicht ge> 
lefen lube, viel weniger bitte der Herr Aeceo» 
fent pin»^ii allgemeinen Tadel auf diefe Voraua- 
fetzung pt'fii undet , der um fo unj;ebübrlicher 
iß, <la diele \ oTausfetsung wieder auf einer an- 
deren uiirichtieen Annahuie beruht, und da 
Jitrrtmi fchätsnan Abhandlung dem Vf. diirch- 
atu nichu darbot, wa» er in der feininn bitte 
benutaen könnenl — "Wenn der Herr Recenlent 
auf S. 4 der ofieographiCchcu Beyträgt- nurrwey 
Zeilen weiter gelefen hatte: fo würde er andern 
„vSlUf bohl und leer" keinen AnAoIä genom- 
■Mftt *uid ficb die Mäbe errjpart haben, deju 
Verfiifler etwM erinnernd vonufaeon , wai mit 
den nämlichen Worten im Buche Äclit. — \Veiin 
ferner der Herr Recenfent dct \ erla(Ier» Cum- 
ntCUtüHo dt rejviratione animalxum gelefen biitle, 

KW «r ^wuiit bitu, dalä derfelbe feit eiiiar 
licbtlicbea Reihe von Jahren mit Zergliede» 
rung der Thiere,, insbefondere der Vögel , be- 
lthaitif;t war: fo hätte er fchwerlich, ohne alle 
im Buclie wirklich gegebene VeraiilMnuug , ge- 
Biuthmafit, daf» der VerfaiTer vielleicht uuuiit* 
tc)bare Aa»fühnufi|^s^e der Trachea angenoa»» 
■wn haben könne (wmUmb Jiie ia den Sinn ge- 
kommen ifi), fchwerlich die am Capiiniulgus- 
Srliidi'l gfinai ht«: Entdeckung durch eine gaua 
fehltretlendeV crmuthuog zweifelhaft r.u uiacUen 
wAh^, Vad fcbwerlicn dea. VerfaiTer mit fo 
vaarhdrk aeaaa Jleawriuiageaf ela s. B.,.dafii 
jaan JUutgefliäe dareli laJectiAaderllcUea kSap«, 
dala die Adern fcbief ia di« KbocImb fSbaa' a. 
C w. , behclUgt. 

Da der Herr Recenfent überall nicht ver- 
Jebiaibt bat, Einwürfe lud Tadel auf Vermw 
duutgtH *u grundea , obgleieh dea tob tluii r^ 
cenfirte Buch nicht durch Vetmuthungen , fon* 
dem durch inuLfiinie, vielfältige und vieljahrige 
X- iiteiluchuiigeii und BeoLdchiungen entltandeu 
ift : io darf itch der VcrfaUer wohl auch die 
FMjrlMit neluDiei^ hi«rtiaigaywmthaag«asuai 



zu geben; s, B. die, data der Herr Re- 
cenfeittdie Sebaebelböblen edtwedef aar la dea 
fogenanntra Leicbtrcbnibelo, aber nicht In an* 

deren \ ögeln , oder in dit-fen , at>er nicht in 

ieneu , oder in kt ineu von beiden gehörig unter« 
acht habe; ferner, dafs er bey feiner Beftim- 
niun§ der Zehen^ Ueder dea Cafoara eia verftäm- 
neltea Friparat vor fieb gehabt behei tn» 
ner die ^ernluthung, dafs der Herr Recenfent 
und der Schrillileller , den der \ erfaller beyder 
erßen Abhandlung aU Sammirr, bey der swey> 
ten aber al» Autor anfuhren foUte ( denn in an- 
Jahren und angefahrt haben nulä dta lefen, 
gelefen und gennnnr huhen " liherfety.t werden), 
und den er in der Niichlchnit zur füniten Ab- 
handlung wirklich angeführt hat , — eine und 
diel'elbe Ferfon find. • Wenn diefe leutere Ver- 
aiutbttog richtig ift, wocen vm fb weniger su 
«wetfeln i8, da daa, waa der Recenfent vot 
mehreren Jahren öffentlich gefagt eu babeit he* 
kennt, gerade auch jener SciirLfifteller und kein 
anderer getagt hat: fo reimt üch damit die 
Zurückfet/.uiig der eifien und sweyten Abbaad» 
laag, das Woblge'alU;n an der weit weniger 
bedeutenden fünften, die Fr<'mdbeit de» Recen- 
ft iilcn in der rli>Tioliipit> u):d leine nulTallende 
aus dei Natur de* KrUiheri erkl.irliche Neigung 
au Conjecturen. Wenn aber unfer hochoeach* 
teter SaUnefittaiaiaMK fo aur Uiiseit und Io aa^ 
glficklieb wie dort vennutfcen foUte t to durftea 
ilnn feine CofijectDt«& wabrbaAig wenig Rubm 

bringen. 

Der VerfaiTer boHt, man weide es nicht 
ülterttiehcae Empfindlichkeit, oder gar Undank 
nennen , wenn er fein Bfifivergnügen über eine 

Recenfion laat werden lüfst , die keine»weg» oh- 
ne Anerkennung und L,ub iß. Sollte er unbilli- 
gen , gruadlofeu Irrtbum einfuhrenden, und 
in siemlich grellem CoHtraft mit den beygefügten 
tiobfarficbea and Aufmunterungen auagaproche» 
nen Tadel darum geduldig leiden , weil der 
Herr Recenfent feiner Schwfl einen Werth im 
Allgemeinen zuerkiMuiT'- , den ihr ^Miwaiad 
ftreitig SU machen im Stande iß? 
WitlMberg» dea a Mni« lO^s- 

' D. Ckr, L. Hitxfck, 

FrofMTor der NatargeMUdite« 

IV. Berir-btigung. 
In dem vierten Stücke des dieTsjährigea In« 
tellif^nahlanea der Jea. A. Z. lind in der da- 
felbKliefindlteben Erklirung aa den HerraHof* 
rath IVeinhoUi 7.\\ Oroadea folgead« Dracklirfk» 

ler zu vcrbellern : 

S. 89, '/.. 38 ftatt Antwort lies Jut«r, 
— - 30 , Z. 9 — Adern he» ii^e^n. 

Cbwaaitc, d. t Min >8»*> ^ Jcnedir«.. 
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JENAISCHEN 

ALL GEM. LITER AtüR-ZEITüNG 

Numerp IQ* 



LITER ARISGRE IT A € H R I C H T B N. 



I. Univerfiläten und andere «üenüiche 
Lehrftnßalten. 

Torlafkagen auf Aet yniverntüt Mariarg irlk 
rend des Sofluaer- SemeAei« tSi** 

TT 

x) •'■-'■oJegelik trägt Prof. Crruzer öffentl. Tor. 

i) Philologie. Uehrdifchet F-lemfnnk-e Piof. 
Harimannf derJelbeHht «userlefene Abfchnit- 
M dei A. T. oberfetsen; du Syri/che and 
ChMäifeke itrfMe nteli Mielndlia; itrfel- 
,h* erläutert AbulfeintTicichTtVbMnf^ von Nord- 
afrika Öffentl. — Privatiiriina im Hebräifchen 
und Ai'iilnfij'irn picht ü. v. Ci'lln. — Iii dem 
fhiloio^il' lien Srmsnnriiim werden die thönif- 
j!m das i'.urivtdcS bey I*ro#. Münfchfr, der 
Prometheus des Atfchyliu bey Prof. fi^'ngner, 
der Panegyricut oe« Plintus bey demfflben, 
Tihitlls (jcAit f.te Ley Piuf. JJ'nchler iiberletxt 
und erkliitt. Die Stil-, HeJc' und Dispu- 
tir - Vehlingen der Seminariftcn leitet Prof. 
jtrnoldi, — Die grUchiJeht SpratUleitre tiS^t 

• SffmtL Prof. Diffw vor ; di« Odyff'^e erldäft 
derfelhe und D. ffocfc ; die Fieltra und y^nfi- 
go/i* des Sophohles Prof. IVagner; — aucer- 
' lefene Idylltni drs l ii^ils oiTpntl. <l</felbe; 
•userlefene Gedichte def CnCuU und TibtUl 
Prof. Diffen; Ciceios Rede pro (luiutio imit 
Stilöbungen Prof. Crede; Priratinitua im 

. chifchen und Lateinifchen {;eben Prof. Crtdt 
uud If 'ngner, — Die Tbcoi ie der p <if!:i">/iy«7i««, 
italiänifihen uni eiigliji heil Sprache Prof. de 
Beauclair und Hähne ; T'ebungcn im fr/inzö' 
Sfch Sprgehm und DetUmiren öflientL; £i> 
läutenB^ der Germanismen usch feinen Hand« 
buche mit l'cbiingrn im UrbcrfetTipn ; Erklä- 
rung ausetlefetter lioinoedieen des il/o/itr« und 
der Satiren des Boilea» Prof. de Beauttmirt 
Prof. KüuM ecUfit «tueElefeue Gedichu aua 
' dem ■ Th. der Vetün. Handb. ; «ach lehrt «r 
die Aiifaiigsgn'iude drr fii'/nfV. Ar" .^prarlie. Das 
l-jtglijihe iriixt x.x\pli-'ich aucii VtuL H agner, 

3) hißorifche JVißenf haften. — Einleitiutg in 
Am Studium der Gefchichte Prof. TVachler 
aack Rülia. Utbrdijfyh« Mterthümer nacb 



Bauer Prof. jtrnoldi. Griechifche AUerthümer 
Prof. Plattier. Die Crfchichte der Griechen 
und Römer Prof. *H'agtter; Gefchichte Ale- 
jcanders des Crofsen Prof. JVachler öffentl.; 
Ge/ckirhte der franz. IUiN>tittioit)»Uauf FranW» 
reiclis Wiedergeburt derfelhe. Heuere KireheH- 
gefihichte Prof. Munfcher. CeßhithtetlcrPhi' * 
lojvphle nach feinem GrundrilTe Prof. Tenne 
m II n n ; GifchidtU i*r luäefim PkUofophitiUr^ 
felbeöBentL 

4) Mathemätlk. Heine Mathematik lelirt Prof. 
Gumltnch nnch Segner, Prof. !\Iunke nach 
Schmidt iiud D. Müller-j die ebene und fphd- 
rifche Trigonometrie nach Dictaten Prof. 
Munkfi die Algehra «ach Euler Prof. £i<iid- 
l«cH. IMe* Anahyjis ent^tier ißrSfsen Prof. 
J\ru".'.'- Ti.ncli Srbmidt und y). Müller. Politi- 

fchc Rerhrnkttnß n.tcli leinem GrundrilTe Prof. . 
Munke öffentl. Stunk , Hydroßatik und Acro- 
metrie D. Müller. Die Feldmefskunß Prof. 
^iiNdrncA, auch lalirt derfelhe Öffentl. «fi« 
Theilung der Figuren «itf «ie feldmeftkaaft 
angewandt. ' 

5) I'liilofopliie. de ErJahruiigsfee!enIehretTaj>X 

Prof. 7>«n«r!rtfm nach Kicfcwetter; die . 
Logik Prof. Bering noch Friea Grundrifs, 
Prof. Crmter mit einer Einleitung ia daa 
Studium der Philofophie nach Kant, Prof. 
Tennemnnn nach lIofl1>.iiif'r5 .A-nfangsgriindfii 
vor. Alle drey verbinden damit ein F.xami- 
natorium ab Publlcuiu. Die Metaphyfik lehrt 
Prof. Bering nach Diotateu , die EAüi nach 
Kant der/e/pe, dat N«tHrr«fftt naeli Gros Pro& 
Creuter, die jießhetik Prof. Jitß:. Jr.ldtung 
Tum drutfchen Stil gifbt privatill'une Prof. 
TVachler. Disputiruhitngen liS'.r Prof. Bervig. 

6) Vatuneißenfchajten» Experimentalphyjiklthrt 
Prof. Smmke nach Mayer, theoretijcke und 
Experimentnl-Chrr^ie Tr6{. IVurier nach fei- 
nem Haiidbiicbp , die iimmaliffhe Chemie der- 
felhe öSeiiÜ. , auch h.Hlt er öflcntliche Vorträ- 

fe über auserlefene Capitcl der ökonomifchen • _ . 

%emfe. Allgemeine Gefchichte- der N<iturund 
der Thiere Prof. Merrem öffentl. Die Natur* 
gefchichte da Menfchen Vtof, Bufck Öffentl. t 
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öSentL i Mineralogie Prof. VUmnnrt i. A. ; 
deifelbe trägt auch öfFentl. die Oryktographie 
de« Köpigr. Weßphaleu öffentl. vor. Prof. 
Wtnientik bbrC dt» uHgmneint Botanik mit. 
praktifcltni U«b«ngen'{ Sie jtnxticinifcht unä 

phrtrmat eutifche B'olaitik , T'rrß- und ö^ono-, 
mifche Pßanzenkunde. ÜeiJrU'e hält uiTentL 
. Vorlefongen über iie Cultur der CewächfeMni 
die Sutzbnrheit der inländtfihen Pjlanzeii, er« 
bietet (ich tuch xu Privat iiriinU über eince)^ 
ne rcbvriei^jjptl'Oauzenramilien und über di* 
*Frühling»gfU Hehle währen«? der Ferien, 
y) Stantswiffenf' hiiften. — Die Li; iidit ii rit fi Im f* 
J^rt Prof. iiltrrcm nach Beckmann und die 
« Worfheiffenft hilft : den Berghau VroLUUmann 
A.A- und die Technologie ; die Lehre von der 
Staatsverwaltung und Polizey trügt Prof. Mer- 
rem nach von- r<aiuprcclit vor. 
D Medit in. — Die Methodologie und Literatur 
der Mcdicin trägt Prof. Conradi nach feiiit-ni 
. CruudrilTe öffBotL ritt iio HnochtidekreFxoi, 
VUmann d. f. «ad D. Bänger mit dar Syndet* ■ 
molo^ie. Küi F,xjinin:itariurn librr die AnatO' 
mie hält Prof. Ullmaim d. J. öilcntL Frakti- 
Slhea Unterricht in MUtmnifchen 2!ergliedf 
»Nj-en giebt I>. £Afl{^«r. — > Vorl«(aQgea über 
die Fhyfiolo^^ie nacb Hertel» bietet ProF. €on- 

'ruidi an. Uerfelhe tiSg^t Hcti i Tlu'il der fpe- 
Ctellcn Pathologie und Therapie ; Prof. Bujch 
4iai Gut Heitierhrajikhaitan vor j die P/inr- 
iMirie wirdvoa Prof. fVtu%ar nech Buebbol« 

Selebrb. Die CAimr^'e lehrt Prof. Bß^aellti 
iefelbe bietet auch Prof. l'llmanr. d. J., dfcf». 
gleichen ein Examinatoriuin uLer diclclbe *n; 
über die Znknarzneyhunde hält IX Bünger 
und über die Au^enkranklftiten Prof. L/Uimum» 
' i. J. Vorlefmigeii* derfelie lehrt privatiteiM 
die Bandagen.- und Mnfcbinen • Lehr»; D. 
Sßnger will Anleitung zu der voraügHcIieren 
Verbimd- Methode gehon und Prof. Mu haelis 
ain Ditputatoiium über chirurEiTcbe Gegen« 
JUnde halten. — Die theoretische ond prn&ri- 
fdutiehHrttkidfe trägt Prof. ^tein, deftglcichen 
anch Prof. Bm/l/i ; der Erßere auch u tthtige 
T'iiüe aus der Geburtshulfe und gerichtlichen 
Arzneykinide vor. ijeruhlluhe Arzneykunde 
lehrt Prof. Michaelis und .Strm. Die nU^e. 
aMWie Heilkundt nnd JlrzneymittelUkre für 
^ Thierinte lehrt Proll Ba/<-lk; die' prakdCchea 
Vebangcn in dpin Ilofpitnl, dem CAlnicum 
amiulans , dem Enthindungshauje und dem 
Thierhofpitfiie werden unter der Direetion 
der Proli*. Conradi^ MiduieUs p ffein. nnd 
Bm/cA fertgefetkt. 

Rechtsgelehrfamkeit. — Allgemeine Einlei- 
tung in die hechliu iß'enfchnfi tr.igtProf. ßauer 
vor. Die awülf Tafcia erkl.irt Prof. Platter 
Öffentl. Die Inßitutionen detrötnifchm BerAu 

Yzof. MackeUUy nach Waldeek,. «a E«uil> 



nAtofiott «DarSStfr Mit Prof. BaeSar Slaptl. ; 

die Pandekten erklärt Prof. Vlatner, — Die 
franzößfche Heclusgefchiehte tt»2t Prof» Mo« 
ckeldey öHentl. vor; d»t franzöfißcheCtvilreekt ' 
Prof. Sauer nacb faiAen» Lehrbncbe ; über 
die*' wich tigfteo Lebren dea Code Kmoleon 
bSlt Prof. Mackeldey exegetifche Vorlejun^en. 
Die noch anvicndbaren Lehren de» deutCchm 
Privntrecht» trägt Prof. Bauer nacb Runde^ 
und Prof. B)t'cher das Forß-^ Brrgwerkt't 
Wochfel- und Handels 'ReehtTOri DnSuuaf 
recht des rheinlfchen Bundes, infonderheit dea 
Königr. W< fij»h.ilen Prof. Bucher ; da« Staats' 
rei ht de» li'">iiigr. ^^^'^lphaJLIl Pi of. Robert 
mit ulTentl. Examinirubungcn. — Die theo» 
rie des gemeinen Civilproceffes lehrt Pro& 
JUackeUUtv nadi Güntber. Die Theorie des 
htrgerlichen Proeefftt des Uünigr. Wefipha» 
len Prof. Robert mit ölfi ntlir li< n l- xaminir« 
Übungen. Derfelbe hält f\.\f. rinciicum. Daa 

Serichiliche Verfahren in Streitfachan nacb 
ea waftpbiltlchen und fraatö fi Ccbea GelÜMsea - 
lehrt mot. Baaeir. 

iO) Theologie. — Piof. ArnoUi wird den //;oi 
oder die riHluen mit ölFentlichcn Hypetirubun« 
gen ; Prof. Jufti auaerksl^e Stell«» d«i Hiob 
&ffbntl., Pro£. U^tnumm den Jejmat^ D> w. 
fUfUn die xwlUf kUnm Propheten erkUren. — 
1). i'. Ct^tln gisbt fine Emteitu»:^ in dm N.T. 
und hält ein Curforiuni darüber. Prof. Ar- 
noldt i'rMittii^Apoßel^efrfiiihte und den Brief 
an die Aümer mit ölienUicbenRepetirübungeni 
Pra£ Jußi dea Briefen die BAiier und F.ph^ 
ßer , Prof. ^Siimtormann die beiden Sriefe an 
die Corinthier,' Die ehrifllithe Vlauhens~ 
lehre und Dogmen gefi'hichte träg< Prof. Mün- 
ft her , die t-hrißliche Sittenlehre mit einem Ex- 
iiminntortiim und die Katetkatät mit prakti- 
Xcbea Uebungen Prof. Zimmermann vor; dia 
A«aial<cil Prof. MünfcfteKt mu Privataffians.Cf 
bietet ßeh Paof. .ZimmanneNM. 

U. 0«f&»deriin^en, FhienbezeugnngCB O. 

litlol)nurij:cn. 

Zu Marburg find folgende Berörderungan 
▼orgefallen : 

Hr. D. und Äff. Ludolf Georg Diffen , Vf. 
der Anleitung für Ersiehrr, die OdylTee mit 
Knaben au lefien« biaber Priaatdoceat au G«i^ia>' 
gen, ift ala Prof. extraordin. der giiecbiiefaeB 
Sprache mit Geholt hieher verfetzt werden. Und 
wird Ichoii im nächßeu Sommer • Semefter feine 
Vorlefungeii anfangen. 

Hr. IX Chriß. Hnnr. Bfiiurar, biaber PM»> 
CBator de» anatom. Theater« ii sanf ProFrei^ 
traordin. der M(-dicin und an Härtels Stelle\um 
Director de« anatom. Inßitut» mit ili^oo Fr. er- 
nennt worden. Die daduich erledigte Stelleei> 
ne» Profectar» bat Hr. D. Moritz HnvUt. a«e 
.l«aa aU «iupi.Qdudit van 00» Vr. mßaMmi 

. . V 
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Hr. Trof. Ckr^ VIbitaM Im Min«r*lofr 
Iiat auf VeranlalFune eine» ehren»oll(>n Rufe» 
nach Clisikow, uaa aulserdetu auch die Pio- 
|iilCwm*X«kr» nai Ahmt ui dar joiilUchia, 



€raxa&, ^ttrr«r, ^«ubretK «al tTOiiMiiii i. 

3. in der medicinifclicn , Crede , IVr.chUr und 
Kühne in der philolbphifchea FacuUit Gebaltt* 



n ift 



.N«Mitfcl Jonrnitf 4er F.rfndungent Theorietn 

tum l^iJerfpriichr :n der grfammten l\Jedi<rin, 

2weyten Bande» zwcytcs Sciick. broich. 9 gr. 

fflkbl. oder 40 kr. rbetn. 

Inhalt i Uebec ßranüti AaCcht der SinneaN 
jrülinugeB« Uelwr die Fortfcbritta in der yfj- 
cbifchen Medicift in 4er aeueften Zeic Not»» 
srn über die ehemaligen Irreuani^alten ca Tor- 
gau uiul Wuldheim. intrlli;;mik:I l^tt , RerrnHo 
i^eo neuer medicinilcher Schriften enthaltend. 

€«th«y iai FebntB »81^ 

/. Perthet, 

Mufdamd anter Ahxnudtr S, Erna kißoriffh* 
erautgrgebmi Ton A ^Mrrk.' 
yter und letaler Band. a5te, :26te, cjtc Lief. 

fr. 8* ifiii* Su Peterabnrg und Lieipsig bej 
iartknoA, • RtUr. »6 fr. auf YeliBpapiiB 
4 Rtblx. 

Jnkalts i) Gefeliielite ilea öreadieBen üa> 

terricht» und der Univerlitätcn im J. ißü.S- fi) 
ISeue Orgariifation der Mt-dicinalvcrw alfung bey 
der Armee und bey dtr I Kitte. 5) Vcrgröf»e- 
jrnng de» Senats. 4) \ erandcrungt-n in demZu- 
ftande der Nogajer. 5) Errichtung einer Spe- 
ciaircbal« lur AechMgaUhrfamkeU. tf) £rri«b> 
tung einea wetbKchen ErriehungshiÜtiit» in 
Twcr. 7) Errichtung und Fortgang derH'om- 
pagnic de» weiTsen iVlcerj. 0) lUickreife der 
YVeltumfegler von Kamtfchatka nach St. Peteri* 
Inirg, «om Ha. «. KrMfciifiem.^ 9) Ueberücht 
älter iai Reiche verbanaanen Bildangaanftaltea 
ffivdie-nilBlch - grirchitcKß Geirtlichkeit. lu) Zu- 
ftand des livläiidifchcn (^rcditfyftein» im Juliu» 
. jßoö. 11) Edle \ip.d jKitriotifche FLuidlungen. 
ta> SyKematilche üebccJicht der Literatua ia 
Rtifätend. 

Letst'ire iR für die Freunde der Literarge* 
fcbichte, welche diefeZeitrchrift nicht befitaen, 
auch unter einem befourit-n'n Tlul fiir i Rtlilr. 
&8 gc. au haben. IVIcbr gL-/i«uit dem Veile^er 
sieht vou diefen W^rke zu Tagen • delTen fie- 
urthetluog «r mit Uageduld von den krkifchaa 
Bütten» erwartet. 

IT Ankündigungen Bttclier. 

So r.hen ift b«y mir fertig HJArd^a VMI fai 
den Buchhaudlaugen au haben: 



I B. A N,2 S IGEN. 

XtUnduuutg mit der chrißlichen. Bearbeiteir 
TondeaProt'en'oT Ii ern/Jei« au BerÜa. GebefMt 
«im! vmfchlageH 6 gr. 1 

Und gleich nicb Ofte» erldMiat bey auc 

ein fchatzbares Werk: 

ybo^l «-5yö|3 (^v>U* 

^Iffttn^S^ De initiis et originibus reli^ioium 

in Oriente diffeminrntiarum , quae e ChriJHana 
prodierunt , Uber. F, Codice Bibliotbeca« 
Golüngtmüt Niebuhriano edidit, interpretatio» 
ne latina atque onnotationibui iSaSrant Or* 
€€org. Henr, Bernfieutf Unguitwm aruni'. 
talran in tTnlvaruate fitetana Ban^enll' 
ProfeCTor. 

auf welche gelehrte Arbeit ich iaa Vörau* auf» 
merkfam m^he. 
> Jena und Lei]^ii|^ 

(Smiha Emfi GaUen ' 
tu. Tennifclit« iinxcigea. 

Jiliehtrliehhaber und Hunßfreuntle 

fcomien uiiantgeltUeh in tedet BuehhandlBag ab* 
fodem laOlsa : 

Verzeichnifs pimmtlicher Verla ^slücher , Ku« 
fjerveike und Kunßartikcl , welche bis jetzt hey 
. Georg Vofs in Lripz-^ nfchietien find. 

Baduer und Directoren von Leihbiblioth^ 
ken und Lefeeirkeki , Buchbinder , fo wie 6a» 
fcb^ftafreunde , welche in diefen Artikeln Auf» 
träge beforgeo , können iich auch an ihn direcC 
wenden, und die Twhcilhafteftan Badiaymc» 
ecwaxten. 

IV. Bücher ztun Verkauf. 

x) AbBaodlniigeB '9er königl. pariftr'Aiti« 

demie der Chirurgie. 5 Bd«. 4. IVI. J-Jupf. i5 
Hchlr. 0 gr. Merkwürdige Abliandlungcn 
der au London »773 errichteten rpedirmifchea * 
Gefelirchurt. .4BiBde. fl. M.K. ^KtUr, 6 et. 
5) j^pulrji opera. a TaiL ft. B Rdlr. 4) >^f' 
ßiitrlis IWicT <]c mundo, cur.KappIi. ß. f!am fig. 
I AtLlr. aogr. .5) J3nf/<7i Anleitung zur Henut- 
nlT» und Gclchichte der lliiere und Mineralien« 
a Thle. 8* M* K. « Rthlr. C) Medietnifcba 
Bitmerkangen einer GeCBlUebaft Ten' Xereten ta 
,JtjOndoii. 7 Thle. 0- M. K .7 Rthlr. 4 gr. 7) 
Beaierkungen einea Reitenden durch die kouigl. 
gMiiflUelie».Siattaa. 9 Tfclfc 9» 8 Bthlr. tf gr. 
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^ Bern/tau fyBeiratifclie DaiRclIunf; dis clil- 
rureUfcben^Venwndes, nebll Supplementen. M. 
0t K. 3 Rthlr.' la gr. 9) Beyer gründlicher 

, Unterriclit vom Bercbau, verbefl. und vennebTt 
von Ltmpe. 4. M. K. 7 Rthlr. ß gr. \o)Breyers 
Gruudrii« der UniveiTalgcfiliiclit''- " TLlUp. 
If. Aufl. 8« a Rthlr. x») ßri.^/ffri \'orluluiigeu 
üb«r ^ Horas. 8 TUe. 8- ^ Kthlr. 8 gr. 12) 
Crnfslrrt Acttfnftücke nach CEmmtlichen Arten 
Ar* Criminalproceffei. Fol. 5 Rthlr. 8 gr. 13) 
Oenjsltr un d Heyllsenficidt Civilacten nach den 
Kcftelnu. der Form deagemeinen deulTchen Pro- 
ceuea. Fol. 3 llthlr. 8 gr- >4) GtnfsUr und 

. JUyUgenJlädt ficb&telie CivUacteoIlücke nach 
den FroceTavorrdiriften im 0«rie1it«braiiclie 
fäinmtlichcr hersogl. lachf. Landr. Fol. 5lUhlr. 
8gr. 1$) OöttUnss Chemie. 3 Thle. 8- 4 l'''^'«'' 
BO gr. 16) Göulings >Iandl>uch der PhariTiacie. 
t RtLlr. 1$ gr« i?) Göttlings phjC ehem. £n- 
^vKlopidie. s BSnde. 3 Rthlr. 18) GraumOt. 

1 Ivllfiiiatirchea Vereeichnifi wildwachfendcr 
I>ilanzca in der Gegend hej Jena, ß- Rthlr. 
'x%jgt, »p) (jiuiier de inorLo ^allico Sciiptoro» 
■lediei et bifior. partim inediti, partim rari. Q, 
X Atblr. 18 $r. 20) Gnmei-ipbyfiologifchc und 
satbo^gifche Zetchenlabvc S trcrbelT. AuA. JB. 
t RtBlr. 13 gr. ziy GBnthe'r europäifchet VoU 
kerrecht in Friedt;n»Eciten. i Bdc'ö- 2 Rthlr. 
xt p, ftS) Harles introductio in hift. graecae 
lingnae. "Ed. noviiT. t Tmi. 8« 4 Rthlr. E^uiJL 
Sapplementa ad introdact. in bift.gTMcaelingM«» 

. A Tmi. 8- 3 Rthlr. 4 Rr. 24) Her^enJinhnGt- 
fchiclite Albrechts v. WalletiRein de« Frirdlän- 
der». 3 Thle. 8- 2 Utblr. 18 gr. 25) Ih.f.ianAs 
VnaSi da» menfchliche Leben zw verl;in<>ern. 2 
Thle. tte Aufl. 8- » Rthlr. cö) Kälintn Op. 
tlk. 4. M. K. sRthlr. 8 gr- «7) Hrtyß'.g-R^yttl^ 
ge sur Iliftorie der chur- und fürßl. lächiifchcn 
Lande. 6 Tble. 0- 4 Rtt»^'"- L<"%'^orffs 
Salawerkjkunde. 5 Thle. 4.M. K. QRthlr. icgr. 
A9) I>Wr«»» Hydraulik. 2 Bde. 4. >o Rthlr. 50) 
ItempeErllnterungen der käftncrifchen Anfang»- 
firnnde dfr Mathematik. 3 Bände, ft. M. K. 3 
Kthlr. 30 I^pecAin Tagebueli der Äeifedttrch 
Terfchiedene ProvinMB Rafslanda in denJ. x7<58 
«pd 1769. 3 Thle. 4. M. K. 6 Rthlr. 8 gr. 
52) Libanii Sophiftac orat. et d^'clamationca ex 
ree. Retsft«. 4 Tmi. 8. ^tWr. 33; Lynker 
ron der VormttndfcbsfwVfelliing bey Prirat» 
und erlaucht-n rerfonrn. 2 Tble. 8- 3 Rthlr. 

' 54J MarezoUi Feft - und GeUgciiheiti-rrfdig- 
MO. 8* » Rtl'lr. 35) Mariti Reife nach Cy- 

' ttem,S7rianandraIiiftine.8'AI-K. t Rthlr. 16 gr. 
56)]1fo«t«^tWfW«rk TonGefetten. 4Bde.8.M. 

2 1.1. Irbartcn. 3 Rthlr. 12 gr. 37) Morgag' 
tu vom Sitz und d. Urfachcn der Krankheiten. 5 



Tille. 8- OT^tl.lr. 20 gr. 58) Pen zonii animad*. 
▼eriioaea biftoricae, ctft. HarUt. 8- i RtUr. 

59) Poetii«1*ti*iarfooret, cor. fftrntiorf.Tom. 

I — V. P. 1. 8- 7 RthJr. 12 gr. ^4o).?rfcmiVx 
rhyfiologie. 3 Bde. 8. SRthlr. 2 er. 4i)^c/torft- 
senii ft lii fvß^ii diplomat. et fcriptore» liifi. 
Geroi. nicdii arvi. 3 Tmi. Fol. C. fig. 13 Rthlr. 
18 gr. 42) Scriptores phyTiugnomiBe veteres 
reo. CtmiUi Peru/ei et Fr. Sylburgi gr. A Int., 
ed. Fram. 8- A Rtblr. 43) SmellUs Helian« ' 
nienkunS. S Thle. 0- 2 Rthlr. 44) Spinoza ope- 
ra omnia, ed. Paulus, ft Tmi. 8- 7 Rthlr. 45) 
Sur d. J. kritifche Gefchiehte der Gchurtshülfc. 
A Tille. 8. . 3 Rtblr. 46) Swedenborg die wah- 
re ebriftlicbe Religion. 3 Thle. 8- 4 Rthlr. 47) 
r. Siiinderi Anfangsgr. d. JVIefskunde. 8- eRthlr. 
48) TafcbetiLuch für deutfche Wundärzte. 8 
Thle. 8- ^I- 1^- 4 Rtblr. 14 gr. 49) Trnn«^ 
manns Lehren und Meinung, der Sokratikeräoev 
Ünfierblicbkeit. 8> *■ Rtblr. 8 gf* So) Tr^da- 
YrrfiKbe in der ofganifcbcn IMiyfik. Q. 1 Rthlr. 
16 gr. 5») Tyrtaei qnac fupcrfunt omnia , ed. 
lUoU. 8- C. fig. 1 Jithlr. 12 f,r. 3::} l'nleni 
Ftacci Setini Bitlbi ai eoii«n(icoii, cur. Harles. f^. 
H Rtblr. IB gr. 53} iVlcdicinilrbe Verfucbeunil 
Rrmerkungea 4v GefelUchaft zu Edioharg» 7 
Bde. 0. M. K. 6 Rthlr. »8 gr. 5.») Neue m«dl- 
einiTrhr VciTuche und Bemerkungen derGefcll- 
fchaft zu F.dinburg. 3 Bde. 8- M. K. 2 Kthlr, 
ao gr. 55) Jl'ehßcr Syftem der nraktifcbcn Ära» 
neykun^ nach Angabe der medicinifcbcn Schu- 
le sn'Edinfaiirg. SRde. 8; 4 Kthlr. 12 gr. 56) 
Hujelanä l'Art de prolonger Ja vie humainc. 2 
Tes. 8. t Rtblr. x6 gr. 57; TLe exj»edition of 
Humphry Oinker. S Volt. C- » Kililr. 12 gr. 
58) Tbe U£e and opiniont of 'I'riltram Shandy. 
•6 Tob. 8. 8 Rthlr. an gr. 59} Sermon« by 
Lauren CO Sterne. 7 Vola. fl. JCiRnm ed. a Rtblr. 

60) 3uccow PharmacopSe fßr klinilbbe Infiitute 
und felbft dijpcnnrende Arrrte. 2Thle.8. 2 Rtiilr. 
12 gr. 61) Anücht der Stadt Jena in den Octo- 
hertagen iCotf. 4* ^'t illum. und fchwaraen K. 
a Rthlr. ts er. 6a) GöuUit^t eben. Esperimea* 
tirkanft. a Thle. Q. n RtUr. 8 gr. 63) Hei. 
cl^.-tnh malarifche Reife durch die Schweiz vor 
und nach der Revolutiou. Q. M. 56 Uluniinirten 
und fchw. K. 9 Rthlr. 

Diele Bücher And mir avm Verkauf übec» 
geben worden «nd follen den Kanflußigen nm 
die Iliilftr des bergcfetsten I^adenpreifcs in Con« 
ventions;;eldc ubcriallen werden. Sic find noch 
roh , mithin ganr. neu. Briefe und Gelder er» 
warte ich poßjrey. Abgefcbickt werden die 
Bücher erft uaca-MBg^angencin Gelds. 
Jaaa,inAIirai8iS. Friedrich Fiedler^ 

hera'ogl. fachT. weim. UofcooMÜDf« 
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UnlreirfitSten und an lere dffeatlidi» 

Lehranüalicn. 

Verjieiclinif» 
in auf der Univerntät Jena I3r dsi lialb« 
Jahr von OÄern bit Michaelis »Bift angekündig- 
ten Vorlefungen. 



^Dtr Anfaijs iA »uf den ao April feßgeTctii.^ 

J) ■Allgemeine jViffenfchajten. AÜ^emtlne 
Idterattw - Gefchieht» Hr. GUR. Eichfiädt. 
Encyhlopndi» umi WMkodohä* «Utr Wlffen- 
fchaften nachCiiiiefliHaadInMil» Hx.KircD«!»»' 

Schmid. 

IJ) Theologie. FAnleitung int A. T. nach Aa- 
cnfti Hr. Fr. GüldenafjeU Di« Orakel dt 
•■ Jefnint Hr. CR. Lorshaeh. Den Pentateuek 

Ui. Pr. Gnldf'inpfA. Einleitung int N. Tt 
Jlr. GlvK. Oriesinch. Den Brief PauUi 
an die Römer, nthß den Briefen Jnkvbi, 
Petri und Judae, Hr. KK. (jabler, Amer- 

• lefentBriefe Paulli Hr. D. nhilof. Lrwald. Die 
I - Apoßclgefchichte, mit helonderer Rüdificbt 
auf Oefchichtr und Antiquitäten, Hr. D.phnof. 
Jilein. Theoloi.ß'if Dogmatil,, voreüglicb nach 

' den fymbolticlien Uürhcrn der lutherifcbea 
Kirche, Hr. KR. Sthmid. Biblifthe Do- 

■ gjnntik Hr. KR. Cahler. Chrißliche Dogmen' 
p r fcliichte Mth MSnfefc« •Mt. Pr. Dnnz. 
•ilurlogifche MoTftl nach Vnnpl Hr. KI\. 

. ijiibler^ und nach eigenen Dictstcn Hr. Pr. 
Oanx, Kirrhengrfcli'fhte Hr. CR. Lorsbhch. 
DenaMefangenenCutrusd. Kirdwtgajchichtt^ 
naekScbröckb, fetxt Hr. Pr. floMh* fort. Eine 

Ueberßeht ktt JWnhr'X^rfchicljeWT.Ty. pbilof. 
XiCIc/lM. Di« ptiihlf, hin thfolcqif lienJf'iß'en' 
fchaften, .lls Jinto hnih , Ili^mdetik , LÄtur- 
gik and PaßoralujJTenfchaft Hr. Pr. Dnm, 
• Die tatwinifchen jSlspulir- und exegetifcheH 
Vchungen dir hiklifehen Gtfetlfekaft IfliKet 
Hr. Pr. GüUUnapfel. 
I/Jk Jurisprudenz. Jurißifche FncyUopädie n. 



rSmifchen AccAti nach Haeo Hr. Pr. WeUlw 
iHßitutiontn Hr. HR. ^Ajman, «nd aacll 

Wal.lrrk Hr. D. Schnnt.lrrt. Die Pnndtktvl 
nach Hellfeld Hr. Pr. Si hu eitzer. Die vor- 
ziiglichßen Capitel des allgemeinen hUrgerli- 
chthh-echts Hr. Hoir. Seide»fiicker öüenüicb, 
£>«» napoleonifehe SUiaiS- und Privat - Rect» ' 
encyklopxlUcli Hr. HR. Seidtmßelutr^ Den, 
Code ynpüieon Ht. HR. StbümaR. Dmsäeut' 
jute Privatreiht nach cigene^i Dicta^n Hr. 
HR. Seidenß'uher. Vie vorzäglichfien Ca- 
pitel des fäihßfihen Privatrechts Hr. Pr.. 
Schweitzer öflentlich. Dat StaaurMht itr 
deutfchen Bundesßaaten'nttch'KlSbtt Hr.GJR. 
Schnauben. Am Crirnlnalrecht Hr. HR. Schö- 
man, Hr. D. Schn^jubert und Hr. D. Baum- 
hach, die beiden letzteren nach Feuerbaitli. 
Das LeAitrccAt nach Böhmer Hr.GJR. Schriais' 
teH. Di* fpedetUn Grundfitz« des kathali- 
fchen Jiu . Irnrechts in Deutjchland Mach eige- 
nem Hainltjucbc Hr. GJR. Schnaubert öffent- 
lich. Das Cnmeral ' und Land- Rnht Hr. 
Prof. Schweitzer. Dia Grundf itze des ll erh- 
felrechu Hr. D. Baumbach unentgeltlich. Die 
Theorie des bürgerlichm Procefftt Mr. HR. 
Censlcr und narh Martin Hr.D. MalUr. tJem 
Crlminiilprocffs llr. D, Schnaulert unentgelt- 
lich. Die Form des TVerbfelproceJfes Hr. 
HR. G«njl<r öffenllidi. Ein Collegium pra- 
€ticttm fowehl proeeßtsaU aU reUtorium Ur. 
HR. Gensler nni Hr; Pr. Walek. ESn prakß' 
f hes CoUe^itun über den Proeefs nach Oelsen 
Hr. D.H. Ucllfeld. Lateinifche Dhputirübun- 
een über 
Pt. Schweitür, 
Ijr. MfÄriit. EHcyUopndie und MrtAod©*»- 
gie der Arzneyuiß'enfi.haft Hr. O. Cr0M«» 
herg. Die Cefchuh'.e der MedicU Hr. 
CHR. Gruner, und üilentlicli Hr. Pr. Lüben- 
ßein'LobeL Die Aphorismen des Hippokra- 
' tei evUittTlr.liK. Fuchs. Ofieologie des Mtit^ 
fhrn, mit Zuziehung der Thierfhelett« auf 
dem liurzogl. «natomifchcn MuTeuoi, nacl» 
l^der Hr. HR. FuJii. yfM^.o/r.;.^ u ^-Z V<-u- 
' rvhgie DerhUM, Syndamoloiie nach Lo- 
T (0 
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äa Ehen(terfett« ^iMKdl. ftrfehtUehe uni. 
thirurgifche jlnrntende Dtrftik*; thyfiolosw 
Jes Menfchtn Ilr. HR. Oken. Diätetik üf.D^ 
CroHeberg unentgeltlich. Generelle Semiotik 
nach «igencni IIan(^l>ucli« }Ir. GIIK. Gruner. 
Semi«tik Ihr. HK. HuffUnd. Fath«logU Hr. 
Vr, tJihtnfiein - Lfbil, GeiurdU ThvajtU 
Br. HR. Hufeland. SpedetU Tkerapia Wr, 
HR. Succou- und Hr. Pr. L.Sbenßein- IjSheh 
Die fpecielle Therapie der jlu^enkrankheitenYir. 
Pr. Löben fiein- Lubfl . Die Aus:etikraitSJtriten\lt. 
URoStarü;. Veberliyficrie it. llvfochuntlrie und 

ikr4 UtOmetkoiU är, v. 11 Ilfeld, Fhar' 
makotogte aat.iet Kunft Receptn xu CcliMi» 

l.CnlIr.im.5«l<'<-0l/'.Hi. Iin. i.H'llfel.lyixuMlr. 
r). Jf'aUh. Toxikvlo;.;ie nach l-"rnnk ilr. I'r. 
l'ucht liiT. ntlit h. Allgemeine Flmrmacie Mchf 
Grindel }k. Frof. Döhereiner. Tkeorsüfcht 
Mnd praktifche EnthtnJunzskunß mit AenKrank- 

TieittH der nrui' r'niriien Jiinrhr TIr. HR. .Vf.iri . 
Die Hjttbindun^sl.u'iß Hr. I). 11 ,iUh und aacli 
«icenen Dictaten Hr. D. Croneherg. DieGe' 
fchichte der Entbindungskunß IIx. D. Cront' 
%»rg0 DU Üinifchen Uehungem laltMi" «lie 
Hnn. Hofr. Stark und Succow. Die vraftti- 
fchen Uebungen in der Geburt fliUjfe Hr. HR. 
Stark und Hr. D. Sihnnubert. Chirursifilie 
Operationen zeigt an Leichnamen Hr. HU. 
fitark, Tltiernrzneykunde lehft llt. Hfl. F«< 'u 
und Hl. D. CroneBergm GMieluUehe.lllkdi- 
cpt nach Metr.ger Hr. 6HR. Griuter. MeäU 
cinifihe Voliziv Ur. D. Tl'uLch uncntefltlicb. 
[jr. Philofofihic. Logik und Met»phyjik nach' 
ihren Handbüchern Hr. HR. l/ritnin^iundllr.. 
GUA- Ulrich. nach eigenen SähKii Hr. 

Pr. Koethe uaA Hr. D< Btukmnifiu Sein Sy- 
ßem der gefmmmtm tkeoretijeken und vrakti" 
fchen Phitofopkie Hr. GHR. WnVIu 
und Völker - Recht Hr. HR. Hennings, und 
Hr. GHR. Ulrich. Fhilofoph,/, he Mo< „l „ach. 
eigenen Dictaten Hr. Pr. Hoethe. l'h'dnj.ifilii- 
ftka Jlnthröpolo« ie nach Dictaten Hr. D,Jtach- 
mnnH. Pädagogik und Didaktik Hr. D. Klein. 
Aeßhetik nach feinrm Handbuche Hr. D. L*.<(7i- 
mnnn. Disput^rUbungen\e\t^•t\\T. OWVt.l lri<.h. 
"W^I. Mathetnaük, Reine Mathematik , mir Üeu- 
ddfie vertuaden. Hr. HR. Voigt. Reine Mo' 
Amatih nteh Vieth HK Pr. v. MtiieA«v. IX* 
• Elemente der Geometrie nach feinen Hnndbu- 
' (he Hr. Pr. V. Ge'ßcnlergk. Feldmefskunß 
und FLurrevißomu rjc-i , mit Plameichnung, n. 
feinem Hiindbuciic Hr. Pr. v. Gerßenbergk. 
Die angeuiiruUe Mathematik' , mit vor«u»g«. 
üchickter Einleitung. ii| die höhere Getmetri» 
und den Inßniießmaleeind , nach el{^enea 

Die Flernrnlr i!/r an- 
auCicr Altronomie, 
nach Victlk Btr. Pr. v, Münchow. Die höhere 
Mathematik Derfelke. Die jinwendung der 
Xa th a m ik auf die JUdUc Bu Vf.. « 



Siitsen Hr. Hl\. Voigt, 
geuandum Mathematik 



, tergk* KotmempK« ateB teSnem Bandb»» 
Am Hr. HR. Voigt dftntlleh. Den Lilirht, 

griff der gefammtenlirir gm iffcf -hnften, nebft 
der miiitdr. Terrainlehre und .dem militdrm 

Aufnehmet!, nach Cdaen Budbvehim Hr.Sir. 

V. Gerßenbergh. " . 

Wth li(tturwiffenfehnften. fTaturgefchicKteit. Uta* 

oeabacb Hr. BR. f oigt. I^aturgefchiehte, befon- 
iertder Thiere, nach eipnnnm Lchrbuche Hr. 

HR. O' rii.Die yatur:;rfcliuhte i on den Infeclen 
und Ji urmerri FR. (y rautnuller. Botanik 

nach leiiirai lljndbuche und mit ExcurGonen 
verbapden Hr. BR. Foigt^ und nach Wilide- 
now und Linnä Hr. HR. Oken. Die tÄeoret. 
und prakt. Botiinik , niit HücTificht auf die Sv 
lieme von Jufiieu und Bail'ch, und in Verbin« 
dung mit Excurliourn , nach ft inen Handbü» 
«bern Hr. FR. GntumiUUr. Die Gefckickte 
dar hotanik Derfelie. Die Phyßologie der 
Pflanzen Derfelbe. Die Naturge fchichte der 
larnkrduter , Algen und Moafe Derfelbe, 
Oekonvmifche und technifche Botanik Derfelbe. 
Mineralogie nach feinem llandhscbe Hr. BR. 
Lenz, und nach eigenem Sy.fieiii* Hr. I>>Tlkc«i. 
Die Gefchichte der FoffiUen i\d Petrefaeten 
Hr. BR. Lenz. Die Uehungen her herzogt, 
mmeralcg. GefcUfchaft leitet Derfelbe. Tfceo- 
pliraßs Biicli von den Steinen, erklärt Derfelbe. 
Die Kunfi f die Nnturht'ii-per zh prapnrircn 
und im Mitfee» amjuibeneahm^ **!S|^ ^* ^* 
Thon. Tkeoret. vad Experiment ol'Phyßk n. 
Mayer Irhrt Hr. HR. Voigt. Allgem. Che- 
mie nach feinem Handbuche Hr. Pr. Döherei» 
Her. Organ. G&flSM ÜerftMe. Frmku Che» 
mie Derfelbe. 

yill. Siiiuii - und Cameral ' Wiffenfchaften. 
■ Politik,, fowobl befondere als ßff entliehe , Hr. 
GHR. Vlriek. Die Hauptfätze der Politik, in 
foweit fic zum rirhtlgen Vri ri iiidiiirs der Ge- 
fchichte nnthig find ,virhiiiidc'!i iJi'nßatiß. No- 
tizen, nt.'illX.Luden. Die Cmnernl-, Polizey- und 
Finantwiffeufehajt Hi>¥r. 6turm. Die Grund- 
fätze der Agronomie , Agricnbmr und der ge- 
fammten Lar.duirihfiluih nacXx feinem Hiind. 
buche Derjelbe. Forjiäkonomie nach Dicta- 
ten Derfr-lbe, 
. IX. Technologie, Ttekntiogie^ befondera Asn 
phyfUchen und necfaenifcnen Tbei^ derfeUiea, ' 
nach Lamprecht Hr. Pr. Sturm, Die Mnfchi- 
nenlehre, die Strom- und Mühlen- Baukunß 
Hr. I'r. V. Gerftcnhergk. ' 

X. Gcfcilichtc. Die Gefchichte des Mittelalters 
oder den zu eyten Theil der Vniverfalgefehichto 
Hr. HR. JLßudeti. Die Gefchichteder von den 
Slvropdem in den letzteren ^oo Jahren gegrün' 
derer, Colun'u , n l)t>fri!'e 'ölteuüich. Chronologief 
Geogriiphie und diehijior. DeakmäUr Derfelbe, 
Du Ucbungend» Ujbr. ^^eh^t leitet Hr.- 

Pr. littlhe. 

,JKC Philvlo^ie. X» OrieMaC. LUtrßOir, He» 
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hr^ek* Or^unmaük Kr. CR. Lanhadtr Min 
framrnatifck'nHalytifeltet CoUegium Bher aui» 
»riefen« Slellrii des T. Hr. Pr. Gü'.'l nc.p^rl, 
Utbr&ifch und ^labifih uacli \ atcr Hr- Pr. 
Güldennpfel, Chalddifch und SYtijt.h jßtch 

J«faa und Klrffcb Hr. CR. Larthaeh, 

4» Gnedt. und rSmifche UtwrmUiF, Dim PÄ/f- 

(Jrüi rlrs Pinto erklärt nach MbCV Au«pabe 
Ilr. ÜllR. KUhjuidt. Die lorsOglUhRen Fle- 
gieen eon Tibuil und Prvperz Derfelbe. Die 
üebungen der kerzogl. late'mifchen iSeftUfchaft 
leitet Vfrfelbe. Privatunterricht ia iaugritäi» 
und tat. Sfntche gMbt Derjiih«,. 



5. ffeaere^ Sprachen. Die Schickfile d«r 
fransSr. Spracli« creählt Hr. Geifil. R. [Ifury 
öfl'-ntl. De /fiir liandclt von verfchiedencii auf 
die lienutnijs drr occidental. Sprachen Bezug 
habenden Gegenßiinden. Fjt^lifch\e\iH\i.r. Litt> 
*ct«r Nicholfon. ItaUdnifch Ur. dtVaUnti, Frm»- 
xCf. )Ir. Gefm^R. HenryuBdHr. ichuaihäuftr» • 
XII. l'rrve Kürtfie- Reitrx Iflirt Hl. .'^lalliuei- 
ßer StidLer. Fetkttn Hr. Ftclitirieifier BautTm 
Tanzen Hr. Tanameißer Hefs. ^hiftk Itr, 
Conoertmeifter Domarnüus «od Hr. jtUVfcicr* 
Zudmtn Br; Z«iehean«if«r OeUmw. Jtft* 
dimtük Hr. HofinadiuüoM Oumyw 



LITERAEISCHK ANZEIGEN. 
I. AaftSndigungcm aemr Budier. 



So eben ifV crfrhicnen und lifv UntcrMlclu 
•etem für beygefctste Prcifi'^ Iint/cn: 

VoUIländige neue, deutfclK' und frauxodrcba 
bewv^che Alslubete oder ABG.- Killen | 
mn «wvAiniuigen Gebnneh« hvfm Pri- 
ratunterriclit. Fol.^ roh . . , . 4 g*"» 

Vür einen eleganten deutfcben oder franaofi- 
fchen KaAUf flUfeaMlur al< feohsracliein Al- 
phabet X Ktblr. 14 gr. 

Für beide ...... 3 Rthlr. . ■ ' 

Und auf litrbi|;ein Bapicr }ede*EKeapl«r 4fr« 
mA», Fr. TitdUr^ . 

iMHogl. n-icLf. clai.HwwBaUnf. 

• ^ ut 0 r i e K ä u 1 1 i c h c r Denkmale. 
In zwölf finnfibldttem f. jed*t i» UBtytrUy ^ 

durch Namens ■ , Standes» , Tagt^ und Orts - I«' 
fchrlften das theuere AnienVen wichtiger F»' 

iT\il:cncrc'i^Xii'ißc iln lireijc der Seinen Ji(h ZU 
Vergegenu artigen , Jo wie als GLicku änjclief. 
AngAiade, Gefchenke, Ver^nmgen, Zu' 
mgnimgm und BeytmdsbezeMguugan hey Ge- 
* hurtt • und ffamens • Tagen , Verlchungen , 
yermähluiis'f<'ß' 't, liindtniift-n , Eiitlnjfun^en. 
der Kinder aus dem dltr: i.i hcn Hauje, Sterbe» 
• Jollen u,J, w.^ die N.i"i:« geliebter AngehÖ- 
• wigen^ yerwuudu und Freunde auj eine ivflr> 
«Bge^ gefehtnaekvMr und twttkmäfsige Artr 
zu ehren. 

ifl nun von jetzt an atich pi ELüttrn mit buntenr 
Farben und zu nr mit huclißrni Flciji nus.^' emidt 
ta erhalten. Nach den davon in Tchwarsen Ab* 
drücken bekannten Freifcn / hoßen diele dat 
Doppelte«, nnd ub«r die Sehöoheit und den 
Xnnftwerth dferfelben itty fo wie bey jenen, 
•ucb bey dlefen , nur T''in(' Stimme. 

Fatniiienglirdcr ^ {'e> u .mdte , Freunde und 
WnusUkrer ßni fo oft und faft immer in Verla- 
genheic um die An&«be, Auswahl und Befor> 
gung der Ueweife Jbr Viähldm» bejr Jeß^hm 



und feverliihen FamiUtIttreignißen , wenn /!• 
niclit 7.U dm gewöhnlichen und alltaglicUen, 
was denn aber gleich datauf der völligen Ver- 
gelTenheit pr^e gifftkun ift» ibM ZuAuftht Me- 
inen wolIeR. — 

Fiir dicff, mithii für jede gebildete Familie^ 
find allu die obigen fclnaieu Deuliblätter bcfiiniait 
zur Beförderung und Fj-höhung häuslichen Glücks 
und k^slieher Freuden und zur Rückirinnerung 
m mMiwärdige r durch F^dJ{mdSchiundfm 
GemütK wichtige Tage. Sicher giebt e* kein« 
fchönere Zierde unferer Wobniiinnier , alt fol- 
ebe Bilder, die durch Siun und OIlIi : s:ck und 
ToUen Kaaftwertb jene E^ocben de« Leiieni una 
«ttd QBGnre» Naehkomm— im Andenken erhal- 
ten. Untemichaeter Verleger und Gatevaah» 
rocrdiefer Kupferftiche findet ficb auf daeHÖeli» 
fti' liekilinl flurcli die frlimrichelbaften Verliohe- 
rungen dea üejfaUa und der Itohcn Familien* 
hewieuf waMie fia albajada varauUflea. 

Auf folpendfs in hryDrHrhender OftermetT« 
erfcheiiiPiiiii 'S Werkchen dürfen wir nicht Ter» 
fehlen d.i . 1 l r interefliifee Pahümoi iai¥«Mma 
aufmarküiin zu machen : " 
Dr. J. C. H. lioloffs JnleituHg'tur Fr&fung 
drr j^rzneykUrper , bey ApothekervifitatioHeM% 
für thyltker, Aente und Apotheker, kl. 4. 
Der Praia wird höchften» it gr. fryii. 

Crtuttfche Bacbhandluai^ 
taMagddmr|.- 

n. YenmCäite Anzeigen. 

VortheiUiaJtes Anerhiet€St plr Wüekerfreund«, 
Bia«u Ende der Oßermefle aOls woUaa w2r«t 
Gunfien der Befteller nachfleheadii aeda und 
'VOrtüglich wichtige Ver]fli;s\»erke durrb all© 
foliden Buchhandlungen um riuen fchr billigen 
SublcriptionKpreii VL'tkaufen laflen : 
x) Fraasömch.deutfcboa «ad* deaü!cli*fraasöi»» 
Haadwörtarbaoh «Ikt Kaatauadruck» 
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' io der Krlenwiffenfcliafk, dtt Benennungen 
•llerTbeile aerGerehfita« wii ibrerLeffetten, 

des l'cucr- und Scitr>n - GCTvehri , ier Wa- 

{en • und Artillerie- Gcräthfchiften , der B»"- 
eSigitngikunß mid der Minen, lo wi« drr 
Conoundo« Wörter ku den Uebungen und 
Bewegnugen der Truppen. Ein Tarcbenbuch 
für OlTiciere. Zwcyte fterk vermehrte Aufle- 
ge , vom Herrn Ingenieur - Obrifilieutenaut 
/. G. Iloyrr. (Iß bereits eifchieuen und lio- 
Act im Subrcriptiontpreife 13 gr., eleicb nach 
der OSerineflfe aber im Ladenpreis i RtUr.) 
S) Anweifung aun richtieen Erlienaen und g^ 
nauen Abbilden dferErdoberfliche in tojiogra- 
phifclicn Charten und Sitd.itiottspI.Mici.. (Sy- 
ficin der Situation - Zeirlmuni^sU'l.i e ). I\lit 

7 IkUpfertafeln in Fol., vom Ikün "\I.ij.ir und 
' VUnl(aiBmer*Dtrector /• G. Lehmann. (Ift 

• llereil« erfdiieuen und kofietimSttbreription«» 

- preifß 8 Rthlr. , nach der MelTe aber im La- 

- denpteiTe a Riblr. xQ gr. 

3) CnrnotvoaAtT Vertheidigun^ fefter Plätee. 
Aoe dea Frenftöiifchen mit einem Anhange 
•tt» Virgin, Montelembevt, A. Böbrn^ Befi- 

dor , Bonsniard , Mandar, Belairu. A. , vom 
Herrn Obrifien v. Rühle. ( Ifi bereits »•rfcbie- 
nen und kofiet iin Sul-fcriptionspreilV^ Hihlr. 
ao gt'^ nach der JVIeü'e aber im Ladenpreife 
■ a Ktblr. 8 fr.) 

^ FraaBÖiifche und diieutCebe Gefpräcbe für da« 
gefelirchaftliche 'Leben. Zur Erlernung de« 

• richtigen Au»JriirI;s und di r feineren Wendun- 
' i^n der franzölirchea und deutlclien Sprache. 
' 3 Thcile. Z\reyte fehr verbelTcrtc Auflage, 
' von F» BtMMd. (Ift beceita ericbtenea'und 

- «s koften alle 3 Tbeilfl eingebunden im Sab» 
fcriptionspreife 1 lltlilr. 12 gr. , nach der 
Oflerpiclle aLn- im Laiif npreife 2 Rthlr.) 

5) Lehrbuch iler C.o.jiljii 1 rionslehre und der 
( Aritbioetik , aU Crundlase des Lehrvortrae« 

- i«iid de« SiBH>ftnnterricbt« In neuer urrprüngfip 
eher Methode. Bcai heilet vom Herrn luge* 
nieur-Lieutf nant l-if her >ind rem Herrn D, 
"K. CA. F. liiaufe. (Ifl bereits erlV.hienen und 

i kolket im Subfcnntioospreire x Rthlr. 16 er., 
«■eil der nie(la aW i« Ladaapceile sEtblr. 

8 gr. ) 

t) Gcdr.^ngtes Verdeutfebungiwörterbncb ' der 
in unlerVr Büclier - und Umgang»- Sprache 
häufig oder feiten voiKonimendcn fremden 
Ausdrücke, ^unüchß für deutfcbe Gefchäftt* 
auuiner, JiiagUnfe und cebildete Fraaeaaia»- 
aier. Zweyte um dieHitfte Terniehrte Anfi., 

vom Herrn PrüfefTor l. F. Vcni. (Frrchflnt 
logleicb nacli der Ult''rniclic und küftet im 
Sl3»reripttot>»preire 1 Ktiilr. , nach der Maflf 

' aber im Irftdenpretle 1 Rtblr. 16 gx.) 

Jf) JX» Lobte' TVfli AngciS und tob der VfiAei* 
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diganc der Feftuagen. Mit 4 Kupfectafelii. 
' Vota Herm FrAmterlieatenant und Ingenieur ' 

Jßfr. (Fi erfcheint zu Tohanni und koftet 
im Suhfcriptionjpreifc 1 Hthlr. iR gr. , nach 
der MelFe al)er im Ladenprcife 2 Rthlr. 12 gr. 
0) Verfuch einer mrdirinifcli -chirurgifeben Dia» 
gnoftik in Tabellen , oder 'Erkenntnif« und 
Unterfcheidung der inneren und ;<'.;rs reu 
• Krankheiten, mitfelft Nehcneinanderftriiung 
der ähnlirlicii I'oinien. Zweyte fehr vi'rhcf- 
ferte Auflage, vom Jferrn D. 7i. C. Sc/imalz, 
(Erfcheint ku Johanni und kofiet im Subfcri-^ 
ptaent'preife 3 Rtblr. 6 er. , nach der OAw» 
meffe «her ii» Ladenpreae 4 Rthlr.)- 
9) Das Urbild der IMenfchheit. Ein Verfuch 
vom lln. D. K. Ch. F. lir.nif.-. VoreügUcb 
für Freymaurer. ( III bereits eifchicnen uad 
koftet im SubCeriptiontpreife a Rtblr. ,6 gr.« 
im Ladenpreife aber 3 Rthlr.) 
. 10) C'/ ».v .f Wrruch über die reitende Artillerie, 
au» dem l'r.iiriofilVlirn vom Herrn Incenieuf- 
ObrißJleuten.iut J. G. Jloyer. 3Iit 1 llupfer» 
(Ifi erfchienen und koftet im Subfcriptioaepr« 
ts gr. , im Ladenpreife aber \6 gr. 
11) \ ollfiäiidige fianaiififche Sprachlehre für 
I,ehrcr und Lernende, fo wie «um Selkßun- 
terricht, von /. A. Bruel. Dritte un>gearb<:i- 
tcte und vcrbeflerte yVuflage. ( Mit befoude* 
rer Tlinficht auf den Unterricht in Militäraka^ ' 
demieen.- Sie erfcheint su Johanni , wird 40 
Bogen Rark und koftet im Suhfcriptiooapreife 
nicht mehr ala M <u>^ iat Ijadeapreifo 

»8gr.) 

la) Sämmiliche Sclirifu n von Cußau S<hilling^ 
ttft« .bis iSter fiun<t. O'^o&w im Subrcrip» 
tionipreife > Rtblr. 6 gr. und im Ladenpreue 
5 Rtljlr. Alle iß llamle koßcn im Suhfcri« 

fitioni4])reile i") Ilililr. i2 gr. , im Ladenpreis 
e aber 18 Rthlr.) 

F.« ift darin enthalten :. Da* Weib, wie e« 
. ffi, Sie Aafloge. Die Ignoranten, sTheite, 
3te Aufl. Die fcböne Sibille, s Thcile, ^tc 
Aufl. Bagatellen, ate AuO. Der Liebet- 
dienfi, 4 Theile. Ereahlungen , 4 l^b^ile, 
und Ueiife Romane , 3 Theile. 
Ea vetftebt fich , daf» die Bezahlung mit der 
Beftellunj^ augleicb erfolgen aiuft, weil diefe 
Hufserft billigen Preife nor auf dirl'c Weife Statt 
finden können , und keine Buetiii.iudlung ohne 
haare Zjhlung Anrjirüche darauf machen kanii. 
Uchrigens geniefst dabcy jede Buchhandlung fo 
viel Rabat, dafs &e die ExempJase ob«e Freie« 
erböhung an jeden Befteller abliefern kamt. 

Während der iNIelTe kann man fich in Leip- 
zig auch unmittelbar an uns wendcu, am neuen 
Neumarkt in der dreidner Ilerheree, fo wie aa 
Jeder Zeit in Dreadea am alten Markte. 

Jmoliifdke Biwk» «ml Kwn/i- Ban H w ^» 
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I. yerzeichnifs ^er Im ^onat März in der J. A. L. Z. recenlirten Bücher. 

(Die «rA« ZiSor b«ieichiiet ^ie Numer j di« swcyu die Seite.) 



ipert Ajit Buch für alle Hauihaltungen. A. 
,d. Frani. übeifettt 6*. 4<)S. 

AoTOTi. £in Talcbenbuch auf d. J. igis 6^ 515. 



BeiurlioinnetirchM Handbuch nb«r die ronntigl. 
ETaiigelien u. Epi&ein des ganteu Jahres, i 
Band 6^ 50$. 

— — RepcTtoriam fflr alle AoiUTeniclitancea 

eine* Predi|;eri. 7 Bd. 6^ 505. 

BeCcbreibung der Infel Nukahifa. der TorxBgHcli- 
Aen der W ashingtoiia- Inleln im grofsan Sud- 
meere, nacit Kruftnfttru ReiCa um die Welt 
tt. f. w. 54. 427- 

Beyt>ii(e aar ekfUU. Aadadhtafcyer 58» <t6a. 

3rutl Alauaacb d'Anacdote« pour l'an igiS 6^ 5i5- 



dtolofne dei Manaicrit« Sanitkrita de 'Ja biblio. 

ib^que imperiale, par Hamiltomtt Langtet SO, 409. 
Pontes imitös Aa Mutaeus et d'suires auicurs AI* 

Icuaanda p, Maae. d« fyitteuhkttia. T. I — S 

«fit 5«5. 

D. 

Diego MuTtado di Al€iidota\idA de Lazarillo 
de Tome«, por KM 63, 497. 

— — Leben det ImaiüIo von Tonne«, iberf. 

». Ktil §i 4y7. 

F. 

FmtHut T«n den formtbrendcn Gebrauche der 

Bibel ia Familien, Kirchen u. Schulen ^ 463. 

Wtmckmann, L Mußerpredigien. 

}'lora ErUnfenfia. Auel. Sihutiggrr et Käru. 
P. 1. X 6t, 48i. 

FrUkt der Chrift am Soiinuge. 1. 2 Bd. 464. 

Fritfth Ilandbnch für Prediger aur prsktifchen 
Behandlung der fonn - u. feAU^licLen Evan» 
gelien. s Theil 61, 507. 

Fundgruben de« Orient«. 5. 4 Heft S7« 4^)9. 



Gipfer, f. MuAerprcdigten. 
Cräffe profodifcbc« LejikoB des giiecLifchra 
8p»»cb« §6, 457. 



Said der Ttorenkrani nach .Meinung der hefll« 
gen kaiholifchen Kirche, s Auftage. 1 bi« 

SThcil fiZi 455i 

Ilamtlton , f. Catalogae. 

UarJer Gerange u. Lirder am dem ChriSfefte r. 
Hrummaeher , in Mu&k gefetat. S Ueft. t Ab- 
tlirilung 63. 505. 

D, Heltwig, geb. v. Imhoff, Tarcbenbttoh für ä»t 

J. i8ia. Die Tagetxeiien 6^ 514. 

— — Tarclienbuch fOr d. J. igis. DieSch«7e> 

Bern auf Corcyra 6^ 5>5» 

Venk* Grundrif* einer 'Gefchichie de* deotfchen 
peinlichen Reckt» und der peinlichen Recht«- 
wiffenfchaft. 1. » Tb. 47. 569. 

— — aber den i;egenwlitlgeaZuftuid der Cn- 
ninalrccbtswiflcurchsfl 47^ 5S9. 

— — über den Streit "d^ Strafireehtstheo- 

Tieen 42» 57»» 

Bir/th SaBimlnng tou Beyfpielen , Formeln n. 
Aufgaben aut det BuchAabenrcchnunc und Al- 
gebra. % Aufl. 49» 47«, ' 



KelU Ift ralnei ChriAenthiua nicht di« wahreBe 

Hunanitlt? 6^ 5of> 

Hemer poetifcher Almanaoh fflr da« J. igit 6^ ^if^ 

Kohlraufth Anleitung fflr Volkifchulen lum riek> 
tigcn Gebrauch meiner Dcaibeitunf der Ge» 
fchichtcn u. Lehren der heiligem Schrift 45i 55$. 
— Die Gefchtchten n. Lehien der h. Schrift 
A. u. N. Tefi. 1. a Abtheil. 45. 55> 

— — Handbuch far Lehrer höherer Stlnde nw 
Schulen su den GcCchichten u. Lohren des b. 
Schrift 45» S£ 

Köru, L Flor». 

Huhne kartfniknnifcbe Briefe »tun ITebetfetscB 
int luhiuifche §^ 5^ 



LandwirtLfcbaTif Kalender. Nach d« ; 

be det cn,;!. Originals abetfetM von p.l/M«' 
chcn. I. 2 Th. *Ä ♦sä- 

Z-anglit, f. Catalogue. 

Lirona . ein hütoiifck - poeülche« ^tUunbuch. 



^ Lmnm Fortl«ttQi>e itt Cinvill« voa Tomei 
im Aottuge. 6^ 497> 

Lykurgs Red« widar Leokratet , rerdeuiTcbt t. 
Simon Sßt 4l7> 

Mi 

MTflfi^ri GicUreni EpigrammaM. «J. Grmrfe 55^ 453. 
MilhUUr kurzf>cf4lue GcfcliicLtc de« KOiiigr. 

Baieriu a Aufl. jj^ 4a3. 

i^foMrtUymac : PrcIi^UrGotthcit. P«rtitnr. No. i 

6i 503. 

Jllürirhmfyer ahet iiehtRc Einrichtung ict, Me- 
üiciiiahvcfeiis für Flecken u. Dbfler oder für 
das platte Land 48, 377. 

Iduflcrprcdigtcn libor dic£TRiigcIi«n und Epißrin 
dei JahMS , Tu wie aber frcy c Texte u. Caftt- 
altaMo , licraiiig. \>on O'p/er und l-lathitturut. 
».»Bd. 64. sog. 

N. ■ 

Veumann der WaOVr- Mahl - Mfllilenban 1 Bd. 59, 470. 
tsoldtchen Wörterbuch der landnrütbCchafil. 
Natargcrcbidite. 1 Bd. 601 479^ 



'Ißeichard der PaCTagie« auf d. Reire durch Dentrch- 
laud, in der Schweis, zu Paria u. St. Pctert- 
bürg, t Abib. ^ Aufl. a Abtb. 54, 

BcircarchiT, aUg., in J^uatflgcu aus un{|edruck- 
trn u. den gTüfscren bisher orfcLicneiien Rci- 
fen-erken^ . 3. i Bd. 429, 

Reire • Eacyklopidic , allgemeine.- ij^io. 9 12 
Heft. ißii. 1 — -VHeft 54> 4S9. 

Himer Aphorisroan aus der PLilorophie als Leit- 
faden für den orfleu Unterricht der angcbeo- 
den Wifl'enfi.kAfucandidaiMi. lU. >. aAbth. 49,335. 

. . . S. 

Saunlang alter nnd neuer geiAlicher Lieder, im 

Genafsheii der Jiturg. Verordnung für d. eräug. 

luth. GcAieiaden im runifchcu Reiche hcraiuge- 
•* gebiii 6^ 509. 

-S»ii>Bi1iing rpanifchei Original-Rooune, Urfchiift 

und Ucberretzuug , yon Keil. $^ 497. 

Sthiller Uocbicixsgedkht. ^ 



V. SehJiehe» der CelbAIeliTend* Feldmcflor, odiv 

Unterricht in der Feldmefskunft 59, 
Schmitt die Elemente der Form tuid Or&fs«. 

« — 3Tl>. 59. 4ft. 

Sihmiät der fromme Heldenmuih führt tur wah- 
ren Ehre ^ 6^ 51g. 

Schwrigger, f. Flora, 

». Soden die National. OcLonomi«. 1 — fiBd. 59, 303. 

— — die Staats* Finaus-Wirthrchaft nach den 
GntndCltscn der National- Oekononii« 5f>> 393" 

— — Lchibuch der Niiiional-Otkoiiomic 5o. 3^5. 
Stiller topographirchci Handlexikon des fraitiö- 

fifchcn Reichs 54, 430. 



Trautmann Lchrplan der LandTrirtbrchaft 61» 487. 

— — — Verfueh einer wiiTMirchahlirheii An- 
leitung Bum Studium der Landfrixthlchafts- 
lehie. « Bd. 60, 473. 

D. 

Ucber das CamtralAudium in Winemberg 54, 431. 

Ueber dicJUioonrcqueui desdogmalifthcn Syfiemt, 
BU welchem £ch der ÜliP. Dr. heinltard bc> 
kennt, und über die ,Confequens de* Ofie«. 
baxuDgsgUubigcn Rationalismos 4(>-S^ 

r. 

Vfillodtfr Neen fiber Leben, Tod und XJnßerb- 

lichkeit 511. 
V^tgilimcinnicht fOi edle SchweiteTn. 1. a. Bd. ^ 52«. 

I .-*«..■ 

PTadzeek nfltaliclies nnd unterhaltendes berllni- 

fches \'^'ochciiLlatt. u.U. 1:2 Vierteljahr 49> $n. 
ff 'cnJt Aber chirurgifchc Hciimiitellchre 4g, 5^3, 

— — über den tollen Honrisbifs u. dieSchrack- 
nide Tciner unglücklichen Folgen 43, 335. 

d« ff^ie/enJiiUten, f. Conies. 



Zapf Betrachtnngen Aber die Fortdauer nach dem 

Tode, 1—4 Tli. 58. 4Ä0. 

Zeller die Schulmeiacrfchule. 2 AulL 49.-589<- 



BL Vcrzcichnifs der BuchTiandluiigen , aus tJeren VerInge Sdiriften recenfirt worden» 

CDie vorderen Ziffern bedeuten die Numer des Stücks, die eingekUmmerten aber, irie 

oft ein Verleger in einem Stücke Torkommt.^ ' • 



Anonpne Verhger 54. sff. 59. 65. 
'Arnold in 'Ilresdcn 6';. 
Au|;iulin in Rcgentburg 49. 
Bldccker u. Kürzel in Duisburg u. Eflen G^', 
Barth- in- Leipafg 50. 59. 
Bemlurd in Mamburg 54. 
■Braua in Heidelberg 65. 
Braunes in Berlin 59. 
Breitkopf in Htriel in IjeipaJg fe.- 
Btitcan foc Litnatux u. Kunft in Halb«rfi*dt ^ 



<Jnia n. Gerlach in Freyberg §^ 
Degen in Königsberg 49- 
Deuerlich in GOttiiigen 53> 
'Dieterich in GCttiiigcu 36. 
Ettder* u. Cor'p. ift Prag 65: 
Gldicke, Gebr.. in Berlin $4. 
Gebauer in Hallo 6^ 
Godfche in MeilTon 46. 
Graft in Leipaig 58. 
OudeeqMum ia flamburg 6^ 



y Google 



ITtkn, C*br.. in RinaoTeT 

Hainriebtkofen in MigiiebuTg 6^, 
Imprifflerie bibliograplüqiie su Pari* 5$* 
Korn in Broil*« n, Leipaiff 48 C')- 
Urieget in Marburg gj. 

Kunft- n. Indufirie'ComptoiV in Amflndani £5 CO« 
Landet • lödunrie - Comptoii in Weinur 54. 
Lindatier in MOnehca £3. 
Maurer in Berlin 49. 
Mmnahauren, in Corpac 65. 

Monta{ - and Weiilircbe Bucliii. in Regentburg /Q. 
Maller in Hamburg 56. 
Maller in Riga 6^ 
Palm in Erlangen 61. ■ 



Pauli u. Comp. In CoM«bs fik 
Perihes in Gotha 6^ 
Raabe in Sagan 58. 
Reairchulbucbbandlnng- in B«rMn ^ 
Ealfcld in Berlin 54 (a). 6^ 
Sander in Berlin 6a, 
Schaumburg in Wien ^ 6^ 
Schmidtmer in Nitrnberg 64« - 
Seidol in Siilzbaeh 42i 
Steudcl in Golba 63^ 
Tliomann in Laiidahut 4% 57' 
Vogel in Leipaij; 55. 

Wairenhauabiichb., hallifcbe, in Halle n. Bnlin K f .O» 
TVappIcr u. Beck in Wica 6a, Ül* 
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e n z 



Ankün()!gungen. 

Crenttfcbe Bnclih. in Magdeburg Verl 
Fiedler in Jena Verl, 
Franaen o. Grofte in Stendal Verl. 
Gabler in Jena u. Leipaig Verl. 
Gebaaerfcbe Bucbb. in Halle Verl. 
GrifTTche Buchfa. in Leipaig Verl.- 
Hartknoch in Leipaig Verl. 

— — in Leiptigo. Dresden Verl. 

— — in St. Petersburg u. Leipaig Verl. 
Hemannrche Buchb. in Frankfurt *. M. Verl 
IIcDiraerde lu Sefawetfdike in UalU Verl. 
Hitzig in Berlin Verl. >>7. 
■Kriigelßein in Obrdruff Gedickt an die Religion 

16, it^ 

'Feribri in Gotha Verl. 1^ xu, 

Mfeldfche Bncbb. in Brrlin Verl. 
Schnfidtr t Ausgabe der iioptfcbet»^ Fabeln 
Sleudel in Gotha Verl. 

Vofi in Leipaig Verl. ijj iS. ilo. 



ao. 156. 
aa. 155.- 
18. '49- 
ig, 149. 

J5i »»8- 
16, itS. 

13» "8- 
»6, «»z. 

14. 109. 
16, 112. 
>8t Iii; 



i9> )49> 
t8i i4>* 

»6, I2i 



Waircnhauabuchfa., ball., in Malle a. BciUnVeri. ' 



Beförclerungen und Elhrenbeecugtingeii 



!& »«9» 



J^yindria in Neapel 
'^jtrtuud in Lyon ■ 

Ißarcelotti in Mailand 

Marwinsky in Lemberg: 

Bauer in Marburg 

fiergiitt in Berlin 

tUrnßeln iir Jena • 
• Befsler in Erfurt 

.Efktiger in Diraden 
Brtitenhath in Erfurt 
Büngtr in Marburg 
Carafievixti in Lemberg 
CaJJiti in Keapel 
ChlaJni aua Wittenbeff- 
CcnraJi in Mavburg 
Cotugno in Neapel 
Cred« in Marburg 
CiaT-'iou'iik/ in Samlxw- 



i(>« 

16, 103. 

iSa 

»9. »49' 

18> «^o- 
»5i ai6. 

i9> *48- 

!2i »33. 

16, 183. 

»9' >5^ 
16, 133. 

»9. 1521 
I2i *3k 



blatt d«s MSrz«- 

Di^w in Göttingen i48» 

in Sambor >2> 'S'« 

Dtimge in Heidelberg. Ü» »«S- 

Ofir in Kohren !5i "S* 

Eiehkcrn in Berlin 25i 

Ef<henmaytr in TQbingfii' »»S» 

Ftrgulm in Neapel 161 UlS. 

Ciantpitti in Neapel a6. »X. 

Graft in Berlin ^ • ajj> 11& 

Hacqaet in Krakau^ *2i 

e. Hamnter in WieB' Il2k 

Oanftein in Berlin ' *■ iS» 

tJtertn in Güttingen * Ü. liß- 

Heinroth in Leipaig 16, iM. 

Uermhßüdt in Berlin " ' Iii >'5» 

HrroMt in Marburg 19. >48* 

Heuhaer in Wittenberg sC> i»^ 

Heyne in GOltingen ' 15, ai<L 

Hoff mann • Hang in Fflnca < 15, i l& 

Hufeland in Jena »5, it^ 

V. /fantboii/tin Wien ij^ tifi^ 

Aifco5 in St. Petenbuig. s& i39> 

Jungmann in Prag ST» iSt« 

Kajiner in Heidelberg . * a3« ^Sg« 

Kaufmann in Wien ^ IJa ij«« 

V, Kirtkeifen In Berlin- Ijji Lifi. 

KlohamtHer in Agraa l2a *S>'« 

Xü/iite in Marburg ifi »So« 

Langidorf in St. Petenb«t|: i8> iSd» 

L.igo in Freyburg aj« >'5« 

A7ii/<-i in Neapel >6i >33: 

V. Matkowiky in SuBbot *7> 

Mrinrrt in Prag iZa i3*< 

Mendel in Breilaa 'S*- IS» 

Meyer in Brealau * i8« *99* 

Minaßru'icx in Lemberg ' Ü 

•^ Moizer in Oedenburg »Jf: »33« 

Afd/i^v-in Erfurt s8i •40> 

V. MünthoiB in Jena ■ 25i *'S> 

Kiementfeheck in Prag : IZi 231. 

P«ve/(A in St. PAltem iZa >3>* 
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Pfmffln Kiel 


X5. it6* 


Prochaika in Wien *' ' 


. Jfii »39' 


ÜMobt in Wittenberg^ 


lg. 140. 


Rafumowtky in St. Pet«l«burf , 


»Bi 159- 


Robert in Marbarg 


19. ysb 


J}umi in Oeden'bufg 


14. ti*. 


Seheth in OlnAu . . 


17. »3«. 


SrhrrgtT in Wittenberg 


18. yo. 


Simonowiet in Lemberg 


22! »3«- 


Suinhäuftr in Wittenberg 




i>. 5j(/t in Wien ' ' 


>39' 


Siaho in Oedenbarg 




Siykalsky in Sunbot 


«7. 13«. 


t>. TurkJieim in Wien 


I8> >S9- 


Up-oay in Oedenburg 




Ullmann d. Ä. in Marbdrg 


19. 143. 


1 UUmann d. J. in Maiburg 


»9. 


;'a//fft(i in Neapel . ...1 -'. 


aSt »73. 


fufalli- EunJi in Turin 


15, LiiL. 


ff ttkUr in Marburg ^ j 


19« iSO. 


^ Jf^edekini in Mannbeim 


I£i i>5- 


Sf^*iitaärtntr in Erfurt / . 


18. i4q. 


J^'enderoth hi Marburg 


19. i5f. 


inx«!' in Wittenberg 




.^«rzerin Marburg .1» 




Zehnm^rk in Lemberg 




^W/ei «n Leaberg • 


»7. »5». 



Nchrolog. 

Jlbrahamfon bi Beilin 
Bomrgoittg in KtrJ t baii 
Ccmrmd in Berlia 
JMarJIc«- in Berlin 
V. K/«>/( in Berlin 
Jllüpjtl in Freybuij 
JCotff «ut DJ^nemark 
p. MiUthäi ia Motkra 
jnriJtmtT in Drevden 
JUi^inwalJ in Manchen 
.jTaizniann in Scbnepfcntkal 
ftitkukf in Wiitcuberg 



•5. U& 
*5> 

Ifii «»7. 
»5, ufi. 
afi. iiZ. 
sS> 
>5> 



Gelehrte Gcfelirchafiten uad Freife. 

Berlin, öflfentl.fliuung der kOnigL Akadaaiie dtr 

Widecfcbaften am 30 Jan. d. J. 13, ijo, 

Colnat, Preisanfgabe der Naclieiferungagerell* 

Mutt 16, ia4. 

Erfuit. Sitsnng der Akadeaü« afitxlicher Wif- 

fenrchaften am ig Jan. d. J. 1^ »og. 

Florens, P(ei»ertheilung der Acadenik d«U« 

Crutca if^ 140. 

Jena, Offuntlielie Siunngen der hersogl. mincnlog. 
' GerellfcbAlt am So Jan. u. 13 Febr. d»; J. »5^ iiS. 




Xiromo , Pr^icertheilting der luOiiiircbeB Socie 
tit der WilTenfchaften, Liteiatur o. Kilnile ifl. 

Manchen. •San tlicke Sitzungen der köiügt. Aka> 
demie der Wiüenfc^uifton ua is Oct. u. si 

Unircrfitätcn iiiand. ölFentUcbvLeLtratiitaUeii. 
Berlin , Promotionen t<j^ ^^4. 

Frankfurt a. M. . giorikeraogl. Verordnung, die 

öiFcntl. UntcTTicbiaar.nalte»! bci^eff^nd ig, igy. 

Jena, VerseicJmira der Vorlerungen im 

halben - Jahre igtS ao, 155. 

Kefathel j in Ungarn , ZuiUnd dei ökonom. In- 

ßitutt 12, la» . 

Marburg, 'Vorlerungen frihrcnd det Sommer- 

Semefter* igiS ' 19, i.K. 

Neapel, königl. Decrete, die neue OrganiCation 

derUniverfiilt betreffend 16. i»t, 

Norwegen, Anken Sdienknng und Termicht- 

nir* an die neue IfniTcrGtlt 1^ lag. 

Pcterabnrg , £rOflnnng de* neuen Lyceum« so St. 

Zarcojecelo 1^ 
Wittenberg, kOnigl. Refcripte, EDifchidif tinglr 

gelder fflr die UoivotfiUt, die NonunalprofeC- • ... 

(nieiiu. die Vemaeklinigung der HiJllivirifliui- t 

fcbtften betreffend — , Stiftongticdc, l>«*pa- 

Uitooen .IL. Fcfiprogramme l&t Uli- 

Vernirchte Nacliricliten u. Anxeigen. 

Asnoldifche Buch- u. KunA -Handlung in Oret* 

.den, ^ortk«ilb«ftc« AnerUetio iOt BAcber- 

frennde aoi '5^. 

Bfnrdiet Bericluigung ' Ig, l44- 

Dlnemark , Pljn tu Anlejping «ioer Kircheitbi- 

hliotliek anf der Inrel Srrlind 
FItdhr in Jena. Bfieher «um Verkauf ig, 
}aeobirrfohe BuchU. in Leipsig, BOcher sunVer- 

kauf iM. 
,.N<(x/rA In Wittanberg. Ober die I^e«. feiner oßeo« 

graphifohMi fieyuigo u. <. W. i« der Uall. A. 
. L. Z. i8> lilt 

Norwegen, in jeder Ibuptßadt Coli ein« ZoicLen« 
. Frcjrfchule fflr Handwerker tegröndeJ werden 16, ia4. 
Jlfinbeek in Siutlgardt, Au^oderung u, .Ziklt- 

n»ng 14, iU<f ^ 

'Vngarn, Beytrag der eT-angaUfcbcn St^d« u. d. ■' 

Qrhbti T*lfki tum BeBeu der G\um»tui ig, i4s. 
Vof« im.L'Cipug •» Bacl»«rUcbhaber u. Kunfifreun- 

4e - >9> *5«> 

J^einhold in Dretden , Berichtigung eine« fon« <^ 

detb»ren Streite« *.% tS&M 

JfieUui* Scfariftaa toüea ia» MeUjrilche Ab«* 
. btu «rer^ , . jf, *M. 

-.«■.»,.'. 1. 1 
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